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Strent eifrig in empfänglide Gemüther 
Des Öuten und des Schönen Samenkörner! 
Sie keimen und erblühen dort zu Yanmen, 
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- Die Auswanderer nach Amerika. :. 


1. gefaunt und ihm Adjed gefagt und hernacwa⸗ 
Einen Topf haben und nichts drin; einen Willkomm! 

Beldbentel haben und Fein Geld; das find ges] Er war ein ehrlicher Müller, und ve wiu⸗ 
wiß ſchlimme Geſchichten; aber es ift noch etwas fagen, denn, wem fie moltern, muß die: 
nicht fo ſchlimm, als eine Mühle haben und | Ehrlichkeit mäften, damit fie das Maaß nichn 
fein Wafler, ed müßte denn eine Wind, oder |fieht. Er molterte chrikh. Hätte er Waſſer ges.: 
Dampfmühle fein ; aber die hatte der Müller, habt, die ganze Umgegend hätte bei ihm mahlen 
von dein ich erzählen will, nicht, fondern eine |laffen. Da ftad aber der Hafe im Pfeffer. — 
Meine Mühle, deren unterfchlägiged Rad das | Bier Monate im Sommer fein Waſſer und 
Walker eines Gießbaͤchleins trieb, nämlich, | drei im Winter — da Fonnte fihon ‚ber jungſte 
werte Waſſer drinnen war. Das fehlte aber | Bub ausrechnen, daß dag fieben Zwölftel was 
regelmäßig in Sommer unb im Winter ; denn | ren vom Jahr, denn er hatte fihen die Buch⸗ 
in’ Erſterem troduete ed aus, und m Letzterem rechnung in der Echule gelerut. Außer biefewm, 
frer’d zu, und da war’d Mablen ein Ende. — dem Jakobchen, hatte der Müller noch ei: 
Wär’ ich ein Spaßvogel, fo würde ich fagen, ed | Buben, davon ver Eine der Lips, fechzehm und 
hätten feche rährhafte Seelen fo viel Thränen | der Kurt fünfzehn Jahre alt waren, und of 
weinen fannen, ais Waſſer in dem Yädhlein ges | Mädchen von neungehn Yahren, has Lieschen, 
wefen, und dem, der. die Mühle dahin gebaut, von dem alle Buben im Pfarrdorfe  fagten, 
babe es m Oborſtuͤbchen gerappelt ; allein das feine Augen feien fo blau, wie die Veilchen am 
wäre ein fhled ter Wis, und Lieber inach' ich | Bach, Die Baden fo roth, wie die Rösisin am 
gar'teinen. Die Mühle and da, und fo hatte | Strauch, die Lippen fofrifd, wie die Klier: 
fie tie Acht. Wie dem fel, ber Wähler mnßte am Baum und der länge uud glängendfis-\ 
Pan Re | ba Raud’d noch immer fchlimm | Huwsräder Flache halte den Vergleich min 
genug. Mas aber das allerſchlimmſte war, | Tieschene Häaren nicht and. Ich kaum ba: 
das wae dieſes, daß, wenn das Mahlen auf | beftätigen, denn ich hab's oftmals geſehen und 
hörte, auch ba6 Moltern ein Ende hatte, das ich kann noch mehr fagen, daß nämlich das 
Moltern aber iſt der Proſtt. DaB ich den Det Lieochen rin par firtiges, braves, fleifigee Maͤd⸗ 
nicht nene und auch bed Müller Namen nicht, | chen war. Der Müller und feine Frau ware ' 
von beim ich erzählen ill, das hat, wie ber geſegnete Leute, denn fie hatten prächt. Ainber 
Geuuttet auf deu Stelle weg hat, feinen Grundegeſunde Kinder und brave Kinder; auch fette 
Darin, Daß ich feine Geſchichte erzähle, Die ba |ed ihnen font nicht, denn fie hatten ſich eiwas 
geſchehen if, wo dir Bach gebrauut hat -umd iſt / erfpart und ihr Gut war ſchuldenfrei, wenn euer. 
mis Bruch Zeiäfiht werden, ſondern eine, die nicht die Mühle. 
gewiß wahr ik, und den Mühler hab? ich felber | Fehlte auch fieben Monate dar s Baffe, ko 
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konnte der Müller doch leben. Drei Kühe und ‚wer da iſt. Gewöhnt an einen Gehorſam, wie 
ein ig Ochfen ftanden im Stalle, dazu ein|er bei woblgezogenen Kindern ſeyn fol, fprang 
Sadefel für’ Fruchtholen und Mehlwegtragen |der fräftige Bub auf und ging rafdı hinaus und 
und Futter war genugda. Er kaute fein But) bald darauf tratein Tauer herein. Es war 
mit feinen Kindern, wie auch feine Weinberge, der Gevateer Gottfried aus dem Derfe, der 

und löste manchen harten Saubthafer. Er war | nach Amerifa z0g, und fein" Beh’ Euch Bott 
auch ſchon ein guter Mann, mit dem ed ſich le⸗ und Adjes fagen wollte. 

ben ließ, wenn nur zwei Dinge nicht gemefen.| Gut'n Tag hieß ed jegt und: ep’ Dich 
Das war einmal zuerſt, daßer immer Recht Sottfried; ber that's nd der Möhller las in 
batfe, und auf feinen neun Augen hielt. Und Indacht feid Eapitel ud ; dann (dB Ye bie 
wert tm Winter uber fette Jran woltte anderer | Bibel, frrappte " 
Meinung machen, fo bielt er die Seine erft|über dem Kenfter uud, iug — 
recht feſt; und das Andere war ber ſhlimme riren; denn der Gottfried war Einer von de 
Umftand, daß er Anno 1843 ein Kieber befam, nen, die dad Grad wach — ſagen den 
das in der Gegeud ſtark berrſchte. Ach meine] Floͤhen Profit wer Besiiefäd. 
nicht das kalte oder heiße Fieber, das die Dokto⸗Wie geht's, Summer ? ſprach der Mi. 
ren cha heilen, wenn fic’s fertig bringen, ſon⸗ Ier. — 
bern dad Auswanderungsfieber — und bafür| Wie ſoll's gehen 7 eaenzebete öpttfeieh, 
giektd nur Fin Necept, das uämtich, daß mau | Mergen- sieben wir foxt und Da will. ich Du 
fie fichen läßt. Ich hab’ dapumal an dem Muül⸗ nnd Deinen Leuten Adjes ſagen. ne 
ier viel Worte verſchwendet und Late beffer) Alſo tod) ] dehnte ber Müller, ber dicke Etüe 
wicht gethas, denn er werde wur bartaädiger fe auf den Dott ied hieb,r von wegen bet ug . 
dadurch. Selbſt die Thränen feiner Zray umd|beit deſſelben. 
Kinder riefelten ganz umſonſt über die Ba⸗ Freilich Cump eer erwiederte Be” 
denm-inded — Weiber find mwetterwend’fcy.|fried. Was foll id) bier Ihm... Da heißts: 
Das kapı fo an ihn, naͤutlich bad beſagte Fie⸗ Gew und wieder : Geld! Hub woher. nehmen 

eo. und nicht ftehlen *_ Hat Unſereiger din wenig. 
WU zweiten Oſtertage, Mittags, ſaß der! Geld, da kommt der Steuerhaber. Da -beill!s 
Möller as frifhgeößten Kirichbaumholztifche für dig Steuer fgniel, für Ai fowiel, . Iran 
und feine Frau und Hinter drum herum, In fan ja die Kamen der Stenern gat nichtmehr 
ber. Stube war ed fanuig und beil; denn dinjalle behal;en. MR man Gh einen Margen 
Mullerin: und ihr. Lırschen ließen keine Spinn⸗Feld ſteigern — ſo Reigert ihn der ober den Mair 
weben die Fenſter zubauen, wie das wohl An⸗che uud ein armer Maun bekommt adumeit. .. 
dre tium ; ia der Stube war's nett und rein) Die, Schulſteuer, die Kirchenilaug,, a 
deun beide liebten eu Schmutz nicht, nie man⸗ man wird ein Nart mit u 4 Bra. aub 
ha, Buhze, jonberg hielten Alles rein und werein Beſtler dazu. 
mit den weißen Dembärwel über ein. Gerät Der Müller lobte. Du chi ‚pas Set, a. 
fuhr, brauchte nicht zu fürchten, daß ex. ihn fidg von der Suppe, Quottfcied, fageeer,. Me biſt 
am Staube nugein mache, and. bau heißt eiwes doch bei ‚meiner. Treu! npdh ejnd Berge. * 
iweiner Mühle, wo's das. ganze Zabr ſiaubt Gaus! Halt Tu ‚wie aud⸗e ute ch, gine- 
und am zweiten Oſtertage auch. Bar ihm lag mol kein Geld, nun, ſo haß La Bee ku : 
Dis große Bafeler Bibel mit den ſchönen Bildern | Bieh im Suall and Gredtz: 1... 747 ° am. 
und ex las die Geſchichte van des Keren Wafere) Im Iehe-Beit, fngte: —R2 ——ã 
Rehnng: im. Evangelio..: Ehen war er an van der Menn im Saher? ——. 
Jünamn, Dir nach Cuigns gietjger, eia der Wag halfen miireie Qcenin Saell, ichkedume: : | 
Sie wir. sin Nafender zu bellen aufingauubber (che fie-und and® Berkaufee Fan ich michhieee ) 
beilis,niemale toll in ben. Tog bimeie, wie, and⸗ kenc Aid Meat 2: RNBE Berti, Mai. ber . 
seduume Hunde. des Bauers dicker Baur! iin Ben cher . | 
Geh’ * tagte D der Wir, u. fich’ mal, mal nem inenbet,: berlin as Teams u | 
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machen; denn er friegt Schuld und lingetuld.; Ganz richtig — aber feße hinzu; wenn Du 

we eben Jahr ein Meinjahr. Die Faͤſſer kannſt. Und geht das nicht, fo heißt's: Otreck 

md fyeher;; die Pfähle foren Geld. Ich hab' Dich nach Deiner Dede, was wieber ſovlel ſa⸗ 

nicht für's ganze Jahr Brot. Ich, meine Kran: gen will ale: hungere! 

und Sie fünf Kinder wollen eſſen, gefleidet ſeyn Pfui Gottfried, rief der Müller aus, Du si 

nu ſtr werden alle Jahr größer: "Da rech'ne undankbar. Gehungert haft Du no nicht 

enfmaf, was dad am Erfde giebt ? Tann darfı und wirft auch nicht ! 

man nur einmal mit dem Vieh unglücklich ſeyn, 
Hör’ mich einmal an, Gumpeer, ſprach Gott⸗ 

wie mein Nochbar Soft, ober mit den Juden Ifsied, ich will Dir’8 vortechnen und zwar am 


- handeln, dann hat mun die letzte Oelung 
und zur Zwangeverfleigernng ift nicht weit. Da Bi Bar Och eben m fo ai 
Eu MachR’e dann bech zwang! rief ber Mal in eu ehalsener Mann, das wird Nies 


fer ud. Nein, Cumpeer, widerforath der: 
Soͤtifries. Sc) —* * — gg mand leuznen. Du hal ein ehrlich Auskom⸗ 


zieh’ nach Amerika, in das Land der Frei⸗ 
beit, - ft mich fein Steuerbote; mein 

Buben —*8 nicht Soldat werben ann Berg, bazu die Mühle. Nun waͤchſt Dein Lies⸗ 
was KH etiwerbe, ft wein. Frohnven pi agen Gen heran und Deine drei Buben. . Zwei were 
mich nicht. Ich hab’ mein Gut verſteigert; 
dafuͤr · löſe ich zwölf hundert Gulden, nachdem "EN- 


ich das Steipprotokoll verhandelt habe. EMULE ſt Taglöhner und gibſt viel Geld aus. Uns 
mein Haus hab' ich acht hundert Oniden ein, ier der Hand kommt Deinem Lieschen (j8 


nommen. Dafür fauf ich mir in Arme, Werde Du nur roth !) ein braver Freiersmaun 
je fi r ih | “ und es heirathet; die Buben kemmen endlich 


beim, find alt und wollen heirathen, thun's. 


wanziamal ſo viel, als ich hier gehabt ha⸗ 


be ber bie Koſten ber Reife für fleben Köpfe Hauch, weil’ ihr Vater auch einmal fo gemacht 
warf der Müller ein. bat. Run theilſt Du, Jedem gibft Du feche 


, Sind alle veraffpbirt und das iſt ſchon abge⸗ Morgen Aderland, anderthalb Morgen Wies 
sagen, Denn ich bate ja Bein und Vieh vers-ifen and ein Viertel Wingert. Nun werben 





fauft, Schiff und Geſchirr, Möbel und dergleisjaus Einer wohlbeftellten Haushaltung drei 


hen. - Dag macht die Reiſe frei bie ‚an Ort arme, aus Ginem Bauer drei Baͤuerchen, die 
und Stelle und silgt die Plackſchulden. zum Leben zu wenig, zum Sterben zu viel has 


Du ſiellſt Dir übrigeng goldne Derge vor.beu.. Fir bleibt, weil das Jakobchen eben noch 


Gib acht, Botifried, gib Acht, daß dir nicht Fel⸗ flein it, das übrige Viertel und bie mühle, die 
fen geliefert werten! — Ei, wer, wird {p bang⸗ Tih allein nicht näbrt und Tu biſt das vierte 


herjig fein,, Friſch gen agt iR halb gemwon. |Bäuerdien. Kommt's anders und Du denkſt 


nen! ‚lachte Gottfried. Zu verlieren iſt a DIN) und haͤlſt Dir cinen Aufenthalt für's 


Nichts rm |Ater, | fo friegen fie noch weniger, und, wenn 

Das Taß.ich m’ r gefallen, ſprach der Müller ‚das Jakoͤbchen einmal heirathet ſo biſt Du im 
wenn es ſich um cin Haͤndelchen, um einen Alter ein Müllerchen, und ein Armes dazu. — 
Kauf und dergleichen decht; aber das iſt ein 
Anbircs = Htimaih und Vuerland verlaſ⸗ 





der mäffen ringen und ſich placken ‚Durch Die 


‚men, haſt vierundgwanzig Morgen gutes Feld, 
ſechs Morgen Wieſen und einen Morgen Wein⸗ 


den Soldat und müſſen ihre ſechs Jahre die⸗ 
Da magſt Du Dich tüchtig abplagen, 


Sag' an, ob das nicht wahr iſt? Deine Kin⸗ 


fen? ’ Melt. Wer kaun, frage idy weiter, wenn kein. 
na in der deima h wbetgeheh Sterben kommt, daß die Menſchen hinfallen B 


fragte Gottfried. wie Schneeflocken, wer kann ſich ein. Haͤuschen 


— — Du doch gervid nicht Pagerr! banen ? Das Hotz iſt unerſchwinglich theuer 
warf m der Müller bin. Dur verfündigft und das Tannen + Rheinholz fann ein Armer 
Dich. Bfeib' im Rande und nahre Dich red ira nicht mehr Faufen. Nun fag” mir, wenn 
lich, fagt die Bibel, ‚Deine Kinder nicht ein Häuslein erheirathen, 
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Die Auswanderer nadı Amerika. 


Tr fol’8 mit Ihnen geben ? Wer ift noch im] det er, aber erfehlägt nicht gleich in hellen Klaus 


Etunde ſich Güter anzufchaffen ? Sie find fo 
theuer, doß ein junger Mann in Schulden ges 
raͤth, wenn er fich andy nur Das ganz unentbehr⸗ 
liche ſelber ziehen will. ‘er aber wit Schul⸗ 
den anfängt in dieſex Zeit der kann das Kreuz 
über ſich machen, denn jo gewiß, ald zweimal 
zwei vier ift, begleiten fie ihn wie fein Schatten 
bie au's Grab, und die Kinder erben fie noch, 

wenn nicht ein Reicher ohne Erbarmen, dem er 
ſchuldet, ihm ſubhaſtiren läßt, und ihn von 
Hans und Hof jagt. Ald die Franzofen ka⸗ 
men, haben alle Lehens⸗ und Zinsgüter aufge⸗ 
hört. Glaub's mir, Eumpeer, in zwanzig 
Sahren giebt's wieber nur Pächter hier herum 
md das Gut iftinder Hand Weniger. Gott 
fol mich behüten, daß ich bier bleibe ! Ich habe 
fünf Kinder nnd nicht 3 fo viel ald Du. Was 
fol aus denen werden ? Nein! Zu mir foricht 
in mir eine Stimme : Zieh aus deinem Vaters 
lande und aus beiner Heimath und aus deines 
Vaãlers Hauſe in ein Land, das ich dir zeigen 
will: Lies nach, fo ſtehet gefchrieben im Er⸗ 
ſten Buch Moſes, Capitel 12, Vers 1. Ich 
getye, weil ich muß, weil ich Dad Elend meiner 
Kinder vorausfehe und fie vor ſolchen ſchützen 
will. Sott wird mir beiftehen. 

Vielleicht wäre dieſe Unterredung noch wei⸗ 
ter gegangen, wenn nicht Gottfrieds Fran und 
Kinder gelommen wären, und des Müllere 
Pathe darunter, der eine Pathenflafche, das 
heißt ein Pathengefchen? zu erwarten hatte ; 
denn der Müller hatte ihm eine filberne 
Uhr gekauft ald dauerndes Andenfen an feinen 
Pathen. 

Nachdem denn alle noch beſchenkt waren 
mit Reiſevorraͤthen, beſonders dürrem Gemüfe 
drückte mar fich die Hard. Die Frauen wein⸗ 
ten und unter vielen Segenswuͤnſchen fchieden 
fie. Gottfried fhüttelte dem Müller die Hand 
und fahte: Komm bald nach. Es ift das Befte 
für Dich ! 

Und fo trennten fie fi von einander und der! 
nächte Morgen führte die Auswanderer dem 
Rheine zu, wo ein Schiff fie aufnahm und fie 
nach Antwerpen trug. 

2. 


men auf, fondern gluthet erſt noch einige Zeit ; 
daun aber bricht mit Einew Male Die Alam 
ans, leckt gierig am Bebälfe und legt dad Ge 
bäube in Afche. — 

Se iſt's audy im Gemuͤthe des Menſchen. 
Dft wird ihm von einem Andern ein Bebanle 
in Die Seele hiniingeworfen, ber dans fegleich 
Audre weckt, Entfchlüffe erzeugt, und wenn fie 
eine Weile in dem Herzen find bewegt werben, 
werden fie feft und wanfen daun wicht mehr, 
bie fie ausgeführt werben. Dad neunt mein. 
Gevatter einen Floh in's Dbr fegen und er hat 
nicht Hurecht damit. Der Gottfried hatte tem 
Müller auch fo einen Floh in's Ohr gejett, ber 
nun alle Zeit jucdıe und biß. 

Als Gottfried's fort waren, faßen Büller’a 
wieder jtille zufammen, fo ſtille, daß rd, wie 
mein Gevatter fat, gut Safer fürn geweſen 
wäre. Die Mutter und Lieschen trodueten 
leife einander Thränen, das Jaköbchen lehnte 
ſich an der Mutter Schooß und bat leife, Drüt- 
teschen fleune doch nicht. 

Die beiden älteften Buben fahen vor ſich nier 
der und der Müller bließ die Rauchwolfen 
aus feiner Pfeife, wie er allemal that, wenn er 
bedeutende Gedaulen im Herzen bewegte. 

Ach, fagte endlich die Mutter, es iſt doch em 
harter Entſchluß die Heimarh und Bad Bater- 
haus zu verfaffen und einer Zukunft entgegen 
su geben, die fo ſchlimm ift. 

Warum denn fo ſchlimm, Mutter ?_ fragte 
Lieschen. Ja, dulieber Gott, fügte die Mut⸗ 
ter, fie haben doch die Eeereife zu machen -- 
denP nur einmal! Gewiß, fagte Lips, da fah⸗ 
ren fie, wie der Lehrer gefagt bat, ſechs 
Wochen auf dem großen Waffer, wenn’s gut 
ginge und fähen da meiſt nichte als Himmel 
und Waſſer. Zie Müllerin fchüttelse ſich. 
Herr, behüte und! rief ſie aus. Ich züttere 
ſchon, wenn ich über den Rhein fahre. 


Ei, Mutter fuhr Lips fort, fo ſchlimm iſtꝰs 


doch nicht, denn das Schiff id gar groß. — 
Wenn’s feinen Sturm giebt, iſt's eine a⸗ 
ſir. 


Sey mir mit Deiner Plaͤſir ſtille, Kind; er⸗ 


wiederte die Mutter. Mir geht's wie den In⸗ 


Wenn ein Funken in’6 Stroh fährt, fo züns |den: das Waffer hat feine Balfen! Fahr’ ich 
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nur über ben Rhein, fo meine ich; ich verſänke halten win ? Du haft Recht Lips, ſagte die 
(om und jittere wie das Laub der Gilberpap- | Mutter, ımd freute ſich des Wiſſens Ihres 
pel am Mühlenteich. Und fo ein Sturm auf Sohnes. 
dem Meere! Hier tobt er fehon fo arg. Ich) ber Lieschen meimte, ba fräßen j ja bie Fiſche 
hab’ einmal den Rhein im Sturme geſeher. pen Todten. 
Was ſchlug der Wellen, dn, meine Zeit! Da Ei, wie dumm Lieschen! ſprach Kurt ter 
fahr ein Radyen mit einem Segel drauf herum; jungere Brubir. Iſt das etwas mehr, ale 
ber legte. ſich manchmal ganz auf bie Seite, daß ihn im Grabe die Würmer freffen ? Er 
Rand hoch auf einer weißfhäumenten Welle ein hier nichts davon und dort auch nichte 
und ſank dann wieder hinab, daß man ihn| „up ih meine, es wäre am Ende ganz Einer; 
faum mehr fab. Ging er unter, Mutter ? ei, wer's thut, wenn's einmal geſchieht, 06 
fragte Lips. Fiſche oder Würmer. Mutter, ſagte Jakoͤbchen 

Nein Kind, nein; erzählte die Mutter weis der zugehört hatte, ich will nicht von den Fi⸗ 
tew, ex fam glücklich an's Ufer, denn ich ſtand ſchen und nicht von ben Würmern gefreffen 
dabei, ale er anlegte. Echt nahm nun der werden! 
Sohn wieder das Wort, fo iſt's auch auf dem| Ueber Kurt's Geſicht flog ein Lachen dabei; ; 
Meere, aber viel ärger, benn ba giebt's unge⸗ aber er hielt ed zurüd, weil ale zu ernſt gen 
beure Wellen, wie Berge ; da mird dad Schiff ſtimmt waren. 


hinauf gehoben und binab geſtürzt. Lips, fragte Lieschen, wo fahren denn bie 
Unb gehr nicht nısier 9 fragte reschen zit⸗ Schiffe an ? 
terad. Am Lande fügte ber Bruder und Ale lach⸗ 


Menn fie alle untergingen, lachte Lips, ſo ten; nur Lieschen wurde ärgerlich und errö⸗ 
würde Niemand mehr fahren. Es iſt nur thete. Das weiß ich. auch, fagte fie . Du, 
ſclimm, weil alle, die es nicht gewohnt find, | brauch'ſt mich nicht zu haͤnſeln! 
feefranf werden ; aber das geht. auch vorüber| Was kann ich Dir denn nun mehr barüber 


sb darmadı iſt Aled gu. - . ſagen 9 ſprach Lips. Da find der Hafenfläbte, 
Wenn aber Eins krank wird, fo. wie hier!gar viele. Gottfrieds landen in Neu⸗Orleans 
auch ? fragte Lieschen. . Iunb fahren dann nody etliche hundert Meilen. 


Auf jedem Schiffe, fagte der Lehrer, fuhr Lips auf einem Dampfichiff an's Land, bie fie nach 


fort, iſt eine Beine Apothefe. Sie friegen da ſo der Meinen Stadt Rome fommen, — Dort 


gut ihre Arzenei, wie hier auch. laſſen fie fidy nieder, der Staat heißt: Ins | 


Und wenn eins Kirbt ? Wohin begraben fie diana. 
ed dann und iſt auch fein Pfarrer da, ber die Sie haben ja aber fein Haus? fragte Lies⸗ 
Leichenpredigt hält ? hen. @inun, fo bauen fie Eins, ober kaufen 
Da wird, belehrte Lips, der Verftorbene auf fih eind; war bed Lips Antwort. Und das 
ein Brett gebunden und alle, die im Schiffe| geht fpottleicht. Ihr wißt ja Mutter, wie ich 
find, ftellen fich. drum herum. Der Capitain dem Jakobchen ben Maifentarren gemacht har 


oder ein Lieutenant beten ein Todtengebet, viels| be von Holder, wo Ein Stäbchen über. das. an« 
leicht ‚fingen fie auch: „Begrabt ten Leib in|dere gelegt iſt. Grade fo baneı fie in Amerifa 


feine Gruft“ u. ſ. w.; dann giebt einer dem |die Käufer von Baumfänmen. Dabei hilft 


Brett einen Stumper uub es fährt. hinunter in einer dem Andern und in acht Tagen iR das 


die Eer— Ach du Sort! ziefen gu gleicher Zeit Haus fertig. Die Zwiſchenraͤume der Baum⸗ 
Lieschen und bie Mutter. ine bieichen Schrecken Räume werden mit Lehm verfehmiert und es 
aus, fehlugen die Haͤnde zufammen und ſagten foll ſich darin prächtig wohnen. 

halblant : die armen Goitfrieds! Ei müflen) Du liebe Zeit! ſprach serwanberiingevoll bie 


die dentz auf der Eee Rezben ? fragte Rips uns Mutter, Da mögen auch bie. Stuben fo fchön 


lächelte, Reicht denn des lieben Gottes Arm nicht ſeyn wie unfere da. 


nicht bis an's aͤußerſte Meer, wo er uns! Ei, fahr Lipé fort, nach ein paar Jaͤhrchen 
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baut nam ſich ein ordentliches, wie ſie hier find. zahlen ? — Das war das Eine; ; var aucrr 


led. Ich ginze gleich-mit, Ich auch; ſagte 
Kurt. Lieschen feufzte tief. 

Der Vater baste während der ganzen Unter⸗ 
rebung geichwiegen. Was ihm Gottfried ge⸗ 
ſagt, lag wie ein Stein auf feinem ‚Herzen. 
Jetzt ging er eben fo ftille hinaus und fchritt ges 
dankenvoll die Höhe hinauf, wo er Alles über: 
fehen fonnte, was an Keldgütern fein eigen 

war, denn ed lag faft ales um die Mühle her⸗ 


um 

Wäre der Müller ein Mann geweſen, der 
mit den Gedanken rafch bei der Hand geweſen 
wäre, fo hätteer leicht den Gottfried. widerle⸗ 
gen fönnen ; denn als er feine Haushaltung 
anfıng, war er auch nicht reicher, als Gottfried 
feine Kinder gefchiltert hatte, und bet Fleiß,! 
Redlichkeit und Gottesſegen, hatte er ſich jedes 
Jahr etwas angeſchafft und war ein wohlha⸗ 
bender Mann geworden. So konnten's ſeine 
Kinder auch machen und ſie wũrden auch zu et⸗ 
was gekommen ſeyn, denn fie waren gut ergo: 
gen ; allein der Müller beſaß eben fein erftauns 
liches Fudicium, wie man fagt. Ermar, wie 
mein Sevatter ſich angdrüdt, nicht. Schuld am 
Krieg und auch hicht daran, daß die Froͤſche 
feine Schwänze haben. Daran find aber gar 
gar viele Leute nicht Schuld und find doch nodh 
recht verftändige Rente. ° So war's wohl aud 
bei tem Müllers ader ihn drückten zwei Dinge. 
Im legten Jahre batte er am Münlchen bauen 
und ein neues Rad wachen müffen. Dazu lag 
das Geid eben nicht in der Kifte._ Co kam's, 
daß er fünf hundert Gufven lehnen mußte, und 
ber Kaufmann in der Eradt, obwohl er ein 
Ehrift mar, ſckaͤmte ſich nicht vor. Gott, ihm 
acht Protent abzunehmen. Es war eine Sün⸗ 
be und Schande, aber der Müller brauchte das 
Geld, denn die Mühle wäre eingefallen — und 


Landsart, Landefitte! Man gewöhnt ſich an war noch ſchwerer für ihn. 


Mit feine, n eieschen, daß, wie Heſagt, vie 
Krone ber ganzen Gemeinde war, machte er ſich 
fo feine Prane. Der Echöffe im Dorf, er dieß 
Kilian, war der reidſte Bauer auf weit und 
breit, ein ſchwerer, dicker Bauer, wie mau dert 
berum zu fagen pflegte. Der hatte einen Eohn, 
feinen einzigen, Der ein ganz braver Burſche 
war--aber feine Haare waren fo brennroth, 
daß fie Nachts hätten leuchten koͤnnen; fein 
Seficht war getiegert wit Sommerfl ten oder 
Leberfleden, wie cin Bögelei. Dabrt faben ſei⸗ 
ne Augen in der Berftenflnr: Daß heißt: end 
ſah rechts über Die Nafe weg, das Anterk links, 
nid wen er anſah, wußte ed nicht. Ruf es 
jedermännigfich befannt, daß dbas Ailes ih 
dem Maͤdchen nicht fonberfich enipfahl: Dem 
hätte er mögen feim Lisdchenigebeu ; gu’ bu 
lieber Gott, das fhüttelte ſich wenn esſtha 
fah. Und er arme Kerl war verliehe wie 
ein Eihörnchen tm dad .bitd wefdre Mi 
hen. 
Da nunfeine Maırtter, die wihe marzreth, 
von der er die Haare, die Sommerfleden und 
die fchlelenden Angen geerbt, geſtorben war 
und eine Frau im Hauſe Noth that, kam ein» 
mal der -Schöffe zu tem Müller, hatte feinen 
Sonntagsred an und fagte: Gut'n Tag Muͤl⸗ 
fer, und fo und ſo; ſprach vom Wetter, den 
Arckern, Weinbergen und Wieſen, und kam 
endlich avf ſeiuen Sohn und tag Liecchenzu 
reden und meinte, die könnten ein Paar wer⸗ 
ven. So bartföpfiz der Müller audı ſein 
mochte, Damit wollte er doch fein Geniffen 
nicht beſchweren, daß er fein Kind zu einer Hei⸗ 
rath zwaͤnge nnd es zeitlebens unglũcklich maths 
te.’ Da hatte der Mann gewiß Recht; denn 
es giebt keinen groͤßeren Jammer, als wenn 





er imußte es geben. Ter Mann hatte niemals zwei Menſchen zuſammengekuppelt werben, die 
Schulven gebabt. Dieſe drückte ihm, obwohl ſich nicht leiden koͤnnen. Tas gie bt ein eeben 
ed Niemand wußte, ſchier das Herz ab, weil wie Hunde und Katzen und es liegt dark" Ver 

eben feine nahe Ausſicht war, fie zu til gen. Fluch Gottes daranf. Verdammt fol" darum 
Die Kinder wuchſen heran und alle Tahe Fo- das Kappeln fein ! da werden zwei Eheon ver⸗ 
ſtete die Hmdaltung mehr. Zwei Jahre ſchondorben and die brinte taugt nictd:- Die San - 
war der Wein nicht gerathen imd das Krähfahr!mer zehrt am Serien ; tie Kinderzucht if de⸗ 
ließ. fidy wieder ſchaecht an. Woher follte er|himund’es geht ein Strom des Berberbend and“ 
nun dad Geld nehmen, um tie Schuld zu bes|folch einer Che, der fich durch viele Geſchlech⸗ 
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ter hindurch giebt. ‚Wie oft dab? ich’e” chs erlebi| aber bag verging bald, und wir haben ra 


daß ei, Maan sin Säufer wurden und im] zuſammen gelebt. 
Wirthabauſe Jap, weil er daheim feine Freude] "Das mag anch einmal gläcen, Herr Safe 
hatte⸗ uud dagnſchane Samiıttnleheu :jerüttet,| aber ich will Euch an den NRampel und ſeine. 
war Sorgehten ahernimmes, wenn die Aeltern Frau erinnern, daß ſich Gott erbarmer!Dariſt⸗ 
die ·Aertor zuexũ vcxhe irathen und: dacnach die | cin Katzengebiß alle Tage, ein Zanken, Flacen 
Kinder! Bie-Sihen ınäffen ine. Himmel geſchloſ⸗ und Schimpfen, daß Einem die Haut ſchandert. 
fen ſein, wern fie das Beben, zum Himmel ma⸗Das iſt auch fo eine zwifchen den Vaͤtern adest 
chem ſollen. Gom uſſen die Leute ſich recht Feb | merchte. Ehe, fo ein: Soelowerkauf. Wio oft 
haben, dans hat ſie auch wohl der liebe Gott haben die ſchon beide ihren Aeltart. im Mabe 
fir einamper:baitinime. Freülich iſt auch maudı- | geflacht. Darod / behinꝰ mich der tle be @otuti:n 
mal hie iebe: ind Dapfellem denn die: Ael⸗Der Schoͤffe foımte darauf nichts ſagin. I 
tern gute Augen habes, und bei Zeiten Das | mochten ihm auch noch fo hin und wieder- When 
Waſſen atgraben, taß e&leinen Schaden tm. | einfallen, wo ed ebenfo war — kurz ⸗er ſchwileg 
Sc. Habe/ im dad hieg noch gu ſagen, einen ab | und fagte dann noch: So Iunft denn das Maͤd⸗ 
ten Gelpasengelannt, ber dreimal warheisathes | chen aus und fagt mir Beſcheid; aber er mid" 
geigsien., Die Erſte hatte nyig att -gegeben;; | ein fotzer Mann und konnte die Sache nicht” 
da warrich in glͤlicher Maun. Die Zweite | yiche verwinden, ging fort und ließ den Mütler“ 
gaben mir die Menfchen., Mit dar fing: mein | gehen‘ ' Dent geibelte die Sadır.- Reime 
Elendan. Die dritte gab mir, Gott verzeih? |er daran dachte, deſto licher hätte er die Keiratiy" 
mi Mott vergeih’ mir’e, der boſen Feiat, bielgefehens Sie war ohne Zweifel die befte, welr 
dacte min das Mus auf dem Korſe. Was er.| qe Lieschen im Dorfe: machen Tonnte. "Der 
damit fagen wollte, liegt fi anfider Aaden Sthoͤffe hatte das fchſonſte Gut, das gdrähfte) 
Hand, daß vch nichohinzuſetze. ' Haus und Falle baar Gab, und mir del Einen 
Um wieder auf unſern Miller zu rommen, Erben! J ee 
fo wollte er felnt Lieschen niemals zwingen. Er girig zu feiner Frau‘ mt fgte Ahr von“ 
Eeine eigne Ehe war audy eine im Simmel ge, | DEM Antrage. Die erſchtack heftig: ° »"" 
fchloffene, ſo ſollie auch die feines‘ Kindes ſeyn; A Gert, fagte fie, Du wirft doch nicht unfer 
aber — es nn ſcheli hält üherafl — des. Schoͤf⸗ ſchones Kind om den haßlichſten Menſchen ver 


fen Kirfand elchthum war auch eine Sadıe, ſcha hern wollen - 
bie nicht zu verachten war, und er und fein Sohn 
waͤren btave Beute: 


Nadı Ainigeng Befinnen fagte er er rm alten 
Kitiang ‚Herr Schöffe, ich danke Fuch für Aue 
re gute Meinung von meinem Lieschen. Sie 
iſt ah gicht. auf die. Wirechte geſaltenʒ aber fo 
—. a nm titskag. "DAR it weiter, ais * 

Adna us lantangı nd Torwehnimg vor dene Wirtherintta —* dl 
Sohhus eben. und: widyt Ak... Hat —— ——* * R D %. eye f Be 
gegen und fann Euren: Söhne leiden, . fb 1 he: fand:-fe den —*—*— 85 
ganz für die Enite und:will mit Freuden Euer fpotend Bi. "St er mi iäetne — ah 
Duriutiegezuateniminben. > :: 2... 5; (ae ine. 

Bi, Felkgee der selttan; ſeid Ihr 'benn | We Liebkiſt vin ache ein Ing" pt 
geworben wie die Stadileute ? -WBer wird da’ babe‘ heſehen daß fe ne — dd 
a LEE tonnautt mie ber ähe: 
Fr, win htaten "ine Audch 










































Verſchachern solle‘? Mer Fank denn DB Pi 


Widerwilleu und Abſcheu! gegen ihni Hat. Bei’) 
entꝰ einmal-biefe Heirasl;! Lieschen wird Äfte- 
beffere Grfegenheit:- Miemald- hend; te mag“ 
karten; iſo· lange ſie will. | oo. 
Ich glaube fie warter lieber dis an —** 
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ſchichte von vornerein verborben. Die Biutsitanzte nicht. Cie mußte ihm einmal puiädyeln, 
ter verfpzach’6 und hieltihe Wort; aber Die fie konnte ſich's nicht verfügen, und Bade: 
Autwort war, wie. fie fie erwartet hatte. Lies⸗ er wird ja einmal mit bir taugen ! aber Paul 
chen karäte den Burfchen nicht haben weil ein wagte ed nicht. Endlich Rand fie einmal wit 
Undwer ihr lieb war. Davon fugte fie aus freisiihrem Tänzer vor ihm. Da ſah ſie ſich um 
lich nicht und Die Metern sonßtend auch weiter und fagte: Paul, Da tamer ja nid ? 

nicht, aber es war fe: Könnt’ ich mit die tanzen, ſage er errös 

Der Muͤller qab ſich d'rein, obwohl mit gronithend, fo wollt’ ich’d gerne hun; aber-baym 
Ber Lieberwinbung und nach vielen Demũuhun⸗ komme ich wicht ; lieber tanz’ ich gar wicht. 
gen unb von den Tage an hatte er einen erbit| Auch fie wurde reth; aber fie fügte z5 ie : 
texten Feind an dem Schöffen, der ihn überall, So komm' bei dem mächlen Laͤndier! Sie nid 
mie. ‚ |te ihm gu und ſchwebtr wieber dahin. 

Wie aber Liedchen einem Buben Raum in Paul's Herz podhte heftig. Er wußte nicht, 
ihrem Herzen gegeben hatte, bad war fo gekom⸗ wie ihm zu Mnthe war; als aber der Tanz 
wen. Obgleich man eigentlich nicht fagen kaun, wieber begann, heite er Lieschen und beibe tanz. 
wo die Lieb’ begiunt und wie fie eben begiunt, ten fo ſchoͤn, daß die Frauen fasten: Echade, 
fa giebt's wohl doch fo einzelne Mahlzeichen daß der Paul fo arm iſt; dad wär" ein Paar, 
anf ihrem MWege, bei denen man merken faun, wie es die Tauben nicht fihöner zufammenträs 
wie fie geworben ift, und we ihe Anfang fein:gen ! 
möchte. . . Bei’m Tanze giebt auch Ein Wert dad Am 

Daß Müller Lieschen weit und breit das dre. Paul. hatte vor feinem: Genfer immer 
fchönfte und lieblichſte, aber auch das fistigfe, ſo ſchöne Winherlevkoienſtoͤcke ſtrhen, Die blühs 
Mädchen war, mußten zwar Alle, die fie kann⸗ſten im brennenden Rech mr handen gar 
ten, aber Niemand wußte das beffer, als ker würzigen Duft and. 
arıne Paul, der Sohn einer biutarmen Witt-| Was haft Du doch ſchöne Blumen! ſprach 
we, deren Hüttchen am Cingauge des Zorfes Lieschen. 
lag, wenn man von ber Mühle herein fa. | Gefallen fie Dir, Lieschen ? fragte er. 

Paul war ein hũbſcher Bu ſche, eine kraͤftige, Gewiß! war ihre Antwort, 

friſche Geſtalt, dabei beſcheiden, treu und fleisi Am andern Morgen landen bie herrlichen 
Dig und was mehr werth war als das Alles, er Stöde auf der Zenfterbanf an dem Fenſter, wo 
erfüllte feine Kindespflicht gegen die alte Mut⸗ Lieschen fhlief, und ald Autwort trug fie am 
ter mit einer rührenden Treue uad Hingebung. naͤchſten Sonntag dis fchönfte Blüthe vor der 
Mas er verbiente, gab er der Mutter. Ihr Bruſt und als Paul wierer am Feuſterlein 
Wunsch war ihm Befehl, und er würde um few lehnte, lächelte fie und nickte ihm ihren Dank 
uea Preis etwas gethan hahen ohne Vorwiſſen zu. | 
und Rath ber Matter. _ ur BSon ba au degomn {hr Eiruerkiutuiß," dass 

‚Wenn Lieschen zur Kische ging, ſtand Yanl eben, je verſchwiegener es war, deſto tiefer naiane 
gewiß am Fenderiein und fah fie mit feinewiidite, denn es iR ein altes: wahres Oprhiels 
treuen, blauen Auge gar freundlich an und die chen, baß bein Feuer ftätter breuut, als hebnfie 
Liebe ſprach aus jedem Blicke Das Mädchen che Liebe, bie Niemand keunt. 
hatte auch ſcharfe Augen und fah Diefe beige) Mit dem „Niemand Erunt” geht's aber ner 
liche Zuneigung, die der Arme nicht auszuſgre⸗eine Meile ; denn die Leute haben auch Sagen 
hen wagte, und in iheem Derzen medte das uſd Ohren und bald flüſterte man Daven.bier 
eig gleiches „Befühl. Keiner. der vielen Bes. uhd bort. a — 
werber war ihr fo werch, wie der Paul, und] | Als nun bad Mädchen ben rothen Sohn bes 
der Paul war ein [ihöner dazu. Man weiß wie alten Kilian ansſchlag, fragte fie die Matter: 
Mädchen find. . jod fie einen heimlichen Schat babe, umb bad 
Dei’m Kircweihtange ftanb Payl- von Fer, Mind Hatte kain-Beheimniß wor der guten Fit 
ne, folgte ihr mit deu Treundlichen Augen, aber! ter und ſagt's ihr. Was die Mütter wiſſen, 
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das erfahreg, gleich die Väter; es ift fo in der me, Die dann oft verheerend für die Gegend 
Felt, und es ift recht fo. werben. 

Der ſtolze Müller aber donnerte und bligre] Im Juli Fam auch nach einem gluthigen 
und esgab Thränenfiröme die das Mühlrad | Mittage gegen Abend ein Gewitter, dad ſich 
hätten treiben können, aber fein 3a für den milden die Hodhgipfel hinein Flemmte und 
Rothen und wärmere Liebefür den Armen, dem nicht wich. Der Donner rollte ſchauerlich in 
nur die Armuch im Wege ftand, wofür er ja den Bergen, befonderd um die Mühle. Der 
doc; nichts fonnte. Müller nahm das Habermännchen und ber 

Das Ing nun dem Müller am Kerzen ald er tete inbrünftig mit feiner Familie, daß der 
über Gotifrieds Reden nachdachte. Die Vers Herr ihnen gnade, wo die wilden Elemente 
heirathung ſeines Kindes war der einzige ſie umgaben und ihnen Schaden und Verder⸗ 
Punkt, voo er nachgab. Er ſelbſt ſollte einſt ben drohten. 
von feinem Vater zu einer Heirath gezwungen] Das Wetter wurde immer ſchlimmer. Bl 
werben und that's nicht, und damals hatte er auf Blig zifchte durch die Luft wie feurige 
gefchtworesg wenn ihm einft Gott Kinder geben] Schlangen. Ter Donner brüllte granlicher 
wollte, fo follte niemals Eins derfelben gezwuns|und krachte fo heilklingend und gellend, daß 
gen werben zu einer Heirath. F ee, air ne werde ir as 

‚., „aber noch war Da ettergewölfe nicht über 

Ueber das Amerifagehen ‚fprach er nicht ’|der Stelle wo die Mühle im engen Thale Ing. 
aber es lag in feiner Seele ein Dorn, der ims a tte bi d ’ 
mer mehr ſtach; ein Dorn, den er nicht her- Det Müller ha e die Han an jeinem Du je 
ausziehen konnte. Ueberdieß hing Lieschen liegen um bie Zwiſchenraͤum⸗ zwiſchen Dip 

- und Donner zu teredynen. Es fam immer 
an dem armen Paul mit treuer Geele und er näher und es wurde in dem Thale immer 


fah ein, nur durch ein Wegzug konnte er der nr: , 
Schmach entgehen, einer der ärmften Burfche I niet, daher die Blige um fo fürchterlicher 


des Dorfes zum Schwiegerſohne zu bekom⸗ Ploͤtzlich brach der Regen los; aber das war 


men. 3 fein Regen, es war ein Wolkenbruch.— 
‚ 1 Das Waſſer goß vom Himmel. In wenigen 
Des Müllers jonft fo heitre Natur war wie Minuten ſchoß der Bach wie ein Strom van 
umgewandelt. Stille und in fidy gekehrt ging her. | 
er dahin. Oft fah man ihn daſtehen und in's Des Müllers Ställe lagen tiefer als das 
‚Blaue hineinfchauen. Man fıh es Mar, daß Haus. Zum Glüͤck dachte er ſchnell daran, 
ihn wichtige Dinge inwendig befhäftigten und | Yang hinaus und machte das Vieh los, das 
quälten. fchon im Waſſer Rand bie an die Bruft. Die 
Vergebens bemühten fih Frau und Kinder Thiere fuchten, getrieben von Todesangſt, in 
ihn aufzuheitern. Er blieb ſich gleich. Hart war der Flucht ihre Rettung ; allein der Müller 
er nicht gegen fie; aber augenſcheinlich zurück⸗ kam kaum mehr in feine Wohnung, fo hody 
gezogen, zurüdhaltend und Falt. war das Waſſer geftiegen, und immer noch 
Als der Sommer fam und die größere Arbeit| Ifrömte ed vom Himmel herab und immer flieg 
wurde er allerdings wieder freundlicher und die tobende Fluth. 
dem Leben mehr zugewenbet ; aber. ganz wie| Herr, fey ung gnädig! flehten Müllers, wie 
er gewefen, wurde er nicht mehr. — Ihn aus einem Munde. 
drädte die Schuld, die Zeindfchaft des Schöfs) Wir müffen uns retten! rief der Müller, 
fen und das Amerifagehen drei harte Rüffe! ſonſt ertrinfen wir oder die Mühle begräbt 
Es war ein heißer Sommer in felbigem|ung unter ihren Trümmern ! 
Jahre. Wenn nun in den Gebirgen Gewitter) ' Er faßte das Saköbchen und wadete bie an 
tommen, fo find fie ungeheuer heftig, nnd|die Achſeln durch die Fluth; denn drüben ftand 
nicht felten enılaben fie die größten Regenftrös’ein Holzſchuppen auf felfiger döhe. Dort war 
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- allein noch Sicherheit. 
dergeſetzt, kehrte er zurüd die Aı.dern zu geleis 
ten, aber das Waffer warf ihn an der Thüre 

um ımd riß ihn fort. " 

Der Müller wär’ verloren gewefen, wenn 
nicht zwei ftarfe Arme ihn ergriffen hätten. Es 
war der Mahltnecht, ber ihn finten fah und 
ihm nachſprang; ; allein drinnen fchrieen fie um 
SHülfe, denn die Mühle krachte. Der Mahl- 
knecht riß feinen Herrn empor und zog ihn auf 
das trockne lifer. 

In dieſem Angenblicke erſchien Paul auf 
der Brücke und wadete durch gegen die Müh⸗ 
le. 

Er hatte die Noth geahnet und jetzt vernahm 
erden Wehruf in der Mühle. 

.  Dorthin! riefer dem Mahlknecht zu, und 

beide gelangten glädlich in Das Haus. 

Kieschen Hürzte Paul entgegen. Ach, rief fie, 
Dich fendet Gott, du lieber Paul! Und er faß: 
te fie mit feiner riefigen Kraft und trug fie zum 
Schuppen ; kehrte zurüd und rettete die Mut: 
ter, während ver Mahlfnecht die Söhne her- 
ausleitete und gog. 

Ude dankten dem Herrn für ihre Rettung. 
Auch der Müller erholte fich wieder, und es 
ſchien nun ale habe. der Zorn der Elemente 
ausgetobt. Der Regen wurde fanfter und 
hörte endlich ganzauf; allein es wurde Mor: 
. gen ehe fi) das Waſſer ganz verlanfen hat: 

fe . 


Jetzt erwies fid) denn auch die Verheerung. 
Schlamm und Geftein decfte weithin Wiefen 
und Zluren. Die Weinberge waren theilweife 
in das Thal herabgefchmenmt, Weiter oben 
ſtanden die Weinftöce ganz von der Erde ent: 
blöft. Der Mühlenteich war an den meiften 
Stellen ganz zerflört. Die Mühle felbft, ob» 
wohl erft reparirt, hatte außerordentlich Noth 
gelitten und das Rad ftand ganz verfchütter von 
Erbe und Gpftein. | 

Als der Müller den Schaden überfah, ſchlug 
er die Hände zuſammen und rief: Ich bin rui⸗ 
nirt! 
| Paul erfaßte ſeine Hand. — Vertraut auf 

Gott, ſagte er mit tiefem Gefühle, und der 
Pi wird ſich andy wieder ausheilen laſ⸗ 
n.— 


Die Auswanderer nach Amerika, 
Als er das Kind nie fand und beadhtete ihn überhaupt wenig. — 


Sein Schmerz war groß; er fah feines Hoff: 
nungen Grab vor fi, den Triumph feines 
Feinde Kilian, neue Schulden — er fah bie 
Liebe Lieschend und des armen Paul. Das 
war zuviel für die Kraft des Mannes, es tra 
ten Thränen in feine Augen. Er wandte fidh 
ab und fagte. leife: Dwär’ ich in Amerika ! 
Es war das Erftemal, daß fich das, was ftille 
in feiner Bruft gelegen, in einem Worte fauıd 
gegeben. Niemand hatte ed gehört ald die 
Müllerin. Sie trat zu ihm und fagte: Mann, 
haft du nicht gehört, was Paul gefagt hat, 
der deinem Kinde und mir das Leben gerettet 
hat ? . 

Sei mir ſtill von den; ſprach höchſt un 
muthig der Müller. -- Du fichft bed, ber 
fommt nur, um fid wegen Lieschens einzu; 
fchmeicheln. 

Du bift doch fehr hart, warf ihm die Frau 
vor. — Statt daß du dem armen, braven Sun: 
gen danfen follteft, denkſt du ſchlimmes von 
ihm. 
er Müller mochte die Wahrheit dieſes 
Wortes fühlen ; aber ale er ſich umſah, Ber: 
faumtes nachzubolen, fah er noch in Lieschens 
ſchmerzlich weinendes Auge, aber den Paul 
fand er nicht mehr, er war ganz ſtille wegge⸗ 
fchlichen, trug aber den reichen Schaß im Her⸗ 
zen, zwei theuere Leben, und darunter bad 
theuerfte für ihn, vom augenfcheinlichen Tode 
gerettet zu haben, ein Kohn, ber ihn über den 
Undanf des Müllers emporbob unb tröftete. 
Hatten ja doc) Lieschen und ihre Mutter wei- 
nend ihrer Danfkarfeit IBorte gegeben — und 
das war's was ihn beglüdte. Auf der Mut: 
ter Herz hatte aber Doc) dag Wort: Wär' ich 
in Amerifa ! eine ſchwerere Laft des Kummers 
gewälzt, ald das Unglück dieſes Tages. Dieß 
Wort hatte ihr das Raͤthſel gelöft über Die 
traurige Beränderung in dem Betragen ihres 
Mannes feit Oſtern, feit Gottfrieds Wegzug. 
Jetzt wußte fie, worüber er fo nachgrübelte ; 
aber fte fah auch ein neues, größeres Unheil 
über die Familie hereinbrechen, ale dag war, 
welches das ſchwere Gewitter dieſes Abende 
hereingebradyt. Eine traurige Nadıt floß bin, 
eine Nacht, die vieler Seufzer und Thränen 


Der Müller dankte ihm kühl für feinen Beis| Zeuge war. 
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Früh weckte der Vater zur' Arbeit. Das ſIhr habt ihn mit Erlen und Pappeln beſetzt u. 
Vieh war ſchon am Abend wieder heimge⸗ alle dieſe Bäume ſollen, nach Ausweiß der 
kehrt, aber im Schuppen untergebracht wor⸗ Satzſteine, auf den Gemeindeeigenthum ſtehen. 
den. Am Margen ließen ſie es wieder im Wir ſind deßweßen hierhergeſendet vom Land⸗ 
Melde weiden, der am Berge jenſeits des|ratiye um die Sachlage zu unterſuchen auf Kos 
Mühlbache hinzog. ſten des Theilg,der Unrecht hat. Kommt nun 

Sie reinigten die Ställe zuerft, um nur die mit ung an Ort und Etelle. 
Thiere unterzubringen und als dieß gelungen Der Müller mußte folgen. 
war, gingen fie an das Befrcien des Rades ch Fenne die Grenzen nicht, fagte er. Wie 
vom Schutre. Sept aber fah der Müller viele|der Teich jegt ift, fo hab ich ihn als Kind ge: 
Leute aus tem Dorfe kommen mit Haden und kannt und als Mann von meinem Vater felig 
Schippen, die ihm beiftanden. Bald war das ererbt. 

Nad frei; aber der ganze Mühlteich war zuge-ı Niemand antwortete. Der Bürgermeifter 
legt mit Mafjen von Kies und Geftein. Viele zog eine alte Flurfarte hervor und zeigte ben 
Hinde madgen ſchnell ein Ende, hieß es hier.) Frohnd⸗Arbeitern, welche hier gewartet hatten 
Mit großem Eifer Arbeiteten die Nachbarn und die Stelle an, wo der Stein fliehen müſſe. 

mit ebenfo großer Frendigfeit. Auch Pauli Man grad lange nad), fand aber keinen 
war darunter und feinem Antrieb.war großen] Stein. | 

Theil die Hülfe zuzufchreiben. Es währte] Ebenfo war ed an vier andern Stellen,. wo- 
nur wenige Tage und die Spuren des fchredlisInach des Bürgermeiſters Ausfage Steine ges 
chen Wolfenbruched waren felbft auf des Müls|ftanden haben follten. 

lers Acckern und Wiefen vertilgt. Das Waf Der Müller war betroffen ; Indeffen war 
fer floß wieder in bie verfchüttet gewefene Klau⸗ er ſich bewußt, nie einen Grenzftein gefehen zu _ 
fe und and diefer durch den Dielenfanal aufi nahen, Um fotiefer verletzte «8 ihn Daher, ale 
das Nad. Die Mühle klapperte wieder in ih⸗ der Bürgermeifter zornig ausrief: * 
rer eintönigen Weiſe und Alles ſchien in Ord Da liegt es klar, daß Ihr die Mahiſteine 
nung; nur bie zerrüttenen Weinberge foderten zu Eurem Vortheile ausgeriſſen habt, um 
Arbeit und große Koſten und die Mühle felbft Euch am Eigenthnm der Gemeinde zu bereis 
mußte abermals durch Maurer und Zimmer⸗ſchern. 


leute reparirt werden. Mocte der Müller fagen, was er wollte, 
‚ Der Müller lieh auf's Neue Geld und muß-⸗ der Bürgermeifter, der überhaupt ein Unhöld 
tenoch einmal leihen, ehe ber letzte Ueberreſt des war, und den, welchen er einmal häßte, brücte, 
Unglucks gänzlich binweggetilgt war. .  Imoer nur irgenb fonnte, ließ ihn gar nicht zu 
‚Die Schuldenlaſt ſtieg dadurch ſehr beängs gworte kommen, ſondern .crflärte ihm ohne 
ſtigend. Sie hatt e gebt bie Hoͤhe von Tau Weiteres, er werde ihm nochmals eine Com⸗ 
jend Gulden erreicht und ein neues Unglüuck tion fenden und dann gerichtlich. belangen.. 
drohte, | r faate ihm harte, verleßende Worte, denn 

Eines Tages traten in bes Müllers Stube van ihm —* lange nicht hold. Der, 
gang unvermurhei der Bürgermeifter, der qaſfe fora &h fein Wort; aber auf feinem 


Scöffe, ein Feldmeſſer und der Amtsdiener. auf 
De ann uf it Entfeßen empor, denn Geſichte lag die teufliſche Frende feiner geluns 


in denn hämifchen Gefichte Kilians las er denen Rache. | Bu 
einen Snbenfreih, der ihm follte geſpielt wer- Sie entfernten ſich und ließen ben Müller in 
Ben. tiefer Trauer zurück; denn num ftand ihm das 
Es ift angezeigt worden, hob der Bürgermeis| Schwerfte bevor, was ed für ihn geben konnte, 
fter an, daß Ihr bei Herftellung Eures Müh: ein Prozeß. Nie war er in feinem Leben vor 
lenteichs weit über Eure Grenzen genangen| Gericht geweſen; nie hatte er irgendwo mit 
ſeyd. Schon feit Jahren ift der Teich immer|Semanden Hader gehabt. Er mochte es ſich 
erweitert worden anf Unkoften der Gemeinde. zum Ruhme nachreden, Daß er weder in eige⸗ 
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ner noch ald Zeuge in fremder Sache vor Ge⸗geben follen, der ba foradı: Mein ift die Rache, 
richte geſtanden. ich will vergelten, ſpricht der Herr. Soviel 
Das wurmte und nagte an feinem Kerzen. ihm auch feine Frau das Alles vorftellte, wos 
War’ ich doch in Amerifa bei Gottfried! feufzte| rin ihr der fromme Geiſtliche des Dorfes recht 
abermals ber Müller und diefes mal laut vor zu Hilfe fam, es half Alles nichts. Der Wis 
Frau und Kindern, dann wäre ich doch auch |derwille gegen Vaterland und Heimath gewann 
dieſes Kreuzes völlig überhoben ! in feiner Seele immer mehr Raum und der 
Mit einem Wunfche fommt man nicht nach| Plan, auszuwandern, reifte bei ihm mehr und 
Amerifa und auch nicht aus einem Progeffe, in mehr und gewann durch vielfeitigee Ermwägen 
den man, wenn auch unſchuldig, iſt verwicelt| ftets mehr Rundung und Feſtigkeit. 
worden. 5, _ . 
‚Der Mauter mußte aushalten und empfing Einem herrlichen Sommer war ein gefegnes 


richtig feine Ladung. oc: 
F ter Herbſt gefolgt, ein Herbſt, wie ſeit anno 24 
Er fonnte zwar den Reinigungseid leiſten, feiner mehr geweien war. Wer kennt nicht 


daß er die Steine nicht entfernt, von deren > 

Vorhandenfein er wirklich nichts wußte, aber| den herrlichen 42er, der über fo manchen Kopf 

er wurbe, nachdem der Teich akgenteffen wor, den vollfländigen Sieg errang alfo, daß er bie 

den, verurtheilt, ihn zu verengern ; alle bie) Erde gar zu genau befah, auch wohl unwill⸗ 

fchönen, alten Erlen und Pappelbäumen weiche | Übrlich kuͤſte. Der Gevatter, der gern Witze 

ihm durch ihren Holzabfall foviel Nugen ge: reißt, die freilich nicht allemal gut find, fagte 
darum: der 42er hat einen Erdgeſchmach. — 


bracht, verlor er, ba fie der Gemeinde zuges . 

fprodjen worden und bie Hälfte der Koſien Mancher, der alleine ausging, fam zu zweien 

mußte er tragen. Zwar wollte fein Abvofat, wieder heim und der Zweite war der Herr über 
den Erſten. 


. ber gerne das Schaͤflein noch beffer fcheeren BR 
wollte ihn zur Appellation bereden ; allein grau] Es wuche nicht grade erſtaunlich viel, aber 
er war erflaunlich gut. 


und Kinder hingen ſich an ihn und baten, das - Bu _ 
Unrecht über fich ergehen zu laffen, welches fie) Der Müller hatte ale ein verländiger Win⸗ 
zer feine Erde wieder an die Stöde gefchafft. 


alle unendlich tief ſchmerzte. ei 
Hatten nun fchon GottfriebeflBorte den züns| Freilich koſtete daß viel; aber die Weinberge 
waren Doch zum größern Theil wieber gerettet 


denden Funken in des Müllers Seele gewor- 
fen; hatte Lieschens höchlichft mißbilligte Reis und er felber mußte cingeftehen, der Herr hats 
te Großes an ihm gethan, denn er machte feine 


gung, Kilians überall nedente und ärgernde 
Feindſchaft diefen Funken angefacht, fowar dag |drei Fuder Wein und hatte fich feinen Tropfen 
Wafferunglüft und biefer feindfelige Prozeß geſchẽtzt. 
mit feinen Berluften recht geeignet ihn zur] Da fieht man, wie das Leichtverzweifeln ei⸗ 
Flamme werben zu Inffien. ne rechte Sünde il. Der Herr kann auge 
Der Müller war einmal auf einem unfeti-| Wenig Biel machen und fein Arm ift nicht vers 
gen Irrwege. Die Schulden' hätte er bei ei: kürzt. . 
nem geſegneten Wennjahre bei Fleiß und Spar, Die Müllerin verſaͤumte es anch nicht, ihm 
ſamkeit trotz ihrer Höhe wieder getilgt, unp| das nachdrücklich an's Herz zu legen, denn fie 
durch ben Anzug jungen Biehes, durch die em⸗ war eine gottesfürchtige Frau. So verhärtet 
fige und forgfältige- Tuchbleiche, welche Lies⸗ mar nun auch feine Seele nicht, daß er nicht 
hen und feine Frau beforgten, ficherlidy in ei, |die Wahrheit deffen gefühle hätte, was die gute 
ner furzen Reihe von Sahren getilgt. Das Frau fagte ; nahm auch dankbarlich die Gaben 
Unglüd, welches Bott über ihn hatte kommen | Gotted and wurde wieder recht fröhlich ald Die 
laffen, mußte er in Muhe und Demuth als |drei Fäffer gefüllt waren und gleich darauf ein 
gläubiger Ehrif hinnehmen und| Kaufmann fam und fie ihm für 800 Gulden 
tragen, und ebenfo das Unrecht, welches ihm | 3ufammen abkaufte. | 
Kilian anthat. Tie Rache hätte er Tem heim⸗Als erbas Geld empfangen, zahlte er es 
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auf der Stelle auf feine Tauſend Gulden gemacht und ich hätte nicht Übel Luft, Dir zu fols 
Schulden und athmete freier. Und ald er aud|gen. Wenn Du einmal glüdlicy dort bift, fo 
der Stadt heraus war, zog er feine Muͤtze ab|fchreib mir ehrlich, wie Du es gefunden haft. 
und dankte Bott für feinen Segen. Und verhält ed fich gut, fo will ih Dir fchon 

Da hätte ich uun darauf ſchwoͤren mwollen,|fchreiben. Du machſt mir dann ein Plätchen 
das Auswanderungs » Fieber wäre völlig ge⸗ aus, wo ich gut wohnen lann und ich komme zır 
heilt ; aber dann hätte ich blos bewiefen, daß | Dir. - 
ih meinen Müller fchlecht gekannt. Dasift| Das hatte Niemand gehört und ber Gott⸗ 
eine erfchredliche Gefchichte mit biefem Fics|fried hielt auch den Schnabel fein fauber, 





ber | die Nerzte fagen, es gäbe aber ſchlei— 
hende Fieber und die feien bös 
kuriren, weil fie fo tief unter der Haut fiken. 
Du liebe Zeit dad Auswanderungsſieber ſitzt 
nodh tiefer, bag hatfeinen Wohnfig im KKopfe 
und im Herzen. Da feh’ Einer hinein ! Die 
Hausgenoffen hätten auch darauf ſchwoören mo; 
gen, es fäme nun die alte Ratte nicht mehr 
hervor ; aber fie hatte einen langen Schwanz, 
der ſich nicht gut entfernen ließ. Ä 
Der Müller war fröhlicher, das ift wahr— 
aber in feiner Seele lag immer noch. der alte 
Man. Der Gottfried war davon allein die 
Urfache. Alle der Snerbitfegen, das reichliche 
Mahlen im Herbſte, war nur für den Müller 
eine Beſtaͤrkung in feinem Plaue. Es ging ja 
jetzt um fo beffer und er behielt ja Geld die 
Hal und Zülle, um in Amerifa ein kleines 
dentfhes Kürftenthum fich zu Faufen. Sah er 
hinaus uud fah den alten Kilian die Erlen und 


Bon denen die früher aus felbiger Gegend 
nach Amerifa gegangen waren, famen nun 
wohl Briefe dafelbft an, die Gottfriede und 
feiner Genoffen glüdlidhe Ankunft meldeten. 
Sie wußten alle des Lobens Fein Eude und am 
Ohio lag ohne Widerrede das verlorne Paras 
Died. Sie nahmen alle die Baden voll und 
glaubten's fchnurfiradg, obwohl fonnenklar 


neun Zehntheile die abſcheulichſte Windbeute⸗ 


lei und Rüge enthielten. Es läßt ſich begreis 
fen, daß alle diefe mit blauer Dinte gefchriebes 
nen Briefe, die wahrhaftige Uriad » Briefe was 
ren, auch in der Mühle gelefen wurden ; aber 
mas fich ſchwer begreifen läßt, war das, daß 
die Müllerin ganz unvermerft, und fie wußte 
felbft nicht wie, für Amerifa eingenommen 
wurde, wie ihr Mann ; aber fie verichloß das 
auch inihre Bruft, daß das Kieber fie auch zu 
ergreifen angefangen hatte. Sie war auf die 
amerifanifchen Briefe fo erpicht, wie nur Einer. 


Papreln füllen, die nun verfteigert wurden, ſo Wenn denn einer in einer Runde von zehn 
gab ihm dies einen neuen Stich in's Herz. Eah| Stunden anfam, fo ging er fo lange in den 
er fein liebliches Lieschen mit bem armen Paul Spinnfiuben und KHäufern herum, bie man 
lächeln ober liebäugeln, fo gab ihm dies einen ſihn nicht mehr lefen konnte. Dann fand ſich 
zweiten Stich ins Gerz und erfagte: Sch mup| Einer, ber ihn abfehrieb für bie heilbegierigen 
fort. Mein armes Kind fol nicht im Elende| Seelen, bie in Amerifa allein dad Keil finden 
figen. Ich müßte ja alle Tage roth vor Scham | zu fönnen glaubten. Zer Müller freute fich 
werden, wenn ich an Pauls Hüttchen vorüber | ungemein, als er ſich fagen durfte, feine Frau 
gehe, und fähe mein Kind herausguden und : | laborire aud; am Amerifafteber ; aberer fchwieg 
guten Tag, Vater! fagen! — Nein, fo etwas weislich und dachte: Sie wird fchon zu feiner 
fol mir doch nicht begegnen und dem Kilian | Zeit zu reden anfangen ; laß nur erft den 
Gelegenheit zu-Spott und Hohn geben! Sofls| Gottfried fehreiben. 
cherlei Reden führte der Muͤller, wenn er ganz. Der Winter ging ſtille herum und bie Oſter⸗ 
allein war ; benn dei den Leinen mochte er's zeit fam, die einft fo unfelige Frucht in die 
doch nicht Laut werden laſſen. Er hoffte gegen Müͤhle gebracht, und eines Tages kam der 
Oſtern etwas Anderes. Amtebote und brachte einen Brief au den Müls 
Als nämlich der Gottfried abreifte, fagte er|ler,dersvar aus Amerika, denn er war mit 
zu ihm: Höre, Gottfried, ich will Dir etwas im |blauer Dinte gefchrieben und foftete netto einen 
Bertrauen fagen, Du haft mir das Herz fhwer Gulden und vierzig Kreuzer. 


= 
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ta nzen und iſt Alles zu unterft, zu oberſt ge⸗ 


Niemals hat der Müller lieber das Poſtgeld 


bezahlt, als dießmal. Er hat vor Eifer gezit⸗ 
tert, ale er ihn endlicy erbrach. Da ſtand denn 
zuerft bag Datum: Rome Perry County, State 
of Indiana und war gefchrieben im Dftober des 
vorigen Jahres. 

‚Hm! brummte der Müller, daß ift doch ent: 
feglich weit, wenn der Brief fo lange lauft !— 

Nun verfeßte feine Frau: er wird unter 

wegs liegen geblieben feyn, wie das hier zu fans 
de auch paſſirt. 

„Gott zum Gruß, berzliebfter Sumpeer ! 
las der Müller, ichwill Euch zu wiffen thun, 
daß ich glücklich hier angefommen bin, wie 
mir's ergangen uud wie ed um mich ſteht in 
dieſem Rande der Freiheit. 


Aha, fügte der Müller, jegt fommt’8. Das]. 


legte Wörtlein zeigts, daß er zufrieden ift. 

Lies doch nur weiter, trieb feine Frau und 
fah über feinen Achfel in den Brief. 

„Ich bin, las er nun, ih bin v.n M. bie 
Antwerpen auf dem Dampfboot gefahren wie 
ein Churfürft, und ift gegangen wie gepfif- 

fen. Al ich mit meinen Leuten anfam, war 

grade ein gefupfertes Echiff ta, das nad) 

Nenorleans abfegeln wollte. Da hab’ id, 

denn einen guten Afford gemacht und hab’ 

mich eingefchifft.. Himmel, Gumpeer, was 
find das Schiffe! Eure ganze Mühle geht 
in die Gajute hinein! Sa unfern Walde 
ſteht fein Baum fo hoch, wie ber Fleinfte Maſt 
drauf. Da wurde ung denn unfer Lögie 
angewiefen. Dad war unter dem Ded, 
verdammt eng und dunfel, hatte auch wenig 

Luft und da viele Auswanderer aus Schwa— 

ben und der Schweiz auf dem Echiffe waren, 

fo roch es fchlimm. Alles ging gut, fag’ ich 
aber am andern Tag, ald das Schiff abfe 
gel’e,—Gumpeer, von der Geſchichte könnt 

Shr Euch feine Vorſtellung machen 1” 

Kun kriegt er die Seefranfheit, fagte ber 
Müller. — Freilich es flirbt Keiner daran ; 
aber es ift doch eine Pein shne Ende und 
Maaß. 

Mas iſt's denn weiter? Vater, fragte Kurt 
fvegwerfend. 

Wart's nurab, veefeßte der Vater, er wird's 
ja befehreiben. Und er lag weiter: 

„Da hat denn das Schiff angefangen zu 

® 


gangen oder wir, ich weiß das nicht — und 
mußte Alles auf verfehrtem Weg hinaus, 
was im Leibe war. Ich Dachte Lunge und 
Leber, Herz. und Nieren gingen mit. Was 
dag Aflerärgerlichite war, die Matroſen lach⸗ 
ten wie verrücdt und fagten auf Engliſch: 
Als noch einmal! Wehr Dich, Alter! und 
dergleichen mehr. Aergerte man ſich, fo 
gings immer wieder von Neuen los und 


"man meint grade, maa müſſe ſchnurſtracks 


den Geift aufgeben. Wär’ das Ting fo 
einmal gewefen, fo wär's gefund, man fparte 
fi) ein Brechmittel in der Apotheke zu Faus 
fen, fegte auch einmal den alten Kechtepf, 
den Magen aud ; aber es Lauert unver 
ſchaͤmt lang. Sch habe grade fi.ben Tage 
gehabt. Aber darnadı haͤtt'ſt Tu mich fols 
len einhauen fehen! Das war über tag 
Bohnenlied ! Mich babe nmı.r die armen 
Kinder gedauert und Dein Pathe wäre bei: 
nahe draufgegangen. Doch der liebe Gott 
hat geholfen. 

„Die Seereife war übrigens glücklich — 
Denfe Dir, in fieben Wochen feinem Stuͤrm 
und faft allzeit guten Wind ! Auch ift Feing 


- geftorken, im Echiff iind hat Feine Krankheit 


geherrfcht. Sind wir denn endlich in Nen— 
orleand angefommen. Da war’daber heiß 
und hab’ ich da die erften Schwarzen und 
Rothen gefehen. Schöne Schäßdyen ! mei” 
ner Treu! Sag’ dem Lieschen, wenn’s fo 
Einen fähe, verging ihm das Heiratten für 
immer, Die Leute fagten, das gelbe Fieber 
ſei da, wir follten und fortmadjen, Ich 
hab's nicht geſehen; aber ed foll eine arge 
Krankheit fein, weil bie Leute fo gelb wer: 
ten wie eine Gelbrübe oter Möhre, und, 
ixpirfex, find fie todt. Da dacht ich : Gotts 
fried puß die Platt ! und ging Inden Hafen; 
fand auch glüdlicher Meife ein Dawpfſchiff 
das den Fluß hinanffirhr der vier 3. im fei 


‚ nem wälfchen Name hat, hab ihn heute noch 


nicht behalten können. Das war eine lange 
Fahrt. Sch will lieber dreimal per Sce 
fahren, wenn's fo geht, wie bei ung, ald ein⸗ 
mal fo einen Fluß hinauf, und das ift rin 
Fuß! Da ift der Rhein ein Krebsbächlein 
dagegen, Haͤtteſt du nur etwas hinter dei⸗ 
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* mem Mühlrad von dem Waſſer, was der zus) fenfarsen machen ; aber es waren fünf Ge— 


viel bat 1° 
Der Miller feufte tiefauf und lad dann wei⸗ 


r: | 

„Endlich, find wir denn in Rome angekom⸗ 
men. Da dadıt ich, wirft du eine rechte 
Stadt finden. Ya, proft Neujahr! Ein 
Neſt von Blockhäuſern, die gar weit ausein⸗ 
ander liegen fieht man vom Landungsplaße 
aus. Ich fagte dennoch Gottlob! als id 
endlich das Land betrat. Du kannſt mir's gar 
nicht glauben, wie freundlich die vorausge⸗ 


gangenen Landsleute mich aufnahmen. Nun 


hatte ich aber kein Haus und kein Land. 
Eleich waren Mädler da, amerikaniſche Gal⸗ 
genvögel, die Einen rupfen, daß keine Feder 
übrig bleibt. Die Landsleute ſagten auf 
Deutſch zu mir: Hüte Dich vor dieſen Fin⸗ 
fen! Run war’e genug. Mich Priegten fie 
nicht in ihr Retz. Wir mußten ung in ein 
Wirthshaus einquartiren; aber fchon am 
dritten Tag ritt idy mit einem braven Deuts 
ſchen Maune nad) einer Farm, die eine halbe 
Stunde weglag. Du fehlt, daß ich num 


ſchon reite. Das koſtet hier nicht. Der 


9. von N, den Du aud) fennft, lieh mir fein 
Pferd. Er ift ein Bäder hier. Unter einer 
Farm verfieht man aber ein Landgut mit eis 
nem Haufe, Scheuer, Stallung, Schiff und 
Gefchirr, ſammt dem Vieh. Wir ritten durch 
ein ſchönes Rand, wo flares, dad heiſt, anges 
bautes Land wit Wald und Weiderlägen 
wechfelte. Bon ſolch einem Walde haben 
wir gar keinen Begriff, Eumpeer, weils fo 
feinen in Europa giebt. Das find Stämme 
von entfeßlicher Dide und Höhe und von 
ganz andern Holze als bei Euch zu Lande, 
obwohl es auch Eichen u. Buchen gibt. Unſer 
Meg führte ung endlich in ein Thal, das ſich 
nachdem Fluſſe zieht und von einem 
recht anfehnlichen Bache durchflöffen iſt, ber 
Fiſche die Stille hat. Es war ein praͤchti⸗ 
ges Thal, die Berge find nicht hoch aber alle 
mit Wald bedeckt. 
daß es eine Art hat. Grabe ‚neben dem 
Fluſſe liegt die Farm. Mir wurde es doch 
ein Bischen Erabelich, als ich auch nur ein 
Blockhaus fah und alle andre Gebäude auch 
fo gemacht, wie daheim die Buben. bie Meir 


Da muß Wein wachfen, | 


fenfarren machen ; aber e8 waren fünf Ge⸗ 
bäude, Ein Garten lag dabei, etwa fo graß, 
wie der unferd Pfarrers 5 ein Brunnen, der 
gutes Waffer hat, und etwa hundert und 
zwanzig Morgen and, davon find fünfzig 
Elar und’ eingefüet und eingepflanzt ; aber 
das Uebrige ift wald. Man braucht ‚das 
Fand gar nicht zu beſſern und das Vieh weis 
det im Walde. Obſtbaͤume ftehen da herum 
und im Garten fiehen Traubenftöde. Hühs 
ner, Enten, Gaͤnſe, Tauben, zehn Stüd 
Vieh, zwei Pferde, und eilf Schweine — dag 
Alles wurde verfauft für — nun rath eins 
mal?! — Ich will dir's fagen, daß ichs an⸗ 
gekauft habe, und da Du weißt, was ich mit⸗ 
nahm, noch fünfzig Gulden übrig habe. Nun 
denft einmal 1 

„Da wohne ich denn nun und fige im Ue⸗ 
berfluß. Sch rotte jet Land zum Weinberg 
an, und bin feelenvergnügt. Hier gibt man 
feine Steuern, fein E um y von Stenerbote 
fommt, Einen zu plagen, fein Bürger 
meifter bundzt Einen aus und drückt, 


wenn man ihm einmal aufs Kraͤhenauge 


trat. Sch könnte Dir einen Brief vol Pubs 
mes fchreiben, aber ich mag nicht. Nun, 
Cumpeſer, komm' bald nad. Eine hals 
be Stunde von mir liegt eine$a rm für 
Did, da kaunſt Du eine Mühle bauen fo 
groß, wie Tu will. Die Karm tft 
noch größer, wie meine; Du bringft auch 
mehr Geld mit. Da können wir zufanımen 
glücklich leben und der Kilian quält dich 
nicht mehr. Es ift nun auch manches 
Schlimme hier, davon aber will ic, Dir ein 
andermal fchreiben.. Grüße mir alle gute 
Freunde und Belannte. Einen fdjönen 
Gruß von meiner From. 
Arnold Gottfried.” 


„Nachſchrift. Wenn Du fommen wit, 
fo verfieh Dich gut mit Schuh und Stirfeln: 
bring Dir eine gute Doppelflinte mit, denn 
hier ift freie Sagb; auch Werte, Beile, 
Senfen,Schippen, Kärfte und Eifen-Schneis 
degeſchirre bring’ Dir mit. Das foftet heillos 
Geld hier. Plagen muß man ſich und Arbeit 
darf man nicht ſcheuen; dann haben's aber 
auch die Kinder gut. Adjes! Rundherum 
liegt Congreßland!“ 
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Da! fagteder Müller. 

Befcheid über Amerifa und wie's bort iſt; ch 
wir aber um Vieles gefcheider find, bezweifle 
ich recht fehr ; denn was er lobt, hat auch Ta⸗ 
del und den will er ein andermal fchreiben. — 
Warum that er's benn nicht heute fchon ? 
der Narr ! . 
Das fagte aber der Müller nicht etwa, weil 
es feine Meinung fo geweſen wäre, fondern um 
bie Meinung feiner Zrau und Kinder zu hö- 
ren. Er wollte fie auslunfen. 

Die Mutter fagte: Sn der Schrift fteht: 
wovon das Herz voll ift, davon gehet der Mund 
über. Man fieht, e& geht ihm erſchrecklich 
gut. - Da lobt er und preißt er eben aus Ser 
zensgrund. Für das wenige Capital, was er 
hinein brachte hat er denn doch ein Gnt, wie 
er ed hier niemals befommen hätte. Was 
mag aber das letzte Wort bedeuten ? Ich vers 
ſteh's nicht ! 

Ich will's Euch fagen, Mutter ; hob Lips 
an. Als der Congreß zu Waſchington ben 
Wilden das Indiana s Gebiet abfaufte, war 
Alles Eongweßland. Der Gongreß, bag ift die 
Landesregierung. Die verfauft nun das Land 
wieder au einzelne Anfiebler oder aud) Gemein 
den ober auch Händler, die es im Kleinen wies 
ber verlaufen. 

Das wäre alfo Land, das man Faufen 
Fönnte ? 

Freilich, Mutter, wenn man Geld hat! 

Dummer Bub ! fagte die Mutter ärgerlich). 
Das brauchft Du mir nicht zu fügen. 

Mas muß da eine Jagd feyn, Lips! rief 
Kurt aus. 

Das glaub’ idy; nicht wie hier, wo es im 
Mochenblatt flieht, wenn Einer einmal einen 
Hafen fieht und ein Reh ift rahr, wie Einer, der 
im Mäßigfeitsverein ift. Bon Kirche u. Schule 
ſchrieb er nicht ; fagte bedenklich die Mutter 
und fah ihren Mann an. - 

Das wird eben zu den Schlimmen gehören, 
daß fie dort fehlen! fagte der. 

Das wär? Doch fchlimm für unfer Jaköbchen ? 
fagte die Mutter. 

Wollt ihr denn hin ziehen? fragten beibe 
Buben zugleich, denen noch das im Gedaͤcht⸗ 


Die Auswanderer nach Amerika. 
Run wüßten wir Sahre gefagt hatte. 


Das Soldatwerden gefiel 
ihnen nicht und bad Mannfellen gefiel dem 
Bater nicht. 

In dem Lande war nämlidy der Gab nicht 
geltend, wie er ed follte überall i in Deutſchlaud 
feyn, daß ein Jeder ohne Ausnahme Soldat 
feyn muß, etwa wie in Preußen, dyei Jahre im 
Heer und dann in ber Landwehr. Das ift naͤm⸗ 
lich da Rechte, meines Dafürhaltene; denn 
das Baterland geht Sedbe m 
an's Herz und foll es lieb und werth 
halten über Alles; daher auch für es flreiten, 
wenn's gilt, gegen die Erbfeinde rechts umb 
links, ich meine die Kranzofen und die Ruſſen, 
und wer ed fouft wagen möchte, mitden Deuts 
fchen anzubinden. Aber ift das nicht eine 
Schande, daß ſich die Reichen loskaufen und 
blos die Armen dienen müften ? Iſt ed recht, 
daß man für Geld ſich einen Mann einſtellen 
ann? Wer fi ale Soldat verkauft, taugt 
nichte. Und wenn's nun Kriez giebt, fo kön⸗ 
nen die am beften laufen. Denn wofür ſtrei⸗ 
ten fie? Für ihr Vaterland ? Du lieber Bott! 
die haben Feind. Für ihren König Pah ? was 
fragen die darnach, wer ihr König iA? Für ik 
re heimifche Sitte, Religion, Heerd und Fami⸗ 
lie? Biel Schüffe Pulver geb’ ich dafür nicht 
bei diefen Kerlen. Mir kommt's gar unrecht 
vor, wenn wir Deutfche nicht Alle für Einen und 
Einer für Ale ftehen wollen. Wir find ein 
tüchtig Volk, aber es iſt grade fo, ale ob wir 
und fdyämten, e8 zu ſeyn. Pfui! 

Doch zurück zu kommen auf unfern Müller, 
dem das Mannftellen nidjt geftel, fo muß ich 
bemerken, daß das Geld koſtete; denn man 
zahlte für Jeden, der Soldat werten follte, eine 
tüchtige Eumme, fo war er frei und ein armer 
Teufel mußte für ihn dran. 

Der Müller ſchwieg mäuschenftille, auch das 
arme Lieschen fchwieg ftille und zupfte am 
Schurzbaͤndel. Gewiß dachte fie an ihren 
Paul, von dem fie dann für immer geſchieden 
wäre, wenn’d nach Amerifa ginge. Gie fah 
aber die Mutter von der Seite an unb flüfterte 
leife : Ihr werbet doch nicht ? 


Warum nicht, Kind ? fragte fie. Denkſt Du 
nicht mehr an Das, wad Damals ber Gottfried 


niß lag, was ber Gottfried heute vor einem fagte ? 











. Die Auswanderer nach Amerika. 17 


Ach Mutter, das iſt nicht fo, fagte das lieb⸗ Freunde, und die Seinen mußten ſich drein er⸗ 
liche Mädchen. Ihr habt auch. Hein angefans|geben. 
gen und feid durch Fleiß und Gottes Gegen zu 5. 
etwas gekommen. Warum ſollten wir das Während ſich dieß Alles in der Mühle zu⸗ 
nicht auch können ? Da ſpricht ſich Das Maͤdel trug, war auch in Pauls Haufe Sorge und 
einmal aus, rief der Vater und wurde krebs⸗ Kummer eingekehrt. Seine alte Mutter war 
voth im Geſichte. Belt, Dir ftedt der Betiel-ſchwer erkrankt und Tag und Nacht ſaß bey gu⸗ 
bube, der Paul in der Rafe an den Du Dice Cohn an ihrem Bette, fie zu pflegen. 
gehängt haſt ? Bilde Dir nichts ein, daß ih) Manchmal faher früher Liedchen ‚Abenhe 
meine Einwilligung jemale gebe. Als Du den unter den Beiden bei der Mühle einen Augen⸗ 
votben Kilian nicht wollteſt, zwang ich Dich blick. Nun konnte er nicht hin, und als ſie am 
nicht; aber jeden Andern hätt? ich gerne als Sonntage nach Oſtern vorüber ging, begegnete 
Schwiegerſohn gefehen, nur nicht den, , ‚effen Nein fummervolles Auge dem noch kummewol⸗ 
Bater Hirte bier war, Schande ſollſt Dullern des Mädchene. 
mir nicht machen. So fag’ ich's Euch denn, Was war das? fragte er ſich; aber eine 
wir ziehen nach Amerika ehe der Herbſt Antwort hatte er nicht. 
kommt, oder ſollt's nicht gehen, heut über ein] Am Abend bat er eine entfernte Verwandte 
Zahr, bei der Mutter zu bleiben und er eilte dad Thal 
Er fland auf und fchritt hinaus, Die Bus hinauf zur Mühle. 
ben fahen ſich frohlodend an; die Mutter Da ftand fchon die ſchlanke Geſtalt und harr⸗ 
ſchwankte zwifchen Furcht und Freude; aber|tefeiner. Weinend fiel fie ihm um ben Hals 
der Schmerz hatte Eichen bleich gemacht, wie und lange währte es, bis er eine Antwort auf 
ein Bild des Todes. Ihre Thränen rannen|feine ürmifchen Fragen erhielt. - " 
ftromweife ; aber ihre bebende Lippe war flumm) Wie erfchrad er, als fie fagte, ihr Bater gies 
und das Ange ſah hülfefuchend und wehflagend|he nach Amerika! Paul war Plug genug, eins 
zur Wutter auf, die leider feinen Troft für fie'zufehen, warum das geſchah. Er wußte ia 
hatte. mehr wie jeber Andre, wie ihn der Müller vers 
est war ed audgefprochen, was längft in achte. So fam zum Schmerz um den broken, 
des Müller Seele feſtſtand, und hun hattejden Verluſt der theuren Mutter auch der noch, 
er's and nicht Länger geheim zu halten. Es daß ihm das theuerfte Gut entriffen zu werden 
war eine Nachricht für Viele, die fie nichtidrohte. Cine Werbung bei dem Müßer waͤ⸗ 
glauben wollten und fonnten. Bon allen SeisIre eine unbegreiflihe Thorheit gewefen, bie 
ten beftürmte man ihn. Seine Frau, die jetzt ſelbſt Kirschen adrieth. Es blieb nichts Abrig, 
erſt, wo ed Ernft wurde, lebhaft erſchrack, wein⸗ als — Scheiden für diefe Welt, wenn nicht 
te täglich. Dem Müller machte Jedermann Paul nachkommen konnte. Und das war uns 
bie eindeinglichſten Vorftellungen ; aber das möglich. Auf dem Sxiuschen und den paar 
war Waffer in den Rhein getragen oder viel⸗Feldſtücken ruhten ſchwere Schulden. Würde 
mehr Del in die Flamme. Es beftärkte ihn das Alles verfleigert, fo blieb nicht fowiel übrig, 
nur noch mehr in feinem Plane, wie ich dasibie Neifekoften zu beftreiten. 
bereits erzählt habe. .! Da flogein Gebanfe durch bes Jũnglings 
Er hätte ohne Rüdficht auf die Thraͤnen feis| Kopf. Sollte feine Mutter ftexben, fo ftrfite 
ner Frau aufdas biutende Sr; feines Kindes er ſich ale Einfteher. Hundert Gulden gewann 
fchen jetzt Die Heimath verlaffen, wenn er einenjer gewiß dafür bei einem Reichen in der Stadt. 
Käufer für Die Mühle gehabt hätte. Das ging|&o befam er Geld und konnte Lieschen folgen, 
aber fo ſchnell nicht. Die mußte erft zum Wer-Iwenn auch.erft nach feche Jahren. Er ſchwieg 
kauf oder zur Berfteigerung ausgefchrieben were |barüber gegen fieund unter ſchwerem Weh 
Den. Indeſſen rüßete der Müller doch Alles treunten fie ſich. 
tretz der Bitten feiner Frau und Lieschen, troß| Leider hatte Paul bald feine betagte tur 
der Borftellungen, feiner wohlmeinendeniter zu beweinen. Sie war in ihrem ganzen Les 
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ben nie Frank geweſen, und bei ſolchen Leuten| Eo bekam er für hundert Gulden zweinudnenn⸗ 
nimmt gewöhnlich die ere Krankheit auch ein|zig. Das war fchon ein fchöner Verluſt bei 


tödtliched Ausgehen und Ende. 

Hoffnung war feine da, fein Lieschen zum 
Weibe zu friegen, fo ließ er denn fein Hüttchen 
verfleigern, zahlte feine Echulden und trat ale 
Soldat in das Heer fir einen reichen Stadt⸗ 
herrn, ehe noch der Diüller feine Mühle ver; 
* fleigert hatte: Das Scheiden war ſchmer und 
that unendlich weh; aber er hatte doch noch 
eine Hoffnung—nadı wenigen Jahren fam er 
nad, und dann fügte es doch noch vielleicht der 
Himmel, daß er fein Lteschen befam. Die 
Ingend hofft auch dann noch, wenn der lebte 
Schimmer noch fichtbar if. Wer möchte ıhr 
nicht dieß Vorrecht gönnen ? ZA man einmal 
alt und hat viele Erfahrungen gemadht, fo 
weiß man auch wie viel die Hoffnungen wert 
. ud. Sechs Jahre dachten ſich beide fo Furz, 
als feien’s ſechs Wochen. Zreue hatten fie 
ſich gelobt und zwei Herzen wie diefe, die bras 
chen fie nicht ; aber mas lag Alles dazwi- 


en ? 

Dem Müller wurde bag Herz leicht, alg der 
Paul fertwar ; vielleicht hätte er fich noch das 
zu verflanden, da zu bleibeit ; aber nun war’d 
eine Ehrenſache für ihn, zu gehen, weil er’e 

‚gefagt hatte uud fchon Schritte gefchehen was 
ven; auch fagte jeßt Niemand mehr etwa zu 
ihm, Item, der Notar hatte Alles wohl ber 
ſorgt und die Berfieigerung der Müdle ging 
vor fh. Der Müller hielt fidh’8 aus, bie 


ſechs taufend Gulden und das Jaköbchen red | 


nete aus, wie viel Das. war; aber ed mußte 
fein und der Müller meinte in feiner Herzens⸗ 
freude, ed fei wenig. Bis zur Abreife mußte 
auch aus der Schnur gezehrt werten und Vie⸗ 
led wurde zur Reiſe angeichafft, verpackt mad 
verwahrt, ald Zwiebad, dürre Fruchte, Eiſen⸗ 
wert und dergleichen. 
ten fie im Ueberfluß. Nun wurden nah and 
fern die Neifegefährten aufgefucht, getrunfen, 
gezecht, was fonft der Müller nie getban, umd 
dag zehrte am Gapitale mächtig. 


Mehl und Fleifch hat: 





Eines Sonntage fam ein Mann in die 


Mühle, der fich für einen Agenten ausgab. Es 
war nämlich Einer, der mit den Auswander⸗ 
ern Akkorde abfchloß zur Reife bie an die See 
und auch bis nach Amerika, und war auge der 
Stadt, wodie Auswanterer eben aufdie Rheins 
danıpfboote gingen. 


Der Menfch fonute reden wie ein Buch; 


erzählte, wie die Geſellſchaft, welche ihn gefen; 
det, mit den Seefdiffern in Verbindung fiche ; 
lauter neue gefupferte Schiffe in ihrem Dienfle 
habe ; lauter Schneilfegler, die,vor dem Winde 
hinflögen wie ein Gedanke; fie verforge die 
Auswanderer am beflen und verproviantire fie 





| 


am Freigebigiten. Das Maul ging wie en | 
Brummtopf. Er forderte bi Neuorleang für 


den Kopf nicht einmal fehr viel Geld und für 


nähen Ssuni noch wohnen zn können. So das Jaföbchen die Hälfte vom Preije der Er 


wurde es richtig. Ein junger Müller kaufte 
‚ die Mühle ; aber beiweiten nicht fo theuer, 


wachfenen. 
Der Menſch wußte mit feiner fertigen Zaun 


ald der Berläufer gemeint. Die Aeder und|gedie Leute nach feines Herzensluſt einzucken 
Wieſen gingen wohl befier ab, da errecht lange | und der Müller fchloß den Altorb bis Neuer 
Termine zur Bezahlung gefeßt, und Schiff und| leans ab, zahlte ihm andy abichläglich anf ben 
Geſchirr kam gut an den Dann. Kepf zwanzig Gulden, um ſicher zu ſeyn, un) 
Damit war's aber nun noch nicht fertig, die dachte: Run ift Alles abgemacht! 
.Groſſe, das heißt, dad Berileigerungsprotofon| So kam denn ber Juni herbei und Alles wear 
mußte nun audı verhandelt werben, Damit ber|beendet, ſelbſt früher, als es der Müller ge 
‚Müller baares Geld in die Finger befam. Da glaubt hatte. 
mußte er banır überall herumlanfen bei ber| Aber die ſchwerſten Stunden kamen nam erk, 
fhmittenen und unbefchnittenen Zuben, das die des Scheidens aus den Räumen der Woh 
heißt, bei Ehriften, die nicht beſſer als Suden| nung, woer geboren und ergogen War, wo er 
Ind: md aus dem Schachern ein Gefchäft ma⸗ die hönften Jahre ˖ feines ebene, bie glackſia 
den. Endlich fand er Einen, der ihm mit eis|ften, verlebt; we ſich an jeden Winkel eim 
‚em Nachlaß von acht Procent das Geld fdyoß.\cheure Erinnerung in Freude oder Leib as Bu 
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tes, Mutter, Gattin und Rinder band. — Aug ıreite bezahlte Geld aı aud) auch follte verloren, und die die 
der Mühle zu gehen, koſtete ihm einen fchweren Reiſe zweifelhaft ſeyn. 

Kampf. Weinend verließen fie die Echwelle,| Was bes Müllers Seele am meiften ı mit 
und gingen den Weg zum Dorfe, wo die War| Sorgen quälte war bad Erkranken feiner Frau 
gen hielten. Und Lieschens Herz brach ſchier, Schon in den letzten Tagen ihres Aufenthalts 
ale fie an dem Hüttchen vorübergehen mußte, in der Mühle hatte fie eine große Schwere und 
wo Paul gelebt hatte, wo ſie fo gerne Armuthiyiet Schmerzen in den Gliedern, Magte über 
und Noth mit ihm getheilt hätte. Hier famen Kopfweh und Uebelkeiten. 
noch die Leute aus dem Dorſe und ſagten ihr: 





der Reiſe zu und raſch und heftig entwickelte 


Das nahm auf 


Behüt' Euch Gott! Selbſt Kilian kam; aber 
nicht um einen verſohnenden Abſchied zu neh⸗ 
men, ſondern um den Muͤller noch einmal zu 
kraͤnken, denn ber ſchmaͤhliche Bösfeind ſagte zu 
ihm: Da er eine Papiermühle anlegen wolle, 
fo folle ihm doch der Miller Lumpen aus Ame: 
rifa beforgen. Daraufwandte er ſich ladyend 
um und ging weg. 

Das war das letzte Bittere, was den Müls 
ler teaf. Die Peitfchen knallten und die Wa⸗ 
gen flogen dahin. se weiter fie fich entfernten, 
defto heiterer und freier wurde Das Herz. Im 
nädhften Städtchen famen die Genoffen des Zus 
ges aus andern Dörfern der Nähe und Ferne. 
Man begrüßte und ermutbigte fich ‚gegenfeitig 
und die Reife ging weiter. 


Am andern Morgen, nachdem fie die Nacht 
hindurch gefahren waren, erreichten fie den Be⸗ 
timmungeort. 


Da fah man fchon zahlreiche Gruppen von 


Auswanderern lagern mit ihren Kiften u. Ka⸗ 


ſten, welche die Anfommenden erwarteten, um 
num gemein’chafilich die Reife anzutreten. 


Als der Müller zu dem Agenten kam, um bie 
affordirte Summe zu zahlen, erftaunte er nicht 
wenig, als diefer auften Kopf fünf Gulden 
weiter forderte, indem er fagte, die Preife der 
Fracht und Lebensmittel feyen in Holland aufs 
gefchlagen und tergleichen. Obwohl ter Müls 
[er die Prellerei einfah, fo war er ſowobl, ale 
feine Genoffen außer Etande, etwas zu thun, 
um ihr zu begegnen ; denn als fie mit dem Ger 
richte drohten, lachte der Agent uno fragte, ob 
fie ſich dann überzeugt hätten, daß der, mit dem 
fie akkodrdirt hätten, eine Vollmacht von ihn 
gehabt habe? . 


‚Bei folder Schlechtigkeit, war nichte meiter 
zu machen, als zu zahlen, wenn nicht das bes 


fi) eine Krankheit, die ein Arzt auf dem 
Dampfboote ohne Umfchweife für ein Nerven 
fieber erflärte. 

Als fie Soblenz erreichten, erklärte der Ca⸗ 


pitain des Dampfbootes dem ohnehin ſchwer⸗ 


belafteten Müller, er fönne die Kranke nicht 
länger anfdem Schiffe dulden. Jetzt begann 
erft recht fein Kreuz. Er mußte die Neifeges 
noffen ziehen laffen und fich in Coblenz einmies 
then, um feine Frau zu verpflegeu. Tiefes 
Leid legte fich auf die Herzen Aller. Tag und 
Nacht fam der Mann nidyt vom Bette feiner 
lieben Frau und Lieschen wetteiferte mit dem 
Bater in aufopfernder Pflege. . Der Krank: 
heit widerſtand zwar Die gute Natur der Müls 


lerin, aber die Krankheit zog ſich in die Länge. 


und felbft ale fie auf dem Wege der Wiederge⸗ 
nefung war, wollten lange die Kräfte nicht. 
wieterfehren, weldye nöthig wären, um sun 
nadı Autwerpen zu eilen. Und da drängten. 
fid) dann die beängftigenden Fragen: Waren 


die Neifegefährten nech da? Greilten fie fie. 


noch? Kanden fie ein Schiff? Der Müller 
empfing wohl den Rath nach Amſterdam zu 
gehen; allein fein Eigenfinn ließ es fich nicht 
nehmen, nach Antwerpen zu gehen, obwohl, 
was ihm Fein Zweifel mehr war, Alles Geld 
verloren war, was er für bie eberfahrt bereite 
bezahlt hatte, 

Er hätte fich die Haare augreißen mögen; 
aber er hätte ed damit doch nicht geändert— 


imd er hatte ja fein liebes YBeib noch und auch 


nod) Geld und durfte hoffen mehr nadı Ames 
rifa zu bringen, ald Gottfried hingebracht. — 
Die Familie war indeffen doch gebengt, und 
der Müller felbit war bemüthiger geworben. 
Schon war der halbe Juni herum, als fie end» 


lich aufbrechen konnten. Laugſam ging die 


Reiſe von Statten, 
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Als fie Antwerpen erreichten — war dad jin Gotted Namen ! Wo die fißt, da ſitzt fie feſt 
Schiff mit den Auswanderern bereits feit achts | und ift wie der Wurm im Waubgetäfel, der 
zehn Tagen in die See geftochen, und jeßt erftinimmer aufhört zu nagen. Und der Müller 
begann fich das Kreuz zu häufen für den Müls|hatte fie noch dazu theuer erkauft. Mandher 
- ler; denn edwar auf Monate hinaus Leine kriegt fie wohlfeiler. — 

Ausſicht, daß ein Schiff nach Amerika abginge.| Die Reife ging auch nicht gut. Das Schiff 
Es ſtelte ſich nun Mar, daß er dad Geld ums Imarein altes, mürbes Gebäude, dem es feit 
fonft bezahlt und die Agenten lachten ihn weid⸗ 1804 gedachte und war immer in See gewe⸗ 
lich aus, als er von Rückgabe ſprach. Es ſen; hatte manchen Puff erfahren von Sturm 
blieb nichts übrig, ald abermals ſich einzumie⸗ und Wetter. Da wollen die Planken nicht 
then in der theuern Seeftadt. mehr recht halten und die Rippen ächzen, wie 

Jetzt erſt kehrte tiefe Niedergefchlagenheit |ein Schwerkranker. Ueberdieß war es unver 
beidem Müller ein. Wie das Alles enden|nünftig beladen. — Gab's, feinen Sturm fo 
ſollte, ſah er nicht ein, denn jeder Tag zehrte ging's ſchon gut ; aber die Herbftzeit nahte und 
an feinem Gelbe. Um nicht müßig zu fein, da meldet ſich der Winter allemal mit tüchtis 
fuchte er mit Lips und Kurt Arbeit im Hafen; gem Schnaufen, fagen die Seeleute, und meis 
allein fie waren der Arbeiten nicht Fundig, und nen damit nichts Andres, als die vorherrſchen⸗ 
verdienten baher nur fehr wenig. ben Stürme der Tag und Nachtgleiche, die alle 

Zwei Donate waren abermalg hingegangen. Jahr zweimal kommt, im Eeptember nämlic) 
Darieth man ihm, mit einem Schiffe nach und im März. Zudem hat die Nordfee-ibre 
Hamburg zu gehen, wo falt alle drei Wochen Mucken durdy das ganze Jahr. Das Schiff 
„ Scyiffögelegenheit nach Amerika ſey. Wollte hatte faſt immer Gegenwind. Als nun die 
er vor Winter noch hin, ſollte nicht alle Habe Seekrankheit ausgetobt hatte, ſaßen unſre 
aufgezehrt werben, fo mußte er dieſen Plan|mipersieute oft recht trübſelig auf dem Verde⸗ 
ie und eine fid) darbietende Gelegenheit cke und das Jakoöbchen ſagte: Vater, ich bin 
er n. *7 

Cie fhifften ſich dann gutes Muthes ein. das Maffer fatt; wir wollen-wieber an’d Land 


' und heim indie Mühle! Go ein Kindeswort 
Aller Jammer, ten Gottfried befchrieben, ſuch⸗ (läge oft tiefer hinein in die Bruft, als ein 
te fie heim und zum erftenmale in dem Leid Ter|gug in die Erde, Und wahrlich, der Müller 


Seekrankheit, beim Rückblick auf die Verluſte empfand dag jept; aber er ſchwieg und feufz 


feiner Habe, feufzte der Müller tief und fagtejg., die Mutter aber und Lieschen meinten und 


zu ſich: Wäre ich doch im Lande geblieben und|,. - , , 
hätte mich ehrlich ernährt ! bie Mutter brücte den Buben an's Herz um 


Lieschen allein blieb verfchont von ber ſchlim⸗ Darm ‚gedulbig abzuwarten; fie werden bald 
men Krankheit ; aber fie faß da und blickte mit 
den rothgeweinten Augen durch die Luce nach Mit dem Faldlanden hatte ed aber nun auch 
der ſchwindenden Kuͤſte — und dem Müller fie: feine eig’ne Bewandniß. Es war in einer 
Nlen die Thraͤnen des Maͤdchens wie Tropfen Nacht, wo alle ruhig in ihren Haͤngmatten 
fiebenden Bleies auf das Herz, und er dachte: ſchliefen, ald ein mächtig Braugen und ein 
Hätte ich doc; meinen Stolz gebeugt! Paul klaͤglich Aecbzen der Schiffsplanken den Müls 
war arın, aber brav, Sie härten ja in der ler wette. Es that Schlaͤge gegen bie Waͤnde 
Mühle bei mir wohnen fönnen! Haͤtte ich Shs des Schiffee, ale follte dad Alles in Trümmer 
nen gegeben, was ichnun fchon verloren habe, geſchlagen werden. 
fo wären fie wohlbeftellte Bauersleute gewor,) Ein Nordweſtſturm mit faltem Regen hatte 
J " fih erhoben, Er raffelte in dem Takelwerk, 
Das alled aber war nun zu fpät und nicht als wolle er's kapores machen, wie der Gevats 
mehr zu ändern; aber ber Reue kann maniter zu fagen pflegt.; Erpfiff durch das Tau; 
auch nicht ſagen: Bel? ein Hang weiter | oder werk in einer Melodie, welche Angft und Baͤn⸗ 
wie bie Reichen zu den Bettlern fagen: Beh’igigkeit in bie Seele jagte; er ſchmiß die Sturz 
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wellen gegen das Schiff, daß man meinte: es tobten. .ANe ſchloſſen ſich eng aneinander und 
mache jett fein Teftament. Das Schiff wurde|beteten mit Inbrunſt. Niemand jammerte 
umber geworfen, daß Alles, was im Rumpfe um die verlor’ne Habe. — Die Rettung des 
ftand, über einander rumpelte. — Mit Lebens war das Nächſte, was die Seele bes 
Entfegen erwachte nun des M ülr fchäftigtes u 
lers Kamilie und ed begann ein gar arges Es war ein Gottesglüd, daß ter Tag nahe 
Wehllagen. Das Jakötchen wollte an's Land, war. Mit den erſten Strahlen des Tages im 
und bie Andern hättens wohl auch gewollt, Oſten Iegte ſich der Sturm, nicht aber das zürs 
wenn es nur gegangen wäre. nende Braußen bed empörten Weered. Der 
Der Müller flieg heraus und wollte auf's ganze furdhtbare Anblick trat nun allınählig vor 
Berbed ; aber ein donnernder Zuruf ſcheuchte das geängfiete Gemüth, denn dem Auge bot 
ihn wieder in die Tiefe hinab. ſich ein unbefchreibliches Schaufpiel. Wie - 
Die Lage der armen Leute war erſchrecklich; Berge waͤlzten ſich die Wogen Daher, hoben bie 
denn der Sturm wuchs von Minute zu Minute Boote aufihre Spigen und flürgten fie im näch⸗ 
an Seftigfeit. Am Abende hatte ber Capitain len Augenblide binab in einen Abgrund, der 
gefagt,fie feien nicht mehr weit von Cuxhafen. das Haar ſtraͤuben machte, um fie wenige Mis 
Die Nacht war ftocfinfter und die Gefahr wuchs nuten ſpaͤter wieder zu gleicher Höhe zu erhes 
mit jedem Windftoße, beſonders bei der fchlechs ben. 
ten Befchaffenheit des Schiffes. Als der entfegliche Schauplaß von ter Sons 
Die Auswanderer dachten ſchon verloren zu ne nun endlich, ganz erhellt wurbe, ſuchte der 
feyn, als der Maft brach und gefappt, das Gapitain, der im Boote der Auswanderer war, 
heißt, abgehauen und über Bord geworfen wer, das Wrad, das heist, das geſcheiterte Schiff ; 
den mußte. aber man fah nirgends eine Spur. Die Wo⸗ 
Es jollte indeffen nicht mehr Tange zweifel,; gen harten ed in ben unergrünblichen Schooß 
haft bleiben, daß das Schiff feinem Untergans|der Tiefe hinab geworfen und mit ihm bie letz⸗ 
ge nahe war. Ein entfeglicher Stoß, der dag|fen Mittel der Armen, ein Daſeyn zu friften, 
Schiff zittern machte und es auf die Seite leg, dem eine Hoffnung nach der Andern ſchwand. 
te, war das Zeichen der Scheiterung. Das Die Küfle war nicht weit, und gegen Mittag 
Waffer drang mit furctbarer Schnelle in den nahten Lootſenboote, das heißt, Boote in wel, 
Rumpf. Die Angft hatte nad; und nad; die HN ſich Leute befanden, welche, kunſtaeübt, bie 
ungfüdlichen ſechs Menfchen im Rumpfe bes Schiffe in den Hafen zu fleuern pflegen. Sie 
an ſich Heinen Schiffes ganz betäubt. Sie hatten wohl geſchloſſen, daß der Sturm Unglüd 
waren getoiffermaßen gleichgültig geworben ge. Eebracht und ſtachen in Die Ser, um Beruns 
gen Alles, was fommen konnte ; als aber das Slũdte zu reten. .. ..... 
Berberben fo rafch, fo unerwartet ſchneli und| GMitlidh kamen bie Schiffbrüchigen in Cur— 
mit fo bebrohlicher Gewalt herantrat, ergriff hafen an, aber erſt da, als fie durchnäͤßt und 
fie doch der Schreden des Todes mit aller He, ſtarr vor Kälte am Ufer des Hafens fanden 
walt. und mitleidige Menfchen fie mit fih in ihre 
Syerauf! donnerte es jetzt durch die Verdeck⸗ Wohnungen zogen, trat bie Macht des Elends 
thüre. Auf der Treppe faßen ſie zuſammenge⸗vor Die troſtloſen Seelen. 
fawert. So fihnell ald moͤglich ftiegen fie auf 6. . 
dad Berbed. Die zwei Boote waren audges| Acht Tage fpäter fehen wir ein wanderndes 
fest. Man beflieg fie. Die Tane wurben ger| Häuflein inder Nähe des Chores der mächtigen 
kappt und die Bellen warfen die feinen Fahr⸗ Eradt Hamburg. Voraus fchreitet mit geſenk⸗ 
zenge wie Nußſchaalen herum. tem, tummerbfeichem Haupte ein Mann in den 
Bald verhüfte die Nacht den Schiffskörper. Vierzigen, aber bie Haare find fchneeweiß.— 
Nur der weiße Schaum der Bellen war ſicht⸗ Das Auge fieht nur an ben Boden. Die fonft 
bar, bie wie bie Lingehener der Ziefe heranikrhftig ausfehende Geſtalt ift gebrochen, gefnikt, 
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gebeugt, ale gehöre fie einem Greiſe von ſieb⸗ ı Doch ich muß Euch. einen Blick in die Seele 


ziz Sahren. Fragt Ihr mid: Wer ift das ? 
fo antworte ich Euch mit bewegtem Sherzen : 
Es ift der Müller! Ihr fchlagt vieleicht mit 
Entfegen die Hände zufammen und fagt: Es 
iſt nicht möglich ! Der hatte ja, ald er wegzog, 
noth kaſtanienbraunes Haar und der hat fchnees 
weißes ! Der ging ja fo flradd wie eine Tan⸗ 
ne, und diefer fchreitet dahin wie ein Greis! 
Der fah ja vertrauensvoll in die Welt hinaus 
und in diefem Auge ift alle Hoffnung zu Grabe 
gegangen und der träumerifche Blick fucht— ein 
Grab; der hob ftolz die Stirne empor — nnd 
diefer fenft das SKaupt wie Einer, dem dag 
Herz gebrochen ift. 


D Sshr lieben Leſer, glaubt mir's doch: Es 
it der Müller ! Aber habt Ihr nie gehört, daß 
eine entfeliche Todesangft das Haar in wenig 
Etunden bleihen kann? Es iſt cine Wahrheit, 
und kommt wohl öfters im Leben vor. Sch 
hab’g felbft erlebt, zweimal. in meiner eigenen 
Familie, daß große Seelenangft dad Haar 
frühzeitig in dem Lebensalter, und in Zeit wes 
niger Stunden gebleicht hat. Habt Ihr nech 
nicht erlebt, Daß wenige Stunden eines entfeß- 
lichen Geſchicks mit feinen erfchütternden Fol⸗ 
gen einen kräftigen Menſchen gänzlidy gerrüts 
teten ? Den frohen Muth für immer brachen ? 
Daß das Herabgeſtürzt werten vom Gipfel 
fchöner Hoffnungen in die Tiefe hoffnungsle⸗ 
fen Jammers den inwendigen Menfchen völlig 
 ammanbelte? O du lieber Gott, wie oft ges 
fhieht das ! Und denft Euhden Müller ? Er 
hat Alles dahei:n verlaffen und fihöne Hoff: 
nungen einer glüclichen Zufunft boben die 
Bruft. Er verließ die Heimath als ein reis 
her Mann— und nun ? Wohin follte er, ald 
wieber in bie Heimath ? ‘Und wie kann er zu: 
ruf? Als Bettler, ald Lump wie der alte Ki 
lian prohetifch gehöhnt. AM’ feine Habe liegt 
in der treulofen Nordfee. Er hat nichte mehr, 
ale die Kleidung ! Wie? frag’ ih: Er hat 
nichts mehr ?— Hat er nicht noch feinen Gott 
droben im Himmel, der nur den Hofaͤrtigen wis 
derfieht, aber den Demüthigen Gnade giebt? 
Hat er nicht noch feinen Heiland Jeſus Chriftug, 
der Deu bittern Kelch leekte, zu dem er flehen 
kann, ber allenthalben ift verfucht worden, und 


des Müllers thun laffen ! Er war wohl ein 
religiö'er Mann der in der Bibel las, der bes 
tete, der in die Kirche ging ; aber der völlig hins 
gebende, gottvertrauende Slaube war nicht in 
jeiner Seele. Die Welt hatte da ihre Wohns 
ftätte und der Müller meinte, feine Klugheit 
töue auch etwas und recht viel. An feine 
Schuld und Sünde dachte er felten. — Ale 
aber die Nordfee Alles verfchlungen hatte, wor⸗ 
auf der Weltmenfch baut, und er in Gurbafen 
an’e Ufer trat und die mitleidigen Menſchen 
fich ihm nahten, da war unter ihnen ein Greis 
in filberweißem Saar, der faßte des Müllers 

Hand und fagte: Freund! Hiob hatte noch 
mehr verloren als Sshr, denn Ihr habt Eure 
lieben Kinder noch Alle und ſeid geſund, und 
er fagte doch: Der Kerr hat's gegeben, ter 
Herr hat’8 genommen, ter Name des Herrn 
fei gelobet! Auf zu Got bag Herz! Ter 
Glaube au tie allmaltende ewige Liebe, Die auch 
um unfretwillen des cingeboruen Sohnes nicht 
verfchent hat, fondern ihn für und dahingege⸗ 
ben, ift der rechte Steden und Stab für die 
Seele. Tragt die Führung Gottes flile und 
richtet den Bli nach Innen. Da ift gewiß 
Vieles zu verbeffern.- Dahin will Euch der 
Herr weifen ; aber der fo tief demüthiget, der 
erhebet audy wieder, der da fihlägt, heilet 
aud). , 

Da iſts dem Müller gewefen, ale ob eine 
Etimme vom Simmel fpräde, ald ob der 
Mann in die geheimen Kalten feines Herzens 
geſchaut habe und es ift ihm leicht gewordem 
Hernach hat er mit feinen Leuten acht Tage 
im Haufe dieſes Mannes gelebt, und ed it ihm 
eine neue Morgenröthe aufgegangen, ihm und 
feinen Leuten Allen. Das war ein Aufgang aus 
ber Höhe, und die acht Tage waren Dftertage 
eines neuen Lebend. 


Wenn er fo ftille, fo gefenften Hauptes das 
hingeht, fo hält er wohl Einkehr in ſich, und 
foldye Einkehr weift allemal den IReg zum Him⸗ 
mel. Gein Stolz war gebrochen. Ihm war 
nun die Heimkehr in tiefer Armuth fein Schreken 
mehr. Er hatte ſich unter die ftarfe Hand Got» 
tes gebengt, warum follte er ſich vor den Mens 
fchen nicht demũthigen ?_ Er gedachte an feinen 


bei den Seinen bleibt bi an’d Ende der Welt TI Herrn, der ſchuldlos Schmach und Berachtung 
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getragen, und er ſollte ſie nicht tragen von demPaſtor wohnt bei Sanct Nicolai und da iſt weit 
alten Kilian, wo er fie doch verdient durch feis| bin. i 


nen Hochmuth? — Das nahın der Müller gerne. an, denn er 
Hinter dem Müller gingen zwei Frauenge⸗ und die Seinen waren müde. Nach eiter hals 
ſtalten, und führten ein Buͤbchen. Dad war| pen Stunde, in welcher. der Thorfchreiber dem 
bie Mullerin und das Fieschen, die dad Jakoͤb⸗ Müller al? fein. Herzeleid abgefragt, kam fein 
chen führten. Cie fahen beide bleich. Die Sohn und übernahm feinen Poften, Der Alte 
frifchen Roſen der Jugend auf Lieschens Lieblis| aber wurde der Führer der armen heimfehrens 
chem Geſichte waren wohl etwas geblichen ‚den Auswanderer zu bem Paftor an der Sanct* 
aber ihr Auge jah fo gottergeben in die Welt, Nicolaikirche, die aber abgebrannt war in dem 


wie das ihrer Mutter, und man jah, ſie großen Unglück der Stadt und hieß, halt die 
bebten nicht vor der lagen Wanderſchaft, bie] Stelle noch: „bei Sanct Nicolai. 


I —E daran ER doß wir | Bei ſelbigem Manne Gottes war ihr Brief 
grime find in diefer Welt und kei⸗ “1 © . i 
ne bleibende Stätte haben. Hinter dieſen wan, | Fin Uriaöbrief, fondern ein Gchliüffel, ber bie 
berten die jugendlich Fräftigen Geſtalten der bei, | Pforte des Herzens aufmadıte. Er wollte fie 
den Buben, weiche Bündel trugen, worinnen auch alle herbergen, was aber ber e hrliche Thor 
die Gaben der Liebe wohlthäriger Leute aus | Schreiber nicht that, bean er wollte and) feine 
Gurhafen waren. Sie plauderten leiſe davon, | Theil haben... Co blieb benn bie Mutter, das 
wie fie mun für ihre eltern und Gefchwiftern Jakoͤbchen und das Lieschen in dem Hauſe des 
Daheim arbeiten wollten, und an ſolchem Gere⸗ Paſtors mad bie drei Maunsleutte find mit 
de haste der, der in die Herzen fieht, feine rei, [Dem Thorfchreiber gegangen. 
te. Frende. Und ale fie am andern Morgen wollten mit 
So waren fie denn an's Thor gekommen, den fchweren Herzen und leichten Bündeln weis 
wo Einer ftand, der dad Recht hat, zu fras|ter ziehen, da fagte der Paftor und der Thors 
nen: Woher? und Wohin? und Wer feyd|fchreiber, welche heimlich mir einanter getutfchelt 
Ihr ? hatten: Das geht nicht! Ihr müſſet hier aus⸗ 
Heutzutage tragen die Zeitungen die Ereig⸗ ruhen. | \ 
niffe blitzſchnell weit herum. Das Unglück auf| Der Müller meinte, das fei nicht nöthig, fie 
der Höhe von Eurhafert war bereit Tängft bes | wollten Meine Zagreifen machen und der Wins 
kannt. Gin redyt beweglicher ‚Zeitungsartifeliter feinahe, der Weg aber ganz erſchrecklich 
hatte auch dad harte Loos der Auswandererfas weit ; allein es half ihn dermalen nichts, er 
milie geſchildert. Und als nun der Müller ſei⸗ mußte bleiben bei den freundlichen Menſchen, 
nen ehrlichen Namen nannte, and das Woher die auch erfahren hatten, was es heißt, Hab’ 
und Worin Fund that, da fannte der ‘Thor: und Gutim Zorn der Elemente verlieren, dein 
fchreiber ſchnell feinen Ramenund fpradı freund⸗ das graufame Feuer hatte ja kurz erft die 
lich mit ihm. Stadt verheert, und lagen noch die Trünnner 
Mo wollt Ihr bin? fragte er noch einmal, an vielen Stellen und Sanct Nicolai war auich 
und weinte damit wicht ober indie SHeimath | tur eine gewefene Kirche, und der Miller dach⸗ 
wolle, ſondern wo er in Hamburg zu bleiben |te dabei an ſich; denn er war ja auch ein ges 
gebente. w weſener Miller. 


Ei, fagte ber Müller, da hat mir ein guter| Die zwei Hamburger hatten aber ihre Pläne 
Freund in Eurhafen einen Brief gegeben an ſo im Stillen. Die wollten bei reichen Freunden 
‚den Pafter fo. und fo — und er hielt ihm die |fammeln für die Armen und meinten, bie Ham⸗ 
Mreſſe hin. burger fönnten dba als ein Stückchen Zinfen 

Ach, fagte der Thorfchreiber, fommt ein Bis⸗ | zahlen von dem großen Sapitale Dankbarkeit, 
cheu herein in meine Stube, Der Abend if ba, was fle dem lieben Deutſchland fehuldig feien. 
ich will Euch ſelber führen, dem derfelbe Herr Hatten auch gar nicht Unrecht, und die Zinfen 


a‘ 
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waren niemals beffer angewendet, als bei 
Müũllers. 

So mußten ſie denn drei Tage bleiben und 
beſahen ſich die Etadt recht nach allen Eeiten, 
das Alte, was die Klamme verfchont 
und Das Rene, was wieberun aufgebaut wor⸗ 
den war und wo bie fleißigen Haͤnde ſich rührs 
ten. 

Dem Müller fuhr da wohl der Gedanke 
durch den Kopf, hier zu bleiben und tüchtig zu 
bandlangern mit feinen Buben, die ja auch 
kräftige Kerle waren ; all:in die Mutter und 
das Lieschen baten fo flehentlih, daß er’d aufs 
dab. Zuandrer Fit würde er nur noch feller 


dadurch in feinem Plane geworben feyn; aber 


der Eigenfinn war aud gebrochen mit dem 
Hochmuthe in der Schule bed Herrn. Er war 
auch viel liebreicher gegen rau und Kinder ges 
weſen — und fie dankten Gott dafür 5 denn dad 
Lieschen hatte feit der Gefchichte mit dem Paul 
nicht viel freundliche Mienen im Batergefichte 
gefehen und nicht viel freundliche Worte aus 
feinem Munde gehört. 

Als fie denn doch endlich nicht länger mein» 
ten den guten Leuten zur Laſt fallen zu dürfen, 
. rüdten die beiden heraus mit bem wag fie ers 
zielt und legten ein ganzes Hundert Gulden in 
des Müllerd Hund und viel Eegendwünfche 
dazu. 

Da find ihm die Augen übergegangen und 
hat geweint wie ein Kind und die Hände ges 


drüdt ben braven Männern und fie gefeguet.!. 


Und fo find fie hinaudgewandert aus dem Tho⸗ 
re ber Stadt und haben die Wanberfchaft bes 
gonnen mit neuem Muthe und neuem Gottvers 
teanen, benn fie fahen, daß fie der Herr nicht 
verlaffen und die Worte des Breifes von Eur, 
bafen Flangen immer noch in den Ohren und 
im Herzen des Müller und feiner Leute und 
fonnten fie gar nicht vergeffen, was auch recht 
gut war, denn die Reife war gar ſchwer und 
weit. Der liebe Bott behütete fie aud), daß 
Keins von ihnen erkrankte und das Wetter gut 
war. 


Ueberall fanden ſie milde Herzen, wo ſie ra⸗ 

ſieten und die Erzählung ihres Unglücks ges 
wann ihnen Aller aufridtige Theilnah- 
me, | " 
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Und wenn fie befchenft wurden und fie eine 
freie Syerberge hier und dort fanden, pflegte bie 
Müflerin zu ihren Kindern zu ſagen: Es bleibt 
doch ewig wahr, was der Herr fagt: Eelig find 
die Barmherzigen, denn fie ſollen Barmherzig⸗ 
feit empfangen ; denn niemale hab’ ich vom 
unferer Thüre einen Armen ohne Gabe geben 
Iaffen ; niemals habe id; einen weggewiefen, 
mwenner um eine Herberge bat. Das giebt und 
jegt ber Herr mit reichen Zinfen wieder, und 
ich weiß auch jegt recht gut, wie e8 deu Armen 
it, wenn er einen fröhliden, freundlichen 
Geber findet, der's ihm aus treueln Herzen 
reicht. 


Aber Bettler find Deswegen. Müllerd dead, 
nicht geweien, haben nirgends die. Leute auge 
fprochen um eine Gabe, fondern fie haben’d 
ihnen freiwillig gegeben, wenn fie von ihrem 
Schickſale erzählten und haben fie umfonft ge 
berbergt, ſelbſt in Wirthöhäufern, wo man bed 
ſonſt jedes Vogel, der ſich auf das Dach fegt, 
wenigfteng eine Feder and dem Schwanze reißt 
ehe er fortfliegt, wenn man ihm nicht tüchtig 
rupft. Sie erfuhren, was man.überhaupt erſt 
in trüben Schidfalstagen erfährt, daß die Men⸗ 
ſchen bei Weitem fo herzlos nnd Falt nicht find, 
wie fie fcheinen, und daß ein reicher Schag 
von jener Liebe, von ber der Apoſtel Yanlus, 
1 Corinther, in 13. Kapitel, fo begeiftert redet, 
noch in den deutfchen Herzen lebt, beſonders ge 
gen die beutfchen Brüder und Schwehern. 


Ihre Reife aber war eine gar wühlame 
Wanderfhaft. Am Schlimmften waren fie 
taran mit Dem Taföbchen, denn das Bübfein 
wurde gar ſchuell müde; da mußten fie ihn 
denn tragen ber Reihe nach — und dafür war 
ber Bub fchon ein Bischen groß u. fehr Schwer. 
Oft gab ed, wenn die Orte weit .audeinauber 
lagen, gar weite Tagreiſen. Das ſtete Anden⸗ 
fen aber, daß jeder Schritt der lieben Syeimath 
näher führe, hob leichter den Fuß, ließ weniger 
die Grmübung fühlen. 

Sie hatten ſich auch ſchon ihrem Mar ges 
macht. Im Pfarrdorfe ftand ein Haͤuslein Teer, 
das wollten fie kaufen oder miethen. Sm Herb⸗ 
Re konnten Ale tuͤchtig taglöhnern, and fm 
Winter wollte der Vater uub Lips und Kurt 
um bie Beftgarbe dreſchen. So verdienten fie 











Die Auswanderer nach Amerika. 25 
thr Brod nud die Mutter und Lieschen konnten heiteliebender Mann, trat einige Zeit nachher 
foinwen. Bieleicht konmte auch der Vater oder ein, fette ſich und erzählte mir, er fei geftern im 
einer Bir Baden in der Mühle Mahlknecht der Stadt gemefen, und wie er fo dageſtanden 
werben. am Fenſter des Uhrmachers Fiebel, feien Wan⸗ 
Der gute Gott, der uns bis hierher fo gnaͤdig derer, müde und ſtaubbedeckt borübergegangen. 
führte, wirb ung janicht hangern laffen ! fags |Plögfich fei ein Mann auf ihn zugelommen, 
ten ge lie, umd arbeiten wollen wir gerne. | habe ihm die Haud gereicht und geſagt: Will 
Wenn’s und denn auch einmal ein wenig kra⸗ komm Berthel ! Der Mann aber fei Niemand 









Big gebt, fo.wollen wirꝰs ſtille tra zen und ja| Andere gewefen, ale ber Müller. Er habe fich 


nicht murren, unfern frühern Wohlſtaud vers|von feinem Erflaunen und Erichreden gar nicht 


geſſen und denken: ‚wir -feien allzeit arm ger erholen fünnen. Darauf feien auch die Mal, _ 







weſen. lerin, das Lieschen und die Buben gekommen, 
So ſuchten ſie ſich ihre Umſtande zurecht zu ſund hätten ihm die Hand gereicht. Nun ſeien 
legen und ihnen Die möglichft befte Seite abzu⸗ 


dad immer und in allen Rebendwegen, fo würs|erzählt, wie er erſtlich fei betrogen worben ; wie 


ben wir nicht fo leicht wetterwendifch und brum⸗ darauf ſeine Frau in Koblenz erfrantt fet und 


mig, wenn's eben nicht alle Tage Sountag iſt, er alle fchon bezahlten Neifekoften verloren 
was es nicht ſeyn kaun und. nicht feyn fol, habe ; wie er in Antwerpen gelegen nnd end⸗ 
weil’ und durchaus ungut wäre. lich auf der Reife nach Hamburg Schiffbruch 

Je näher fie der Heimath kamen, je fröhlis gelitten, Alles verloren und nur das Leben ges 


cher Die Kerzen wurden, wie groß auch der Uns rettet habe. Da fei ihm denn nichts Andres - 


terfchied zwäfchen Wegzug und Ruͤckkehr war. übrig geblieben, ale beimzußehren, als bettels 
Abſonderlich pochte das Gerz Liescheng, denn |armer Mann. 

nun war fe in Abfiand mehr zwifchen dem lieben|. Der Berthel weinte wie ein Kind und ich 
Paul und ihr; nun fand Fein Hochmuth des will's nicht verhehten, daß ich und alle meine 


Vaters, Seine Abneigung mebr zwiſchen ihm Hausgenoſſen, die fich um den Erzählenden ges ' 


und dem Bater. Ach, wie that ed ihr fo wohl, |fammelt hatten, ebenfalls Thränen des berg 
wenn jegt Daun und wann der Bater den Nas |lichflen Mitleids wergoffen. 
men Paul’s mit Wohlwollen nannte. Es fchien| Da trat der alte Kilian herein. Habt Ihr 
ihr, ale daͤmmerte da ein helles Morgenroth ſchon gehört, fragte er, was dem armen Müller 
herauf für ihren Paul und fie. — begegnet iſt? — 

7. 

Es iſt wir. noch fo erinnerlich, als wär’d ge⸗ 
hen — 4 an einem Sorntag Race Triumph bed Haſſes; aber ich hatte mich Gott⸗ 
mittage ‚eines ‚meiner Kinder hereintrat und lob geirrt. Der Menſch war beffer, als er fi 
audsisf: Vaterchen, .etwas-ganz Funkelnagel⸗ gewöhnlich gab. 
newed! Diülfer’6 bommen wieder! 

Se doch kein Bed! ſagte ich kopfſchatte lnd. re Mitleidsthraͤnen ſah, hielt er die ſeinigen 
Wie ſoll das zugehen ? Die find jetzt länge in auch nicht zuruͤck. 

Neuorleaus.| — Nein, nein, fagte mein Sohn, Das Lnglü der Familie ‚geht mir an’d 
der Berthel iß-in ber Stadt geweſen und hat Ders, fagteer. Ich hab’ ihm Uebles auge 


fie zufammen in das Hand eined Wetters bes ' 
gewinnen. Und das war weife. Thäten wir | Müllerd.gesangen, und dort Habe der Mülter 


1. Ich dachte schon in des alten Unholds Geſich⸗ 
te die hoͤlliſche Schadenfreude zu leſen und den 


Als ich ihm ſeine Frage bejahie under unfes 


fie feibeg,geinhen und geſcrochen. Rufet mir fügt; aber Gott foll mic firafen, wenn ich’ .. 
einnai den Verthel, fagte ich, höchſt begierig, nicht hunberttanfendmal bereuet habe und 
tue, Mefkimies über dieſe ſeltiame, air |vollitänbig wieder gut wachen wi. kaſſet uns . 


ganz anglaublich ſcheiamde Rochricht zu ver⸗ einmal berathſchugen, was wir für ihn am :7 


nehmen. koͤnnen! 
Vert hel, ein alter, ——— — und ‚wa Ich drückte dem alten Mamie die dand, bat 





y 
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ihm im Stillen bag tarte Urtheil ab, daB ich jzund auf dem Speicher lag auch Frucut für die 
über.ihn gefaͤllt, und beiobte feine uneigennützi⸗erſien Vionate und länger nusreidkend. Kiel 
ge Handlungsweiſe. Darguf festen wir uns wurde auch gefnentet. : Kurz ‚um gut, die 
en ag Woh Müllers hatten einen Anfang, der nicht um 
Da kam denn zunächt eine Wohnung zur|acten war. Ein armer Mauser verife ı 
Sprache. Leider war. im ganzen Dorfe feine) fogar unentgelblich die Etube. Am beanffel- 
frei, ald das Hüttchen Pauls. Sch kann nicht) genden Mittwoch kamen die. Verunglüchten an. 
fagen wie mir’e tuxchd Herz fuhr, ald der| Das gange Torf war verflammelt. Der Ein: 
Berthel dies vorbradhte. Ih dachte mir des druck war großartig. Sant weinend brüdien 
Müllers Hochmuth gegen deu armen Paul und|die Bauern ihre Hände. 
nun biefer Wechſel des Schickſals, daß er, ber Sch, fagte Müßler, ich Hin nicht arın F-@ett 
. Rob. :Mann, herabgeflärgt von der Hoͤhe ſeines hat mir ja Herzen zugewendet, deren Liebe ein 
— gie uber er reiches Capital iſt! Gelobt fei fein herrlicher 
| 7 Namen! a 
—* und ein anderes Haus war nicht zu Tief rühte ihn Kilians Ummwandfung, beffen 
Sp wollen wirꝰs in Gottes Namen miethen, Sohn an rin armes Mäbden xirathet 
Herr Schöffe, fagte ih. Als man ihm fagte, daß er mit feiner Fami⸗ 


Miethen ? fragte der erflaunt. Nein, das li 
ie in Pauls Häuschen wohnen würde, daß man 
iſt meine Meinnng nicht. Der Paul hat, ale es für ihn erfauft habe, faltete er feine Hände 


er Soldat wurde, mir feine hundert Gulde . 

Einſtandsgeld gegeben Nr i Bin Mi m — und dankte Gott und denen, die ſo für ihn ges 
hen.foll, Sich hab’ Niemand gefunden. Das forgt. Ald er aber vernahm, wie Kilian ger 
Hüttchen ſoll zwei hundert Gulden koſten ſammt handelt, fiel er ihm weinend um den Sad. . 

dem. Yärtchen,dran. Ich deufe, ich kaufe es, Auf eieschens Wangen trat eine Nöthe, die 
ehe der reiche Lotz, dem es gehört, erführt, für aus hi em Kerzen fam und ihr Auge ſeuchtete 
wen es iſt. Der Muͤller mag dem Paul die vor innerer Wonne. Was wird mein Paul 
Zinſen zahlen. fagen ? dachte fie und ein freudiger Schauer 

Aber die undern Hundert Gulden ? fragte durchzitterte fie. . 
1 Die ganze Gemeinde beglritete fie in das 


‚Häuschen, das fo wohnlich und gemüthlich war, 
und die Frauen trugen Mehl, Eier, Bufter, 
Kilian lief Davon. Brod, Gemüfe, Furz alle naͤchſten Bebiürfaiffe 
Es war noch lange nicht Abend, ald er wies|ded Lebens zufammen, baß die Haushaltung 
bet Fam nrb ten Erb mitbrachte. Ich fehrieb|gleich in einer gewilen Ordrung max. BMI 
ben’ Kaufakt, and in meiner Stube wurde bas|dem Töpfer im Orte fanfte Lieschen Bie.näckir 
Bd: Hank und in hartem Gelde ausbezahlt. | gen Geſchirre; Anderes lich man gerne baz, 
Der Kilian raftete nicht, er Tief wieder weg | u. fo faßen fir Bott preiſend wieber am eigenen 
und eine Viertelſtunde fpäter laͤutete die Glocke Tifche nieder, denn es war ein Pinfihlageiich 
zut Gewmeinde, die fich unter der Linde ver-|an der Wand befefligt, damit das Stichchen wiche 
fammelte. allzufehr verengert würde. 

Hier ſorach er bie Gemeinde um eine Eleine| Abends Bam der Muller mit Kilian und ans 
Liebesßener für die verungtädte Familie an, dern Bauern zu mir. Da ghlgd dennan: has 
uns jedermaun war bereit, Kartoffeln, Frucht, | Erzählen, Bei der Wällerin und Liedchen ar⸗ 
Streh und Heu za liefern, auch dürred Gemit| Gen die Grauen und Mädchen und :Wie--Biibeie- 
fe, ais Erbfen, Einen und Bohnen. Am an⸗waren bei ihrem Altersgelichter und Nberwib: 
dern Morgen regte fich Alles froͤhlich im Dors| wurde erzählt, gefragt, und Die Thraͤuen Dee 
fe. Ter Pfarrer ging mit gutem Beifpiele vor⸗ Theilnahme fehlten nirgends. 
an und halb, war ver Æeller reichlich verforgt| Bei mir warde berathen; ob der Muller Dis 









ich 
Die leihe ich dem Müller, ſagte Kilian. 
Soft fegne Euch dafür ! rief ich aus und 
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| farbe Veſchent der Hamburger Frenupe in ber, Reife und legte ihm monatlic das Doppelt 


Worb zur Huͤlfte auf Ran‘ Dariehen zahlen 
ſelite * 

Maaan wiberſprach zeſtig. Mütter, fagte 
er, Ihr habt gar viel in Eure Haushaltung zu 
faufen. Es fehlen Euch ja die Betten und das 
Weidgeng ! Selten rer Geid und Fauft Ench 
afür: Dad: ot higſte. Auf Etreh liegt fich’e 
hart, wenn man ſich müde gearbeitet hat, und 
im inte ahnts 2a Har wicht. 

Dias: deudgtete Allen ein, und fe geſchah's 


uun.aucı Vald war eine arme Baueruhane⸗ 


haltung hergeftellt, und jetzt zeigte eg ſich, daß 
martlenellawintige unterktügt hatte. Muͤllerꝰs 
Mannsleute arbeiteten wie die Feinde. Jeder⸗ 
maun avoilte ſie in den TZaglohn nebmen. Der 
Vaten half gegen ſchoͤnen Lohn in der Muͤhle. 
Keite Arbeit war zu ſcuwer. Die Mutter und 
dad Riedchen ſchafften auch ebenſo fleißig. Die 
Water ſpanu Tag und Nocht, Lieschen ging in 


zurück, ohne daß der Paul es wußte. Da iſt 
ihm denn, einmal durch einen Rekruten Dis 
Nachricht won. des Mullers Rüdlehr zugelom, 


men; hate aber nicht glauben wollen; foßt 


fldy darum hin und fohreibt aw den Pfatrer und 
fragt, ob fich Alles fo verhalte, wie rs ber Nun 
krut erzähtt, fintemal es grade wi .ein Mänds 
fein Einige. Der Pfarver bringt dem Beaf dem 
Müller und der fchreibt auf Der Stelle an: Paul 
und ſagt zum erröttenden Niudchen, :nb!e! Tune 
andy einDrieflein beilegen wolle ?' Das Liedern 
läßt fich das nicht zweimal ſagen, ſetzt ſich glaich 
bin und Schreibt Albbes, wie es ſichn zugetrihen, 
und am, Ecyiuffe fchreibte fo : „Ri will Du 
mid) blutarmes Kind aber wohl nacht mchn . 
wollen, da wir Dir, ſogar Hundert Guideo 
ſchuldig find? Und Hab’ Dich deoch noch fo "hob 
wie vor einem hatben Sabre." 9: 

- Da hat der Paul feine Ruhe mehr yahabe ip 


. war 


Taglohn und die Nachbarinnen halfen redlıd,| der Hauptſtadt, iſt zu ſeinem Herru Henptmnarke 


mit ihren Riebesyaben. Bald naderten Hüb- 
ner im Stalle ausd’riue Heid mäsderte Darin und 
ein Schein grungte. 
te: Sind mir nit glüdlicher als zemals früs 
her 9 Gattes Wege gehen durch Racht zum 
Lichte. Ihm fei die Ehre ! 

Und Paul? fragt mid, vielleicht ber geneig⸗ 
te Leſer. Darauf foll audy eine Antwort wer; 


n.. 

Der ift ein guter Soldat geworden, ein faus 
berer und ordentlicher dazu, daß ihn die Offi⸗ 
ziere und feige Kameraden lieb hatten. Gin 
Leid hat ihm am Herzen genagt, das war des 
Lieschend Wegzug. Daher ift er dann allezeit 
file und in fih gekehrt gewefen. Das war 
aber auch wieder der Grund, daß ein Haupt; 
mann, der ein gar reicher Graf war, ihn ale 
Burſchen annahm, das beift, als Diener nud 
hat ihm monatlich zwei Gulden gegeben. Die 
ließ der ſparſa ame Paul immer bei ſ.i inem Herrn 
ſtehen. 

Dieſer lockte denn auch ſeine Geſchichte her⸗ 
aus and hörte ſie mit großer Theilnahme an, 
Als er vernahm, daß Paul für 100 Gulden ein⸗ 
geftanden fri,um nadı Amerifa dem Lieschen 
nachgehen zu Fnnen, rührte bas den guten 
Graßen ſehr and er fagte ſich im Stillen, er 
wolld tſm auch einen Beiferung than zu dieſer 


getreten and hat ihm Alles ofnbart vie 
Rüdhalt; ja ſogar die Briefe zu leſen Bra 


Der Müller aber frag, | ben. 


Der Hauptmann bat gefäcett, als} vi 
Briefe gelefen, aber Die Augen find ihm fencht 
geweſen und er hat zu Dem Paul geſagte Gelt, 
nun wirft Du einen bierzehmtägigen Urtaub ha⸗ 
ben wollen ? 0 

- Der Paul ift roth geworden wie Zinnober, 
was eine recht rothe Farbe if, und ſage? Say 
wenn’d — der Sur Hanptwana quädig ger 
ftatten ! ! Tiere 

Dann raff Dich und geh ! fagte ber —* 
mann. 

Aber da hätte rinmal ein Ghrößenmenfe, do 
Paul fehen follen ! Das ging wie Pulver. . In 
weniger ald zehn Minuten fam.er fir und few 
tig, um feinen Urlaubspaß zu holen und, Adjez 
in ſagen. 

Du halt aber Eile! lachte der Hauptmann; 
indeffen, fagte er weiter, geht, das. doch (0 yafdı 
nicht. Sag’ mal, ift bein Lieschen hübſch?. 

Herr Hauptmann, rief Paul, wie ein Engef! 
mild und Blut! 

Mas hat fie denn für Augen ab Haare 
fragte er weiter. 

Augen wie Beithen, gnäbiger peir) und 
Haare wie Fiacks, auch fo glängenb‘t"" > PR 
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IR fie groß ? | haben, wie Panl uud Seschen, dem braud ichs 
Sie hat fo aller Weiber Groͤße! Gewachſen nicht weiter zu beſaxciben. Aber als er. hincin⸗ 
iſt ſie wie eine Tanne. Itrat und die Armuth fah, an die fein Lieschen 


Da denke ich, fahr der Hauptmann fort, wird nie gewohnt gewefen war, weilte ihm Das Gerz 
ihe Blau ſchon zu Geſichte chen. Komm! |breden. I 

Der Pant ſah verblüfft feinen Herrn an und Bald kam der Müller und feine Kram und 
meinte, er habe ihn blos genarrt, aber der führt | auch Die SEdhne, All ⸗ nahmen tige mit Wiebe auf 
ihn in einen Kaufladen; fragt, wieviel ein und der Deäller bat ihn um Vergebung feines 
Mädchen von fiebenzehn Ssahren etwa Kattun Stolzes recht beweglich. 
gu einem Kleide brauche und fucht eine Pracht Gott hat mich indie Schule genommen, fügte 
von blauem Kattune and, zahlt, Läßt abſchneiden er, und fuitbem iſt es mir erſt seht weit um 
ven Torniſter. licher. oa 

Der weißt nicht, was bad bedeuten ſoll, want theilre nun ihre: Arbeit uud die 14 Tuge 
aber jetzt fagt der wadre Hauptmann, indem ſtrichen fdineli herum. - 

‚ex ihn den Urlaubspaß reidt: Sch’ hin m: Sein liebes Lieschen war gar gluͤcktich wis 
Gottesnamen and bring’ beinem kieschen dieß dem ſchoͤnen Eleide; —aber der Müller meins 
neue Kleid von mir mit. Das ſag' ich Dir e, es ſei doch für ihre jehige Lage zu koſt⸗ 
aber, Du mußt mir als Bräutigam zurückkom⸗ har. | oo. 
wen, font will ich Dich nicht mehr. haben. — Sie mages noch ein paar Yale aufheben, 

Das macht den Paul wohl berztic froh und ſagte laͤcheind die Mutter. / " 

. Sankbar, aber das Leute will ibm wicht zu eieechen erröthete. 

Bu Bis wann denn ? fragte Pant. 

Gnädiger Herr, fagte er, wenn aber der gun, ſagte die Muster, bis Re Deine Fran 
Müber nicht wollte? — Und fie wollten mic] „;.n ; wenn Du fle noch voift ? 
auch nicht ? — Kart, lachte der Hauptmann, Da umſchlang fie Panl und faßte der Mut⸗ 
geh’ nur! Es wird ſich Alles machen. Sep, Hand. Geht Ihr mir fle denn ? fragte er 
Du nur nicht fo mäbchenhaft einfältig und rede nit Herzpohen. Die Mutter nidte und ale 
friſch von ber Leber weg. . der Vater fam und hörte wie ed fland, legte er 

Paul lieffort. Die zwanzig Stunden legte ihre Hände in einander und fegnete fid und es 


er iu Winbeseile zurüd. Er wurde gar nicht, ab wohl kaum glücklichere Menfchen auf Ers 
made. 6 war aber ſchon bunfel, ais er im’s)., h g aſchen auf 


Dorf kam. Er ſteuerte mit klopfendem Herzen 

dem lieben Häuschen zu, das er hatte veraͤu zurück und feufzte nur über die fünf langen 

Bern müffen. Es war Licht darin under fah Dienftjahre, die nod) vor ihm lagen. — Der 

sum Fenſterlein hinein. | Hauptmann aber lächelte freundlich und fagte : 
Und was ſah er da? Lie chen faß am) Geduld überwindet Alles ! 

Spinnrade. Und alle Rofen der Gefundheit\ Er war aber einer ber beſten Menfhen von 

bluͤhten auf ihrem Gefichtchen und fie war der Welt, denn da er die Geſchichte Pauls 

ganz gewiß ſchoͤner geworben. Wie fchlug fein|ennnte und ter Menfch mit aller Offenheit 

J ihm Alles erzählt hatte, fo kannte er fein gan⸗ 

Er klopfte leife ans Fenfterlein. Lieschen zes Herz. - 

ſprang auf, um herauszufchen. So wußte er es denn dabin zu bringen, daß 
Da faßte er fle und Füßte fie und am Kuſſe Paul zur Reſerve Fam und nad) einem Sahre 

erkannte fie ihn und riefin freudigem Schres\entlaffen wurde. 

den: Paul! | Er kehrte ganz unerwartet heim. ie war 
Wer's weiß, wie's da ift, wenn ſich nach lan⸗ die Freude und Herrlichkeit fo.groß! .. 

ger Trennung zwei wiederſehen, bie fich fo lieb! Es währte wicht lange, je war Paul und 


Paul Fehrte ald Bräutigam in die Garnifon 
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Biedchen ein glägliches Ehepaar und Dad, was 


2 
ſmach wenigen Jahren ein großes Haus bauen 


Dani eripart, was der edle Hauptmann ihm konnten, bei deſſen Baue die Einwohner getren, 


gab, reichte zur Dürftigen Haushaltung hin, 
Eiruracht, Frommigkeit und Floiß blieben 


lich halfen. 
Den früheren Wohlſtand erreichten ſie nicht 


ſor tan die Hausgenoſſen der ganzen Familie und | wieder, aber ed ging ihnen gut, denn fie waren 
ihre — bwchee ed dahin, daß fie ſich zufrieden. 


Edward Wilion war der Sohn tined ver: 
möglichen Pächters im weltlichen England, der 
ihn fehr liebevoll erzogen uub unter den vor⸗ 
theilhafteften Umſtaͤnden in die Welt geſchickt 
hatte. — Epäter, ald er in Gefundheit und 
Wohlſtand hrranterfam, zog der alte Manıı 
zu feinem Eohne, der es fich angelegen fein 
ließ, ihm feine Raterforgen durch Anftrengung 
und jedes Opfer, womit er ihm eine freundliche | 
Stunde bereiten fonnte, zu vergelten. Edward 
hatte ein fehr kleines und nicht bar günftig ge- 
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bindung wurde nur noch anfgefchoßen, bie Die 
Wolfen der Ungewißheit und Schwierigkeit abs 
laffen würden, ihren Simmel zu trüben. Ed⸗ 
ward und Amy warteten, wie fo viele andre, 
auf beffere Tage. ' Aber die Zeit, ſtatt fich zu 
beffern, fchien immer widriger gn werden; — — 
die Ernte ſchlug einmal ungemöhnlüh fehl, 
und Edward begann ben Muth zu verlie⸗ 
ren. 

Es war ein ſchoͤner Septemberabend, bie 
heiße Tagesarbeit abgethan, und Amy und ihr. 


legenes Pachtgut; aber er war ungewöhnlich | Vater ſtanden in der fanften Waͤrme der ſinken⸗ 


fleißig und ausdauernd. Früh und fpät; ſtreng⸗ 
te er fihan, der natürlidyen Hinderniſſe, mit 
denen er zufämpfen hatte, Meifler zu werten, 
Das Verlangen, es im Lcben zu etwas zu brins 
gen, und"der Wunſch, feinem ehrwürdigen Da; 
ter Die paar noch übrigen. Sahre zu erleichtern, 
trieben ihn mit Wacht zur Thaͤtigkeit an; viel» 
leicht aber. mar die Hoffnung, Amy Walcott 
dereinft zur Herrin feiner fchlichten Wohnung 
machen zu koͤnnen, vor allen der kräftigſte 
Sporn. 

Amy war bie Tochter eined Paͤchters, der, i in 
. gleicher Lage wie Edward, diefilbe bei vorges 
rückteren Jahren noch übler empfand, Ektward 


den Eonne und fchaufen in die flille heimifche 
Landſchaft hinaus. Die Londoner Etraße lief 
an tem Gut vorüber, grüne Hecken fäumten fie, 
die hier eine Deffnung, dort eine Baumgruppe 
zeigten, und Darüber ragte in der Kerne der 
fhlanfe Thurm eines Dorfkirchleins empor, 
während ringsum einzelne Rauchjäulen die zers 
freuten Wohnungen der Menfchen andeuteten. 
In dunkelrothem Rauche ging endlich die Eon, 
ne unter 5 ta zeichnete ſich cine Beftalt, an ber 


| Hede von Wilſon's Gut berfommend, fcharf 


gegen den Simmel ab und erſchien, mitten in 
ber erfterbenden Glorie des Tages, recht wie 
ein märchenhafted Bild. E&8 war Edward, 





Wilſon hatte die Ausſicht auf. Zeiten, bie ſich Der junge Marn fand, wie gewöhnlich, eis 
beſſern konnen ; aber Walcott wor ein Mann nen herzlichen Empfang, ale er den ftıllen Aus 
von mehr ale wüttferem Alter, Wittwer und | fenthalt feiner Verlobten betrat, um den Abend 
Vater des einzigen Kindes Amy. Die jungen | mit Bater uud Tochter zufammen hinzubrin⸗ 
keute hatten fich von Kinpheit auf gekanut und | gen. — Eein cigener Bater pflegte wit der 
geliebt ; ihre kindliche Neigung wor mit ihnen Tämmerung zur Ruhe zu gehen. Edward?s 
zur Kraft und Reiſe wadhſen, mad. ihre Der! Beſuch war immer-ein Feſt. Walcott bewies 


⸗ 


[2 


Was haft, Junge? — fagte endlich Wals 
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Ähmeine väterfiche@tftnnnng, toährend ihrtörumy ſchreclich (echt, fir Fönnen OrAbte Kart fühle 
niit einer Wahrheit und Innigkeit liebte, die ter gehen; mag leicht Fin, Wir koncen beffer 
fie zu verbergen fich Feine Mühe gab. Diefmal'zu 0 " 


äber war der wilffommene Nachbar verbroffen| Aurh's Geſi hachen hellte ſich auf, in Schai⸗ 


und ſtumm: es ſchien ihm etwas zu drüd.n, ken flog aus Sowardes Zügen fort, und Deu 
wobei er doch feine Luft zeigte, den Stein vom ganzen übrige Abend warden ters Fäuftis 
Serzen zu wälzen. gen Einrichtungen mit großem Eifer befpros 
chen. 
. . ‚| Ungefähr acht Monate nach diefer Unterre⸗ 
bern bu thuſt ja den Mund nicht anf heut omg drang eine Karavane in einen jener dich⸗ 
Sch habe gen Grund dazu, erwiderte Ed⸗ ten Forſte tes nördlichen Kentucky rin. Cie 
warb, einen unrubigen Blick auf die verwun⸗ deſtand aus m.hreren Wagen; cin junger 
derte Amy werfend. Mann mit einem freundlichen Meibe und zwei 
- Was, Zunge ? Nur Feine‘ ſchlechte Nalig⸗ ältere Männer bildeten die Familie, und vier 
feit ! rief der ältere Pächter in feiner derben junge Pflüger mit zwei Weibern aus ber alten 
Mt. Will nicht hoffen I 's ift ohnehin ſchon Heimath begleiteten die Auswanderer auf den 
eine Schrecklich fchlechte Zeit. ‚Boten, den fie ſich durch Kauf zu eigen ge macht 
So ſchlecht, Pachter Walcott, verſetzte Ed⸗ hatten. Edward und Amy, nunmehr Mann 





‚ward, daß ich feſt entſchloſſen bin, meine gan, und Frau, traten in die Gefahren uud Schwie⸗ 


se Habe, Hand und Hof und Alles- zu vers rigfeiten ihres Waͤldlerlebens mit auter Hoff⸗ 


kaufen und Nltenaland auf immer zu. ve ‚nung, aber auch mit dem feſten Entf.Tuffe ein, 
us finer; or nichts zurädzufchreden, was irgend über: 


fen. - \ 
. Ein tiefes Stillſchweigen folgte auf dieſe Aus ſteigbar wäre. 


Fünbigung. Amy wurde bleich und ſchien in Die Reife durd) die Wildniß war aufreibend 
Thrären ausbrechen zu wollen; es war nicht, für Menfhen und Thiere, Eine 
das erfte Mal, daß ihr diefer Entfchluß zu Di-| Straße gab es natürlicy nicht, und die Wagen 
ren fam. And) Walcott fah betroffen aus ;ı mußten in fehr Heinen Tagreifen durch Dick und 
aber Wilfon ließ den Beiden; Dünn, über gefallene Baumflämme, fortge; 
feine Zeit, fondern eröffnete ihnen feine fhafft werden. Bald mußte man einen großen 
An und Augfichten, und that ihnen kund, daß Drum aus dem Wege räumen, bald durch dich⸗ 
er ſich für die Ber. Staaten von Amerifa ent⸗ kes Gebüfch eine Bahn hauen, bald einem tie'en 
fchieden habe. Er fegte ihnen auseinander, Bach anf einem langen ermübenden Umwege 
wie man bort um cin wahres Bettelgeld hun,|ausweichen. Zwei von ben Stieren farben an 
derte von Morgen haben fünne, wohl beholztes Erfhöpfung, und bie Pflanzer befamen einen 
und berväfferteg Land, legte ihnen alle Bortheis|frühzeitigen Begriff von den Befchwerlichfeiten 
le dar, die ſich aus einem folchen Wechſel erge-|der neuen Welt. Endlich erreichten’ fie ihren 
ben.müßten, und fchilderte endlich, immer be⸗ Antheil von fünfhundert Acres, fauden ihn jes 
rebter werdenp, das Kand der Berheißung mit doch mit demfelben Urwald bedeckt, durch ben 
all. den Farben, in welchen Augwanterer das ſie fih fo mühfelig bie hieher durchgekämpft 
Hledihen Erde, das ihre Heimath werden fon, hatten. u 
erbliden. Wohleine Stunde hatte er warn) Edward Wilfon war nicht der Mann, ber 
und feurig gefprochen, während Amy und ihr ſich entmuthigen ließ. Erdjochte bie Etiere 
ater nur hie und da cine Frage dazwiſchen aus und ließ die Wagen an bem Abhange dee 








. warfen.  ° Hügels ſtehen, wo er fen Zelt—nicht im figürs 


” Gut! fagte‘ Walcott, da er am Ente lichen, ſendern eigentlichen Sinne des Worte, 
ſchwieg: ſwenn du einmal den Kopf baranf „e. bi nämlich ein Haus getaut fein warde — 
fest haſt, ſtehh, ſo müffen wir eben auch Jiehen, aufſchiagen wollte. Died grthan, kehrte er in 
ſch im Amy; denn das wird'o voch ſein, wa⸗ die naͤchſte' Grenzſtadt zuruͤck mid miethete zwei 
ram dir's fo- preffirt. Die‘ Sachen "gehen! jener wohlbekannten Arbeiter, vie, mit dem 


x 
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auggrifanichen Beil in der Hand, Waldſtrecken dem Verkaufe ihrer Güter, ‚pmurde mehr und- 
im eingen Zehntel der. Zeit, welche ein Eucepäer | miehr angegriffen, um dem Mangel abzuhelfen, 
bracht, ge Boden legen: Sie forderten heben ter auf Krankheit und ſchlechte Eruie folgte. 
Loin, thaen aber, wie jeder Daufee in bie Keiner won beiben aber fieß.in feinen Aufixens 
Fnlle, ‚tere: Pflicht Dafür; und nach. vor Aubruch Igungen nad, und noch mancher Acre wurde der 
des Wirters wor cine. Ei edle von Acht: Ares: "umgebenben Wildniß abgewonnen. 
anegeroeiet, ein Sauna gebaut and das Mole Nie} Bimei Ialıre mochten verſtrichen ſein, da. ber. 
tüchtigen ‚Etämme- ausgestemmen, zu Aſche | fand ſich eines Abends die ganze Famikiein.dem . 
verbwanut. Das bew- Walde abgeimonuene | nerlumigen Blockhauſe, bag, in mehrere Abtheis 
Feld war Hein und unanfehnlich, da man bie lungen geſchieden, als gemeinſames Schlafge⸗ 
Ban ma wei Fuß über Arm Boden abgehamen | mach diente, Wilſon ſaß auf, dex einen Saite - 
unb Die-@täwpfe füchen gelaſſent hatte; dech, bes mächtig lodernden Feners, Walcqt auf ber. 
war es immerhin arbares Land und wurho: zujandern, und . Amy war mit Arbeiten fir ihr, 
gebotner ‚Reit mis. indiariſchem More, Kaxtofe| Kind befchäftigt,.das in der geflochtenen Wiege 
fein, Rümbilfen. und ten auderit. Weföntpikeis | zu ihren Füßen (ag. ‚Die. andeyu, Männer. ; 
ler. ameritaniſchen Zanbbnues angefüh. Haupt⸗ ſchnitzten rohe Wer Eeugg, und Die Weiber naͤh⸗ 
ſaͤchlich aber lebten die Auswanderer vom ten Felle zu Kleidungsflüden jufanmen. Ed⸗ 
Wilde nad. waren, trotz der Unvoſſkommenheit | ward las aus einem Zeitungsblatte, dag. den . 
ihre® Hausweſens, aller Hoffnung und Tits | Weg i in die ferne Solonie gefunden hatte, Artie 
kraft voll. tel vor, die er für feine Zuhoͤrer geeignet hats“ 


jimme Norzei ten mochte. 
| eihen kam tn 
Gegengeit {u Xapr. Das Hans Mand am, DÄhEND er Hoch 1, wurde Tife an die‘ 
Hügel abwärts und wurde dem „zu Folge uns Thüre geklopft. Map öffnete, und ein waffen⸗ 


loſer Indianer flaud vor ihnen, der nach Athe 

barmherzig Aberfchwenmt, ein Uebelftanb, wel. — und aus mehreren frifchen —* hie 
dem man endlich durch einen Graben vors tete. Er war ein bejahrter Penobfcotte, bei. 
beugte. Der Frühling brachte eine fchwere übrigens Niemand von ihnen kannte. 
Prüfungszeit, . Die Hihe der Witterung und Indianer verwundet — müde — hungrig — 
das dichte Wachsthum der umgebenden Waͤl— Eiour dürften nach Blut. Mag ihm weißer 
der erzeugte Krankheit, und der alte Wilſon Mann Speiſe und Schlaf geben? ' 
nr he Sieber, worauf bi Ange Be wel⸗VgWilſos zöͤgerte, Walcott ſchüttelte halb den 

e nahe daran war, Edward zum Vater zu my aber brachte alle Zweifel t 
machen, um ein Haarbreit dem Beiſpiel des Rot, Yynber brachte alle Zweifel zur Duhe, 


. ⸗ 
Breifee gefolgt wäre. Eines ber Weiber vers die im Herzen ihres Manne aufgeſtiegen kin 


mochten.  ' 
In Kind, 3. Ir as bie ir Kemnit -zum "Feuer, Sabianee, ſagte Me 
aufzufegen, mußte die Ernte, theild weil Wil⸗ K, und febalt- 
fon a ah in dem amerifanifchen Feldbau freund, man bare Ser angefen Datt, TaBt 


ung wi was es mit den Sour gibt. Mich 
war, theilg in Folge einer plöglicyen Ueber⸗ —— —— Fa a N 
ſchwemmung, außerſt unergiebig ausfallen — wir auf unſer Heit bedacht fhr.- Bei dieſen 
Auch dag Vieb wurde hinfaͤllig, und einige Worten warf! ſit eisen ängAlfcher Si anf ihr 
Stüde Nerbarben aus Mangel an offenem ſchlafendes find? "+ © 
Waidegrund, ‚| in, wei vrei, erroieberteer Indiauer·und⸗ 
Aud..ders Augſt uud Penthiofigkeit, weiche ſah ie dankbar ans sen,’ zwanzig böfe India⸗ 
die ſo Weihe won linfällen ergengie, wurde. Eda | ner in den Wäldern. Aber Weib gut, heißem,‘ ' 
ward Metſun Bus; nie Geburt rines Sbhnes vianiſchen Mann wintehmen: we . 
heruasgeriffen. Doch ſchaen es ihen nicht beffer| Ling and) fofagen ? :- 
gehen zu wollon, und der zweite Wintentrachte) Na, dad thu? ich, rief fon, Safe 5 e 
feine bevdemtenke Voruͤnderung. Edwardeo and | Manır auf einmafibie Oberhand gewann, imfk ? 
« Baltentsısersinigtes Ampital, der Evtrag Wärme, : Ept;teinkt md ſeid gutes Mahrs 
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Und alsdann Taßt uns hören, was vermöthen| Run wurden noch die Schießinfen, die auf vers 
iſt, um und gegen ben Feind zu ſchützen. fchiedenen Seiten des Blockhaͤuſes angebracht 
Erft fchüten, nachher effen, erwiederte der waren, geöffnet. Kaum war dies verrichtet, 
Penobfcote würdigen Tones. — Sionur find! als der Indianer ſachte die Leiter herunterfam. 
nahe, jagen Wanstismo durch Wälder ganzen! Sobald er den ‚Lehmboben der Hütte erreicht 
Tag. Wansti-mo töbten zwei, fügte er hinzu, hatte, ergriff er feine Büdyfe, winfte ben ans 
feine indianifchen Trophaͤen zeigend : aber nicht | bern, Daffelbe zu th, deutere durch oines ber 
södten swanzig. . Löcher und gab, ſo wie die andern fertig waren, 
Der alte Häuptling verließ die Hütte und Tewer. Ein wildes Geſchert, ein Alageton, und 
kehrte gleich baranf zurüdf mit Tomahawk, daun wer alles flille: 
Büchfe und Bulverhorn, wel letzteres er, zum! Judianer fagte Amy begeiſtert, ihr Kind au 
Zeichen, daß es leır fei, traurig fchttelte. — die Bruft brädenb, Ahr habt mein Mind, meh 
Kaum war er wieder innerhalb der vier Man⸗ nen Dann, mein Alles gerettet. Verlaugt von 
de, fo erinnerte er Wilſon, Die Thüre zu ſchlie, mir, was Ihr wolt, Ihr ſellt ca haben. 
Ben, und alle Anftalten gegen die Eiour zu) Weißes Weib heißen Tubiauer willfoms 
treffen. Eilig warte der ganze Waffenvorrath men — if genug erwiberte ber Penchſcote 
herbeigeholt und bereit gelegt, während einer rn cegerath gchakten — 
von den Arbeitern, der für beſonders ſcharfſich vꝛꝛ d⸗ 3 a 
tig galt, auf einer Leiter zu einer Luce im Dach: Wautimo von Erwerb henleitet wieber auf 
eınporftieg, ſich gegen das Kamin fteminte und! feinen Poften oben ging. Gorgfältig wuher- 
ringsnm fpähte, Damit die Sioux nicht nugeſe- ſpaͤhend, wetteiferten ber weiße Mann umd bie 
ben anrüden könnten. - Rothhaut, das tiefe Dunkel der Nacht zu durch⸗ 
Indeſſen wuſch und verband Amy die Wun⸗ dringen. Bor ihnen lag ter Wald, und dazwi⸗ 
den des Penobfcoten, der zugleich gierig aß, ‚(hen ein Stüd Feld, beffen ebene Fläche fehr 
aber fpärlich aus einer ihm vorgefeßten Flaſche Durch die vorhin erwähnten ſchwarzen Stuͤm⸗ 
Branntwein trank, fo fpärlich, daß Edward nic pfe verunftaltet war. Durd Gewohnheit hats 
veraulaßt fah, ihm zugufpreden. te fi) Edward ihre Zahl und Lage eingeprägt ; 
Wenn frank, erwiederte der Indianer, Feu⸗ N F gaubte er auf ke au entteden, 
erwaſſer gut, wenig viel, — bamit goß er ein Fa Fa ee Be feien. . in de 
yaar Tropfen in die flahe Hand — aber viel! tagte ex gu feine enoffen : ın Dem 
, .'gelde dyrt find vierzehn ſchwarze Stümpfe, 
nehmen Kopf mit, Man nicht fechten — wie, up piefe Augen fahen heut Morgen nur 
Schwein. u ſſechs. Das ift eine Epigbüberei von den 
Amy lächelte. Solche Maͤßigkeitspropheten Sioux. 
waren damals nech ſeiten, und ſelbſt Edward, Gut, verſetzte der Penobſcote im Zone tiefer 
und Walcont, zwei fo vernünftige Männer, lie⸗ Befriedigung. Weißer Mann haben ſcharfe 
deu es mitunter zu einer Kleinen Aufregung Augen, geben guter Kundſchafter. 
Tommen. Auch fie mußten lächeln, machten) Beine feuerten in gleicher Zeit. Ein Wuth⸗ 
aber feinen weitern Berfuch, das Betzänf dem | und Schmerzgeheul erfolgte, und nun waren bie 
Penobfcoten aufjsbringen, der mummehr den dunklen Maffen, die das Feld vorher fo dicht 
Verſatz aͤnßerte, die Stelle des jungen Ar⸗ hedeckt, wieder auf ſechs herabſchmolzen. Bon 
beiters einzunchnucn. Gr flieg bie Leiter em⸗ dieſem Augenblicke verſchwand jebed Zeichen, 
por, jchlüpfee neben ihn und faupte ihn danun |pas bie Gegenwart eines Feindes verrathen 
hinter. hätte, nad bie Pflanger erholten ſich ie ührer 
. Die weißen Däuner befanden ſich nun al⸗ kleinen Burg unter der Obhut Des Penubfens 
kin. Das Daus war im Vertheidigungsſtande, ten, ber trob ſeiner Wunden und Diübigfeit der 
Tharen und Zenfter forgfältig geichloffen, die thätigſte von allen fihien. Der Tag brach eben 
Lichter anf ben Rath des Indiauers ausge⸗ an, als bie Sionx abermald ſchreiend ned heus 
- Voir umb das Feuer beinahe ganz gedaͤmpft. lend wie eine Horde Teufel, am: Sauuce Did , 
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Waldes anftauchten. Es mochten ihrer vier: | weiter, fondern trat feinen Pollen als Befehle» 
sig fein. Diefen Haufen theilten fie und griffen | haber der Heinen Befagung wieder an. Bier 
keck von beiden Seiten an. "Sie wurden aber| Stunden dauerte der Kampf, ohne dem Feinde 
heiß empfangen und zurüdgetrieben, worauf fie | beträchtlichen Vortheil zu gewähren, fo daß er 
in den tiefen und duſtern Schub des Forſtes zuletzt, erbittert über die hartnädige Gegen⸗ 
zurückkehrten und alled wieder in das alte|wehr, ein neues Element gegen die Belagerten 
Schweigen fauf. zu Hüfe rief. Den erften Bli in dieſe entſetz⸗ 

Daß die Indianer abgezogen feien, glaubte liche Gefahr eröffnere ihnen ber Flug eines 
niemand. Alle fahen mit Entſetzen der verläns brennenden Pfeiles, der auf die trocdenen und 
gerten Belagerung entgegen, zu ber jene ſich 


brennbaren Kornfpeicher und Scheunen fiel und . | 


augenfcheinlich eniichloffen hatten, und welche, 
bei der Geduld und fräftizen Ausdauer des 
Wilden, nothiwendig mit ihrem Siege enden 
mnpte. Sie machten feinen Angriff während 
des ganzen ‘Tages, welcher allen träge und 
langfamı -verftrih. Amy bebte im innerften 
Herzen : das gräßlide Schickſal, das ihrem 
Mann und Kinde drohte, land ihr immer vor 
Augen. Anch Wilfone ftrengered Gemüth war 
tief bewegt. Der Indianer hatte fich inzwi⸗ 
ſchen nietergelegt und fchlief, bie die Schatten 
des Abends auf tie Stätte fielen, worauf er 
wieder bie Leiter beftieg und feinen Wachtpo⸗ 
ften antrat. | 


diefelben augenblicklich, in Klammen ſetzte. Ein 
lautes Gebrüll Fündigte den Triumpf ber Wil⸗ 
den, ein Stöhnen den Janımer der Hausbewoh⸗⸗ 
ner an. 


Sobald fih Edward aus der erfien Betäns 
bung erholt hatte, befahl er den Männern, ſich 
zu einem Tödlicheren Kampf vorzubereiten und 
den Indianern ihren Zweck zu vereiteln. Niche 
weit vom Hauſe lag der Feuerungsvorrath, 
drei Holzſtöße, weldye drei Seiten eines Bier, 
ecks bildeten. Dorthin fandte er Meiber unb 
Kinder, und während zwei Männer Wache 
fanden, um die Indianer von einem Ueberfall 
anzuhalten, eilten die andern, alle werthvolle 


Mit der Finfterniß famen alle jene unbes| Habe aus dem Hauſe zu flüchten. Der Brand 
ſchreiblichen Gefpenfter, die in folcher Lage auch |griff unterteffen um ſich, und warf num ein fo 


die Rärkften Seelen heimfuchen. Geraume 


blendendes Licht, daß die Weißen genöthigt was 


Zeit hörte man nichts, bis endlich einer der |ven, ſich in ihre Bruftwehr zurüd;nzieben. In 
Wächter an den Luken die Ankunft des Feindes |diefer Lage fand fie der Tag. Jetzt rüdtendie 
verfündete. in zerſtreutes Gewebrfeuer bes | Wilden heulend und brüllend an, ale ob fle zu 
gann alsbald und dauerte eine Weile fort, ſtürmen gebächter. Seber faßte feine Waffe 
währent welcher Zeit gleichwohl die Büchfe des |feft, Rand auf und fchoß, wie der Feind nahe 
Peuobfeoten beftändig ſchwieg. Edward war|fam. Die Indianer machten einen Augenblic 
betroffen über die Unthätigkeit der Nothhaut, | Halt—da nallten auf einmal zwanzig Büchfen 
überließ endlich den Andern die Vertheidigung|in ihrem Rücken, eine Schlachtlinie, geführt 
und flieg zum Dad) empor, um nach Wanstisıno |von dem Penobſcoten, feßte über bie Kelber, 
zu ſehen. Er war fort! Ein neuer Grund und ihr Erfcheinen marf die Siour mit Außer 
des Schreckens und banger Beforgniffe. Die fter Schnelligkeit über die &bene zwifchen dem 
Angreifer wurden um fo viel ſtaͤrker, als die Kampfplatz und dem Walde, in deffen Echatten 
Zahl der Bertheidiger verringert: war, obgleich |fle fich retteten. 
allerdings die Gegenwart eines Verräther| Drei Stunden fpäter land Edward Wilſon 
nicht® weniger als wünfchenswerth erſchien. mit feiner Familie niedergefihlagen vor ben 
Edward ftieg mit ſchwerem Herzen herunter | Trümmern feiner neuen Heimath, welde raus 
und theilte feine Rachricht mit, welche. von Als | chend vor ihnen Irg. Der Zuzug aus der Radh- 
len mit großer Unruhe aufgenommen wurde ;|barfchaft, den der Penobfcote gefammelt, hate - 
nur Amy blieb dabei, wenn fie auch einen te fich in die Wälder geflürzt, um die Siourx gu 
Freund verloren, fo haben fle ganz gewiß kei⸗ verfolgen. Stumm und trübe lehnte der Aus, 
nen Feind gefunden. Edward fagte nichts! wanderer am Kolzitoß, amp fäugte su feinen 


® 





3. Des Wilden Dank. 
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Füßen das Kind, u. Walcot ſah duſter drein. In ſirgend einen ſeliſamen Zufall, obgleich Außrrit 
dieſem Augenblicke kehrte Wan⸗ti⸗ mo mit ben fruchtbar, doch von dem Ueberwucheru bes 
weißen Maͤunern zurück, welche ſich alsbald er: | mächtigen Hochwuchſes ringe umher frei geblie⸗ 
boten, ihrem Nachbar beim Wiederaufbau ſei⸗ ben war. Run begriff Edward auf eimmal, 
nes Hauſes behilflich zu fein. Der Penobfco |warım der Indianer fie an Tiefen Ort genö⸗ 
te aber trat, während die andern aßen, zu Ed⸗ thigt hatte, welcher die befte Nieberlaffung auf 
werd und winkte ihn gebft feiner rau bei Seis| viele Meilen weit gewährte 
tt. Amy folgte mit den Kind anfden Armen; Weißen Mannes Gut hin — Sioux Hunde 
Sobald Wensti:mo bie Beiden allein hatte, res |verkrannt, fogte Wantimo, intem er dad Kind 
dete er Edward ar. wieder in die Arme feiner Mutter legte; das 
Weißer Mann gut gegen Indianer — India: |nicht dort dritten — zu viel Baam — zu viel 
ner haben Herz — Herz fühlen— weißer Mann |naf — zu harte Arbeir. Hior Baum genug — 
nichts denfen, aber Wansismo machen ihn| Land genug — dies indianiſche But ! 
fehr glücklich. Kommen mit Indianer! Erf Wilſon faßte die Hand des Penobfcoien, 
deutete auf Die IBaldung und wiederholte ſein daukte ihm aufs Wärmfle uud war alsbald 
Begehr. “ entfchloffen, hieber überzuſiedeln. Sie kehrten 
Kein, Wan⸗ii⸗mo, fügte Edward, ih muß zu den Trümmern des Hauſes zurück, wo er feir 
auf den Bau meines Hauſes bedacht ſein. Ichnen Entſchluß mittheilte, und die Rechbarn, 
habe keinen Augenblick zu verlieren. die ihn fo rechtzeitig vom Untergang gerettet 
Der Indianer war beſtürzt: er koöunte für hatten, bereitwillig fand, ihm bei feinem Reus 
feine Abfichten in der fremden Sprache feine|bau an die Sand zugehen. Die Ueberfiebiung 
Worte finden. Vergebens drang ir in WBilfon, | famı, jedech nicht ohne barte und mühfelige Ars 
ihm zu. folgen; dieſer blieb unbeugjam. Als beit, zu Stande. Cie bewährte fich aber als 
er am Ende feine Beredſamkeit erfihöpft hatte, ein höchft glücklicher Zanfch, und von Diefer 
ohne etwas damit zu. erreichen, Echte er ſich zu Stunde nahm das Gedeihen der Auswanderer 
Amy, nahm ihr unverfebeng, aber jo fauft als feinen Anfang. Sie huten fruchtbare Felder 
möglich, bad Kind aus den Armen und lief la- und Waideland im Ueberfluß, Wald und Hol; 
chend mit ihm davon. Naturlich foigten ibm in Fülle. Allmäblig erhob fich eıne Reihe von 
die erſchrockenen Eltern auf der Stelle. Als Blockhäuſern. Durch ihr Rapital wurden Die 
er einen Borjprung erlangt batre, bielt er filled; ſlanzer in den Stand gefegt, ihr Eigenthun 
und hob dag Kind empor, um fie weiter zu lo: zu vervollkommnen u. Fänflich zu übernehmen. 
da. Dann wandte er ſich und ſetzte feine; Yicht lauge währte ce, fo umgab ein Torf bie 
Flucht fort, jo daß fie genothigt waren, ibm; Stelle, wo einſt Wilſon's einfame Hütte ges 
durch bem Wald zu felgen, Der Pfad, den er ſtanden war. Ter Venobfcote wurde als 
fie auf dieſe Weiſe fubrie, war auferft unweg- Wildſchutz augeftellt, und wie dag Alter über 
ram, und hatte Die Pflan;er ſtets vom Betreten ihn Fam, fehlte es ihm nicht an guier Pflege. 
abgefäjredt. Amy, fo oft fie auf ihr wohlgediebenes, glückli⸗ 
Nach einer halben Stunde machte Wan'⸗ti⸗ heg Häuflein Kinter fab, freute fi des Schu. 
mo Halt und ließ endlich feine Gnifreunde herz! ges, den fie eixft dm armen Fluͤchtling ges 
anfommen, indem er trinmphirend anf eine of⸗ währte, Sie hatte ihn feiney Feinden eniriffen, 
fene Stelle binausteutete. Es war eine ein und all ihr nachheriges Glück, das ganze 
ſame Waldwieſe, im Umfang von etlichen tau⸗ Wohlergehen derer, die fie liebte, war aus ber 
fent Atres, eine -QTinnenproirie, welche durch| Dankbarkeit des Wilden entfprungen. 








Mer Afrancesado- 


Der Südoſtwind hatte feit vier und zwanzig | Badenbart. Unter einem weiten braunen 
Stunden heftig geblafen, und die Einwohner | Tuchmantel, der ihm zierlich auf einer Schulter 
von Sadir hatten, dem Gebrauche gemäß, waͤh⸗ hing, konnte man feinen gewöhnlichen Argug 
rend feiner Dauer ihre Fenſter verſchloſſen ge- bemerken, befteheno aus ciner auf der Bruſt 
halten, um ſich vor feinen verderblichen Wir offenen Jacke, die jih feſt an feine athletiſchen 
kungen zu fchügen ; die Alameda war verſchloſ⸗ Arme anlegte und au den Seiten und dem 
fen, der St, Antoniusplatz cbenfo, und nicht ein Handgeleng verſchiedene Neihen von fübernen 
einziger Müßigginger war in der Icbhaften | Knöpfen hatte. Darunter war eine tudyene 
Calle Ancha zu fehen. Weſte, und um den Leib hatte er eine Patron⸗ 

Auch die Bai zeigte nichts won ihrer gemwöhns taſche von biegfamen Leder befeftigt. Er trug 
lihen Belebtheit. Gewöhnfich war gegen Sons: Sammerbeinfleider von dunkler Farbe, an deu 
nenuntergang eine Fleine Flotte von Fiſcher⸗ äußern Nähten mit ſonderbar gearbeiteten ffl- 
booten mit breiten lateiniſchen Segeln zu ſehen, bernen Knopfen verziert. An fernen Beinen 
Die in den Hafen zurüdfehrie ; aber der Wind: befanten ſich lederne Kamaſchen, die big zu den 
batte fie jetzt auf den Hafendamm befchränft. Knieen reichten, aber an ben Waden offen wa 
Der einzige Gegenftand, auf welchen das Auge: ren. Sein Hut oder sontbrero war von ge 
in der Ferne ftieß, war ein aroßes Boot, das | ‚bem 8. ber, fehr niedrig und mit breiter Krems 
in der Richtung von Rota quer daherfuhr. Ale pe verſehen. Ein frwarzeg filbernes Rep mit 
es fich näherte, wurde ein ın der Mitie deffels|Eleinen Quaſten am Ende fiel von Diefem STW - 
ben flehendes Pferd ſibtbar; ein Mann ftand jauf feine Schultern, und er trug eine lange 
daneben. Bier Männer ruderten, ein fünfter Lanze in der rechten Haud. 
faß am Steuer und ſchien zugleich Alles zu Das Pferd war volle ſechzehn Kauft dach ud 
beobachten, was hinter ihm lag. Auf einmal|ven ächt arabifcher Abftayımung ; feine Heineh 
wurde ein Eegel aufgezogen und bag Voot Ohren, frurigen Ausen und glühenten "Nds 
ſchwamm in der Bai von Gadir. Als es fich Ifenlöcher waren ſichere Zeichen von SU 
dem Hafendamm näherte, wurde ed von den und Muth. 

Schiffern und andern bier Verſammelten mit] Der Guerillero — denn das war er — ſtützkt 
Begeiſterung begrüßt. Die Männer im Schiffe ſeinen Ellbogen auf den Sattel und blickte 
waren, wie die fpanifchen Bootsleute im Allges Jängftlich nach dem Yandangeplabe, Dann fügte 
meinen, in Jacken und Hofen von grotem brauz er zum Steuermann gemendet mit unterdrifckter 
nem Tuch gefleidet ; breite rethe wollene Stimme: Denftan Euer Am’, feid feit und 
Schärpen umgaben ihre Lenden und ihre Hitips !gefammelt ! 

ter waren mit wollenen Weißen von kerfelben| In diefem Augenblick erreichte das Vorder; 
Farbe bedeckt. Shre Barfe glich ter größeren theit des Boots den Hafendamm; dieſem folgte 
Art von Paſſagierbooten, die zwiſchen Cadir ein Schrei und der Kopf eines alten Mannes 
und Jéla de Leon bins und hergehen. erhob fich ang dem Bündel zu des Steuerman⸗ 

Der Mann, welcher der Eigenthitmer des nes Füßen. Crbarmen! Erbarmen ! fehrie 
Pferdes zu frin fchien, war mittlerer Größe|der unglücklicke Gefangen ; der Seemaunin 
und gut gebaut, von fehr dunkler Farbe und res leste fine Hand auf des alten Mannes Mund, 
gelmäßigen Zügen; er hatte glaͤnzeudſchwar ze zwang ih, ſich wieder hiuzulegen, und warf 
durchdringende Augen und einen ungeheuren eine lumpige Decke auf ik. 


⸗ 











8 


Lg 


36 Der Afrancefabo. 


mr m m 

Der Guerillero landete mit Dem Zügel des! Das Geräufch von Soldatenfhritten unter 
Pferdes auf dem Arm. Das kluge Thier beo⸗ brach dies Geſpraͤch. Es waren jedoch blos 
bachtete ſeinen Herrn, und als er ſagte: ven-; ‚fee Mann, von einem Korporal befehligt. — 

ga, amiga, venga! (Komm Freund, fomm )i : Die Heine Wache fiellte fich; auf beiden Geiten 

rang es an's Ufer, fchüttelte ſich, wieherte,: der Stufen auf, und auf ein Zeichen des Gue⸗ 
rieb fein Maul an feineg Herrn Geſicht und; rillero haben zwei von den Bootsleuten das un; 
hob den Kopf in die Höhe, wie um den Bueril:; glüdiiche Weſen, das zu ihren Füßen lag, auf 
lero zum Auffigen einzuladen. Iund brachten ed an dag Ufer. Kaum waren 

Mittlerweile hatte fi:h ein Saufen Leute am fie auf dem Damım, als ein furchtbares Ges 
Landungsplatze verfammelt, und einige von ih⸗ heul unter der Menge losbrach und fünfzig 
nen fuchten in das Boot zu gelangen, um mit lange Meffer in der Luft gefchwungen wur: 
den an Bord Vefindlichen ein Geſpraͤch anzu: den. 
tnüpfen; aber der Guerillero verbot ed ber, wieder mit dem feanzöfifchen Schwein ! Tod 
— Fi a einem vom an dem Afrancefado ! fhrie der Pöbel. 
dort ein Zeichen. Dieſer trat an’s Ufer um Sogleich wurde ber alte Mann von den Sof 
‚auf das Wachthaus zu, welches an ber Puerke daten, die vorwärts fchritten, in die Mitte ge 
del Mar, dem Srethore fteht. - ommen. Der Gueriflero fprang anf fein 

90, Diego! ſchrie ein roh ausſehender ert.g Pferd und bildete den Nachtrab. Er war hau. 
einem der Boot3leute zu, was habt ihr für eine. ‚fig genöthigt, auf ben Haufen eine Art von 
Bradıt von Rota gebracht ? | Angriff zu machen, der vor Wuth brannte und 


Nicht der Rede werth, war die Antwort. 
"ohne Weiteres an dem Afrancefado Rache zu 
Aber ihr habt doch einen kleinen Biehftand, nehmen ftrebte ; denn ale folchen erfannten fie 


fen wir haben ein Schwein grunzen ge jetzt den Verbrecher. Er ward jedody in dem 


Wachthauſe in Eicherheit gebracht. Auch der 
Guerillero trat hinein und überließ fein Pferd 
ver Sorge eines Soldaten. 
Das Augfeben des Gefangenen war febr fons 
Der Guerillero ruſtete fich hier eben, ſeine derbar. Er war etwas unter mittlerer Größe 
Eigarre anzuzunden, wandte ſich gegen die und ſchien ungefähr ſechszig Jahre alt zu ſein. 
Umfehenben und fagte rubig: Iſt es.rin Bers Er war ganz fchmarz gekleidet und trug ſeidene 
* ein franzoͤſiſches Schwein aufzubrin⸗ Strümpfe mit reichen Schnallen; aber ſein 
ganzer Anzug war ſo mit Staub und Koth be⸗ 
Verbrechen, kein Verbrechen; aber wir deckt, daß er einigermaßen das Ausſehen eines 
wiſſen, das Ihr nicht nach Sevilla gegangen der herumziehenden Gaugler hatte, die man in 
feid, blos um ein Schwein zu holen. Frankreich auf Dorfjahrmärkten fieht. Die 
Diego, fchrie der Wann, der zuerft gefpro-, Spisenkraufe war zerriffen und ſchmutzig; fein 
chen, ift der puerco von aͤcht franzöfticher Brut langes Haar fiel ihm in ſparſamen Löckchen um 
ober blos ein Afrancefado ? Wäre das letztere, die Ol'ren, und er bemühte fich, fein Geficht mit 
fo iſt hier etwas womit man ihm den Hals ab⸗ Der rechten Hand zu verbergen, an weldyer ein 
ſchueiden fann. Dabei zoger ein Meffer her: werthvoller Diamantenring glänzte. 
and, das etwa einen Fuß fang, fehr fpitig u. auf: Der Dffizier von ter Wache war durch den 
beiden Seiten gefchliffen war. Lootönann im Beraus davon benachrichtigt 
Der Guerillero zog eine Piſtele aus dem ‚worden, wer ber Gefangene wäre, und beipradh 
@ürtel und fagte: Meine Freunde, was auch ſich jegt bei Seite mit bem Suerillero über die 
in dem Boote fein mag, Menfch oder Thier, es anne hmlichſte Art, ihn unter Behrdung in bag 
ſteht unter meinem Schutze, und der Erite, der! Gefaͤngniß zu bringen, welches in betraͤchtlicher 
verſucht, ſich darein zu miſchen, iſt ein todter Entfernung von dem Seethor liegt. Es war 
Mann. nunmehr ganz dunfel geworden, und ber Offi⸗ 


Ja, ja, brüflten mehrere Stimmen; ein 
franzoͤſiſches Schwein! cin franzöfliches 
vawen! wir haben feinen Rüſſel gefe: 
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zier drückte feine Beforgniß aus, das Bolt mödy | Gefangenen log, oder wir nehmen ihn Euch mit 

te ſich des Gefangenen bemächtigen und ihn Eewalt. 

opfern. Sennor, fagte ber Guerillero, ich ha⸗ Mein, verfebte ber tapfere Reitsdmanı.— 

be den alten Sünder ganz allein von Eevilla | Sergeant, ich verlaffe mich darauf, daß Ihr und, 
hiehergebracht und mit Hilfe eines halben Du⸗ Eure Leute den Pöbel aufhaltet. 

gende Soldaten mache ich mich verbindlich, San, In dieſten Augenblid wurde von mehreren, 

fiher in’d Gefängniß zu fchaffen. ‚mit großen Meſſern bewaffneten Leuten ein 

Sei ed, verfeßte ter Offizier : Sergeant, Angriff gemacht. Umſonſt leifte:en die Sylda⸗ 
nehmet ſechs von euren beften Leuten und besiten Widerſtand; ihre Klinten wurden ihnen 
gleitet viefen braven Kerl und feinen Gefange⸗ aus den Händen geriſſen, bevor fie Zeit hatten, 
nen ; laßt niemand ihm nahe fommen ! Gebrauch davon zu machen. 

Jept ſiel der alte Wann auf die Seniee vor Jetzt machte der Guerillero eine Schwenkung 
dem Dffizier: Erbarmen ! Erbarmen! rief er: rundum, jwang fein Pferd zum Bäumen und . 
um Gottes und der heiligen Jungfrau willen, Ausfchlagen, und intem er feine Lanze wie 
retten Sie mich vor der Wuth des Pöpels!,ein Ritter der alten Zeit ſchwang, gelang es 
Laffen Sie mich hier bleiben ! ‘ihm, vor ſich Platz zu machen. Er galoppirte 

Die Bitte war umfonft ; der Offtzier brfahl'über ten Warft und-erreichte die enge Etraße 
ihm, aufzuftehen, aber das arme Geſchöpf die zum Gefängnig führt. Tieſes liegt einen 
f-bien unfähig dazu. Der Guterillero bob ihn, Steinwurf von den Kaſernen; aber er wär 
auf und führte. ben balb Bewustloſen in die noch nicht weit gefommen, ale ſein Weg von 
Thüre des Wachthauf.d ; die Bedeckung war einem andern Saufen verfperrt warb, während 
in Bereitſchaft, der Eräftige Reiter ſetzte den feine früheren Gegner ihn wieter von hinten 
kleinen alten Mann ineinem Aut auf den Sat: einfchloffen. 
telbogen und ſtieg darnach felbft zu Pferde. Er! greunde, rief der Guerillero, ich möchte 
umfchloß feinen @efangenen mit dem linken nicht gern einem von euch etwag zu Leibe thum, 
Arme fo, daß er noch im Stande war, ben Zü— | und glaube auch nicht, Daß ihr mich tefeidigen 
gel zu halten, und faßte mir ter Rechten die wollet; indeſſen ſoll meinem Gefangenen nicht 
Range. Der Bergeant und zwei Mann WuTs|ein Haar von euch berührt werben, fo lange ich 
den vor dem Pferde aufzeftellt, ein Soldat auf lebe, Ich habe diefen ehrlofen Verbrecher ges 
jeber Seite unb zwei andere hinten. . Trade aus dem Sanptquartier der Feinde ges 

Kaum zeigte fich dieſer fonderbare Zug, als holt; er wird nach den Landesgeſetzen verhört 
ein furchtbares Murren ſich auf dem Plage ers| werden und gewiß der Strafe nicht entrinnen, 
hob, der am Seethor endigt und auf welchem die ſeine Verbrechen verdient haben; aber 
eine bedeutende Menſchenmenge ſich verſam⸗Er ſoll nicht durch Meuchelmord umkom⸗ 
melt hatte. Als die Abtheilung ſich vorwärts; MEN. 


bewegte, wurde fle non dem raſenden Pöbel ſo ſteech — — Be 


ſehr bebrängt, daß die Soldaten viel Mühe: zam der Neiter ein paar fchritte vorwärts und 
hatten, fich Bahn zu brechen. hatte bie * einer augen Etraße 7 — Bi 
Der 80 s alten Mannes fiel auf die auf einen freien Plag nahe am Gefängni 
Braft, 7 tert ſo heftig ee N dem A führte, al6 das Geſchrei: Rache ! Rache I and 
Falöfen Arm des Gnerilfero, Daß diefer gezrouns!%r m Haufen rad und eine Frau berabitäng: 
gen war, ihn noch mehr an ſich zu drüden, um: Das iſt Antonio’d Mutter, ſegte ein wild 
nicht das Gleichgewicht zu verlieren. Ana Kerl, Antonio’e, der ven rieſem 
Berfluchter Afrancefado ! fchrie Die Menge, ehrloien Afrancefado zum Tode verurtbeilt und 
. BR . iin Sevilla biugerichtet worden if. Blut um 
Ja, verwünſcht fei die alte Mißgeburt ! rief: Blut! Kommen Sie, Senor - @uerillero, ges 
ein athletifchee Metzger und uud ſchwang ein; ben Sie und ruhig ihren Gefangenen, wir Pr 
Beil mit kurzem eifernen Stiel: nieder mit|entfchloffen, ihn haben zu wollen. " 
ihm! Hört, Senner Guerillero, laßt Euern (Schluß folgt.) 
en 





Der Brunnen zu Heilbronn. 
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Horch! ſchrilles Jagdhornrufen 
Dringt laut zum Himmel auf; 
Das Bild, verfolge von Rüden, 
Entflieht in fchnellem Kauf. 


Der Kaifer hoch zu Noffe, 
Den Schranjen al voran, 
Folgt einem fliaken Hirfche 


oh’ Raft zum fernen Zaun. 


> 


Durch Schluchten, über Berge 
Folgt erder biut’gen Eyur, 
Erſchöpfet endlich Märzet 
Das Thier auf grüner Flur. 


“ Der Kaifer fleigt vom Noffe 
Er freut ob feinem Fang. 

Es rufet Die Genoſſen 

Des Hüfthorus heller Klang. 


„An bergumgrängten Thale, 
Auf einen kühlen Dan, 

-Epringt iprudelnd eine Quelle 
Hinmarmelnd ibre Bahn. 


Da lagern fich bie Müden 
Zum froben Mittogsſchmeus; 
Die dichtbelaubte Eiche | 
Mölbt drüber ſich zum Haus. 


Ermiüdet von dem Ritte 


Der Kaiſer finft in's Gras, 


« 


Und trinfr in durſtigen Zügen 
Dom flrahlendhellen Naß. 


Zu Weine wird das Waffer, 
Das Hüfthorn zum Pokal. 
Nur Eines flört die Frende 
Des Kaifere beidem May: 


Am Springguell Reht gemweitet 


- Dem Odin ein-Altar, 
Dort bringen Alemannen 


Noch ihre Opfer dar, 


Das macht ihm große Sorgen : 





Der alte beutfche Gott 
Der haffet ja die Knechte, 
Will Freiheit oder Tod. 


Doch Chriſti Driefter tehren : 
„Laßt ab vom ird’fchen Reich, 
Wir Priefter und der Kaifer, 
Wir forgen ſchon für euch ! 


„Laßt ung die Herrfcherforgen, 
Thut Buße und feyd gut, 
Zum Seile eurer Seelen, 
Gebt ung nur Hab und Gut. 


„Dann gebt ihr ein jum Himmel 
Eutbtößt vom ird’fchen Tand, 
Dort kommt ihr zu den Schafen, 
Zu Gottes rechter Hand ! . 


Drum [obt, zum Wohl ber Heiden, 


Zu Ehrifti Preis und Ehr, 
Der Kaiier hier zu bauen 
Ein Münfter body und hehr. 


[U | | 


II. 


Die Thäler und die Auen 
Bon Blüthen find befchneit, 
Es prangen weit bie Gauen, 
Im grünen Frühlingskleid. 


Der Wolfen dichte Fülle 
Durchbricht der Sonne Etrahl 
Und wart mit rofigen Karben 
Held, TBälder, Berg und Thal. 


Das iſt ein Treiben und Schaffen 


Ringsum im grünen Wald: 
Zum heilen Sang ber Bögel 
Der Arte Klaug erſchallt. 


Und ſieh! der Hain wird fichter, 
Und wo der Altar ſtand, u 
Da fchaut ein heilig Muͤnſter 
Mit Pracht weit in das Land. 


Die dentſchen Götter ſtuͤrzten, 
Es fient der Chriſten Gott; 
Vergeſſen find die Alten, 
Vergeſſen — doch nicht 196 9 
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in N Manniwertenbiealten n - . 
Bon ihrem Schluwmer wach. 


Noch aus des Altars Grund, 
Sie brechen ihre Bande, 


N 
Dort figen fie gebannet, | 
i Und- wandeln frei einher, ss 


Die Goͤtter noch zur Stund. 


De wenn dem deutſchen Reiche Tbor ſchwinget feinen Hammer m 
Gefatren drobn nud Nacht, . Und Odin hoch bey Speer. . 
"Da wächft das leife Raufchen 
zu graufer Stürme Madıt. Eie ſchmettern die Tyrannen 
Tief in des Abgrund's Ehrnof, © 

’ Um frei wird nochmals Deutfhland - 


Uud naht dereinft dem Neiche 


Der erſte Freiheitötag, rei, einig, Rart und gr os 








Geistedgegenwart. früh rein machen follte, bielt fie ed für dad Ber, 
Wenn Lord ©, feine Renten empfi ing, pflegte fe, ji darin auf dem Sopha nietergulegen. 
"Died that fie und löhhte das Licht aus. — Eben 
er fich mit ſeinem Haushofmeiſter in fein Stu⸗ 
halb im Echlafe wurde fie Durch ein Geraͤuich 
dier zimmer zurüdguziehen u. bort bad Geld in ner Thü re erwech, und fie mellte gben anfe. 
eine eiferme Kiſte, zu legen, von mo es dann ber ’ 
fpringen und die Klingel ziehen, weil fie glaubte, 
Hanshofmeifter am näcften Tage in die Bank eö fein Dieb 
ebe, ale die Thür ſich laugſam öfft 
brachte. --Dieler Mann hatte ſchon dem Bater nete und ter alte Saushofweikter heseingrat, 
feiner Herclichkeit gedient, u. mar in der Kar Sr ſchaute ſich forgfältig um und fa wie i 
3 IM. 
milie fo beliebt, daß fie unbrgrenztes Bertraus Zweifel ? aber da er Niemanden erhlidie, ging, 
en in feine Ehrlichkeit n. feinen Sharafter ſetze er an den Schrecbtiſch, in welchon der Lorh feine, 
e. Renten verfcbloffen hatte, öffnete das Geılaß,, 
Seit einiger Zeit hatteder Lord beim Vergleich | und nabpı heraus, was ibm gefiel. Dany, 
feiner eigenen Notizen, mit den Büchern feines] ſchloß er wieder zu, und wolle. eben woietag,, 
Banfierg bemerkte, daß leßterer immer weniger weggehen, als der Wiederſchein des Maͤdchens 
Sumen auffuhrte, ald abgeichidt waren. Da] Gewand fein Auge traf. Gr Rupte,-sah-iip; 
fid) Died öfterd ereignete leitete ed natürlich zu | mochte ſchlaſen und feine That nicht geſcheu han, 
einer genaueren Aufſicht, allein es kam kein ges|ben. Um ſich hierüher Gewißheit zu verfchgfen, , 
nügended Nefultat heraus. Verſchiedene Die⸗ trat er zu dem Sopha und bewegte das Licht 
ner wurben als verdächtig entlaffen. An einem |bin und her vor ihre . Augen. Das Mädchen 
befondern Empfangsräße brachte de: Lord das|rührte ſich nich. "Dann fegte er ein Meffer an 
. Geld in ein’anderes Zimmer, immer ben altenlihre Kehle, zog es heruͤder, bis die Echärfe bli⸗ 
Haus hofmeiſter ale feinen Vertrauten gebrauch⸗ nahe die Haut ritzte. Meberzeugt darf dios Stille“ 
end, welcher dabei ſeines Herrn Verluſt beklagte. | fie retten koͤnne, denn bei ber leiſeſten Bewegung 
An demfelben Abend ging ein Hausmädchen in hätte er fie gewiß ermordet, hatte fie Geiſtesge⸗ 
dieſes Zimmer, um zu ſehen ob die Laden ge, genwart ganz ruhig zu liegen gleich einer Tode» 
fchloffen wären, uud da fe bedachtt, daß fie es ten. Rach einer furchtbaren Probe glaubte der 


® . . 
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Alte das fie gewiß-fchtiefe, klappte fein-Meifer| tern beffelben waren entfchieden gegen bıefe 
zu und verließ bag Zimmer. . Verbindung. 

Das erfchrodene Mädchen wartete, bis fie| Eines Tages machten bie Eltern einen Spas 
bie Fußtritte in der Gerne verhallen hörte ; dan ziergang in den Prater, den dad Töchterlein, 
aber fprang fie auf und eilte nach dem Schlaf⸗ weil fie Zahnweh vorgab, nicht mitmachen konn⸗ 
simmer bed Lords, weckte ihn, und erzählte die te. Der Beliebte wußte indeffen warum, und 
ganze gräßliche 8 — ſie br Lord bat erfchien bald nadı dem Entfernen der Eltern. 
Aegjelbit von der Wahrheit zu überzeugen.) Ein einfallender Regenfhauer, den die beiden 
Kaum hatte fie ihre Erzählung beendet, ale fie jungen —* nicht bemertten, trieb die Eltern 
im Ohmadht el. Dem Lord &. {chien Die Sae 54 und das Mädchen bemerkte ihre Mädkfehr 
de ganz unglaublidy, jebody Rand er auf, über) u ats fie fhon an der Hausthüre waren. 
hieß der Gattin die Sorge für dad Mäbchen,| 7, pie Stube nur einen Ausgang hatte, weis 
und nachdem er die übrige Diener ſchaft geweckt cher auf die Flur ging, fo geriethen die Lieben⸗ 
hatte, ging er nach dem Zimmer feines Dumshofe in... mm eine entfegliche Angf. 
meißerd, um die Cache zu unterfühen. Ta] Juder Stube befand fich indeffen eine große 
befien Zimmer in einem befontern Zlügel bed | Wanduhr. Sie hing in einem Kaften, welcher 
Hauſes lagen gingen fie vorfichtig vormärte.| ;.. Stubenede quer abfchnitt, und der zugleich 
ECEiner der Diener Eletterte nach dem Fenſier dazu diente, Kleiter und dergleichen aufzubaͤn⸗ 

empor, und fah ben alten Mann Geld zählen. ge. . 

Racdem er herabgeftiegen mar und erzählt) - Sanen hier hinein! rief das Mädchen ih— 
hatte, was er gefehen, ftürmten Ale in das rem ſchlanken Liebhaber zu, und diefer fänmte 
Zimmer herein und faßten den Spigbuben, ehe| nicht, den engen Behälter fofort eiligft zu betre⸗ 


er feinen Raub verbergen fonnte. ten, Durch dad Ausfüllen des Raums blieb 
Der Lord erlannte die Banknoten, und nach di⸗ Uhr ſtehen. . 


genaner Unterſachung wurde der Dieb in das/ alls der Vater ‚hereintrat, bemerkte er dieß 
Sefängmiß gebracht. Aus Furcht vor dem] ingieih, und, an Regelmäßigkeit gewöhnt, ſchloß 
Shaffotte und feinem Herrn, und aus Sdam,er auf, um fie wieder in Bang zu bringen, 
die wieber gu fehen, bie ihm ſoviel Vertrauen] Erſchrocken praßte er zurüd, ale ex den juns 
geſchenkt hatten, endigte er fein Leben, indem er gen Mann erblickte und fragte in den höchfien 
ih; die Kehle durchſchnitt. Bor diefer That Zorn übergehend: | 
ſchrieb er noch einen Brief, worin er Die geſſoh⸗Moes wollen’s hier ) 
Inen Eummen und den Det angab, no fein) 9; Bipfel fpazieren gehen ! fagte der Ertappte 
Here fie wieder finden fönne. Das arme Mad⸗in hoͤchſier Seelenangſt. | 
chen, das den Verbrecher entdeckt Hatte, erholte 
un erſt nach vieler Hülfeleitung. Gie trat grie gunb Frieden.— Der Krieg iſt 
ad Zengin gegen den Saushefmeilter auf; als .nne Zweifel ein großes Webel; aber ein noch 
" fe aber in ihrem Zeugniß bie zn der Stelle kam größeres ift der Kriede, welcher zur Unterdrück⸗ 
wo des Haushofmeiftere Reſſer ihre Kehle ber ung der Bölfer gemißbraucht wird. Dort find 
rahrte/ fiel fe, vom ber ſchreclichen Erinnerung Güter und Leben gefährdet ; hier ſteht das jeni⸗ 
ergriffen, in Zuckungen, und wurde wahnftunig. | .. aufdem Spiel, ohne was Güter und Leben 
oo. — keinen Werth haben. Die Gefahren des Krie⸗ 
Geeigneter Ort zum Spazierengehn. ges find vorübergehend, A. ſtreifen nar einzelne 
Ein Wiener ſtand in Verbindung mit einem Bluͤthen ab; die Uebel eines ſervilen Friedens 
ſehr liebenswurdigen Maͤdchen; allein die El⸗greifen die Wurzel an. 0 
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Der Afrancesado. 
(Schluß.) 


Run ließ ber Guerillero feine Lanze loſe an 
bem Riemen hängen, mit dem fie an feinen 


Arm befeftigt war, und zog eine Piltole aus 


dem Bufen. Eine Laupe, die vor dem Bilde 
eines SDeiligen an der Straßenede brannte, 
warf ein ſchwaches Licht auf feine Geftalt und 


* machte es der Menge möglich, feine Bewegun⸗ 


gen, zu ſehen. Indem er mit ber Piftole auf die 
ihm zunaͤchſt ftehende Perfon zielte, wiederholte 
er fein früheres Verfahren, machte ben Weg 
mittelft feines Pferdes frei und gelangte, wenn 
gleich noch von der Menge feit umndrängt, gegen 
einen freien Plat hin, wurde aber nochmals 
aufgehalten. In diefem enticheidenden Augen- 
blick Froch ein Knabe von etwa zwölf Sahren 
unter dad Pferd und durchichnitt den Cattel- 
gurt; dies machte dad edle Thier ftubig, 
ed fprang vorwärts; die Bewegung verur⸗ 
fachte eine Drehung des Sattels und der Rei⸗ 
ter fiel mit feiner zitternden Laſt auf den Bo⸗ 
den. 

Im Begiun des Getümmels eilte ein achtba⸗ 
rer Mann, der fich zufällig auf dem Plage bes 
fand, zu den nahen Kafernen und befchrieb bie 


Don Eajetano, der Sohn eine reichen Kauf⸗ 
manns in Gadir, war für die Nechte erzogen 
worden und flieg bis zur’ Würte eines Rich 
ter. Diefe Etellung befleidete er mit großem 
Ruhm, als die fönigliche Kamilie von Spanien 
durch die Ränfe und Kühnheit Napoleon aus 
bem Lande entführt und ein Puppenkönig, ie 
der Perfon des Bruders bes franzöflfehen Kai⸗ 
ſers, abgeſchickt warde, ihren Platz in’ Maprib - 


einzunehmen. Als dieſe Umwälsung bewerk⸗ u 


Relligt war, erklärten ſich einige Epanier, theils 


aus irrigen politifchen Anſichten, theiis aus - 


Rückſicht auf ihren eigenen Bortheil, für Ans 
hänger der franzöfifchen Sache oder wurden — 
in der Sprache de Landes — Afranceſados. 
Die Maſſe der Nation betrachtete, wie ich Baum . 
zu jagen brauche, die Franzofen und den King 
mit cingewurzeltem Widerwillen, fo daß es 
ſelbſt in Cadix, unter dem Schuge einer britti⸗ 
ſchen Befabung, für Jeden gefährki geweſen 
wäre, ein franzöſiſches W * —* m 
laffen. 

Unter ben Militärbeamten und Döflingen 
die mit Sofeph nach Mabrid famen, waren 


gefährliche Lage bes Guerillero dem dienſtthu⸗ zwei, welche Don Eajetano viele Jabre zus 
enben Offizier. Diefer eilte au der Spige eis| vor kennen gelernt hatte, alder Paris bes 
iger Soldaten zu dem von dem Fremden ans ſache⸗ und am Hofe Ludwigs des XVI. er, 
gezeigten Punkt und langte gerade an, ale der ſchien. 

Guerillero vom Pferde fiel. Sie erzwangen| Die alten Kameraben begegneten fich, und 
ſich einen Weg durch die Menge, befreien glüds |nadı ben gebräuchlichen Bemerkungen über die 
lich ihn und feinen Gefangenen, und geleiteten | Beränderungen, welche in ihrem 

fie zum Sefängniß, wo der Letztere in Sicher, Ausſehen fattgefunden, ſeitdem fie einander ' 
heit gebracht wurde. — verlaffen, fingen fie natärlicherweife at, don 
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Politik zu reden. Don Cajetano trug fein Bes|hing, und es ſchien, als wolle er die Gewiſſens⸗ 
denfen, feinen Abfchen an der nicht zu rechtfer⸗ biffe dadurch einlullen, daß er fidy in ben Strus 
digenden Rolle, die Napoleon gefpielt, und feine del der gefelligen Freuden Ringe. Er befuchte 
Ueberzeugung. augzudräden, daß fein Einfluß alle großen Geſellſchaften, die won den franzöfls 
zulegt in Spanien vertilgt werden würde, Die) [chen Machthabern gegeben wurden, und lud fie 
zwei frangöfifchen Beamten lächelten über feine] einerfeitd zu glänzenden -Gaftmählern ein. — 
„Borurtheile,‘ und bemühten ſich, ihm die⸗Indeſſen würde ein aufmerkſames Ange indem 
felßen ‘anf eine ſanfte Weife auszureten. — Gefichte des Afrancefado deuiliche Zeichen eis 
Ayberse Zuſammenkuũnfte fanden flat, und der ner großen Aengftlichkeit und die frmtichenden 
ExeNichter denn das war er feit Joſephs Ans Wirkungen des ſtrafenden Gewiſſens gewahrt 
kutrft geweſen — tebte zwar entfernt von Hofe, haben. . 
hielt aber nicht für nöthig, die Geſellſchaft ſei Kurze Zeit vor den Auftritten, die wir im 
ner alten Freunde zu vermeiden. Nach und Anfange tiefer, Erz ihlung zu befchreiben vers - 
nach fanden fie feine ſchwache Seite, den fucht haben, hatte er einen Bruder unſeres 
Wunſch nach einer Reform ber Geſetze, heraus; Guerillero zum Tode verurtheilt. Das einzige 
auch eutdedten fie, daß ed ihm wicht an einiger Vergehen deffelben war, daß er in einem Streit 
Eitelkeit fehle, So wurde er, ben fein nner»'mit einem untergeordneten frangöftfchen Eivil⸗ 
meßlichex Reichthum nicht zu einer unehrens' beamten in der Hitze der Leidenſchaft ausgeru⸗ 
haften Handiuug verführen konnte, ñberwaͤl⸗ fen hatte: „Es lebe Ferdinand der Stebente! 
tigt, als man ihm Die Ausſicht zeigte, ſich bei'ed ſterbe Joſeph!“ Darüber verhaftete ihn bie 
der Wiedergeburt der Civil⸗ und Griminal-Zu-| Polizei und fchleppte ihn vor den Richter; dies 
flig einen Namen zu erwerben. Er witligte in ſer foradj das Todesurtheil wegen Verraths, 
die Yunahıye einer Stelle auf der Richterbank' und der unglüdliche junge Mann wurde als⸗ 
unter Joſeph ein, und kam fo zu dem verhäng- bald hingerichtet. . 
nißpollen Namen eines Afranceſado. Als die traurige Kunde davon feinen Brus 
Das: Hanptanartier der franzöfifchen Armee der erreichte, gelobte der dem Afrancefado- 
in Ardalufien war zu Diefer Zeit Sevilla, und Richter Rache. Sein Berfahren bei Berfols 
ein.Aarkes Heer unter Marſchall Victor bela⸗ | gung Diefes Zwecks war fonderbar und eigen- 
geste Gadix. Die Unternehmungen der Frans 'thümlich. Sch will, fagte er, meine Hände 
zoſen erluten beftändig bedeutende Unterbre: nicht mit dem Blute des elenden Mördere bes 
dungen durch die Buerilfa’s, und Verſchwö⸗ fubeln, fondern ihm im vollen Licht feinee 
runes. verſchiedener Art waren in Sevilla und fchändlichen Glanzes entführen und nach Ca⸗ 





in feiner Nachbarſchaft im Gang, um das Land’ ‚dir, feitem Geburtsort, fchaffen, wo die im Na= - 


von,beus eiferuen Joche Der eingedrungenen zu men Ferdinand's des Siebenten herrſchende 
beficſen. Die ſtrengſten Maßregeln wurden Regierung ihren Sitz hat. Dort kann es nicht 
ergaiffan, um die Eoniplotte zu verhindern, und fehlen, daß er zum Tode verurtheilt wird; aber 
Don Cajetano, der dem König Joſeph Trene er ſoll fo gerecht gerichtet werden, ste er andere 
gefchumpeem hatte; erhielt Befehl, in Sevilla ungerecht richtete. - 
in feinen &igenfeiafe als Richter einzufchreiten.| Der Guerillero befand fich zu dieſer Zeit in 
Seine wehlbefannte Thätigfeit nnd Einficht den Gebirgen von Ronda und befchäftigte fich, 
flößte. Berrauen ehr; und, mwiees in foldenlin Verbindung mit Andern bamit, bie Frauzo⸗ 
Fallen gewöhnlich ift, fo machte ſich der Ueber⸗ fen zu neden. Er befaß eine genaue Kennt⸗ 
lähfer durch feine Strenge bemerkbar. Eine niß aller Nebenwege in Andaluflen, und war 
Menge Apanter wurden von bem Afrancefados|oft mit Depefchen von ben Gueriflaführern an“ 
Richter zum Tode verurtheilt, und ganz Anda-|die fpanifche Regierung nach Gabdir gegaugen, 
Infinite feinem Namen. Er wurde vollig auch kannte er einige Fiſcher, die an einer klei⸗ 
frangafkiey gefiwnt, wahrfchernlich weit er wuß⸗nen Bucht in der Rähe von Nora wohnten, ihn 
te, daß fein Dafein von ihren Fortfichritten absImehr ale einmal aufgenommen und fein Pferb 
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bis zu feiner Rückkehr in Verwahr gehalten hat-|verneur von Garmona fle mir einhändigte, te 


ver niedrigen Wohnung ein, und begab ſich zu übergeben. oo .. 
banıı auf die Straße von Sadir, wo er einige] Hier machte der Guerillero eine Bewegung, 
Befannifchaften unter den Handelsſchiffernlum in den Hof einzudringen; aber ter. Diengr, 
Yatte, ale deren mutbigen Beiftand er, wie er den der Ernft feines Benehmens überwältigge, 
wohl wußte, bei der für feinen Bruder zu neh; verſprach bei der Erwähnung bes Gouver⸗ 
menden Rache zählen konnte. neurs von Garmona, mit feinem Herrn zu ſyre 
Sie famen bald über den Plan überein. — gen. | * 
Seine drei Bekannten und zwei andere ſoll⸗ Macht ſchnell, rief der Guerillero, denn. ich 
ten in der folgenden Nacht in ihrem großen bin müte und mein Pferd aud). Sagt Geis 
Marftbost in die Fleine Bucht bei Nota fahren'ner Ercellenz, das wenn er heraudsfommen 
und dort die Anfunft ded Guerillero erwar⸗ wolle, das Gefchäft in einem Augenblid- abgps 
ten, der unmittelbar nach- diefer Uebereinfunft macht fein werde, Ich habe blog meine Sen⸗ 
mit den Fifchern auf die andere Seite der Baıdung zu erfüllen und mich ſchnell wieber aufden 
zurüdfehrte.e Sodann beftieg er feine ſchöne Meg zu machen. ap 
Stute und machte ſich nach Sevilla auf, wo er| Während diefer Auftritt außerhalb des⸗Hau⸗ 
am Abend deffelben Tages anfam. Er hätte ſes ftattfand, unterhielten ſich die Bäfte, welche 
die Stadt in fürzerer Zeit erreichen fünuen, in feinen prächtigen Gemädern verfammelt 
aber er war beforgt, fein Pferd frifch zu haften, waren, auf verfchtetene Art. In einem Saal 
da er wohl wußte, daß er tie Kräfte deffelben warb der Tanz mit Eifer betrieben; die franzps 
batd auf's Aeugerfte wirrte in Anſpruch neh⸗ ſiſchen Dffiziere entwidelten ihre gewohnte Zier⸗ 
men müffen. Nachdem er forgfältig feine Pi⸗ lichkeit im Ballzimmer, und die ſpauiſchen Seu⸗ 
ſtole unterſucht, betrat er nach eingetretener noritas, ſchön und bezaubernd, wie immer, zeig⸗ 
Dunkelheit die Stadt und ritt vor des Richters ten befondere Munterfeit. Manche zärtliche 
Haud. Diefed war präctig erleuchtet, denn Unterhaltung fand zwifchen den artigen jungen 
Den Gnjetano gab dieſen Abend dem frunzöfis Franzofen und den liebenswuͤrdigen fpanifchen 
(chen Dbergeneral, feinem Stab und einer be⸗ : 
beut:nden Menge von Afrancefado’s ein“ gros wurde mit großer Hitze gefpielt. Um ten grüs 
Bed Baftmahl. Inen Tifch faßen mehrere ernftblidende ſpani⸗ 
Der Buerillero hielt etwas in der Hand, was |fche Edelleute und Frauenzimmer jenfeitd der 


was wie eine. amtlihe Depefche ausfah, mit Mittagshöhe tes Lebens, alle mit den Karten. 


den gebräuchlichen Siegeln und in einem Um: |pefchäftigt. Hinter ihnen befand fich eine An- 
ſchlag von beträdtliher Größe. Er flieg ab zahl franzöfifiher Dffigiere, unter bie fich mely 
und klopfte laut an dem fehönen Thorwege. — rere von den ſchönen Mäbchen aus dem Ball 
Ein Diener in reicher Livree erfchien fogleich! zimmer gemifcht hatten. Es war peinlich, Die 


und fragte nach feinem Begehren. Spannung zu beobachten, mit welcher iefe 
Ich habe eine Depeſche für Seine Exellenz ſchönen Geſchoöpfe den Ausgang erwarteten, 
den Richter. | beim Gewinnen prahlten und beim Berlufte 


&anz gut, gebt fie mir, ich wii fie ihm AU: jammerten. 
genblick ich einhändigen. 


In einem weitläufigen und glänzenden Sa⸗ 





Ich habe Befehl, das Paket in dee Richters; (on mar der frangöfifche Dbergeneral und eine _ 


eigene Haͤnde abzuliefern. Anzahl feiner höhern Stabsoffiziere, die fpank 
Er har jegt eben. aroße Geſellſchaft, und ich chen, unter franzöftichem Negiment bienendeu 
mage Seine Erccllenz nicht zu ſtoͤren. Beamten, verfchietene andre Spanier und ihr 


Dann wage ich ed, fagte der Guerillero: gaffreier Wirth, der Afrancefado Nichter, verg 
denn die Deyeiche ift mit der größten Eile vonifammelt. Sie befanden ſich mitten im" Ge⸗ 
Madrid herdeſchickt worden, und ale der Gou⸗ ſpraͤch, ale der Diener eintrat und feinem 


Damen ftatt. Sn einem andern Zimmer ' 
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Herrn leife mittheilte, daß ein Reiter am Tho:|an, um eine Verlängerung der gewöhnlichen 
ve halte, der eine Depefche von dem Gouvers) Frift zwifchen dem Urtheil und feiner Bollgie- 
senr von Carmona überbringe, und Befehl ha: | hung zu bewerfitelligen. See hoffien ihn mit- 


be, fie nur in des Richters eigene Hände abzu⸗ 
geben. Der alte Mann wünfchte zuerft, daß 
man den Boten heraufichide; als ihm aber 
der Bediente fagte, daß es ihm fcheine, derſelbe 
trenne ſich nicht gern von feinem Pferde, fo 
verließ der Richter den Ealon, ging die große 
Treppe hinunter durch den Hof und trat an's 
Thor. Hier ftand der Guerillero mit feinem 
Paket in der Hand; ale der alte Mann die fei- 
nige ausſtreckte, um ed in Empfang zu nehmen 
erfaßt ihn der Bueriflero am Arm, zieht ihn 
über die Schwelle, tebt ihn in einer Sekunde 
auf feinen Sattelfnopf, ſchwingt fich ſelbſt hin⸗ 
auf und jagt in voller Eile Davon, indem er mit 
ainer Hand dem Richter den Mund zuhält, um 
ihn am Schreien zu verhindern. Ehe Lärm 
gemacht werden konnte, war er aus der Stadt 
hinaus, denn der Diener der feinen Herrn be: 
gleitet hatte, war fo erftaunt ütber Das, was er 
fah, daß er erſt nach einigen Minuten feine 
Faſſung wieter gewann. 

Gobald der franzöftfhe General erfuhr, mag 
vorgefallen war, wurden Reiterabtheilungen 
zur Berfolaung bes Guerillero abgefchickt, aber 
ohne Erfolg ; er hatte fein edles Roß über 
eine zerfallene Mauer, ferne von den Schildwa 
hen, gefpornt, dann plöglich in Pfade einge- 
lenkt, die der franzöſiſchen Neiterei unbefannt 
waren, und auf denen ed ihnen, auch wenn fi: 
ihn gefehen hätten, ſchwer gefallen wäre, ihn 
zu verfolgen. Eilig und ohne Hinderniß kehr⸗ 
te ber Guerillero in die Fle'ne Bucht am Gua⸗ 
dalquivir zurüd ; er fand feine treuen Genofs 
fen, feiner harrend, beftieg dad lange Marft: 
boot, in deſſen Hintertheil er zuerft feine zit- 
ternde Laſt niederlegte, und führte fein Pferd in 
die Mitte des Schiffe. Seine Ankunft in Gas 
dir if bereite befihrieben. 

Die Beweiſe von Don Caietano's Schuld 
waren zu zahlreich und zu offenfundig, um ei⸗ 
men langen Proceß zu erfordern; er wurde zur 
&rdroffelung verartheilt. 

In diefer Zeit befaßen die WMondhe noch gros 
Gen Einfluß in Epanien, und die Verwandten 


telft großer Geldopfer und durch Bermittelung 
der Briefterfchaft entweichen laſſen zu können. 
Der Superior eines der Klöfter wurde alſo ges 
erft unter dem Vorwande angegangen, er müdy 
te die geiftlichen Verrichtungen bei dem verur⸗ 
teilten Richter für einen eder mehrere feiner 
Untergebenen zu erlangen fuchen. Nach und 
nach und mit Vorficht wurde hierauf em Eu” 
perior zu verfiehen gegeben, daß Jeder ficher 
auf eine außerordentlihe Belohnung rechuen 
fönne, der fein Entweichen fihere. Ter Mint 
wurde zuerfi faum beachtet; aber bald darnach 
erhielten Don Gajetano’8 Freunde bie Rady 
richt, daß für den Augenblick nichts weiter ge⸗ 
ſchehen könne, als die Bollziehung des Urtheile 
zu verzögern, und das darauf hin, daß bee 
fchuldizen Mannes Gemüth eine lange fromme 
Vorbereitung und Reue bedürfe, che man ihm 
die Abfolntion gemähren könne, welche für das 
fünftige Heil feiner unſterblichen Eerle erfor-. 
derlich ſei. Diefen Auffchub zu erlangen, wurs 
de eine große Summe verlangt und augenblids ° 
lich bezablt. 

Faſt zwei Monate girigen auf Seiten des 
Gefangenen und feiner Freunde in Angſt, in 
Berfprichungen und weiteren Geldforderungen 
auf Seiten tes Klofterfuperiord hin. Wie er 
ed angriff, um Die Beamten zu Genehmigung 
des Aufſchubs zu bringen, iſt une nicht bes 
fannt. Gewiß iſt, daß zulegt jede Geldquelle 
im Bereich der Freunde Ton Cajetano's ers 
fchöpft war, und daß die Möndye gu gleicher 
Zeit eine geheimnißvolle Ungewißheit über den 
Ausgang ihrer Unterhandlungen an den Tag 
legten. Wenn fie den Gefangenen befuchten, 
erörterten fie blos religiöfe Gegruftände, ers 
mahnten ihn, ſich vor Allem auf dag Schlium⸗ 
ſte gefaßt zu halten, und gaben ausweichende 
Antworten auf feine ängillichen Fragen in Bes 
zug auf Flucht oder Begnadigung ; Ddaffelbe 
Betragen, hielten die heil:gen Läter in Unterres 
dungen mit feinen Freunden ein, feit Tiefe mit 
leeren Händen kamen. 


Um biefelbe Zrit erhob ſich unter den unteren 


Don Cajetano's in Cadix wandten alle Mühe Klaffen ein fchwaches Murren, gleich dem en⸗ 
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fernten Grollen des Oceans, das einem hef⸗ faſſung, zur Losſprechung tauglich, nnd daß 
tigen Sturme vorangeht. Finſtere und rauhe gegenwaͤrtig ein günſtiger Zeitpunkt ſei, um 
Männer und furchtbar ausſehende Weiber trie⸗ den verurtheilten Richter die Strafe für feine 
ben ſich unter ben Fiſchern herum, wenn diefe: weltlichen Bergehungen bezahlen zu laſſen. — 
des Abende ihre Boote vor Anker gelegt hat⸗ Der Befehl zu Vollziehung des Spruchs inner⸗ 
ten, und der Name Cajetano's, des franzöfis| halb ſechs und dreißig Stunden warb alſo ges 
fchen Schweine, wie fie ihn hießen, ward mit! geben. | 
Rachſucht in Ten und Geberde ausgefprochen-| Der unglüdliche Cajetano faß in einer Ecke 
Nacht um Nacht ließen fich dieſe Zcichen der feirier Zelle, erwog feine fchredtiche Yage und 
Volkewuth bemerken, und fie nahmen ſtündlich, überließ fich den traurigen und niederdrücken⸗ 
an Keftigfeit zu. Auf weldye Art die Aufre⸗ den Gefühlen, welche in ihm das veränderte 
gang der unteren Klaffen, wie wir fie im Be⸗ Betragen feiner ehrmäfr digen Pfleger. verurfachs 
ginn umferer Erzählung befchrieben, fo fange|fe, als die ſchweren Riegel langſam zurückge⸗ 
zurückgehalten worben waren, war ein Gegen⸗ fchaben wurden and der Diener des Eriminal⸗ 
ſtand der Bemunterung für Alle, die über den gerichts eintrat, eine ziemlich flattliche, ‘ganz in 
Umftand nachdachten ; die Mutter und ber | Schwarz gekleidete Perſen. In ber Finfen 
Bruber des vrrftorbenen Antonio waren noch hielt er eine Pergamentrofle. Er trat mit ges 
in Eabdir, und es ließ fidy nicht bezweifeln, raͤuſchloſem Schritt zu dem Gefangenen, der. 
daß fie noch immer von der brennendften Be⸗ ihn mit Durchbohrenden Augen betrachtete, vers 
gierde nach Rache an dem Richter entflammt neigte fich förmlich und fagte: Gott Tchfiße 
‚Waren. Ä j Euch, Seunor! — Dann entrollte er Tangfam 
Die Sache war jedoch die, daß die Mönche das Pergament und redete den ſorgenſhweren 
um biefe Zeit ihren mächtigen Einfluß auf die! Berbrecher alfo an: Zufelge bes Erloſſes der 
Gemüther des Volks ausübten, welches auf ih: | zuftändigen Behörden bin ich hier, um die vein⸗ 
ren Berehl ruhig geblieben war; aber da nun⸗liche Pflicht zu erfüllen, End, den Befehl zu 
mebr der Zweck erreicht war, — der Beſitz des | Bollziehung de x odedurtheild vorzuleſen, ba 
@igenthume des alten Verbrechers nämlicy|;gegen Euch gefätt ift. | 
und aller Hilfsquellen feiner Freunde, aus des| Der Gefingene gab weder einen Laut noch 
nen fh Nutzen ziehen ließ, — fo hatten fie weis | eine Bewegung ven ſich. 
—— ——— hen Befehl gelchn, 
dies meächte ber Hall fein. So wurde den ver; N Rerfern fl zn we Be id Lu en * 
baftenen Leidenſchaften der Menge geftattet, ET Xertermener mit zwei Gebilfen ein und 
. führte den Gefangenen, an den Ort, we er 
mit verboppelter Heftigkeit auszubrechen und Bi nen ihm übrigen Stunden feine® Das 
alle Schranten rliederjureißen. Bor dem Ger ie wenigen ihm itbrigen Stunden fein a⸗ 
fänguiß und den Haͤuſern der Beamten, an den ſeins verbringen ſollte. 
Kafernen fammelten fich beftändig Volkshau⸗ Während der Zeit, in weicher ein verurtheil⸗ 
fen nd verlangter den Boßyug des gegen ben ter Verdrecher, wie man fi auebrikft, in capil- 
verhaßten Cajetauo ergangenen Urtheils. Die la ift, wird er nicht olos Son einem oder mehres 
fpanifchen Soldaten Riurhten in diefen heftigen | ren Priefterm beſucht, die ihm geiſtlichen Troſt 
Groll gegen einen Afrancrſado mit jenen übers | bringen follen, ſondern jede‘ leibliche Bequems - 
ein, und ſeine Kinrichtueg wurde baher unver» lichkeit wurd zu feiner. Verfügung geftellt. 
meidlich. Der alte Richter konnte aber nicht dazn 
Die Siwilbeamten forderten nun den Supe⸗ gebracht werben, einen biefer Vortheile zu benüs. 
sior des Kloſters auf, über dem Erelenzuftand| ten. Er blieb auf deu fleinen Bette ſitzen, 
des Gefangenen Bericht zu erflätten. Er zo⸗ dad Haupt auf dit Bruſt gefenkt und völlig acht⸗ 
gerte nicht länger, ſondern erklärte, daß er in los auf bie Gebete und Ermahnımgen ber pwei 
einer erbaulichen und renevollen Semürhöwer | Diänche, von deurn er fietd beſucht wurde. In 


o 


46 
diefem Zuftand blieb er bie auf bie zu feiner 
Hinrichtung beflimmten Stunde. 

Es war ein fcöner Fruhlings mergen; dir 
belebenden Strahlen der Sonne gaben ver Na- 
tur ein heitered und fchöned Zusfelen; aber 
gerade biefer Blanz erweckte trauige Gefühle, 
tenn ed war auch ein Morgen, an weichen ein 
menfchliches Weſen auf dem Schaffot umkfom⸗ 
men follte. Bei Tagesanbruch war ein einer 
Tiſch wit ſchwarzem Tuche bedeckt an der Thu. 
re einer jeden Kirche in Gadir gu fchen. Auf 
diefem Tiſche lag ein Erucifir und cine bölzer⸗ 
ne Schachtel wit einer Spalte im Ded.i. An 
- jedem Ende bed Tifches ſtand ein Mitglied eis 
ner der Sermandaden ober religiöien Brüder, 
haften, mit eineu feidenen Mantel bededtt, 
bein Farbe die Hermandad bezeichnete, zu 
welcher ein Jeder gehörte. Sie baten bie Bor- 
übergehenten un Almefen. Und biefer Ans 
ſprache wurde ſelbſt von den geringfien Leuten 
Genuͤge gethan; denn der Ertragwar zu Res 
sahlung von Meſſen beſtimmt, bie für Die Ruhe 
ber Seele des Uebelt haͤters geleſen werben ſoll⸗ 
ten. 

Die Hinrichtuug war auf die Mittagoſtunde 
befimmt, — der Ort ein erhöhter Platz auf dem 
camıpo, nicht weit vom Gefängniß. Eine Platt: 
form war etwa ſechs Fuß vom Boten aufges 
richtet, und zu ihr führten ein Paar von roben 
Brettern gemadte Treppen. In der Mitte 
des Pfoftend bemerfte man eine Grube oder 
Vertiefung. Bon ben früheften Stunden an 
frömten Perſonen aus jeder Straße und eilten 
zu biefem’Pfoften, der von einer Truppenabtheis 
lung bewacht wurbe ; die Lente ordneten ſich 
auf dem anfleigenden Boden wie in einem Ams 
phitheater. Zwifchen den Zufchauern und der 
Platiferm wurde von Den E oftaten ein" Raum 
frei gehalten, fo wie auch ein Weg von dieſer 
zum Sefäugniß Als die beſtimute Stunte 
herankam, wurte Die Menge fürdyterlicy ; denn 
auffer der in jedem Theile te; Welt gewöhnlis 
chen Begierde, gute Plaͤtze breiten Schauſpie⸗ 
‚len zu befommen, welche bie Geredtigkeit dem 
Volke gratis gibt, waren die Lerroh:ter von Ea- 
dir bei diefer Belegenheit von der wilteften 
Saulaft uud von dem Drange belebt, ſich 
pon den ſchmaͤhlichen Tode des Afrauceſado⸗ 
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Rihtere durch Die eigenen Augen gu-äberzen- 
gen; fie würden ſich ſogar, gegen bie Regierung 
empört haben, wenn man einen Verſuch ges 
macht hätte, ibnen ie Beute zu entziehen. 
Es war traurig und fehredtich, Lie Dichte Maſ⸗ 
je des wütbenden Velks anzuſehen, welches un⸗ 
geduleig auf den. Anblick der moral'fchen amd 
phpfifchen Diarter eins Diitgefchöpfe wartete. 

Mitten in der [hredlihen Aufregung, wäbs 
rend Alles durch einander ſprach und in der 
ausdrucks vollen und naddrüdliten Weiſe ge 
fifulirte, welde deu Eraniern eigenthümlich 
it, begann das Gelaͤute ter Gloden auf allen 
Kirchen ; die Mirfung davon war außervrdent⸗ 
ih. Plõtzlich entıtand eine Grabesſtille; “Yes 
dermann enttlößte das Houpt und die ganıe 
Menge ſchien geränfchleg, aber mit fidy bewe⸗ 
genden Lippen und niedırgefihlageuen Augen 
in’d Gebet verfunten. Died danerte eine 
oder zwei Minuten, und dann wurde dad Rus 
fen und Edhriien und Geflifuliren heftiger 
ald je. 

Genau um zwölf Uhr öffneten ſich tie There 
des Gefängniffes; man läutete tie Bede 
ber Gefängnißfapehle, und die wehllagenden 
Zone wurden von allen Kirchthürmen beant⸗ 
wertet. Der traurige Zug bewegte fich jebt 
aus dem Thore des Gefaͤnguiſſes. Zuerk 
kam ei verhüllter Büßenter, dr ein langes 
weites Gewaud von grobem braunem QTuche 
trug, weiches am Unterleib Durch einen breiten 
lederuen Bürtel zufauniengebalten warde — 
Sein Kepf war von einer Möndısfarpe übers 
ſchattet: cr hatte eine Glocke von mäßiger 
Größe in der rechten Sand und feste fit alle 
sehn Schritte dreimal in Bewegung; "fie gab 
einen gebrechenen und fchwachen_ Ton. Ihm 
folgte ein anderer in ähnlicher Tracht, der. eim 
großes fiiderued Krenz trug; ihn Legleitete 
auf jeder Seite ein Meßner mit einer gelten 
Fatel; hernach famen ſechs verhüffente Rüs 
ende, zu zwei und zwei. Schr erſchien Der 
Richter, und ein Geheul deffen furctbaren Ein⸗ 
druck wir vergetend zu beſchreiben fuchen wür⸗ 
ben, erhob ſich and der erregenden Menge. — 
Das arme Geſchöpf war baarhäuptig und trug 
ein lanzes, weites, brauned Obergewand; 
fine Hande waren mit Biden gebunden ; 
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ſein Kopf ſenkte ſich auf den Boden, und nur Minuten unten an den Stufen ſtill; der Prie⸗ 
wit Mühe bewahrte man ihn vor dem Umfins! ſter fchten ihn ernſtlich aufjumuntern, aber der 
fen. An feiner Seite ging ein Priefter, der: arme Mann gab nicht darauf Adıt. Der Ges 
ihm häufig ein Erucifir genau vor das einge⸗ hülfe des Scharfrichters half ihm dann rück⸗ 
ſchrumpfie Geſicht bielt und ihn zur Neue zu waͤrts die Treppe herauf, die Priefter folgten 
esmahnen fchien ; ein anderer Prieller fagte und hielten ihm das Cruſifir feft vor das Bes 
die Gebete für den Eterbeuten her. Der Zug, licht. Bald faß er frenzweife aufdem Stuhl ; 
wurbe von mehreren Mitliedern ber veeſchie⸗ das eljerne Halsband ward ihm über den Kopf 
denen SGermandaden, von berittenen Alguas| heruntergelaffen; der Henker faßte die Spin- 
zild und einer militärifchen Bedeckung gefchlof. |bei, drehte zweimal, und Alles war vor; 
fen. bei. 

Der Henfer war eine Heine Weile mit einem) Die Menge zerftreute fich eilig, ein paar 
Gebilfen auf der Platiform gewefen.! Es war Soldaten blieben zurück, um die Reiche zu bewa⸗ 
ein larger, aragerer Mann, ber ein enge anlies| chen, welche in der fipenten eben deſchriebenen 
gende ſchwarzes Wannmé, Hoſen von derfels | Streuung bie gegen Sonnenuntergang blich. 
ben Karbe, wollene Strümpfe und Schnallens Um dieſe Zeit erfüllten die Mitglieder einer Her⸗ 
ſchnhe anhatte; Die Nuffchläge an feinem | mandad, von Prieftern begleitet, wie gebräuch⸗ 
Wammsé waren: zuwädgefihlagen. Er hattelkich, diefromme Pflicht, fie in einen Sarg zu 
ein eiferues Halsband an den Pfoſten hiuten | Icgen, während die Prieſter die Bebete für den 
am Sitze befeftigt - und hinter demfelben eine | Todten wiederholten, Der Sarg wurde auf 
Spindel von yolirtem Eiſen, wie an einem!einen fchwarzbededten Karren geftellt und von 
Schraubſtock. Ein paar Stricke lagen zu ſei⸗ einem elenden Maulthier langſam anf den 
nen Füßen, und während der Zug herankam, eampo aanto, den öffentlichen Kirchhof, in ger 
befchäftigte er ſich damit, die glänzende Spin⸗ ringer Entfernung nach außen von den Maus 
del herumzudrehen, um ſich gu überzeugen, ob!ern von Gabir, gezogen; bier find die Ueberre⸗ 
fie beiwegtich genug wäre. ſte des Afranceſado⸗Richters in einem ſchlechten 

8 ver alte zuſammenſinkende Verbrecher Grabe niedergelegt. 
den Fuß der Plattform erreicht, ſtand er *4 


Mie Keltenbrücke. 


Erzaͤhlung von Georg Döring. 





In einer durch Die. Ergiebigkeit des Bodens, am jenſeitigen Ufer gelegenes Gotteahaus ber 
wie durch die Thaͤtigkeit ihrer Bewohner gleich ſuchen müſſen, iſt Niemanden auffallend; da 
geſegneten Gegend Deutſchlauds finter ſich eine es ſcit Meuſcheugedenken fo war, und bie erſte 
Stelle, welche an großartiger Romantik und Unfreundlichkeit dieſer Einrichtung durch lauge 
zartem, idylliſchem Reize manchem vielgerühm⸗ Gewohn heit ihre Bedeutung verloren hat. 
ten Punkte Italieus und der Schweiz nicht| Eins der auſehnlichſten Haͤuſer in der Haupi⸗ 
nachſteht. Zwiſchen waldgekrönten Bergen, ſtraße des Staͤdtchens gehörte Dem wohlhaben⸗ 
von deren hörhfiem die Trümmer eines alten den Schloſſermeiſter Kurt, der, aachdem er als 
aubſchloſſes, als ernſte Deuter einer. vergan⸗Geſelle weit herum gefahren in der Welt, uud 
genen Zeit der Willkühr und der, Selbſthülfe, als Meifter in der hochberuhmten Stadt Fon. 
mahnend herabiehen, ſtrömt, durch biumenreis | don viet und mancherlei kunſtreiche Arbeit ge- 
che Wieſen und fruchttragende Felder von dem foͤrdert, ſich auch hierdurch ein ſchoõses Geld 
Fuße des Gebirges geſchieden, ein anſehmlicher erworben, nun fchon ſeit beinahe zuatzig Jab- 
Fluß dahin, der, intem feine Wogen über den ren ſich in. feinem Baterfäbtchen niebergelaf 
abfhäfigen Grund raufchen, ein raftlo‘es |fen hatte, und hier das ehrfame Handwerk in 
Spiel mit aufihäumenden Silberblafen und |tüchtiger Weiſe forttrieb. @leid) Damals war 
emportaudenden Wellen treibt. Ungefähr in |ihm der Hausftand ohne Hausfrau gar einfam 
der Mitte bed Thalgrundes, welchen hier der ſvorgekommen, und er hatte es daher für eben 
Blick überfieht, liegt da, wo der Strom ſich in ſo angenehm ale nüglich gehalten, ſich unter 
einem Bogen dem Lande anträngt, und bie den Tüdytern des Landes nach einem lieben 
Gebirge, als ſcheuten fie die Nähe des Gewaltis | Kinde umyufchen, dag wohl bie Freuden und 
gen, weit ab zurüdtreten, hart am Ufer ein| Sorgen feines Lebens theilend mit ihm tragen 
freundliches Staͤdtchen: ein Ei der Betriebe | möchte. Und fiehe da! er fand in der Tochter 
fimfeit und gefelligen Friedens. des evangelifhen Geifllichen, zu defien Ges 

Die Einwohner biejes Staͤdtchens find wes| meinde er auch gehörte, das, was er ſuchte 
nig erfahren in Welthändeln, und kümmern |eine freundlich liebewolle Jungfrau, der es 
ſich um das, was aufferhalb ihres Thales vor: | nicht in den Sinn fam, etwas Befondered Darin 
geht, nur dann, wenn fie ed der Nachahmung | zu fuchen, daß fie aus dem Gtudirzimmer des 
würdig, ſich und ben Rachlommen nüglic, | vielgelebrten Vaters in bie Handwerfflätte des, 
ober ber weitern Geiſtes⸗ und Bemüthebildung | wern auch noch fo tüchtigen und vermögenben 
förderlid, erachten. Auch die Verſchiedenheit | Schloffermeifters doch eigentlich einen Schritt 
der Religionen, welche in dem Städtchen herrfcht | nady unten machte. Aber bei Meifter Kurt 
veranlaßt Feine Spaltung im gefelligen Ber-| war das audy leicht zu vergeffen ; denn feine 
kehr, und daß bie Katholiten, ale die Mehrzahl | Verftändigeit und Welterfahrung zeichneten 
beide Kirchen des Ortes inne haben, die Protes |ihn vor feinen Zunftgenoffen aus, und machten 
ftanten aber ein außerhalb des Städicheng,lihn beliebt und germ gefehen bei Jedermann, 
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fo wie denn fein männliches und ſtqttliches ungefähr fünf und zwanzig Jahre alt; fei 
Fi nt ji ochter von! Seßalt war ſchlank und fein Anfig wohl 
den Toqhtern der übrigen Henorationen wehr | Aber die urfpünglich regelmäßigen 3 
benetdet als / Demirleiter wurde. — In einer von tiefen Furchen, ben Spuren uggezüge 
: Glückliche Ehe beibe'der Gegen des Himmels | Beidenfchgftlichkeit, durchſchnitten; in den dun⸗ 
wicht amd, wenn er auchk oftnicht in fo reichem kein Augen braune eine unheimliche Glut und 
‚ Mupe ſich Yörnievorfontt, wie Das erfehmt und eine große, mächtig hexvortretende deite Auf 
gedoſft Dies, *-Ein fiebra Atcerlein machte der Stirn verſchwaud mur Dany, weun.der fer 
das RE“ der driben· Chelente voliaͤndig ·ſell · ſich zu einem freundlichen Lächeln, zwang, 
Bater und utter wilnsten:-biefen,. Das die das er aber nie vos einer widerwilligen Gei⸗ 
einzige Frucht einer innigen Verdindurs blieb, miſchuug reinigen konnte, Meiſter Kurt ‚haste 
a Virbesundgengfait, welche gute Neltern in dem. neuen Gehuͤlfen bald einen fo. tü ia 
nu ehe wermögen. Als Marie, fajuud geſchickten Arbeiter erkaunt, wie use 
Neß die Tote Aug und, feiner Riebiten— in ſeiner Werkſtätte gehabt; Dabei enfging 26 
Bass ieigehute- Zehr erreicht hatte, und numjihm aber auch nicht, daß Joſeph eines Bigri 
"Ben frohe uubriangenen. Kinde eine fins| chen und eigenwilligen Charalters par Aal 
Wige Aitige Yragfrau nemerden war, ſchlum⸗ unbäudiger Ehrgeiz ihu beherrichte, und daß 
wette ikea Üihetter, welche lange die Qualen | feine Religiofität — er mar Katholik — iu. Bis 
- ei tüßrtichen Rruſleideus gedulbig ertragen |gotterie ausartete. Ungern nahm. Joſoph eine 
Yale ;biakbesin ein Leben ohne Leid und ohne gewoͤhnliche Arbeit, die feine fonderliche We⸗ 
Nnge. - Buri:und Maria beweinten bie Hins \fcyieflichfeit verlangte, zyr Hand; er thats. fie 
gefitiekeuä (ehr, allein. fie veriloren Das Ders | dann fo ſchnell ald möglich ab, oder” forderte fle 
ctwerchen ueß s inbifche: Leben ‚nicht an dieſem ohne des Meiſters eruſte Zurechtweiſung groß 
ſAuuier; vem aer Glaube eineß künftigen | machten, auch wohl mit auffalleuder Nachlaͤ⸗ 
MWerſptxen, einer ſeligen Wirbervereinigung | higkeit. Wurde ihm aber irgeud ein recht mãh⸗ 
be Dumm Beine. eennung wehr ſtoͤren werde, ſames und künſtliches Werk aufgegeben, ein 
Awegite ſoſt in ideen Bgihäüchern. , . . Stüch, das, wie er meinte, feiner ſeiner Mitge 
I. Meavrie aaſßte aun bie Sorgen der Haushal⸗ſellen zu verfertigen im Stande ſei: dann hatte 
: fur übornehtacn, uub chat dieſes wit einer er Tag und Nacht Feine Ruhe, bis es pollegbet 
' rene uis@infiht, weite, wenigllens in diee war, und ihm in allen, ſelbſt den Heinften Theis - 
Fee Veziehuug, Dem Bater den Verluſt der ver, | len gelungen ſchien. Dann ftand er mit le 
mbigtn Sandfone sitchtempfinden ließen. — den Augen ver dem Meiſter, deffen“ Kenn⸗ iße 
Das Brig fehle Klier beinielaugshätigen | und Geſchicklichkeit er ſehr hoch Bir 
ip⸗ 
















- Wett ee Aorper ſo ‚herzlich -eupor, ſeine Blicke hiugen erwartungsvoll an den 
Daß Wüeiftex Quut ſeine Oprzensfreube an ihr |pen, von denen er Lob und Würdigung 'fe 
- ‚hatte, und Boumsans, wenn fie im zierlichen, | Werfsermartete. Kurt aber, ber dem ‚Chrgeige 
Bde sum jenfeit bes Fluſſes des Gefelleu nicht fröhnen mochte und * 
ges 








dprtahheitgen: | 
beg cunen eueshauſe überichiffte, die andern | feinem Zehler beffern wollte, war damn einflibte 
desOrtes ſich geltehen- maps |ger.und karger mit feinen Lobfprüchen, als 
Marie ſei doch die fchönfte unter |gen die Uebrigen, wenn diefe auch , eine” Wer 
[uubebentendere Arbeit zu Stande gebracht hats 
ten. Tief im Innerſten ergrimmt über Viefe 
anfcheinende Härte des Meiſters, welche nur 





ten: Kurts 
‚ Uggpiefe Zeit kam ein neuer Geſell in bes 
Gdyalfesmeilters. Haus. Er nannte ſich Sofeph.| an | 
wubwgr. fern aus ‚dem Schweizerlande, ba, |ihn traf, und bie er einem perfönlichun Haß bder 
oeden märhtigen Fallen die Ströme vom Feb gar der niebrigen Leidenſchaft des Neideg 
" Segabinge hexgiedexrauſchen, wo der Bergrien| Schuld.gab, ſuchte Zofeph dann —5— 
. , feg-ugahente Masern es von den Fluren bes im Taumel der ſinnlichen Luſt zu vergeſſen⸗ 
Dt ee ſcheiden. Joſeph mar) @r blieb bie fpät in die Natht aus dem Ham 
— :3. Bu T0e "Zus Er Ber ." ame Ba Br 3 2 EEE BR sehr “ 
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—** und huͤtete ſich, 
Blitten des Meiſters, weiche auf Ihm fan Durdı Die Fünvanläce —— —* 
| Biene gewinne 










— en als eine u" Von dem jungen Schereijer u —* 
Mdterin, aber wicht als eine gütige Sotter dieſe Blide bemerkt und audero umdgelegh,mnie 
& ‚ die ben Gefallenen verſhnend, Marie fie verſtanb. Er glaubte ih ihacu aen 
“ipgieber erhebt, Ihm eine barte uud fmerzbafte| Ansbrnd eines ä frz: 
are eufeteg, ber fh Jofeoh auf dab Gef, und in er Shen, weine fie: kepleitete, 

hafteſte unterwarf. War das num HE | iungfräutiche Biöbigfelt und Bund vor As 
“ " Serben und nad; bes Wefellen Meinung der ihm ungentigten Batır zu erltnask: lichen 
befriedigt, fo trieb er es wieder ganz oft hatte —42 28 ii tag xia 
früher und fiel bei der erſten Gelegenheit] herstiches Narel, bie Marie, wirie (a Altant 
Yale ‘in ben vorigen Fehler. — Daher und zierlich daher ſchreitet, wis ihre Dangen 
2 fm eb, ‚daß Meiſter Kurt durch ein gleichma⸗ blühen gleich dei Roſen auf dem Zeltuianie-ihe 
talted Benehmen eine Scheibewand zwi⸗ ¶Aenglein Hlänzt, gleich einem  Chautrepfan am 
ra ſich unbd dem wären Menfchen, dem er Morgenlicht, umb ihr "Wied; Woad- Ainrmpben 

—* feiner Geſchiclichteit wegen nicht entlaffen | nimmt; fo Jar wol amficht d ‚ME Dun gariges 
a .öchte, auffteflte, und ihm zwar im Lohne hö⸗ Eükeruheit eines Verrrauten der Gümbe, Sieht 

her fepte, als feine andern Gehülſen, ſonſtſer in ſeiner Einbilvungektaſt Tas: Mib.ber 

;. bat, fer beider Arbeit, nicht mit ihm vers 




























her hatte fich wenig um ben fremden. & Sin 

befümmert. Nat war Dr, wer flelöf aichts fir Di Yı (6 war Diefe Mehunug 
| age und Abends amı Eßtiſche mit ıhm zu⸗ vergebens, uud feine Sedacchen lehrten Summer 
entraf, fein düfteres und fihweigfmed voll laſteraer Bogedvivi zu ianian „gupinl. 
Deſen aufgefallen, das um fo bemertbarer her» Jetzt aber, da er in des Weigpleind- Weinngen 

wexttat, da die andern @efellen, von ihrem Bas |die Spuren einer nwnugeuten Diriguaigge: 
vr zu Feöhfichet Unterhaltung aufgeforbert, zu entbeden vermeiute, Hei: er 68. (nmnumds 
> yiefe Ertanbaiß gern zu Rute machten. : Aber ithig, die wilben Mtesfikerifangtfluer Yan 
" heit) Mache wunderte fie eh, daß Meifter ’Murf tafle hoch ferner burch eine ROTE - Aber 
n £ ı eine foldye Aufforderung an Joſeph richtete, | Meitter Kurs Ihn ber AUEER"gn bes 

——— ober des audern, ober |fäntpfen, uud er ſagte bei ſich: 

| Geindfeligkeit gegen irgend Iemand, Jar ! | wenn die Sache fo Reiz’ Wit fie 
* —— ihres Vateis lag. Ma⸗ u ern Reh, f wäre ich weht: vitligroßer 
Jugendtraft und emes Thor, noch lähget den Zutäittaitnlen ihnen, 
—— — var) Yo gew.“ Mas Yümuire ich mid mu ORTEN Die 
ae Raqht awaͤrmen uoch wicht ].grterwiffiigfen des Witen 9: er FOR BEE RA 
worden, uud des jungen Banned im⸗del ges‘ su Gefallen, und wenn Te iptnil, 
gi Leben war ihr unbefanut geblies muß er ſchou ja ſagen! Wir Dercuer ud 
einen beſſeren Eibamı in's Yenbissfüdten- 
mi fie aber, auf näheres Befragen bei ihrem men, als mich, der ihm in Peiner Gefchiiäiichärit 
Batır : warum ex gerade biefen Geſellen for nadicht ? Freilich Sämee ich dauu im don Zimang 
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ded Gbchaubes, aber Grid andı |bürtsiffe. iemanden gelang 
a a Den hat, faun een uur Joſeph, Ran 
—— une |hane mad erden ae,als Dept he A 
Da Bil es ihm mit Fine: Male ſchwer aupe | feise religiöfen Granbfüge —— pe 
Herz, daß Maria eine Keberin ſey. Die JIung⸗ einen firengglänbigeu Ynhänger feiner m. ihm 
frau um Da6 OMäd ihred Sehens zu Beträgen, |gefünden hatte, aldBeichtfinb ebenen a 
md Ihre Sader bie mit ihr in feine Hände |bunfte ihn zum öftern befuchen. Re 
Fommen mußte , im Dienfte des funlichen| Richt eine Zagen trat Iofeph wor. den ⸗ 
Gelſtes zu verſchleudern, machte ihm fein hen Mann, der, ald ahne er was bem 22 
Bedenken; aber eine Keterin zu edelichen, eine | auf dem Herzes lag, bie —* Blicke —* 
Grrglänbige, welhe wicht der allein fetigmachen: bohrend aufibın ruhen ließ. n 
den Kirche angehörte: das war eine nicht ſo „Bas bringk du 7’ redete nach einer Ya 
leicht zu beſeitigende Gewiſſensſache. fe, welche Joſeph nicht zu unterbrechen wagte, 

„Das mag Pater Ynfelm entfheiden 1 bes | rien der Pater an ; „Dein Bstlig trägt, ben 
rubigte er fich endlich unb eilte, fobatb er ci, | Bntvrudeined fünbigen Bebaufens, ben bein 
nen freien Yugenbiid fand, zu feinem Leicheis| Iemeres nährt. Dein Blit, der ben Beben 
w _ | fact, verkündet, baß beine Seele einem 
Dader Mafeim hatte früher einer geiniicken | des Heil 
Brtendhehberidgaft angehist, erg Khmwanfı. Schue Buße, du Efian ber 2 
— Sbchil” melde 
gehhtaßenen, jet: Fremden Rebenes| or 1er das himmiiice Gebtheil, weiches 
Seehek un kirarzen Bufübungen hielt: UB| Qagaden ve Diesehal- Tuk Onia 
eim auwer, ülternlofer Kuabe war Aufcln it| ger, ag ich bie ſeits! — Doch forich zw 
bad Atelier aufpenommen worden. Dieſes war ——— tn) BI ale ‚Schuh erteune 
2 —* Beten Be ann ir bad RAR Deiner Strafbarkrit ber 
_ Gemisch unter werfen. Der u ⸗ 
Neg adehete kein anderes Gläd, als —* Fe an fammelub unb verwirrt Iofeph 
‚Nele Dar Rioßergeiftlichen fein Leben im ern«| „oc Angeiegenbeit varzstragen.. &r haste 
Wen Beratungen Mejubringen, Matte unb Aran 
Deikigen map leiöliten Rräfte dem Dienfe| Iinden Mann von Wire Gier und fürs 
Be dit wien. | hr 
gehnten Yabee that er Profeß. Ale Man ber —— ——— bem, ver einem 
aeuete er ai bean Echritt, und, da er einig heftig an Betſchaͤmel hiabräng 
Breit gemerben, nub nun bei der Aufhedun er | | I 
feines ‚Rioßers die alıgemohnte Zeike, mp Te — 
VDieles, was ihm lieb und ehrwuͤrdig geweſen, ion * halt dich in feinen Ketten umb 
verlaſſen mußte, beſchloß er, auch in ber Weit, * 3 zu einer geberin hin. Lim fchude 
in bie os binaudgefioßen worden war, als ein| gu — willen willſ bu alfo beinen 
Einſamer ya leben, und bie firenge Regel ſeines * n unb deinen Gott verrathen. Eniee 
Drdens auch jur fernern Rihtfänur feiner verſcheuche ben Verſucher durch ins 
Dandlungen für bie noch wenigen übrigen Ta⸗ as Gebet und Züctigung bes Leibes. 
ge feines kebens ſich dienen zu laſſen. Er ver⸗ ß ic) von deinen Munde das Ertſeglicn 
Heß wie das Peine Haus, welches er bewohnte, babe vernehmen möäffen, von bir, deu ieh geräe 
uud das Darauftoßende Bärtchen. Net glaubte gegen Die Türken der Weit und Die 

Gum Baienhruber, ber ihm and Dem Siofer ger | SF ORT Arber Därtehe Bpe, Ta Did Veh 
folgt war, forgte für ſeine andedeuteuden Be⸗nigen von dieſer Bünde.” det 
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Dei Puter ſelbſt drängte den jungen Mann’ ihn aufs — betawven * — 
änf beit Schämel nieder und entbloßte im heili⸗ die Züchtigung des iciſchen Leilus meuumehunn, 
ten er Joſephs Schultern. Dann druacte in weichem der hartnaͤcige Erbleind ſeing Beh 
dr Biden die knotige Geißeli in die ‚Hand and: ung. aufgeichlagen hat.“ 
ruf non: Wie Pater Anſelm ee erheiſchte, ſo chat Jo⸗ 

„Run büße deine Sau und nachige den fe. Taͤglich warf er fi vor dem Hansaltare 
Weid: Hiefen haͤßlichen Pfleger and Nährer fünd- ſeines Beichtigers nieder, und vollzog gehorſam 
füher: VBeglerden! 1 - die Buße, welcher diefer ihm in einer ts fleis 

Ba gehorchte Joſeph dem ſtrengen Gehsteigenden Anzahl van Geißelhieben ufer egte. — 
tes Mannes, deffen Worte ihm für Befehle! Der aufgeregte Zuftand, in den if N. “nah und 
des Himmels galten nnd wüthete mit foldkemimad; dieſe fortgeſetzten Bußübungen verſetzen 
Eifer gegen das cigene Fleiſch, daß bald aus vie⸗ mußten, ging auch auf ſeine Einbildungskraft 
Ten offenen Wunden das Blut herniederrann über, tie ihm Marien immer leckendet nud 
Aber wie er auch fort und fort mit wũthenden ſchoͤner zeigte, und ſeine Begehꝛ lichkeit dad) beni 
Geißelhieben fich ſelbſt zerfleifchte, und wie er. Glücke, welches ihm dereinft ihr Erbe 8 
"Ir glühender Inbrunſt fein Gebet an alle Hei⸗ konnte, vermehrte. Unter biefen felbftbereitet 
Nen richtete, ffe möchten feine Seele reiuigen ten Leiden des Koͤrpers verſchwand bad Roh 
Von verdammungswerther Bünde, und ihm feiner Wangen und das Feuet führer "eigen, 
Serzeihung feiner Schuld vermitteln; fo konnte Tie Furchen auf ſeinem Antlitze graben: Th 
“er doch feite Bedanfen nicht von dem lockenden immer tiefer ein, Die Falten der Stirn wWarrden 
"Bilde Mariend abwenden, Tas feine erregte düſterer, fein Bang wurde nnficher, umbau 
Phantafie in feine Gebete milchte, deſſen lieb⸗ Haupt, welches er biäher Folz empungeviuinen, 
liche Erfeheinung feine Schmerzen finderte und ſenkte fi ſich zur Bruft hinab, Shen’ glg er 

"den Tindruck der Ermahnungen Pater Anſelms im Haufe umher und an die Mbeit; Inder 
vernichtete. Grichöpft und von Blut awer⸗ grübelnd fann er auf einen Wade, af pen 
Kröme, warf er ſich endlich zu den Fuſſen des ‚er den Forderungen des fitengen Yaters yes 
Rrengen Priefters nieder, und figte mit ver⸗ ‚gen und auch feine eigenen Wimſche beppikuigen 
"zweiflungsvoller Gebehrde: ‚fönne. | Marie bemerfte die Umwandiang tu 

„Es ift vergetens ! Ich kann den Wunſch feinem Aeußern gar wohl und hienterthw für 
nach dein Beſitze Mariens nicht befämpfen, und! ‚franf. Cie zeigte ihm deshatb eine Jroßere⸗ 

"die Heiligen verfagen mir ihren Beiſtand in dies Theitriahme ale bisher, und mitnntet wohn es 
‘fer Sache. Verlangt nicht das Yinmögliche, ne gefällize Freundlichkeit, wie ſe Diefe gegen 
ehrwürbiger Herr! Begehrt nicht, daß idı alle, ‚die andern Gehülfen ihred Bater& nich un den 
Hoffnung auf das Maͤdchen hingebe, denn je Tag legte. Joſeph aber bebarric in ſeiner Ber 
"mehr ich den Leib geißele und je eifriger die blendung, und vermeinte, in dem nütenöliehn 
„Seele fi im inbrünftigen Gebete zu etheben Betragen ter Iungfran nur Bie Feichen ihrer 
ſtrebt, deſto heftiger regen ſich die Wünfche|junchmenden Neigung zuerfennen. Da ward 
"nach Marien, und’ laffen mich in ihrem Be: ‘der Zwieſpalt in feinem Innern immer Beftiger 
fige ein Gluͤck ahnen, dad alle anderen Freu⸗ des Paters ernfte Ermahnungen fanden feinen 








„den und Wonnen der Erde an Herrlichke t ũber⸗ Eingang in die Seele, welche von dem reizen⸗ 


> trifft, j ben Bilde Mariens erfüllt war, und ob auch 
„Rech ft der Catan mäcfig in. Bir, mein Joſeph feine Eelbftpeinigungen mit Der RE 


—* und kaͤmpft ſiegreich gegen dein beſſeres eines Raſenden betrieb, fo ließ fich dech der . 
Stweben 9 entgegnete, troͤſſend der Pater.— Dante, daß ihn das — 2*8 — liebe, imd daß 


„Nur durch wiederhoile Bußubungen fannft € — ohne die Verſchied be erbet ver Regine, ci cin 
du ihn bannen und vermagft du ihm den Eieg!' Fe * —— we onne, 

ten Genuͤſſe bes kebene 
zu eutreißen. Morgen um biefe Stunde finde frei fländen ‘ * 8 
bich wieder bei mir ein. Jeden Tag mußt du en. en, nicht aus feiner Bruſt verban, 
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el... my try. u... . W 

Fo" ir,” sa gr. — Die Kettenbrücke. Ze — nt [en — * 88 
' „Riewand iſt ſo übel daran atd ich!“ tpradyIgen gewahren, ſoudern uugh urch feine Unge - 
er oft im trüben Nachſinnen verloren und von wohntichfeit in Drwsfihland nlgemeined Aufſe⸗ 
bittern Empfindungen gequält für ſich hin :| hen erregen wußte. 

Entmeber muß ich der Seligkeit im Himmel/ Unter den Grimmen, welche innerhalb des. 
oder anf Erden entfagen. Eollte es denn aber Etädtchend zur Empfehlung des heafichtigten, 
' Bein Mittel geben, beide miteinander zu vereis| Unternehmens baut wurden, fpeuch. feine eins 
' nigen? Sollte ich denn hier Alle Herrlichkeit dringlicher und eifriger, ais die bed warferu. 
des Lebens, nach der ich mur zu greifen drau⸗ Schloffermeifters Kart. Dieſer ſah wohl ein; 
che, um mich ihrer zu verfihern, ven mir fto: | weicher Vortheil hieraus feiner Vaterſtodt ex 
) 
| 
| 
j 
| 












Ben müffen, um mir das ewige Heit zu be: |wachfen dürfte, und hebenbet. heffür er auch, 
wahren?‘. durch tüchtige und geſchickte Mitwirkurg Ehre 
Er wagte nicht, den Pater Anſelmus hier, | und Ruhm einzuetnten. Er hatte (hen früher 
ber zu befragen, aber er felbft überließ ſich nur in England au wancham guaßantigen und Funft« 
noch mehr einem flcts .erfolglofen Nachgrabit: [reihen Werke mitgearteitet, mul, mar dader 
über. feine Tage und über die Mittel, dirſem ganz geeignet, bei dieſer Eelegenheit wishtige 
kaum mehr erträglichen Zuflande ein Ende zu) Tienfte zu’ keiſten. Ze PR 
Als er die Ankunft dee Architeften Yerwabm 


machen. Meifter Kurt betrachtete den tif 
eilte er fogleich zu biefem, nie mit im üben 


brütenden Gefellen, dem er wenig Gutes zu: 
| traute, mit gefchärfter Aufmerkjamfe.t. Er ſeine Sache, welche feine Baterfiudt,. und folge 
| ſchrieb deſſen übles Ausfehen einer ausſchwei⸗lich fein inneres Gefühl ſo nahe anging, befckeb 
| fenden Rebensart zu, und faßte inegemein den|den und mwohlmeinend zu ſprechen. Wiling 
| Entfchluß, ihn bei der erften Gelegenheit, weis |war nicht wenig vermindert, ih Denk Schloffen 
che ſich barbieten würde, aus feinem Hauſe zu meiſter eines Fieinen Staͤdichens Fine Mann gm 
uitfernen. Lieber wollte cr einen geſchickten zu finden, deſſen Anſichten anf eine gereifte Ew 
Sehülfen entbehren, als einen ſelchen fehenen, gegründet wären, und ber ihm dureh verfiänbt, 
unheimlichen Schleicher immer um fich fehlen !|gen Rath u. tüchtige That von großen” Ruben 
Joſeph aber. tetrng fich jet im Allgemeinen bei feinem Vorhaben fein fonnte. Beide Mäns 
‚sabeflojer al's früherhin, und fhien feinen ner flimmten in der Hauptfade überein, und 
‚ehemaligen Nachtſchwaͤrmereien völlig entfagt fanden fo großes Wohlgefallen an einander, 
au haben. i bdaß Kurt am Schluße der Unterredung dem 
Um dieſe Zeit geſchah es, daß bie Negierung Architeften den Borfchlag” machte, eine Wolhh⸗ 
des Landes beſchloß, die beiden Flußufer da, nung in feinem geräumigen Hauſe zu beziehen, 
wo das Etädtchen hart an einem derſelben und biefer, chne viele Einwendungen, die Ein, 
Hiegt, darch eine. Kettenbrüde zu verbinden,und|ladung annahm. Ä Be 
fo deu Verlehr, den eine ſchon belebte Rantftras|. Eo werd Auguſt Willing der Hausgenoſſe 
Be dahin führte, noch zu erleichtern and zu vers 1 PRariond, die dem ſchönen und gebildeten juns 
„mehren. Zu biefem Zwecke iraf ‚der Archttelt / gen Wanne bald den Vorzug vor ihren übrigen 
WBilling aus der Reſidenz ein, ein junger Mat täglichen, Befiunten. aus dem Skaͤdtchen 
der mit vielen Kenntniſſen ausgerüftet und in geben mußte. Sie, Fonhte fich nicht verbergen 
ꝓrattiſchen Erfahrungen. gereift, die Achtung | Daß.der Architekt bei aller überwiegenden Bil⸗ 
und das Vertrauen der Behörbeftgenoß. Anguf|dung bes Griftes und-des Herzens, auch durch 
- Wiling hatte auf den Reifen, die ihm di? Funds | fein immer befcheidened und zuvorkommendes 
. geube fi ‚feine Kunft wurten, auch England etragen, ben jungen Leuten ihrer Bekannt⸗ 
„befucht, gind fich hide Aber'den Bau der Ketten: | fchaft zum Muſter dienen könne, und wer da 
krüden Durch Hugenfhun und Unterfuchung,lauriß, wie licht cin reiner Junnfränficjer Sm, 
genen warrrrichter,. - Deßhalb fand man mm wenn er erſt einmaf f. fie Autmerffamk:it'einem 
fo weniger an, ihm bie Ausführung eines wich⸗ | worzüglicjen Maune zugemendet hat, fich par 
ngen Werks zu vertrauen, das nicht allein Aus | innigiten Liebe gegen den deachteten Gegen 






Die Kettenbräde. 


fand hineigt,bou wird ed wicht muubern, bafı|jebh! &e iR tie hödıfle Zeit. ber was fell 
Anguft Weinz in Yekyıhen- im Herzen ber.| ich tbun, wie fell ih ed machen, bei. allen Ds 
° ungfran fann, deren Lichitz uud anmmshige | derniſſen, bie wir ber Hiumel ſelbſt ceutzegev⸗ 
Kindlichkeit ihn ſchon laͤugſt amtgüdt and ihm ſt: It, an Das lodende Ziel zu gelangen Y D, 
den Beſitz Mariens hüchſt wiünfhendn erth ge: | hat tenn ber Himmel felbit, der ſich mir Böher 
acht haben. " — feimblich gezeigt, nicht Güte und Bceährung 
Abrt Feind von Beiden ahnete Die Meiunag | für alle, die fi an ihn wenden ? er wird wich 
des aern. Wenn Magie die fchädkteruen | erieuchten, er wirb mir deu daten vn 
Bitte an dem eruſt inuigens Architekten haften anf dem ich Reichthum und ale ver 
Neß; wenn Huguk Willingda6 Mägtiein mit | Welt erwwerbe !" | | 
Rruhlenden Augen, in denen fi Liebe uub| Dia warf er ſich nieder. vor dem Bilbe des 
Sehoſucht walten, beubachtese : fo geſchah das Gekrenzigten, und richtete unfinnige aub vers 
fo verſtohlen unb geheim, daß basjenige, va:L | worrene Gebete an ben menſchgewordenen 
chem diE vernätheriichen Wlide galten, fie wicht | Sohn Gottes, daß er ihm beifkche in einer Sa⸗ 
‚ wahrneinmeu festate, 0... [de ber Einnlichfeit und der Habſucht. Wie 
„2000 aber dis-fürächterne Erfilingsliebe in| ein Wurm krammte er ſich vor dem Synibole 
ihrer Befangenheit niet bemasfi und wüht 38 | der Berechtigkeit, und wollte es durch den’ faſt 
denten wagt: bad ahnt. und erfeunt gar bald| „urhenpen Eifer feiner @irbete in fein verlinkt, 
Dir lanernde Schlauge des Neides und der Eis iches Begehren hinabzichen. Erf ſpäͤt mach 
- Ferfacht, Joſeyh, der dunpfhinbrütende Befehl, | guitternaiht ſuchte er fein Lager ; allein bier 
der nur anf Ales, mas Marien beiraf, eine | mie er deu Schlaf und ſann nur fort und fort 
heimliche, ober fharfe, Aufmerkfamfeit richtete, | auf irgend ein kuͤnſiliches Mittel, die Saieriq⸗ 
hatte die in de Herzen des Architetten erwa⸗ geiz zu beſeitigen, welche zwiſchen feinen Wan⸗ 
sende Lebe errathes, noch ehe fie ſich ausge· ¶en und deren Erfullung Ranten. Er glaud⸗ 
feroen. Daß and) Marie von einer gleichen | 1. 4, durch das auhaltende und glühende Ge⸗ 
Regnsg zu Wißing erfüllt fei, erkannte cr ges im @eifte mehr geRärft und geeiguet als 
micht ; denn noch immer hielt er fe am dem] ug Deu Lingft erfehnten Musıweg zu erden 
Üehne, die Janafran ki ihm in Riebe erge,|g,,, Seine Unruhe, feine geiflige Auſtrengung 
ben, und es bebürfe nur einer offenen Erklaͤ⸗ werfehten ibm in einen fieberbaften Zußand, im 
zung von feiner Seite, um ein trauliches Ber eine Exaltation, welche ihm taufend bisher 
Paare Karma 6 m fremde Gedanken juführte, die er aber bei nd 
iguführen., arien alfo glaub⸗ 
— 7 naht vr Gem Bodihe zu fürchten zu em Erwägung ſaͤmmtlich verwernid 
Ä n; defto mehr aber bei dem Meifter, der j 
Kent Bra Dre Er Br band mn 
and dem Rebenbuhier fo offenbar zugethan var. n Tages verfündere, war ed auch bem Ge⸗ 
In jedem Anzenblide tounte Williug Feine * vlößlich sis d m cha weue® eigt in frei 
Werbung bei Kurt aubringen, und wem biefer| 1 Den pioblich, ale driuge ein m 


einmal feine Einwiligung gegeben hatte, ſo war ur Peeele, a1 e indem 
‚ nicht daran zu denfen, daß er ihm zu Liebe fein wich ba9°8 1" riefeer ae , E⸗ 
"Wort jiräduchmen werde. —— 
„We ſteht jett auf dem Gpiele,” ſagte eis eher Boß eilte er —* die menſwen⸗ 
meh Abends Joſcph für ſich, als er ſich auf fir] eren Gtraßen nach der Wohnung des Pater 
‚ner Kammer befand, und fid, eben zur Ruhe Anfeluns. Der Laienbruder, welcher auf des 
begeben wollte: „Baht fh ber Läppfte Baric| ; ayrn Yannes- heftiged Ricpfen die Che 
‚au des. Reſidenz ein Herz und redet dın Alten öffnete, erichenf, ald er Joſephen exbiidte, def 
‚a0 das Wiäkchen an, fo iß fie hin und wit fti|., tähendes Kurlip und funfelnbe Mugen eine 
„alle Hoffnung auf Gelb und But, auf Gluc ungewöhntidr Memürhöbewegung au bein Tag 
pad kLuſt der Zukunfi! Du mußt handeln, Jo⸗iegien. et 





















der bednbürbige Pater ud ich darf ih nicht 


‚DEREN; deun 
.,fel erläfen, 
Beminhe den Frieden geben, nad) dem es ia] Kaſteie deu Leib, büße und leide, Daß du aus 


> "Sichern Morgench 
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Ble Beitenbrtee. 


„Ua weit Ihr fchon mm biefe Ernude Fü Jens gunucigehaiten, map fiel Don Baal m 
—* der erſtaunte Dieuer. „Noch fehluusmert| deu Dounerufe in bie Mebe: 
„Verſtockter Suͤnder du! Frevler am Herrn 
erweden. und feinen Heiligen! Du wagſt #6,” ſuhr er 
Fuchri wich nue zu ihn im Wugenblide | dann gemäßigter fort, „ber allgewaltigen - Kirs 
‚Kürmife Dringend der Gefell: „Erche, welche Schtufſel hat zu Binden und zu lo⸗ 














. "würde mich gern hören, und wär’e auch ua | fen die Zweifel’ uud Unruhen der Seele, die 
Mitternacht und hätte er gerade einen liebli⸗ Macht abzufprecdhen ; "dein elendes Geluf nach 
den Traum, in dem Ihm bie hohen Heiligen] Aunfichen Benäffen, nach Reichthum und Ans 


und die feligen Eingelrin freundlich erfchiendn | fehen flegreich zu befäunfen ? Das Fommi nicht 
feine Rebe kann ein, tiefdefürk: and beinem Sinne. Das irricht durch dich der 
menes Derz won den Qualen ſchredlicher Zwei⸗hoͤlliſche Widerſacher, der ſich deiner bewach⸗ 
fein Wort kann dem wildbewegten tigt hat. Treib ihn aus, den boſen Weir! 









Angft und. Vangniß ringt! Führt mich nar| deiner Verblendung erwachſt! 


. ‚bin! Pater Anfelas verfagt den Troſt der Re] Und wieder griff vie Hand des firengen Prie⸗ 


urn Fine Beihtfinde zu keiner Etum-|fler6 nach der knotigen Beißel, um diefe dem 
[Jungen Manne zur — A 
—— geleitete ber Laienbruder DER | den gang darzureihen. — Jofepb a e 
Mefekan,:weidyn in bes Lyar indie Mackie: Wenden, und wer 


„ei a anche nor vrrmehent, 
welchen Mittelweg ich erhacht Yan,: ‚us Deu 
Fosderun zen der heiligen: Ktirdee in eitem noch 











feine Ruhekäste 
— Seh nu ftagember Gehehrte ei 














ben ? et Dre an, Da ke a al 
ER tum Haus ſeau hargibt, nicht Mittel after. Ans in 
ee "fügke der Seſen indem er alle] Hauden, fle in den Schoeß der alleinfeligma- 
(elek Befiuuusy zu oiner gefaßt uud: Tubigen 












—— — we er uch lerten möge, 


er 

"pP © qgätftend Jofpbd Börde Date Pnten ütnielm | 

MT ORıi mit der Geißel dewuffueise Anm langfam 

POOT ur Ice. Degr giig er auigenal mit gros 

m: * | Ben 'Stristen In dem Bemnde.anf.uub aieder, 
DIET EINE dann vor den Greſellen ficken mmb fügte 

"Rn: j it dem — Tone der Stimme, deſſen 


er fähig 

Er eaı.dir ws nerqe -gahtn, mein 
5 hocin Nasen. Bike m wem 
Zwed bie Weittel heilige, vud ber gegen, 





— —XR fine mei 


6 
—— mis-won dire rt... 307] 
fahr er mit begeifientem ren fort: * iſt 


hochverdienſtliches and heiliges Werk, die ver⸗ 


irrten kaͤmpilein wieder zu bey rechten Heerde 
zuruückzubriagen, and Fu magſt danun mit dieſem 


ber beiligen Kirche wohlgefaͤlligen Vorſate in 


der Bel au die That gehen. zu welcher ber, 


Geiſt dich treibt. Mancher Nechtgläubige wird 
dir grollen bei. dieſem Bchritte ; wer aber deine 
Abſicht Beunt, der wird in ihm ein Opfer fehen, 
das du, ſeibſt ein treuts Kind der Kirche, ihr 
briugft, Damit fie. verherrlicht werde au den 
Berigrien, und mit ihrem Lichte erleuchte bie 
‚Sorgen ver Geräufhten. Aber auch dir fei. die 
Ueborzeugung, RXaß in dieſer Sache der Zweck 
die Mittel heilige, d die Richtſchnur deiner Hand: | me 


 Inngen | Haſt da bein ‚junges Weib heimges 


führt« fo zeige ihr Die Qualen der ewigen. Ber 


damumiß, weiche. ihrer harren in ihrem Irr⸗ 


wahne; male ihr Die Seligkeit, bie ewigen Him⸗ 


- meböftenben berjeuigen, bie, ven bem Segen, 


unferer heiligen Kirche begleitet, hinüberfäglunt - 


Die Kettenbrüäde. . 





in, zu ne der Liebe und bed hingebenben 
— — Dual unb Iv 
gem, und wenn fie durch Bebrängung.von ihren 
Gerunhiägen Josyszeißen fei, bie anglüdtice 
Betrogene hinauszufloßen in bie Welt, Die viel 
leicht bann Seinen Freund und Beſchũtzer mehr 
für fie hatte, 


Mit erleichtertem Herzen, voll freudiger Kopf | 


uungen auf Gluͤck und Luft der Zutanfr, Tu 
hob er fich und druͤckte in dankbarer Aufwal⸗ 


hung des Paterd Hände ſtuͤrmiſch an feine Oi 


pen. 

Ja, hochwürdiger Herr! rief er mit Be 
Rimmtheit : „es wird feine große Noth haben, 
ein fo zartes Ding, wie Marien, zu dem zu be 

wegen, was ihrer Seele frommt. Laßt * 
zur machen. Es ſoll Euch nimmer 
meine Zweifel gelöft und mich von der 


Verzichtleiſtung auf die Erfüllung meiner Bin 


ſche entbunden zu haben 1°‘ 
‚Der Himmel ſegne dein Workieberr,t ver 
fetste Anſeimus, indem er den Eeſellen verab⸗ 


‚mern! Guihe fie mit Milde, mit alien liebe⸗ ſchiedete, „und ftärfe dich it ber Aucfthrun; 


vollen Gewalt, die du über fir zu üben ver⸗des Entſchluſſes, Den du zun Se: der Bas 


magſt, dem Irethum abzuhuestten, dar Wahr⸗ 


: heit geneigt ga machen! MWleiht fanftes 3are- 


den ohne Erfoig; ſo ſorich nait Canß un 
Burg. AR undyamdy diefe Wahrung verge⸗ 


terfirdye gefaßt ! 


Segnend breitete der water über Wſeph⸗ 
+ Haupt die Haͤnde und entließ ihn. 
Mie greife th min Die Guache au geſcheute⸗ 








3 ſo behandle fie unit Horte: Laß fie Eut⸗ſten an, und bei wem trete ich zuerſt herae mit 
————— ſchreite his meinem Begehren Luberlegte Igfeph, wäh 
zum Zwoange I Wer weiß fie auch dieſe w ib rend er Ach. na are begahr: Dringe ih 
Durch Liſt oder mt den Beidande andeies zuorſt arin en bei Marien au, nd 
Bermp.feneh zw entjieien:; Daun bleibt Dir tur | bare ihr, das. anch wein ineng. für ſie 
ein DIE boig dir ſet das Heil der Seele det, was das chrige dm it auge. .fö 
u bewahren ; werfoße-Dad. ungelerfame-und fiait sub. Werkahitß meis, wein ! ». 
verfiadte Mdelb aus-driaren Ganzen und beinem überfiäffig vas wir: ein 
Sanfet Bann Uruektigeichh Di ich Namen) um Ziefle! Ihrer bin ih hack, yanfichert 
der hall. Birke; und. dein cih.felit fick biefem | und es Sompet nur turrauff an, den 










- erfahren ünß, inden fie hei dem Wohnglau⸗ Mirciu, daßpet fein Iaısert galt, Sehe auf 


ben verharrt, ber auch die -Auanfböslichleis des Joſenhl Drauf unb Dun Deu :Ulsem geht 
“  Gicbanbed wicht ausrienpt-. Schwere mir abi fein: Mäbel üher-iiged, und sorun ın.barp, fo 
:  (9gn haubeln, fo wahr du ſeibſt Die Freuden | huten tig han Willen ohve mauıze ‚Alseänbe. 

der Setigteit zu erlaugen hoffſt, uyb: daun gebe Zeit id fe miht ‚zu: weliugn s.:deg; Willig 









Yin mu ehe, wad-Die-FrmImi, NERINAE Dir Flönmicinde in bet Ming Famsnen 1 
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——ãe immer guwihru (66 : Zefa hagagueiz 
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17 1 ZZ hıları Lone, soiche-Sch ze 
Da warf ſich Joſeph mit — ben; er aber gedachte nicht der 





- ‚len zur⸗ Arat uuhrleifgte den antſetzli 444 ouch 
8: Martes, von. dene mahnte geliebt. zu) gergichtere, —— — 
eo ne Hu ha. 2 d 

SE u ton, nun. Bent in SIDE RE Dt 
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Die Kettenbrüde, ‚ 


und zerftörtem Weſen an den Bekannten vorüs 
ber, welche ihm erfchroden auswichen und ers 
ftaunt nachfahen. Sie konnten fid) das Nach⸗ 
läffige feiner Kleidung, auf die er fonft mit 
muflerhafter Ordnung u. faft kleinlicher Punkt⸗ 
lichkeit hielt, nicht erflären; fie wußten die 
Aeußerungen des fieberhaften und überfpanten 
Zuftandeg, in dem er fih noch immer befand, 
nicht zu deuten. 


famfeit erregen ; ein Grdanfe hatte ſich ganz 
feiner bemächtigt : der au den Beſitz Mariens 
und der mit ihr zu erringenden Glücdgüter. 
As Meifter Kurts Haus vor feinen Blicken 
lag, bemerkte er vor dem Kenfter ihres Gemache 
Marien, die den fchönen Morgen mit freudiger 
Regung begrüßte, und deren Augen dann hinab 
auf die Straße fi; ſenkten, wo fie den heranei- 
lenten @efellen wahrnahmen. Sm Qaumel 
eines Wahnes nud ihm. Borgefühle der nahen 


Beglückung, nickte Joſeph mit freundlichem und 
vertraulichen Lächeln hinauf, Da fuhr Mas 


rien betroffen zurüd und ſchloß, von einer ſelt⸗ 
famen Bermuthung ergriffen, das Fenſter. 
„Sie fcheut die Nachbarn !” fagte der Gefell 
bei fidy : ‚fie weiß noch nicht, wie ich's meine 
und wird ſich ſchon andere gebehrben, ehe wir 
zu Mittag und am Haustiſche verfammeln. — 
Dann wirb das Wohl von Braut und Bräutis 
sam audgebracht, und der Faffr, der da meint, 
Wunder wie hoch er über einem ehrbaren Ge⸗ 
fellen ſtehe, hat mit langer Naſe das Nach⸗ 
ſehen!“ 
Joſeph eilte ſogleich auf feine Kammer. Hier 
ſuchte er ſeinen beſten Staat zuſammen, in den 
er ſich fo forgfältig als möglich kleidete. In 
feiner großen Gemüthsbewegung aber Tonnte 
er nicht fo-leicht damit zu Stande fommen, wie 
wohl fonft, und ale er num endlich zu feiner Zus 
friedenheit ſich gepußt hatte : da läutete bereite 
das Gloͤcklein, welches alle Hausbewohner zum 
gemeinen Frühftüde berief. Unmuthig Darüber 
daß er wun feine Erflärung aufſchieben mußte, 
ging der Befell hinab. Mariens Anblid aber 
- and der Bebanfe, nach fo langer Seelenpein u. 
Liebesqual doch nun bald am Ziele feiner Hoff⸗ 
' ungen zu fiehen, gaben ihm feine Heiterkeit zu’ 
rück, und verfeßten ihn auf’d Neue in bie leis 


Die Außenwelt fonnte jetzt 
weder feine Theilnahme, noch feine Aufmerk⸗ 
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benfchaftliche Wallung. Seine Blicke ruhten 
oft fo Fühn nnd begehrlich auf der Jungfrau, daß 
diefe, von einem innern Grauen ergriffen, nur 
mit Aengftlichfeit ausharren Lonnte, und, for 
bald es ſich thun ließ, aus dem Zimmer eilte. 
Joſephs Ausſehen konnte in der That auch am 
heutigen Morgen ein furchtiames Mädchen, das 





Jaum der erfien Schritt in das jungfräuliche 


Alter gethan hatte, in Schrecken fegen. Seine 
Augen fhweiften wild und unftät umher, und - 
fanden nur auf der geängfteten Marie einen 
Ruhepunkt; auf dem tiefgefurchten Wangen 
brannte eine dunkle Röthe, und bie Adern der 
Stirn traten hochangefchwollen hervor. Da» 
dei waren alle feine Bewegungen heftig, feine 
Blieder bebten, und die Unruhe des Gemüths 
theitt fich dem Körper mit, 

Joſeph harrte bie ſich Die übrigen, außer 
Meifter Kurt, der gewöhnlich Sonntags nadı 
dem Frühſtück fi) im Wohnzimmer durch Ers 
bauung in einem geiftlihen Buche zum Kirch: 
gange vorbereitete, entfernt hatten. — Run 
fhritt er auf den Meilter zu, deſſen ernſter 
Blick ihn nicht zu entmuthigen vermochte, und 
fagıe : 

„Sch glaube, Meifter, Ihr könnt Euch nicht 
über meine bisherigen Dienfte befchweren, und 
habt mich wohl ale einen tühtigen Geſellen in 
unferm Gewerk ertannt., Da, meine ich num, 
möchte ed ung beiden zum Ruben gereichen, 
wenn wie ung für die Zufunft durch ein recht 
feftes Band mit einander verbinden, und in Dies 
fer Abficht wollte ich eine Bitte an Euch wagen, 


ſo ihr es geſtattet.“ 


Verwundert über dieſe Anrede des Geſellen, 
deſſen baftige Entlaſſung der Meiſter im Sin⸗ 
ne trug erwiederte dieſer: 

„Bring' dein Gewerbe vor; aber mache es 
kurz; denn die Stunde des Gottesdienſtes, den 
ich nie verſaͤume, iſt nahe.“ 

„Gerade heraus und ohne Umſchweife, Mei⸗ 
ſter! ſprach nun Joſeph, und griff mit der be⸗ 
benden und glühenden Nechten nach Kurts 
Hand, welche dieſer aber ernſt zurüdzog : „Gebt 
mir Marien zum Weibe! Sch liebe fie über Als 
les, und ihr follt gewiß einen treuen Sohn 


an mir haben, der Eure Kundſchaft nun 
und immerdar im beften Zuftande erhalten 
wird.” 8 





4 


58 Die Rettenbrüde. 


— — — 








—— |. 


Meifter Kurt traute kaum feinen Obren, als hätte auf Muriene Entſcheidung, fie fei auch, 
er Joſephs Begehren vernahm. Im erſten welche fie wolle, irgend einen Eirfl:B gebakt. 
Augenblide fah er ihn voll flarren Erſtaunens Liebt fie dich wirklich, ſo will ich deinen Wuͤn⸗ 
an; bald aber hatte er ſich gefaßt und verſetzte ſchen nicht entgegen fein, und ich hoffe dann, 
wit ruhiger Kälte: daß auch dich Die Verbindung, mit einem bra⸗ 

„Wie, Sofeph, du, der hartgläubige und ven Weibe von deinen Fehlern beſſern 
ſtrenge Katholik willſt eine Proteitantin heiras'mird 1 
then ? Das kann ich dir nicht zufammenreimen,' Mit einem Eeufjer ging Meifter Kurt zur 
und ich würde es nicht glauben, wenn du ſelbſt Tihüre, und rief die in einem benachbarten Zim- 
es nicht ſagteſt!“ Imer befchäftigte Tochter herbei. Joſephs Zus 

„Bas fümmert mich die Glanbensverſchie⸗ fand war der eines Entzüdten ; er wähnte am 
benheit 2’ entgegnete mit angenommener Ziele der fo lang genährten Wünſche zu fe 
Bleichgültigkeit der Seuchles: „Marie mag:hen: noch wenige Angenblide-und das Maͤd⸗ 

- ungeftört der Ausübung ihrer Religion nachge ; chen, welches feine Leidenſchaft in fo hobem 
ben, fo wie ich den Pflichten der meinigen. — Grade gereizt hatte, daß er fie durch feine 
Penn nur fonft die Herzen einig find ; fo macht Buße und kein Gebet befämpfen können, follte 
ſich Alles wohl. ' die Seinige werben mit allen Anfprächen auf 

„Banz recht,’ fagte Kurt, und warf einen Reichthum und irdiiches Wohlergeben, Bon 
forfchenden Blick auf den Geſellen: „Eine fol. ihr hatte er feine Zurüdweifung zu befürchten ! 
che Herzenseinigkeit ift die Hauptſache, und; Sie ſah jain feinen Wünſchen audy die ihrigen 
nur, wo fie fich findet, kann es eine glückliche erfüllt die fie heimlidy bewahrt und nur itm 
Ehe geben. Aber bift du denn auch feft verſi⸗ durch manchen bedeutungevollen Blick ver 

echert, Daß Marie in diefe Herzenseinigkeit einsIrathen hatte ! Mit welcher Freute wird fie in 
ſtimmt? — Bift du von ihrer Liebe Äberzeugt, meine Arme eilen, wie wird fie, wenn jegt ber 
anf die denu doch Alles anfemmt, und die nur Vater ihr die Sache offenbart, das erfehnte 
allein meinen Willen in diefer Angelegenheit 'mun eingetroffene Glück Faum für wahr halten, 
beftimmen faun ‚wie von meinen Lippen die Beflätigung dee 

„Gewiß, Meiſter!“ antwortete Sofeph mit Gehörten verlangen ' So dachte Sofeph bei 
dem feiten Tone einer vollfommenen lUeberzeu⸗ ſich. Wonneter tin faher dem nächſten Aus 
gung: „wenn Ihr meint, ich würde um ein:genblide entgegen ; fein Gemüth befand Tich in 
Maͤdchen anhalten, von der ich fürchten müßs einer Lieterfpannung, die feiner höhern Stei⸗ 
te, eine abfchlägliche Antwort zu empfangen, fo gerung fühig war. 
fenut Ihr den Sofeph ſchlecht. Tas wäre ein Da trat im Glanze der Unſchuld und Seelen⸗ 
Schimpf, den ich nicht ertrüge, und ber mir|reinheit Marie herein. Befremdet über Die 
das Herz abfloßen würde! Liegt's alfo nur Anmefenheit Sofephe, den fie nicht erwartet 
daran, fo koͤnnt Ihr getroft Ja fagen, und|hatte, ſchlug fie voll Berlegenheit die Augen zu 
mir als Eurem fünftigen Eidam bie Hand rei⸗ Boden ; gleich aber erhob fie dieſe wieder und 


chen.“ blickte fragend ihren Vater an. Meiſter Kurt 
Noch immer unglaͤublich ſchũttelte der Mei- | mißdeutete der Tochter Betroffenbeit, indem er 
fer dad graue Haupt nud ſprach: fie zu Joſephs Gunften auslegte. Mit einem 


„Joſeph, bein Lebenswandel ift nicht in der wiederholten Eeufzer ergriff er Mariens Hand 
Art gewefen, daß tu dir meine Achtung und|und fragte Dad Mädchen : 
die Liebe eines Mädchen, wie Marie, hätteſt/ „Sprich, Marie, offen und unverhohlen : 
erwerben konnen. Deshalb fann ich noch im⸗ biſt du diefem Manne in Liebe geneigt, und 
wer nicht an die Wahrheit deiner Behauptung | möchteft du wohl als eheliche Genoſſen ihm aus 
glauben, und ich muß Maricn felbft barüber|gehören, fo er bein begehrte ! 
befragen. Das ſoll fogleich gefhehen und in| Ale Rötbe wich von Mariens Mangen. 
deiner Gegenwart, Damit bu nicht denkſt, ich] Bleich wie eine Leiche Aaızte fle den Vater an ; 


- 
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‚Daun we ihr Huge auf "Sofeph, der, mit dem|nur die eine dräuende Falie, welche auch im 


Iebendigften Austrude glühender und wilder! Zuftande ber ruhigften Befonmenheit immer 
Leidenfchaftlichfeit bezeichnet, der ſchuchternen dort weilte ; matt und glanzlos traten bie dun⸗ 
Jungfrau wie ihr bößer Engel erſchien. Hef: fein Augen weit aus den Liedern hervor ; das 
tig zurückſchaudernd warf fie fich an bie Brußeden ı noch fo glühente Antligwar von Todtens 
— ihres Vaters und rief mit bebender Stim⸗ blaͤſſe bedeckt, und der halbgeöffnete Mund 
me: |fchien fprechen zu wollen, aber die Kraft bazu 
„_nRünaermetr, mcin Vaier, nimmermehr! verloren zu haben. Die Hände hielt er erho⸗ 
D ſtoßt mich nicht ven Euch, behaltet mich fer. |ben und von fich hinweggeſt reckt, und ſuchten irs 
ner in Eurer Kähe, in der ich immer fo glüd«igend etwas Furchtbares, Grauenerregendes 
lich geweſen, und feht mich fort und fort als von ſich abzuwehren. Endlich löfte eine eintres 
Euer liebes Kind an! Sit es aber bei Euch bes tende allgemeine Ermattung diefen Zauber, in 
fibloffen, und Ihr wollt mich durchaus entfer⸗ den ihn Mariens Ausfpruch gebannt. Indem 
nen aus euerm Haufe und von Eurem Herzen, er Frafilos auf einen Sitz niederfanf, gewann 
fo gebt mich lieber zu ganz fremden, unbekann⸗ er feine Beſinnung wieder, und nun kamen 
ten Menichen, als dieſem Manne hin, den ich, auch alle Kurien der getäufchten Hoffnung, der 
fürchte, und vor dem ich mid) entfege Igefränften Eigenliebe und tes Bewußtſeins ber 


Ein Strom von Thränen erſtickte ihre Stim⸗ ſchmaͤhlichſten Erniebrigung uber ihn. _ 
me. Meifter Kurt, aber, beffen Bruft wies! : „Fehöhnt ! betrogen ! genarrt 1” bad war 
der freier athmete, fchloß die Todyter gerührt ren bie erften Korte, die er mit bebenden Lip⸗ 
in feine Arme, und fagte-mit wäterlicher Mitsipen leife und klangles vor ſich hinſprachh: „Tas 
de: rum alfo,'’ fuhr er mit fleigender Stimme und 

„Beruhige dich, mein gutes Kind! Am Ba-!mit immer wilder werdenden Blicken fort, „Das 
terberzen bleibt dir jimmerdar eine ſichere Hei⸗ rum aljo habe ich Tag und Nacht gebrütet und 
matb, und in einer Angelegenheit wie biefe,Igeforfeht, wie ich das Mädchen, das mic fo li⸗ 
entſcheidet fein andrer Wille ats der deinie. — ſtig angelodt, mir gewoͤnne; tarum habe ich 
Ich wußte wohl, daß du dich ſo nicht verirren;mit fehmerzhofter Geißelung die von ihr ſelbſt 
konnteſt! „Du aber, wantte er fidy mit fins ierivrdite: Begierde zu bekaͤmpfen geftrebt, darum 
tern B'icken an Joſeph —„haſt jetzt von Ma; glühende Grbete dem Himmel ſelbſt bie 
riens eigenen Lippen die Antwort auf deine Einwilligung zu. einer Sünde abringen wollen, 
Werbung vernommen. Auch paſſen wir fer⸗ die ich ohne ihre anfmun' ernden Blicke nicht 
nerhin nicht für einander, und ih rathe dir, gedacht baten würde! Darum — daß ich jetzt 
noch in diefer Stunde dein Bündel zu ſchnüu⸗ daſtehe als ein kindlicher Narr, als ein Lügner 
ren und mein Haus zu verlaſſen. Mit einem und Vetrüger, und ich vermeinte ſie fo feſt gu 
Yüguer, Der ſich nicht ſchent, mir Unwahrheiten halten an einem unzerreißbaren Bande! Im 
über mein eignes Kind zu berichten, mag ich, Wohlleben tes Reichthumg, ald einen geehrten 
nicht Tänger unter einem Dache weilen.“ Mann und Meifter fah ich mich ſchon im Beis 

Fin Bild des Entfreens und der neifligen. fte. Wie cin Kind follte fie meinem Willen 


Vernichtung, ftarrte Joſeph, lange nachdem: ‚folgen nnd durch fie Der ſchwache Vater gelenkt 


Marie und ihr Bater ſich enıfernt batten, noch | Werben ; ihre Seele wohte ich reiten von ber 
immer anf die Stelle bin, wo die Jungfran, ‚ewigen Berbammmiß mit &üte oder Gewalt, 
in derer ſich fo graufam getäufcht, jene ſchreck | mit Liſt oder Zwang ! 

lichen Worte gefant hatte. Weber Zorn nody| * Dad Alles ift num nichts, und ich bin am 
Schmerz, weder Grimm noch Wuth fprachen| Bängeibande geführt werben, und die fünftige 
aus den Zugen feines Antlitzes, dieſes trug nur Serrlichfeit von Reid thum und Luft ift verſtor⸗ 
einen Ausdruck, den der plötzlichen Erſtarrung ben, wie rin Traum! Pater Anfeln ! Pater 
aller innern @efüh'e, eines völligen Stillſtan⸗ Anfelm ! warum folgt ich nicht deiner erften 
des ver Gedanken, Auf feiner Stirn zeigte ſich Warnung ? , Aber‘« — lachte er tükiſch in ſich 


. 


_ hinein _ „fo ganz ungeftraft ſoll mir das nicht 
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Diefes Donnerwort drang wie gräßlicher, 
gefchehen feyn, und wenn ich auch tie Ausficht| fehmeitenter Hohn im Joſephs Seele, und riß 





- auf Mariene Befig, auf Geld und Gut undlihn aus feinem Hinftarren empor. Er raffte 


Weltfreuden verloren habe, fo bleibt mir doch ſeine legte Kraft zufammen, und, indem er 
noch eine füßere Luft — in der Rache!“, anf ten Sprechenden losflürzte und bief-n 
Ganz von diefen Gedanken erfüllt, fehleppte| bei der Gurgel faßte, sief er mit heißerer 
er fi) mühfam auf fein Gemady. Nur mit der|.2 timme : 
größten Anfirengung vermochte er ſich anfrecht| „Bube! Was fpotteft du men? Das fol 
zu halten ; feine Glieder bebten im Fieberfrofte| dir übel befommen ! Ich erwürge dich auf Der 
Daß Meifter Kurt ihm feine Entlaffung geges| Stelle für diefen ſchmählichen Hohn.” 
ben habe, konnte er fich nicht erinnern ; aber Erftaunt und lachend warf der Angegriffene 
heil und deutlich Rand es vor feiner Seele, Daß! nen Machtloſen auf feinen Si zurüd und ent 
er fih aus dem Haufe, wo er fo entfeglichen gegnete: | 
Schimpf erlitten, im Augenblide entferuen müfs| ser fpricht von dir, du Narr ? Den blond⸗ 
fe. Sein weniged Eigenthum war bald zu: |haarigen Baumeifter aus der Reſidenz merne 
fammengepadt, er hüflte fidy in den ſchlechte⸗ ich. Der iſt mit der fchönen Marie fo freund» 
ſten Ueberrod, den er befaß, und ſchlich dann iich nnd einträchtig heute zur Kirche gegançen, 
langfam hinab, aus dem Haufe und durch ab⸗ daß Sedermann in den Beiden ein Brautpaar 
gelegene Bäßchen zur Herberge, wo er zu dem erkannt hat. Auf deſſen Hochzeit ſollſt du taus 
legten Mittel aller Berworfenen, zu beraufchens | zen und guter Zinge feyn ! Wenn du aber nicht 
ben Getraͤnken feine Zuflucht nabın. magſt, fo Fannft du es meinetwegen auch 
, Die Wirtbin, welche ihn bediente, konnte ſich bleiben laſſen!“ 
bei feinem Anblide eines unheinslichen Gefühle] Kin furchtbares Picht Dämmerte vor Jeſeph 
nicht erwehren. Seine Augen fuhren wid|auf. Es mar das legte, dad ihm auf lange 
und unftät umher, die geballte Fauſt hielt er hin Icuchten follte. „Er ift es, ten fie liebt; 
ſeſt und krampfhaft an die Stirne gedrüdt.— er ift es, der Dich aus ihrem Kerzen verdrängt 
Nachdem er eine Weile in der Schenkſtube ge: |hat 1“ Diefer Bedanfe wurde noch Har in feis 
feffen hatte, in der fich außer ihm noch keine nem Innern. Darm mifchten fich plöglichalle 
andern Bäfte befanden, fehlen ein regeres Le⸗Ideen wild Durch einander, verwirrende Bilter 
ben in ihm zu erwachen. Er veränderte feine | umgaufelten ihn, Feuerflammen fihlugen ver 
Geberde und geitikulirte feltfam vor fich bin, |feinen Augen empor ! Er hätte auffchreien moͤ⸗ 
wie ein Planmadjender, der über feine Ent>| gen, um feiner gedrüdten Vruſt Luft zu mas 
wöürfe nicht mit ſich ſelbſt einig werden kann. |men, allein feine Stimme verfagte ihm den 
Dann lehnte er ſich zurüd, und heftete, roäh-| Dienft. Da war es ihm, ale griffe ploͤtzlich 
rend er reichlich des flarken Berränfe genoß, eine glühende Kauft in fein Gehirn ; ein gräß- 
feine funkelnden Augen an die Dede des Zim:|liher Schmerz zudte ſchmetternd durch feinen 
mers. ganzen Körper, und indem es vor feinen Bli⸗ 
So faß er noch, ale fich das Gemach bereits | den ſchwarze Nacht ward, ftürgte er mit ſchwe⸗ 
nach und nach mit Gäften angefüllt hatte, die|rem Falle worilos zur Erde. 
jedoch fämmtlich Feine Kunde von dem trän | Gchen früh r hatte der Streit mit feinem 
merifchen Gefellen nahmen. Endlich trat eis | Bekannten die Aufmerkſamkeit der Trinfgäfle 
ner feiner Befannten, der ihn gewahrte, aber |auf Sofeph gerichtet. Jetzt verfummelten ſich 
nichts von feiner gegenwärtigen Gemüthsbe⸗ Ale um ihn. Wan hob ihn vom Boten auf 
wegung ahnte, auf ihn gu, und fagte : und ſuchte ihn wieder zu füh ſelbſt zu bringen ; 
„Run Sofeph, in Euerm Haufe giebt’8 wohl|allein jede Mühe biieb ve.gebend, und ein 
bald Hochzeit, und du machſt dann auch einen! Wundarzt, der fi unter den @äiten befand, 
Iufligen Tanz mit der fhönen Meifterös Tochs erklärte: hier fei ein arges Neroenfieber im 
ter 2” Anzuge, und der Ohnmächtige mußte anf das 
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Schlenmigfte nach Haufe oder in das Spir| hiervon die Stunden aus, bie er der Erfüllung 
tal gebracht werden. Man fand das Bündel | feiner Pflicht widmete. Wie hätte es ihn, den 
mit feinen Kleidungsftüdenbei ihm. — Hier |waderen Mann, den die Kiebe zu feiner Kunft 
aus zog man den richtigen Schluß, daß er | mit Begeifterung erfüllte, und der in ihr einen 
feinen Meifter verlaffen habe, und in diefem|fegenere chen Engel ehrte, nicht freudig erhes 
Augenblicke herrenlos fei, Er wurde alfo in|ben follen, wenn er ſah: wie fein fühn gedach⸗ 
das öffentliche Krankenhaus getragen, wo noch tes und wohl angelegte "Wert fich mit jedem 
am nämlichen Tage die von dem Wundarzte Tage herrlicher geftaltete und immer näher der 
angedeutete Krankheit unter den furchibarſten Vollendung kam, in der es dann der Menfchs 
Symptomen ausbradh. heit nußen und dienen fonnte, in der ein Denk⸗ 
Marie abnete nichts von dem ſchrecklichen | maf feiner eigenen Tüchtigkeit daſtehen würde! 
Windrucke, den ihre Zurüdweifung auf Sofcepb| Schon erheben ſich an beiden Ufern die hochans 
gemacht hatte. Sie war froh, den finfiern| firebenden, im Style alterthümlicher Triumph» 
Gefellen, der fie mit feinen begebrlichen Blis|bögen aufgebauten Mauerpfeiler, von tenen, 
den fo fehr beängftigt und dann mit feinen wie fang ausreichende Arme, die ftarf geſchmie⸗ 
Antrage fo fehr erfchrect hatte, nicht mehr in|deten Ketten hinabgriffen; ſchon waren viele 
ihrer Nähe zu wiſſen. Sie dachte gar nicht das | mächtige Eichenſtaͤmme, zu Balken gehauen, 
ran, daß eg ihm darům übler gehen könne. — jüber den Strom hin in ein enges Gefüge ges 
Hatte er bier feinen Plab perloren, fo ftand| bracht, das die riefigen Kettenarme gewaltig 
ihm wohl im nächfien @tädtchen ein anderer | hielten, und ee fehlte nur noch an Wenizem, fo 
offen. Dabei ſchlug ihr Herz jetzt frendiger war der braufente Strom beflegt und jeder 
in der fchön aufgegangenen Ahnung eines füs|männiglich fonete auf feſtem Grunde dahin 
Beren Blüds. der ihrer ftil gehegten Neigung | fchreiten über ihn, der bis jegt immer mit Ges 
engegenfommenden Liebe Anguft Willinge. fahren gedräut und fo manches Opfer nieder- 
Ihrem Batgr blieb nicht unbefannt, was ſich gezegen hatte in fein feuchtes Todtenbett. 
mit Joſeph begeben, und wie er todtfranf ımd| Mit der freudigſten Theilnahme fah Meifter 
ohne Geld im Epitale darnieder liege. Mobl| gurı das fchöne Gelingen der funftreichen Uns 
hielt Meifter Kurt‘ für geratben, der Tochter |ternehmung. Er felbft hatte fo wader dabei. 
hievon. nichts zu entdecken. Insgeheim aber| mitgewirkt, daß Willing ihm wahren und innis 
übernahm er alle Koften der Heilung und Ber- gen Danf dafür wußte, und dieſen Gefühlen 
pflegung des Kranfen, und empfahl -nod, übers | gar oft Worte lieh. 
dieß dem Spitalmeiſter, daß. weder an foftbaren) „Schmeigt daven!“ entgegnete Bann der 
Arzneimitteln noch fonftigen Bedürfniffen auch ernſte Meiſter: „was wir gethan haben, wird 
nur das Mindefle gefpart würde. Er felbft|andern frommen, und barin liegt für und der 
mochte den Gefellen nüht befuchen. Er fürdys beſte Segen. Das Bebürfniß ift das große 
tete eben fo jetr, auf dieſen durch feine Gegens| Band, welches tie Menfchheit zuſammenhaͤlt, 
wart nachtheifig zu wirken, wie auch felbh mit |und einer wie.der andere muß dazu thun, daß 
nnangenehmen Empfindungen heimzufehren. dieſes Band nicht locker werde oder gar jerreis 
Mechte nun der Architeft an jenem Eonns |Be !” 
tagemorgen in Mariens Herz geſchaut und) Sofephs Bewerbung um bie Tochter und 
fich das Sprüchlein: „ich liebe Dich! heraus⸗ deſſen Vorgeben, Marie liebe ihn, war dem As 
gelefen haben, oder war auf andere Weiſe eine |ten cin Stich in’e Herz geweſen. Als er aber 
freudige Sonne der Hoffnung auf GBegenliebe| jetzt des Architekten und Mariens gegenſeitige 
Des ıhenren Mädchens an feinem innern Hims | Neigung, weldıe, ohne daß fchon ein Geſtaͤnd⸗ 
mel emporgeftiegen : genug, feine bisherige Zus|mıß erfolgt wäre mit jedem Tage bemerflicher 
rũckhaltung verminderte fih um Bieled, und er wurde, mahrnahm : da fah er feinen feir lange 
hielt nun jeden Augenblick, den er nicht in ihrer | im ſtillen Herzenskaͤmmerlein genährten und 
Nähe zubrachte, für verloren. Freilich nahm er| gehegten kieblingswunſch verwirklicht, und ger 
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achte nun, daß er ruhig ſcheiden könne von|der nieresgehenden Abendfonne wieder, Die wit 
der Welt, wenn frin letztes Stündlein kaͤme, ihren zarten Strablen Berg und Maid farft 
indem er feine Tochter wohl aufgeheben wiffe |vergoftete und die Fränf Inten Wellen dee 
unter Obhut und Liebe des tätigen und reblis Fluſſes in ſchön miltem Silberlichte erglängen 
chen jungen Mannes. - ließ. Marie haste ihren Arcund zu einen hachit 

Noch immer konnte es Willing nicyt über |reijenten Paukte, den er noch nicht Fannte, ge 
ſich gewinnen, Marien die Gefühle feines Her⸗ führt. Sie ſtanden auf einem weit in den Zluß 
gend zu offenbaren. Zum Theil hielt ihn eine greifenden Felſenvor prungr, wo fie hinauf? und 
gewiffe Schüdhternheit, über welche er in ihrer hinabwärts jede liebliche Stelle Ted anmuthigen 
Gegenwart noch immer nicht ganz Herr zu Thalgrundes im Auge hattev, Waldungen cin 
werden vermochte, davon ab; zum Theil aber grünes Amphitheater bildeten, und über Den 
audy die zarte Berüdjichtigung, daß feine amt, | Känptern der Scham nten die Trümmer der al 
liche Stellung ned) nicht fo gefichert war, dag |ten Burg von einer überhngenten li, pe dreiſt 
er feiner Hausfrau ein “einen eigenen Forde⸗ hernieder ehren. | 
rungen entſprechendes Leos bieien konute. | Als Marie den in träumerifchen Nachdenken 
Dieſer Gedanke machte ibn oft trübe, fo dag verlornen Willing auf den herrlichen Anblıd 
dann felbit Mariens erhbeiternde Nähe ihren |aufınerfjam machte, derſſich ihnen uach alın 
Einfluß auf ihn verler. Das liebe Mädchen | Zriten Iin zeigte, erbob er wohl tie truben 
grübelte vergebeng nad) Den Urſad en, welche . Augen, um den Andeutungen ter Gılrebten zu 
biefen Kummer veranlaffen konnten; aber ihr folgen, aber fein Serz wurde nicht von ber 
Herz empfand die Leiten deg gelichten Zreun-|freben Begeifterung ergriffen, die ihm ſonn, 
des mit, ohne fie zu fenuen. Als nun aber wo die Natur fo behr und aumuthig erſchien, 
das kunſtvolle Werf vollendet war, bag den wie hier, nicht fremd geblieben war. Tiefe 
Architekten in das Staͤdtchen geführt hatte ;| ES chwermush lag in feinen Bliden, und auf feıs 
ale der Tag immer näher Fam, an welchem er nem Angefichte offenbarte ſich ein Zug Dee 

ne Deputaticn aus der Reſidenz rintreffen feD. : Schmerzed, der Marien in die Seele ſchnitt. 
te, um ten flattlichen Brückenbau zu beſichti- Ohne daß er es wahrnahm, fah fle ihn lange 
gen, und die Verbindang zwiſchen Den beiten ſiunend und forſchend an, als wolle und mäſſe 
Ufern zu eröffnen, da wurden Millings Blicke ‚te den Grund ſeines Kummers aus deſſen Acu: 
immer trüber, feine IBangen erbleichten mehr Gerungen enträthfeln. Plöglıch fullten fich ihre 
und mehr, und feiner gepreßten Fruft entftic, Augen mit Thränen, fie ergriff mit bebender 
gen, wenn er ſchweigend neben der mitfühlen-; Kand des Ardjiteften ſchlaff herahhängende 
den Marie faß, oft ſcwwere Seufzer. Mar eg; Rechte nnd fagte : ' 

doch nur zu gewiß zu erwarten, daß biefe De:, „Warum trauern Sie, Killing ? Ein ſchwe⸗ 
pntation ihn von dem Liebſten, was er anf Gr ‚rer Gram laftet auf ihrem Kerzen, und Cie 
ben hatte, trennen und mit in die Reſidenz zus verſchweigen ihn mir. Wozu diekſe Verſchloſ⸗ 
rücfnehmen würde, um ihn aufs Neue zu an⸗ ſenheit? Ach! fol ich denn neten dem Schmer: 
dertdritigen, wer fonnte wiffen, in welchem ent; ze, Sie leiden zu fehen, auch noch die bittere 
legenen Landiheile, vorzunehmenden Arbeiten | Empfindung tragen müffen, daß Sie fidy mit 
zu verwenden ! | Mißtrauen von mir abwenden ? 

Am B-rabente des verbängnißvollen Tagre,ı ie fprach dieſe Worte mit tief gerübrter 
dem Augufts Sorgen u. Befürchtungen galten, , Stimme, aber zugteich mit aller Unbefangenheit 
war er von Marien zufeinem Spagiergange am ‚der arglofen Unſchuld. 

Flußufer hinab veranlaßt worben. Die beiden; ‚Welcher ſchreckliche Verdacht!” entgegne: 
ftifl Liebenden wandelten fchmeigend neben rins 'te Willing. ine hohe Röthe fchoß auf feinen 
ander. Gin ruhijer, frierlicyer Abend war| Wangen empor, und feine Hand drüdte zart 
dem heißen Sommertage gefolgt, und die ganze |lich die des Mädchens, welche ihm nicht entzo⸗ 
Natur ſtrahlte von der frietlichen Herrlichkeit gen wurde. „DO Marie,” fuhr er inniger fort, 
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„Sie w'ſſen aſcht, wie Sie mit dieſer Frage 
meine Pein vermehren, aber ich muß jetzt offen 
reden zu nen und muß von Srrem Munde 
Das Loos meiner Zufunft vernehmen, denn die 
Stunde der Eniſcheidung (ft gefommen, und 
Laß ich) ſie ungenutzt vorüberſt e'chen, fo dürfte 
ich mir einſt ſchreckliche Vorwaͤrfe darüber mas 
chen! Ahnen Sit denn gar nicht, was mich 
qualt ? Denken Sie denn nicht der Bedeutung 
dee morgenden Tage, der und trennt--vielleicht 
aufimmer 2" 

Da blickte die weinende Jungfrau erſchrocken 
auf. Sie erbleichte und wollte langſam ihre 
Hand aus der des Architekten zurückziehen. 
Dieſer aber hielt ſie feſt und ſprach in dem To⸗ 
ne der innigſten Liebe: 

„O laſſen ſie mir die ſe Hand! Duͤrfte ich ſie 


| doc, für mein ganzes Leben halten, auf daß fie 


ed beglüdte und verfchönere ! ich wollte ſchwei⸗ 


gend fcheiden, ich wollte den Echmerz in nteine 


Brufi begraben urd irn ftill mit mir hinweg 


, nehmen in die öde Ferne, wo er dann der eins 
zige treue Gefährte meiner Zukunft geblieben. 


wäre ; aber die Macht diefed Augenblicks, die 


füge Gewalt Ihrer Rebe ift zu groß, ale daß 


ich zu wiberfichen vermöcdtte. Ach! ee fommt 
ja auch nur anfeind an, und war dieſes Eine 
kein YBakn, war meine Ahnung nicht zu Fühn, 
meine Hoffnung nicht zu vermeffen, fo find ja 
die übrigen Bedenktid feiten nur  tückefehe 
Zraumbilber, oie vor dem Zauberforuch aus 
ihrem Munte entfhwinden. Ja, Marie, es 
gilt jetzt Wahrheit, um Wahiheit! Epredhen 
Sie: habe ich mic, getänjcht, wenn ich von in. 
niger Liebe erfüllt in Ihr Auge ſah und dort 
Gegenliebe erkannte 2 habe ich- mich getäufcht, 
wenn ich in dem füßen Tone Shrer Stimme 
die Erwiederung meiner Herzensneigung wahr⸗ 


nahm ? habe ich mich getäuicht, wenn Ihr 


ganzes Weſen mir fagte, daß Sie wohl an meis 
ner Hand ein häusliches und friedliches Glück 
hoffen koͤnnten.? Sprechen Sie, Marie : habe 


ich mich getänfcht ?“ 


Der Architekt ſchwieg; allein mit dem Aus⸗ 
drucke der hörhften Spannung hingen feine Au⸗ 
sen an dem Wunde der Jungfrau. In Ma⸗ 
riens Iunerm erhob ſich ein fſurzer Kaurpf der 
jungfraͤulichen Scham mit der mächtig erregten 
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kiebe. Bald aber ſiegte die letztere, und ihre 
ſchüchternen Blicke in ben beweg’en Spiegel des 
Stromes tauchend, ſagte fie mir halblanter, bes 
bender Ztimme: 

„Sie haben fih nicht getäufiht, Willing! 
bald nach Ihrer Ankunft war-ic) zhuen ſchon 
gut, und ſeitdem ſind Sie mir unãus jprechlich 
theuer geworden.“ 

„O ich glücklicher!“ jauchzte der Archiekt 
und drückte einen heißen Kuß auf die Hand des 
zagenden Maͤdchens: „welcher Thor war ich 
doch, vor den Pforten des Paradieſes voll klein⸗ 
licher Bedenflichkeiten zu Kehen.: ob ich auch 
Öffnen dürfe mit den, magifchen Schlüffel, den 


Mariens Li be ſelbſt geweiht? Run fallen alte’ | 


Hinderniffe, die ich fo groß geachtet, mit einem 
Male in ihr nichte zurüd, und id) fühle mid) 
fiarf genug, dem Reben feine herrlichiten Gas 
ben abzutragen, um Warien abzuringen, um 
Marien zu beglüden! O, mein angebeteted 
Mädchen, wie. war id) noch vor wenigen Aus 
genbligen fo tief betrübt und unglüdlich, und 
wie bin ich jegt wonnebewegt und felig in dem 
Bewußtfein deiner Liebe ! Sch, bin Feiner ber 
Rrichen und Mächtigen auf Erden, Daß ich 
Scäse zu deinen Füßen aufıhürmen und Ans _ 
fehen um ein Sanpt ſammeln Fönnte; aber 
was ein treued Herz zu Ü:rdenfen vermaz, um 
ven Lebenspfad der Geliebten auszuſchmücken 
und zu erheitern : das gelobe ich mit heiligem 
Eide.“ 

„Halten Sie ein! unterbrach plötzlich er⸗ 
hebend und zuſammenſchaudernd Marie den 
begeifterten Sprecher, indem fie ihn von ber 
Stelle hinweagog, wo fie ſich befanten: „Nicht 
bier, nicht an dieſem Drte, Der eine unheilvolle 
Berentung trägt, laffen «ie uns den Bund 
der Herzen befehwören-! Wozu auch bag, wo - 
ein Herz für das andere lebt und in ihm um“ 
mit ihm empfindet ? Aber- kommen Sie f, t 
von hier! Diefer Plhitz, ſo reizend auch die Na⸗ 
tur ihn umgiebt, I von einem Ereigniß be⸗ 
zeichnet, deſſen Andenken mich in dieſem Au⸗ 
genblicke mit Grauen erfüllt, Ueber dem Steis 
ne der weinenden Braut fchmebt fein guter 
Engel, und wir molfen ſchnell entmeichen, daß 
—* unheilbringende Macht uns nicht er⸗ 
reich. 

> 
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Erſtaunt und ſchweigend folgte Willing Mas nur Thraͤnen getrübt, erglänzte ein neuer 
rien, die ihn raſch von dem Kelfenvorfprunge | Strahl von Hoffnung. Jetzt brachte fie ganze 
auf die Wiefe zurücführte, welche fich länge | Tage auf jenem Felfen zu; ihre Seele ſchwam 


dem lifer bis zum Stäbchen hinzog. Hier maͤ⸗ 
Bigte die Jungfrau ihre Schritte, und hob nach 
wenigen Augenbliden, in.benen fie ihre Ger 
mütheruh? wieder gewann, zu bem Architekten 
gewendetan: 

„Sch bin Ihnen die Erklärung eined Bench; 
wens ſchuldig, dad Ihnen feltfam erfcheinen 
muß, da Sie die Geſchichte, von der jene Stelle 
ihren Namen und ihre trübe Bedeutung erhal« 
ten hat, ohne Zweifel nicht feinen. In der 
lebten hälfte dee vorigen Jahrhunderts, ale 
aus Deutfchlandviele Kriegerbaufen nach Amer 
rita übergefchifft wurden, um dert die Sache 
der Engländer zu verfechten, gab ed gerade zu 
diefer Zeit in unferm Staͤdtchen ein glückliches 
Brantpyaar: Wilhelm und Anna. Wenige 
Tage vor der Hochzeit ging der Bräutigam 
über Land, um einige Berwandte einzuladen 
lintertwegd wurde er von fremten Werbern 
ergriffen, die ihn, ohne feine Borfielungen zu 
achten, unter ein nadı ber neuen Belt beſtim⸗ 
tes Regiment ſteckten. Die Eoldaten wurden 
bei unferm Städtchen eingefchifft. 

Hier fah Anna ihren Wilhelm, der mit einem 
Mate fourlos verfehunden geweſen, wieber. 
Sie ließ fein Mittel unverfucht, Die Kreiheit ib- 
res Braͤutigams zu erlangen ; aber ihre Bit⸗ 
ten, ihre Thränen, ihre Berzweifluug machten 
Beinen Eindruck auf den hartherzigen Befehle: 
haber. Als die Echiffe mit den Truppen ten 


Fluß hinabfuhren, harste Anna an jener Stel⸗ 
le und rief von dort dem Bräutigam, ber ihr 


fo ſchrecklich entriffen wurde, endlich das letzte 


Lebewohl. zu. Er rief ihr mit lauter Stimme 


den Schwur ber ewigen Treue zurüd, ben fie 


niederfinfend mit gerungenen Sünden erwies 


derte. Ihr Herz brach nicht in diefer Stunde, 
Bon nun an fand ſich Ana an dem Orte ein, 
von weichem fie den Bräutigam zum lebten Ma⸗ 
le erblickt hatte. Ihre thraͤnenvolle Blicke was 


ren nach der Syimmeldgegend gerichtet wo bad 


Schiff mit ihrem Theuerften verſchwunden war. 
Biele Tahre waren vergangen: Anna alterte 


in Sehnſucht und füßen Zraumen ber Zukunft. 
Da zogen an cinem Gommerabende, wie tier 
fer, die Schiffe, welche die jauchzenden Krieger 
in’s Vaterland zurückbrachten, den Strom her; 
auf. Anna war aufihrem Steine und breite- 
te, von Furcht und Hoffnung bewegt, den Zu⸗ 
rüdfebrenten die Arme entgegen. Viele Müt⸗ 
ter fanden ihre Söhne, manche Schweller den 
Bruder, manche Braut den Geliebten wieder ; 
aber Anna ihren Wilhelm nicht. Er war ale 
Gefangener in die Hände der Wilden gerathen 
und von diefen unter graufamen Martern hins 
gerichtet worden. Diefe entfeglidhe Stunde 
wurde Annen burch einen Kreund bes Eetoͤd⸗ 
teten von einem ber Schiffe herübergerufen. 
Bon diefem Augenblicke an ſprach fie fein Wort 
mehr, allein ihre Thraͤnen fleffen unaufhalt⸗ 
am. Weder Durch Bitten noch durch Gewalt 
war fie ven tem Kelfen hinmegzubringen. — 
Wurde Die lebte verfucht, fo gerieth fie in ben 
entfeßlichen Zuftand und man mußte fürchten, 
fie auf der Etelle zu töbten. ie verfchmähte 
jede Rahruug, jede Pflege; am Morgen des 
dritten Tages fand man fie ald eine ftarıe Leis 
che: jeßt war ihr Herz gebrochen. Diefe.traus 
rige Gefchichte hat jenem Platz den Ramen ges 
geben und in ihrer Erinnerung wandelte mid) 
ein unwillfährliches Grauen auf dem Gteine 
der weinenden Braut an. 

Marie fchwirg ; fie war ſichtkar erfchüttert. 
Willing aber redetete ihr freundlich jede träbe 
Ahnung and, und forach dann fo fchön und 
herzlich über Die Zufunft, welcher ihrer warte, 
daß bald alle frühere Unbefangenheit wieder in 
Mariend Seele zuritlehrte und dieſe nur von 
frohen Bildern erfüllt vourde. Der Architekt 
wollte noch am heutigen Abende feine Werbung 
bei Meifter Hurt anbringen ; unter den Com⸗ 
miſſarien, die morgen eintreffen mußten, zählte 
er Gönner und Freunde, deren Empfehlung 
für eine bald ige fehle Anftelung er zu erbitten 
gedachte. Die beiden Liebenden lebten jegt in 
dem Ichönen Taumel feliger @efühle, der bie er: 


aber ihre Liebe blieb jung. Da kam die Nach⸗ſten Erörterungen über eine gemeinfame haͤus⸗ 
richt des gefchloffenen Friedens über dad Welt⸗liche Zukunft zu begleiten pflegt. Ein trübes 
unser berüber, und in Antzens Auge, bie biöher | Wöltchen ſchwebte an Mariens innerem Him⸗ 











sine mit dem Geliebten. Auf Morgen alfo 
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te ganz im Stillen das Werk befichtigen, und 
-hatte, um ungeftört zu bleiben, eine fo frühe 
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mel: es war der Gedanfe, daß fle dann wohl] Tag noch größere Freuden ihm vorbebalte, und 
den guten Bater und den lieben Heimathsort daß, ehe noch der Abend einbreche, er als Mas, 
verlaffen müffe, um dem Manne ihrer Wahl riens glüclicher Berlobter deu Scheidepnnft- 
und feiner Beftimmung zu folgen. feines Lebens überfchritten haben fönne. 
Willing konnte ſeinen Borfab dem wadern) Und die freutige Ahnung, welche ben Archi⸗ 
Meifter fogleich alles zu entbeden, nicht aus teften erfiilfte, war Feine Luͤge, und fie verwirfg 
führen ; denn ald er mit Marien zu Haufe ans |lidıte ſich im Laufe dee Tages noch weit herrli⸗ 
langte, traf er einen Boten, welcher ihm. anzeige | her, als er es hoffen und erwarten durfte ! 
te, daß die Deputation aus ber Reſidenz bereits Ter Morgen ging unter allerlei Verſprechun⸗ 
im voruehmften Gafthofe bes Staͤdtchens ange⸗ gen mit Den Deputirten vorüber, denen Wie 
fommen fey und dort feinen augenblicklichen ling, fo viel es feine eigene Beſcheidenheit exe. 
Befuch erwarte. Diefer Einladung mußte er laubte, fid) von der beften Seite zu zeigen. bes; 
nothwendig entfprechen und als er, von den|mäht war. Er gedadjte wohl and; gegen Dies, 
wohlwollenden Kreunden aus ber Refidenz bie | jenigen unıer ihnen, von deren freundſchaftli⸗ 
fpät in die Nacht zurückgehalten, in feine Woh⸗ chen Sefinnungen er überzeugt war, feiner: 
nung heimfehrte, lag Bater Kurt, ſchon im ties| Wünfche nad) eier feſten Beſtimmung feines: 
fen Schiummer, und Marie,ebenfalls von dem | Berufskreiſes; aber dann mußte er witBer- 
ruhigen Schlafe eines reinen Gewiſſens und | fremdung bemerfen, wie man gefliffentlich jeder 
heitern Gemüths heimgefucht, träumte von | deutlichen Eröffnung auszuweichen ſuchte, und 
glüdtichen Tagen der Zufunft im fchönen Bers| über diefen Punft eine räthfelhafte Zuruchal⸗ 
tung beobachtete. . Das beunrubigte ihe in der 
That, Sonft waren ihm diefe Männer. buch! 
gewogen gewifen, und er Fonnte ſich gar nicht 
erklären, weshalb fie ihm ihre Güte entzogen 
haben n öchten ! Auch auf Die Frage: welche 
Arbeit ihm nun wohl, nachdem er den Brüdens 
bqu vollendet, übertragen werben bürfte,. und 
wohin ihn diefe neue Befchäftiguug führen wers . 
de ? erhielt er unbeflimmte und nichtsſagende 
Antworten, welche feine Unruhe nur. vermehr⸗ 
ten. W 
Gegen Mittag wurde mit den, bei ſolcher 
Gelegenheit üblichen Feierlichkeiten bie Brucke 
eingeweiht und eröffnet. Alt und ung aus 
dem Städtchen und deſſen Umgebung flrömse i 
herbei, um bad neue Wunderwerk zu beſchaurn. 
Fine bunte, fröhliche Menge trieb fi auf. ber: 
Brücke und am Ufer hin ud ber, - Der Archis 
tet, den fein Beruf in der Nähe der Depntas . 
tion feithielt, ließ die fehnfüchtigen. Witte nach 
den Töchtern des Landes ausfchweifen, bis er.: 
endlich das Blondkoͤpfchen mit den liebepollen 
blauen Augen gewahrte, das ſchon läugfi mit. 
zu ihm gewendetem, freundlichem Antlige feine 


mußte Willing die Offenbarungen feiner heiße: 
ften Wüͤnſche verfchieben, bis morgen in bangen 
Zweifeln ſchweben über die Entſcheidung, 
welche Meifter Kurt ausforechen werde ! Dem 
wichtigften Tage feines Lebens ſah er entge⸗ 
gen : der Prüfung des großem Werkes, dem er 
feine beten Kräfte gewidmet, der Beſtimmung 
feiner häuslichen Zufanft durch Mariene 
Bater.. | 
Er brachte eine fchlaflofe Nadıt zu. Als die 
freundliche Morgenſonne ihn mit ftrahlendem 
Antlitze Durch Die Scheiben feines Gemachs be 
grüßte, erhob er ſich in großer Epannung von 
feinem Lager, und begab ſich, der geftrigen 
Abrede gemäß, zu der Kettenbrücke, wo auch 
bald nach ihm fich die Funftverftändigen Mit 
glieder der Sommiffion einfanden. Man woll- 


Stunde dazu gewählt. Alles wurde gut 
und tüctig erfunden und Willing von den 
achtbaren Kunftgenoffen mit Lob überhäuft, 
mit freudiger Anerfennung begrüßt. Da reg 
te ſich neben der fhönen Zufriedenheit, feinen | Beachtung zu erwarten (dien. Da lächelte, : 
Merth von Männern, die wohl eines Urtheils|nur ihnen beiden bemerkbar, der Architelt bin, , 
fähig, ehrend anerkannt zu fehen, ein füßes | Marie lächelte her, und in Diefer fluchtigen Ge⸗ 
Borgefühl in feinem Herzen, daß ber heutige | behrdenſprache fand er eine troͤſ eude Zuverſicht 
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auf fein fünftiges Eeſchick, und ihr offenbarte 
ſich auf’3 Nene die füß willfommene Neigung 
des Seltebten. Zu einem lauten. Wort aber, 
ge einer vernehmlichen Begrüßung, gab ed kei⸗ 
we Gelegenheit, und bie beiden Liebenden muß⸗ 
ven ſich mit diefer Furzen und ftummen Begeg- 

, umng zufrieben ſtellen. 

Aber Willings Gluͤcksſtern ſollte noch groß 
und herrlich aufgehen am heutigen Tage, und 
wenn Martens Anblick fchon feine temegte 
Serle beruhigt hatte, fo follte diefe auch nodı 
mit aller erfehnten Wonne, und fo nahe nim⸗ 
mer- gehofften Liebesfreudigkeit erfullt werden. 
Frenlich war es ſchon ehrenvoll für ihn, daß er 
Wer der, nadı der Brüdenmweihe veranftalteten, 
ſeſtlichen Mahlzeit auf dem Rathhauſe, den aus⸗ 
gezeichneten Piatz zwiſchen dem Miniſter des 
Imeru und dem Landesoberbandirektor er⸗ 
biete ; freilich tönten die Lobeserhebungen nnd 
freundlichen Reden des einen and des andern 
ger lieblich in fein Ohr ; freilich rührte und er- 
band es ihn gar fehr, als, nachdem des Lan⸗ 
desherrn Geſundheit bei Pauken: und Trom: 
yereufchall ausgebracht worden, der. Zürge:s 
weiter des Btädtchend den Danf der Einwoh⸗ 
ner in einer wohlgebachten Rebe den Staatsbe⸗ 
hörden darbrachte, und in diefer auch feiner 
auf ehrende Meife gedachte: wie aber ward 
ihen, da plötzlich der Miniſter an feiner Seite 
ſich erhob, und mit lauter Stimme die Anwe⸗ 
ſenden alle ermahnte, ſich mit ihm zu ver⸗ 
einigen, wm anf das Wohl des fürftli- 

den Banraths Auguſt Willing einen Becher 
zu leeren, und zugleich der Oberbaudirektor 
dam freudig Beflürsten das mit landesherrli⸗ 
chom Siegel und eigenhändiger Unterfchrift Se: 
veniffiusi verfehene Dekret überreichte ? Sören 
nad Sehen verging ihm. Der frohe Zuruf 
Der jubeluden Bälle, die Glückwünſche der her: 
beldruͤngenden Freunde, dad Wirbeln ber Pau⸗ 
fen dad Schmettern der Trompeten; alles 
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Zukunft immer herrlicher und glänzender wur⸗ 
de, erſteigen; denn, als er nun einen Blick auf 
das fürſtliche Dekret warf, erfanute er, daß 
ihn fein Fünftiger Aufenthalt in Mariend Hei: 
matheftädtdyen angewiefen fei, Tamit er von 
hieraus die Arbeiten feines Fachs in dem Di: 


ſtrikte, Deffen Hauptort das Städtchen war, bes 


forge, und nebenbei die Snfpeftion über Die Un⸗ 
terhaltung der von ihm angelegten Kettenbrisdke 
führe. - Konnte er mehr wimſchen? Hätten 
fich fine Fühnften Hoffnungen fo weit erheben 
fönnen ? Run waren ihm Lie zweideutigſten 
Antworten der Commiſſarien erflärlich, nun 
fonnte er das ihm rätbfelhafte Vetragen feiner 
Freunde deuten. Man hatte hn mit dem 
Stücke überrafchen wolten, das feiner harrte ; 
man hatte die Freude erhöhen wollen, indem 
man fie plößlic) und unerwartet eintreten 
ließ. 

Endlich Fonnte er die Bewegung feines Ju⸗ 
nern bezwingen, fo daß er Worte fand, den 
freundlichen Gönnern einen Danfan den Tag 
zu legen. Dann aber hielt ihn feine Macht 
länger im glänzenden Saale zurück: unwider⸗ 
ſtehlich trieb es ihn zu Marien und zu Bater 
Kurt, um diefen fein Glück zu verfünden, und 
num ale flatılider Kreier um die Hand der Ges 
lieften zumwerben. Jetzt fam die Reihe zu er: 
ſtaunen an den adhttaren Meifter: nicht über 
Willings Antrag, ten er vorausgefehen hatte, 
wohl aber itber deffen bedeutende Befürterung 
und über den glürlichen Umftand, daß der will: 
fommene Eidam audy fein Mitbürger gewor⸗ 
den. Jetzt war Marien die fchönfte Keierftun- 
de ihres Lebens bereitet, in ber fie mit Freu⸗ 
denthränen an der Bruft des ihr von dem Ba: 
ter zugeführten gelichten Mannes fanf, und 
nun auch dei der Mittheilung, daß fie nm Wil⸗ 
ling anzugehören, nicht den lieben Vater vers 
laffen müffe, tag legte trübe Wölfchen von ib» 
rem innern Simmel verfchminden ſah. Alle 


draug nur in dumpfer Verwirrung an fein Ge⸗ ſchönen Gefühle, welche in den Herzen ber zwei 
hor; dabei aber war es ihm, als begrüße ihn Mill Liebenden bis dahin gefchlummert hatten, 


Mariens fh ß tönende Stimme, felbft unter 
dem unverftändlidyen Getöfe freundlich und 
vornehmlich, mit dem holdfeligen Bräutigams⸗ 


warden. And noch follte er einen höhern Gi⸗ 
pfel der Wonne, von dem bie Ausſicht auf eine| 





wurden nun wach und begegneten einander in 
den traulichen Ergüffen der von dem würdigen 
Meifter gefegneten Stunde. Als der Bauraıh 
fih am Abende von der nad der Reſidenz zu 
rücffehrenden Commiſſion verabfchiebete, ver⸗ 
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fehlte er nicht, fich diefer ald einen frohen und en!“ ſchwur er bei füh: fie follen nimmer in 
glüdlichen Bräutigam verzuftellen. das Leben voll Luft und Herrlichkeit eingehen, 
Am folgenden Tage war die Ernennung dee auf das id; mir Rechnung gemacht, unb müßte: 
neuen Baurathe ud Deffen Verlöbniß mit Ma lich den frohen Bräutigam und die glückliche 
rien der Gegenſtand all r Unterbaltungen im | Braut mit meinen cigenen Händen ermwürgen ! 
Städtchen. , Aach in Joſ phe Krankenzimmer Genarrt hat fie mich, und dann wie einen vers 
drang biefe Kunde. Der Unglückliche hatte die Jächtlien Wurm in den Staub getreten, aber 
ganze Zeit über. in ten fihrrdiichften Fieber,|ich will mich erheben aus biefer Erniedrigung- 
phantafien zugebradht, denen nur völlige Abs|zu ihrem und ihres Buhlen Entfegen und Bers 
fpannungen aller geiftigen und Förperlichen |derben. Was Gewiffen ! was Religion ! das 
Kräfte, aber Feine lichten Augenblicke gefolgt, Gewiſſen bleibt doch immer unferu eigenen 
waren. Hente erwachte er zum erſten Mate) Willen untergeordnet, und wenn der in eines 
‚ wieder zu einen Maren Bewußtſein, waäͤhrend Menſchen Bruft fo ſtark und fert'ift, wie in der ' 
gerade die ſorgloſen Wächter, in einiger Ent: |meinigen, fo muß jenes‘ wohl ſchweigen und 
firnung von dem Kranfenlager, ſich über die kann ihm nichts anhaben. Mit der Religion 
Ereigniffe des geftrigen Tages befprachen. Als bin ich fertig: bie hat mich auch getäufcht amd 
Joſeph gewahrte, taß eine ihm fo wichtige Sa⸗genarrt, wie die falfche Marie, und ich küm⸗ 
che ver! andelt wurde, ſchloß er ſchnell wieder |mere mich nun nichts mehr um fle und ihre ' 
die Augen, uud laufite aufmerffam auf die| Gebote.’ 
Reden der Wächter. Das bittere Gefühl, ſo Gemaltig trieb es ihn zur Ausführung bee 
grauſam von einem Märchen, dag ihm, wie er ſchrecklichen Vorſatzes, welchen er gefaßt hatte. 
vermeinte, deutliche Licbes zeichen gegeben, ver⸗ Er glaubte fich ſtark genug, im Augenblide bag 
höhnt worden zu ſeia; die. Reue, um. diefeg | Lager verlaffen zu Fönnen, und wagte den Bers 
Hohnes willen fo. viele Seelenkämpfe beflans|fuch. Da aber eilten die Wächter herbei, wein 
den, fo viele förperlichen Peinigungen ertragen che vermeinten, ein neuer Fieberparorpemnd 
zu haben ; der nagende Schmerz, vor Meifter | habe ſich bei dem Kranken eingeftellt, und hiel⸗ 
Kurt ale ein thörishter Prahler, als din Lügner |ten ihn zurück. Bald aber faben fie ein, daB. 
erſchienen zu fein; das waren die insern Re⸗ fein Zuſtand in der That eine plögliche und 
gungen, welche mit der zurüctfehrenden Befins glückliche Wendung .zur Befferung genommen 
nung des Geſellen Herz qnälend durchſchnit⸗ habe, und waren nur noch bemüht, ihn Durdy 
ven. | gütliche Ueberredung zur heilfamen Ruhe zu be⸗ 
Aber fchredlich und lan. fam wurde jegt ein wegen. Auch der Arzt, der nad kurzer Zeit 
noch glühenderes Gift in feine Seele geträufelt! |erfchien, erklärte den Patienten außer aller Ges 
Da mußte er vernehmen, wie der gehaßte und |fahr, und war nicht wenig erſtaunt, ihr fo auf⸗ 
verachtete Nebenbuhler mit Ehren überhäuft, fallend beffer und geftärft zu finden. Auf Jo⸗ . 
wie ihm eine angefehene und vortheilhafte Stel⸗ ſephs Verlangen, man möge ihm erlauben, aufs 
fung im Staate angewicfen worben, mie dann |zuftehen, erwieberte er jedoch, Daß dieſes noch 
endlich Meiſter Kurt einen folchen Eidam freuz | feineswegg gefchehen fünne, und man erſt den. 
dig angenommen habe, und Marie, die mit dem ferneren Gang der Genefung abwarten. müſſe. 
Architekten ſchon laͤngſt heimlich einverftanden |Sofeph felbft fühlte bald, daß er doch feine Kraͤf⸗ 
gewefen, ihn als eine beglüdte Braut, deren te iherfchägt habe, und fchickte fich nun an, in “ 
Loos von Jedermann beneidenswerth gefunden | (Geduld zu verharren, bie ihm feine Freiheit 
fey ! Joſeph war bisher ein ſchwacher und lei⸗ wiedergegeben werde. Taufend Pläne zum Uns 
denfchaftlicher Menſch geweſen. In dieſem tergange des ihm verhaßten Paares feimten in 
Augenblicke aber ging eine furdıtbare Ummwands |feiner Seele auf, aber fein Inneres befand ſich 
lung mit ihm vor: aus dem leidenfhaftlichen ned, nicht in einer fo ruhigen Verfaffung, daß : 
Schwädling wurde ein Vöſewicht. 'er fi) über irgend’eine Art der Ausführuugfels 
„Ste follen nimmer ſich ihres Glücks erfreus ner Guwuͤrfe hätte enticheiden fonnem ° 
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paer Anſeimus, der den Kranken | täglich] eisimal angenommen base, und erwieberte fern 





befuchte, und ihm, freilid) ohne daß er vernoms | Wort. 


men wurde, in feinen böfen Stunden geiftlichen 


„Du beharrft in deinem Troße, verſtockter 


Troft gefpenbet und für ihn ‚gebetet hatte, fand | Sünder !” donnerte nun Anfelmus. Aber du 
ſſch auch am nächften Tage bei ihm ein, und ſollſt mein Antlip ſchauen, wie du dich auch 
war fehr erfreut, ihn bei vollem Bemußtfein |fträubeft, nnd der Anblick eines heiligen Die 


und auf einem fichern Wege der Befferung ans 
zutreffen. Wie aber zeigte ſich jetzt das Be: 
tragen feines Beicht ſohnes gegen die Verehrung 
welche diefer ihm früher erwiefen, verändert ! 


Jojeph alle theilnehmenden Kragen des Prie, 
fierd, bie er endlich ihrer müde, ihm ben Rü⸗ 
dien zufehrte und in einem troßigen Still ſchwei⸗ 
gen verharrte, Erſtaunt ſah Anſelmus den 
Geſellen an; dann verfinfterten fich ylößlich 
feine Blicke, fein Antlitz ſprach Unwiſlen und 
tiefe Betrübniß aus: anf einen Wink von ihm 
entfernten fich die Wächter aug feinem Gemas 
che, und ließen ihn mit Joſeph allein. 

„Dein Keib wird geneſen,“ begann er jeht 
mit ernfter und firenger Stimme, „aber beine 
Seele ift von einer ſchlimmern Krankheit befals 
Ien, als die deines Körrers mar, und du be: 
mh Dich vergebeng, diefe mir mit bartnäckigem 
Zroße zu verbergen, und deinen Beichtvater, 
jet, da du ihn am Noͤthigſten brauchſt, durch 
Geringſchaͤtzung von dir zu entfernen. Ich ftes 
be bier im Namen der Kirche, ber du angehörft, 
und ale ibr geweibter Bertreter bin ich ber 
jede irbifhe Kränkung erhaten, Glaubſt du, 


ich wuͤßte nicht, was in dir vorgeht, und welche 


höflifche Geiſter ſi in diefem Augenblicke um 
Deine Seele ftreiten ? D, ich durchſchaue dich ! 
Ich ſehe in den ſchwarzen Abgrund deines Her⸗ 
zens, und erblicke dort die Teufel des Haſſes, 
des Neides und der Bosheit. ch erfenne die 
fündhaften Gedanken, die fie dort eirgefäet in 
den gedeihlichen Boden, daß fie Feimen und rei- 
fon zu entfeßlichen Verbrechen, für weiche ſelbſt 
die heilige Kirche Teine Eühnung, feine Buße 
bat. — Ich Fönnte dir Alles haarflein er: 
zählen, was in Deinem Innern vorgeht, aber ich 
will, daß du das Alles ſelbſt bekeunſt und durch 
ein reuiges Geſtäudniß dene Schu 
milderſt.“ 

Die Rede des Prieſters machte feinen Eins 


druck auf Joſeph. Er blieb in der Rage, bie er 


ners des göttlichen Wortes ſoll being Erxele 
mit Furcht und Granfen ergreifen, daß fie 
ſchwach und temüthig werde in dem Bewußt⸗ 
fegn ihrer Verworfenheit.“ Indem er fo fpradh, 


Gleichgültig, faft widerwillig beantwortete ibm packte er den noch matten Gefellen mit kraͤfti⸗ 


gem Arme bei den Schultern, und richtete ihn 
auf, DaB diefer ihm gerade in das zörnige An⸗ 
ge ficht ſchauen mußte. Joſephs Trotz aber war 
noch nicht gebrochen, und der finftere Blick, den 
er auf den Priefter richtete, zeigte deutlich, daß 
die chrfurchtspelle Unterwürfigfeit, mit der er 
fonft jedem Gebote feined Beichtvaters ges 
bercht batte, noch nicht wieder zurüdgefebrt fey. 
„Sender, fahr nun Anſelmus in temfelben 
Tone der Entrüſtung fort: „in welcher ſchreck⸗ 
lichen Berblendung Ichft du? Gedenkſt du 
nicht der gräßlichen und endlofen Höflenftrafen, 
die deffen harren, der. fich der Macht der heilis 
gen Kirche entziehen will ? Fuͤhlſt du nicht, 
daß du ſelbſt, indem Du mir eime offene 
Beichte deiner frevelbaften Gedanfen vers 
weigerit, ein ſolcher Unglücklicher bit ?_ Aus der 
Hölle giebt es Feine Erlöfung. Ale P.in, wels 
che für das irdifche Leben erfonnen werden 
kann, ift nur Wonnegefühl gegen die Qualen, 
welche dich dort erwarten. Jeder Schmerz, 
derdich hier durchzuden Fann, ift Fählendee 
Labſal gegen Die höllifche Feuerglut, welche nicht 
den Leib, welche die Seele ergreift und nimmer 
läßt. Jedes Leiden des Innern, das bier em⸗ 
pfunten, wird dich Dort weit entfeglicher und 
ohne Aufhören foltern: verfehlte Hoffnungen, 
unerfüllte Wünſche, verböhnte Rebe, dag ſchreck⸗ 
fiche Cefühl ter Unterdrückung durch deine 
Gegner, Allee, was anf Erden dic, tie’ gebengt 
und dein Gemüth grriffen, ſtürmt dert in eis 
ner Kurchtbarkeit auf Dich ein, von der du bier 
feine Ahnung haft. Darum gehe indich! Net 
te deine Ecele vor tem Entieplichen, indem du 
ihre geheimen Regungen dem geweihten Ties 
ner der Kirche auvertrauft und mit vencvoller 
Enpe den Hinmel verföhnk 
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Ta fonnte Joſeph nicht Tänger widerfiehen. |ihn. Aber auch eine leife und ferne Hoffnurg, 
Der überfpannte Zuftänd, in ben ihn bei der |oer Priefter könne vielleicht in einer Hinſicht 
erſten MWiedeterlangung feines Bewußtſeyns, ſein Unternehmen billigen, regte ſich bei naͤherer 
bie Kunde von dem Gluͤcke des Nebenbuhlers Ueberlegung in feiner Seele, und dieſe Aue⸗ 
verſeht hatte, war vorüber, und mit ihm hatte ſicht war es hauprfächlich, welche ihn bewog, 
Auch die. Kraft der Etörrigfeit, die ſelbſt dem Alles zu offenbaren. Anſelmus hörte ihn ru⸗ 
Einfinffe der Religion fich feindlich entgegenfeßs | hig an. Wie er ſich von Marien betrogen 
te, gar fehr nachgelaffen. Des Paters leßte | wähnte, wie er von dem Meiſter mit floljem 
Mahnung, fo glucklich auf Sofephs Gemüths | Uebermuthe behandelt, wie er bei der Entde⸗ 
ſtimmung berechnet, hatte ihren Zwed nicht | fung von Willinge und Mariens Bündnip von 
verfehlt, An dem Ausdrud des Trotzes auf) entfeglicher Verzweiflung ergriffen worden fei 
feinem Antlige mifchte ſich jegt eine fcheue Les |und nun nicht leben könne, obne in dem Ders 
much, aus der Pater Anfelmus feinen Sieg ers | derben der Beiden feine Rache befriedigt zu has 
fannte. Er ließ den Gefellen wieter in bie|ben, fprach er wit immer fleigender Leiden, 
Kiffen zurückſinken. Dann ſerach er, indem cr | fchaftlichfeit unverhohlen gegen den Beichtiger 
ſich über ihn hinbengte, weit milder al& zuvor! |aus. ‚ | 

„Faſſe Muth mein Eohn, und lege cin uns| „Und da vermeine ich feine Sünde zu beges 
umwundenes Geftändniß ab. Es gibt feinen | hen, hechmürdiger Herr ! fo fchloß cr fein Bes 
Gedanken noch fo fündiger Art, fur weichen |fenutniß: „denu bie, welche ich ale meine 
bielhohe Kirche nicht Abfelntion und Verzeihung ! Beinde anfehe, find ja audı zugleich Ketzer: ab» 
hätte.” | gefallen von ber heiligen Kirche, und fen im 

Bei aller wiederfehrenden Unterwürfigfeit | Boraus der ewigen Verdammniß hingegeben. 
vor dem @eiftlichen erhob fich ein arger Zwier | 3a! es feheint mir ein verdienſtvolles Werk, 
ſpalt in Joſephs Innerm. Er konnte vorand- | fie fhon zu betrafen auf Erden, und derjenige, 
fehen, Daß der Pater feine Abſichten verbams | der diefes unternimmt, ift wohl cher ale ein 
mungswürdig finden würde, und doch — das | waderes Rüftzeug ber Mutterlirche anzufchen, 
ftand feft eingegraben in feiner Seele — vers) das ihren Danf vertient, denn als ein Ver⸗ 
mochte er nicht von ihnen zu laſſen. Der Ge⸗brecher, den fie zur irdifchen Strafe nad 
danfe, Willing und Marien verderben zu muf- hölliſchen Verdammniß verurtheilen möchte.‘ 
fen, hatte ſich einmal fo ftart und gewaltig fer) Entſetzlicher Irrthum!“ rief Anſelmus, in; 
nes Geiſtes bemädhtigt, Daß jede. Bemühung, dem eine dunkle Röthe auf feinen Wangen em; 
ihn zu befämpfen, felbft mit Hülfe der Religion, | porflammte, und feine Augen Blige des Zornd 
fcheitern, und den unglüdlichen Joſeph über die | und der Entrüftung auf Joſeph fantten. „Du, 
ſchmale Linie, welche ihn noch vom Wahnſinne | erbärmlicher Wurm des Staubes, willft es wa» 
trennte, führen mußte. gen, tem Ewigen vorzugreifen, und hälft Dich 

Wer fennt nicht die fchredliche Macht ! berufen, fein Nichte: amt auszuüben auf Erden? 
der firen Idee, die einmal zur Herfin eines| Du, felbit ein Srrender im Glauben, ein uns 
bisher ungeregekten Gemüths geworven, burd; | glücfeliger Spielball irdifher Leidenſchaften, 
jebe Einrede vermehrt, durch jeden Widerftand |du mit dem. zerftörten Frieden der Seele, du 
verftärft wird ? Das mar bie furchtbare Fein; | ein giftiges Gefäß der Tüde und des Berbres 
din, welche jet verderblich und jeden Seeim|cheng, will wigen und entjcheiben, vırtams 
der beſſern Erfenntniß vernichtend, in Nofephe | men und tönten ? In andern Rändern, wo bie 
geiftiges Leben einfchritt und in feinem ers | afleinfeligmachende Kirche noch in aller ihrer 
zen ihren unerfchütteriichen Thron errichtete. — | untefchräntten Herrlichleit waltet, find ihre 
Und tennoc mußte er dem Pater beichten, — |gew:ihten Diener berechtigt, über bie Abgefal⸗ 
So vi [ Gewalt behanptete jetzt noch die lanq⸗lenen zu richten und fie zu läutern Durch den 
g:pflegte Gewohnheit, die einigermaßen wie⸗ Tod bes Leibes, daß auch ihre Seelen gefams 
der erweckte Ehrfurcht vor der Religion, über \melt werden zur himmliſchen Wonne und Kren- 
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eg ef; i Sei üteten, zu denen er j gt 
bigfeit. Gier aber, wo bie heilige — | a ei der Fat it, Liſt und 
in, der Ausübung ihrer Gerechtſame uni en Berl h i Nr m feine Umgebungen zw täu- 
fteigliche Hinderniffe finder, hier bleitt ee dem. ran ung an, 
—** ———— A nd ' endlch erflärte ihn der Arzt für gaͤnyich ges 
vorbehalten, die In: och‘e Joſeph irgend ei: 
verbammen. Der Gedanke, ihn hierin “ vn — wein ben > Ni Zurüdge 
treten, iſt De ne are a" —— zogenheit in ſich ſeluſt veranlaſſe, und ſich worl 
Merd, und nur die TR lfia verli rde, wenn der Geſell 
Buße, die ih dir, fobald bu völlig genefen biſt, leder feanın Pührren ch nn Sverhäftniffen und 
— n a ne —— —— gewöbnlicten Thätigkeit zurückgegeben 
ſchrecklichen Sünde. x 8 Kraukenhaus verließ, 
Verlockungen der Hoͤllengeiſter, bie ihren Ge betentete In ber Coitulmeifer er möge nun 
in bir gewonnen haben, Durch andeltande⸗ — zu feinem vorigen Brodherrn, Meiſter 
bet zu widerſtehen. — Was ich Dir A , Kurt gehen, und diefens, der alle Keilen feiner 
bleibe dir immer in GOedanken; das — getragen, und überbieg väterlich für 
fuhr Deiner Richtigfeit begwinge dei en Ueber- DT geforgt, fir fo greße Guͤte gegirmud dan— 
much. inte aume ermachend, blid: 
- Der Pater entfernte fich ; Ssofeph aber haue er Seit —— ſtarr und zwei⸗ 
in feinen raſchſuchtigen Entſchluß vertieft, nur felhaft an. Tann ließer fih dag Geſagte wics 
eine Stelle aus ben Ermahnungen BR derholen nnd nachdem er endlich mit fichtbarer 
. Beishtvaters aufgefaßt und wandte di fe in — fen Einn begriffen zu haben khien, 
nem verfehrten Sinne auf ſich ſelbſt und feine rief er bitter und heftig au: 
Entwürfe an. Sunde!“! „Freilich hat er als ein Pater an mir ge; 
„Ein Mord ift alſo Feine fo arge Suͤnde! m 4 aber ich will's ihm auch vergelten an fei- 
ſorach er beifih. „Dr läßt. fih eher abbüs Inem Rinde! Doch fagt mir gleich: wie viel 
Ben, wem man Km Meg Beach, A ag er für mich gezahlt? Geld mag ich 
wenn man zugleich das Recht ber Kirche ihm nich fhuldig bleiben und müßte ich auch 
dee Glaubens zu üben denft, nun dad ift gleich, bettein gehen, um ihm zu befrichigen !-- 
viel, und darum war ed mir auch nicht fo ber, Ohne auf bie Einwendungen des Spitalmei— 
ſonders zu thun. Tas Berderben ber er zu achten, beftand Joſeph darauf, ben Be, 
und ihres Buhlen if mir bie Haupiſache. Da, uf ter von Meifter Kurt getragenen Koften 
übrige kummert mich nicht.” 'zu wiffen. Als er diefen endlich erfahren hats 
Von nun an ging ded Geſellen Genefung, rilte er fogfeich zu einem ihm befannten Troͤ— 
mit rafchen Echritten vorwärts. Er fühlte die nen verkaufte diefem feine Uhr, einige ans 
alten Kräfte wiederfehren, und freute ſich bie: \dere Kieinigfeiten von Werth, und kehrte dann 
fer Erfenutniß, da fie ihn der Ausführung feinen in’g Spital zurück, wo er bie unbedeu⸗ 
ner ver derblichen Anſchlaͤge näher brachte. Im tende Eumme hinterlegte, mit dem Auftrage, 
Uebrigen aber beobachtete er gegen a felbige auf das baldige Meifter Kurt zu über 
eine hartnäckge Worffargbeit. Den Pater,! sachen. Ihm blieb wenig übrig, aber das war 
der ihn ferner beſuchte, hörte er ruhig ae lei hgiiltig 
ſchweigend an, und, intem er in deſſen Segen: |! A abe id, oc meine Seele wieder frei ges 
wart ſonſt ein fehr bemüthiges Benehmen ee taufe von dem Alten !’” fagte er bei ſich, intem 
te, glaubte Aujclnug in diefer Schwoeigkanseit; 7 dem nächftgelegenen Thore des Staͤdtchens 
den Ausdruck der innern Zerknirſchung, wahr⸗ afchritt. „Gr hatte 2. ug angefangen, aber 
hafter Rene und unbedingter Unterwerfung zu 3° hate ih doch überliftet, under Fann wir 
— —J— ine — —* nun nichts anhaben grifc auf, Joſeph! Zu 
den Brüten über feinem Raı * en 
ht mehr logreißen, und ſchon wandte er,|bift los und ledig, wie der Vogel in der Luft, 
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und deine Beute wird dir nun nimmer ent⸗nend lag fein Blick auf den gewaltigen. Kerseu ; 


gehn !“ 


dann fiel er verbüftert auf die am Eingange 


Er lachte grimmig in ſich bin hinein. Aus der Brüde aufgeftellte Schildwache: 


feinen Augen blidte der Wahnſinn; fein vers 
zerrted Antlig trug den Ausdruck der wildeſten 
Boßbeit, wer ihm begegnete, wid. ſcheu und 
furchtſam aus. Das Gefühl der wieberers 
langten Freiheit belebte ihn: er glaubte nuu 
des Zwanges, den er fi früher im Kraͤu⸗ 
kenhauſe angethan, g ä nzlid, überhoben zu 
fein. 

Als er außerhalb des Stadthors angelangt | fi 
war, blieb er fliehen und fah ſich nadı allen 


* Seiten um. 


‚Bobin nun?” fragte ex ſich laut, fo daß eis 
nige in der Nähe fpielende Knaben aufmerk⸗ 
fam wurden, und fi um ihn verfausmelten. 
„Stromaufwärts oder ftromabwärts ? Es iſt 
Alles eind: der Etrom bringt mid) wieber, 
wenn’d Zeitift, und müßte er fich iu feinem 
Laufe ummenden, und müßten feine Wellen 
das Ufſer wirder begrüßen, das fie ſchon längfi 
verlafjen. 

Aber es ift jet aus mit den Gefellenieben 
und ich bin nun felbfl Herr. Da muß ich auch 
mein eignes Haus haben, wo. ich als Meifter 
(halte und walte, und wo mir Niemand erwag 
zu befehlen hat. Dort glänzt es ja fchon her; 
über vom Berge,’ rief ex mit einem Male hef. 
tiger, indem feine irren Blicke auf die Trum⸗ 
mer der alten Burg fielen, „dort leuchtet ce 
im blutrothen Abendfcheine, und dad. ift ein 
gutes Zeichen; denn Blut iſt ja nun meine 
Leibfarbe geworden. Aber was ift dag,” uns 


terbrach er ſich plößlich, da er bie ihn umrin⸗ 


genden Kinder bemerkte. „Ich bin zum Kin⸗ 
deripott geworden !’' fehrie er daun mit ſchreck⸗ 


lich fchneidender Stimme, fo daß die Kuaben. 


erſchreckt und entieht himwegflchen : 
die ich Dazu gemacht !” 


Finch ihr, 


„Es muß doch gehen!“ fagte er verficherud 
zu fich ſelbſt: „fo kann ed Niemand geradezu 
einen Mord nennen ; fie find dann der Gnade 
des Himmels preis gegeben, der ja, wie Pax 
ter Anſelmus fagt, die Ketzer richtet und. verure 
theilt.“ 

Er flog den Verg hinan. Bald hatte er ſich 
in dag wildefte Didicht..verloren, durch das er 


fih einen Weg nad) dem Feliengipfel, auf. 


wildyem das verfallene Schloß ſtaud, bahn⸗ 


te.— Hier folte fortan feine Wohnung fein ;. 


hier niftete er fich ein, um ſein Opfer zu.. bes 
wahren, 

Als Meilter Kurt da⸗ von dem Defekten zu⸗ 
rückgelaſſene Geld empfing, zeigte er feine 
geoße Befremdung, Gr fchrieb dieſe Sands 
lungeyorife dem augeheuern Dünkel Joſephs zu, 


der ihm ja während ihres Zuſammenledens 
nur zu gut befannt gewerben war, um ih jetzt 
noch zu überrafchen. Hebrigens. mar er froh, 


den tückiſchen Burfchen fern zu wiſſen. Seine 
Nähe und fein öfterer Anblick hätte doch wohl 
bie- zartfühlente Techter betrüben und den kei, 


tern Frieden bed bald mit Willing zu ſchl ebene 


den Bundes ſtoren fönnen. 
Das glädliche Brautpaar lebte indeſſen Tas 


ge der reinften Freute und der ſchönen Hoff 
ung aufdie baldine Weihe feiner Verbindung 


durdy den Segen der Kirche. -Willings Ges. 


burtsort war weit entfernt. Seine: Aeltern 


waren früh geſtorben, und einige Bekannten, - 


die er mit der Verſorgung der zu feiner Ders 


bindung uöthigen Papiere beauftragt hatte,: 


fchienen Diefe Angelegenheit mit großer Nach⸗ 
laͤſſigkeit zu betreiben, fo daß ein Tag ber Gr 


wartung nach dom andern verſtrich, ohne daß 


die erſehmen, Dakumente eintrafen. Don al⸗ 


Mit dieſem Ausrufe rannie er. in wilder Haft len Bemohnern es. Staͤdtchens erl ielt inzwi⸗ 
vorwärts, über die Kettenbrüde hin, an das ſchen der nene Anffedler Bewrife bes Wohlwol⸗ 
jenſeitige Ufer. Dort blieb er einige Augen⸗ leus und der Hechechtung. Man empfand ber 
biiße Lang fikhen zb betrnchtete ifings|veitd den Raben und die Bequemlichkeit, welche 


kun ſtvoſes Werl. Sein Ange erglühte in 


in eis | die beſtaͤndige Verbindung. der beiden Flußufer 


nem farchtbaten Lichte, ein tüdifches. Bäckehs |gemähdrte, und fühle die geoße Berpflichtung, 
trat anf fein Aulitz, und in feiner zusvrifferten | weiche man deu Maun hatte, der das Unter⸗ 
Seele bildete fih ein gräßticher Gedanke, Ein |uehmen mit Eifer und Verſtaͤndigkeit begonnen 


— 
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+ Zeit nädh feinem Tobe bliden, denn er ließ fein 
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und unit Einficht und Chätigfeit zur gtücktichen Iforgmig angefiebeit 3 zuheben; die oft in ficken 
Bollendung gebracht hatte. Jedermann freute und Wienen hervortrat, von ber er jedech, 
ſich, daß das Stäptchen einen fo wackern Mit: | wenn eines feiner Kinder ihn darum befragte, 
bürger gewonnen hatte, und Mariens innere nichts willen wolte. Die Wahrheit war, daß 
Seligkeit ward durch diefe allgemeine Aner⸗ man ihm hiunterbracht hatte, Joſeph halte ſich 
fenntniß der Berbienfte ihres lieben Bräutigams fioch immer in der Nähe des Etädtchend auf, 
gar fehr vermehrt. Täglich entfaltete fich auch /et fey von mehreren Einwohnern nut allen 
feine Rechtlichkeit und fein edler Sinn immer | Spuren der Beiftedzerrütung im nahen Walde 
mehr vor ihren Augen, und fie mußte ſich ge⸗ | geighen worten, und habe fogar vor einigen Ta⸗ 
Rehen, in dem Maunne ihrer Wahl alle Borzüge |gem fich im Orte feibR gezeigt. Mariens Va⸗ 
vereinigt zu finden, die ihre fühnften Wünfche |ter fonute die büftere Bermuthung, Daß der Un⸗ 
ferbern konnten. Er erfannte dagegen in ihr |glitcliche irgend eine verberbliche Abſicht gegen 
einen unfchägbaren Reichthum an inttiger Lies | feine Kinder mit fi umher trage, nicht loswer⸗ 
be, Geelenreinheit und häuslicher Berftindige |den, und diefe war es, weiche feine innere Zus j 
keit. Das Glück ihres Lebens und ihrer Liebe | friedenheit flörte und feine Theilnahme an Dem 
ſchien für immerbar gegründet: bie Seelen Glücke der Tochter verminderte. 
hatten einander wahr und treuerfaunt,die Her⸗ Die Radıt, weldye dem Abende vor ben Hoch⸗ 
zen fchlagen in der vollkändigen Lebereinflim- : zitstage folgte, war finfler und flürmifch. Der 
mung. Vater Kurt founte mit Ruhe auf die Simmel hatte ſich in ſchwarze Wolfen gehidt, 
und fein Stern fandte fein freundliches Licht 
einziges geliebte Kind unter dem Schutze ei⸗ hernieder. Wild und branfend „ftrömten Die 
nes Mannes zurüd, deſſen Rechtlichkeit und be’ | aufgeregten Wellen des Fluſſes zwifchen ven 
währse Tüchtigkeit, deffen Stellung im Lande ; heben. Ufern, hin, und ihr Getöſe tritt mit dem 
und wahrhafte Liebe zu Marien, diefer ein! Heulen des Eturmmwindes, ohne daß eins von 
bauerndes Blüd zuficherten. Welche Kreuden | heiten geficgt hätte. Alles verſchwamm in eis 
hatte nit er ſelbſt für die Tage, welche ihm | nen furchtbarenfärn, ber den nächtlichen Wan⸗ 
noch übrig waren, in ftetem, traulichem Zufans | derer mit Grauen erfüllte, und ihn unter ein 
menleben mit den theuren Kindern zu erwars | freundliches und fchüßendes Obdach trieb. 
ten? Wenn er nun gar Daran dachte, daß er| Bon den unangenehmen Eindrüden der wild 
noch dad Gluͤck erleben Tönme, fröhliche Enfeli bewegten Außenwelt ergriffen und verſtimmt, 








um fich zu fehen, die Kinder feiner Marie, die | hatte fich die Schildwache, welche den Eingang 


ihn mit dem erfrenlichen „Großvater“ Legrüsi der Brüce am jenfeitigen Ufer bewachte,in ibre 
Ben würden: dann konnte der würbige Alte füch | feine Bretterhürte zurückgezogen, ale plößlich, 
der Rübrung nicht erwehren, und-er war nahe | wie and ber Erbe hervorgemachfen, eine dunkle 


daran, Zreudenthräusm zu vergießen. Manndgeftalt vor ihr fland, deren Aunährung 


Endlich langten die erfehnten Papiere ang ! fie nicht bemerkt hatte. Zugleich vernahm fie 
Willings Heimath an. Da war großer Zus jein feltfames heißeres und abgebrochenes La⸗ 
bei in bes Meiſters Haufe, und Marie | chen, bad von dem räthfelhaften Nachtwandrer 
hatte vollauf zu than zur neuen häuslichen | auszugeben fchien : 

@inrichtung, deren Beforgung fie fich nicht neh⸗ ‚Ber da!“ rief der betroffene Soldat und 
men ließ. Das drrimalige Aufgebet wurde |trat mit drohender Gebehrbe unter feinem 
von der Kanzel verliefen, und dad Brautpaar | Obbache hervor, der dunkein Geſtalt emtge- 
fand fich, in ſteter Beichäftigung mit dem nas| gen. 

hen Gluck, fo rafch am Berabeud bes Hochzeit: „Hey, klennſt du mich denn nicht mehr, alter 
tages, Daß weder Marie noch ihr Anguſt bes | Kamerad?“ verfehte lichernd ber Angefufene: 
greifen konnten, wie Die zuruckgelegte Zroifchens |, Tu bit ja der Nudi aud bem Schweigerlande, 
zeit fo fell verichwunden ſey. Aber in Dieis | mit dem ich mich fo oft, als ich hei Meiſter Kurt 
Per Kurts Zumerm fchien ſich eine geheime Ber |im Staͤdtchen arbeitete, der Lanbömmnutchaft 
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erfreut habe. Manchen guten Schluck haben zuvor trink einmal! Wir haben eine ſtürmiſche 


wir miteinander genofjen, und manches iuſtige 
Gtündlein im brüberlichenBereine verlebt. Er⸗ 
innerſt du dich wohl? “ 

„Freilich erinnere ich mich deſſen, und nun 
erkenne ich andy dich wieder!“ antwortete bie 
Schiſdwache, indem fie fich beruhigt in ihre Hüt⸗ 
te zurücdbegab. „Ich habe dich lange nicht ge⸗ 
fehen, Sofeph, und wie hätte ich; auch in biefer 
Stunde und an diefer Stelle deinen Beſuch vers 
muthen können ? Die Leute fagen, du wärft 
tofl geworden um eines Maͤdchens willen z 
aber ich habe ed immer nicht geglaubt, denn du 
warft zu gefchrib dazu, und was das Frauen⸗ 
volk angeht, fo haft du mit dem bein Lebetag 
zu viel zu thun gehabt, um dich über eine zu 
betrüben, und bein Wahlſpruch war ja fonft: 
ander Städtchen, ander Maͤdchen!“ 

„Das ifter noch,” lachte Joſeph, „und die 
Leute, welche dir ſo etwas weiß gemacht haben, 


und fchaurige Nacht. — Da ift ein erwärs 
mender Trunk und ein guter Biſſen gar nicht 
zu verachten, und id) habe für Beides ge, 
forgt.”’ | Ä 

Mit diefen Worten reichte Joſeph feinem 
Freunde eine Flaſche dar, die er bis dahin uns 
ter feinem Kleide verborgen gehalten hatte. — 
Rudi aber ‚trat weigernd zurüd und entgeg- 
nete : 

„Was fällt dir ein, Sofepb So viel ift dir 
wohl bekannt vom SKamafchendienfte, daß die 
Schildwache auf dem Poften bei ſchwerer Strafe 
von Niemanden weder Geld, noch Branntwein 
noch einen Mundbiffen annehmen darf. Trink 
du nur auf meine Geſundheit und laß mir das 
Zufehen. Ein tüchtiger Schlud wäre wohl 
nicht gu verachten in dieſer Nacht, aber die Lats 
tenkammer iſt ein gar böfes Ding, und in ber 
Fönnte ich einen gar fchlechten Nachgeſchmack 


mögen wohl felbft nicht ganz richtig im Kopf | finden !“ 


fein ! Ich bin jeßt auf eiliger Wanderfchaft bes 
griffen. Erſt ſpaͤt trafich im Städtchen ein, 
und ſuchte fogleich dich, den alten Freund und 
Landsmann auf, um dich zu fragen: ob du et- 
was zu beftellen haft, baheim im guten‘ Schwei⸗ 
zerlanbe, wohin ich zu gehen gedenke. Man fante 
mir, Du ftehft hier auf Poſten. Morgen mit dem 
$rüheften ziehe ich weiter, und da hatte ich denn 
freitich feine Zeit zu verlieren, wenn ich Dir Ges 
legenheit geben wollte, mir einen Auftrag ans 
zuvertrauen.“ 
„Vieles hätte ich wohl daheim zu melden, 

fagte Rubi mit einem- Senfzer : „an die Mut⸗ 
ter und an die Gefchwilter, auch an meine 
Herzliebſte, das Elevele im Emmenthale, die 
wohl fchon längft auf den Gedanken geratben 
- it, ich babe fie vergefien ganz und gar. Aber 
da müßteR du eine Stunde hier bei mir vers 
weiten, daß ich dir Alles ausführlich mittheilen 
Eönnte, und dir berichten, wie du an das Gles 
vele gelangen mußteſt, defjen Vater mir gar 
abhold ift, und fie ſcharf und firenge be 
wacht “4 . 


„Sprich war!” erwieberte ber Gefell : „ich 


„Narr, wer erfährt’8 denn! fuhr ihn Joſeph 
unwillig an: „Mich hälft du doch wohl für kei. 
nen Verräther, und ſonſt iſt feine Kreatur. ges 
genwärtig, die es ausplaudern Fönnte. Da 
nimm ! Sonft kuͤndige ich dir die Freundfchaft 
auf, und gehe meines Weges, woher ich gekom⸗ 
men. Bin ich dann daheim im Schweizerlan⸗ 
de, und beine Mutter und das Glevele aus dem 
Emmenthale begegnen wir irgendwo, fo werbe 
ich ihnen erzählen, wie du nicht einmal gewagt | 
hätteft, einem alten Kameraden Befcheid zu 
thun, ber viele Stunden Weges gemacht, um 
eine Kunde von bir in die Heimath zu empfan⸗ 
gen, und wie du den alten Kumpan für einen 
Judas gehalten, der nur deshalb in fpäter Mit, 
ternachtsftunde dich aufgefucht, Daß er dich vers 
führe und nachher verrathe !“ | 

„Meinetwegen benn |” fagte jegt ärgerlich 
der Soldat. „Gieb her deine Flaſche. Das 
müßte ein fchlechter Schweizer fein, der feinem 
Landsmanne ein Schelmenftüd zutrauen fünn- 
te, und, um bir den garftigen Verdacht ganz 
zu vertreiben, will ich dir mit einem tüch 
Zuge es zubringen auf eine fröhliche Reife indie 


habe dich ja aufgefucht in der Abficht, Dir einen | Heimath und ein fröhliches Zufammentreffen 
Dienft zu leiften, und ba kommt's auf ein halb | mit meiner Mutter und Elevele 1 
Stuͤndchen mehr ober weniger nicht art, Aber) Rudi ergriff nun bie bargebradhte Flaſche 


— 


Die Kertennräde 


hate fie vol ſum Wunde: Ge inat, — zu weñnig huſt, und beine rm FR” 
wie er es verforschen/ einen ſtarken Zug, und dem Unſchuldigen ſtellſt? Friſch, Ivſeph te 
ais er nun kinmal doch das geſetzliche Verbot Stunde iſt da, und Ehe ſie verrinnt, mind Ka 
Aberſchritten hatte, und das in der Flaſche ents!fünftliches Werk vollbracht ſeyn.“ 
haltene Getraͤnk gar fehr nach feinem Geſchma⸗ In tollen Sprüngen eilte er nun anf ie 
de fand, wiederholte er nody einige Male auf| Brücke und Hetterte mit der Gewandtheit c 
gleiche Weile den Zufpruch, fo daß die Flaſche, nes Raſenden an dem einen Ketterarme in be 
föelche er dem Geſellen zurüdgab, wohl über Die | Höhe. In der Luft ſchwebend, vom Sturm 
Hälfte geleertwar. Mit Trinken befdäftigt,umbrauft, unter fich die furdytbar rauſchender 
überhörte Rudi ganz das heimliche und höhni⸗ Wellen, mit dem heißen Durfte der Rache in 
ſche Kichern, das während deſſen von Joſeph der Bruft, und der glühenden Schlange bei 
außgefteßen wurde, Wahnfiüs im Haupte, ging Joſeph an fein furdkt- 
„Teufel! Das Zeug ift ſtark;“ fprach"mit| bares und Berderben bringendes Unternehmen. 
Iallender Stimme nach einigen Augenblicken der Mit fcharfer Zetle burchfihnitt er ein Blieb der 
Soldat. Es nimmt mir den Kopf ein und|gewaltigen Kette, fo daß es nur noch fo viel zw 
druͤckt mir aufs Hirn. Wahrbaftig ! Das|fammenhielt um dem Drude einer wicht ale 
Sewehr fält mir aus ber Hand, und wie Bleilfchweren Laſt zu wiberfishen. Kaum war ibm 
liegt mird in den Gliedern. Da fiche ein an⸗das an bem einen Kettenarme auf biefer Seite 
derer Schildwache — ich muß mich niederlegen !|der Brüde gelungen, fo fprang-er hinab und 
Gute Nacht, Joſeph! Wenn du ein Spitzbube ſchwang fich an dem andern empor, um and 
wärft, Kamerab —⸗ hier mit gleicher Behendigfeit und im gleichen 
Das waren die leßten Worte, welche Rudil Maße ein Glied zu Durchzufeilen. - 
vorbrachte. Ein tiefer und ſchwerer Schlafl „Jetzt wird’& immer heller um mich,“ jubel- 
Feffelte feine Glieder und raubte ihm alle Be⸗te er, ale er auch diefed vollbracht hatte, um 
finnung.. Nachdem Joſeph fich vorfichtig hier⸗ nun wiederum den Boden der Brüde betrat. 
von überzeugt hatte, jauchzte er wild und tüs| ‚Eins ift noch zu thun, und das wird bald ge 
ckiſch anf: . ſchehen feyn, und bann muß ber Catan mit fer 
„Freilich bin ich ein Spisbube, alter Kums|nen Genoſſen hinab in die kalte und naſſe Tu: 
pan, und der Schlaftrunf, den du für Vrannt⸗fe, er mag ſich ſtrauben wie er will !“ 
wein hinuntergegoffen haft, wird didy nun wohl] Raſch ging Joſeph eine Streckt aufber Brü- 
"sur Ruhe gebracht haben, bie du weder abge⸗ſcke vorwärtde. Dann legte er ſich dicht am 
Iöft wirft, und Alles gefcheben it. Key! Nun Rande auf den Leib nieder, und fügte ben 
wird mir wieder wohl, und ich brauche ımın! Hauptbalfen, welcher auf diefer Seite ben Ber 
nicht mehr zu reben, wie die übrigen thörichten!den der Brüde zufammenhielt,zur Hälfte durch. 
Menſchen, und die Worte bebächtig abzumägen, | Das nämliche richtete er auch an dem gegemä- 
was mir feit einiger Zeit fehr zumiber ift undiberliegenden Balken in's Werk, und als num 
mir immer Kopfweh verurfacht. Nun iſt's auch! Alles, was er er fich vorgefeßt hatte, vollendet 
"mit einem Male hell um mid, geworden, und und gethan war, als die Brüde nur noch dem 
die Sonne fcheint im Mitternacht, worauf ich tänfchenden Schein der Sicherheit, aber nick 
Tängft gewartet, daß ich nun die Kette durch⸗ biefe felbft mehr befaß: da blickte er ſtolz und 
ſchneiden kann, an weicher der Satan die Ma, |bäfter hinab in deu fchäumenden Strom umd 
rie und den Billing hält, daß ich ihnen nichts ſprach für fich hin : 
anhaben und nicht nahe kommen kann n ad) „Morgen um diefe Stunde hat wohl ſchon 
meinem Geluſt. Friſch, Sofeph ! Luſtig brauflin diefen Wellen die fpröde Marie mit ihrem 
und dran! Dufolft heute dein Meiſterſtück Herzliebften ihr Grab gefunden, und mit ihnen 
machen und zeigen, was du gelernt haft. Du mancher Andre, der mit ifmen brein gebt in das 
uipt berechnen, wie ſchwer eigentlich der Teufel losgelaſſene Verderben. Was kümmerte mich? 
und feine Ketzerbrut wiegt, daß du nicht zu viel| Der Himmel mag den Bereönen ſcheiden von 










on | *l 


Pd 


. Die Kettenbrücke. .; 


TE nn ZU 
dem lingereshten, und retten, wenn er für gut|bene militärifcye Stellung, um vor feinen Kar 
| u erfindet I Diefe ruhige Betrachtung unterbrach Imieraden ruhig und unverdächtig zu erſcheinen. 
*er plötzlich ſelbſt mit einem hoͤlliſchen Gelaͤchter, Als er ſich mit der Ablöfung nach der Wache 
und fuhr Batın Inirfchend fort : „Ho, ho! fielam Thore begab, Fonnte er fich nicht bergen, daß 
K haben einen Sonntag gewählt zur Hochzeitsluſt Sofepb wohl mit gutem Bedachte und durch ir⸗ 
* und Ehebunde. Das kommt mir gerade gele⸗gend ein betäubendes Mittel ihn in einen fo tie⸗ 
: gen; denn Sonntags iſt's flill auf der Brüde, |fen Schlaf. gebradıt haben möge; was war 
und Abende, wenn fie Dünfelvol und hochmüs [aber feine Abficht dabei gewefen, vermochte er 
2! thigzt in den ſchweren Kutfihen hinüberfahren |nicht zu enträthfein. Am Gerathenften jedoch 
:2 ur Kopulation, dann mag ed krachen und bre« | hielt er, Niemanden etwas von dem @reigtiffe 
chen und hinunterllürzen in den Abgrund mit |diefer Nacht zu entdeden, damit nicht feine 
- Freund und Feind: tas Brautpaar und der |Pflichtvergeffenheit zur Sprade fäme, und 
Schwiegervater, der Fegerifche Geiftliche und ihn die ſchwere Strafe, welche das Geſetz ber 
" Infligen Syochzeitegäfte ! flinmte, treffen möchte. 
Ich fige dann hoch oben in meinem Adlernes — 
© fe, und ergöße mid) an dem Jammergeſchrei Der ftürmerifchen Nacıt folgte ein trüber 
der Untergehenden, und wenn der Sturm wüs| Morgen. Marıe hatte ſich bisher ihren fünf- 
thet und die-braufenden Wogen ihre Leiber am tigen Hochzeitstag nicht andere gedacht, ale 
: Zelfengeftein gerfchmettern, und wenn fie im |freunolich und heiter, von den Strahlen ber 
Nletzten Todesfampfe fich ängftlich umflammern, | Sonne begrüßt, von einem reinen nnd wollten, 
und nun feine Hoffnung mehr auf Hülfe iſt: loſen Himmei erhellt. Das war num ganz an⸗ 
dann mögen fie ahnen, daß es Joſeyh, ber ver⸗ ders, und bie freundliche Sonne war nirgends 
höhnte, der verachtete Joſeph war, der ihnen | zu erblicken, und vom büftern Himmel neigten 
dieſes Verderben bereitete. Hey! dag gibt ein ſich ſchwere Wolfen dräuend zur Erde hinab. 
luſtiges Ctündlein, und id) möchte es nicht hin⸗ In der getäufchten Erwartung konnte ſich bie 
* geben für dag theuerfle Gut der Erde.“ . |Brant eines Anflugs von Unmnth nicht erweh⸗ 
In dieſem Augenblide fchlug es zwei Uhr im ren, der jedoch in Willings Nähe und bei deffert 
Staͤdtchen. Schnell raffte ſich Joſeph aus feis liebevoller Aufmunterung gar bald wieber vers 
ner liegenden Stellung empor und eilte von ſchwand. 
der Brücde hinweg. Bom andern Ufer Ka Auf dem Städtchen ruhte des Sonntage 
ber hörte er jchon die Wache, welche um den !feierliche Stille. — Alle Gewerbe ſchwiegen; 
Rudi abzulöfen kam. Als er an der Schild: | Ernft und Andacht berrfchten in dem Aeußern 
wache vorübereilen wollte, bemerfte er, daß der wenigen Einwohner, welche in den Stra⸗ 
dieſe noch im tiefen Schlaf lag. ‚gen zu erbliden waren. Die Durdfuhr von 
| „So dürfen fie ihn nicht finden! fagte er: ſchwerbelat enen Fruchtwagen, in den Wochen⸗ 
mit dem Scharfblicke, der dem Wahnſinne oft tagen faſt unausgeſetzt dad Städtchen und bie 
eigen iſt: „Das fönnte.mir mein ganzes Spiel Brücke belebend, war für den heutigen Feiertag 
verderben.’ „ganz eingeftellt. Mer etwa über Land ſich 
Er flog an den Strom zurück, füllte hier in hätte begeben mögen, wurde burch einen hefti⸗ 
ungemeiner Gefdwindigfeit feinen Hur mit) gen Regen, der ſich Vormittags zu ergießen ans 
Waffer und goß diefes dem fdhlafenden Rudi fing, Davon abgehalten. Als Nacmittags ber 
in's Geſicht. Verwirrt fuhr diefer auf, indem Regen wieder aufhörte,. erhob fich ein hefe 
Joſeph, wie von Windesflügeln getragen, Dem tiger Sturnmvind, welcher mit bem der vergans 
naben Walde zueilte. Da vernahm Rudi, troß genen Nacht an Wuth und Betöfe wettei⸗ 
feiner Verwirrung, das Heranfchreiten der Abs ferte. 
löfung. Ihm blieb nicht‘ Zeit, über fein Abens| 8 war ein altes Herfommen, daß die Co⸗ 
tener nachzudenken. — Mechnniſch rief er : |pılationen der evangelifchen Einwohner des 
„Wer da?” und warf fi ch in die vorgeſchrie⸗ Staͤdtchens, welche in dem ſchon gedachten Got⸗ 
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teshaufe am jenfeitigen Ufer Statt fanden, 
erfi Abends, nach eingetretener Dämmerung 


sollgogen wurden. Gine Trauung im Hauſe 
wäre wider die einfache Sitte des Orts gewe: 


fen, und Willing wollte, als ein neuer Anfieds 
ter, durch Feine Ungewöhnlichkeit ſich auszeich⸗ 
nen und Anftoß geben. Freilic mochte jenes 
Herkommen sıoch aus frühern Zeiten der Un⸗d 
verträglichkeit unter den Bekennern verfchieder 
ner Confeffionen herfiammen ; allein-e8 war 
nun einmal fo, und da Manchen die abendliche 
Stunde und der glänzende Fadelzug, der ſich 
da veranftalten ließ, befonderg feierlich erſchie⸗ 
neu, fo hatte Niemand an eine Aenderung dee 
alten Gebrauchs gedacht. Marie, deren Herz 
das Bedürfniß nadı einer ganz friedlichen, nur 
durch Die Gegenwart ihres Vaters verfchöner- 
ten Feier diefer Stunde tief empfand, war mit 
diefer Sitte wohl zufrieden ; denn fie durfte 
von ihr begünftigt hoffen, daß fein Gebräng 
von Reugierigen, Fein Geräufch von überläftis 
gen Zufchauern, die ernſte Stimmung ihres 
Innern flören würde. Alle Vorbereitungen 
waren ſo geheim tale möglih getroffen 
worden und Willing' war gern mit dem 
der Geliedten einverfianden , ihr 
Eündniß ohne alles Gepränge und ohne 
vorherige Mittheilung an die Freunde im 
Städtchen, bei denen er fih ja fpäter ent. 
fchuldigen fonnte, heiligen zu laſſen. Meifter 
Kurt hatte ebenfalls nichts Dagegen ; auch er 
brachte diefen wichtigen Tag gern in einer ern» 
ften. und würdigen Seelenruhe zu. - 

Dir Abend kam heran. Mariend Herz 
pochte in unruhigen Schlägen. Wie fehr fie 
auch ihr Inneres dem feierlichen Eindrucke, der 
ihr bevorftand, empfänglich zu erhalten bemüht 
war; fo fonnte fie doch ein ſeltſames und bans 


ges Gefühl, das mit der zunehmenten Nähe 
„ ber wichtigften Begebenheit ihres Lebens fich 


immer vermehrte, nicht übermwältigen. Sie 
fagte ihrem Geliebten nichts Davon, und biefer 
fhrieb die ungewöhnliche Gemüthsbewegung, 
welche fich auch in Mariens Aeußern bemerf; 
bar machte, ber übermwältigenden Macht dee 
Augenblids zu, die wohl an feiner jungfränlis 
chen Seele ſpurlos vorübergeht. 

8 die zur Trauung beftimmte Zeit da war, 


Die KRettenbrüde. 
| fegte man fidy in zwei Kutſchen, welche die theils 


nehmenden Verfonen nad) dem Gotteshaufe 

bringen follten. Das Brautpaar beflieg bie 

erfte ; die andere wurbe von Meifter Kurt unb 

dem evangelifchen Beiftlichen eingenommen. — 

Noch immer zeigte der Himmel eine ſchwarze 

Hülle, und der Sturm heulte fihaurig durch 
den Thalgrund. 

Marien war von Bangniß und ſpannender 
Erwartung die Bruſt wie zugeſchnürt. Sie 
ſprach nichts und hatte ihre Haud in die des 
Braͤutigams gelegt, der fie zaͤrtlich drückte und 
dem ſchüchternen Mädchen auf die liebevollſte 
Weiſe Muth einzufprechen fuchte. Cie hatten 
jest bereits das Stadtthor hinter fi und bes 
fanden fich in den Nähe der Ketienbrüde, unter 
welcher die vom Sturme wildbewegten IBellen 
bes Fluffes tobend binbrauften. Da wurde mit 
einem Male die Wolkeudecke über ihrem Heups 
te zerriffen und der Bollmond, mit jenem Sil⸗ 
berlichte Alles erhellend, trat in ungetrübtem 
Glanze hervor ; da erblickte Marie den furcht⸗ 
bar empörten Strom und, indem ihr feine 
hochauffchlagenden Wellen wie Arme des Tor 
des erfchienen, Die nach ihr und dem Geliebten 
bafchten, bemächtigte fich ihrer ein nie gefann, 
tes Eutſetzen. 

„Laß uns ausſteigen, Auguſt!“ flehte ſie mit 
bebender Stimme: „laß uns den übrigen Theil 
des Weges zurücklegen. Eine kindiſche Furcht, 
der ich aber nicht zu widerſtehen vermag, läßt 
mich nicht länger bier im engen Raume. Ges 
wiß wird mir im Freien beſſer. Komm, Aus 
guft : laß ung hinab 

Schon hatten die Pferde des vorderen Ras 
geng tie Auffahrt an der Kettenbrücke betreten. 
Auf Mariens Verlangen ließ Willing fogleich 
halten und verließ mit ihr die Kutſche. Beide 
fchritten jegt auf der Brüde hin dem jenfeitis 
gen Ufer zu, während die Wagen, der erfte leer, 
der zweite mit dem Pfarrer und dem Bater der 
Braut, langfam folgten. 

MWilling redete Marien, die heftig zitternd 
feinen Arm ergriffen hatte, freundlich zu, und 
war bemüht, ihre Bruft von allen Beforgnifs 
fen zu befreien, 


(Schluß folgt.) 











Die Tänzerin unter ben Ränbern. 


Der | alte Feldherr. *) 


[Bit einer Abbiſdung.] 


Bobere Niemand mein Schichal zu hören, 
Dem bad Leben noch wonnevoll winti ‘5 
Ja, wohl könnte ich Geiſter beichwö.en, 
Die der Acheron beffer verſchlingt. | 
Aus dem Leben, mit Schlachten Yerfettet, 
Aus dem Kampfe, mit Lorbeern umlaubt, 
Bab’ ich nichts, hab’ Ich gar nichts gerettet, 
Als die Ehr' und dies alternde Haupt. 


Keine Hoffnung if Wahrheit geworben, 
SelbR des Jünglings hochklopfende Bruſt 
Dat im liebeblühenden Norden 
Ihrer Liebe zu enifagen gewunßt. 

In des Bate.lauds —8 berufen, 
Schwer verwundet , von Feinden umſchnaubi, 
Blieb mir unter ben feindlichen Hufen 

Nur bie Chr’ und bies alternde Haupt. 


In Amerika follte ih Reigen, 

Und in Polen entfagt’ Ih der Welt, 
Laffet mich meinen Namen verſchweigen, 
Ich bin nichts als ein Rerbenber Held. 

O mein Baterland, dich nur beilag’ ich! 
Sa, du iR deines Glanzes beranbi; 
Dich beweinend, zum Grabe bin trag’ ich 
Meine Ehr’ und mein finfendes Haupt. 





Die Tänzerin unter den Naubern. 


(Stoffen einen neuen Ballete.) 


ſtellungen gegeben ünd verließ uun Schweden, 


* 


AIch werde mich heute wohl ohne mein 
Geheimfekretär behelfen muͤſſen, fagte Marie 
(ächelnd, und nahm aus einer ter Wagenta⸗ 
fchen ein elegantes Käftchen von Perimmutiter, 


77 


reich mit Gold eingelegt, hervor. Im Kaͤſtchen 


Iagen Briefe, die fie am vorhergehenden Tage 
mit Blumenftränßen zu ihren Füßen regnen 
gefehen, aber nicht exbrochen hatte. Sie that 
es jetzt. Es waren Liebeserflärungen ruſſt⸗ 
ſcher Broßen und Belbanerbietungen. 

Marie fpöttelte darüber und legte fie weg, 
ale fie jet einen Brief nahm, deffen Unter 
fchrift ihr einen durchbringenden Schrei abnoͤ⸗ 
thigte ; es war bie Unterfchrift des berüchtigten 


Raͤubers Ehriſtian Waſa, und der Brief lau⸗ 
tete alſo: 


„Ich werde mich auf dem Wege, welchen 
die erſte Tänzerin Europa's nehmen wird, 
morgen einfinden, um ihr meine Hochachtung 
zu bezeugen und ſie um eine Gnade zu bit⸗ 
ten, welche ſie hoffentlich mir nicht verwei⸗ 
gern wird.’ 


Die vom Schrei ihrer Gebieterin erwedte 
Rammerfrau rief nun: „Zurück, benfelben 


Weg zurüd ! Madame befiehlt es !. ..” Dop⸗ 


pelte Trinfgelber, wen wir in einer Stunde in " 


Stockholm find . . .“ aber in demſelben Augen» 
blicke, als der Poſtillon dem Befehle folgen 
wollte, befahl ihmi eine furdhtbare Stimme, 


ſtillzuhalten, und aus dem nahen Bebüfche ziel 
Marie Taglioni hatte in Stockholm elf Vor⸗ ten 20 Flintenſchuͤſſe auf ihn. | 


Schon feit Längerer Zeit fubr der Wagen in 


um bald auch Rußland zu ihren Fußen zu ſehen. einem Gebirgeweg dahin; ein dunkler Tan⸗ | 


Ihr ſchwerbepackter Reifewagen roflte langſam nenwald fäumte die Straße zu beiden Geiten ; 
die Ufer des Mälar » Eee entlang. Marie, ein Waldbach, der fich tobend in eine tiefe 
welche ſich, um bie wilde, winterliche, vom eiſi⸗ Schlucht ſtuͤrzte, übertäubte das Befchrei der 
gen Wind durchwehte Gegend. zu betrachten, Reiſenden. 

an das Wagenfenfter vorgebogen, zog ſich bald 
zurüd, nachdem fie“ihren zwei Bedienten, die, nem Fuchshengſt, ritt jegt au den Kutſchen⸗ 
mit Pelzen verfehen, fich auf den hintern Was ſchlag heran unb grüßte Taglioni verbindlich. 
genfig breit machten, anempfohlen, die Poftils Es war Shriflien Wafa fribf, weichen bie 
Ione anzutreiben und die Trinfgelder nicht zu 
fparen ; Zizine, Mariend Kammerfrau, mar vergebens nachſtellte. 
eingeſchlafen. 


„Eie fehen,« ſprach ter Mann des Schre⸗ 
ckens zur beftürzten Taglioni, „ich kam noch 





° PR Inden, geboren im Sahre 1756 In Polen; fat für Die zur rechten Zeit zum Rendezvono, ſchoͤne Da⸗ 


⸗ 
a a aaa [me 5. ddp bitte Gigemich mis Ihrem Veſech in 


® 


Ein Reiter von hoher, edler Geſtalt, auf els - 


igei von Schweden ſchon feit zwei Sahren . 
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Sn m 
meinem Gebiet zu beehren. Da indeß der kleidete ſich als Tänzerin an. Bald tanzte fie 
Weg dorthin für Ihren Wagen unfahrbar wie cine Eylpbide fo leicht, Eunftreich und ans 
ist, fo habe ich Sorge getragen, Sie anf eine be, | muthig, unter dem ſtürmiſchen Beifall ber ers 
queme Art hinzubringen.” freuten Räuber und ihres Chefs. Nach dem 
Hierbei deutete er auf eine Tragbahre, wel» |darauf gehaftenen köftlichen Mittagemahf bat 
che bereit war, Marie und ihre Kammerfrau Chriſtian die Tänzerin, ein prächtiges Schmuck 
aufzunehmen, was auch gefchah; denn wieifäftchen von ihm—ein Uebrrreft feines früuhern 
wellten fie fidh dem Mächtigen wiberfeßen ? Vermoͤgens, von Damals, ehe unglüdliche Um⸗ 
Der Räuberhauptmann gab das Zeichen zum ſtände und die Undankbarkeit eines Könige ihn 
Aufbruch, zehn feiner Leute ließ er zur Bewa⸗ unter Die Räuber verftoßen haben, gütig anzu⸗ 
dung der Kutfhe zurüd, mit dem Auftrag, ‚nehmen! Dann begleitete er Marie bis zu ih⸗ 
beim geringften Zeichen zur Flucht Poftillon und! 'rem Wagen. . 
Diener nieberzufchießen. Die Tragbahre, von| Beim SHerausfahren and bem Walde fagte 
vier ſtarken Räubern getragen, fammt dem! Zizine zu ihrer Herrin: „Das Abenteuer wäre 
Koffer des Fräuleing, verlor fid bald im fin⸗ nun glücklich überRanden ; aber ich bitte Sie, 
fern Dunkel des Waldes auf einem abſchüſſi⸗ öffnen fie doch Fünftig die Briefe, fobald fie Ih⸗ 
gen Zußpfade, hart an einem faſt bodenlofenInen zugefommen find.” 
Abgrunde, int welchem eine tobende Waflermaf: | — 


fe von Fels zu Fels hinabſtürzte und Wurzeln! ‚Ueber die neuent 2 iaman 
und Fichtenzweige mit ſich fortriß. Nach Can«! ben in der br —* oa Baba. " 


gem famen fie in eine große Syöhle, eine feſtli⸗ 
che Halle bildend. Fackeln wurden angezün,! Seit einigen Monaten haben bie commerciel⸗ 
det. len Verbindungen und Beziehungen mit der 
„Wir ſind am Ziel !” ſprach der Hauptman, Provinz Bahia einen ganz anfßerorbentlichen 
„Sie fehen, ich wohne nicht ſchlechter, als ans Auffchwung genommen. Eine große Anzahl 
dere Rente.” ‚von Leuten aller Art, Speculanten, Abenteus 
Und wirklich! man war in eine zweite unge- Tex, ja felbft Plantagenbefiger mit ihren Skla⸗ 
beure Grotte getreten, deren Bände von Tropf: ‚ver wandern nach diefer Provinz aus, wo ſich 
fein und” glängendem Berger yſtall firahlten. eine ungeheure Diamantgrube befindet, teren 
. Zwanzig hohe Armleuchter mit duftigen Wachs-!Ausbente eine faft unglaubige ift. Sie wurde 
kerzen erhellten das ungeheure, flimmernde Ge⸗ im October des vorigen Jahres durch einen 
wölbe und die phantaftifchen Säulen dieſes Sklaven entdeckt, der innerhalb 20 Tagen an 
Feenpalaſtes. Eine prächtige Mahlzeit war '700 Karat Diamanten gefammelt und auf 
amaerichtet, die cdeiften Beine bedeckten die weite Entfernung zum Verkauf gebracht hatte. 
Zafel. Im Hintergrund der Höhle war cin, Allein man nahın ihn darüber feft und fperrte 











.geräumiges Theater mit Tecoration und voll⸗ ihnein. Da er fidy aber hartnädig weigerte, 


ftändigem Drchefler, dad mit einer prächtigen zu geftehen, auf welche Weiſe er in den Beſttz 
Duverture bie erſte Tänzerin der Welt begrüß⸗ dieſer edeln Steine gekommen, fo ließ man ihn 
te,nnd Ehriflian Waſa, der Gefürchtete, ſprach, endlich entlaufen, ſchickte ihm aber einige ver= 
indem er dad Knie bog, mit vor Gemůthsbe⸗ traute Indianer nach. Dieſe folgten ihm mehre 
wegung zitternder Stimme: Tage und überraſchten ihn endlich unfern Caro⸗ 

„Sn frühern Jabren hatte ich dag Glück,Sie eira, einer Stadt der Provinz Bahia, über 
in Frankreich zu bewundern; ich wollte Sie dem Ausgraben von Diamanten. Man ſtellte 
noch einmal bewundern, — dies iſt meine einſi⸗ nun Nachforſchungen in großartigerm Maßſtabe 
ge Bitte.” entlang einer Bergfette, Sincura genannt, die 

Marie Tagliont, erfreut, fo glücklich das auch dieſen Gruben den Namen gab, und an 
Räthfel diefes Abenteurs Helft zu fehen, öff⸗ den Ufern des fich in die Bai von Bahia ergie- 
nete die Koffer, trat in ein bereitetes Zeit und ßenden Kluffes Paraguaffı an. 







Aa: Arche Sa em et a Sun en at lern nat aa 
De erften Arifledien, weiche ſich in Der Hlähe 
ber Gruben von Sineitra niederließen, waren 
zumeiſt entlaufene Sträflinge und Moͤrder, die 
dee Gegenwart auch alsbald durd; Mord und 
rand bemerkbar machten. Die Schreierigfeit, 
fich in diefem Lande den nöthigen Lebensunter⸗ 
halt zu verichaffen, und die Gefahr, welcher 
ch Diejenigen ausſetzten, die ſich hieher begas 
n, um Diamanten gegen brafilifcheg Papier⸗ 
geld einzutaufchen, hielten die ehrenmwerthen 
Kaufleute lange davon ab, ſich an dieſem Han⸗ 
dei zu betheiligen. Wie aber die Bevölkerung 
nad und nadı zunahm, richfeten die Goloniften 
doch auch einige Geſetze unter fich auf, und num 
wurde Die Ausbeute großartiger betrieben. Die 
. Bevölkerung, welche im Monat Auguft 1844 
nur aus 8000, in drei Ortfchaften vertheilten 
Seelen beitand, war gegen Ende Suli 1845 
auf 30,000 Menſchen angewachien und ift fort 
während noch im Zunehmen begriffen. Bes 
wohnte Dörfer, in beren Umgebung ſich zngleich 
Diamantengruben befinden, zählt man gegen⸗ 
wärtig fieben, nämlich: Paraguaffı, Combu⸗ 
cas, Chiqua⸗Chiqua, Eauſu⸗Boa, Andrahy, 
Nadecheh und Lancoes. Das letztere Dorf, 
welches X Meilen weit von Paraguaſſa ent- 
fernt liegt, enthält für fich allein -3000 Feuers 
ftellen und 20,000 Einwohner. Der Mittels 
punft des Diamanthandeld iſt Paraguaſſu, das 
übrigens, obwol ziemlid; bevölfert, doch nur 
12 —— Häufer aufzumeifen bat. Sonn 
abends und Sonntage verfammeln ſich bier 
faft alle Diamantgräber, um die während ber 
Roche von ihnen gefammelten Steine zu vers, 
faufeu. Dagegen taufchen fie Lebensmittel 
aller Art, Waffen und fertige Kleider ein, 
welche man mit großen Koften von Bahia her⸗ 
fhafft. Die in Paraguaffu gewonnenen Dia- 
manten find gewöhnlich von brauner Sarbe und 
fehr unregelmäßiger Geftaltung. Die von 


ont, arat j, all 
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um 74 Procent ſchwaͤcher ald I none 
Die beiden regemäßig gehenden engliſchen 
acketbbote haben im Monat Mai und Juni 
ür ungefähr 54 Millionen Franes Diamanten 
aus diefen Gruben mitgenommen. In den 
Monaten Juni und Juli gewann man Tag für 
08 beinahe 1450 Karat, und man fchäßt den 
erth der Ausbeute feit einem halben Jahre 
nahezu auf 400,000! portugiefifche Karat (etwa 
18,300,000 Francs), wovon drei Fünftel nach 
England, ein Fünftel nad, Frankreich und 
Hamburg ging, dad legte Fünftel aber zu Rio 
Saneiro und Bahia verfauft wurde. Alle Sus 
weliere von Europa zufammengenommen würs 
ben nicht hinreichen, um nur die Hälfte von den 
Steinen zu faffen, welche in den Gruben von 
Sincura zu Tage gefördert werben. Man ers 








wartet deshalb auch ein Sinken des MWerthe * 


derfelben ; allein deffenungeachtet werden noch 
die gewagteſten Speculationen darin gemacht. 

Brafilien, welches das faſt ausſchließliche 
Vorrecht beſitzt, Diamanten in den Handel zu 
bringen, kieferte vor der Entdedung der Gru⸗ 
ben von Sincura nur etwa feche oder fieben 
Kilogramme, deren Ausbeutung mehr denn 
eine Million Francs Eoftet, deshalb ftanden fie 


auch immer hoch im Preife. Bis jest hat man. 


zu Fincura nur kleine Diamanten gefunden. 
Es gibt befanntlich auf der gauzen Erbe nur 
einige wenige, die mehr ald 40 Grammen wies 
gen. Der größte Diamant ift in Agra: er 
wiegt 133 Gramme; der des Radfcha von Mas 
tan auf Borneo 78 Gramme, ber des Groß- 
moguld 63 Gramme, und der frangzöfifche, wels 
cher befanntlich der Regent heißt, 28 Gramme 
89 Gentigramme ; allein biefer ift von fehr 
fchöner Korm und in jeder Beziehung untadel⸗ 
haft. Bevor man ihn fchliff, woger 87 Gram⸗ 
me, und feine Hexrichtung erforderte zwei Sahre 


Lancoes zeichnen ſich durch ihre Weiße,ihr Teich | Arbeit. 


tes Grün und bie faft fchon vollfommene 


Die Gruben von Sincura bieten das E chaus 


Durdyfichtigkeit beim Ausgraben aus. Sie find |fpiel einer unabhängigen Colonie inmitten des 


meift achtedig und am meiſten gefücht. Oft 


Mutterlandes dar. Bis jegt hat die Regierung 


muß man brei bie vier Metres tief graben, ehe noch keine Maßregeln ergriffen, um fich bie 
man auf die eigentliche Diamantlage Nößt. Leitung dieſes Handelszweiges zu fichern, der 
Auch in dem fleinichten und zerriffenen Bette eine fo ergiebige Duelle des Reichthums für die 
des Paraguaſſu und feiner Keinen Nebenflüffe| Provinz Bahıa zu werben verfpricht, und fie 


findet man Diamanten. 
Der 


wird fid) am Ende gemöthigt felen, die von den 


Preis der Diamanten aus diefen Gras | Coloniften zur Sicherung der Ausbeute der jest 


ben ſtellt ficy in Bahia zwiſchen 250—300,000 |fchon einen Flächenraum von 30 Meilen ein- 


Reis die Octave (670—1340 Franke), je nach⸗ nehmenden 


en von Sincura ſich felbft ges 


dem fie groß umd fchön- find. Die Octave iftigebenen Geſetze anzuerkennen. 
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Poctisches. 


Das Hündchen von Pretten. 
Don Karl Simrod. 
Zu Bretten über'm Stabtthor ſteht 
Ein Himbchen ohne Schwanz, 
Und über feinem Haupte weht au 
Ein hart verbienter Kranz. 
Baer fih umfonf zu Tobe zieht, 
Dergnügt in fchweren Ketten, 
Den fagt man: Wahrlich, dir gefchieht 
Noch wie dem Hund zu Breiten. 


Dem Hündchen warb, dem treuen Thier, 
Die Izeue ſchlimm gelohnt, 
Und ſicher, fo ergeht es bir, 
Der ſich im Dienf nicht fchont. * 
Es war von feinem Herrn, wie bu, 
Zu Manchem abgerichiet, 
Der ließ ihm keine Stunde Ruh, 
Die Chronik hat's berichtet. 


Wohl mochte Fein geplagtrer Gaul 
Im ganzen Städichen fein: 
Bab er ihm einen Korb ins Maul, 
Se lieſs und kauft' ihm ein: 
Dem Megger Fleiſch und Bratwurſt gar 
Und Weißbrod bei dem Bäder ; ‘ 
Im Korbe fagt’ ein Zettel Mer, 
Bas nöthig war dem Schleder. 


Das Hündchen lief von Haus zu’Haus 
Und ließ fish nie verführen, 
Nur einen Biſſen von bem Schmaus 
Dem Herren anzurühren. 
Wenn es ihn treulich beimgebracht, — 
Doch hört ed Niemand Hagen, — 
Durft es von feiner ſchweren Fracht 
Ein Ruöchlein nur benagen. 

Sein Herr, der evangeliſch war, 
Hielt wenig auf vie Faſten, 
Und Heß den Speifelomnifar j 
Richt einen Freitag raten. , 


LU} 


Der Bund, der täglich fahen muß, 
Geh feines Wegs befcheiden, 

Nicht kann er wie ein Klerikus 
Den Bußtag unterfcheinen, 


Da führt’ ihn einf fein Mihgeſchia 


Sireng belt die Disciplin. 

Wie der ben Zettel nimmt und lich 
Den einer Wurſi gefchrieben, 

Ihn das Gellife bald verbrieh, 
Hält’ es Ihm gern vertrieben. 


Im frommen Eifer bat er gleich 
Das arme Thier gepackt, 
Ihm auf dem Block mit einem Streich 
Das Schwänzlein abgehadt. 
Das legt er in den Korb dem Hund: 
„Ta haſt bu Fleiſch, nun trolle, 
Und deinem Herrn made kund, 
Daß ich's ihm ſchenken wolle.“ 


Das Hündchen wund bis auf den Ted 
Lief doch, der Pflicht gebent, 
Und trug bem Herrn, der ihm gebet, 
Sein Schwänzlein zum Geſchenk. 


“Legt? ihm den Korb noch vor ben Auf 


Und firedte fih banchen: 
Das war fein lepter ummer Gruß, 
Er mochte nicht mehr leben, 


Hier ſieht das Bild des armen Wichte; 
Den Lohn erwarb er bach, 


mühe 
Jech der Unbanfbaren, 
mag bir 
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Die Kettenbrücke. . 


Erzählung von Georg Döring. 
| Schluß.) 
„Sewiß, Auguſt,“ verfeßte fie, „ſtrebe ich det um. Aber auch er ward in biefem Augen, 


felber mit allerKraft meines Willens diefe Ver⸗ 
wirrung meines Innern, zu der ich feinen Ans 
laß habe und Fenne, zu befämpfen. Aber wie 


blicke von einer lähmenden Erftarrung ergrifs 
fen ;. denn jetzt zertriimmerte in furchtbarem 
Krachen das Brüdengebälf an jener Stelle, 


id) auch darin beharre, fo tritt mir immer. übers| der abgeriffene Brückentheil neigte fi dort 
mächtig der furchtbare Gedanke entgegen, daß ſchraͤg hinab in die Flut, welche ihn fogleich mit 


wir nie jenes Ufer betreten werben. 
mich eine Thörin, lache über meine wachen 
Träume — ich felbft erfenne fie als ſolche, und 
dennoch kann ich ihrem erſchütternden Eindru⸗ 
cke nicht widerſtehen.“ 

„Sieh', Marie!“ entgegnete Willing unbe⸗ 
fangen und mit ermunternder Stimme: „ſchon 
hatten wir den größten Theil der Brücke über 
fihritten, das Werk meines Fleißes ſteht feſt 
unter unfern Füßen, und nahe vor ung liegt 
das erfehnte Ufer. Nun wird doch wohl dei⸗ 
ne grundlofe Furdyt verfchminden und beine 
trübe Ahitung ſich in heitere Hoffnung verwan- 
bein 2’. 

Da dröbnte und fnarrte es plötzlich feltfam 
unter ihnen : der erfte Wagen war.ihnen be; 
reits nahe ; die Pferde des andern;hatten eben 
mit den Borderfüßen die Stelle betreten, wel; 
che durch Joſephs nächtliche Arbeit ihre frühere 
Haltbarkeit verloren hatte. Vom Entfegen er- 
griffen bebte Marie an Willings Seite zuſam⸗ 
men; eine beftige Schwäche bemächtigte fich 
ihver, und fie mußte ſich feft an den Geliebten 
halten, um nicht zu Boden zu finfen. Willing 
zugleich wit Marien befchäftigt fah fich befrem⸗ 


- ‘ 


| hier in völliger Sicherheit waren. 


Schilt ſich hinwegführte, und der hinter ihnen befinds 


liche Wagen rollte, unter dem vergeblichen 
Hülfegefchrei des Kutſchers unddem von ben 
wiberfämpfenden Pferden verurfachten Getöfe, 
hinunter in die fihäumende Tiefe. Ein Blick 
auf die zweite Kutſche zeigte dem entfegten 
Bräutigam, daß diefe außer aller Gefahr fei. 
Der Kutfcjer hatte, als er unter dem erften 
Tritte feiner Pferde Das verdäcdhtige Geräuſch 
wahrnahm, diefe mit Geiftesgegenwart nnd 
Kraft ſchnell zu einer rücführenden Bewegung 
genöthigt, fo daß Wagen und Noffe den feftites 
henden Theil der Brücfe wiedergewannen und 
MWillings 
untbätiges Entfeßen bauerte nur wenige Aus 
genblide. Die Gefahr der Lage, in welcher er 
ſich mit Marien befand, .gab ihm Muth und 
Befonnenheit zurüd. Ein ſchreckliches Bubens 
Rück mußte diefem Ereigniffe zu Gyunde liegen: 
fo viel ftand Flar vor feiner Eeele. Aber jet 
war nicht Zeit hieräber nachzudenken. Nur 
eine Möglichfeit der Rettung vor dem drohens 
den DBerderben war vorhanden. Noch wur⸗ 
den bie loggeriffenen Trümmer der Brücke von 
den am lifer befefligten Ketten gehalten, und 


82 Die Kettenbrüde, 
vergebens fuchten noch immer die tobenden daß fie Dann wieder mit dem Ausdrucke tır 
Wellen, fie ganzlid) vom Lande abzudrängen. höchſten Angſt auf den Breterboden gericht 
Raſch hob Willing die ohnmächtige Braut auf| waren, der fie trug, als berechneten fie, wie lar- 
feine Schulter, und eilte, mit ber fchönen Vürz|ge die eifernen Klammern, welche Die kurzen 
be beladen, fo ſchnell als es die Abſchüſſigkeit Querbalken unter der Dielenlage zufanımen: 
und die Beweglichkeit des mit dem hintern Ende | hielten, noch Dem Drange der Wogen nnd ten 
in die Zlut hirabhängenden und von diefer| zerfchelenden Klippen witerfichen möchten; 
hins und hergeichleuberten Bruckentheils zutieß, | ale fie hierauf fein Auge vrzweiflungsvoll un 
dem fchon nahen Ufer zu. Aber auch feine letz⸗ 
te Hoffnung follte, da er fie in wenigen Au⸗ 
genblichen erfüllt glaubte, vernichtet werden ! 
Mit einem fchneidenden Schrillen fprangen 
ploͤtzlich die Ketten, welche, ihrer urfprünglichen 
Feftigfeit beraubt, der anftürmenden Gewalt 
der MWogen nicht länger Widerſtand leiſten 
fonnten, auseinander, und die von allen- ihren 
Haltpunkten ledig gemachten Trümmer waren 
nun dem Sturm und den Wellen ganz und gar 
preis gegeben. 

Sn einem Nu trieben die Wellen ihre Beute 
vom Ufer hinmwegin die Mitte des Etromes. 
Hier höpfte fie nun ale ein fchwanfendes Kahr: 
zeug, von den aufihäumenden Wellen balb an 
eine verborgene Klippe gefchleudert,bald mit gro- 
Ber Gewalt überfirömt, raſtlos auf und nieder, 
fo daß Willidg, den Entiegen ergriffen. batte 
und Fieberfroft fehüttelte, fich und die in fei- 
nen Armen ruhende Marie kaum aufrecht zu 
halten vermochte.” Durch die heftige Bewe⸗ 
"gung und durch Das näffende Waſſer wurde bie 
Braut aus ihrer Ohnmacht erwect. Schnell 
überblicte fie die gräßliche Lage, in der ſie fich 
mit dem Geliebten befand; fie fah nun, auf 
welche Weiſe fich die früher bedeutungslofe Ah- 
nung erfüllt hatte. Es gibt Augenblicke, in Auguſt, indem fein Auge die anfehnliche Ent: 
denen jelbft ein ſchwaches Mädchengemüth, |fernung maß, in der fich die Nacheilenden noch 
wenn es ber unbeſtimmten Furcht ledig gewor⸗ befanden. Der Fluß iſt ſchneller als fie ; ebe 
ben ift, dem Entfeglichflen, das ſich in einer be: | fie zu ang heranfommen, find diefe Trümmer 
ſtimmten Geftalt zeigt, mit Fafııng und Ent-| gänzlich zerſtückt, und wir haben unfer Srabin 
fchloffenheit entgegenzutreten im Stande ift. |den Wellen gefunden. Ach! ein ſchrecklicher 
Ein folder Moment war der gegenwärtige | Gedanfe zerreißt meine Seele. Ich felbft mußte 
für Marien. Mit der Eıfenntniß des unab⸗ das Wert zu Stande bringen, das jeßt der 
wendbar fcheinenden Verderbens Fam ein Muth | Bosheit irgend eines entfeglichen, Frevlers Ge⸗ 
in ihre Seele, deſſen fie ſich nicht fähig geglaubt | legenheit gegeben, in der Etunde, welche une 
hätte. Sie umfchlang ihren Bräutigam und | dem höchften Stücke zuführen foflte, ftatt der 
fah zärtlic, zu ihm hinauf. Als fie aber bes| Erfüllung aller Wünſche, ſtatt der Befriedis 
merfte, daß feine troftlofen Blicke auf dem wil|gung des Tiebevollften Sehnens, Verderben 
ben Wogenſpiele hafteten, welches fie umtobte, | auf unfere Hänpter zu fanmeln. Sa, nar die 
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keine menſchliche Hülfe ſich nähere: da faßte fie 
feine Hand, drückte fie liebevoll an da unruni- 
ger ſchlagende Herz, und fagte mit fefter aber 
janfter Stimme: 

„Was fürchteft tu Frühe wird ung em 
Glück zu Th il, das wir nach Jahren erſehnt 
haben würden: wir werden zuſammen fler 
ben, und der Vaͤter ift vorausgegangen und er: 


cher Begrüßung !” 

„nein!“ entgegnete Willing, inden er 
Marien fefter an ſich fchloß. „Du wirft nicht 
iterben,, du darfſt nicht untergehen ! Nech 
gibt es eine Gerechtigkeit über den Eteruen; 
die wird, die muß dich retten. Auch der Nater 
ift nicht umgefommen wie du wähnft, ich jelbii 
fab ihn ficher und außer Gefahr.“ 

Da flammten plößlid; von der Uferfeite, auf 
welcher dag Städtchen gelegen war, viele Fa⸗ 
ckeln auf, und eine ſtarke Stimme rief von dert 
ber Mariens und Willings Namen. 

„Das ift meines Vaters Stimme,“ ſagte in 
froher Bewegung Marie: „das ſind Freunde, 
die uns Hülfe bringen!“ 


„Sie werden uns nicht erreichen,“ verſetzte 


die Ferne blicken ſah, ob kein rettender Kahn, 


wartet ung ſchon dort im Jenſeits mit freundii: 
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Tücke eines verruchten Böfewichts fonnte die ſder Brüdentrümmer, damit fie fih an diefem 
E icherheit meines Werks ftören, die ich fo wohl [erhalte bei dem unaufhörlichen Schwanfen des 
nnd feft begründet, daß ich auch in-diefer furcht- | Fahrzeuge 5; dann riß er mit einer Gewalt, 
baren Stunde deshalb mir nichts vorzuwerfen | welche der Drang der Umftände übernatürlidh 
habe, und du, die du noch ein langes Raben mit |fteigerte, die Berbindungsflange des gegenüber 





Freude und Beglückung für ben Bater und die | befindlichen Geländere los, und bediente ſich : 


Freunde bätt  ansfullen können, mußt nun nun diefer ale einer gährftange, un fein Fleines 
frühe fterben in aller Blüthe und Jugendherr- Floß an das Ufer zu drängen. Der Berfuch 
lichkeit, weil id) jenes Werf unternommen und | fchien zu glüden. Die Wellen, welche fidy bier 


vollbracht 17 
Ya fiel 


heftig brachen, wurden durchſchnitten, und ſchon 


Marien der Gedanke an Joſeph ſahen ſich Die noch eben von der gräßlichſten 


aufs Herz; aber fie mochte auf eine bloße Todesgefahr Bedroheten nahe am rettenden 


Vermuthung hin die ſchreckliche Anklage nicht 
anefprechen, 

Indeſſen trieb der losgeriſſene Brückentheil, 

Dir num zu clan kleinen Floß geworden war, 
mit wälder Eife ſiromabwärts. Die Radeln 
der Suchenden verfihwanden in immer weites 
. rer Ferne, und feine tröftende Stimme war 
mehr zu vernehmen, Noch immer beulte der 
Sturm, die empörten Wellen umfchäumten dag 
gebrechliche Fahrzeng, von dem ſich nun nach 
und nach einzelne Balken und Bretter abzulö⸗ 
fern begannen, und der helleuchtende Mond lich 
Dag, von aller menſchlichen Hilfe gefchtedene, 
Brautpaar die ganze Gräßlichfeit feiner Rage 
ütberblicen. Der Naum auf welchem die Lie: 
benten flanden, wurde immer fleuter ; jemehr 
er an Feftigfeit und Gewicht verlor, defto we⸗ 
niger fonnte er ſich one Echwarfen auf den 
Wellen, die ihn furchtbar bin und her warfen 
erhalten. Zie Augenblicke, welche das un⸗ 
glückliche Paar noch zu leben hatte, ſchienen ges 
zahlt. Schon ſtreckte der Tod feine Be 
Hand aus, nach den jugendlichen Opfern. Da 
wird tags widerftandlofe Fahrzeug von der 
Etrömung nach jenem Felfenverfprunge hins 
geriffen, auf welchem einft MWilling feiner 
Braut zum erften Male von Liebe aefprochen : 
ach dem Steine der weinenden Braut. 

„Dort werben wir unfer Grab finden 1” — 
fagte Marie : „das it eine Unglücksſtelle für 
liebende Bräute.“ 


„Dder, unfere Rettung!’ entgegnete Wil- über Joſeph ſelbſt herein. 
ling, dem mit einem Male der Gedanke an gen Bemühungen, wieder eine feſte Stellung zu 


Hafen. Da erfchien plößlicdy auf dem Steine 
Der. weinenten Braut eine dunkle Mannsge⸗ 
kalt. Zufammenfihandernd erkannte Marie 
den wahnſinnigen Joſeph; ein Echrei des 
Entſetzens fahr aus ihrem Munde. Sn wilden, 
Schwingungen tanzte Sofeph auf den Felfen; 
vorſprunge. Als er die Herannahenden erblids 
te, ſtieß er ein gräßliches Hohngelächter aus, 
und mit der Donnerſtimme eines Wüthenden 
rief er ihnen entgegen: 

„Nun ſeyd Ihr mein und Fönnt nicht mehr 
entrinnen: Um Mitternacht habe ich das Werk 
beſchworen, und es iſt gelungen, und Ihr fin⸗ 
det nun das Vrautbett tief unten im kalten 
Strome!“ 

Auch Willing ſah und vernahm den Endſetz⸗ 
lichen. Er ahnte wohl deu graͤßlichen Sinn 
ſeiner Rede, allein ganz erfüllt von der Noth 
des Augenblicks, war er nur bemüht, ſein Fahr⸗ 
zeug an das Land zu treiben, was ihm in dieſem 
Augenblick gelang. Aber auch Joſeph war ſchon 
unten an der Landungsſtelle, und mit gewal⸗ 
tigem Fußſtoße ſchleuderte er, als eben Willing 
das zitternde Mädchen ergreifen wollte, um ſie 
in Sicherheit zu bringen, die ſchwankenden 
Trümmer in die Brandung zurück, ſo daß von 
allen Seiten die Welken über "fie hinſtrömten 
und Auguſt fich und Die Geliebte nur, indem er 
fich mit ihr feſt an dag noch übrige Geländer 
anklammerte, erhalten fonnte. Da bradı) dag 
Verderben, welches er Andern bereiten wollte, 
In Folge der beftis 


das mögliche Gelingen eines Verſuchs feine gewinnen, ſtürzte er von dem elfenftrande hins 


ganze Faſſung und Kraft zurückjab. 


Er fuhr- ab in den Strom, der ihn zugleich mit fortriß, 


te Marien an das noch feftlehende Geländer und ihn, an den Felſenſpitzen feine G.ieder zer⸗ 


sau Die Kettenbrüde. 
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fchellend, nur ale eine ‚ine gräßliche en entftellte der Leiche Jin eine ſchwere Krankheit. Nur ihre jngendli⸗ 
an einer weir unten befindlichen Uferftelle wies | che Kraft, von ihres Brätigamd treuer Pflege 
der auswarf. und der Eorofalt, gefchickter Aerzte unterſtützt, 

Dhne helfen zu können waren Willing und |fonnte fieretten. Sndeffen hattedes Soldaten 
Marie Zeugen des furdytbaren Schaufpield.— | Rudi Geftändniß jeden Zweifel über den Urbe⸗ 
Aber fie ſelbſt ſchwebten noch in zu großer Ges | ber der Frevelthat gehoben, und den Ardhiteften 
fahr, um ihm ihre ganze Aufmerkfamteit zuzu⸗ [von jedem Vormwurfe gereinigt. 
wenden. — Auf's Neue unternabm Auguft,| Als die Jungfrau genefen war und zum zwei⸗ 
nachdem fein Floß wieder in eine rubigere Bes | gem Male fidy mit ihrem Bräutigam nud ihrem 
wegung gefommen war, mit aller Auftrengung | Bater zum Haufe des Herrn begab, damit nun 
feiner nöch übrigen Kräfte den früher mißluns |yag einft vereitelte Buͤndniß den Segen der 
genen Rettungsverfuch. Jetzt wirkte ihm feine | Kirche erhielt, ſiand die Kettenbrüde bereite 
feindliche Gewalt mehr entgegen: nach weni wieder in ihrer alten Kraft und Sicherheit, und 
gen Augenblicken hatte das Paar feiten Grund | feine böfe Ahnung Mariene bewog das Brauts 
und Boden gewonnen. paar, feinen Siß in der feftlihen Kutfche zu 

Eie waren gerettet ; allein Marie zitterte verlaffen. Auf der Stelle, wo damals das 
vor ? Froſt und Näſſe, nnd in ber ungeneinen Unglük fo unerwartet hereingebrochen , 
Erfchöpfung, weiche der übernatürlichen Span- veräinfterte eine Wolfe das beitere Antliß des 
nung ihres ganzen Weſens folgte, verfagten Bräutigam, umd bei dem Gebanfen an es 
ihre Glieder ihr den Gebrauch. Willing be- ſeph fonnte er fih des Ausrufs nicht erweh⸗ 
ladete ſich noch einmal mit der theuern Bürde] „..: | 
und nahm, die fchöne Laſt feft an fich drückend, „Der Unmenfh! Er hat den Kohn ſeines 
feinen Weg dem Erädtchen zu“ Nun wurden Verbrechens gefunden.’ 
auch an diefer Seite des Ufers viele umberirs) m. ergriff Marie zärtlich feine Hand und 
Wiliug in der Rähe die Grimmen mehrere] "0° Mit Fanfier Stimme; 

i e di imm ehrerer a: 

Nufenden, und auf feine laute Anwort ftand „‚npergeihe ihm, , mein Auguſt! Er wagte 
nach wenigen Augenblicten Meifter Kurt vor nicht, was er that.“ I 
ihm, deffen freudige Begrüßung die ermats| Seitdem gilt ber Baurath Wiling und feine 
tete Tochter mit ſchwacher Stimme erwie- | Junge Fran für dag glüdlichite Paar im Tande, 
derte. — Schnell wurde Marie nad; tem und Meifter Kurt fieht bereits die ſchöne Heff- 
Städtchen zurücgebracht. Gin wehmüthiger nung, einen Enkel auf feinen Knieen zu ſchau⸗ 
Blick Willings fiel auf fein zerſtörtes Werk, keln, erfüllt. 
als die Heimkehrenden auf der, oberhalb deri Joſephs Leichnam war gleich am Tage nach 
Brüde defindlichen Fähre über den Etrom jener Schredensbegebenhrit gefunden worben. 
fegten. Still und ur abendlichen Zeit beftattete man 

Die Hochzeitsfeier war durch ein furchtbareg ‚ihn auf dem Gottesacker des Städtchens. Nur 
Ereigniß verhindert worden, das nicht chne en Freund begleitete ihn dahin: Anfelmus, 
betrübende Folgen bleiben ſollte. Marie fiel der finflere Mönch. 








Antonine 
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ön aus dem Franzöſiſchen bes "Alfred des Eſſarts, 
von Fr. Müller. 


„Es iſt eine alte Gefchichte, 
Doch bleibt fie immer neu, 
Und wem fie juft paſſiret, 
Dem bricht dag Herz .entzwei.” 


Heine, 

Vor einigen Tagen befuchte id) einen meiner 
Freunde in der. Rue de Queſt, jener Republik 
von Künſtler⸗Atelies in Paris, und nach einis 
gen Stunden herzlidyer Unterhaltung trennten 
wir und. Der Freund begleitete mich nach 
Taufe. Während wir aber langſam die ge: 
nannte Straße hinabfchleuderten, blieb ber; 
felbe plöglich vor einem bitbfchen großen Hauſe 
ſtehen und ſagte geſenkten Blickes zu mir: 
„Dieß Gebäude war unlängſt der Schauplatz 
eines intereſſanten Drama's.“ 

„Eines Drama's 1” rief ich aus, „du Icher: 
zeft; in unferem einförmigen Sahrbundert ein 
Drama! das möge wahrhaftig von guter Vor; 
‚ bedeutung fein 1% 

„Sprich nicht fo leichtſi innig über ein ernſtes 
Thema. Ein Drama in unferer Zeit gehört 
leider nicht zu den Seltenheiten ; nur foielt 
daffelbe felten mehr, wie ehedem, auf Tem öfs 
fentlichen Marfte, fondern verfchließt fich, nur 
von den darin Handelnden felbft gefchaut, hins 
ter vier falte-IBände, fid) den häuslichen Herb 
zum alleinigen Schaufpiel erfiefend. Die Zeit 
ift nicht mehr, wo die Schwerter ſich in den 
Straßen begegneten, wo Edelleute ſtolz und 
jung auszogen und bleich und leblos zurüd: 
fchreen. Sene Trauerfpiele auf ten Straßen 
haben aufgehört und Tragoͤdien in den Häuſern 
Platz gemacht. Hebe die Dächer der Käufer, 
der Hütten ab, und blicke hinein in al’ den 
Kummer und bag Ungemach des Privatlebens; 
da wirſt du die geprieſene Herrlichkeit biefer 
Welt ſich die gegenfeitige Langeweile vormer⸗ 
fen hören, die Seufzer bed Elends vernehmen 


und bie Chränen der Innern und Außern Zers | ſich rühmen, ihn zu kennen, und der anfpruches 


ii 


riffenheit, derArmuth nicht zu zäblen im Stan’ 
de fein. And jegt frage noch einmal, ob ein 
Drama in unferer Zeit zu den Kabeln ger 
hört.” 

„Ich begreife dich wohl, und wenn ich ſcherz⸗ 
te, fo gefchah e8 nur, um deine Erzählung des 
intereffanten Drama’8 heraudzufordern. 
Sieh’, hier find wir in dem Garten tes Pala- 
ſtes Luxemburg angelangt. dieſem auserlefenen 
Plage für vertrauliche Mittheilungen, dem blüs 
henden Reichengefilde, in deffen biumenreicher 
Todesſtille der Greis unter fonnenden Strahs 
len ruhig den Tod erwartet. Hier find wir uns 
geflört. Bitte, theile mir das folgenfchwere 
Abenteuer der Rue de ’ Duft mit. 

„Recht gerne, mein Freund. u 

Es werden uun bald zwei Sahre- her fein, 
daß in jenes Haug, das ich dir zeigte, ein juns - 
ger Mann, ter kaum dreißig Jahre zurücges 


legt haben modhte, einzog. Da er ohne einen. - ° 


Schwarm von Bedienten um fih, ohne Pfers 
de, one Meubels, Furz ohne jenes glänzende 
Slittergepränge fam, dag gewöhnlich dag Auge ° 
der gaffenden Menge auf fich ziert, fo machte 
feine Erſcheinung Fein großes Aufſehen; übers 
dieß fchien er ſelbſt jede Gelegenheit, die Aufs 
merkfamfeit auf fich zu ziehen; ernſtlich zu flies 
ben. Doch war troß aller Einfachheit und 
Befcheidenheit feiner Toilette nicht zu verken⸗ 
nen, daß der neue Miethsmannn der höheren 
Geſellſchaft angeböre und einen gewiffen Grad 
von Wohlftand genieße. Leine ganze häusli- 
che Einrichtung zeugte, wenn auch nicht gerade 
von Luxus und Ueppigfeit, Dech von feinem Ges 
ſchmack und verrieth den gewählten Anftand 
höherer Stände. . En einziger Bediente genüg- 
te den befdeidenenen Auſprüchen an Bedies 
nung des jungen Mannes. Niemand fonnte 


s6 Antonine. 
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loſe Name Lucian barg, wie es ſchien, ein ſtren⸗ wenigſtens immer mit Anſtand und Artigkeit die 
ges Incognito. Auch empfing er nie einen Be- Fragen, die bie und da von Nachbarn an ihn 
ſuch, der einGeheimniß hätte verrathen können, gerichtet wurben. u Ä 
das er gefliffentlich zu wahren bemüht fchien.‘ Herr Richard gehörte unter diefe Glücklichen, 
Bergebeng verfuchte ein müßiger Nachbar, Na: oter beffer gefagt, unter die Unbeſcheidenſten 
mens Richard, ein Kaufmann, der ſich vom derfelben. Nichts hielt diefen unbefonnenen 
Befchäft zurückgezogen hatte, feine gefchwägige Schwäter von unnügen, neugierigen Kragen 
Zunge, dagfelbe zu durchdringen : nie und nir= ab ; weder die lafonifche Antwort, noch die eft 
gende gelang es ihm, über die Angelegenheiten farkaftifche Beteutung der Werte. — Getce 
des Unbekannten, fo nannte man den Fremden Wort, dag er von den Rippen des Unbekannten 
allgemein, ins Klare zu kommen. Oft rief ter: vernommen, legte er auf die kritiſche Wagſchaa⸗ 


ſelbe verbrießiich aus: „Nimmermehr werde le feines ſchwachen Verflandes und knüpfte mit 
"sh errafben, wer diefer Kobold von einem Hitlfe feiner Hausälterin die kühnſten Gem; 


Fremden, diefer Lucian... ift. Rucian!.. binationen daran, und wenn es ihm nicht ges 
Kein Menfch heißt kurzweg Lucian...;“ oft fang, ten ſchweren Knoten zu löfen, die glud: 
zerbrach er fid) wieder in geiſtreich n Sombinaz. liche Entdefung über Lucians Berbältniffe zu 
tionen anf Rechnung bes Fremden das leere, machen, Jo war es gewiß nicht die Schnid Ted 
unbefchäftigte Gehirn. Bild war ed ein Ber: Ehrenmanneg. 

bannter, bald ein polrifter General, und faum: Das war der Verlauf Ber Dinge, ale ein 
war er Abend’s mit ſich im reinen, daß Lucian umorrbergefehener Umftand die Verhältniſſe 
ein geheimer Polizeiagent fe‘, fo tauchte ihm-am ter Hauptperfen unferes Drama's veränters 
andern Morgen bie Idee auf, er könnte gar am te, und deren Rage verwickelte und mehr Eloß 
Ende auch ein Seiuit fein. So quälte fich der ſtellte. 

arme Mann in Bermuthungen über den Stand - Ed war Winter, ein Falter Winterabend.— 
tes Iinbefannten aby um aufder ſchwankenden, Der Rordoftwind bfied und fundte, indem er 
zerbreshlichen Leiter wirrer Begriffebildungen die Lindens, Kaftaniens und Afazienbäume Ted 
von Irrthum zu Irrthum, von Zweifel zu Zwei: Curemburger Gartens ihres letzten 
fel zu Reigen. — Lucian febte unterbeffen Auf: Blätterſchmuckes entfleidete, feine traurigen 
ſerſt zurückgezogen und befchäftigtigte fih, uns Klagen und melancholiſchen Seufzer heriber 
befümmert um bie neugierigen Nachftellungen in vie benachbarten Biertel der Stadt. Ein 
feines Nachbars, mit Muſik, Malerei und Le; Leichentuch ven Schnee deckte die Erde und je 
türe ; aber ſelbſt diefe Kiebhabereien feines re='trüber ter Düftere Einfluß diefer Jahreẽzeit 
gelmäßigen Lebens beliebte er mit einem un. anf den Geiſt ift, je heiterer muß die Gele 
durchringlichen Schleier zu verhüffen. Nur geftimmt fein, um ſich über den langfamen 
wenigen Ohren wurde der Genuß ter träume. Gang der eintönig dahinſchwindenden Stunten 
rifchen Töne eines mit feltener Kertigfeit ge: zu täufchen. 

handhabten Vieloncello's zu Theil, ſeine Auf einmal ertönte in dem vierten Sieck— 
Semälte verbarg er forgfältig, und feine Lek⸗werke jenes Hauſes ter Rue de lQueſt ein 
türe nahm er in irgend einır abgefonderten Alzi marfdurcdringendee Sefchrei. „Zu Hulfe, 
lee des Euremburger Gartens vor. Nie floß zu Hülfe! meine Mutter will ſterben!“ er: 
vieleicht cin Leben ruhiger, zurũckgezogener, ſcholl der Ruf einer Meiberflimme und plößlich 
sgcheimnißvoller dahin. Die äufere Erfcheisiöffneten fih ale Thären, die meiften, um fid 
nung des Unbefannnten entiprach vollkommen nach einem furzen „Was giebts 9° theilnahm⸗ 
feiner Flöfterlichen Lebensweiſe. Ein melancho:'(o8 wieder zu ſchließen. Herr Richard war 
liſcher Ernft umflorte feine fchönen Eeſichtszũ⸗ natürlich einer der erften, der fih auf dem 
züge, ohne ihnen gerade den Ausdruck finfterer| Plate befand, aber auch Lucian hatte den 
Düſterheit zu verleihen, file und ſchweigſam, Hülferuf vernommen und war mit der größten 
war er doch gerade nicht ſtumm und erwiederte; Geſchwindigkeit, mit jugendlicher Kraft die 
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trennte, aus deffen Innerem jene klagenden 
Zöne erfchoflen waren. Vergebens war ihm 
der einfältige Plauderer Richard mit ten Wor⸗ 
ten in den Weg gerieten: „mein lieber Herr 
Nachbar, wo eilen Sie hin ? Diefer ganze Yärs 
men iſt weiter nichts ald ein unmürdiges Rüns 
Fefpiel diefer Leute, die fo ftolz find und Doc 
nichts zu beißen und zu nagen, feinen Seller 
Vermögen haben !’’ Lucian fließ ärgerlidy den 
. Arm des Läftigen auf die Seite nnd befand fich 
bald in der Gegenwart eins jungen Maͤd⸗ 
eng, deſſen Stimme ihn fo tief gerührt 
hatte. 

„Was fehlt Ihnen, mein Fräulein ?“ fragte 
er mit lebbaften Sntereffe. 

„Ach, mein Herr!” ſchluchzte biefe, „Gott 
fentet fie uns zu... haben Sie Mitleiden, 
helfen Sie mir doch; meine arme Mutter ift 
ohnmächtig geworden und fchon feit einer hal; 
ben Stunde mühe ich mid) ab, fie in's Leben 
zurüdzurnfen.” 

„Mit Allem, was in meinen Kräften fteht,” 
erwiederte Lucian bewegt. Er folgte ihr in ein 
Zimmer, dag gerade nicht äußerfi arm ausfah, 
aber doch einen hohen Grad von Dürftigkeit 
verrieth ; Reinlichkeit war deffen einziger Lu— 
xus, einige Seffel von gelben Sammt, eine 
Eleine Wanduhr und cin paar YorcelansBafen 
mit welfen Blumen deffen einziger Schmuck. 
Neben dem Ofen, in ten eine kümerliche Flam⸗ 
me ſchwermuhsvoll ensporloderte, lag cuf ei: 
nem Bette eine bejahrte Frau leblos audge: 
ſtreckt. 

Das junge Mädchen fiel an der Seite ihrer 
Mutter in düfterer Wehmuth auf die Kniee 
nieder, währendRucian das Haupt der ohnmäch- 


tigen Frau empor richtete, und ihr, fo gut er, 


fonnte, mit thätiger Hülfe beifprang. Richard 
war, da er diefe Handlung der Pietät nicht hin⸗ 
dern konute, einfach Lucian auf dem Fuße ges 
folgt; mit nengieriger Zudringlichkeit durch⸗ 
ftreifte fein Blick alle Gegenftände des Zimers 
und fein ſchwatzhafter Mund erging ſich in ver, 
legenden Bemerfungen, Lucian hörte feine 
Worte ; verächtlich und zornig rungelte er die 
Augenbraunen und befahl ibm, den Arzt zu hor 


len, mit einer Stimme, deren Autorität Richard 


nicht widerfteheu fonnte, und murmelnd: „ich 


Treppe hinaufgeeilt, die ihn von dem Zimmer |eile, Ihren Wunfch zu erfüllen,”begab er füch, 


den unterthänigften Kriecher fpielend, hinweg. 








Endlich war es nad) vielen Bemühungen 


des jungen Mannes gelungen, die Kranfe wies 
der zu fich felbit zu bringen und das Mädchen. 
erhob ten Bli der rührendften Danfbarkeit 
zu ihm empor. Seßt bemerkte er erft wie ſchoͤn 
die Jungfrau war, Die züchtig erröthend vor ihn 
ftand, wie ein Engel, deffen Haupt’ eine himm⸗ 
liſche Glorie umſchwebt. | 


Der Ausdrud ihres 
Antligeg, das die fchönfte Seele wieberfpiegelte 


verlieh ihrem ganzen Weſen einen durchaus ei⸗ 
genthümlichen Reiz ; ed war unmöglich, diefe 
anmuthsvolle Schöne zu fehen, ohne fie zu bes 
wundern, fie gefehen zu haben, u. fie je wieder 
aus den Gedächtniffe zu verlieren. 
wirklich verfucht, fie-für eines jener lichtumflofs 
jenen Gefchöpfe zu halten, dag fich auf. Die arme 
Erde verirrt, aber vergeffen zu haben ſchien, das 
Strahlenkieid feıner Heimath abzulesen, und 
jeden Augenbli ‚fürchten ließ, den Klug ine 
ſchönere Senfeite wieder zurücdzunehmen. 


Man war 


„antonine.. . lispelte es klangvoll von 
den Lippen der Genefenden. 

„Belle Mutter!” erwiederte das junge 
Mädchen zärtlich, und ein herzlicher Kuß fchloß 


den Mund der beiden ſich liebend umfangenden 
Seelen, den Erguß der aufwallenden Eefühle. 


Antonine zeigte hierauf ihrer Mutter den Ret—⸗ 
ter, der ihnen heifend genaht, und ihr danfens 
der Blick fprach beredter, als alle Worte es vers 
mocht hätten. Endlich fam der Arzt; Lucian 
empfahl ihm dringend alle Sorgfalt für die 
Kranke und verabfcjiebete fich. 

Er begab ſich in feine Wohnung, aber nicht 
mehr in derfelben Stimmung, wie er fie vers 
laffen. Er war aufgeregt und während bed 
ganzen Abends auffallend zerftreut. Er vers 
ſuchte zu lefen, zu fchreiben, es ging nicht. Auf 
jedem Blatte ftrahlte ihm Autoniens Wild ents 
gegen, und die Erinnerung verflärte den fteblis 
chen Eindruf. Er vermied, fit von feinen 
Gefühlen Rechenfchaft zu geben, und bemühte 
fich, die Empfindungen feines Herzens für bag 
unvermifchte Gefühl des Mitleide aus ugeben; 
aber vergebens ftrengte ſich feine Denkkraft an, 
feinen fürmifchen. Regungen das. Bild der 
Mutter zu unterfchieben, ſtets wurde baffelbe 
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von dem der Tochter mit einem Glanze über: 
ftrahlt, der jedes Andere verdunkelte; ähnlich 
jenen Sternen, deren glänzende'pradıt alle ans 
dern Himmelsbilder vergeffen macht. Schlaf⸗ 
108 verſchwand ihm die endlos lange Nacht. 
Des antern Morgens fandte er feinen Be⸗ 
dienten in die Wohnung der Madame Dela: 
marche, um ſich nach deren Befinden zu erfuns 
digen. Es ging beffer ; no einige Tage eine 
gefahrlofen Fiebers und fie werde genefen fein, 
hatte der Arzt erfärt. Mit diefer Nachricht 
börte inbeffen Lucians unruhige Stimmung 
‚nicht auf. Gin ungewöhnliches Intereſſe für 
die gute Familie war in feiner Seele erwacht, 
nd er glaubte fich gewiffermaffen für das Wohl 
cerfelben verantwortlich machen zu müflen. — 
Die franfe Frau, die in Thränen zerfließende 
Tochter hatten einen zu tiefen Eindruck auf ihn 
gemacht, ald daß nicht jeder Augenblick feine 
Erinnerung mit deren Fieblichen Bildern beleb⸗ 
te; überdieß fhien ihm die dürftige und body 
ehrenvoll verfchwiegene Lage der beiden Frauen 
Aufforderung geuug, ihre Berhältniffe näher 
kennen zu lernen. Das befte Mittel zur Er 
reichung dieſes feines Zweckes fchien ibm fein 
Nachbar zu fein, jener unermübdliche Schwaͤtzer 
den er, gleich einem böfen Dämon, früher jo 
fehr geflohen hatte, als er ihn jegt herbein.üns 
fchte. Die Gelegenheit, feinen Entſchluß aus⸗ 
zuführen, wurde ihm um fo leichter, da Herr 
Richard aus angeborener Leidenſchaft, zu ſchwaͤ⸗ 
gen, mehr die Treppe als fei« Zimmer bewohnte 


und man bei jeder ſchnellen Wendung immer 
Gefahr lief, ven Kopf an deffen werthe Perfon 


anzurennen. 


Wirklich hatte Lucian auch faum fein Zims ’ 


mer verlaffen, ale ihm ſchon der Willlommene 
entgegen kam. 

„Sehr erfreut, Ihnen zu begegnen, Kerr 
Nachbar,” fing Lucian an. 

Sichtlich gefehmeiche:t grüßte Richard feinen 
Nachbar mit außerordentlider Freundlichkeit, 
z0g dann feine Zofe heraus und verfah mit ibs 
rem Inhalte, nacbdem cr Lucian eine Prife da 
von angeboten, mit behaglihem Wohlgefallen 
reichlichſt feine große Nafe. 

„She ergebenfter Diener, mein werthefter 


Autonine. 





zu begegnen. Nun, wie geht,8 denn der armen 


Madame Delamardye . . . 2 

So hatre die gewünfchte Unterhaltung gleich 
Anfangs mit dem Thema begonnen, auf dag fie 
Lucian hatte Ienfen wollen, und er durfte Daher 
nur fortfahren : 

„Sie war recht leidend.“ 

„sa, ja, recht leidend,“ plapperte Richard. 

„Auch ift ed gar nicht zum Berwundern... . 
weil bei ihr Die Keiden der Seele den Schmers 
zen des Körpers beftändige Nahrung geben.” 

Ganz ſtolz darauf, dieſe glüdliche Phrafe 
philofophifcher Epeculation an den Mann ge- 
bracht zu haben, fuhr er fort: 

‚„‚Diefe Dame hat beftändig nichts al3 Un; 
glüc gehabt. Eie war die Frau eined Qberſt⸗ 
lieufenants, eines tapfern Manned, wie man 
fagt, das Mufter eines braven Chemannd.— 
Eorglog der Zukunft entgegenfehend, ließ fie 
ihrer Tochter eine glängente Erziehung geben. 
Sie werben mir zwar einwenden, baß fie fehr 
Unrecht hatte, ihre Tochter wie eine Prinzeſſin 
erziehen zu laffen, weil ohne Geld das Talent 
allein nicht viel Schaß werth iſt. .. und Sie 
haben mit Ihnem Einwurf vollkommen Recht, 
meinen ganzen Beifall... Plötzlich farb ihr 
Mann an einem Schlaganfalle..... da hätten 
fie die Verzweiflung fehen follen .... Sch habe 
geglaubt, ihr Seufzen und Geädhz wolle gar 
fein Ende nehmen.... Glücklicher Weiſe 
bört einmal auf diefer Melt Alles auf und 
ſo ....“ 

Iſt dies ſchon lange her?“ unterbradh 
Lucian ungednldig den weitſchwäufigen Schwä⸗ 

er. 

„Nächſten September werden es zwei Jahre 
fein. Und denken Sie, feit diefer Zeit ift ed der 
guten Madame Delamardje nicht gelungen, 
Ihren Witwengehalt beziehen zu fönnen. Man 
feßt ihr feltfame Schwierigfeiten in den Weg, 
man behauptet, die Dienfte ihres Seren Ges 
mahls feien nicht ganz vormwurfäfrei gewefen, 
er habe die nöthigen Dienftjahre nicht aufzu⸗ 
weifen, und was dergleichen E eltfamfeiten mehr 
find... Sch will dieß nicht unterfüchen, die 
hriftliche Liebe muß immer ein Auge zudrüs 
en; gewiß ift aber, daß die Mutter’ bisher 


Herr; ich gratulire mir zu bem Blüde, Ihnen ſtatt einer Penfion nur Berdrießlichleiten eins 








Antonine. se 


ES nn na m nen m ran ar ne ne nun mar nn 
nahm, und daß die Tochter nichts Eiligeres zu gewiß nicht unterlaffen hätte. — Ich habe 
thun hatte, ale eine Handarbeit zu ergreifen,leine Pflicht erfühit, die Feines Dankes bedarf, 
um nicht Hungers zu fterben. ‚Sie follten nur|weil -fie die Belohnung fchon in ſich ſelbſt 
feben, Tag und Nacht arbeitet und ſtudirt fie 5 trägt.“ 

man hat ihr Hoffnung gemacht, Lehrerin an ir⸗ Nach biefer Einleitung nahm bie Unterhals 
gend einem Inſtitute werden zu koͤnnen, und tung bald eine Wendung, die innigere Saiten 


Daranf bereitet fie fi nun vor.‘ berührte. Die Sdeen der drei Verfonen was 
„Eine ehrenvolle, aber dornenbefärte. Lauf⸗ ren fo in allen Theilen diefelben, daß man ge⸗ 
bahn,” dachte Lucian. glaubt hätte, jahrelange Freunde schören. Sie 


„Endlich, mein guter Herr Nachbar, auch hatten diefelbe Meinung von der. Welt, dieſelbe 
den lehdten Vorfall fchreibe ich Dem Kummer der | Abneigung vor lärmenden Geſellſchaften, wo 
Eutbehrungen zu.” man Vergnügen ſucht und Langweile findet, wo 

„Den Entbehrungen !’ vief Lucian aus, man fich Zerftreuungen hingibt und nur zuoſt 
per. . eine Frau fo tugenphaft, eine Tochter Reue für Genuß erfauft. Ihre Seclken fehler 
fo liebenswärdig und fo fchön, Entbehrungennen dieſelbe bittere Schule ber Erfahrung 
mmterliegen! .... Unfeliger geſellſchaftlicher durchgemacht zu haben: wie haͤtten ſie * 
Zuſtand, du Rabenvater M nit einander fympatbifiren follen ?_ Madame 

Er grüßte eiligden Nachbar und begab fich| Delamarche Flärte eucian über ihre Lage anf, 
ſchnell auf fein Zimmer. Nach Berfluß einerifeßte aber fegleich hinzu: „Nun aber haben, 
Stunde fah ber eifrige Neuigkeitshaſcher, Herr Gottlob, unfere Prüfungen ein Eube, weertig> 
Richard, ein leichtes Gabriolet vor dem Hof⸗ ſtens darf ich es hoffen. Ich habe biefen Mor⸗ 
thor halten — er traute feinen Augen kaum — gen d’e freudige Nachricht erhalten, daß bie 
Lucian, ganz fchwarz angezogen und mit einer| meine Penſion betreffende Angelegenheit jet in 
Sorgfalt und Eleganz gekleidet, die er noch gar| Ordnung gebracht iſt, ja baß mir fegar bie 
nie bei ihm bemerft hatte, einfteigen und im Gas! Rücdkftände ausbezahlt werben follen. eu 
lopp davonfahren. ich mich darüber freue, fo geſchieht es haupt 

Einige Tage nacheinander ließ Lucian fich|fächlich meines armen Kindes halber, das fich 
regelmäßig nach dem Befinden der Kranfen-ers|durch die anfirengendften Arbeiten ganz. er 
kundigen, einige-Tage hintereinander fuhr dafs ſchoͤpft.“ 
feibe Babriolet regelmäßig mit demgeheinmiß | Antonine bat in einem ausdrucsvollen Bike 
vollen Herrn ducian von danıten, was den ars die Mutter um Schonung über eine Sache, bie 
men Gerrit Richard manche fchlaflofe Nacht nicht des Lobes bebürfe, und bie Wittwe fahr 
foftete. Endlich wagte es Rucian, felbft derifort: 

Witte einen Befuch zu machen. Madame| „Noch weiß ich nicht, wem ic) biefed Gluͤch zu 
Delamardhe war vollkommen wieder hergeftellt;|verdanfen habe. Dhne eine unverhoffte Pros 
er traf fie neben ihrer Tochter figend, welche |teftion würden nie meine beſcheidenen Anfygü- 
- Abr mit fanfter Stimme die Zeitung vorlas, an.|che den Sieg über bureaufratifche Hartherzig⸗ 
Der Refucher wurbe angenehm von ber zufries|feit bavongetragen haben... . Meine Tachter 
denen Stimmung überrafcht, beren Ausdruc found ich mühen fich vergebeng mit der Zunge ob, 
wohlthätig auf den Gefichtözügen der beideniwer und fo edelmüthig in Schutz genommen has 
Damen, die er früher ſo niedergefchlagen anges| ben kann ? 
troffen hatte, ruhte. „Bott Madamme,“ fagte Lucian eruſt Pr 

„Wie vielen Dank find wir Ihnen ſchul⸗mit einer Stimme, bie fo tief in Antoniens 
dig, mein Herr!“ hob die Mutter an ; „ohne Seele nachzitterte, daß fie, als ſich kaum her 
nus zu kennen, eilten Sie ung fo freundlich zu | freundliche Beſucher verabſchiedet halte, wie yon 
Hilfe 1" plöglicher Begeifterung überraſcht aus⸗ 

„Ich habe mir gethan,” erwiederte Lus|rief: 
chen, „was jeder Andere an meiner Stelle) „Liebe, beite Mutter, „waß d wiſen ge 
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von dem der Tochter mit einem Glanze übers |; 
ftrahlt, der jedes Andere verdunkelte; ähnlich 
jenen Sternen, deren glänzende Pracht alle ans 
dern Himmelsbilder vergeffen macht. Schlaf⸗ 
108 verſchwand ihm die endlos lange Nacht. 


Des antern Morgens fandte er feinen Be⸗ 
dienten in die Wohnung ter Madame Delas 
marche, um ſich nach deren Befinden zu erfuns 
digen. Es ging beffer ; noh einige Tage eines 
gefahrlofen Kiebers und fie werde genefen fein, 
hatte der Arzt erfärt. Wit diefer Nachricht 
hörte indeffen Lucians unruhige Stimmung 
nicht auf. Ein ungewöhnliches Antereffe für 
die gute Familie war in feiner Seele erwacht, 
und er glaubte fich gewiffermafjen für das Wohl 
cerfefben verantwortlidy machen zu müffen. — 
Die Franke Frau, die in Thränen zerfließende 
Tochter hatten einen zu tiefen Eindrud auf ihn 
gemacht, als daß nicht jeder Augenblick feine 
Erinnerung mit deren Lieblichen Bildern beleb⸗ 
te; überdieß ſchien ihm die dürftige und doch 
ehrenvoll verfchwiegene Rage der beiden Frauen 
Aufforderung genug, ihre Berbältniffe näher 
kennen zu lernen. Das befte Mittel zur Ers 
reichung dieſes feines Zweckes fdhien ihm fein 





Nachbar zu fein, jener unermübliche Schwaͤtzer 


den er, gleich eincm böfen Damon, früher jo 
fehr geflohen hatte, als er ihn jegt herbrin.üns 
fchte. Die Gelegenheit, feinen Entſchluß aus: 
zuführen, wurde ihm um fo leichter, da Herr 
Richard aud angeborener Feidenfchaft, zu ſchwaͤ⸗ 
gen, mehr die Treppe ale fei.: Zimmer bewohnte 


und man bei jeder ſchnellen Wendung immer 
Gefahr lief, ven Kopf au deffen werthe Perfon 


anzurennen. 

Wirklich hatte Lucian and) kaum fein Zim- 
mer verlaffen, ale ihm ſchon der Willfommene 
entgegen kam. 

ESehr erfreut, Ihnen zu begegnen, Kerr 
Nachbar,” fing Lucian an, 

Sichtlich gefchmeiche:t grüßte Richard feinen 
Nachbar mit auferortentlicher Freundlichkeit, 
zog dann feine Doſe heraus und verfah mit ib» 
sem Inhalte, nachdem cr Lucian eine Prife da 
von angeboten, mit behaglihem Wohlgefallen 
reichlichſt feine große Nafe. 

„Ihr —5 Diener, mein wertheſter 


Herr; ich 


Yutonine. 





zu begegnen. Nun, wie geht,8 denn der armen 
Madame Delamardıe , . . 9 

So hatre bie gemwünfchte Unterhaltung gleich 
Anfangs mit dem Thema begonnen, auf dag fle 
Lucian hatte lenken wollen, und er durfte Daher 
nur fortfahren : 

„Sie war recht leidend.“ 

„sa, ja, recht leidend,” ylapperte Richard. 
„Auch ift ed gar nicht zum Bermwundern .. 
weil bei ihr die Keiden der Seele den Schmer⸗ 

zen des Körpers beftändige Nahrung geben.” 

Ganz ſtolz darauf, diefe glüdliche Phraſe 
philofophifcher Epeculation an den Mann ges 
bracht zu haben, fuhr er fort: 

„Dieſe Dame hat beftändig nichts als Un: 
glück gehabt. Sie war die Frau eines Qberſt⸗ 
lieutenante, eines tapfern Manneg, wie man 
fagt, das Mufter eines Sraven Ehemanns. — 
Sorglos der Zufunft entgegenfehend, ließ fie 
ihrer Tochter eine glänzende Erziehung geben. 
Sie werden mir zwar einmenden, daß fie fehr 
Unrecht hatte, ihre Tochter wie eine Prinzeffin 
erziehen zu laffen, weil ohne Geld dag Talent 
allein nicht viel Schag werth iſt. .. und Sie 
haben mit Siem Einwurf .volllommen Recht, 
meinen ganzen Beifall... Plöglich ſtarb ihr 
Mann aneinem Schlaganfalle..... da hätten 
fie die Berzweiflung fehen follen .... Sch habe 
geglaubt, ihr Seufjen und Geaͤchz wolle gar 
fein Ende nehmen . Glücklicher Weife 
bört einmal auf biefer Melt Mled auf und 
ſo ....“ 

Iſt dies ſchon lange her?“ unterbrach 
Lucian ungeduldig den weitfhwänftgen Schwäaͤ⸗ 
tzer. 

„Nächſten September werden es zwei Jahre 
ſein. Und denken Sie, ſeit dieſer Zeit iſt es der 

guten Madame Delamarche nicht gelungen, 
ihren Witwengehalt Beziehen zu können. Man 
fest ihr feltfame Schwierigfeiten in den eg, 
man behauptet, die Dienfte ihres Herrn Ge⸗ 
mahls feien nicht ganz vormwurfäfrei gewefen, 
er habe die nöthigen Dienftjahre nicht aufzu⸗ 
weifen, und was dergleichen E eltfamfeiten mehr 
find... Sch will dieß nicht unterfirchen, die 
chriftliche Fiebe muß immer ein Auge zudruͤ⸗ 
den; gewiß ift aber, daß bie Mutter’ bisher 


gratulire mir zu bem Glücke, Ihnen ſtatt einer Penfion nur Verdrießlichkeiten eins 
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on Antonite. 81. 
bohrt, um fo gewiſſer an den Klippen unſerer Hoffnung, Ihr künftiges Glück gefichert zu ſe 
gelobten geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe fcheis|ben, ſich Alles vereinen, Ihnen das Leben au⸗ 
tert ? — genetm gu machen. Aber ich will durchauß 
Waͤhrend der langen und forgenfchmeren Pe- nicht Die Schuld auf mich nehmen, burch glaͤn⸗ 
riode voll Entbehrungen. in der Madame Dez zende Verfprechungen Ihrem freien Willen Feſ⸗ 
lamerde ı. ihre Tochter jede Hoffnung fhwins feln angelegt zu haben. Ueberlegen Sie im⸗ 
den jahen, hatte ſich nirgends Mitgefithl für ihr merhin reiflich meinen Vorſchlag und theilen 
re fummergeängftinte Lage gezeigt, keige Hand Sie mir von heute in drei Tagen ihren Ent⸗ 
fih ihnen unterſtützend genaht. Vergebens ſchluß mit.” 
hatte ſich Antonine bemüht, eine Stelle als Nachdem ſich Die. Dane huldvollſt verabſchie⸗ 
Lehrerin in einem Sutitnte zu erhalten, ſtets det hatte, überließ ſich Antoniens Mutter gang. 
mar fie mit der Bemerkung zurückgewieſen wor⸗ dem freien Erguffe einer unbrfchreiblichen Freu⸗ 
den, ihre Kenntniſſe Faben noch nicht Die Höhe de. Mir fchnellen Schritten durchlief fie ſee⸗ 
der Auabildung erreicht, welche Die Gef-te der jenvergnügt Das Zimmer und wußie fi vor 
Arftalt verftriefen. est, da fie durchaus Iogonne Faum zu faffen. War es doch das , 
fein Vedürfniß mebr fubl'e, ihre Verbältniſſe Glück ihrer einzigen geliebten Zochter, das ihr _ 
gu äntern, zeigte ſich plößtich eine Lehrerin je: Herz mit raſcheren Schlaͤgen belebte und ihren, J 
ner Anſtalten mit vortbeilhaften Vorſchlaͤgen ſonſt beſonnen prüfenden Verſtand aus dem, 
zu einer anftändigen Verſorgung in ihrem Gleichgewicht brachte ! „Siehſt du nun, mei 
Hauſe. ne gute Antonine,“ rief fe ans, „nun biſt bu. 
„Mein Kind,” fagte die Erzichungsfünftles | auf einmal afer Eorge, aller peinlichen Lage, 
rin, „ich habe alle Achtung vor Jhren edlen der ungewiffen Zufunft entriffen..... Die 
Eigenfchaften, hege alles Tertrauen zuIhren ſe⸗ geichen werden es nun rimmermehr wagen, . 
liden Kenntniſſen. Cie haben jeßt nur noch deiner Armuth zu fpotten... Nimmermehr 
ein Gramen durchzumachen, das Cie ins irn du der Geringſchätzung, der flolgen Ver⸗ 
deffen, wie ich nicht im Mindeſten zweifie, mit! achtung bevorzugterer Verfonen deines Ges 
dem beften Erfolge beftehen werden, und Ihr ſchlechts preisgegeben ſein. .. . Und ach! ich 
Glück iſt gemacht. Sch fange an, alt zu wer⸗kann jetzt ruhig ſterben mit dem tröftenden 
den ; meine Kräfte fchwinden, und deßhalb be⸗ Gedanken, dein Glück, deine Zufunft gegrün- , 
darf ich einer einſichtsvollen Gehilfin. Neh⸗det, did, feinen Mangel mehr leiden zu ſehen.“ 
men Sie daher bie Ihnen angebotene Stelle in — Gin tiefer Seufzer unterbrach den be⸗ 
meinem Jaſtitute an, vorausgeſetzt, daß Sie geiſterten Redefluß der gutmüthigen Mutter, , 
derſelben alle mögliche Sorgfalt widmen. Mein | Madame Delamarche wendete ſich erſtaut um 
Haus hat einen bedeutenden Namen, Ihr gan⸗und blickte ihre Tochter hoch verwundert at, 
zes Lebensglück iſt es alſo, was ın meiritie, kaum die Thränen zurückzuhalten im Stans . 
nen Händen ruht und ic; Ihnen hiermit anbie⸗ de, auf fie zueilte und ihr Haupt wehmüthig. 
te.“ auf die Schulter ihrer guten Mutter legte. 
Antonine wurde äufßerft verwirrt und bes ” Was haft du denn, liebes Kind,“ fagte 
ſturzt und warf reinen fragenden Blick auf ihre Madame Delamarche und entledigte ſich mit 
Mutter. ſaufter Wendung der theuren Lal. „Was, 
„Ich verſtehe Sie,” fuhr die Erzieherin fort, du zerfließt in Thränen, anſtatt daß du dich 
‚ich ehre Ihre Gefühle. Sie fürchten, ich wers freuen ſollteſt! Gütiger Gott, ſollte ſie mir. 


. > | eimni 2... Bitte, liebe 

er Frau Mutter trennen wol- aar ein Geheimniß verbergen ? ... Birte, liebe 
In u ir i hi —— werden ein In Techter, tteite mir bie Urfache deines Kum— 
fen. Gott behute meh AF- ers mit. .. tt 
räumiges Gemach befommen, gruß genna, Sie „Meines Kummers, beſte Mutter... @#' 


beide bequem zu betten, nırd fo wird tarch die iſt nicht Kummer, was mich drückt.“ nn 
Gegenwart der würdigen Mutter, durch ten] Aber wozu dann diefe wehmüthige Bewe⸗ 
Beſitz einer ehrenvollen Stellung, durch dieigung beined Innern 7 
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würde mir Mühe toften, mid auszu⸗ 





Antonime 


verſ uchte er einige Worte hervorzuftaumels : 


forechen . . . „ich weiß es ſelbſt nicht. Die fie erflarben ihm auf der Zunge, und nur fein 


Ausſicht einer Deränderung unferer Lage hat 
mir einigen Schreden verurſacht. Wir find 
gluͤcklich in unfern befchränften Verhältniffen, 
glücklicher vielleicht, ald wenn ung Ueberfluß 
und Luxns umgibt.“ 

„Buntes Kind, wie Unrecht that ich dir! Du 
haft mich erfchredt .... ich that dir wehe. 
Nunmehr begreife ich deine Zweifel, Deine Sor⸗ 
gen;.... wir wollen body vorerit unfern bes 
en Freund über unfere Angelegenheit zu Ras 
the ziehen.” 

„Herrn Lucian!“ rief das junge Mädchen 
and. | 

„Natürlich, Herrn Eucian. Welcher Fönnte 


ung befiere Rathichläge ertheilen? Er ift fo, 


fenntnißreich n. einſichtsvoll, nimmt fo großen 
Antheil an ung und wird ſich gewiß über biefe 
glüdliche Veränderung freuen. 

„Belle Mutter, fage ihm nichts davon,” ver⸗ 
ſetzte Antonine beinahe mit Schreden, febte 
aber fchnell, als fie das Erftannen ihrer 
Mutter über diefe Zumuthung bemerkte, hins 


„Run... . folaffe es mich ihm wenigfteng 
mittheifen.” 

„Wozu aber alle diefe Behutfamfeiten ? Iſt 
Herr kucian wirklich ein wahrer Kreund von 
und, wie kann er gleichgültig bleiben bei ber 
freudevollen Veränderung unferes Gefchides ? 

Antonine fchwieg, und dag erfiemal im Leben 
trübte eine leichte Wolfe das ſeelenaustau⸗ 
fihende Verhältniß zwifchen Mutter und Toch⸗ 
ter. Demungeadhtet aber begaben ſich Beide, 
ale der Abend heraͤngekommen war, indem Lu- 
zemburger Garten, an Die gemöhnlicdye Stell 
der Zuſammenkunft. Lucian kam ihnen laͤ⸗ 
dyelnd entgegen, er war ungemein heiter u. bot 
Antoninen einen Blumenſtrauß an. Das junge 
Mäbdyen bemühte ſich, ihre Semuͤthsbewegung 
ja unterbrüden, doch gelang es ihr nicht, dieſer 
ihr fo wunatürlihen Regung Meifter zu werr 
den. Lucian fragte fie erſt febhaft, dann drang 
er eifriger in fie, bis fie ihm endlich den Bors 
—* mittheilte, welchen man ihr gemacht 

Leichenblaͤſſe bedeckte bei dieſer Mittheilung 
das Antlig des jungen Mannes. Vergebens 


Auge war beredt, von Thränen umflort. Er 
wandte ſich etwas von Antoninen ab umd zeich⸗ 
nete mit feinem Stödchen, ganz in Gedanken 
verfunfen, Kiguren in den Sand, da er aber 
bald einfah, daß feine Stimmung Mabame De: 
lamarche Beranlaffung zu beuurubigenden Ber: 
muthungen geben lönnte, raffte er feine ganze 
Kraft zufammen, faßte ſich und fagte : 

„Sch gefiehe Ihnen, mein Fräulein, baß ich 
nicht ohne einige Befürchtungen Sie eine fo 
große Laft übernehmen fehe. Zur Leitung eis 
nes fo großen Juſtituts find Sie doch noch fehe 
jung .... Indeſſen ift es in der That ein ver; 
führeriſcher Vorſchlag.... Ihre Zukunft wäre 
gefichert..... Man muß zuwarten....“ 

„Sie rathen mir alfo dazu?” rief bad 
Mädcden wit einem Tone aud, in weldem 
Schmerz, Erflaunen, Angſt und Borwürfe zit: 
terten. 

„Wie kann ich, mein Bott !... antweors 
tete ber jnnge Mann. 

Glüuͤcklicher Weiſe für Beide wurde die Un⸗ 
terhaltung durch eine Dame ihrer Belannts 
fchaft unterbrochen, die laut und ſchnell ſprach. 
Während ſich diefe daher mit Madame Dela- 
marche unterhielt, gelang es Lucian, Antennen 
die paar Worte zuzuflüftern : 

„Wie graufam ift jede Trennung... 
Man zögert, in fie einzuwilligen, wenn man 
liebt. 

Antonine zitterte, ihre Dulfe pochten heftiger 
und ihr Arm bebte beinahe krampfhoft in dem 
des jungen Mannes während der ganzen Zeit, 
in welcher fie langfam nad) Hauſe zurückſchlen⸗ 
berten. Beim Abichiede fagte fie leife zu Lu⸗ 
cian : 

„Ich voerde den Vorfchlag ablehnen 1 

Lucian fehrte ũberglücklich in feine WMohnung 
jurüd, Er wurde jageliebt! D! wer immer 
von ter lingerechtigfeit der Welt. zu leiden ges 
babt, wie füß ift für den Die Ueberzeugung, ſich 
geliebt zu wiſſen, tröftend wie cine himmliſche 
Offenbarung ! Richt mehr wantelte er allein 
in der bevölkerten WMüſte der großen Stärte, 
neugeboren beginnt er ein fchönereg, poeficvoße> 
res Dafein. Liebend und wiedergeliebt ! 
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Wir wollen nun über 
einigen, unter füßen@eplauber und anmuthigen 
Träumereien verlebten Tagen hinweggehen. 
Die gute Mutter war bie Bertraute zarter Ger] „Er ifkunfer Freund, und wir fühlen und 
heumniffe geworben, mit benen fie fich ahnunges| glüdfich, des Gegenbeweiſes feiner Freundſchaft 
voll beſchaͤftigte, wenn ſchon ihr Verſtand ihrem gewiß zu fein. Er iſt ber ehrenvollſte Mann, 
Herzen hie und ba die Frage nicht verheblen|den ich kenne.“ 

konnte, warum eine fo reine Liebe nicht durch) „So mag es Ihnen vorfommen. Wie aber, 
ein förmliches Begehren um bie Hand ihrer wenn Herr Lucian fich nur bei Ihnen einge, 


fort. 
„Here Rucien nett hoch in ihrer Sun gu 


Tochter gefrönt würde, . fchmeichelt hätte, um Ihre Tochter zu verfühs 
Here Richard erfchten nunmehr wieder auf ren! ...“ 
der Scene. „Dein Herr, ich verbitte mir biefe Space‘ 


Eines Abende, während Antoninend Abwe⸗ ich werde Eie nicht weiter anhören.” 
fenheit, welche einige Lectionen in ber Stabt| „Geduld, Madame, ich komme zur Sad: 
gab, ſchlich ſich der gefchwäßige Nachbar in die| Wie, wenn dieſer Herr encian, unter dem Hei⸗ 
friebtiche Wohnung ber Madame Delamarche. ligenſcheine der Aufrichtigkeit, eine treulofe 
Mehr ale je hatte er eine gefchäftige, wichtige | Seele verbärge ? Wenn er Ihrer Tochter Hoff⸗ 
thuenbe und geheimnißvelle Miene angenom:|nungen eingeflößt hätte, welche er zu verwirk⸗ 
men. lichen nicht im Stande iſt ? ... 

„Ich komme,“ fagte er, „Ihnen einen gros| „Großer Bott!" 

Ben Dienft zu erweifen, Madame.“ „Wenn er in dem Herzen Ihrer Tochter eb 

„Cinen Dienſt! Sie mir einen Dienft, mein ne Liebe wach gerufen hätte, welche nur uns 
Herr 9" fragte die Wittwe mit einem unglau⸗ glücklich fein Fann 9 
bigen Lächeln, in das fid, etwas Verachtung „Was fagen Cie?” 
mifchte; dem diefer Mann mit dem bürftigen| „Die Wahrteit, bie reine Wahrheit. Fra⸗ 
kleinlichen Geifte und verborbenen Herzen floͤß⸗ gen Sie einmal gleichgüftiger MWeife Herrn u: 
te ihr ſtets die größte Abneigung, ja ſelbſt Furcht | cian, ob er den Grafen von Lorfy fenne, und 
ein. fie werden Zeige feiner Derlegenheit fein 2 

„Den Schritt, welchen zu thum ich mir hie⸗ „Seiner Verlegenheit.... Barum ?⸗⸗ 
mit erlaube, .. . der mich gu Ihnen führt, hat| Weil,“ bemerkte Herr Kichard, „inbem er 
mir dad Mitgefühl dictirt, welches man natürs 
licher Weife immer führ eine ehrbare Familie 
empfindet,’ 

„Ich verftehe Sie nicht, mein Herr... .° 

„Sie werden mich fogleich beffer — 

... Welches iſt Ihnen der theuerſte Schatz 
auf diefer Erde? Ihre Tochter nicht wahr 9” 

„Raum werde ich nöthig haben, diefe Fragen 
zu bejahen.” 

‚Ich glaube ed. Und über diefen Schatz 
werden ſie wohl mit um ſo mehr Klugheit wa⸗ 
chen, je koſtbarer er itt, und je ſchneller der leich⸗ 
tefte Hanch ihn entblättern, ihm todlich ſchaͤd⸗ 
lich werden kann.“ 

Madame Delamarche blickte Herrn Richard, 
deſſen gefihmäßige Zunge in dieſem Augenblicke 
anf Stelzen emporzußlinmen ſchien, um ſich zu denn fie befaß keine Kraft mehr, und die krampf⸗ 
der Höhe feines Begenftandee gu verfieigen, ers | haften Bewegungen derſelben deſtrebten ſich 
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ließ, „weil Herr Lucian und der Graf von Lor⸗ 
fy eine und diefelbe Perfon find.’ 

„Wirklich 2 rief Madame Delamardıe in 
in einem Zone aus, der den Stolz der Mutter; 
bruſt zürnend über kleinliche Verlaͤumdungs⸗ 
verſuche wach gerufen hatte, „.... das freut 
mich... Herr Lucian ſchien mir von jeher 
ein Mann von Stande zu fein.” 

„Das mag fein, unglüdliche Mutter, nur 
werden Sie nicht wiffen, daß es vor der Welt 
auch eine Graͤfin von Lorſy gibt, daß Herr Lu⸗ 
cian verhriratbet iſt.“ 

Madame Delamarche erhlaßte und fanf beis 
nahe bewußtlos ın ihren Pehnfeffel gurüd.-- 
Kein Ach! oder Weh! ! entfloh ihren Rippen, 
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einen Zeitraum von|ftaunt und verwundert an... Der. Radıbar fuhr - 


geheinnißvoll den Ton feiner Stimme finten 


an * 









iuftammeln. Richard beuihte tiefes Still 
ſchweigen, um mit der gewöhnlichen Behendig- 
feit feiner Zunge ben gegebenen Erklaͤrun⸗ 
gen fogleich weitere Erläuterungen hinzuzufüs 
gen 
„Sa, verheirathet! ... IA es num nicht ab⸗ 
ſcheulich, ſich in ſolchen Verhaͤltniſſen in ehr⸗ 
bare Familien einzuſchleichen und jungen uner⸗ 
fahrenen Perſonen Liebe einzuflößen; eine 
kigbe, deren Zweck nur Entehrung, deren Ende 
nur Bersweiflung fein fanu ? Er wußte wohl, 
mwo hinaus das führen würde, und hätte Sie 
fchon bei feinem erften Befuche mit feinen wirk⸗ 
lichen Berhältniffen befannt machen follen.-- 
Das ift ed auch, was ich ihm nie verzeihe. Daß 
er fich vor mir,. vor den andern Nachbarn im 
Gefühl feiner Würde zurückzog, fich ung ver: 
fchloß, das mag hingehen, itt dieß ja am Ende 
doch nichts Anderes, ald"cine lächerliche Sucht, 
fich intereffant zu machen ;: aber Shuen- Mas 
Dame, Ihnen ein folches Geheimniß zu verber: 
‚ gen, ift entfeglich, ift verächtlih !... Einar, 


mes Mädden, Das in der linfchuld feines Her 


zens fi feinem Arme anfcließt, um jeden 
Abend in den Alleen des Luremburger Gar: 
teng zu luſtwandeln, fo gu täufchen . . .” 

„Wer fagt Ihnen aber, mein Herr,’ unter: 
brach lebhaft Madame Delamarche den giftis 
gen Nedrfluß des Nachbars, „daß meine Toch⸗ 
tee Herrn Rucian liebt? und womit wollen 
Sir überhaupt Ihre ſchrecklichen Behauptun⸗ 
gen beweiſen?“ 

„Dieſe Fraze wollte ich nur vorerſt abwar⸗ 
ten, um Ihre Illuſionen, denen ſie ſich ſo ger⸗ 
ne immer wieder überlaſſen, auf einmal zu 
zerſtoͤren. Nur nachdem ich bie genaueſten Er; 
kundigungen eingezogen, nahm ich mir die Frei⸗ 


Antonime 
Ton hervors|erzäpit 7°” — „Ei, freilich.“ 










— „„Den feuue - 
ich.” — ',, Dit kenuſt ihn 9% — ,, „Und wie gut ! 
Er nennt fi alfo bei euch nur fchlechtweg Leu⸗ 
cian 9’ —— ‚sch habe ihn nie anders nennen 
hören.’ — „So? Na, bag iit ein großer vors 
nehmer Herr, ber Graf von Lorſy. Er bes 
wohnte im vergangenen Jahre nech ein pracht⸗ 
volles Hotel in der Straße Neuve des Mathu⸗ 
ring; ich lieferte ihm ſeinen Bebarf von Zeich⸗ 
nungsgeräthſchaften, Stifte, Farben Pinfel. 
O, ich habe viele Geſchäfte mit ihnen gemacht, 
mit ihm und feiner Frau.““ — „Mit feiner 
Frau?” hate ich Da ausgerufen, gerade fo er, 
ftaunt, wie Sie aub, Madame, — „„Ja,““ 
ermiederte mein Freund, „„mit feiner Kran, 
einer ftolgen, großen Brünette, einer Dame 
von unmäßigem Hochmuth und von einem Herr⸗ 
ichergeifte befeelt, der keine Widerrede duldete. 
Es ſcheint mir indeſſen, das qute Einverſtaͤnd⸗ 
niß der beiden Gatten ſei nicht von langer Dau⸗ 
er geweſen. 

Der Graf wollte nicht auf Scheidung autra⸗ 
gen ... dazu iſt er zu ſanft und zu gutmüthig 
... dann fürchtete er dad Aufſehen und das 
Sefchrei der Leute darüber... . 

Kurz, er ließ feine Fran im Befig bes gläns 
jenden Hotels und des größten Theile feines 
Vermögens und — entfernte fi... Auch 
wundere ich mich gar nicht, ihn hier wieder zu 
finden, er fand ſtets befondern Geſchmach an 
der Einfamkeit ” Sehen Sie, vortrefflide 
Kran, auf diefe Weiſe machte ich die giuckliche 
Entdedung, für die Sie mir unendlich dankbar 
fein müffen. Nun könnte aber eine längere 
Dauer meined Befuchs Ihnen läftig werben. 
Sch habe die Ehre mich Ihnen beftens zu em» 
pfehlen.” 

Den fürcdhterlihen Schlag, weldien dieſe 





beit, Ihnen deren Refultate mitzutheilen. Und Nachricht auf die Seele der guten Mutter, Tie 
ſehen Sie, wie ich babei fo vorfichtig zu Werke | plögtich ihre angebetete Tochter aufden Rande 
ging. Einer meiner alten Bekaunten, eire gute des tiefilen Abgrunds erblidte, ausübte, wirk 
ehrliche Haut, den ich feit langer Zeit wicht mehrdu bir mein Freund, leicht vorſtellen föunen. 
gefehen, heſuchte mich vorgeftern. Indem ich Waͤhrend Antoniens Abwefenheit faßte fie die 
ihm gerade dag Geleit gebe, begegnet une Kerr | fchönitenBorfäße, ihrer Tochter das unfelige@es 
Eucian, ganz in Gedanlen vertieft und obue heimniß zu verbergen und nad u. uach anf bie 
auf uns zu achten, Sch fließ meinen Frennd ſchouendue Weiſe einen Bru mit dem Pr ıfen 
in bie Seite. „„MWie, mein Beſter,““ fragte | vorzubereiten; aker es ging mit biefen Borfä- 
diefer mich, „„waͤre dieß vielleicht der geheims | gen wie mit den Blättern, die der Wind erft 
nißvolle Radıbar, von dem du mir fchon fo viel | lange ſchaukelt und dann nach und nach doch 


* 


Antonin 


ua Ganzen des wat: Woher, her su 
Mi Heli, Beh BringenbeH diagin it 
ter ſo intligſt geliebten Tochter, die its lieb, 
loſt, unfere Thränen trocknet, fich peinlich ab 
quält und mit ung weint, zu wibderftchen ? Der 
Schmerz muß endlich doch losbrechen, die See⸗ 
le ſich entfchleiert zeigen, und fo traf auch Ans 
toniend Bruft der tödtliche Streich, der ihr Herz 
durchbohren follte. 

Da Lucian gerade abwefend war, benüßte 
Mıdame Delamarche diefen Umfiahd, um ihn 
durch feinen Bedienten benachrichtigen zu laſ⸗ 
fen, daß Antonine unwohl fei, fie ſomit auf die 
Ehre des heutigen Nbendfpazierganges verzich- 
ten müßten. Kaum hatte der junge Mann 
diefe Nachricht vernommen, als er auch fogleich 
in die Wohnung feiner Freundinnen eilte. Ma⸗ 
dame Delamardhe empfing ihn mit ungewohn⸗ 
ter, etwag kalter Höflichkeit in demäußern Zim; 
mer, Antonine aber blieb unfichtbar. Am 
andern Tage desglei hen. 

Lucian war untröftlidh und ſuchte Vergebene 
die Motive diefer unerflärlichen Kälte zu er: 
gründen; auch befümmerte ihn ängitlich Die 
Sorge um Antoniens Gefundheit. Da hörte er, 
. als er die Treppe hinabftieg, die wohlbekannte 

Etimme feined Nachbars, der mit bitterm, gif 
tigem Lächeln zum Portier ſagte: „Ja, ja, mein 
Lieber, eg ift der Graf von Lorſy, ein großer, 
vornehmer Herr, nicht weiter; ba, ha!” Dies 
fe Worte, deren freifchender Ton fein Ohr bes 
rührte, trafen feine Seele und donnerten ihn 
nieder, wie vom Bliß gerührt. 

Ungtüdfelifer ” rief er aus unt fchlug fich 
vor die Stirne; „entdedt !... Alſo niemale 
ein ungetrübted Glüd .. .” in tiefen &edan- 

ken verfunten, ftand er eine Weile gefenften 
Hauptes da, plögfich aber ermannte er ſich 
wieder, wie von einer augenblidlichen Einges 
bung erhoben, eilte die Treppe hinauf und laͤu⸗ 
tete vor ber ‘Thüre der ‘Madame Delamarkhe. 
Diefe, die fich auf folch fchnelle ‘Wiederholung 
dieſes Beſuches nicht verfehen hatte, öffnete 
ſogſeich. Antonine war in dem äußern Zim⸗ 
mer; fie ftieß bei Lucians Anblid einen ſchmerz⸗ 
lichen Schrei aus und ſank erfchöpft auf einen 
Suhl nieder. Lucian fprang ihr bei, augen- 
blicklich von feinem andern Bebanten: geleitet, 





Tariiız Hr is EZ 
mit BER Arhich ONRBAEH Wörgegdngen | 
viele Thtaͤnen Möchten Aber hi breiten 
Wangeit herabgeriefeit fein! Nicht Alter, nicht 
Krankheit, nicht vermögengzerrüttende In: 


gluͤcksfälle können folche Zerftörungen herbeis 


führen, wie eine betrogene Liebe. Antonine 


ſchloß die Augen und ftügte die Stirne auf ihre _ 


Hände, wie wenn fie ſich dadurch hätte gleich 
fam vor Luciand Blicken ſchützen wollen, Dies 
fer war der Verzweiflung nahe. 

„Ich weiß Alles,” fagte er endlich. 


„Bir auch, mein Herr,” verfegte kitter bie Ä 


Muttter. 

„Run gut, fo hören Sie mid,” rief 
Eucian aus; „wenn ich Ihnen je früher 
einmal Ihres Vertrauens, Shrer Achtung 
würdig gefchienen habe , fo hören Sie, und 
dann richten Sie mid, Ein Elender , der 
fidy ein Spiel daraus macht, den flilen Fries 
den der Samilien zu zerftören, hat Shnen ein 
Geheimniß verrathen ; ich verbarg es tief im 
meinemBufen, den ed verzehrte. DieferMenfch 
hat Ihnen gefagt, ich ſei ... verheirathet,’ 

„Iſt dieß die Wahrheit, mein Herr ?“ fragte 
die D.utter. 

„Die Wahrheit.” 

Antonine bedeckte ihr Antlig mit ihrem Zus 
che, Lucian machte eine Bewegung, die die 
tiefe Verzweiflung feines Innern offendarte, 
und fubr fort: 

„Aller Schein gegen mid) und dennoch bin 
ich nicht offenbar, Gott ift mein Zeuge, daß 
ich Antonien Fein fhwergeprüftes, des Lebens 
überdrüffiges Herz anbieten wollte; Gott weiß 
es, wie heilig mir Die Ehre, die Unfchuld diefes 
Engeld war. Aber ed war fo füß für mich, 
eine für mich fühlende Seele zu finden, ich war 
ja fo unglücklich! Die Welt drüdte mit chers 
nem Gewichte auf mid, wie hätte ich da bie 
Empfindung der Freundfchaft unterbrüden fol- 
fen, und wenn aus der Kreundichaft endlich 
Liebe wurde, wie hätte ich dieſe Liebe erfticken 
fönnen, die mein einziger Troft war und al’ 
mein frühered Ungemach mit dem Umfange 
ihrer Seligfeit wieder gut zu madıen, zum 
Glücke zu geltalten fhien ?... Mein Gott ! 
wollte ich denn Antonien lieben ? und ale ich 


als ihr heifend zu nahen. Aber, großer Sort! ! fie liebte, wußte ich es 9 ich unglücklicher Unſin⸗ 


\ 


gen reife, wie fle mich gerne gefunden hätte; 
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niger, der für zwei Seelen Stärfe befigen folls|der innigften Rührung, von dem verflärenden 
te, und nicht für feine eigne genug hat! Man Glanze einer unendlichen Wehmuth umflort, 
hat Ihnen gefagt, ich fei verheirathet. ... Sa, und fagte mit einer Sanftmuth, bie dem härte- 
meine Familie hat mich geopfert. Mein Bater,|ftien Herzen heiße Thränen ausprefien müfs 
der eingefleifchte Stolz "und die unbeugſame ſen. 
Strenge der alten Edellente hat mir befohlen,| Ich verzeihe Ihnen, Herr Lucian; wir wa⸗ 
dieſe Frau zu heirathen, dieſe große Parthie ren nicht beſtimmt, mit einander giücklich zu 
zu machen. fein. — Betrachten wir unſer fü unſerer 
Meine Neigung wurde dabei nicht zu Liebe wie einen fhönen Traum, den bie Erin 
Rathe gezogen; ih war in einem ſtlavi⸗ nerung verklaͤrend fortſpinnt... Aber von 
ſchen Gehorfam, in unterthänigfter Der| nun an dürfen wir ung nicht wieder fehen.— 
müthigung unter den Willen meiner &itern Welchen Ramen würde m'r Ihre ... Frau 
erzogen worden! ... Ad, wur zu bald beilegen..., wenn fie wüßte... Leben Sie 
ſollte ich bitter fühlen , en pri wei ein: wohl, Lucian, lebe wohl .. „“ 
ander geradezu entgegenfeßte Naturen vers aͤdchen un 
nen hat, ch hafen mußt, ie Ska 9 Dad Mäder 
sem wechfeljeitigen Unglück vereinigt van ++ urüc 
Ich war feiner jener ausfchtweifenden Jünglin⸗ \ j 
ge, jener lebendfatten, freudenüberbrüffigen juns aa fort “ tab Bu —— 


ihrerſeits entdeckte ich in ihr keiner jener Eigen⸗ zaͤhlung mittheilte, zii Gedanken einen Zeit⸗ 
— die ich am weiblichen Geſchlechte ſo kaum von 6 Monaten ... Ein junges Maͤd⸗ 
hoch ſchaͤtze, Befcheidenheit, Sittenreinheit und| hen liegt in ihrem Bette, dleich und ſchwach, 
keuſches Wefen, Als diejenigen, bie diefe uns| ſchon mehr dem Himmel, ald der Erbe ange, 
glüdfelige Ehe geſchmiedet hatten, das Ssrdifche | hoͤrend. Sie drüdt bie treue Mutter am ihre 
fegneten , zerbrach ich, fo gut ich fonnte, die Vruſt und fagt zu ihr mit einem himmlifhen 
unmürbige, verhaßte Feflel... Aber fle dans Lächeln: 

ert, wenn gleich zerbrochen, dennoch fort, und| „Ich werde bald aufhören, zu leiden. Trods 
das einzige, noch gebliebene Glied derfelben biasj Ne Beine Tbränen. Mein vanäiner Kummer ıf 
der mich. Meine Hand iſt nicht frei, aber don] DET, Di aurückzulaffen ; aber wir werden uns 


ee ied . Sage ihm, wann du ihn wieder⸗ 
mein Herz. Mag mid; die Gefellfchaft, dieft ee To ee ſoll nicht wien, daß 












- Rabenmutter, verdbammen, mein Herz fpricht|ich geftorben bin... Arme Mutter, Unglud 


und Elend haben wir ertragen, aber dad Elend 
tödter nicht fo ſchnell, als der Kummer... ja, 
das graufamfte afler Liebel ifl der Kummer.“ 


Die Thüre des’ Haufes wurde mit 
Tücern.behängt, —* das ——— 


mich frei, denn ich habe durch das Unglück mir 
ſchmerzvoll das Recht erkauft, Herr meiner 
Empfindungen fein zu dürfen. Prüfen Sie 
jegt, ob ich zum Derräther an Antoninen wur⸗ 
de, prüfen Sie, ob ich jeßt nicht Doppelt unglüds 





chen Sie aus, daß Sie ‚mich nicht verachten, hofe finden wir 
baß Sie mich nicht ver Täufchung befchuldigen! ihn wieder, und ale bie Leintuagende@ägl 
Sagen Sie mir, dad Sie in meiner Lage ; in |begeben, wirft er fich betend und Flagend 
unferem ganzen Berbältniffe nur ein unfeliges |das frifche Grab nieder und benegt ven Aſchen⸗ 
Berhängniß erkennen, daß Sie den Slauben ie Nr un ce kann du dt 
an mich nicht verloren haben !. .. Ein Wort v der Abtei fa Meilleraie kannſt du ihn 
bitte, ach! nur ein Wort oder ich vergehe.“ "|moch feben. &6 ift wicht wmehr Luckam, ziche 

_ mehr der Graf von Losiy . . , Es iſt ein ar 

Yntenine worf auf Lucian einen Blick voll mer Trappiſt. 


Der Wucherer und das Friedensgericht. 


Eine Rouen Einast Euiwi 4 _ . u 





¶ Das aberat laut werdende Derlangen nad Einlagen, vric gar perfönlien Sub nes 
Deffentlichteit unb Dänblichfelt beſonders tw| gen, fo iR es wm Die Nube des Bezirte geſche⸗ 
—— kai in Dies Eqriſten |hen. NIn foldyem Fall Miugt ver Name Frie⸗ 





man um ihre Gerichtäverfaffang bemeibete, [5 | 
weiche fie, bie Zeit ber. Grembherrfihaft. unger| Gn naelgenber Grplftang Mate wären 
rechnet, nunmehr 31 jahre lang befigen, unb|fückt, din praktiſchen Theil ber friebentgeriche⸗ 
für die fie ihre Auhaͤnglichkeit wit Leib uud lichen Amtswirkſamkeit ben Leſern vorzufkihren, 
Seel⸗ berhätigen. und die Charaltere der Betheiligten in ihrer 
Eines der wichtigen IuRitute aber iR ohne Verſchiedendeit nach dem Leben zu fehliberm, 
Zuseifel jenes der Friedensgerichte, welche fo | uud wie haben Dazıı Bragmente aus dem Leben 
ianig mit dem Vollsleben verbunden erfheinen eines Wucheres gewählt, wir fie, za Nachtheül 
DaB ſie die Aufmerkſcruleit jedes Beobachters der Bebrängten, täglich vorzukoöͤmmen ‚pflegen. 
— — Leider iſt am Rhein die Elaſſe der unter dem 
Did Friedensdrichters ‚Abk ei⸗ Namen Achtundolerziger belassen Geldcuen⸗ 
nen waglanblich geoßen Einfluß anf Sittſam⸗ſchen ſehr zahlreich, und wenn auch bie Berichte 
Brit, Senke uub Eintuadit, umgelchrt aber auch | hin uud wieber einmal einfäreitie,: fo’ petinge 
anf Unfittlichkeit, Daß, Streit und Prozeß ſucn ed in Ver Regel nicht, biefe ſchlauen und seit 
der Geriipscinfaffen aus, je nachdem er ſelbſt ipem Obewiffen fets im Reinen Bletbeuten een⸗ 
ein Atfamer, befheibener und verträglicher ige zu Aberfähren, 
"Mann deſſen Beifpiel zur Nachahmung reist, Die einjefwen in ber Erjähting werfointeen- 
voder dad Begentheil il. Der Pfarrer in geiſt⸗ den Begebenheiten Rüben ſich zuar auf That 
lichen und bey Friedensrichter im wehtlichen An⸗ | fachen, und die Orginale zu ben: Gharaltwhil 
gelegenteiten, beſonders auf bem platten Rande dern find wirklich zu ſinden, aber. deunochh mrüfs 
— Bien, find diejenigen Perfe | fen wir erklären, daß die von uns Dergufiißeten 
zu weichen das Bolt ein nie zu ſchevaͤchen⸗ Perſonen bios erdichtet fin uud eine: Wezies 
—— faßt und yon denen es jederzeit hung geſtatten. Wir verwahren nas fl ges 
fig den unter allen Unſtaͤnden puͤultlich befolg« | gen Res, was uns {n Diefer Kine wen 
eu tnth einheit.. Gebrandituun, aber viel⸗ geiegt werben mäne. 
mehr wie leiber nicht ſelten dev a ErR 4 
BaB, der Friedenorichter feine Gewalt Aber bie) Zu eicer der u. eu plan Oro 

















os Der Wucherer und das Friedensgericht. 


von Rheinauſtadt, welche an den vorbeiftrö-sund fragt, indem fie den zahnloſen Mund in 
menden Rhein führen, und die mir nicht näher |eine fchiefe Lage bringt : „Was will ber 
bezeichnen wollen, fällt dem Borübergehenden | Herr 2” 

ein dreiftöciges Haus auf, das den Einfturz| An dem Dage, an weldyem unfere Erzählung 
drohend, nur von den Leiden etwas befferen | beginnt, fand vor der Thüre ein junger Manu 
Nachbarhaͤuſern gehalten zu werten fcheint. von etwa 24 Jahren. Er war ſchlank gewady 


TER — dee: —R ande —— 


eine Menge Körbe mit Semüfen, Pi Haufen, ifhe-Nafe. Ein fhwarzer Bart umzog fein 
Kartoffeln, Weißkohl (Kappes), Mohrrüben | Kinn und wenn er fprach, umfchwebte feinen 
ıc. hinwegſteigen oder fpringen, die in dem Dun; | Mund ein gemütbliches Kächeln, das unwill⸗ 
keln, fchmalen Hausgange, in welcheri Alles Tfürlich für ihn einnehmen mußte. Der Ton 
von Schmutz Flebte, aufgefcyichtet lagen. Die| feiner Stimme verfehlte eben fo wenig den gün⸗ 
se am etſten Stock waud fi halgirertgigenskinprud. Beine Sirinrg.nab Waoͤſche 
chend und ſchmal · in die Hoͤha, doch war. ei waren reinlich. Grſtere Dekan in sim gie 
.Bergleicy zu jener des zweiten Stocks, Die eine lich abgetragenen, dunkelblauen Ueberrece, ei 
* ———— Oinerfleige,roar, eing Melafktepte,Iner. hergen ſihnvgeen Zauhienfe-: ap. ‚einer 
Mit Lebendgefahe figp.wir.auf dem Flux bes ſchmarzſeidenen verſchoſſenen WMiſte. Sun; der 
ur —— Stochver, wenn ‚anders eirr Sand Irug vr. einen abgeſhabee de Etidenhut 
nrgmi Schrikte tiefes una vier Schritte hreiteg Ind vin Man zu zum Kuiul geballte, um Ges 
1: Neaum Flur genanas werben Dasf.aggelangt. brauch glänzende und wahrſcheinlich nicht mehr 
an ehe uns. Werall am hellen Tage, mir augkzichende Haud ſcuuuur ·· 
hören den gedämpften Ton einiger Stiumem „Was willl der Here?" fragte alſo m den 
fuhlen min den Käsden..nadı der Thuͤrklinge wir imſern Leſern zuerft beſchrie bem ndewon 
ar wer einen Gehloſſet, uud, Elanfign Andpdem wir deſſen Leben und Treiben et segemwärti 
N cher. gefunden, lciſe an ger Erzählung handelt. 3312 
Auf die ſes Aldpfen⸗ erfolgt fein; “uf, wohl 
ae: ‚aber vernimmt⸗ man m Zimmer ein: Miyıpren, 
—————⏑⏑—⏑ ⏑ ⏑⏑ — D D—p‚——— una an⸗ 
int docce Geraͤvcich, dad offenbar andeutet, wie Dax 
nMVewehner des Ziumers in, einer Beſchaͤftigu 
r merra ſt: worden/ Aie ex nicht hen, Acn der | junge Mann, ch .: 
.. ‚BERett Siefinfielien seiyiä. 7377 Rat fir. Herr. Sameti⸗⸗ serin die 
..Vin zweites, eiwag — * Stnpien, wind Nede,ſage mir Den: Ser ſchnell, Isagınmrhier 
Jod nach Verlauf riniaer Eecunden· mit. dem /will, ich ſchließe· wieder bie cen, Denen wi ru⸗ 
: iu naͤſelndem Tone Hernargebrachtrar Ruf,herrufun meint. Geſchaͤfte. . 
2. en bead twartet, gleirigeitig · aber der innere] : Ich aber. Talk Bir: * eage 
Riegel der Thür weggeſchoben und Den Schlu⸗ nicht, ße le: Sie lahat Bei — nenftalk ſich 
. eh. Fin; gegen‘ Binfte „and ich brauche ichn Khaler 
» 2 Die Dhar bpkıat ſich wur zu einemn Winket anf ainen Mouſit. 
in eb rat ganz: wie bei den: Hefängnige) . Die hrrarabricge Haste ham. hängen 
- zellen necuch peunſuvaniſchem pam, wenn bie |. Menne unſogtiche Mühe gekoſtet. 
} — Die Prcdigt amhänen: foßen, uud Herr: Echmolhach· waß der Bremen. mit 
‚ne Ipige, ; Wegen Bigne in.’ duechlochartew —** Biden pom „Kupf Ms Be 




















junge Mann beſcheiden.33. 

„Bu dienen. Aber. ſch ms kun: ur ju 
ſader, mas der Herr nl? is. 
BT: Fu: ‚Dame ‚basseilien: Sir, Ndeueme n der 


rs 86 u” 











„Sind fie Herr Schmakapı: —8 fepgte der 


. . Schiefer, feat nicht; jn eplennan, wit und ſhen ihn —5358 Karren n wollen. ann 


agte et: „Geld 


!. singt grauen Teolenen Elise ang. banı..Kopf, —— ku mir %--fch Fe sek R "SER Er Ber: 
nimmt ben ganzen Miiwirkeun,. DIE und Nat leihen, wenigfleng we für —— 
, baireneqeuen, Heinen grauen Augen RE RE TI 


. S nt nen ww: SU T II ng —RR — Ber 119 MT 
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di nicht —e— meh berfen Boltentede ı 


„Selten. SE wir, beiter Herr Schmalda 
ich will gute Zinfen Bezahlen und mid; beiihnen | und Mände von Epinnengewebe uberzogen 
ale ehrlicher Dann. legitimiren. “ n wareu. "Ein alter Lehnſtuhl mit jerriffenem J 
Wie geſagt, ich verieihe Fein Geld, und was Lederüberzirge ftand neben dem eifersten,breibeis”? 
ich zuweilen einerh Freunde gebe, um ihn aus nigen Dfen, von welchem eine kurze, Durdymeg "| 
Berlegertheit au, befreien, laſſe ich mir nur Tan: geflickie Röhre in bie Wantr’Nef. ? Sechs afte 

besüblih mit 5 Procent verzinſen. Darum modiſthje dolzerne SOHN E, tin eben iinen? 
lebe ber Hegr wohl... Schreibefchrant zum Riederkkappen mtr trade * 


* 


Bei diefen Morten wurde der von der Thür aufſatz, zwei hohe Kiſten, ein breites Bert se. 
gebildete Winkel um die Hälfte verkleinert und | zerriffchter, geftepyter Dedfe nıtb eine Lirt ges 
wäre ganz verſchwunden, wenn nicht eine buͤrch⸗ polfterten Kanape's mit daworſtehendein, ovar'* 
— welbliche, aber ihrem tiefen Alt mach gem: Klapptifch, lehnten ar den Waͤnden, bie 
fa männliche Stimme" ir‘ Zimmer Herrn mieeinem Kandfpleget imd vielen kleinen, nichen 
Schmalbach befehlend zugernfen hätte: „Laſt mehr Feuntlichen Xitbern berziert waren." Mip”" 
fen Sie bie Thuͤr offen ”_ ſeinem eigen® dazu verfertigteh Sack ruhke teilte 

Die Dome, weldier jene Stimme gehörte, | grape füchfige Rabe, Während von der niebris * 
ließ vönicht, Bloß, der dem Befehl beinenbeh, nen Deite ein fhmtiger Bopeltörb; Bepfen Wer’ 
fontern ſchob mit fräftigem Atin den’ verbußt) „ohner yorlängftdag Zeitftche ef haben: 
daſtehenden Schmaldach vo ber Sefifähig weg mußte, heroaͤbbing bein DEP'gor war ker. rt 

ind Zimmet ante, erweiterte bie Thüräffundg Als der Fremde Plaß genommen, rüdte die⸗ 
und bat, in ſonderdar freundlichem Tone, den Damme, der m an_e8 fogleich“anfah, daß ſie nicht 
jungen Mann, einzutreten. bie Gattin, fonbemnar die. Hauhciterin des’ 

Schuchtern ‚folgte der, Fremde ber Einla⸗ Here Schmalbach ſet, ebenfalls einen Stuhl⸗ 
dung... ee run JE Für" Ach Anrecht, lächelte den jungen Wann’ ' 

Herr Schinalbach ftöberte "und Yolferte Arte frenndlich air iind fragte Ste wimfihen: em » 
willig im Zimmer umher, wagte jedoch nicht? Datlehn von jchn >Chälern Auf einen os” 
den Anordnungen der Dame dutch· Worte Oder nat ? i. . —4 
Miene zu widerſprechen. od ng würde mich aus großer Verlegendeit 

Die Dame war eine kleine kugelründe Per? hieheh;'wenit'ich 8 gtücilch wäre, dieſes Dar⸗ 
fon vyn ungefähe 50 Jahren... Den Kopf he-liehn zu erhalten." 0 in m 
defte.siug ziemlid; moBifche, wenn and) ſchmu⸗ MWasflir Fire Sicherheit Dnnen · ſie leiflen 
tzige H be, unter welcher eine Tour vo fal⸗ uund mer jinb 12 
— Haaren auf. der Stira einen) Ich habe keine änbete Sichethett als mei ; 
Schel⸗ ifdelg, ‚Ihren Mund, der von einem) ehrfiches Woͤrt: kn: irdier "Garkbfeitgdges; 
Ohr die, zum anderen ging, ſuchte ſie gemalt hatfe wie "ich, dr” mit Abälftnbert- · Thaͤlern 
fam zuſammenzupreſſen, entweder. damit erTjährlich feinen Lebensunterhalt betreten mug,” 
kleiner erſcheinen ober die vielen Zahnluken in farın wohl it Verlegen heit gerathen, wenn er 

feinem Innern verdecken möchte. Mit, nfcht] einen ſchwer ertradtten Sugertbfreund and’jen/ 
allzu (hüdternen Blicken, die aus ihren gerdsT nen geriigen Mitteln verpfegen muß. Die! 
these) „Augen Hervorſchoſſen, ‚betrachtete fielin mein Kal, Madame !—Ein unbarmberziger‘' 
deu Fremden "und nöthigle ihn zum ir tätiger hat vem Krunken' und mir, der ſich 
Bm en nn gr geit ffir Ah verbürgie,“ eine LKadung vbr 
Dep junge Maun hakte tuypmehr feiste Zulrcht das Fetedensgericht widen ·ſchuldigen Mittnges" 
überwunden und ſich bereite im · Zinpmes -Wng|sifches geſchickt, 1wrBhalb des Gelbes drin⸗ 
gefebem 3..7*6 Igend bedarf. " Der Geſunbheitszuſtand meines 
"sek enr, u THE mit PaplevſareibenFelundes ift jedoch y weit 'vorgeſchritten, daß 
verfchene und bon’ ganz vergeldtene Geithinchan⸗ere it’ vlerWochen ſeint Arbeiten bei deut 
bededte Fenſter erhellten nur tar hdarftine de TC Dr Hier begieraenn RN - 


arm 
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208 ’ Der Wucherer unb dad Sriebenögericht. 
Daun das Gelb mit Sinfen daukbar zurädersihafte Eugelögeficht ploͤblichh vom Jenſter vers 
flatten taus.. Uebrigens heiße ich Theodor ſchwunden uud die nichts bemerfende Haushaͤl⸗ 
Mafau, bin aus Elberſeld gebürtig unb|terin mit ber Lampe mäher gekommen wäre. 
conbitionire bei Ba hriel und Comp. hier | Kaum hörte Theodor bie von ber biden Dame 
ſelhſt. ihm zugeflüfterte Worte: „Nicht um acht Uhr, 
„Kine ſchoͤne Sicherheit, fo ein Kaufısanns-| fondern ſchon ums ficben Uhr kommen fie zurüd. 
Diener! Wenn der Herr fein werthvolles Un⸗ Dann follen Sie die Urſache diefer Stunden 
terpfanb — miſchte ſich Herr Schmalbach in’s abänberung erfahren.” 
jeraͤch. | | Sie drädte ihm ziemlich unfanft die Hanb 
„Man fragt Sie nicht, Herr Schmalbach,“ undhmickte laͤchelud. 
demerkie bie Haushaͤlterin. Kaum hatte Herr Schmalbach durch eine 
Daun zu Maſſan gewendet fuhr fe fort: Art Brummen feine Unzufriedenheit mit dem 
„Es ſollen Ertuud⸗gungen über Sie eingezogen | Vorgauge zu erfennen gegeben, was inbeß von 
werben, mein Herr! nud wenn bie Sache fo der Haushälterin gar nicht beachtet wurbe, ale 
ſteht, wie Sie fagen und wie ich gern giauben es abermals klopfte. 
wi, fo ſollen Sie das Geld erhalten. Diefen| Herr Schmalbach öffnete wie vorhin, machte 
Abend num acht Uhr kynnen fie Beſcheid hörenjaber ſogleich die Thuͤre weit auf und einen 
und hoffentlich das Darlehn in Empfang neh⸗Kratzfuß dazu, waͤhrend ex feine Muͤtze, bie 
men.“ Tiefe Rede wurde von einem hberfüsleine Platte verdeckt hatte, abmahın, und fon» 
Ben Lächeln begleitet. derbar freundlich fügte: „Ei, Herr Lieute⸗ 
Herr Schmalbach wagte nochmals zw ſore⸗ nant, Cie ſind es F Herein, gefaͤlligſt her⸗ 
chen, indem er bemerkte; „Der Herr weiß | ein!” 
Doch, baß er, im Fall das Pefchäft zu Stande Gravitätifch ſchritt ein kleiner, junger Maun 
kommt, ein Kiſtchen Cigarren ober ein halb Du-| herein, eine blaue Tuchmübe mit rothem Raub 
gend feidener Tafchentücher in Zahlung nehe| mb rothem Vorſtoß auf dem Kopfe, einem lau 
men, 4 Procent per Monat Zinfen und ein freisigen Mantelfragen von grauer Farbe mit aufs 
williges Geſchent entrichten wuß 7⸗ rechtfiehendem rothen Syaldfragen nm bie 
Wie * rief Theodor erſtanut, ſchwieg Schultern geworfen, unter weldyem ber Bes 
aber, als die Haushälterin ihm einen Wink gab) fchlag der Degenſcheide und grantuchene Hoſen 
und fagte: „Das findet ſich ſpaͤter.“ mit rothem Borftoße heransgudten. Ein lan⸗ 
Maffay Hand uun auf, verſprach mn bie bes|ger brauner Bart, von ben Baden bis um 
ſiimmte Etunde wieberzufcumen und wollte Kinn reichend, jedoch vorſchriftsmaͤßig nicht in 
zur The hinaus. Doc die Dame hielt ihn die Binde hineingehend, und ein dicker Kuebel⸗ 
zus mit dem Bemerlen, daß fie erſt Licht an⸗ bart machten das jugendliche, äußerfi vollblũ⸗ 
zünben wolle, bamit er auf. bes Treppe nicht |tige Geſicht, das von einem Paar funfelnden 
ben Hals breche. Augen belebt wurde, zu einem wahrhaft mili⸗ 
Equell wurde ein Etreichbölzchen in Klams|tärifchen. Obgleich man wegen des umgewor⸗ 
me geieht, der Docht einer kupfernen Lampe |fenen, eben erſt als ‘Probe zu tragen erlaubten 
Damit angezündet uud Theodor zur Treppe ge | Mantels von Makintoſh nicht willen konnte, 
leuchtet. welchem Regimente ber Offizier angehöre, fo 
Als er fh vor ber Zimmerthur befand und wollen wir unfern Leſern doch fogleich verra⸗ 
Das ne — Flar erhellte, bemerkte er|then, daß es ber Lientenant Lieb vom 82. Ju⸗ 
” serfieren ein kleines Keufter in derjfanterie Regimente und nach Herrn Schinal⸗ 
Wand. Dis inuere Barbine * bald weghe⸗ bachs Benehmen zu urtheilen, ein alter Bekaun⸗ 
Bapffehen, bei deſſen Aublick Maſſau wie vom —* — fd n och mehr * bie ges 
Blis getroffen wurde und der ihn wielleicht in dem Köffijier einen ——ͤ —— — 
Scein verwandelt hätte, wenn nicht das wahr | jebodh nicht benutzte. | 








„on — Sch! ai bh denn „Herr! was wollen Sie damit vun? 
jebt zu Geide kommen ? Die Zeiten finb ſchlecht; Dommerweiter I“ 
alle Pachtgelder und Zinfen bleiben aus ; was „zardae, gar wiänt, mein derr Lientenaut, 
ich aus Mitleid mit meinen Nebemwenfipen ald — daß I Ihnen bie verlangten 28 Thaler 
biefem amd jenem guten Freunde geliehen habe, au dr Vin, gegen 5 Procent Zinfen, unter bes 
wird ebenfalls nicht zurückgezahlt und der Herr üblichen Gevingungen, für zwei Monate leihen 
Lieutenant wiffen felbft, daß ich noch ein Schein? * 
chen von 30 Thalern ⸗⸗ MNun, fo machen Sie ſort l⸗⸗ 

„Bon dem Herrn Lientenant ba’ Händen ha⸗Deinpelnd heite Herr Bimalbal ein Ze⸗ 
be — wollen Sie ſagen, Herr Schmalbach,“ tliobuch hervoe, vi ein weißes Blatt Papier 
ſiel der Offizler ein, „aber das thut Nichts. — bderaus mub legte dieſes weht. a hat, 
Donnerwetter ! Cie werben doch wicht daran mit Dintenfrufte — un Geber. vor, bie 
aweifeln, daß id} Ihnen die 30 Thaler bezat⸗ gauz zu dem Dintenfaß. dienenden Tropfen⸗ 
len wit 9” flaͤſchchen yapıı. — 

Bewahre, wer krounte ſolche Gedanken aufr| Der Lientenaui lb: 

Sommen laffeg? aber —⸗ 20 Che 

„Run was, Herr? Was iſt das nech für Befihrieben α- Secufih Com 
ein Aber ? Donnerwetter! ich wit nicht hof⸗ vant habe ich von Heerr Schwalbach unter’m 
fen, daß — Ma Tage gegen fünf Yrocent Zinien leih⸗ 

„O, *— Sie ſind ein braver Ka, ie | mb verforeche, dieſe Summe 
der einen Jreund nicht bintergehen kann ſooteſtens am 2*22— März law. 

aber” feuben ZDahres baufhar-garüntzsbegahlen. 

„Zum Teufel, Serr, noch immer ein Mer 9 Rheincuſtadt, den 28. amar 1845, 

—Jetzt keine Einreden mehr ! Ich brauche noch Lieb, SeraubesPiruarnamt.‘‘ 

heute 20 Thaler. Ohne Unterpfand geben Sie) Hert Schmalbach durchlas den Schaldſchein 
Nichts, wenn die erſte Schulbd noch nicht abge⸗augſam und fügte daun: „Bas gut, weis 
tragen ift, Dad weiß ich, und fo verwahren Sir Herr Lieutenaut, Sie find ein wahrer Befchäftes 
mir dieſe gofbene Uhr.“ mans. Yu dem Scheine fehlt Die causa dehen⸗ 

Bei den‘ letzten Worten zog der Offigier ei⸗ di, das Darlehn, nicht, wie 16 das Gefeh vor⸗ 
ne ganz moderne, goldene Eykinberute aus ſchreibt; dagegen haben fie fee weiße von ber 
ber Taſche und überreichte fe Herrn Schmal-| Uhr Nichte hinetuge ſhrieden. a u 

bach. „Sprechen wir nicht weiter darüber. Es iſt 

Der Alte ſehte ſeine Brille auf, beſah die nid da erfte Wet, daß wir derpisichen Ger 
Uhr von außen, öffnete und ſchloß fie wieder ſchaſte machen u. deßhalb weiß ich, wie Sie dem 
and fügte dann · „Zwanzig Thaler 7” |Cxheinausgefirht verlangen. Dech jede raſch 

„Run ja, 20 Thaler anf zwei Monate,“das Geſd. ‘ 
war die Antwort. „Das iſt doc nicht viel] „Einen Augenblick/ Sat Herr Schanalbach, 
auf einen Gegenſtand, der 30 Thaler werih ift. nahm dann bie Uhr vom Tifche, offnete eine, bex 
Donnerwetter! oder glauben ©, Sur, daß beiden in der Wand befindlichen grau auigefirie 
es nicht wahr fei 9 : Keen Tharen uud verfhmand ver) Viefelbe 

„Behuͤte der Simmel! ich wolle eigentlich nu 
fügen, daß die Uhr ganz nagelnen ansfieht.“ Wir folgen Herr Schwalbach in bie Rammter 

„Das if fehr erflärlich, ba ich fie erſt gesiober Gabe, wie er deg Raum, ber einem. 
fiern von Gebrüder Brehagen in Cdln ee Dal gern ir Vi Bom Fupboren 6 
Faufl.t Doæ lexrvs der Vie warvo nen Ger 
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men; änn.ex.gur. enberu ‚gelange zwellte. Tifcd, iubem er das Kötüf gu, 1. Thaler: 17 Eif. 


Man ſah hier aufeinanbergethärnt >. Gaurren⸗ hergroſchen berechnete, wiewohl ieder au wer - 


kiſtren, Ballen und Packe Seidemgonn, Stücke aigſtens 5 Silbergroſchen zu, leichtwar. Dana 


Leinen- und Wollentuch, alle Gattungen Serpilegte:er noch 6 Funfgroſch enltnde un) ‚eben.fo - 


ren: und Damenkleitzungüſticke. Kilten; Yaffer, viele einzelne ken dazu np. fügte: 


Eitafwart, Abren, Geldr und Silberſachen an ‚En mein Herr Fiputenant, da fi ud 20. Thaler | 


ſ. w.· Here Schmalbady hatte deſe era tr vreußiſch Cosrant, Die. Zinfeu für 2. Ppyate 
de Streit: in Bergat was ihm als stichfosmgefiies betragen 5 Siübergsofcen, welche. ich hier in _ 


nirtem. Mandbeißer ſhwere Stirafe gugiahen! Abzug Br Sigarren, haß a ibn She 
fonnte, thols fangen, d. h.for den adues Iheiunen nicht gejaͤllig ·“· 


. des Werthes, von Leuten, die noch verein Bei biefen Worten nahm er mit ber vedhten 


Dazu gekommen, an ſich gebracht, Hand ein, Kügfgrnkhengtüd vom, fir. ua 

Zufällig hatte Schmalbach die Thüre hinter: hielt die Linke dem Sfftgier hin, Em „aiel 
ſichmicht gauz zu gewacht abeuifie wir ige —— — und. Das Abrxige Geid 
galigen, kurz, Der Dfftzier Toritıta, indem ix. eispeinfledfte,  - 





nen alten Solgfihtiiit,! die Somet aũs: dem „Dante befteng, mein ker "Lieutenant, ı on 3 


mitten Schwellren and eacem Vroge fon, zu Alten hegileitend. „Dante beſſens 
betrachten ſchien, das Imere der · beſcheiebenene find für 2 Monate mit 5 Silbergrofhen reit 
Kammer überfähen um ſeine Uhr auf nem We⸗ abgetragen. Bitte Soiches, nichts vergeben, 
ge zut-Rüfte mit bem Mge begleiten. Hexr Lieutenqut ).. 

Mie Hanus daͤlterin: hatte. uutereffen wi „Scan. gut,“ brummite dieſer⸗ ich ! 110 
reubdie in einent Minbel Ders uibe ſaſt· aud and tappte zur. Trompe,. 


Gleſchniß vor de verlorurn Eohnwir einun her que-bam ‚Zümmer: ind Bear 


ſtreckte, auf. Alled,.mmas guiiichen. ihrern Hern, Echmalbach wolle. die <hüre zumachen, 


' und dem Lieutenont DPrnegatgemn gannu Acht wurde jedoch durch einen Neueinxetanden, ‚pe 
gegehen. he Ange⸗ auhte foriwahreyd anfjauf. der Treppe,mit Dem Lientenant karq 
de Dffigien; ber tun in Rede mafah and Jeifejlietihätte, bazapngrhindert. „u... 
die Melodie von Sn Bungi:: ’ „Sriegesa) Kilisß.ftedie Here Schmalbach bir beiden 
Ran... 2 ver... , |Nronenthaler in die Tafche und fagte: „Guten 
«De —— ben —e—— falen Re Herr Etraſſer! . - - 


tlar⸗ ld vorm fie deuſelben· ſchuel aufheben/ „Der. Eintretende, der dieſen Gruß erwieder⸗ 
wol; bye BienBnant-aher, galaut von · Natur, te, war ein Mann von etwa 85 Jahren, ſchma⸗ 


ſprang auf und überreichte ihr den Knaͤul, apne ler. Statur und ſchwarzen Saaren. Ef. ug 
cin Werren Poechen, ja Fun wen norhind⸗ bürgerliche. Rleibung, Jange Hofen hund eingn 
hen Dani mit einge hefigen „Ans Ar Paletat von dunkler, Farbe, sine Sammetweſte 


fadyett Sunntoertenb.:- ur . yanb sine ſchwarze Halsbinde. Aus ker Bruſt⸗ 


Du 








. MHierafihing ed:pm Make, —— —8 aſche guckten lange, zuſammengefaͤliete Pa⸗ 


den Rüden und ſchien ſich Muiiepezu freuen, pierbogen hexvor, und in der Hand. hielt. er einen 
daß daR hiarıfich ratand ouſſtonde nen Du⸗ gewoͤhulichen Hut. „CA war ber Gerichtsvoll⸗ 
ui: machte mb freumdlich — den ‚sicher Straſſen, bei ginem der Frjedensgerichte 
Admwanz ua Bi hbakıı.n.: '- :- os Sheigaufp 5 hungirend, au 


un 
Mlucucheuweiſe rendeie· —— „3 wollte Sie nur erinnern, Herr —— . : 


bie peinliche Unterhaltung zroifchen den drei le⸗ bach,“ fagte der Gerichtsvollzieher, daß Sie 
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‚heute in der Sache gegen’ Ntojetitran; Den’beci: en 
9. ſoriſchen Eid — haben: und daß und: gegeuwrig biügenen;. kit: undenklicher 





antzereni/ awie Sie gewunſcht, bie Schatufor⸗ Bud besühniten.: Ssomtieldort Nheinauſtadt: bes 


derungdachen degen Hetnrich Won, Peter FRraft ſurhe; her wied venſelden vich verlaffen haben, 
andminton· hat, Yo’ eier ie. Mämannge ohute vhachin: vrr Pfarr kerche ps ©t. Pailla bes 
fcengagen⸗Mechior Heibach vor fom men. — findtiche Me iſter ſtuck von Rubens zu ſehen und 
Per:aume Kevli dailert nich rocht; ee weiß. mit zu bewundern. Alle Fembe wallfahrten da⸗ 
‚feines fieheh. Setudern voe der wohin, su wo hin und vermehrten :eft-darch ihre: nicht: nubes 
her. Wollen Bleden armen’ Teufel keinen deutenden Speuden für-bad Zeigen.bes Del 
‚nt kand.bewwilligen TEE EEE nals die Firchliche Einnahme. 
AMelne Minute/ wear bie Antwort. „Ich „So :fehrte add der Kemfnianun Mitteln 
muß won. meinenAßiethgelters leben, und ſol Maffau ans: Föonigsberg, vin Eräftiger Mann 


der Proletarier nubsiren mir: Dad nn ohne von etma anfing Jahren, von augenehmen Ge⸗ 


— Hi bepabine, Rhede! m. 2. fichtdzügen, iıtfeiner, modiſchet Winterekeidung, 
„Wie: Sie soolen.. :Die ir Enbungen, none: Lahnbedteaten geführt Z aus Der ges 
nebſt dem kleinen Reſt don. feier machen: zu nanuten Kicche zurveck, die lange ſchmale Stras 
ſammen 3 hir. ASsafden 6 Pfennige· .Hier e hinuntergrhend und: mite ſeinemn Fuͤhrer, noch 
ſudie quittirte ge, 1. -. Zu imNachgenuß des Anblicks bes herrlichem Kanft- 
Herr: Sıltmalkauy fenfzte; Arehte ut. den erſo verſuufen die arm deiten eeſulben be⸗ 
Haarbüſcheln und zog ſeufzend die Salden Kre ſprechend. nu p. 
Enthater uad das Faautrſueoſtück· aus der 
Taſche/ tube arfügte > Da Hab 3, Thaler g heſucht und nad, Veradigung derſelbam feinen 
Groſchen. Die fetenisn. 6 Pfeunige vekom⸗ langgenänrten uni, bie M lei aninzifen« 
men Sie nicht. : Ach, st Geld, das: man, ae zu leracx, deren Bewchuer feit beiriegiwers 
zu ſagen, auf die Straße wicſt.“ +. ffloſßenen Jahnen an aͤcht vatenlämdifcker Geſin⸗ 
— erhalten: ja Alles tel. Helkeriuutipfens miug ſo ſahr mit:. fehten Laubsleuten in Dft- 
nig zuricck, Herr Schlnaſdach, auf arine jechs prenßan heveieftnutin, ausgeführt, ebſchon 
Memige folk es mir Anm alone und version bedauewer. Dap:bB fee: nur in Wirtter geſche⸗ 
ngeſſen Stadt Girlie A 0.2 is hen durften. :. .. 
Damit: ſtaperte wer —— Die —— — — — hatte: afan pereits bie 
Treppe binumter.  . .2u:u: 5 vieun Meriwũurdigketen ve Angerisheinpemon- 
„Der hi ja, bereich Ban hinmshad men, mehzrecen Berkandlungen 2.0, Affifeıhos 
. Meine fatale Eache ſal: ich:? ·ſolb ich nicht:ꝰ fes veigemoeinit nd undıunvenkohlen ſaige Reis 
— Nun, was iſt's denn.meln?. Ids.beule daber / nung/ ziir Guunfien . der Deffentdlichteit cund 
RR Gegeniheil um -— heran iſtacin folcken) Mi diichott heim Mevicto vrxfa urn Bi Allge⸗ 
GEldmur ein Prr sc 1. mie Die: Leute far rätiın fü it des Zoſtitut s Nere Qeichmorenen 
de der Eaine.verbiapliche Sraft hat » mährfontereritäge ſprechen, nuitäuen Vemenken, 
Go beſchmicht igte ——— — bei zur daß ia Rinigäberg und Ver langen· nach des ge⸗ 
Hera hauera gewenden sun img. wr⸗ fein nannten, 'ther :efieheöten .Tofibanent Gemein. 
Gepiſſen . des Volbes Mglich laner werde ned cr 
Die Dame erinnerte ihren Seren un, dag, eingrpte nidıt.ermentigein Atizbe, vuxch Wort 
wenn er aus · Erin —— Zeit ware, dorte uns Sei) dere Setnige beiragen, Mß nuch 
hindautzuprtcheu⸗ 1° 222.2: ſelne: Vater ſtade und vie Proginz, de, das ganze 
Der Wucherer * beBhalt ſeine Eitiefel. und Vand· en dald der wohlshktiged: Einvittung 
— — Ba ertushglleberrad: mit — ſicherfrenen mechte. Das Bib von Rabens 
Hot ei, Een vor ht ONE hie Aansihıriienhegne Oohenöcräröigheit in 
Maede — — ind Braunliche fbtefenbeir‘ Et D 
Aare —2* — üf) xgrij ſunn Etec am geweſen 11%. 
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184 ” Der Wnceter tab bat riinägeiät. 
weit offen ſtaud uud eine Audficht im den dahin⸗ Der Sünfler — 
ter liegenden, mit Schuce überbediten Garten ſagte ohne alle Einleitung : 
| eröffnete, fah der Reiſende viele Pırionen and | Ade gehen, die den Wienfchen im 
allen Ständen unb ven beiden Geſchlechtern benartigen Bewäthöbewegungen. 
fiehen ober im Hausſtur fich bewegen, Zulen. —— fpigrin Big Die Eupen 
beiden Seiten der Thür waren ſchwarze Ta⸗ gen bes Gere in Bid, Biene, Haltung, Bewe⸗ 
feln angebradıt, auf welden eine enge ge⸗ gung uud Testen ab. Hier behertſcht Sieben 
Phriebrurn und bald gebruckter Anzeigen kleb⸗ Berzweiflung, Augſt, Summer, Gleichuch, 

Ruhe, Freude, Bosheit, Rachedurſt eder der⸗ 

d ſan fragte den kohabedienten: was das| gleichen, ſowohl wor der Verhaudluug feines 
für ein Haus ſei . und erbielt bie Antwort: Redtöftveis, als während deſſelben nad nad, 
„daß hier die kocale der Friedensgerichte ſich deſſen Beendigung. Ich habe von. hoher Hand 
befänden und bald eine Sitzung beginnen|den Auftrag erhalten, eine Gruppe den Wache⸗ 
würde. Das Haus wäre leiber and nicht rer darſtellend, wie ex die Burmbergigfeit gegen 
zu befeitigenden Gründen zugleich ein Wein⸗ ſeinen im größten @tende Ichenden Britmenufchen 
baus, in welden man guter Bedienung gewiß! verleuguet, in Barmer auszuführen, und bier 

hoffe ich das Driginal zu finden ; denn in jeber 

Top!” (ap der Freude, „einer Frie⸗ Citung trifft man betgleichen Perfonen in fels 
dens gerichtsſitzung muß ich beiwehnen. Lapeicher Lage.” 
und eintveten,“ | „Ibre Benerkungen antwortete Maſſan, 

Der Lolnfbebiente machte wu fich nud feinem | „ind ſehr richtig und ich lerne daraus daß win, 
Seren durch bie den Flar einnehmmenben Bien| um bergieihen Beabachtungen anzufclien, deu 
ſchen Platz und bradıte deu Reifenden in ein —— ———— nicht mehr 
nach dem Garten zu gelegenes Zimmer, ed eier Mich interefiiren bie 
mit verſchiedenen Perſonen augefällt war, die Mesfchen in ihrer Leiteufchaft fchon des halb, 
um Tifche herum ſaßen, Wein tranken, einen um das Boͤſe uud Nachtheilige derſelben im 
Jubiß nahmen und. groͤßteatheils aͤber Prozeß rechten Licht gr erblicken und weil fie me war; 

angelegenheiten, ſich unterhielten. nen fünmen, und von ihnen beherrſchen zw Taf 
In dieſem Zimmer war fein Platz zu finden, |fed. Sie ſcheinen ſehr bekaunt mit Dr: und 
weht aber zeigten‘ ſich noch wiele Tiſche und Perſonen und würben mid, unendlich Verbin 
@räble in einem darauſtoßenden wubefecht,iden, weich über bad Berfähren wor bens Frie⸗ 

beffen Blägeithären gebffant Ranben, einiger Der Sinne 
wo and man das erſte Zinmer überfehen Beunte. 

Maſſen fette ſich za einem ‚gut gefisibeten, —— De Sirene, ues eine Faſche 
jungen Bauue, ber, ein Echöupcen Zehn vor Yahammisberger mit zwei Släfern, fo wie für 
fh und eine Bunspfenbe, wohtriechende Vigarre den In Der Verne ſthenden Lohubedtenten eine 
im Maude, das Gewirre im audern Zinmer zu| Flaſche Rothwein kommen und kud den Bild⸗ 
betrachten ſchien. Grin langes blonbes Haar, hemer «in, in dom edlen Traubenfaft aus dem 
der Kuebel⸗ mnb Zoidelbart, det blußgelaffene | fürfttich Retternich ſcen Keller dm Beſche 
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alle Kenntniß abgeht. Nichts deſtoweniger ein bei feinem Friedensgerichte fungirender, be⸗ 
ſollen ſie noch in dieſer Stunde Alles verneh⸗ jahrter Gerichtsvollzieher und Familienvater 
men, was Sie darüber zu wiſſen verlangen, auf feine Anzeige wegen Unregelmäßigkeiten 
denn mein Bruder, der Landgerichtsreferendaͤr vom Landgerichte drei Monate ſuspendirt wur⸗ 
Froͤhlich, wird ſogleich hier ſein und ſich eine de, er denſelben nochmals ein ganzes Jahr 
Freude daraus machen, die Vorzüge dieſes vom Friedensgerichte ſuspendirte.“ 
Zweiges unſerer Juſtizverfaſſung zu erörtern. | Aus dem vorderen Zimmer hörte man jeßt _ 
Er hat naͤmlich einem armen Maurergefellen, ‚einen Schlag mit der Fauft auf ven Tilh.— 
den man mitten im ‘Winter aus feiner Kammer: Maffau und der Bildhauer fahen hin und .ers -, 
anf die Etraße fegen will, feinen Beiftand zu⸗ blickten einen. ſehr corpulenten Mann it kirſch⸗ 
gefagt und muß deshalb in wenigen Minuten rothem Geficht, der, noch fortgefticulirend, alle . 
eintreten.’ ' | Anwefenben überfchrie. Eben fagte er zu einem 

„Danke für Ihre freundliche Aufmerkfams gefegten Herrn in fehr anfländiger Kleidung, - : 
kit. Damit Sie jedoch wiffen, wen Sie vhre welcher ein Actenbündrl unter'm Arm trug :- 
Zusorfommenheit angebeihen laffen, erlaube: „Sparen Sie Nichte Herr Doftor, und .: 
ich mir zu fagen: daß ich Wilhelm Maſſau wenn es noch hundert Thaler foftet, der Kerl, 
heiße, ein Kaufmann, zu Königsberg in Preu⸗ muß verurtbeilt und bis aufs Hemde erequirk. a 
Ben wohnhaft und dermalen von Holland aus werden.” Der Rechtsgelehrie ſchien in letfem +; ; 
aufder Ruckreiſe in die Heimath begriffen bin. Tone ihm Borftellungen zu machen, aber fie .- 
Sic find Bildhauer und heißen Fröhlich, mußten wohl Nichts belfen, denn der Diefe 
das erfuhr ic) im Laufe unferer Unterhals fchrie : ‚Nichte da ! Feine Nachficht ! Der Bau⸗ 
tung.’ er verfauft mir den Ochſen auch nicht auf ein \ 

„Jacob Fröhlich, Bildhauer, aus Düffeldorf\ Jahr Credit.“ 
gebürtig. Aber herzlich willfommen, theurer, „Hören Sie, Herr Maffau den Metzger 2 Br 
Landsmann aus dem Öften !” ſagte ber Bildhauer. — „Dort kommt indeß 

Beide drüdten ſich die Hände ſtumm, bie, mein Bruder, dem ich, bag Weitere über ; 
Bedeutſamkeit des Zufammentreffens empfin, trage.’ j 
bend. Ss trat auch wirflich ein junger Mann in's.» 

„Die Sperren bort am Tifche, hub nad; ei, Zimmer, ber mit dem Bildhauer große Aehn⸗ 
ner Pauſe der Künſtler an, „bilden eines ber, ‚lichkeit hatte, hing feinen Hut auf einen Wand⸗ 
Friedensgerichte und zwar für den Landkreis. krampen, grüßte den Sriedendrichter und den, ., 
Der mit ber rothen Nafe und dem nieberges| Gerichtefchreiber freunplich, ſprach einige Wor⸗ 
ſchlagenen Blicke, welcher etwas Heimtuciſches te mit ihnen und Fam dann zu feinem Bruder, .,, 
verruͤth, ift der Friedensridyter, ein Herr von, ‚ber nur einige Jahre jünger und etwas einer 
Thore. Seine juriftifchen Kenntniffe find nicht ‚war ale er. 
unbedeutend, aber— num, bie Nafe verräth ee| „Du bit lange geblieben, Auguf,” ſagte 
Ihnen — das Schöppchen, das Schöppdyen der Künſtler, „doch — Herr Maſſau! ich habe 
Er trinkt an einem Abende feine acht bis zehn die Ehre, Ihnen meinen älteren Bruder, den... 
Schoͤppchen hinter einander, fängt, wenn ber|Tandgerichtsreferendar Auguft Fröhlich, vorzu⸗ 
Mein endlich feine Wirkung äußert, gern Kra⸗ ſtellen. — Herr Wilhelm Mafau, “anfing. 
kei [Streit] an und muß in der Regel um aus Königsberg.” .; 
Mitternacht nach Hauſe geleitet. werben, wo] Maffau beftellte eine neue Flafche und noch 
alsdanu ſeine arme Gattin, die leider keinem ein Glas und bat den Referendar, Platz in. 
Patriziergefchlecht entfproffen, Faum ihre Wotz nehmen, weldyer, durch feinen Bruder mitden, - 
nung verlaffen darf, nicht felten Mißhandlun. | Wünfchen des Fremden befannt gemacht, diefe,, 
gen ausgeſetzt fein fol. Um Ihnen nur einen! zu erfühlen fogleich ſich bereit erllärte. ., 
Eharakterzug dieſes Mannes zu geben, mögen | — a v 
Sie vernehmen, daß, ale vor nicht langer Zeit) Wild nadjdem Schmalbach Jene Wohnung 
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verlaſſen hatte, vernahm Jungfer Adelheid, fo|diefes fo fortgeht, können wir fan friſche But⸗ 
hieß die Haushälterin, ein leifes Klopfen an der |ter mehr effen und müffen ung mit Eingemach⸗ 
Gtabenthär und dabei die Worte: Jungfer | tem begnügen.” 
Ba feid Ihr da 7” „Daß foll wohl wahr fein, — Und bie Erbs 
Raſch machte die Haushälterin die Thüre äpfel 2” 
anf und empfing die einsretende Perfon mitden| „Zwei Pfund fleben Pfennig die Weißen, 
hnlichen Ausdrüden: „Wie brav, Frau platte Nieren das Pfund vier Pfennig und 
Baf’, gut, daß Ihr kommt!“ Ä Blaue fünf Pfennig.“ | 
Die Auperedete war eine lange, hagere Fr] „Du mein Simmel, wo will das hinaus ?-- 
gur, in einem weiten, buntkattunenen Mantel| Ein Glück, daß unfer Vorrath noch nidyt anfges 
eingehüflt, welcher bis auf die Füße reichte, und zehrt iſt.“ 
deſſen Kragen, eine Art Kapuze, über ben Kopf| „Der Herr Schmalbadh begegnete mir in der 
maructgeſchlagen lag, fo daß er von dieſem blos) Michaelftraße, fah mich aber nicht, fo Düfter ver 
Dad Geſicht frei ließ. Augenfcheinlich trug Die | folgte er feinen Weg.“ 
hagere Fran etwas unter bemMantel, denn an| „Laßt ihn doch, Fran Bap! Schwollte, er 
der linfen Seite war derfelbe heraudgebrüdt. |verfolgte bald den Weg, von welchem er nicht 
„Sch bin auf dem Markte gewefen und habe| mehr zurüdfehren kann.“ j 
Erdbdapfel, ein Pfund Butter und von Bebrü- „Ei, ei, Bäschen 1" drohte der Beſuch mit 
der Berens einen Stodfifch gekauft. Da dachte dem Finger, „kommt Ihr nicht geitig genug 
ich denn: du mußt Doc) fehen, was das Baͤs⸗ „ng Erben Pr " 
en macht, begann die Eingetretene. veſſer hab’ ich ale häte’ ich. — Wäre das 
Setzt Euch, Frau Baf, legt doch gefaͤlligſt Teſtament nur fertig und die Sache mit ber 
ab! Belt, Ihr trinkt ein Tröpfchen ?“ Trüte —.” | 
Bei diefen Worten hatte die Saushälterin] Der Fluß der Rede wurde durch bag Bes 
den Tifch ein wenig vom SKanapee abgerüdt, raͤuſch einer aufgehenden Geitenthür unterbros 
den Beſuch zum Sit geführt, und während | chen, durch welche der früher erwähnte Engels⸗ 
derfeibe einen ziemlich großen Handkorb, in kopf hervorfam, feine Augen auf die frühſtü⸗ 
welchem bis zum Rande Kartoffeln, ein Stuͤck ckende Gruppe richtete und fragte: Ob Jungfer 
Butter Su grime Blätter eingewidelt und ein Adelheid gerufen 9 
Heiner Stockſiſch fich befanden, neben feinem) ,,Daß ich nicht wüßte,’ antwortete Adelheid 
Sitz auf die Erde ftellte, holte Sungfer Adelheid | etwas verlegen, „aber komm doch näher, Trüd- 
and dem Glasaufſatz des Schranfs eine Fleine|chen. Es iſt heute fehr kalt draußen und ein 
Flaſche mit zwei Episgläcchen und einem Tel, | Tröpfdyen würde Dir nicht fchaben, bevor wir 
Ier, werauf Macaronen und Anisfchnittchen |in die Meffe gehen.“ 
Jagen, Alles anf den Tiſch ſetzend. „sh danke, Jungfer Adelheid,’ rief das 
Kaum mar bas Kläfchchen entpfropft, als im | Köpfchen. „Wenn die Eifuhrmeffe läutet, bin 
Ahmımer ein Spiritusgeruch von dem aus Aniss|ich fertig und rufe Euch ab.” 
brauutwein beitehenden Inhalte des Fläfdy| Damit wurde die Thür wieder gefchloffen. 
gend ſich verbreitete, Ein fonderbares, aber recht gutes Kind, da 
Die Heinen Släfer wurden gefüllt. Man Zen bemerfte der Be Kind, das 
Rie am nnd bediente fÜch, wie man zu fagen| „Sa mohl, fonderbar und gut. Ueber mic 
wflegt, einer Macarone und eines Anisſchnitt⸗ kann ſich die arme Waife nicht beklagen; ich 
chens. hüte ſie aber auch wie eine Mutter.” 
„Was gitt hie Butter, Fran, Baſ'?“ hub) „Das weiß die ganze Stadt und wenn das 
Melheid an.! Mädchen dennoch eine Bekanutſchaft macht, fo 
„lt Groſchen das ſchwere Gewicht. Das iſt's nicht Eure Schuld,” 
* Mader unerhört theuer nnd ich glaube, es find| „Nein, gewiß nicht. — Da Ihr rinmal von 
nicht einmal vier Loth Uebergewicht. Wenn Bekanntſchaften foricht, fo —“ 
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„Verſtehe, Bäschen, Ihr meint wegen des ſelbe war aber auch bei der Frau Bafe der Fall. 
alten Stengelhoven 2 Oeßhalb fprang diefe auf, nahm ihren Korb 
„Bewahre der Himmel! Das fehlte noch, wieder unter den Mantel und fing fo umvers 
fo. einen abgelebten Wittwer von fechzig Jahren |fhämt an zu lachen, daß die Wuth der Hands 
zu -heirathen.” | hälterin feine Grenzen fand, ie rig bie 
„Er iſt aber reich und fterblich verliebt in!Stubenthür weit auf id fügte: „Grobes 
Euch.“ Volk braucht nicht über meine Schwelle zu kom⸗ 
„Nein.! fchweigt mir davon, ich mag ihn | men !” 
nicht.“ Die Frau Baſe hörte nicht auf zu lachen 
„Meinetwegen. Soll ich vielleicht au den uünd dazwiſchen zu fragen: „Reununbzwansig 
dicken Thomas eine Beſtellung ausrichten ?“ Jahre? Wo iſt denn der Taufſchein von Anno 
„Das wäre mir recht, daß ich mein Glück 95?“ Dabei ging fie rückwärts zur Thür his 
mit fo einem lebendigen Weinfaß verfuchen ſoll⸗ naus, welche fo heftig von Adelheid in’s Schloß 
te. Alles Nichts 1” geworfen wurde, daß das Zimmer dröhnte und 
„Ei — was fällt mir da ein — hat gar Herridie Glaͤſer klirrten. Allein fie konnte ned) 
Schmalbach feinen Vorſatz, nicht heirathen zu ‚fortwährend dag empörente Lachen ber Frau 
wollen, aufgegeben 2” Bafe und deren Frage: neusundzwangig 7 
„Er beharrt nach wie vor in demfelben.” neunundzwanzig ?“ welches durch die Wand 
„Dann weiß ich mir die Sache nicht zu ers zu bringen fchien, ganz deutlich vernehmen. 


flären.« | Von erger erfhöpft ſank fie auf einen 
„AIch will Euch was fagen, Frau Baſ', aber Stuhl, legte beide Arme auf die Lehne, das 
reinen Mund gehalten.“ Geſicht auf dieſe und hörte die Stimme nicht 


„Auf mich, Bäschen, Fönnt Ihr Euer gan |mit der neben ihr die Worte gefprochen wur⸗ 
zes Vertrauen fegen.“ den: „Jungfer Adelheid die Meffe län 
„Nun fo. hört denn! Kennt Ihr ben Gomp- tet!“ 
toirbedienten Ma — Ma — Maffau? ja fol Die Stimme gehörte einer anfcheinend ſchlan⸗ 
hieß er.” - fen Dame, deren Stimme mit einem, am 
„Maſſau? Nein, den fenne ich nicht ; ich ſchwarzen Neffelhut befeſtigten Schleier bebedit 
kenue nur den Weinwirth Maffon zum leckeren war und deren Toilette von einem allerliebſten, 
Mümpfelchen“*) kurzen, braunen Mäntelchen, unter weichem 
„Die Weinwirthe kennt Ihe ziemlid, Ale, ein einfach geblümtes Kattunfleid hervorkam, 
Frau. Baf, wie ich merke. Der, den ich verhüllt war. | 
meine, ach ! das ift ein junger und hübfcyer) Obſchon die Lefer die obenbefchriebene Er⸗ 





. Mann,” fcheinung in ihrer ganzen Geftalt zum erſten 
„Run, nun, das fcheint mir das Schlimmfte | Male erbliden, ohne Letztere genauer beobach⸗ 
bon der Sache.“ ten zu fönnen, fo werben fie doch feinen Augen 


„In welcher Hinſicht das Schlimmſte ? blick daran zweifeln, daß ein gewiſſer Eugels⸗ 

„Weil Ihr ihm alsdaun zu alt fein wer⸗ kopf unter dem verſchleierten Hut verborgen 
det.“ war. F 

„Was, ich alt?“ kreiſchte Adelheid mir Nachdem Trüdchen — daß die junge Dame 
kirſchblauem Geficht, die Arme in die Seiten | fo hieß, wiffen die Leſer bereits— mehrmals bie 
geſtemmt, „ich alt? Frau Baſ', was fcht Eu ch | Haushaͤlterin a Pa ehe uf am 
an, nennt Ihr neunundzwanzi zu befommen, fchüttelte fie diejelbe fan 
Alter au Ih rang „Jahre en Arme und wiederholte : „Die Meffe hat geläus 


Der Branntwein hatte alle böfen Be ifter tet.” ey 
’ | , brummte Adelheid 
in Zungfer Adelbeid heraufbeſchworen. Daſ⸗ Br if gut, BER — mich, in die 
—— | ‚Meffe ; aber ungeſaͤumt nad) Hauſe, wenn bie 
Bezeichnung sine Weinſchenke. Meſſe ans ift I” 
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verlaffen hatte, vernahm Jungfer Adelheid, fo|diefes fo fortgeht, können wir kaum friſche But⸗ 
hieß die Haushälterin, ein leifes Klopfen an der|ter mehr effen und müſſen ung mit Eingemach⸗ 
Stubenthür und dabei die Worte: ungfer |tem begnügen.” 

Ba fein Ihr da 2” „Das ſoll wohl wahr fein. — 

Raſch machte die Haushaͤlterin die Thüre| äpfel 2” 
auf und empfing die eintretende Perfon mitden) „Zwei Pfund fleben Pfennig die Weißen, 
gewöhnlichen Ausdrücken: „Wie brav, Frau platte Nieren das Pfund vier Pfennig unb - 
Baf, gut, daß Ihr kommt!“ Blaue fünf Pfennig.” 

Die Anperebete war eine lange, hagere Fr| Du mein Himmel, wo will das hinaus ?-- 
gur, in einem weiten, buntfattunenen Mantel| Ein Glück, daß unfer Vorrath noch nicht aufges 
eingehällt, weicher bie auf die Füße reichte, und | zehrt iſt.“ 
deſſen Kragen, eine Art Kapuze, über ben Kopf| „Der Herr Schmalbach begegnete mir in der 
zurhigefchlagen lag, fo daß er von diefem blos | Michaelftraße, fah mich aber nicht, fo düſter vers 
das Geſicht frei ließ. Augenfcheinlic trug Die | folgte er feinen Weg.“ 
hagere Fran etwas unter demMantel, dem an| „Laßt ihn doch, Frau Bap! Schmwollte, er 
der Iinfen Seite war derfelbe herausgebrüdt. |verfofgte bald den Weg, von welchem er nicht 

„ch bin auf dem Markte geweſen N Ha mehr zurüdtehren kann.” j 
Erdaͤpfel, ein Pfund Butter und von Gebrũe gi, ei, Bäschen !“ drohte ber Beſuch mit 
der Berens einen Stockiſch gefauft. Da dachte | deu Finger, — a nicht her 34 
ich denn: du mußt doch ſehen, was das Baͤs⸗an's Erben 9x " 
chen macht,” begann die Eingetretene. „Beſſer hab’ ich als hätt’ ich. — Wäre das 

Sept Euch, Frau Baf’, legt doch gefaͤlligſt Teſtament nur fertig und bie Sache mit ber 
ab! @elt, Ihr trinkt ein Troͤpfchen ? Trüde — 

Bei diefen Worten hatte die Haushälterin| Der Fluß der Rede wurde durch bad Ges 
den Tifch ein wenig vom Kanapee abgerüct, räufc einer aufgehenden Seitenthür unterbros 
den Beſuch zum Sit geführt, und während | chen, durch welche der früher erwähnte Engels⸗ 
derfeibe einen ziemlich großen Handkorb, in|fopf hervorfam, feine Augen auf die frühflür 
weichem bis zum Rande Kartoffeln, ein Stück ckende Gruppe richtete und fragte: Ob Sungfer 
Butter Su grime Blätter eingewidelt und ein| Adelheid gerufen 27 
Heiner Steckfiſch ſich befanden, neben feinem| „Daß ich nicht wüßte/’ antwortete Abelheib 
Cie auf die Erde ftellte, holte Jungfer Adelheid | etwas verlegen, „aber fomm doch näher, Trüds 
and dem Glasaufſatz des Schranks eine kleine hen. Es iſt heute fehr kalt draußen und ein 
Flaſche mit zwei Epitgläcchen und einem Tels Tröpfchen würde Dir nicht fchaben, bevor wir 
Ier, werauf Macaronen und Anisfchnittchen |in die Meffe gehen.“ 

Jagen, Alles anf den Tifch ſetzend. „Sch danke, Jungfer Adelheid,’ rief Das 

Raum mar das Kläfchchen entpfropft, als im Köpfchen. „Wenn die Elfuhrmeſſe läntet, bin 
Ammer ein Spiritusgeruch von dem aus Anis⸗ | ich fertig und rufe Euch ab.” 
beauntwein beftehenden Inhalte des Flaͤſch⸗ Damit wurde die Thür wieder gefchloffen. 
chens ſich verbreitete. Ein ſonderbares, aber recht gutes Kind, das 

Die kleinen Glaͤſer wurden gefüllt. Man —8* bemerkte der * Lind, 
ſtieß an und bediente ſich, wie man zu ſagen/ „Ja wohl, ſonderbar und gut. Ueber mich 
wiegt, einer Macarone und eines Anisſchnitt⸗ kann ſich die arme Waiſe nicht beklagen; ich 
chens. hüte ſie aber auch wie eine Mutter.“ 

„Bas gilt die Butter, Fran, Baſ'?“ hub] „Das weiß die ganze Stadt und wenn das 
MWelheib an.! Mädchen dennoch eine Befanntfchaft macht, fo 

„Wucht Brofchen das ſchwere Gewicht. Das iſt's nicht Eure Schulb.“ 

" aber unsrhört theuer und ich glaube, ed find| ‚Nein, gewiß nicht. — Da Ihr einmal von 
nicht einmal vier Loth Uebergewicht. Wenn / Bekanntichaften fpricht, ſo — 


y 





Und die Erb 














che Haͤns⸗ 
von zeha Thaler Gr. Cour., weiche der mitver⸗ haͤlterin verwles ven Alten fogleich zur Nähe, 
klagte Aldert Erenfried druſelben, für erhal⸗ als er davon asflin.” " 
tenen Mittagstiſch, lant früher übergebener „Eine kugelrunde Perſon, dieſe Jungfer Adels 
und wit gegenwaͤrtigem Aete mitgetheilter Rech⸗ heid. Wer mag uber wohl das hübſche junge 
nung verſchuldet, und fuͤr welche Schuld deri Madchen ſein, dad fie um jedem Morges um 
Mitverliagte Theodor Maſſau ſich foltbarifch 11 Uhr in die Kirche Begleiter 9 
verbürgt hat, mit Zinfen ‚pon Tage ber Klage) - „Ein junges Mäbchen ? -— halt! — welche 
und ben Koflen zu bezahlen. - Kirche befichen die Beiden 9” 
„Abschrift dieſes Actes habe ich Jedem ind-| „Sch fah fie Schon mehrmals in bie Benedikts⸗ 
beſondere, und zwar dem p. Albert Ehrenfried, kirche hineingehen. Aber was it JIhyen, Eie 
forechend in feiner Wohnung mit ihm ſelbſt, ſcheinen ja entzüdt über meine Erzaͤhlung? 
und dem Theodor Maffau in feiner Wohnung, | Donnermetter ! ich hab's, Sie wiffen mehr 
ſprechend mit feiter Hauswirthin Wittwe Karlivon dem jungen Mäbchen.als ich. Heraus mit 
Doffen, zugeftellt und zurückgelaſſen. dgder Sprache ". . 
„Die Koften find neunzehn Groſchen zwei „Ban dem jungen Mäbchen kann ich Ihnen 
Pfennig.” ERBE „weiter nichts fagen, wohl aber fah ich an bem 
ud I Str affe N. Fenſter in der Hausflur, jedoch nur auf einen 
„Saubere Dinge, ſolche Flederwiſche/ Tag | yugenbfic, einen wunberfchögen Mädchenkopf, 
te der Lieutenant nachdem er geleſen. „Ton⸗der mich total verrüct gemacht hat.” 
nerweiter! wenn mir fo etwas paſſute, wad| Donnerwetter! das Mäbchen ift gewiß eine 
sub rosa leicht geſchehen könnte, benn bet alte gerwandte des Alten, die er’ feinen jungen 
- Schmalbady fcheint mir einen Spaß zu verfle | Schuldnern verbirgt. Darüber will ich mir 
hen — ich bräche dem Kesiden Hals 1" ghald Anfſchluß verihaffen.” u . 
„Ulfo find Sie dem Manne aud) verwandt ?| S, Bitte, thun Sie ed nicht: Was ich Na— 
Donn hüten Sie fich, er paßt nicht, und Sie hetes über das Mädchen erfahre, werde ich Ih⸗ 
wiſſen doch, daß Sie troß ihres Militair ſtandes nen wit Vergnügen mittheilen.“ ' 
wegen einer Schulbforberung beim Sriedenöger| gm fehe mir Ehter den Eiferfüctigen. 
richt belangt werben fonmen.”  - ., Dpnnerwetter! von mir haben Sie nichts zu 
„Bor. dem Givilgericht, das weiß ich ; aber fürchten,  denu ic) gehöre nicht jur Gchmelters 
nicht por dem Friedensgericht. Ich nehme den lin dep altung. Ich habe meinen Theil in Ce 
erimirten Gerichtsſtand in Anfprud) und werde fißen, und eine Untreue — Donnerwetter ! bie 
vor ein Obergericht geladen.” — .. beging ich nicht um alle Schönheiten ber Welt.“ 
„Da irren Sie fih. In der Rheinprovinz - Das in mir ſehr lied zu hören ; ich brauche 
giebt es Teinen erimisten Qerichtsſtaud. Alle Sie folglich nicht als Nebenbuhler zu fürchten. 
Eimvohner, vom Fuͤrſten bis zum Deister, [OR Jetzt aber muß ich fort, es ift halb elf Uhr, und 
alle Behörden können, aadı Qualität des Pro⸗ en meine Sache bereits aufgerufen worden, 
zeßgegenſtandes, vor einem Friedensgericht ver⸗ ſo Kin ih in contumaciam verurtheilt. Datau 
klagt werben.‘ | Ä wären Sie allein Schuld.” u Ä 
Run, das iſt in der That etwas Neues. Donnerwetter! ich will es nicht hoffen. 
— — Sie denn den alten Schmalbach @ilen Sie!“ IT | . 
ebenfallg 3” Ä ee Maffan empfahl ſich uud lief, was er fonnte, 
„3 habe ihn erft diefen Morgen kennen ge⸗ in die —88 ——— ———— 
Rernt, als ich die zehn Thaler bei ihm leihen angelöfigt ‚ that Ri: der Gerichtsvoll zicher 
wollie, bie ich zur Befriedigung des Glaͤubigers gegen aus. ver Kiikenus Andieugſaates nub 
meines Freundes gebrauche. Vielleicht erhalte |erflärte ihm, feine Sache wäre fchen-abgemsanht, 
ich das Geld heute Abend.” — “ . a indem er ſeine⸗ Zer oeneus bar Fre 
Dann gratulire ich zu Zinſen, Geſchenk, Gis|tumaciam berurtheilt worden. Er m 
garrenn. ‘ wm.’ Han Brain, run, her, wenn er nicht Gruud habe, Oppofition \ 
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* Trütchen glaubte zu träumen, als fie dieſe „Laffen fie doch ein Mal die Ladung feben, 
Worte vernahm. . Das war ihr noch nie, ſo ich kenne dergleichen nicht. Wir weilen unters 
Tange fie hier im Hauſe lebte vorgekommen, al: | dieß hier bei dem Schweizer eintreten.” 
lein, ohne die Begleiterin, die Kirche beſuchen Der Hanblungsgehälfe mochte ſich weigern 

- zu bürfen. fo viel er wollte, und den Nachtheil ſchildern, 

Sie eilte deshalb, aus Furcht, der Jungfer den ihm ſein Verfpäten am Friedensgericht 

Albelheid möchte der Beſihluß gereuen, mit d:m | vorurfachen könnte; es half Alles nichte, der 
Gebetbuche in Der Hand, zum Zimmer hinaus, | Offizier drehte mit einer Hand den Druͤcker der 
wie eine Gazelle die Treppe hinunter, und über Ladenthür und. fihob mit der andern Maffan 

.. ' die Genäfeförbe hinmeg, ohne irgendwo anzu-| hihein. 

ſtoßen. Die eben nicht fehr frifche Luft in der| „Zwei Taffen Chocolade 17 rief er dem bes 

“engen Etraße athmete fie dennoch mit Wonne dienenden Schweizer zu. 
ein, betrat fodann den Markt und ging mit| Wer bad enge und vom Morgen bie zum 

ſittſamen Schritten durch bie Nicolaifiraße in | mäten Abend befeßte Local der Gebrüder Roß⸗ 

die Pfarrlirche zn St. Benedict, wo ffe in ei-| [er fennt, der wird es glaublich ſtuden, daß 
‚nen Stuhl frat, mit wirklicher Andacht nieder; die Freunde ſich erft burchdrängen "und in eis 
 Faiete, und aus dem mitgebrachten Buche bielnen Winfel des hinteren Zimmers "begeben 

_ vorgefihriebenen Gebete lag, während an einem mußten, ehe fie ungeftört ffch unterhalten konn⸗ 

ten. 


Eeitenaltar der Pricfter dag heilige Meßppfer 
darbrachte. Maſſau zog einen zuſammengefalteten hal⸗ 
J ben Bogen Papier hervor, welchen der Lieate⸗ 
nant auseinanderſchlug, und Felgendes, dag 
nur zum Theil geſchrieben war, davon ab⸗ 
lag: 




















2 Beotor wußte nicht, wie er bie Treppe hers 
abgekommen, fo fehr hatte bag Mädchengeficht 
am Ferifer feine Einne gefangen genommen. 


Er dachte nur an die engelgleichen Umriffe des Vorladung. 
Kopfs, formte ſich eine ſchöne Jungfrauenge⸗ „Aufſchrift: Nr. 5705 R. 
Alt dazn und hatte deu Zweck feines Eintritie Nr. 34105. 


m das Hans beinahe vergeffen, Um 7 Uhr, „Heute den drei und zwanzigſten Jannar 
Jollte er wiederkommen, und es ſchien ihm, dag | 1300 fünfundvierzig. = 
- er aledann Näheres über jenes Mätchen erfahre! „Auf Anftehen des in Rheinauftadt wohnen 
"ren mußte, ten Gaſt⸗ und Speifewirtheg Heinrih Sauers 
Er eilte zu feinem Xreunde, dem Juwelierges | fraut habe ich unterzeichtieter, beim Königlichen 
hülfen Albert Ebrenfeld, und ließ ſich von dem⸗ Landgericht zu Rheinauſtadt immacrriculirter, 
felben eine Vollmacht ausftellen, Ihn am srie« | bei dem Königlichen Friedenggericht Ne. II, das 
"Denegericht zu vertreten; dann machte er mit felbft fungirender und in der Bernherdftraße 
Biefer Eihrift fich auf den Weg, um die Stunde, Nr. 18 wohnender Gerichtsvollzieher Johann 
die in der Ladung bezeichnet war, nicht zu Joſeph Straſſen die hierſelbſt wohnenden 1) 
verfünmen. Albert Ehrenfried, Juweliergehuͤlfe, u. 2) Th. 
"Auf dem Wege begegnete er dem Liente— Maſſau, Hanblungscommis, und zwar Erſtern 
nant Lieb, der ihn anhielt und nach der Eile ſich als Hauptſchuldner, und legten als Solidarbürs 
“erfutnkigte, mit welder er an hm vorüber|ger, vorgeladen: am Dienftag den achtunts 





" wollte. | zwanzigften Januar laufenden Sahre, Bormits_ 


Maſſan erzählte, daß fein kranker Freund tags zehn Uhr, vor dem Königlichen Friedens— 
„Bud er vorgeladen worden feten, und da er geriht zu Rheinauftaht Ar, II. m deflen ges 
Soffnung.babe, nech heute das erforderliche, wöhnlichen Sigungsfaale in dem Haufe Diont- 

- Geld zur Bezahlung der Schuld geliehen zu er⸗ ſtraße Nr. 52, zu erſcheinen, num ſich mangels 
halten, ſo wolle er vor Gericht den Glaͤubiger | rechtlicher Einreden, in ihren vorgedachten Ei⸗ 


:@n Vertaguug der Sache bitten, genſchaften, unter ſolidariſcher Verbindlichten, 





verurtheilen zu hören: bem Kläger die Suine| „Nichte von allem dem. Die bie Hanks 
von zehn Thaler Pr. Cour., weiche der mitver⸗ hälrhr verwies "den Alten fogleich zur Nahe, 
flagte Albert Ehrenfried demſelben, für erhal⸗ als er vavon anfing.“ 
tenen Mittagstiſch, laut Früher übergebener) „Eine kugelrunde Perſon, dieſe Jungfer Adels 
and mit gegenwaͤrtigem Aete mitgetheilter Mech⸗ heid. Wer mag aber wohl das hübſche junge 
nung verſchuldet, und für welche Schuld der Mdchen ſein, bad fie au jedem Morgen um 
Mitvderklagte Theodor Maſſau ſich ſolidariſch LI Uhr in die Kirche begleitet 9 oo. 
verbürgt hat, mit Zinfen pon Tage ber Mage) - „Ein iunges Mädchen ?.-— halt! — welche 
- andden Koflen zu bezahlen. ze Kirche befjschen Die Beiden 97 
„Abſchrift diefes Actes habe ich Jedem ind-| „Ich ſah fie ſchon mehrmals in die Benedikis⸗ 
beſondere, und zwar bem p. Albert Ehrenfrieb, kirche hineingehen. Aber was iſt Ihnen, Eie 
forechend in feiner Wohnung mit ihm ſelbſt, ſcheinen ja entzüdt über meine Erzählung 7 
und dem Theodor Maffan in feiner Wohnung, Dopnermetser ! ich hab's, Sie wiffen mehr 
ſprechend mit feirter Hauswirthin Wittwe Karl von dem jungen Mädchen als ich. Heraus mit 
Voſſen, zugeliellt und zurückgelaſſen. ‚ber Sprahe ”. | 
„Die Koften find neunzehn Groſchen zweil „Bon bem iungen Mäbchen kann ich Ihnen 
Pfennig.” weiter nichts fagen, wohl ober fah ich an dem 
u Shraflen Tgenfter in der Sausfler,. jedoch nur auf eisen 
„Saubere Dinge, ſolche Flederwiſche,“ [ag | yugenbtit, einen wunderfhögen Mädchenkopf, 
te der Lieutenaut nachdem er geleſen. „Ton⸗der mic total verrüdt gemacht hat.” 
uerweiter ! wenn mir fo etwas paffirte, was „Donnerwetter! das Mäbchen ift gewiß eine 
sub rose leicht geſchehen konute, denn ber alte gerwandte bes Alten, bie er feinen fungen 
Schmalbach ſcheint mir feinen Spaß zu verfle | Schuldnern verbirgt. Darüber will’ ich ini 
heu—idy bräcdhe dem Kerl den Hals ’ bald Anffchluß verfchaffen.” ze . 
„ulſo find Sie dem Manne aud) verwandt ?| O, Hitte, thun Eie ed nicht. Was ich Na— 
Dann hüten Sie fich, er ſpaßt nicht, und Sie heies über dag Maͤdchen erfahre, werde ich Ih⸗ 
wiflen body, daß Sie trotz ihres Militairſtandes „en mit Vergnügen mittheiten” " 
wegen einer Schuldforderung beim Friedensge⸗ „Nun fehe mir Einer den Eiferſüchtigen. 
richt belangt werben koͤrnen· Dpnnerwetter! von mit haben Sie nichts zu 
„Bor. bem Eivilgericht, das meiß ich ; aber fürchten, denn ich gehöre nicht zur Gchwettere 
nicht vor dem Friedenggericht. Ich nehme ben (in gegaitun 4. 36 habe meinen Theil in Coln 
erinirten Berichtöfland in Anfprud) und werbe ſihen, und eine Untreue — Donnermwetter ! die 
‚9208 ein Obergericht geladen.” “ BE beging ich nicht um alle Schönheiten der Mel.“ 
„Da irren Sie ſich. In der Rheinprovinz Dagift mir fehr lieb zu hören ; ich brauche 
gieht es Beinen erimirten Serichtäitand, Alle Sie folglich nicht als Nebenbuhler zu fürchten. 
Eimwohner, vom Fürften bie zum Bettler, felbR |Qegr aber muß ich fort, es ift halb elf Uhr, und 
alle Behörden können, nadı Qualitaͤt des Pros| denn meine Sache bereits aufgerufen worden, 
aeßgegenſtandes, vor einem Friedensgericht ver⸗ 6 Kin ich in contumaciam verurtheilt. Daran 
klagt werben.s’ £ Imären Sie allein Schuld.” | 
„Run, das if in ber That etwas Neues.  Agunermetter ! id) will es nicht hoffen. 
— ae Sie denn den alten Schmalbad, @ilen Sie! nu * 
ebenfalls ? ur Ä Ma ffan empfahl sich und lief, was er konnte 
„Sch habe. ihn erſt Defen Mörgen kennen ge, 15. Anoapfrenge "De Bredensgerkönnietake 
Nernt, .ald ich die zehn Thaler bei ihm leihen angelöhtgt ‚. that: et. des: Geruhtswollgäsher 
wollte, bie ich zur Befriedigung des Glaͤuhigers gueggay aus. ter. Ttenus Aubiemfanien and 
meines Freundes gebrauche. Vielleicht erhalte) erklärte ihm ‚ feine Sache wäre ſchon abgemacht, 
ich dad Geld heute Abend.” “ 6 u . e indem er Ieines Dr Balder Fr jr 
Dann gratulire ich zu Zinsen, Geſchenk, Ci⸗ tumaciam berurtheilt worden. mödıte das 
garren u. f w Han Zicſen, Geſchent, her, wenn er nicht Grund habe, Oppoſithen 
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gegen ·das Grisnemiß einzulegen, fo ſchaell ale 
möglıdı den Kläger bezahlen, um ben weiterenum daS Aut vimes riebensrichteng bewirbt, 
ee Se 
„Dachte ichs doch,” fügte Maffan, „allein Tendard befigen, uud als augere Ze 
. und bild? . Kamm ich aur heute wech bezah⸗ in allen Zweigen des —— — 
len, fo iſt ed kein Unglück weiter.“ . ‚erfahren fein. Auf —* geſetzte * En 
7" Ohne fich ferner zu bedenken, und wahrefehein, | OF mehr gefchen, genug, wen 
Ei: on didat fein 25. Lebensjahr zurüdgelegt hat. 
lid einem [hen früher gefaßten Befchluffe 9° Aufrichtig.gefprodken iſt dieſes ein großer Uebel⸗ 
mäß, eilte er ıwieder fort. Wohin? das wird ** Du 
. ſſtand, weil ſich die Jugend mit dem wichtigen 
der tefer leicht errathen — im bie St. Bene: Amte nicht paaren will. Su der Regel. maus 
. biktskirche. m gelt audı dem jungen Fricbengrichter, außer 
, „Juden Wirthszimmer, worin Wilhelm Maß dem nöthigen Schag eigner Erfahrungen, Die 
fau und die beiden Fröhlich ſaßen, hatte DER unerlaͤßliche Nube ua) KRaltblätigfeit in ſeinen 
Referendar bie Perſonenſchilderung feines Bru- Handiuugen und bie erforderliche Antewürde, 
ders ſortgeſetzt, und dem Fremden ſehr charak⸗ die man durchaus nicht mit Stoij oder lacherli⸗ 
texiſtiſche Bilder von Prozeßſũchtien jeder gem Dinkel verwechſeln darf.“ 
Gattung gezeigt, bie Befanntmachung mit den ESeitens deg Fremden wurde das Hinanzie⸗ 
verſchiedenen Rechtsgelehrten und Befliſſenen ben des nicht erfahrungsreichen Alters zu dem | 
„ tm Sitzungsſaale fi vorbehaltend. wichtigen Poflen mißbiligt. Der Referendar 
u... a WaE nun das Verfahren bei den Friedens: |gah ihm wiederholt Recht, und führ fort: ' 
gerichten angeht,” ſprach ber Neferenbar wer| Erhaͤlt nun ſolch ein junger Dann ein rio | 
ter, „jo ift das gegenwärtige Inſtitut derſelben denegericht, fo findet er faſt immer einen Ges 
„ . ein ganz andres ale das frühere und jenes in richtöfchreiber vor, der an Sahren älter und an 
England. Fort gehört jeder Butsbefiger — Gefchäftdfenntaiffen reicher il. Etattaber — 
gewiffer Bedeutung zur Gongregation, ohne und es giebt nur wenige Ausnahmen — durch 


, ar N , ‚ , “ . ..- e gan. . 
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Sein Urnder antwortete : aber, der fi 











„‚ Rechtägelebrter fein zu müffen, bagsgen ift der freundliches Betragen gegen feinen, allerdinge 
BGerichtsſchreiber in, ber Regel Juriſt. Die niepriger ſtehenden Mitbeamten, den man in 
Amtöderrichtungen ber Friedensrichter ber) neuerer Zeit mit Gewalt zu feinem lintergeber 
ſcraͤnken ich auch nur aufwenige Faͤlle, u. has] m gemacht hat, ohne diefes auf ein urfprüng- 
J ‚ben mit denen uuſerer Friedensrichter faſt nichts liches Geſetz gründen zu koͤnnen — die Achtung 
‚gemein, Ceibft zur Zeit der Fremdherrſchaft „up Eiche des Gerichtefreibers zu erwerben, 
„ mirin der Nheinptovigg ihe Wirkungskreis, up ſo yon beffen Gefaͤlligkeit, Die er doch unter 
„m Micht zur Hälfte fo ausgedehnt wie jegt, und ge Ymjtänden mehr oder weniger in Arts 
„ wenn man, befondere in ben großen Städten foruch nehmen muß, für feine eigene Perfon 
„ de Geſchaͤſte betrachtet, bie zwei Teamte, näms| Augen zu ziehen, tritt er gewoͤhnlich barfch amd 
„ lich der Zriedensrichter und Friedensgerichts⸗ befehlend gegen ihn auf, fpieft bem Peabkifien 
fhreiber, gegenwärtig auszsführen haben, ſo gegenüber den Chef und Borgefehten, und 
muß man ſich unwillkürlich die Frage vorlegen A aber ben. Chef rot 


vie bringen fie ed fertig * fränft ben, der ihm zunädft zum Gontrelleur 


(feiner amtlichen Handlungen beigegebent mors 
AHag höste ich ſchon vorhin yon ihrem Herru den, his aufs Blut. Daraus entitchen Con⸗ 
„ Bruder, daß die. Frichensgerichte nicht in colle⸗ flicte, Die das Jutereſſe des Dienſtes gefätfeden, 
gialiſcher Foxm beikinaen, ab habe mich darũ⸗ der Gerichtsſchreiber vergilt Boͤſes mit Böfem, 
bey gewundert’ unterbrach ber Kaufnann den thut Fein Haarbreit mehr, als feine Pflicht ihm 
Aeterendar. u lanflegt, und nicht eher eudet dieſes für beide 
Der Bildhaner fragte: welche Perfonen beit Theile mißlidye Verhäftuif, bis die Behörde 

. eigentlich befähigt wären, den Friedenßrichter⸗ den Einen oder ben Adern verſetzt. Glücklich 
polen zu befleiden 9 / * Inoe} biefer Fallz denn komint es zu Disciplis 


* 
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teroffiziere ift im öffentlichen Blättern fo viel 


chem Fuße behandelt zu werben, denen fo häufig 
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nars ober gar Eriminalunterfuchungen, fo if|gemadıt, nichte weiter gu bebürfen. Berjeihen" 
der Gerichtsſchreiber unter allen mfkintden| Sie, lieder Herr Maſſau, dieſe Abſchweifung, 
verloren. Sch würde Sie, befter Herr Maffau,| zu der ich; mich aus theilnehmender Nädfiht - 

von folshen Dingen nicht unterhalten, wenn es | für einen vertrauten, unglütichen Freund bins 
nit nörhig gewefen wäre, um ſich Die Urſache reißen ließ.“ - nn 
erflären zu fönnen, weshalb far aller Orten „Bitte recht fehe, werther Kerr Referendar,“ 
Eonflicte zwiſchen den Friedensgerichtöbeame| antwortete der Reiſende, „bie herrſchenden Zus 
ten beftehen, inſofern ber Gerichtsſchreiber Fein ſtaͤnde in Ihrer Provinz intereffiren mich nicht -' 
Kriecher oder unwiſſender Menſch iſt.“ weniger wie jene in der meinigen. Vertrauen 
„Ber trägt die Schuld nun, daß, wie Sie wir auf Gott und das Staatsoberhaupt, dem 
fagen, die Conflicte fo häufig vorkommen %|es nicht am beiten Willen fehlt, Uebelſtaͤnde zu 
fragte Maffau. brfeitigen und Mile zu beglücken.“ E 
„Daritber ließe ſich Vieles fagen,” meinte] „Das IR aud weine Aufiht. Nun hören 
der Meferendar, „am beften aber ſchwiege man| Sie weiter, Der Friedensrichter darf feine 
darüber.” Gr febte weiter auseinander : „Der Amtshandlung vornehmen, ohne den Gerichts⸗ 
Gerichtöfchreibercandidat fol bie allen Sub⸗ ſchreiber zuzuziehen, der jeden Aft fontrafianirt 
alternbeamten erſter Claſſe vorgefchriebene | und Die Urfunden aufbewahrt, um ben Pars 
Gymnaſialbildung befigen — was indeß leider. fheien auf Berlangen Wöfchriften und Ausferti⸗ 
nicht immer ber Fall tl. Er muß während |aungen zu ertheilen. Schwere Derantwertung : 
zwei Sahren in den Bureaur des öffentlichen laſtet auf Retterem. Er allein beglaubigt die 
Miniſteriums und anf dem Sekretaniate des] Ausfertinungen und er iſt eb, wie ſich vor 
Landgerichts oder des Appellationsgerichtöhofes einiger Zeit der Etaatsprofurator bei Gelegen⸗ 
flagirt, d. h. unentgelbfich gearbeitet haben ;|heit einer Unterfuchung ausdrädfte — ber durch 
dann die hier ſchwere, dort leichte Pruüfung zur|feine Unterfchrift den Verfügungen des Frie⸗ 
Sandidatur beftehen, und foäterhin bie zu feis | densrichters erft bie Beglaubiaung verleiht, um | 
ner Anftellung ununterbrochen bei einem Ges] fie vollziehen zu Fönnen. In feiner Perfon Vers 
richte als vereideter Gehükfe, meiſtens mit fehr|einigt er ſaͤmmtliche Aemter eines Sekretaͤrs, 
geritigem, ungureichendem@ebalt, oft auch ohue | Aktuars, Negiltrators, Ealculators, Canzlei⸗ 
alle Remuneration, thätig fein. Die Anſtelung direktors, Stempel⸗ und SportelsBeamten, 
erfolgt felten vor vollendeter zehnjaͤhriger Gans 
didarur. Ausgenommen hiervon find jedoch die Unmoͤglichkeit, die untergeordneten Arbeiten, 
mit Anfprüchen auf Cioilverforgung aus bem|z5. 93. Mundiren, Erpebiren, d.h. bie Originale - 
Militair entlaffenen Unteroffiziere, die fehe|in Abſchriften augfertigen, perfönlic zu verrich⸗ 
ſchnell befördert werden und in fo großer Zahl ſten, muß er einen oder mehrere Gehülfen auf 
ſich zu den Gerichtsſchreiberſtellen drängen, baß| feine Koften halten, von weldien ein dazu Bes 
die Anwartichaft ber Afpirauten aus dem Givil | eigneter vereibet fein Tann, um in Krankheits⸗ 
ftatt gehn Jahre fehr bald zwanzig Jahre banern | und gültigen Verhinderungsfällen feine Stelle 
wird. Ueber die Faͤhigkeiten der befügten Uns | wahrzunehmen: En 
„Sind die Gehalte der Friedensgerichtsbe⸗ 
amten bedeutend 9” fragte Maffan. . 
„In großen Srädten höher ale in mittlern 
und hier bedeutender wie in Meinen ober auf 


















verhandelt worden , daß ich es für überfläffig 
halte, Ihnen ein Weiteres Darkber zu ſagen. 
Gewiß ift, daß die wirflihen Ehrenmänner, 
wornnter viele Offiziere der Einte und der Kant» 
wehr, innigft beträbt find, mit Leuten auf gleis|foften genannt, 'beftehend in Gebühren für Zeit 

aufwand und Ausfertigungen, welche letztere 
wahre Bildung, felbft bie für dad Amt erforder: | dem Gerichtsſchreiber allein zukommen, Feziehen 
liche theoretifche, abgeht und bie glanben, wenn |fle ſelbſt. Peinlich iſt der Umſtand, daß fie bie 
fie nur mit Gottes Hülfe ein leichtes Eramen|@ebühren , die Abrigend auf die Alten gze ſetzt J 


Journaliſten und Protokollführers. Bei der 


dem platten Rande. Tie Sporteln, Gerichtes 
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werden wüßen, bireft von. den Partheien einzu 
sieben haben.” 0 

Das iſt allerdings ſehr peinlich,” meinte 
der Fremde. 

Der Refereubar fahr fort: „Die Riten ber 
Friedensgerichte theilen fich in Audienzproto⸗ 
kolle, nämlich Berhandlangen über eigentliche 
Progeſſe, Urtheile ac, und Urkanden ber freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit, zu welcher letzteren nur 
Dad Vormundſchaftoweſen, Ver⸗ und Gutfiege- 
lungen, Notoriekätsakte, Verhandlungen am 
Vergleichs bursan, Vereipungen, Grledigung ber 
Commiſſorien der Ieftrunsiondrichter , Ober⸗ 
Prokuratoren, Handels⸗ uab answärtiger Be 
richte, enblich, fonberbar genug, die Subhaſta⸗ 
tionen und die Finregifteisung ber Privatur⸗ 
kunden gehören. Deffenclichs freiwillige Im⸗ 
mobiliax»Berfisigevungen, Contraete aller Ast, 
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deudgericht wieher entgehen werben. Obgleich; 
der unterfien Beamtencloffe astgehörend, ‚über 


ſteigt ihre Gebühren.» Einnahme tu der Regel - 
1000 Theler jährlich und erhüht fich nach Lims - 


tänden, befonbers bei erworbenem großem Zus 
trauen des Publitums bis auf 4000 Thaler. 
Da ihr Aut darchaus felbfiftändig, fo it ihre 
Dualifitation ebenfalls von nicht geringer Bils 
dung abhängig und ein Theil des früher 
von deu Gerichtsfchreibern Gefagten paßt aud) 
aufihr Berhältniß hinfichtE des Andrang der 
mit Berforgungsanfprücen entlaffenen Unter 
offiziere zu ihren Steflen.” 


„Diefe Gerichtövollgicher fiab alſo keine ei⸗ 


gentlichen Gerichtäboten 2” fragte der Kauf⸗ 
mann. 

„Durchaus nicht,“ erwieberte der Referen⸗ 
dar. „Die Friedensgerichtsbeamten mögen 


Inventarien u. dogl. find ausſchließlich den Ros | mit ihren Botenangelegenheiten fehen, wie fle 
tarien gugewisfen, die .oft, » ®. bei-einer Ent | fertig werben und bergleichen Dienfte aus ihrer 
fiegelung, wo fie , bei fucceffiver Abnahme ber | Tafıhe bezahlen. Der Gehülfe, ober wenn dies 
Siegel, ein Juventar über ben Nachlaß exrich- | feß nicht angeht, bie Magd des Gerichtsſchrei⸗ 
ten müffen, mit dem Fricdensgericht gemeitts | bera ober jene des Friedensrichters müffen Ac⸗ 


ſchaftlich arbeiten.” 


ten und Briefe tragen, puben, auskehren u. ben 


„Dann find ja bei ſolcher Juventarifation | Dfen heizen. Der Staat befoldet oder vergir 
wiele Perfonen auf ein Mal shätig 2” fagte |tet den Friedensgerichten feinen Boten,” “ 


Maßen. 


„Gi, das iſt eine fonderbare Einrichtung. Sch 


„Wonigſtens gegeuwärtig.. Da finden Sie , würde bei andı und 
deu Frie densrichter, ben Berichtöfchreiber, ben —— eine Öl ——e — 


Siegelhuter, den Rotar, deſſen Sehretaͤr, deſſen 
zwei Inſtrumentszeugen und ben Taxator. 
Nehmen Sie nody die Betheiligten bazu, fo wer⸗ 
den Sie bald ein gefüllies Sterbehaus haben. 
Run muß ich fehließlich noch einer Beamten; 
Maffe erwähnen: - . 

„Bei jedem Friedengzgericht fungiren ein, 
ꝓvei ober-brei Berichtövollzicher, die allein bes 
fugt ſiad, Ladungen vor ‚baffelbe und feine Er⸗ 
feuntnifje den Parteien zuguftelleu, fo wie ben 
Dieuſt in der Aubienz zu verfehen. Sie wer 
den and der Zahl der im Landgerichtsbezirl 
infirumentirenden Gerichtsvellzieher vom Fries 
Deuszichter gewählt, und bürfen, wie ihre 
utmtlichen Eoflegen, im Umfange des Land» 
geriches⸗Sprengels, auf dixecte Requifition der 
Parteien Notariats⸗ und gerichtliche Urkunden 
vollzichen, fünnen aber, nach einer Fürzlich ers 
gangenen Dimißerial  Berfügung, vom Frie⸗ 


Direltor und die Beifiger geriethen in Ders 
zweiflung,”’ bemeuite Mafau. 

„Ja, ja, vwir find oft fliefmätterlich bedacht. 
Run meiter über die Competenz ber Friedens“ 
gerichte.“ 

„Sie erbennen in.yerfönlichen und Mobiliar⸗ 
ſachen, mit Zulaſſung der Apellation, bis zur 
Sunme von 1000 Thalern, in letzter Juſtanz 
bis 0 Thaler.” . 

„Sie ertenuen, wern ein fchriftlicher 
Mierhöcontract vorliegt, auf bie Raͤumung ges 
mietheter Haͤuſer ober IBohnungen, ſofern bie 
Klage auf die Nichtzahlung des Miethziufes 
oder quf den Ablauf der Miethzeit gegründet 
wird und ber jährliche Miethjind die Summe 
von 50 Thaler nicht überfleizt, wogegen ihre 
Competenz bei dem ‚Borhandenfein eined nur 
mundlich abgeſchloſſenen Miethsvertrages un⸗ 
beſchraͤngen iſt. Sind in einem und demſelben 
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DELLESEEN . Don Wuterer mob des Grebeuigeih,; u 
* Du oder eine Mohnung und | poffefforifche, ſowie über Mäumnigungeklagen te 
zunbiinde zur Benußung berlafferr| ohne Ausnahme ber Appellation unterieerfehir 
Seen gehört die Raäumungsklage nur dann | Sie Tönen ’fedoch die proviſoriſche Volſtu⸗ 
—— wenn das Haus ober barkeit der Erkenntniſſe, mit und ohne un 
Die Wohnung als ‚hau wire bes Verma⸗ 
ges anzufchen ift.’” 


ſchafts beſtellung, verordnen.“ 
⸗ ewig allen nm 
— die Wohningen wohl ſchnell ger berzigen Gläubigern in Freie 
Eqnelier wie früher, als dergleichen win „Das kaunſt Du benfen, fagte fin Bruder: 4 
gen noch beim Landgericht angebracht werben‘ 


uud ſun ſor | 
meßtei,’” erwicderte der Referendar. „Sören „Waßesbem. dorf, mit den im Gelet enthiti ' 
© wir: · 


nen Ausnahmen, feine Klage beim en , 
anhäpgig gemacht. werben, wenn Der. KIA 
„Rafen ſich die Partheien über eine Hans . 
delsgerichts ſache wor dem Friedensgerichte ein, nicht zuwr ben Beflagten nor bag. Srichengen! * 
% finden gegen bag ergangene Erkenntniß der 


ruht zum Sühneverſuch hat ‚Inden , laffen, 
Rechtömittel wie gegen andere Erkenntniſſe der 


Selbſtredend Fönnen die Frietensgerichte se. 
— Haft. Auf den in Handelsſa⸗ Dergleihplammern in ber Saau nicht ensfihei. " 
Läffigen Perfonalarreft kann jeboch 


ben, vielmehr nur vergleichen. ober nach —— m 
in en vor dem&riebensgerichtefnicht er lich m Soha verſuch zum Tandgericht ——— 
fatt werben, Jñerhalb ihrer Competenz u. un⸗ 


ſen. 4J..... 2727222 4 
ABieke Bebmlihbeit wit wit unſerem MWaitei 

ter ber Beihränfung, daß die Vollſtreckung des der 

Urtheils bei —— Reformation in ber Ay a ndndaner,/ bemerkte ber Bungrk 
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pell⸗Inſtanz vor bie Randgerichte gehört, ſollen 
die Frieden gerichte auch über den Einſpruch ee 9 autwortete ber Referer ni. 2 
weicher bon dem Verurtheilten gegen u „ls Polizei ! i t " haben fie, ohne —E er y 


Die auf Brunk ihrer Urtheile "eingeleitete Mobis 
larexecution unb über die Oppoſltion ; welche 

Mobiliarexecutionen auf Grund von No⸗ 
tarialacien erhöben worden find. "And haben 
fie über die Anfprüche dritter Perſonen, welche 
Bei der. Pfändung von Mobiktirgegenftänden 
des Gduinrierd geltend gentacht werben; in den angeordnet worden.“ 
Grenjen ihrer Gompetens zu erfennen.” lieber die Iegtere Angabe des Yferenhai 

„Wie verhält fü ſich das mit den Notarialae— wunderte ſich der Srende fehr und frag ei 


auf das Maß der geſetzlichen Steafe, über alle 
Gontraventionen zu erfennen, welche nach Ju. 
halt ber Geſetze polizeilich geahndet werben ſol⸗ 
len, oder deren Strafe ausbrüdlich als eine 2) 
lizeiliche bezeichnet worben iſt, infofern in Deie 
betreffenden Geſetze felbft nicht ein Andeieg 


vom 9°. fragte Maſſau. „Alſo ſpricht hier nicht die Poligeibireckiog ver⸗ 


Dieſe Aeten werben, ebeufo wie bie Urtheile |das Poligeipräfbinnr bie Strafe über einſache 
in sunigtanifhien Foum ausgefertigt und. ohne Contraventionen aus ? 
22 durch Meriqhtsvollzie her voll/ „Nein, das iſt lediglich Sache der * — 
ſarcatt mem fie von den. Partheien auf dem chen Polizei, welche bei ung von ber „Betroat, 
Dirigent: anatrfehrieben werben find, ober biefe | tungepolizei getrennt‘ift.” 
nadyıliniefungwsfiänt haben, Schreibens uns| Eben hatte der Nefftenbar Sie legten Bee 
Jädig yarfei: : oner Roxen die Friedensge⸗geſprochen, alo plöglich bie Gaͤſte iw Neberighäte- 


vridaerin drigaccne⸗a Vallen bie Ermächtigung mer mit den Stähfen rüdten, Baftig den LH 


zum Uirrefifchlage ertheilen und infofern fie.über | vor ihnen ſtehenden ‚Wein anstranfen und MY; 
Le Same üenbanb: au nticheiden befngt | Thüre‘ hinaueftrömten. ee Beau 

(ierb, Aber die Gültigkeit des Arreilichlages forer| ı „Was sieht's da 9" fragte der —— 

on. Die Urtheile der Brinbenagerihte über| „Die Gigung beginnt,“ erinicberte der Mb 
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were Fibhtih, „wir wollen den Leuten fol⸗In der wiite hiuter den Tiſchen ſaß ein ſtatt⸗ 
. licher Mann von gefandem Ausfehen, etwas 
Ale Drei leerten Die Glaͤſer und gingen durch | über vierzig Jahre alt. Er hatte blonde Haare 





das Nebenzimmer über den Sausflur in den |und eine filberne Brille auf, die feinem Blkfe 


Giguugpfanl, wo fie in der geöffneten Thüre |etwas Impoſantes verlich. Eine weite, reich⸗ 
wit dem Gerichtsvoll ziieher Straſſen, der über |faltige, lange Robe von ſchwarzem Orleans, 
einer ſchwarzen Kleibung einen ſchwarztuche⸗auf welche das in Heinen, dichten Falten einge⸗ 
nen, imvendig mit Seide gefütterten, bie linke, legte Paͤffchen — das Halstuch vorftellend — 
Schulter und den halben Rücken bedeckenden in zwei Zipfeln von der Halsbinde aus herab 
ſpaniſchen Mantel trug, zufammentrafen. fiel, bezeichneten den richterlichen Beamten im 
„Wir ſtark iſt heute die Rolle, Herr Straſ⸗ goftüme. Es war der nörichter und Zu- 
fen 3" fragte der Referendar im Eintreten. |ftigrath Scheurmann, ein überaus kenntnißrei⸗ 
Neun vertagte und breiundvierzig neue Sa⸗ her Maun, in jeber Hinficht tüchtiger Juriſt, 
den,” war bie Antwort, und wenn auch wegen feines ſtrengen fiöfalis 
Habe ich recht gehört, zweiundfünfzig Bas | (den Charakters, der zu dem. Amte eines Frie⸗ 
den follen heute verhandelt werden ? fragte densrichters wenig paßt, beim Publikum im 
erſtaunt der Kaufmann. „Wie ift dad möge) höchften Grabe verhaßt, doch von allen vorge 
lich 7” fetten Behörden geachtet, geehrt und in Schuß 
‚Richt wahr, Herr Maffau, dad wundert | genommen, welcher Art die vielen gegen ihm ge» 
Sie? erwiederte ber Referendar, ‚und den | richteten Klagen auch fein möchten. . 
woch werden Sie ſich von der Möglichkeit übers) eben ihm zur Rechten faß, in eben folchem 
d * Coſtume, ein dicker Mann mit ſchwarzem Haar, 
Sie betraten hierauf den Gigungsfaal, der anſcheinend von gleichem Alter. Seine fleifchir 
bereits bis zur Thüre mit Menſchen angefüllt| nen Züge verriethen auf ben erſten Blick einen 
war. Der ättere Fröhlich führte bie beiden /gewiſſen Brad vonDummheit, ganz eigenthüm« - 
Wadern in die Gegend eines nad; dem Barten| jich mit Stolz vermifcht. So oft ber Friedens⸗ 
Sinanögehenden Fenſters, von wo aus fie das unter ihm leife Etwas ins Ohe zuflüfterte, 
ganze Local überfehen, und was geſprochen nackte er eine tiefe Berbeugung und der feine 
wurde, deutlich hören Fonnten. Beobachter fonnte aus der Bewegung feiner 
Der Saal nahın eine ziemliche Quadratflaͤche Eippen fehr deutlich die Worte herausfinden : 
ein und fchien früher zur Kapelle gehört zu bas| „Zu Befehl, Herr Juſtizrath.“ Er hatte eine 
ben, wofür bie bis zur Dede reichenden Fenfter| Geber is ber Haud, die er von Zeit zu Zeit in 
und die gewölbte, mit alterthümlichem Schnitz⸗ | das Dintenfaß tauchte. 
werk verzierte Dede , ſowie der Umſtand for] „Iſt das der Gerichtsſchreiber ?” fragte 
den, daß das ganze Haus vor Zeiten einer nun | Maffaı ben Referendar. 
ausgeſtorbenen altabelihen Familie gehört| ‚Der commiſſariſche!“ antwortete biefer. 
hatte. „Die Stelle ift noch nicht deftnitiv beſetzt, ſeit 
Ein Drittel bed Raumes, dem Eingange ges |ber Ießte Berichtöfchreiber, in Folge großer Con⸗ 
genüber,, war durch eine Schranke abgerheilt. | flicte mit dem Friedensrichter, vom Anne fa. 
In derfelben fah an eine, etwa neun Zoll er⸗ Der, den fie da vor fich ſehen, iſt einer -jemer 
böhte Tribüne, worauf drei fchwarge, nebenein? | angeblich invaliden Lnteroffiztere von Zunutf 
anbergefeßte Tifche ftanden , mit Dintenfäffern | Dienftiahren, ein Menſch, deſſen Pretocatle 
und Gandbücfen darauß. An der hinten | nicht einmal von orthographiſchen Fehlern frei, - 
Band waren in ziemlicher Höhe zwei Sonfolen |vielmeniger in ihren Saͤtzen richtig cauflrnirt 
wit ausgeſtopften Schwänen angebracht, ver⸗ ſind; der erſt als Soldat ſchreiben gelerus, 
muthlich das Bild der Unbeflecktheit ber gericht⸗ ohne bie nothwendigſten Schukemimiſſe zu bes 


Uchen Würbe kundgebend. Bon ber Dede her⸗ſitzen.“ 


nnd hing ein Feloffaler Blastronleuchter. (orffedung Yolzı;3 
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Doctisches. 


noch ein Schmied von eben fo viel Geſchickich⸗ 


ä ilbrom. 
Katchen von Heilbrom keit als Humor, der ſchon ſeiner kräftigen Geſtalt 


( Romantiſche Sage aus dem Nedarthale.) 









Ein Ritter vor ber Schmiede hielt 


Zu Helbronn in ber Stat? © 
.7de Schmied! be Schmied! ſtink meinen Schild, 


nach, aus jener guten alten Zeit übrig geblieben 
fein muß.” Doch hören wir die ganze Geſchich⸗ 
te, wie ſie Börne in feinen dramaturgiſchen 
Blättern S. 1% ffg. nach dem Schaufpiele 













Mein Röfelein befehtag, „das Kätchen von Heilbronn” von Heinrich 9. 
Mad) blank ben Speer ’ Kleift erzählt : ' | 
Und meine Wehr, Graf Wetter von Strahl, reich, imtande au⸗ 
Daß ich mag finder iraben. gefehen, edelftolz, voll des Muthes uub ber 
aan Kraft feines jugendlichen Alters umd jener alten 
m —* eintrat, Zeit, an Seele wie an: Leib geharniſchter Nu⸗ 
DIeR Cihnriet’6 fm Tcrnkein Ah wahl ter—und Kätchen, Tochter eines Burgers von 
Sie brachte Tühlen Wein-— u Heilbronn, ein ſiihes, wunderſchoͤnes Maͤdchen, 
Bas wirſt Du void, werben fich, die fich nie gefehen, vowtiner ges 


Was weh Du bleich 


Was wid Da Rof’ und Lilien gieich? | 
Das Mägdlein fraul zufammenbracg, " 


ee 










heimnißvollen Macht einander im Traume ats 
getraut. Dem todtkrant darnieberkiegenben 


Der Bein er floß zur Erben, ein glängenber Eherub, führt ihn weit weg in 
Dem Ritter fie zu Büßen lag, = die Kammer eines fchönen Kindes, umb zeigt es 
16 wolle ſchier fie Nerben. ihm als die für ihn beflimmte Braut, fageud, 
er e8 fei bie Tochter deö Katfere. Miete Node 
te chim . fiebt Kätchen im gefunden Traume (bag gefunts 
Woßr mit, wie I grfürhen de Weib erhebt fich zum krauken Manne, wie 
Das Mägdlein an der Zinnen hand, _ das wache zum fchlafenben) einen ſchimmern⸗ 
—— an „ en re j | den Ritter eintreten, der fie als feine Braut ber 
fan mic du edler Kna Ä . n 
” BA Rnad, grüßt. So ſich angelobt, bringt ſpaͤter ein Zur 
u ana ie Fa den Grafen in Kätchens Vaterkaus. Dies 
"Dein Wed Geftalt fe, ihn erblictend, erkennt fogleich die Traumge⸗ 
* „rt mich aus ſchweren Träumen! ftalt. Da flürzt ploͤtzlich ihres Körpers un 
ihrer Seele Bau und eigene Haltung zuſam⸗ 
en —* Brũde rät, men, fie fliegt ihrem Pole zu und bleibt oh⸗ 
aa ne Willen und Bewegung an ihm bangen. CS 
era De num ber Nitter fortreitet, fürzs fie fi dres« 
Biel Scherz, wirt Schmerz - Fuß hoch auf das Pflaſter der Straße wieder. 
Brach ihr das Hetz . Kaum hat ſie ſich von dem ſchweren Falle er⸗ 
Sie Rüngte von ber Zinnen. *) holt, fo ſchnurt fie ihr Wündel und folgt bem 


Grafen von Strahl). Bergebeng wird fie vom 


*) „Das angebliche Sans des een Ritter weggerifien, von die ſem ſelbſt mit Füßen 
von Heilbronn, unweit des im hakbdorifihen |zurüdgeftoßen, wie. ein Thier, wie gine Eache 
Styl gebauten Schlachthauſes, bewohnt jene behandelt, fie if immer wieder da, und folget 


> 
Dr 


auf allen feinen Zügen. Wohl lernt er 

des Bürgermäbchen lieben, aber werther bleibt 

im fein Ritterabel. Endlich bie in ben Grund 

bes Herzens gerührt, forfcht er Kätchens Inne⸗ 

‚red aus, da flekinft im magnetiſchen Schlum⸗ 


mer fi, befand, wo die‘ Seele, \eifihen der| 


Nacht der Erbe und dem Tage des Himmels in 
der daͤmmernden Mitte ſchwebend, mit einem 


uch file beide uunfaßt,, und dba warb ihm. und, 


Pi —** früher erhorchen konnte, daß ſie bie, Ver, 


Mas er im Beräufche eines thatenvollen Bebend 


..;dslßane fei, bie ihm im Traume gezeigt worden. 


r 


‚Mpäter tritt auch der Kaiſer auf, gibt ſich ale 
„. :Bätchend natürlichen Bater zu erfennen nnd 
dieſe, nachdem er fie zur Jargi erhoben, dem 


@rofen vum Weibe. 


J * “ Em Serfolgend feinen Lauf. 


07 Miier thrãnend Deöper an, 


ze Dorihin in das Vaterland. 


—60 
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Der alte Auswanderer... 


. 
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Wehen ſank die Sonne 
"Ad Meer ber Ewigkeit, 
<2: Baenonr dern Gtrublenienne 
2.57 Wü die Erde weit und breü. 
geru Ouen Reigt-der helle 
oOesperus am Oimmel auf — 
var Spiegelt fi in jeder Welle: 


x Wü biefer tiefen Stille 
When Raub des „Mihigan‘* 


. 1 Omg ein alter benifiher Mann, 
an: beber feine bleiche Wange 
.. -Rollte eine Ihräne hin — 
Wehwuth war in dem Gefange 
Der von andern Landen fihien, 
’ de an ben Stod gelehnet 


“ ‚Be fer ſweres Gerz füh fehnet 
Mndres — fernen Land zu nab’n, 
Den ne Bas und Rinder wollen — 
Jedes theure liebe Band . 
Dort wo deuſche Lieder ſchallen 


vu "Red Die Muß fin Reigt und findet 
Veu der Gchufucht fügen Wehen, 
er — 
Er die Labung — Wiederſehn! 
—2* in ſeinen Zügen 
ss im matten Richt, 
Sebanken Flegen 
—— 














Poetiſches. 


ODeoper blidi in an mt Ircde 
Und di Stille mahnt fein Bey — 
„Er ſtillt einſt auch deinen Ehmem. 


Dener Stern mit hellen Gipeine 


„MAidi auf deine Lieben bin — 
„Ihre Angen — wiebie meine 
„Sehen thränend jegt auf ihn.“ 
„Beten für bich zu dem Herru — 
heiten dich Bald gr umtarmıen ! — 
„VDoffnung leucht auch mir der Stern | 
„Du ſtrahlſt auch im Vaterlande 
„Scheinſt auf jeden lieben Ort — 
„Du erinunerſt an vie Bande — 


Die ich einſteus Enüpfie bart ! 


Doffnung glänzt in deinem Blide 
„Öteube ſtrahlt in deinem Schein 
„Bonne alle Augenblide 
„Strömet in mein Herz hinein ! 
„Wenn bie Senne ſinkt im Meere 
„und bie Heffuung fcpeint dan 
„Denn bie Strahlen durch die lerre 
‚Luft — fernen Weſten ziehn —⸗¶ 
Dann Tommi bu — als Boffnunge Sonue 
„Bührh bie Sterne und bie Nacht — 
„Füllſt bie ganze Da mit — ’ 
„Ben bein Bl im Ofen dacht? 0 
„Du fey auch mein Dpffunngs Stra — 
„Sollte meine Eonne ſcheiden — 
„Oh !— So ſey auch tu nicht fern 
„Einſam bier auf fernem Strande — 
„Kenn ih nur allein bein Licht — 
„Denn im fernen Baterlande 
„Schau’n fie auch bein Angeficht, 
„Drum ein Tröſter bleibt air immer — 
„Bott hat dich zu mir gefanbt — 
„Denn bein liebevoller Schimmer — , 
„Bührt mein, ber ms Vaterland. 
Feſter tritt ex auf bie Erbe 
Freudig glänzt fein beiler Bid 
Wenig fühlt er die Befchwerbe 
Chriſilich trägt er fein Geſchid. 
Stärker lenkt er feine Schritte 
Winkt den Gruß dem Sterne zu — 
Bald iR er in feiner Hütte 
Legt fein grauo Haupt sur Ruh, - 
Stile rueri Sie Traum — 


Spider ihm fein: 


Und bie Lüfte durch bie Biyme 
Führen ihm die Seinen zu! . 


Nathan der Heike, 


So, Sept, 21, 1868, J 0, ‘ 

















Das goldene Buch: 

Schon mehre Jahre arbeitete Donatien Taits 
landier bei einem bejahuten Schuhmacher, wel⸗ 
her mit feinem juͤngern Bleibe und zwei Kins 
dern zu Paris im  fogenanuten Lateinifchen 

Quartier wohnte. Der Lehrherr hielt auf ihn 
.. wegen feines. Kleißes und Ehrlichkeit fehr viel, 
und da er bahei viel Treuherzigfeit und ein gu⸗ 

teg Herz an den. Tag legte, war er in der Fa⸗ 
milie immer wohlgelitten. eine gute Geſin⸗ 
. Nung bewies ex auch dadurch, daß er einen hoch⸗ 

. bejahrten Better aus dem Hospital, in welchem 
er Alters und. Seranfheit halber fich zur Verſor⸗ 

gung befand, aus bloßem reinen Mitleid in feine 

.. Yacht befehränkte Wobnung unter dem Dache 
. aufnahm, und feiner pflegte and ihn abwwartete, 

- ob. ee. mohl bei deffen Armuth auf feine Vergel⸗ 
... sung rechnen Fonnte. . Bor kurzem flarb ber 

Alte, ohne weiter etwas zu hinterlaffen, ald ein 

. ‚einziges, unſcheinbares Buch. „Vetter, laß 
Dir's geſagt ſein!“ ſprach er kurz vor feinem 
Tode zu ibm. „Achte das Bnch nicht fo gering 
und nimm es zuweilen mit zur Hand. Es hat 
mir manchen Troft in meiner Lage gegeben P- 


und 





—— 


Dſlerlei. 


ſich zu heirathen beſchloſſen. Unſer Bräutigam 


verrieth bei aller Seelengüte doch auch etwas 

von der frangöfifchen Eitelfeit, und wollte‘ fich 

an feinem Chrentage in beftem Lichte zeigen: 

Er ließ daher einen Krifeur fommen, um recht 

zierlich gefräufelt vor den Altar zu treten. Da 

mangelte es an Papier zu den Wickeln u. Tail 

landier fiel am Ende auf das einzige, ihm theuter 

empfohlene Erbftüd, das Bud, Als dieſes 

aus einem Winkel aufgeftöbert worden, u. uns“ 
fer Figaro, welcher einmal durd) die Schufe ges 
laufen, alfo des Leſens nicht unfundig war, ſol⸗ 

ches aufſchlug, wie erftaunte er, eine Barifnote 

von 1000 France zu finden! Weiteres Nach⸗ 

fuchen war von fo gutem Erfolg. begleitet,‘ daß 

noch 13 Banknoten von gleihem Gehalt. fidy 

entwieelten, „Und ihr behelft Euch mit einem 

Dachſtübchen?“ fragte der erftaunte Fihber. 

Unfer Taillandier aber ſprang fpornftreiche zu 

feiner Braut, rief: „Vivat, alle Noth' hak bei 

uns ein Ende,” Taufte flug den Schwager 
vom Dienfte burch Stellung eines Erſatzman⸗ 
nes log, und verfah nad) der Heirat fein Aus⸗ 
hängefchild mit dem Beiſatze „Zum goldenen 
Buch.“ 


Die ſe Vermahnung hörte Taillandier geduldig — 


mit an, aber nicht ohne Betroffenheit; denn er 
haͤtte, da er bes Leſens unkundig war, in dem 
Buche nicht leſen koͤnnen, und wenn er auch ei⸗ 


Die Waſſernire im See bei Wimpfen. 
Bollgfage von H. Wenzel. 


ge Brille gehabt hätte, Wie ;der Vetter tode| Zu Wimpfen iſt ein See auf einem Berge, 
war, warf er es in einem Winkel unter anderes wovon folgende Sage erzählt wird. 


Gerämpel. Suzwifchen ſtarb auch fein Lehr: 


Ein Knabe fah einmal auf dem See drei weis 


F here, welcher noch ben Kummer erlebte, daß fein ße Schwanen, er nahm ein Brett und fuhr ihnen 
— Sohn als Rekrut angenommen wurde. Die nach. Als er eine Strecke weit vom Ufer ent⸗ 
..: Withpe hatte num aber zu dein. Gehuͤlfen ihr |fernt wars fchlug das unficyere Kahrzeug um, 
mn ganzeß Zutrayen, und biefer war wieber ihr ge⸗ und ber Knabe ſank unter. Er wußte nicht wie 
engen, fo daß ſie am Ende nad) der Trauerzeit ihm gefchah, denn er jah ſich in einem prächtis 


\ 


gen Schloſſe, vor ihm Runden brei wunder 
ſchoͤne yungfranen. Wie kamſt Du hierher ? 
ſprachen fie zu dem Knaben. Ich wollte drei 
weiße Schwanen betrachten, entgegnete er, und 
sch weiß nicht, wie ed. mir weiter gegangen iſt. 
BIER Du bei ung bleiben, ſprach eine der Jung⸗ 
frauen, doch darfſt Du, fobaid Du einmal drei 





Tage hier verweiltef, nie wieder iu Deine Geis] _ 


math zurüctebhren, beit Du würbeft alsdaũ Dich 
nicht mehr an die obere Luft gewöhnen fünnen, 
und fierben wüflen. . Der Kuabe willigte fröh: 


lid) ein. Doch nach Sahregfrift fühlte er eine 


unwiderſtehliche Sehnſucht nach feiner Hei⸗ 
math, er wurde krank und haͤrmte ſich zufehende 
ab. Die Sungfrauen fragten ihn oft, was ihm 


Buntes und Allerlei 


&r zieht es mit deu; Stabe 
Wohl an den Binfenraub, 
aus dem Waſſer hebel 
eine weiße Dant. 


Se zicht bad DEAL nieder . 
Tief in den Grumb: 
„Rome; Ueber Knab', ih made 
Dir viel Geheimes kund. 


„Im Se, am Boden wurzeit 
Das Röslein, bas Tu ic, 4 
Da will ich Die es brechen, 

Wenn Tu Dich mir ergiebft * 
Den Knaben falle Grauen, 
Er eilt vom Wer,” 
Doch immer ik fen Sinnen 
Das Rösien, weiß wie Schuee. 

Er frei durch ve Berge, 
Der Bram das Herz ihm frißt, 
Und Niemand weiß zu —* 


Wo er geblieben if.“ 


oe 


fehle /allein er fagte ihnen uie den wahrenG'rund 
feiner Traurigkeit. Einmal war er in tiefeg een 
Rachfinnen verfallen, da trateine häßliche, alte; Sagen und Mährden von Ni 
Fran zu ihm hin, und ſprach: Wenn Du wirjren, die ſich in bie ſchoͤnen Menfchenfinder 
gelobeft, mich zu heirathen, fo führe ich Did; in | verliebten, find faſt Durch ganz Europa verbreis 
Deine Geimath zurüd. Nein, ſprach der Kna⸗et. nl 

be, lieber wil ich fRerben, ohne meine Heimath! In der badiſchen Modenfchrift 1908 No. 21 | 
wieder zu fehen, als meine Gebieterinnen zu erzaͤhlt Grimm die Gage von dem Bee bei dp 
hüxtergehen und wich zu betrügen. Kaum hat⸗ Penbach; und wir theilen fie hier in einem Aus⸗ 
te ex diefe Worte ausgeſprochen, da ftanden die| auge mit: | 
drei Schweſtern im Glanze ihrer Schönheit) Vor Sahren verſanmelten ſich die jungen 
vor ihm. Weil Du fo reblich biſt, fprachen fie, | Bauern und Bäuerinnen, wie jegt an den Bin 
fo magft Du denn wiederfehren zu ben Deini⸗ terabenden. Aber damals traten, feit dem Ge⸗ 
gen. Als er am folgenden Morgen erwachte, daͤchtniß ber Beltermütter, jeden Abenb 3 wun- 





. 
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ſaß er am Ufer des See's, er erzählte feine Ge⸗derſchoͤne, weiß gefieibete Jungfrauen in dem 


(dichter allein Niemand glaubte fie ihm. Gern|föhliden Kreis. Dan harrte jeden Abend 
wäre er nun wieber zurüctgefehrt zu den dreij it Sehnſucht der Bewohnten, und wie gute 
fhönen Jungfrauen, beit fle waren ihm unver,| Engel nahm man bie holden Schweſtern auf: 
geßlich. Cr hatte Feine Ruhe, keinen Frieden [denn fle brachten jeden Abend ein neues 


bekam das Leimweh nad dem unbekannten | Lied, eine fhöne Weife, ein muntereg Epiel, 


Gefilde, in welches er verfeßt gewefen war, fo oder ein unbefanntes M äbrden mit. — 
heftig, daß er nach wenigen Tagen ftarb. Ber che ſe aem, und — vers | 
m Munde des Volkes hat weilten die Blicke der jungen Burſche mit 
fhönes Lied, weiches Diele won aus heibnikde Mohlgefallen auf den fhönen Zügen der Jungs 
dentfchem Volksglauben emtiprungene Gage| frauen, aber eine befondere Hoheit in ihrem 
befingt, erhalten ; es verbieut, da es noch we⸗Weſen fcheuchte alle Bertraulichkeit. Auch fte 
nig bekannt ift, hier mitgetheilt zu werden. brachten immer ihre Reden und Spindeln mit, 
a en auf | bon vet und feine der Spinnerinnen übertraf fie am. 
Und auf dem Sxe da fhwimmet Behendigkeit und ihre Faden an Feine. Gos 

Cm Rislein, weiß wie Schnee. bald aber die Glocke elf ſchlug, packten fie 
Es kommt ein Bistenfnabe Rocken zuſammen, und nichts konnte fie —* 
Mit einem Dafelfub gen, auch nur eine Minute länger zu bleiben. 
Fröhlich und eilig verſchwanden fie ans dem 





Tae Nöte ) haben, 
a 





| Bee. . 


Ynntes und Allerlei. 119 


ne EU U] 
Kreife wie fie gelommen waren. Keine Spur | deren einzige Befchäftigung in der: Sorge für 


verrieth ihren Weg, wenn fie Abfchied genoms| die Köpfe ihrer Herren befteht. Die Pflichten 


men haften. Niemand wagte ed auch, ihnen | diefer Beamten werden für fo heilig gehalten, 


machzugehen. Man mußte nicht, woher fle ges | daß ihre Hände unentweiht von jeder anderen 


gingen, man fah fie nur, in bie Stube tretend | nicht einmal erlaubt ift, ſich felbft Nahrung zu 
und. Huguögelend, und menu man von ümen | reichen. Der Kopfpub eines Häuptlinge koſtet 


ſprach, fo hießen fie num die Jungfranen aue | mehrere Stunden, und das Haar wird fo bes 


demi Ser, ober die drei Schweſtern and dem I handelt, daß es vom Kopf aus nad jeder Seite 
| hin oft acht Zoll weit abfteht. Der Bart, ber 
ebenfalls forgfältig gepflegt wird, reicht oft Auf 
die Bruft.berab, und mern bei einem Fibſchi 
diefe wichtigen Theile feiner Perſon wohlgeord⸗ 
net find, fo legt er eige Sorgfältigfeit an den 
Tag, die nicht wenig beiuftigend ıfl. Bei der 


Einige Burfche brannten befoiderd im Stil: 
Ien für die wunderbaren Mädchen, und nuter 
ihnen, des Schulmelfierd Sohn. Ihm that es 
beſonders leid, wenn fie fo frühe ſchieden, 
ihm währte inımer ber Tag zu lang, und war 
erfi der Abend nahe, fo bänfte ihm jede Stun⸗ 
be,.che die Spinnfinbe befischt wurde, eine 
Ewigleit. Um doch einmal ihred Anblicks eine 
Stunde laͤnger zu genießen, ſtellte er eines 
Abende, ehe er in die Spinnſtube ging, die 
Dorfuhr um.eine Stunde zurüd. Die Jungs 
frauen haeten diesmal sin.neues Lieb mit einer 
neuen Weife mitgebracht, und lehrten es bie 
Ainweienden. Darüber wurde der längere Ver⸗ 
zug der elften Stunde nicht bemerkt, die Jung⸗ 
frauen bfieben, bis bie Glocke elfe fchlug, 
und gingen alfo. ek um zwölf Uhr weg. 
Sie fhiebeu fo fröhlich nad heiter wie fonit.— | in Jeichten Falten um das Haar gewunden, um 
Darüber freute fih der gute Jüngling, und ber | „9 vor Than ober Staub zu ſchutzen. Diefe 
ſchloß diefen Streich zu wieberholen. Er hatte Vedeckung, welche mit einem Turban Aehnlich⸗ 
ſich aber vergebend gefreut. Als am folgenden] reit hat, heißt sala, und nur Häuptlingen iR es 
Tage euuge Beute am See verübergingen— | geftattet, fie Su tragen. @in hai-si oder ein 
jegt ift eine ſchͤne Wieſe an feiner Stelle — ſo gewöhnlicher Menſch, der fich dieſen Kopfontz 
hörten fie ein Mäglided Getwimmer, und auf anmaßen wollte, würde fofort mit dem Tode 
dem flachen See gewahrte man drei große, blu⸗ Heftraft werden... Die sala dauert, wenn fie 
tige Stellen. Niemand wußte es zu deuten, | recht genommen wird, brei Wochen ober einen 
jedes aber ahnete, was geihehen ſei. Des Monat, und das Haar wird nur, wenn fie weg 
Abends harrte man in der Spiunſtube der drei genommen if, der Friſur nuterworfen ; Doch bie 
Schweſtern, aber nie find fie wiebergekom⸗ Häuptlinge und Dandys laffen felten einen Tag 
men.  — vorübergehen, ohne bie sala zu ändern und ihr 


gefalbt, das mit einem Fohlenartigen Schwarz 
vermifcht int, bis es vollklommen gefättigt iR:— 
Der Frifeur nimmt bann die Haarnadel, wel 
ches ein langer dünner Stab von Echildfrös 
tenfchale oder Knochen if, und zupft jedes 
Haar befonderd. Hierdurch Fräufelt ſich Daffelbe 
und fteht aufrecht. Der Haarbüſchel wirt 
dann durch Sengen geglättet, bi er das An⸗ 
fehen einer ungeheuren Perüde hat. Wenn 
dies gefchehen ift, wird ein Stuck tape, weiches 


|—— eg — —— 





Friſur der Fidſchi-Inſulaner. Friſeurs zu übergeben. 

‚Wenn die Knaben heranwachfen, fo wird ihr —— 
Haar nicht mehr abgefchnitten, und man nimt| Im Sahre 1470 gab Georg Reville, der Dru⸗ 
fidy viele Mühe, es in eine lappenähnliche Form | der des berühmten Warwick, zur eier feinen 
andqibteiten. Befonberd bie Hänptlinge wen, | Ernennung zum Erzbiſchof von York, dem Abel 
Den große Sorgfalt auf bie Anorduung ihres u. ber Didceſe ein Feſtmahl, deſſen Speiſelarte 
Daaroe, und zu dieſem Zweck haben fie Friſeure, noch jept im Reichdarchive zu London aufbe⸗ 


2:0 


ö —— in Haar von neuem ber kunſtreichen Hand des. 


Tome ‚waren, man wußte nicht, wohin fie Beſchaͤftigung Bleiben müffen, und daß ihnen 


Ausputzung des Haares wird baffelbe mit Del _ 


fo fein ift, daß es wie Goldſtoffpapier ansfieht, 





D 


130: - Buntes und Allertel ' om 










wahrt wird. Auf ber Tafel des Prälaten ſer⸗geuſcheft nach. nichts Naͤhereß mi { 

virte man an jerem Tage 80 Ochſen, 6 Etiere, sermuthet, das vor etlichen Bug 
309 Schweine, 300 Kälber, 3000 Gänfe, 300 Umgegend verfpätte ſchwache ftehe ’ 
Kapaunen, 100 Kaninchen, 4000Tauben, 2000| diefer Erfdyeinung m einiger nähern Le 


TR AR Ele — 
Auerhaͤhne, eetalder, en, BRD: eſe⸗Fiaker. . 
fröten, 8000 Hechte, 100) Schuſſeln Gelees F I 5 Wagen Jeumale 5 
und noch eine ganze Seite voll anderer Gerich⸗ neh Die Bauen von außen. Dip für Dei 
te. Bei der Zubereitung biefes Gaſtmahls ſehr bequem, die nicht Zeit haben, aufdad ker 
waren 61 Haus hofmeiſter, 570 Köche, 150 Kür fen der Tagesblätter einige Stunden zu vers "- 
chen jungen beichäftigt ; 300 Fäfler Bier und wenden. Sie feben fi in ben Wagrui in Io 
140 Käffer Wein reichten faum hin, ben Durſt ſen gemüthish und kommen babei vem SHefdi 


der Gaͤſte zu löſchen. dent fie. a zugleich ihre 
' vollenden. Die Fiaker finden Pr 
Eßbare Schwalbennefter. Daß ſtalt ihre gute Rechnung. 
man einen Bogel fpeist, ift wohl Keinem unbe—— —— — 
—— daß man ah * Ne⸗ | M Miscellen. .. 
als Speife verwendet, bürfte auch denen ; edrich·⸗ | 
die bereitd Davon gehört haben, etwag wunder: nn ie —— — 
barlich erjcheinen. Nichtsdeſtoweniger iſt es pereitet,umb ber König aß viel davon. „Ar. 
eine au’gemachte Chatjache, Die wir jegt näher pe mmen beide in die Höfe,” fagte der I 
erörtern wollen. Es gibt naͤmlich in Oftindien „Er, weil er die Paſiete gebaden, ich, weil 
—— auf na eine en fie genoffen dabe „Zimt nichts,” verf 
e ihr Neſt aus einer ren 
een ee 
' tet und be nicht felten ihr mühſam erbaus 
ted Neſtchen dem Menfchen abtreten muß. —— ee ins rn a 
Zum Gluͤck darf fie ſich ein neues bauen ; denn fonft rie er bie Stirne niqis wollte mehr ' 
fie fetbft toirb, wie ale andern Schralben, wer neraug. Gefchäpte Zuhörer,” fügte er endlich, 
gen ihrer Magerkeit von ben Kochfünftiern ver ‚Ach beflage Euch herzlich ;'Ypr vertiert ante 
ſchmaͤht. eine vortreffliche Predigt. ·· 
























Eine denutſche Antwort. Der deut⸗ er Mia riaen au rd bie T . im ° 
ſche Schr. ftfteller A. Weil erwiederte unlängft ———— x: —5 — fie: , —* 
im Salon ber Frau von Ancelot in Paris einem frau hat es mir ſchon bei der Entbiudung ges‘ 
framöffehen Schrififteller, der über die deutſche ſagt, daß ich dies Kind wicht au Lehel air 
Oppradıe fpöttelte unb fie eine Pferdeſprache nan⸗ hafsen werbe — —— - 
te: „Darum könuen fie die Efel nicht lernen.” Er fanft nieetwad. In Yarismapb 
ein Dieb auf ber That ertappt. Als man. 5 n 
feiner Wohnung nachſuchte, fand man ein ſehr 
anftändiges es — 1000 France ud ' 
h ulegt auch noch anſeh Dorrätte 
lie während-35 Jahren ein täglicher Winters — —— m asdern * 
ungsbericht genau geführt und jetzt von ihm Leckereien und Victualien. Als man ihn Frage 
fortgefegt fei. Nach biefem Berichte findet er, ob er das Alles auch geftohlen, antwortete Er’: 
daß die letzte Woche bie 7 beißeften Tage zählte Herr Gommiffair, Ich Fanfe-nie etwas. - 
meld? an bei Ba —— ne 
rend tiefer 35 Jahr jema att hatten. Am Baſtor e eines Tages über ben 
letzten Samilag ſtand fein Thermometer um 2 —— en über die Piliciy ber & 
ur Radnmittag auf 63, am Sonntag zur ſel⸗ haltung berfelben. Den erften Satz 6 
ben Zeit auf 96 und am Montag auf 92 Brad.| nun aus dem traurigen Zuſtande, in Verl Wir 
ſ4 In der ni ohne Seele fein würden. Fe *22* 
Raturerfheinung. In ber Naäͤhe jetzt recht lebendig,“ ſprach er, „Ahr. ie: 
von WeftsSpringfield ift ein Teich, deſſen Waf- —* Seele, waͤret mie bad Wich, das — 9J 
aͤche etwa 50 Acker Land bedeckt. Sein dem Felde frißt ! Und wenn Ihr A 
Mares durchſichtiges Waſſer iR ſeit einiger Jeit verge genwaͤrtigen könnt, and Eure Geeir ill... 
trübe geworden; aus dem ſchmutzige gelben ſam hinweggebacht habt, baun—benf, prüft und 
Wafer Reigt ein Basquell auf, hber beren &i-|urtbeilt, wie unglachich Sor fein mirder.“ 








Der heiße Som mer. Die „Hartforb 
- Zimed” berichtet, daß Hr. Clark von Eaſt 
Grauby verfichert, daß in feines Vaters Fami⸗ 
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Der Wucherer und das Friedensgericht. 
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Eine Renee von Ehnard Ludwig. g in 
Sa 
— ⸗ 
[Bortfegung.] cn 


In diefem Angenblicke rief ber Friedensrich⸗ tagten Sachen fort, die unferen Zuhören wi. 
ter: „Die Sitzung iſt eröffnet | — Herr Straf |ter fein Intereſſe darboten. 
few, rufen Sie die vertagten Sachen auf!“ Der ältere Fröhlich benußte dieſe Zeit, beit 
Der &erichtövollzieher, der an der Seite bes | Reiſenden anf mehrere Derfonen, die ——z 
Tiſches, links vom Friedensrichter ſtand, hatte der Schranken zur Seite auf Stühlen und Ban⸗ 
die Originalladungen vor ſich liegen und rief: ken ſaßen, aufmerkſam zu machen. au 
„Schmitz gegen Kluth!“ Ein großer Theil der aͤlteren und jungenen:; 
Die Aufgerufenen traten aus dem, bieffeits | Herren, die in Noten oder Büchern laſen, wa⸗ 
der Schranfen gedrängt ſtehenden Auditorium, ren Wboocaten, die hier ale Bevollmaͤchtigte vie 
in den Raum vor den Gerichtstiſch. Parteien vertreten oder ihnen affiftiren. Dein! 
Der Friedensrichter hielt ihnen Das Beweis | eigentliche Advokaten giebt es bei dern Briedends . " 
thema vor, worauf die bezüglichenSchriftenSeis |gerichten nicht. Ihnen fchloffen fih Neferens " 
temd bed laͤgers vorgelegt wurden. Dann |dare, Auscultatoren und Rotarjatscandidaten 
ſprach der Friedensrichter anf der Stelle das an, 4 
Enburtheil. Ein ſtattlicher Mann von mitcieren Jahren,⸗ 
AMager und Vetlagter zogen ſich zurück und derſelbe, wit weichem der Metzger im Weu, 
der Gerichtovollzie her rief: „KRalhaufen gegen | zimmer gefprochen, hatte in den meiften Syos:-«- "1 
Lindenfämidt ! zeffen zu plaidiren. Er war Rectögelehtter * 
„Dir Parteien haben ſich verglichen,” ant⸗ von Fach, wiewohl als früherer akadenſcher 
wertete eine Stimme aus dem Publicum. Branfekopf ohne eigentliche Qualität. Ausge⸗ 
„Die Sache wirb von ber Molle geloͤſcht!“ | zeichneter Juriſt, bei fteter Fortbildung und ame " " 
erflärte der Friedensrichter. ſtaͤndigem Betragen, niemals Bertheibiger ds -’ 
„Anderwahr gegen Königliche Regierung !’’Iner fchlechten Sache und einer firengen Reb⸗ © 
erſchallte die Etimme des Gerichtsvollzie-lichkeit befliffen, fügt er feſt in ber Achtung der 
biers. Gerichte und im Vertrauen bed Preblichins: 7 
Niemand trat vor. a — —— Die nicht Belek ' 
— — Sehe geftrichen verlundig⸗ 3— ihm 64 —* vor de — — 


Bee ca ende ver aus Rüuͤckſicht für ihre Elienten . M 
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Jener Heine, bewegliche Menſch im Sackpa⸗ ſchaͤftsführer. Am Friedensgericht erſetzt er 
Betot, der in feinen Vortraͤgen ſtets das Schluß⸗ſeinen Prinzipal ſtets zu deſſen und feiner Elien⸗ 
R der Wörter wegläßt, iſt ein Spezereihaͤndler: | ten Zufriedenheit. Er iſt auch von allen Frie⸗ 
weicher früher feine Weisheit in der Schreib⸗ densrichtern, nur nicht vom SuRizrath Schutr⸗ 
ſtube eines Advocaten aufgefiicht hat. mann, gern geſehen. Denn er beging bie Thor⸗ 

Dort jener blaffe Mann ift Schreiber beieis| Heit, ats diefer ihn" einmal vor Gericht keleidigr 
wem Advolaten, ericheint hier für feinen Herrn |te, den Friedensrichter zu verflagen, und vole 
ud huldigt fo dem Schwerte ber Gerechtigkeit, | ich Ihnen ſchon früher erflärte, daß es ie : 
während er felbft früher ein gefrümmtes zur 


2 gehe, befam auch er bei der Behörde Unrecht. 
Seite Yung, Bi9-paatbeif bei einem Infanterie: | Er kann und will deshatß Nicht mehr 2 772 
vegkaitnte. ſem Friedensgerichte als Vevoiimäcktigisr- nähe . 
Noch ein kleines Maͤnnlein mit krummen treten, was ſeine Freunde ſehr bedauern.“ 
* ſeines Be ein Sauce, * an Sie dort den Fa mis der es 
Brrtret * paor nen Naſe im brauner Kecf mil N * 
ri ent —S hen, om pfen 7 fragte der Bildhauer den Fremden. 
, 
mb hat Diefer angebiffen, fo Jäßt er fi fchneN| pnnr voran an nn vers ehr be 
aim Belmadıt fhreiben. Ich füge, Läßt, denn oınme. Wenn er nicht Irre, fo habe 
wi; verficht nicht einmal feinen Namen er denfelben geftern Abend im Theater gefehen. 
zu trigein. Uebrigeus nimmt er vor Bericht], Sans recht”, fagte der Neferendar, „es iſt 
welter feine Anträge, als auf Aus ſpruch einee ber Schaufpielbireftor Ernfithaler, ber. foR ag 
Gentumaclalurtheils oder anf einfache Berta, | DM! Sitzungstage ale Kläger oder als, Be⸗ 
klagter hier erſcheint. Bald wird. er wegen vor⸗ 


a Dr Meferendar bemerkte ſchließlich, daß in enthaltener Gage, bald wegen Contratihruchs 
den fetten Jahren die Zahl der Winkelconfulen⸗ von Schauſpielern u. Schauſpielerinnen, Sir. 
saw, beſonders durch ben Friedenerichter SchurtVern und Sängerinnen verflagt ;. bald fordert, - 
mau, fehr verringert worden; ba aber nech ſer von diefem oder jenem Theatermitgliebe, eine. 
Demi Veſeg die Dartheien fich durch Bevoiimädy | fetgefeute Gonventionglfirafe. ober Entigäper 
tigte vertreten zu laſſen, befugt felen, fo gäbe. es | 3U"8- ‚Was ber Gegenſtand der Klage ater. . 
Beim wirtſames Mittel, bie Perfonen ‚. denen | U fein möge, lets verliert er ben Prggep, dem. 
man feinen dirchen Borwurf über ihre Kennt, | CT gewöhnlich in der Appellinftanz gewinnt. — 
niſſe und ihre Moralität zu machen im Stande | Da jeder Zweifel an die Unpartheilichkeit beg 
wäre, als Maubatare der Partheien vom Fries | Rihterd ſchon ein Verbrechen iſt, weichen. zu 
henegericht fern zu halten. annben nn een würde, jr hörte ich · den 
ii it . ’ an neulich blos erflaren, er wolle feingjegige. , 
kamera Sacren naht ih Vernaf ai ann] Wohnung verlafen un i eine — 
Bauk.uub Befeibenheit Dem Referenbar , bie: bie zu einem andern Friedensgerichtsbezirk gay er 
Pin cine Rachricht in Betreff eines Prozeſſes höre. Die Dame, die neben ihm ſteht, folgen - 


witheilend. Sein angenehmes Drgan, die wiß in der Sache Zeugniß geben. Es iſt am. 
geneh gan, Die jere Primadonna, Fräulein Donauſtrauch. Der 


im abgeſchabten Mantel dahinten iſt der Saͤn⸗ 
ger Aeuglein, welsher mit einem Male feine . 
Stimme verloren hat und fie vermuthlich vom 
Dirktor zurüdverlangt.” 5 







































ießeube Sprache, das Gebiegene feiner Ber 
wertungen fielen dem Reifeuden auf. Als er 
wieder fertgpgeugen , erfundigte ſich Maffan 
nach Dem Herrn, ber ihn interefjirt hatte. 
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Gum Sc 





Jetzt rief der Gerichtsvollzieher: ;Mtesaphein 
gegen Ernßthaler! 0. Timm 


glg bei einem der veiffenfchaftlich gebildeten At⸗ 
Die Borbefchriebenen en. int 
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—— bat um Vertanung ber Sache, weil / Richter, „Ench in bie Verhandlungen zu mi⸗ 


| . ‚ein Zeuge noch nicht ba fei. 


Trotz der Proteflation bes Verklagten ging 
die Sache, wiewohl. pereastoxifch, — enticheis 
Br Eu. bie nachne Sitzaug zum Beweiſe 


* Aafeuf: : Sqhmalbach gegen Roſen⸗ 


— —————— folgen» erſcheinen innerhalb 
De ‚au ber eimen Seite Herr 
Shmalkecin-berfelben Kleidung, wie ber Les 
fer, jhn feine Wohnung verlaffen gefehen hat, 


an der anderen Seite ein Mann von ungefähr 


7 


dreißig Jahren, in. grobem Tuchüberreck von 


grauex Farbe und mit Haͤnden, welche noch 


: Samen, der Moͤbelpoliturbeize trugen. 


Es 


woar ein Zifchlee. Ihm folgte eine nicht viel 


t. 


jüngere, Frau in verhleichtem, kattunenem 


-: Mantel, dit Kapuze über den Kopf gefchlagen 
ſo' daß das Geſicht allein frei biieb, ‚mie es die 


allgemeine Tracht der Frauen aus ben niede⸗ 


- en Ständen im Winter und Sommer tft. 


7 


% 


‚Ber ſeid Ihr, Frau 24 fragte der Rich⸗ 
en ” 
„Biefer hier ift mein Bann! ! fagte die An- 
geredete. 
So verhaftet Ench ruhig denn wir haben 

hier nur mit Surem Marine zu thun.“ 

Er wendete ſich hierauf an Schmalbach und 
ſagte: 
„Durch Interlocut vom 24. d. M. iſt Ihnen 
aufgegeben worden, in heutiger Sitzung den 
Eid, welchen der Verklagte Jacob Roſenkranz 
Ihnen zugeſchoben hat, auszuſchwören. Er 
lautet: „„Ich fchwor⸗ zu Gott, dem Allmaͤch⸗ 
tigen und Allwiſſenden, einen leiblichen Eid, daß] . 
ich auf da8 dem Berflagten Jacob Rofenfranz 
vorgeſchoſſene Darlehen von fünfzehn Thalern, 
keineswegs den Betrag von fünf Thaler, über 
hanpt gar feine Abſchlagszahlung empfangen 
habe; ſo wahr mir Gott helfe und ſein heili⸗ 
ges Evangelium. Amen.““ — In voriger Aus 
dien; haben Sie den Eid acceptirt. Sind Sie 


nun bereit, denfelben auszufchmören 7” 


„Das kann er nicht, das geht nihtan; er 

wird feine Seele dem Teufel nicht übergeben 
Wwollen!“ frhrie die Fran. 

„sh warne Euch, Fran,” bemerkte der 


% 


fihen, fonft bin ich genöthigt, Euch Hinanoführens 
zu laſſen.“ 

„Ich will ſtill fein,” fagte die Fran. 

Schmalbach hatte bereits bie redite zum in 
bie Höhe gehoben. 

„Warten fie noch !“ erinnerte ber: Akten, 
„Haben Sie ſich hinreichend geprüft und wel 
len Sie wirklich den Eid ausfchmören WW - 

„Ich habe das ſchon in ber legten Bitum 
erklaͤrt.“ 

„Nun fo geben Sie wohl Ucht, wand Ich Ih⸗ 
nen jegt fagen werde : Der Eid if eine heilige 
Handlung, burd) die Sie Gott zum Zeugen bey 
Wahrheit und zum Räder der Unwahrheitan⸗ 
rufen. Der) Meineidige hat nicht allein die 
Strafen im ewigen Leben zu erwartsu, fonbau 
er muß auch fürchten, daß bie weltlichen es 
richte fobald fein Meineib entheckt 
wird, ihn mit Strafen belegen, Legtere Au 
(darf und brandmarken den Verbrecher mit une 
auslöfchliher Schande. Ihnen ift dieſes Hs 
les wohl befannt, da fie nicht zum erſten Mal 
vor Gericht einen Eid fchwören. — Rus bee 
ben Sie bie zwei Borberfinger ber rechten Sub 
in die Höhe und forechen mir nach I” _ 

Der Ermahnte befolgte bad Geheiß bes Dich 
tere und ſprach Folgendes nach: | 

„Sch fehwöre zu Bott, bem Kunde 
gen —“ 

„Er ſchwört! Sacob, er fhwört rief * 
Frau weinend und rang die Hhaäͤnde. 

„Herr Steaffen !“ rief in unwilligem Tune 
der Friedensrichter, „führen er die Senn u 
die Thür.” 

Der Sericht&vollgieher wollte bie —— 
beim Arm nehmen. Dieſe aber ſchrie: ARE, 
er foll nicht fchwören! Jacob, laß feine Cake 
nicht zum Teufel fahren !” 


Roſenkranz antwortete: „Sa, Gere Sufligs 
rarh, wie meine Fran gefagt, fo ſol e⸗ en; 3 
ich verzichte auf den Eid.“ 


„So trage ich auf Berurtheilung bed Belldigs 
ten nach Inhalt ber Vorladung an,“ fapte ganz 
Faltblütig Schmalbadk. . 

„Sind Sie nicht geneigt, deu Lenten eis 
Theil Ihrer Forderung e erlaffee?” u 

PTR 
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* Erwägung, daß, da doß, da der Mläger in heun⸗ ift und welche © und welche Schwierigleiten A een 
. ge Aubienz ben ihm vom Berklagten zugeſchobe⸗ führung entgegenfiellen ; feruer Behpfkiuue 
„ men ib aus zuſchwören bereit war, der Ver⸗gen; Sommiffionärgebähren über 
Flagte aber auf Ableiftung deſſelben verzichtet Lieferungen ; Oppofltionen gegen Eontummeinls 
Bat, die Sache auf den Standtpunkt, auf wel⸗ urtheile 2c. und Bergleichdangelegeuheiten. Sie 
Wen ſie ſich in ber Audienz vom 24. d. M. be⸗ wurden entweder von ber Hole geföfet , durch 
fand, zurückgeführt ift; daß durch Interlocut Eontumacial« oder coutrabictoriſche Cadurcheb⸗ 
‚YO genanuten Tage bereitö ber Beweis derife, durch Vorbeſcheibe auf Drtöbefiliiigung, 
. Klage in Bezug auf die. höhe der Forderung | Ernennung von Sachverſtaͤndigen, Beiladung 
feſtſteht, die Cinrede des Verflagten aber nicht eines Gewaͤhrsmannes ıc., uber durch Tuterfer 
. gerehtfertigt erfdjeint, da ein anderer Beweis, cate auf Zeugenbeweis, — 
außer der Eidesdelation weder angetreten noch Produktion von Urkunden u. ſ. w. erisbigh. 
erboten worden. Merfwürbig war folgender Zwiſchenfall 
92 198 biefen Gründen Ein alter Herr wollte für feine Parted in gung 
Erkennt Das fönigliche Friedensgericht in letzte „einfacher Sache einen. laugen Borirog hallin. 
San; fire Recht: Beurkundet den —** Der Richter bemerkte: er fi bimreidend Fe 
s bes Bellagten auf Ausfchwörung bed dem Klaͤ⸗ N Der — ** ns 
gr angetragenen Eides; verurtheilt den Ver⸗ Ze affen, —— foradı — 23 
lagten Jakob Roſenkranz zur Zahlung der ein⸗ re unterſagte. nnod} ſpraq 
— fort und als der Richter ihm mit Strafe für 
get agten Summe von fünfzehn Thalern und fein Benehmen drohte, ſchiug er anf deu Tisch 
legt ihm die Koften, liquidirt auf fünfzehn Sil⸗ ein Bench Zei wg 
bergroſchen ſechs Pfennige, zur Laſt.“ un feat „ — an iu 
„Nach biefer durch den Friedensrichter vollzo⸗ Kon Pi Dixı 2 dran eimam meam,« 
et Urtbeilöpublifation traten die Parteien Der Fri edensrichter verurtbeilte ih hieran, 
‚Der. frembe Kanfmann eilte den Eheleuten —— * —2 von wei, 


rer die Hauptthüre nach nud beſtellte den Mann * 
auf den Nachmittag halb zwei Uhr iu ſeinen —— — —— 


GDaſthof. Dann fam er wieder in den Saal Bort den en, die vor d 
18 ohne Etwas über fein Vorhaben zu burecu ber wurde eine 3* anb 


äußern. 
‚Der Bildhauer war entrüflet über den Bi Me mein —* — —— — 
ger. „Der Schurke!“ ſagte er und ballte die ten, fich wicht vergleichen u Kuren, nn Yale 








ef 





. 4: 


Kay gegen ihn. 
gerichte verwieſen, was auch in bem Falle ger 
vd 1 ſagte fein Bruder, „ee fonmat ſchah, wenn eine ber Parteien weder perſtalich 
noch. befler. noch durch. einen Bevollmächtigten. 


:&6 folgten jet bie neu anhängig gemachten war. Tiefen Umſtand befcheinigt be — 


——* Wir wollen jedoch Alle, die mit un⸗ 

| fchreiber blos auf der Vorlabung, weiche der er⸗ 
ſerer Erzählung nicht In Verbindung Rechen ſchienene Theil zurüderhält unb wodurch ber 
ober fonft Fein Intereffe bieten, übergehen. Richterfchienene eine Geldbuße von gehn Frau⸗ 
"Sie betvafen —— — ; Klagen auf fen erwirkt hatte. 

reintritt einex ohne Urſache weggegange: ertra 

nen Magd in ben Dienſt; umgekehrt Klagen un — —* s ur 
Br Migde. anf Bezahlung des Jahreslohns „Maffau 2 ſagte ber Neifenbe für füh und 
. und Mofigelöue, weil fie ohme Urſache von ber hlieb eige Zeitlang nachdenkend. 
„Herrſchaft mitten im Dienitjahre enflafjen wor) Nur der Kläger erſchien. Wie bie; beſer wiſ⸗ 
7 wordis man erſteht, wie wenig beliebt dieifen, hatte ber junge Maſſau ſich ſich verfpätet. 

















. Der Mucherer uyb das Wriebendgericht. 286 
WERRE Au gegen delde Nichterfchienene außs|bie ing Herz bringen, eine 
geſprochen wurde. bringen. Doch verſchwendete er, mit wie gel⸗ 
Beim Aufruf der Sache: „Schmalbach gegen) len Farben er auch die Lage bed Proletariers 

Bolt’ trat dios der Erſte anf. Der Letzte war ſchildern mochte, fein ſchönes Talent vergebers. 
nicht da. | .. , 1 &elne Rebe war ein Meiltertüd san fen aus 
„IJchblite um ein Sontumacjalurtheil, ſagte dieſem Grunde wollen. wir nicht den Mersch 

Ohmalbadı aud erhielteeee. michen, fie.umfern Laſern wiebenngeben, men 
In der Sache gegen Kraft hielt Biefer dem wir nicht außerbem fürchten müßten , ihr Ge⸗ 

‚ Kläger eine Onittung über bie gaͤnzlich bezahltelmürh zu ſehr zu erſchuͤttern. Schnalbechs 
Schuld entgegen. Schmalbach wurde daher| Herz Blieb Etein, während das Berictänmfe 
wit ſeiner Klage abgewieſen und in die Koften| sat and alle Anweſenden ich kanm der Thraͤnen 

verurthelt. . zu erwehren vermochte. 4 

Die Sache gegen Anton Schmitz, erflärtel Der Friedensrichter hatte keinen gefeplichen 
der Kläger, fei abgemadt. Grund, einen Ausftand von imtöwegen zu bes 

Endlich Fam die Raͤunungsklage gegen Del: willigen und wußte daher, obgleich fein Kerz in 
chior Heibach an bie Rei. ter. Negel ziemlich gepangert war, dieſes Mai 
„RU dem Berflagten, einem bieichen, faſt zu⸗ mit-biutenber Saele das Urtheil zur Rimmung 
fainnienbrechenden Manne von breifig and ei⸗ der Dachkammer unb zur Bezahlung des rud⸗ 
nigen Jahren, bem man. Hungerleiden und ſtaͤndigen Mirthtinſes wit den Koſten aus⸗ 

Kummer auf den erſten Blid aufah, trat der ſprechen. 


‘ } 


in die Sxautree. 
Auf die Klage, daß er ohne Titel und Recht | tigen: Sie wir fo ſchnel als möglich das Urcheil 
eine Dathfinbe in ‚einem am Aal Zelegenen ana” © — 


w..1.% 


er wieder Arbeit haben wuͤrde , wollte er ande! weitung nicht hin, fo fordern fie ungenirt mehr. 


“ ’ 


ziehen und bezahlen. 


Run nahm der Referendar Fröhlich das Port. 


ſeitigen ober deren Erledigung zu verzögern.,— 
Es war dad Recht unztorifelhaft anf Seiten des 
Kihgert, Ser vermochten deshalv nur Torte, 





ı. 


zUB6 | Der Wucherer und das Friedensgerücht. 
"Mad, Wiefer Antwort eilte ber Referendarfüberrafcht und ın aubächtige *— mr 















—* fort. im werben: 
- Der Rihauer, ebenfaße von dem Freinden So ging es auch unſerem Theodor Map 
> gingektben beurlaubte ſich höflich. fan, der zwar oft dieſe Kirche beſucht hatte, 


“Yun fvat der Kaufmann zum Beridtövoh aber jedesmal aufs Rene Hay erarıffen 
neher, Ber, nachdem der Richter die Sitzung wurde. 
deveils aufgehoden und mit dem Gerichtoͤſchrei⸗ 


% 


Sm erfien Augenblid bachte er. nicht —** 


ber imd dem größten Theil der Anweſenden ben | an den Zweck ſeines Hierſeins, bie er des Lien⸗ 


> MBaül verläffen, noch mit einigen Leuten ſprach, tenants dieb anſichtig wurde, der an einem 
au bat ihn, ihm bach zu ſagen, was das für | Pfeiler Jehnte und unvermandt feine Blicke nach 
ein Maſſau fei, deſſen Name hente von ihm dem zweiten Seitenaltare linker Hard richtere. 
aufgerufen worben uid wo derſelbe wohne ?_ | Sept war Maſſan ſich wieder ſeines Zweckes bes 
hr gern," 'antwortete Straſſen und ſah wußt, und mit dieſer Erinnerung ſtieg a 
»in fen Notizbuch. ' „Der Aufgerufene heißt | gleich der peinigende Gedanke in ihn auf: 
r eodor Maſſau, iſt ein fehr' v.chtfchaffener, Eiratenant Fnne möglicher Weiße gleiche * 
junger Mann, als Commis in Dienſten bes 
Vanblungshauſes Gabriel und Compagnie da⸗Er RE zu chin und ſagle leiſ u, 
bier und dios als Burge vertagt worden, einer beſter Lieb, Sie ſtud ja auch hier 2 
‚Werbedung wepen ‚die‘ ſein Tranfer Jugeud⸗Donnerwerter⸗ — et fuhr jede bei die⸗ 
‚freund für Koſtgeld verſchuldet. Er wohnt beit fem Gewohrteitsflach zuſammen, — >, N. woll⸗ 
: der Witte Boſſen in ver Bergſtraͤße Nr. o. te fagen, Freund, begreifen Ste denn gicht, daß 
AIch danke Ahnen, wein Herr, ft Ihre ge⸗ ich nur für Sie thaͤtig geweſen antwortete 
fſaulze Mubhinft,” fügte der Fremde und rief der Offizier. 
bem vor ter Thüre ſtehenden Lohnbedienten zu: „Kür mich? wie ſoll ich das veiftehen Fe 
3 a * Birgraße Mr. 9. 9. | „Das wird Ihnen fehr teicht Werden, weun 
ih Ihnen bemerke, daß Sie ohne mich den’ anf 
Dir führen, ben eefer je jet e die et, Bee: fiwen 
" piftefirche. Diefe ift ein alted, chrwärkiges rafueheitbei Segenftand —— * Yeunen 
„„ehäude von großem Umfange. Sie gibt von 
dem seligiöfen Eifer und dem reisen Kunfgrs 
ſchmack unſerar Vorfahren ein güftiges- Zeugr 
„nik, Das Schiff fowohl wie her Hauptthurm 
und die beiben Nebenshürme wetteifern von aus 
fen. miteinander in aschiteltenifeher Schönheit, 
. 3m Innerin ber Kirche, weiß mau nicht, ab 
„bie herrlichen Pfeiler oder die kunltvol gewölbte 
Decke, bie westbuollen Figuren in ben Beuftern: . 
von firbigem, gebraunten Blafe aber bie im 
‚hoben Chor. angebrachten gemirkten Zameten, |. 
"dag Meiftermiert des Orgelbauers, oder den uns| „Wie ich Ihnen fage. ‚Die, niedlicht ‚Kiga 
nachahmlich ſchoͤn geſchuitzten Hochaltar, die im Maͤutelchen wit beu Schleier an Hat, weile 
Sarkophage in. den Seiterkapellen ober bie he dert ‚Im KRirchenftuhl ſo andeciz niet, iR 
Marmorflatuen ber. Helligen bewundern. fe. |die Schöne.” en 
„Reiche Pespolbuug, feltene Gemaͤlde und Koſl⸗ Ha aber —⸗ Fe 
Arkeiten von veblem Metall fimd aller Orten | Kanm vermochte Lieb an biefem heiligen Dt 
. verhaudor; kurz, Alles athmet die geöfltedracht, ſich des Rachend zu erwaͤhten. „SEie find bach 
Verbunden mit edlem Kanftſinn. Niemand,|eig Neulivg in jeder Hinſicht, wenn es darauf 
welches Glanubens er and, fein mag, betritt die⸗ ntomuit, eines Mädchens Bekauntſchaft zum 
fes Gotteshaus, ohus von deſſen Erhabenheit! machen,“ ‚han er. „Ich fehe es ihnen ſchon 


wie das fung Mädchen überhaupt, VOR 
dem Sie gar Beit bloe den Koyf gefehen du 
ben.® 

Ahre Bemerkung ift ſehr richtig unb Be 
greife wirklich nicht, daß ich an einen „fo wichti⸗ 
gen Umſtand gar nicht gedacht hate.’ * 

Noch mehr, Pie Schöne. in —* ih 
re. Begleiterin hier,“ lm. 

Was, ohne den Draden ?” . ....- 


— 





an / Sie wien RER, wie Sie es anfangen ſol⸗ Hinter ihrem Derfed hervor fahen nun die 
len u -- Männer, wie die junge Dame ſich fepte: und I 
„DE Se Recht Haben, brauche ich Ihnen die Figur im kattunenen Mantel ſich zu ihr Hirte g 
nicht ei zu geſtehen. “ Aberbog, leiſe und anhaltend mit ihr flüſternd. 
„Ich erluſſe ihnen das Geſtaͤndniß. Aber) Durch das Klappern. und Raſſeln der Kir⸗ n 
jept filme ein Plinr Zeilen, wo möglich Verfe, |chenthürfclüffel, welche von’ ber Hand bee dan 

die Sie gat uſcht Abel zu bdrechſeln verftehen; Gang herauflommenden Kuͤſters in Bewegung 
Sir mir dad Weitere.“ggeſetzt wurden, in ihren Beobachtungen geltöst, 
MAuſe 1; bier in ber Srde ? "DaB würde | verließen die Breunde den Tempel, fahen aber. ; 
ſich · doch vichi gchicea. lnoch, daß bie Frauen ſich ebenfalls erhoben, .. 

„ſch, "niet" *3** fügte dee Dffigien!| Bor der Thüre wünfchte Lieb. dem jungen, ı 
„wurden die Srthen nice ‚nicht von fllflechten Maſſau Glück zur Fortſetzung feiner Bewer⸗ 




























ennſchen in boſerer eibſicht deuutzt, ſo fände hung, bot auch für die Zukunft feine Dienfte.gn.. | 





es gutum Meilgion :kberhanpt und Wioräftät| ‚np rieth ihm, bas Seraitstommen der Gabe ' 
insbefoniere... "Cie haben edle, erhfte Mfläiten nen abzuwarten, um fe näher zu betrachten. 
auf dac Turn ihr bive zu erken⸗ Maffan dankie ſeinem Freunde und bliep Win x 
nen gebin, daß rin treues, gutes Herz in beat hen, während der Offizier fich enfente : 3, 
— * —** F —73 Manuee fe Nicht lange darauf erfhien Garuud, bie: dei: * 
— . ma en * — von der ſie begleitenden gran. ie Mantel, wela 
— ee nur ein he Niemand anders als bie Fran Bafe Auer: 
Pa: Bean Konami. ehäfterin wor, Whisd.nehenen enmte;r. 
® un wer * ae rs BEE DE einen Bid nad) dem in Enlzigen verfankene 
ie Meſſe ſchien beendigt. Er trat hiaterrkem daſte henden Maſſau warf und riligf (mn Ele: 
Pfeiler und ſchrieb, vom menden Haufe nahın. gm 
folgende Bapfe.3 -- = 2 4, 22 000 107. voͤn 


1" Theobor folgte ihr von. fern. — 
—535 —— —— nde I: m 





verhüllte der meibifche, Sch· ier ihr Sn. 
A Are he Tl; Endlich, ab der Housthün iheer Mode: 
Er überreichte das Nopier, Dem Bicntepguj, MA MOrÄaN0h ——— 
weicher di I) ern 1 u halblayg ande |; und => WER ‚Jefchkeibtiibieiirenbe: bes jungen d 
rief; Hirrlich! herzlich I Manes — widte ihn anit ange igfriche mt ehe ! 
„Sie habene zu Verantivorteit, wenn ich urch ein ſreundliches Bebewehl zu, woruuf fe ver 
die ſes Machuagrt mic um die Bunft des Gngele den Eingang wrfchwand:; .. ı.-:- 
bringe.“ \ Di, das war fiel Das war das —* 
„Laſſen Eien mich, nu gewähgen,“ u Ba ſicht non dieſem Morgen.!“ riefiiheuhet ats. ': 
Mit dieſen Wor gi nate..ex- Sich Dur Bank, Pange nor weiltersr auf.besfalten Eitelle, ende: > 
welche die naͤchſte re ihnen war, in derGer⸗ ng en wRadtanlen vhe.gn kunngreuntt Y 
trud — denn fe war bie beobachtete Dame — | Ehrenfrich. Bee 0 
tniete. , Hier betete eine lange, hagere Figur |, - 36 tonute nicht. Leicht nina inmiaeee. Sreunb⸗ 
in kattunenem Mantel, bie den Dffigier gr Bens |Thaft zwiſchen zwei jungen Mangern beſtehe, 
nen fhien. Er ſtellte fich einen Augendlid ne⸗ ld unter biefen. Ehrenfried war gleichialle -- 
ben wi ran und als dieſelbe nach ihm hinſah, aus Fiberfelb gepürtig.. Ceine Eiern kette. 
Rechte Er ihr unvermerft den zufanmengelegren |neben den Eltern Maſſäu's gemohnt. Spiel 
Zettel und ein Fünfgrofchenftüct in Die Hand, | cameraden von frühener Kindheit an, waren 
‚ mit den Augen auf die vor, ihnen fnieenbe Dame fie gemeinfchaftlich in ber. Elementaxfcyele und r 
dentend, ©’ fpäter in nt Daher lan, jebergeißı. 
Die Fran win kaum bemerkbar wit b aber in w Elaſſe geweſen. Gleicher 
er ein Zeichen des Verſtaͤndniſſes * Fleiß und. Zenguiffe, Keiner geuoß ein Bm 
ver Li anf zu ſeinem Freund⸗ ie 6. ae ohne, ben anbıyen., GpAter-wegbep: : 


'- 


4 - 









2* wuſſen, wenn jener nicht zeitig genug Du nur alle zwei Tage. einmal. u Miätegafah, 
feinen Fremd finten Hr und su feiner Ret⸗ | um bie willen Ymsgnben fAr. * ki - 


Tage in ber Woche treumen, weil Ehren- 
fried zu einen Juwelier in die Lehre und Mafs 
ſau ger Erlernung der Handlung auf ein Gomtp- 
toir kam, Sonntags und jeden anderen Feſt⸗3 
tas ſeh man fie aber ſtets bei einander. Nach — — — Banden. 












a — * — 66 
haticn. Cheeufriedo Litern zwar noch, — —* 
wasen aber fo arm, daß ſie ihren Sohn in der = ug 
Krankheit nicht unterflüuen Tonnten; WMaſſau 





ernaͤtzzen zu koͤnnen und des halb im jeder Be⸗ 


ME —— 
age war er jebach zu Retz und fe de bie Hand. 
verfuchte ex die Anleihe bei Gchmnaibagi. Da klopfte Jemand an bie Zimmerthäre, Es 


Chreufrich befand ſich ſchon anBerhatb desiwar Tram Voſſen, ihre Wirchin, bie ihnen 
Dettes, Sonmte ſich aber mod; nicht von ber| meldete, Daß ein fremder dere miten iu ihrer 
Seehe bewcuen. Theedor urgähfte Ihin von ih⸗ Stube fi, der Serra’ — 
vor Besuntheitung, ven der Hoffnung auf das ſche. 
Darlehn — von feiner Liebe. „Min freuder Herr mich ſprechen r⸗fragte 

Un guter Menſch⸗ ſagte Ehrenfried, „wie| Theodor und folgte, nachdem er ‚Minen Freund 
werbe ich Et Deine Frenndſchaft ver- verforgt, ber Wirthin. 










gem 
AManveig Vader unge, was ich thue,| Die Frau Bafe Batte b das Ihr — Pas 
halte ich für meine Pflicht. Es gefchicht fo| pier ſogleich übergeben, babei aber bemerkt, daß 


gan; von ſelbſt, als wenn es nicht anders fein] es wicht den Offizier angehen könne, weil biefer 
Das malmt mic jedoch an meine | verlobt fei und deshalb. kein Mädchen „für ei⸗ 

—** Die Ich dir nur mit meinem Leben wür-| nen Bed halten’ würde 
de abtragen fönnen.” T Gertrud las, wurde unter dem Sthleier ein 
„Wieder Dad alte Pied. aus oft Fol ich Dich | Mal Über das andere roth und gerbradh ſich ver⸗ 
PAR FB, U Dad "WINE ver⸗ gebend ben Kopf darüber, Aufmertfams 
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Dir. Muocherer und das Friedensgerich. me 

eit fie regt haben möchte ‚wenn gleih| „Ja, hört einmal, Melchior, das Ding it: 
eine leiſe Ahnung ihr fagte , daß es möglicher, meiner Nichte wird keine Jeichte Sache 77 
weiſe der junge Mann. fein Konnte, den fie heute] „‚Reicht oder ſchwer, Herr D m, *82 
früh mit einem Blick durch das Fenſter auf dem Euer Wort. und Ihr mein Verſp 

Hausflur gefehen., Sie hörte nur halb bie Ge⸗ damit iſts zu Ende.” rund, 
fchichte, weiche die Liebesbotin ihr über denVor⸗ „Wenn aber bag Madchen nicht wine 
fal wiſchen ihr und Jungfer Adelheid mit⸗ „Nicht mil? Ei, ſeid Ihr. den nmicht üben. 
theille venn fie gewahrte, indem fle bie Kirche Vormund und fönnt. Ihr nicht, im Familienat 
—* keben den jumgen Mann, mit dem ihre auf ihre Einfperzung antragen, wenn fie; fick. 
Gedentenſich noch beſchaͤfigten. Das Welitere weigern ſollte, mich, nach deſſen Vermögen 1717| 
Beunt Der Pefer. | fend fhöne i Mädchen lüftern And, md. ber auch 

Be ihrem‘ Eintritt in’ ihreg Oheins Wohn⸗ hinſichts feiner Perfon” — dabei richtetr ey fh, : 
ſtübe fänd fe den Alten in”eifrigem Biefpräd; fo viel er konnte, in bie Höhe — „NRiduizg 
mit einem: Manıte, den fie mehrmals gefehen, wünfchen übrig Iäßt, zum Manne zu nebun 4% 
den ſie aber, ohne. ſich die Urſache erklaͤren zu) „Um fle einzuſperren, brauche ich du geh. 
innen, haßte. den Familienrath um Erlaubniß au thituenan ſc. 

Die ſer war etwa fünfzig Jahre alt, vier Fuß ift bei mir immer eingefperet.”. 
hoch," hätte einen übermäßig, großen Kopf mit) J tzt trat Gertrud ein, erſchrak bei beat Eur. 
rothen Borften md ſteuppigem Bart von glets|blick des Einäugigen und wollte, fin, rin. 
her Farbe, ſehr fange Arme, Einen hohen Ruͤ⸗ durch die Seitenthür gehen. 
den at ; um ber Schenßiichteit feiner Geſtait „Halt, Mamfelichen 4’ rief der Kleine und. 
die NKrone auftufegen, wur ein Auge. eher ergriff fie bei der Hand, die file jedech küne KM 
dad Handwerk des Mannes konnte man nicht losmachte, „wollen. Sie nicht einen —2* 
lange in Zweifel bleiben, mens man das Ge⸗ bei Ihrem Bräutigam verziehen 7 
fprädy der Beiden-Kerren mit anhörre. - ! „Bräntigam ?” verſetzte Berta, — 
„Wie ich Euch fage,” bemerkte der Einaͤugi-e, ich das verſtehen 7 
„son Königeberg und Danzig kann nıchte kem. „Ihr Herr Obm da wirds Ihnen fagen. 2 
men, da haben fle felbft nichtd und werben die) Gertrud ſah ihren Oheim an. Diefer traue 
geringen Vorraͤthe deshalb nicht ausführen. ſich hinter den Ohren und „brachte ein ee 
Aus Sachſen iſt gleichfalls nichts zu erwarten, bervor. Dann ſagte er nach einer Pauſe: 
weit dort von Hauburg ang diele Aufträge eins| Kind, ſieh "mal, alle Mädchen muffen ie 
gegangen find. Go Fann ed dann nicht Fehlen, then und Du auch. Herrn Melchior Zaybig; 
daß die Preiſe noch Immer höher felgen und — kenne ich ats einen reihen Mann Er Schein. 
ein glaͤckticher Song —Ihr verfteht mich.“ Da⸗ hoher Achtung bei den Baͤckern und Wechläänbe, 











bei fihlug er anf ferne Taſche. ſiern und ift mein Freund. Er hat bei mir "m. 
„ner Vorrath iſt wohl noch groß 9° fragte| Dich ungehalten uad morgen will ich de 


der Andere. miltenrath vor Tem Weetensgerkäte® 

"„Rcht fee groß. Eo ein 2000 Mafter Rog⸗ meln, damit er frine Einwilligung ae! in 
gen und 1500: Matter Waisen. Den Hafer ſertheile, weit Du noch mirtderjährig“ biſt und’ 
habe ich geftern mit 10 Prozent Gewinn loßges| feine Eitern und Großeltern mche dam — 
ſchiagen. Sein Preis fine mit jedem Tage.” |baft, und — jetzt geh’ iu Deine Kammike⸗ N 

„Da feh mir Einer den Kaufmann. Wer] Gertiud, in.ihter Stube angelangt‘, mag, 
hätte das noch vor zwei Jahren benfen follen, zwar froh, “and ter Nähe des ihr verhaßte 
ala Ihr dem Metz ger ba drüben die Kälber vom Fornwucherers zu kommen, aber doch sep hen 
Markte nad, Haufe trugt 9 truͤbt über Das, was fie foeben v. Dem Oheim g gen, 

„Hi, bi, bi, lachte der Kleine, „und wer|bört hatte. . Sie hoffte indeß zuletzi bad. —8 
hätte denken ſollen, daß ich Ench fo bald „Herx von ber Vorfehung , Die ihr gerade heute heute ur 
Rahm gennen mürbe 1“ u Jinngen Brut deſſen Namen au. oc, * 
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288 . Der Wucherer und das Friebensgericht. 


Yautıte, in ber Meg geführt ratte. Sie zegſchem er mehrere Echwargbrote und WB: den 
Bas Zettelren mir den Berfen hervor und lae | :i:faufte. Berner befteßte er bei cinem Kip⸗ 
dieſe fo lange, bis Jungfer Aretheıd ihr Das |nestaur (Bemufeaärıner) nahe am Thor ein 
Binogeffen brachne, we fie dae Pep:r fehnet paa Körbe Kartoff In und in ber G:rißbütte 
‚verbarg. | dan ben mehrere Scheffel Brandgeriß oder 
„Der Ohm hat fd gefnuttert, — ebrumt, | > 1elı fohlen. Auch war er an einem greßen 
— daß ich Dich allein habe in Dir Rirde geber | ?p-gereilaten n cht vorüber gegangen, obne 
laſſen abır er fd eint mir andern Gedanken bes | einen Korb voll Waaren, ebenfowerig an enter 
Mäftige und den Umſtand bereits vergeffen zu| Reinbantlung, ohne eiwas ‘Wein eingekauft 
baden. Teut auch nichts, ich werte ihn wohl; ‚u haben. 
am Schweigen bringen.” | As er in der unaenflafterten, mit fußrohem 
Arls eie Haushaͤlterin zurüdfehrte, begleitete! Samee bededten Waliſtr aße die Nummer des 
‚ Edimalbady eben fe nen 2 efuch bie zur T eppe, maufes auff chte , in welchem der Proletarier 
das Verſprecen, morgen den Bamilenrath| „onnen follte, mußte er an verfchiedenen Stäls 
— eewilguns verſammeln jen und Rehm urten vorbei. Lehtere waren fo 
n, exueuend. verfallen, daß man ſie nicht häste.fiis bewohn⸗ 
„IR die Cerratb mit dem Drangslitang feſt ar halten follen und dennoch war jeder Raum 
beſchloſſen 9" frogte Apelheid. ‚ [in denf Iben von oben bid unten mit Bewohs 
deſt befchloffen ! war bie Antwort des bie nern angefült. Zerriffene Waſche, die von ber 
Xbüre ſchließenden Alten. Kälte fteifgefroren , bing an den kleinen, größs 
„Ein ſchoͤner Mann!“ fahr Adelheid fort. tentbeils mit Papier verliebten ober mit Lum⸗ 
ASo dner Bann #* wiederholte Schmalbach „., sugeflopften Kenftern beraud. Kinder, bie 
— —S ein do kaum ihre Gldße zu decken vermochten und den 
„Der SUN | Kopf mit sinem ſchmutzigen Tuche umwunden 
„Ei fa, bei Ihnen iſt Alles Handel, Alles zu batten, famen in halbe n Holzſchuhen, gefrünnt 
‚verkaufen, Alles Zinfen tragend.“ vom Froſt und die Hände nnter ihren Lumpen 
„Junafer Avelheid, Ihr feid ein naſeweiſes verborgen, mit einem Korbe am Arme, herbeis 
grauenziamer.” | gehnft. Der Korb enthielt Stüde Brod und 
nie ich das? gut! aber Sie werben mir Knochen, hie fle zufainengebetteit, fowie Span⸗ 
fanen, wieviel Sie von Zaudig erhalten, wenn zen u. Yferdemilt, auch wohl eine. Eteinfohle, 
Din Heirath zu Srande tommt.“ Dabei fleinre die ge yon der Sıraße aufgeleſen. Aurere ud. 
fie die arme in die Seite und ſtampfte mit dem| „yoga Erwachſenere Hefen, von allen Seiten 
‚Safe. „Run, nun — 500 Thaler find auch pertommend, in die Küsen und fÄrenen, wenn 
gr mitzunehmen.” aleich nicht weniger zerlumpt, wie Die Vorbe⸗ 
| ſchriebenen, der Kälte beffer trogem zu lönnen, 
Seines ehrenvollen Auftrages fo ſchnell als denn man ſah an der Wolle, mıt welcher ihre 
moðglich fich zu entlebigen , ging oder lief viels| Stieidung bedeckt war, oder an der Schwaͤrze 
mehr der Neferendar Kröhlich durch viele Stra⸗ ihres Geſichts und ihrer Hände , daß fie and 
Ben und über einige Pläge bin, an das aͤnßerſte Fabriken, wo fle im Warmen gefeffen oder ges 
Ende der Stadt, nämlich in vie Naͤhe b 8 St. ſtanden, blos um ihr fınzaled Mittagsmahl 
Nifolait hores am Wal. In ver Kranffurterienzunehmen, nach Haufe geeilt waren. Dies 
Grraße blieb er jedoch vor dem Laden eines ſes Mirtandmahl trugen Schweſtern, Mütter 
Metzgers fichen und nad dem er die außgeless| und Großmutt-r in irdı nen Törfen herbei, wel⸗ 
sen EB vaaren einige Zeit betrachtet batte, trat| die die fog. Armenfurpe, aus gerfiampfien Kno⸗ 
er in denf Iben und kaufte einen geräucherien| chen bereitet, enthiel.er, und die fie eine halbe 
Oxhinten, Eped, Wurf, Echmalz u. dergl.; er Stumde weit aus der Kochauſtalt der Arcen⸗ 
geb ſodaun einige Aufiraͤge und verfügte fich verwaltung heiholen mußten. Ba 
a dem gegenübuswohnenden Bäder, von wel): Prbhlih’s Herz wurde ſchwer, als Die Saum 
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= angeletnte Thüre des Hauſes, das er ſuchte, brachte, fo fehlte es Docs Der Btinden- nıcht am _ 
feinem Drucke nachgab und er ſich nun vier Kaffee, den fie aus tem ebenfalls von ihrer 
Thuͤren gegenüber befand, von denen jene zu Tochter mitgebrachten Sotz tereit te. 
einer befonderen Kammer führte. Es dauerte Der Thüre ju der legtermwähnten Kammer 
lange, bevor er fich zurechtfinden fonnte, und|oegenuber wohnten sm I alte Frauen, von wels 
endlich, nachdem er eine ſchmale Treppe, de: |chen cie eine Lmpen famnelte und die andere 
ren Stufen nicht mehr fänmtlich vorhanden, mit bem Korbe in dr Hand betieln ging. — 
binarfgeftiegen war, vor ber rechten Thüre ſich Schmutz und Ungezicfer waren in der Kammer, 
befand, 0 die faſt gar Fein Mob liar zeigte und im eigeut 
Das Haus hatte Schmalbach im Jahre 18:0 lichſen Sinne mit alien Lumpen bevedt erfchien, 
für die geringe Summe von 76 Thalern kaͤuf zu Kaufe. i Ba 
Kid, erworben, feit der 3 it aber kaum fo viel Dorn, rechts vom Ei'gange, wehnte rin - 
Reperaturfoften darauf verwendet, als noͤthig Knecht des Straßenreinigungsunternehmerg, 
fihtenen, den unvermeidlichen Einſturz von Zeit der täulich zehn Groſchen verdiente und ſich da⸗ 
zu Zeit hinauszuſchieben. Wwvon mit Frau und 3 Kindern beföftigen ſollte. 
. In der erften Kammer, links vom Hausein⸗ Da tiefes nicht wohl angıng, auch die Miethe 
garige, wohnte ein Rheinarbe ter — Hanake —|für die Kammer mit anterthalb Trafer monate 
mit feiner Schweſter. Er war ren Tag über lich aufgebradıt werben mßte, fp arbeiteten 
am Rhein gleichviel 06 befchäftigt cder nicht, feine drei K.nder in ver Nadelfabrik, wo das 
und frine Schweſter trug „Beriß und Koblen|älrefte Maͤrchen täglich vier, der Knabe drei 
für andere Eure aus ten Magazmen in beren/und dag jüngfe D-ädcden zwei Gro chen vers 
- Wohnungen. Abends fam dag P ar zufamsitienten. Tie Mutter konnte nur 1elsen und 
men und man muß gefteren, daß Sonntags wenig “erdienen, weil fie pünk lich für V-ann 
ein autes Stück Rind fleiſch und Suppe, in derjund Kin’er Frühſtück bereit halten mußte, 
Woche zuweilen ein Stück Speck, Karroffi in Das Mobiliar war ungefähr fo beſtellt wie jes 
und fonfliges Gemüfe eine Art Wohlleben ans nes des Rheinarbeiterd, nur hing n am Kens 
gezeigt haben wurden wenn fle nicht das, was fe fünf bie f hs Vegertauer mit ihren geſte⸗ 
für fie allein a ch folhed ausgewacht, mit ih⸗ derten Rewohnern und einige Torfblumen. | - 
ven Mitbeivohnern aus freiem Anıri be getbeift| Oben und zugleih hart unter tem löchrigen 
härten. Sie aingen in grober und geflickter, Dache waren nur zwei Räume „ In dent einen 
aber warmer Kleicung, ihrem Stande gemäß, haufte ein Vater, f ines Ge verbes‘ + eidenwe⸗ 
einher, and bezahlten pünftlics jeden Monat ber, deſſen Webſtubl faſt Tag und Nacht klap⸗ 
biriBlisihe wit arderthalb Thaler an Den haus⸗ perte, und deffen blötffunige Tochter von acht ⸗ 
herrn. Ihr Lager’, blos und einom Etrobſack zehn Jahren, die zu allen Berrichtungen’ eines 
wmbBtroht:ffen.nebft riner atten wollenen Decke mit Bernunft begabten MR: nfchen unfählg waͤr. 
beſte hend, wer fchlecht, wie denn eine ſchließbare Er verdiente fauım dad treckene Brod, und fo 
Kite, ein kieiner Tıfch , eine Bank, ein Dfen; ſehr contraftirte die fchöne Arbeit, die er verfer⸗ 
ein kleines Gracifie, ein eiſerner Keſſel und tigte, mıt feinem Neue n und feinertlingebung, 
mebrere alte Schuͤſſein ihr ganzes ‘Mobiliar daß man es für un» öglich bielt, fle kͤnne aus 
ausnadten. . feinen Händen heivorgrgangen fein. Er tes 
Nach bieten, an.der näulichen Seite, war zablte baffeibe an Mirthe, was Melchior Hei⸗ 
Die Wohnung einer: a'ten gänzlich bImden Kran, bach bezahlen follte und nidt hatte bezahlen 
Die von ıhrec Tochter, weiche ın Bü-ge häufer| fönnen, nämlich emen Thaler mergtlich: 
wufnen ging. ernährt wurde. In tiefer Kam⸗ Auf dieſe Wer: zog Schmalbady and bem 
wer herrfchte ſchon etwas mehr Scnbirleu und) Kapital. Das in tem Huſe ſteckte, viel mehr | 
wenn gleich weniger gekocht wurde ‚- weil die a 6 100 P ozent Zinien ımb Dennoch wolte er 
Tochter täglich) die Ueberbleibſel des Eſſens aus |den armen Maurer anf bie Etrafe ſeden laſ⸗ 
ver Küste ber Lohnherrſchaft mit nad) Hauſe ſen, blos darum, weil er ihm zur hauten Mine" 
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derzeit 2 Thaler Miethe ſchuldig geblieben war. legen, obne irgend einen Gedanken wahrer 
In der Kammer bdiefes Profetariers nrüffen | Mildthätigkeit auf der Stelle jur Ausführung 
wir und doch etwag-näher umfehen. zu bringen. .. 

"Ein kleines, reichlich mit Papier verfiebtes) Neben einem durchlöcherten Ofen Tag beffen 
Fenſter ließ nur nurhbärftig das Licht in Den be Deckel, ein Zeichen, daß ſchon lange fein Feuer 
fchränften Raum ein, deffen Boden an einer | mehr darin gebrannt hatte. An ben. Wänden 
Seite mit feuchtem Stroh bedeckt war. Es |bingen ferner eine alte Müte des Proletariere, 
Di-nte einer kranken, abgemagerten Kran von |ein ganz ki ines Muttergottesbild von Käpes 
eiwa achtundzwanzig Jadren, deren Züge Epus|lar *) auf Spiegelglas und ein auf grobem Pas 
ren einſtiger Scoͤnheit trugen, zum Lager. — |nier grell gemalter Chriſtus am Kreuz. 
Sie ſowohl, als zwei ihrer Kinder von eiwa 51 Die Beſchreibung ber Kammer und ber Fi⸗ 
und 3 Jahren, ein Knabe und ein Madchen, quren darm verdanken wir dem Referendar 
weiche bie Krankheit der Frau theilten, waren Froöͤtlich, der fo eben, unbemerkt vom des Bes 
fall nadt und nur mit einem alt.n Node bed imohuern der Kammer, eingetieten und in ber 
Barers und einen buntgeflidten Kleide der Thüre ſtehen geblieben war. 








"Wa ter bedeckt. Säufige, aber leiſe Stiagesund| Lange vermochte er jedoch ben Anblick des 


Schmerzenstöne unterbrachen die berrfchente| Elends nicht zu ertragen, denn das Herz wollte 
Stille. Der Bater, welchen die Leſer bereits ihm brechen. Er machte beher ein wenig Ges 
fennen, faß auf einem kieinen Schemel, den |räufch, wobei der Mann aufichraf, aber feinen 
Blick verzweifelt auf die Kranken gerictet.— |edlen Rechtsbeiſtand fogleich erfennend, ihm 
Fin Maͤdchen von fieben Jahren trug ibr jüngr |entgegenging und zu ibm fagte: ‚Mein guter 
ſtes einjäͤhriges Schwelerhen auf dem Arme Herr Doktor, ſch bin Ihnen noch unſera Dank 
Ben Meinen Raum entlang hin und ber, um das | für Ihren Beiſtand vor Bericht fhulbig ; aber 
Kind durch Bewegung in Schlaf zu wiegen | Zie wiffen, ich kann ihn nur mit Worten abe 
Der Altefte Knabe von neun Jahren fauerte zu ſtatten. Der da oben mag Ihnen vergelten.“ 
den Füßen feines Vaters. Alle waren in enm⸗Sei diefer Rede fa'tete der Mann bie Hände 
pen gebüflt und ihre Füße nadt, nur der Mann | up blickte zum Himmel, wäbrenb die Mutter 
trug Holzſchuhe. Vater und Kinder ſahen lei leiſe zu beten ſchien und alle Kinder ben Frem⸗ 
dend aus. | den wie einen Heiligen anfaben. _ - 
Yu ber Wand hing ein Wirkkiſſen, deſſen fihh| Der Neferenbar fagte: „Laßt'badieht; Kits 
Nun in gefunden Tagen zum Spigenfnüs|per Mann! Ohnehin konnte: Guch in der nme 
eu bediente, zu einer fo mühfamen Arbeit, DaB | Yüdtichen Sache mein Beiſtand Nichte außen, 
Bapei die aͤrmſſe Elafje aller Arbeiterinnen nicht | ‚gie ihr gefehen Habt ; ich wollie Mır verſuchen, 
das Ealz.erwerben ann, Wüpßten unfere Le⸗ ein Felſenherz zu erſchũttern, we: mir jedoch 
ſerinnen, wie an jeder Maſche, am jeder Blume | nicht gelang. Seib aber guten Mathe! Der 
03 jeder Figur in ihren Halskrauſen oder ans| (ehe Bott hat euch einen vritenden Engel ges 
deren Spigen ein blutiger Schweißtropfen ih⸗ gendet, in deſſen Auftrag ich Tomine, für jegt 
ser im Elende ſchmachtenden Mitſchweſtern zn die naͤchſte Zufunft Eure Roth zu fin 
en F Bir, oon Jugend auf an on Wirk | yern.“ . 
hen feitgebannt, körperlich verfrüppeln, wie Xritte auf ber Treppe - varempten 
Die zarteſten fünfjährigen Kinder ben Vorſteher⸗ In Mine —— Thare. Wie erttquu⸗ 
innen ſogenanuter Wirkſchulen auf ſechs Jahre | gen die beinahe ergmeifeiten über den Vor⸗ 
ri —— vertauft, von ne eigenen | yartı yon bebenswictein und. Feueruagagegen⸗ 
lern verkauft werden, damit biefe nur eine | ga Die vier pioclich hinfieflum. 
Beer. ce ee | αæ viex Lrco pαν 
sum -Kausilienunterhajt em n fönuen. und| *) Ein-in her Rheinprovign wegen. ſeiges io * 
N —— 
sen bürfen—fie würden ſolche Zierde nicht an⸗ anf ber Druß mil, | 


‘ 
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Die Schmerzenslaute verftummten, Ale bfie- 
ben forachlog und tie feftgebannt auf der Stet- 
fe, bis Fröhlich den Proletarier erinnerte augen 
blicklich vie mirgebrachten Lohkuchen anzuzünden 
und ein luſtiges Feuer von ben Steinfohlen 
und dem mit Lehm vermißchten Geriß im Ofen 
zu bereiten. 

Hei ach ließ ſich dieß nicht zweimal fagen und 
nach fünf Dlinuten brannıe ein fo frifches Feu⸗ 
er, baß bie eiferne Dfenzöhre zu berften fchien 
und zuweilen Kımfen aus den durchlöcher⸗ 
ten Stellen berfelbeh herausflogen. 

Yun wurden die matten Figuren erft belebt 
md dieſes Leben ſuchte Fröhlich auf einen Mint, 
den er tem Bater gab, zu erhalten, indem Heis 
Bach fofort Brod fihnitt, den Eranken zuerſt und 
dann feinen übrigen Kinbern ein mit Fett Hünn 
gejchmiertes Stuck reichte, zuletzt aber für ſich 
ein ſolches zured tmachte. 

Alle Fragen nach dem Namen des Wohlthä- 
ters wies der Referendar, den Charak er bes 
edlen Fremden erfennend, zurück, mußte aber 
doch verfprechen, demſelben zu verfünden : wie 
bie ganze Familie fur das Glück ihres unbes 
fantın Erretterd ihre Bebe:e vereinigen wollte 

Nachdem Fröhlich noch zwei Flaſchen Wein 
aus den Taſchen feines Sackpaletots hervorge⸗ 
zogen und Heibach davon den Kranken aus ei⸗ 
ner rbrochenen Obertaſſe Stärkung eingeflößt 
orhipete Pegterer die Gaben, fo viel ber enge 
Raum es geftattete, gab feinen beiden aͤlteſten 
Kindern Verhaltunggregeln und verließ mit 
dem freuudlich Abſchied nehmenden Reſerendar 
auf deſſen Verlangen das Haus und die Boden⸗ 
kammer, die einigeAngenbliste nachber von dem 
Arzte, einem Freunde Froͤhlich's, betreten 
wurde. . | 

. Der Referenbar beſah in Begleitung des 
Profetariere mehrere Wohnungen in einer 
zwar abgelegenen, aber gefundeu Straße, und 
wriethete Die, welche ihm am paffendften und ges 
raͤumigſten zu ſein ſchien, zugleich die Miethe 
für ein Vierteljahr vorausbezahlend. Num 
haͤndigte er dem Maurer die von dieſem ver⸗ 
fehulbete Haupifunme und Koflen mit der Rei: 
fing ein, das Geld augerblicklich gegen Quit⸗ 


tung an Schmalbach zu uͤbergeben und dann, 


wenn der Arzt feinen Kranken bie Bewegung 


Der RNucherer und das Sriebendgericht. -- -- -- 


erlaube, die neue Wohnung noch heute zu bes 
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stehen. 

Wer war glüdlicher ald Heibach? Er wollte 
ſich dem Meferendar zu Küßen werfen, aber 
diefer drückte ihm die Hand und fıgte: „Möge 
Eu: r Gottvertrauen Euch nie verlafjen, Freund! 


Ihr werdet, troß Eures Unglücks, Eure Feinde 


überbauern, und die, welche unbarmherzig und 


ungerecht gegen Euch waren, empfangen fiher 
ihren Lohn fchon bier auf Erden.‘ 


Als gegen Abend eine Drofchfe vor der alten 


Wohnung des Proletarierd vorgefahren war, 


hob diefer Kran und Kinder hinein und fort 
aing’& zur neuen Wohnung. Hier kannte ihr 
Erftaunen feine Grenzen, demi fie fanden ftaris 


desmäßige Betten und Möbeln, einen warmen 


Dfen, Kochgeraͤthe, einen Kaften mit Leinwand 


und Kleidungsſtücken vor. 


War es unter dieien Umſtänden ein Wunder, 
naß die Kranken fchon am dritten Taae ſich ers 
holt hatten und bald die Farbe der Gefundheit 
auf den Geſichtern Aller wicdexerfchien 9 





Als Theodor wit der MWırtbin in deren Zins 
mer augefommen , trat ihm der Frende, der 
nach ihm gefragt hatte, entgegen. Es war. nıes 
mand anders, ald.ter Kaufmann Wilhelm 
Maſſau aus Könijeberg. - } 

Bevor die Wirthin ihren jungen Miethemait 
herabrief, hatte ber Fremde fich genau nadı 
Theodor’8 Perfon, feinen Berhältniffen und fei« 
ner Lebensweiſe erfiindigt , in jeder SKinficht 
aber die befriebigenrften Auffchlüffe erbalten. 
Er fei fleißig, ordnungsliebend, nach Kräften 
mildthätig, fparfam und ein treuer Freund. 
Geſellſchaften befuche er gar nicht oder felten 
und nur diejenigen, die ihm eine wahre Erho⸗ 
(ung darbieten, Uebrigens müſſe er fich bei 
feiner knappen Gage ſehr einfchränfen, befons 
ders ba er einen kranken Landsmann unters 
füge. Eltern habe er nicht mehr. 

Der Fremde war wit dem, was er vernow⸗ 
men, zufrieden, und rebete Theoder ,. ald ex 
denfelben vor fi fah, wohlwollend an: „Sie 
entfchuldigen , wertber Herr Maſſan, tie Zus 
dringlichfeit eined Reiſenden, ter mit Ihnen 
denſelben Namen führt und fich gern erfundie 


gen möchte, ob er hier, in fo großer Ferne von 






feiner Heimath, wide Das @thrt genießen fühte, geregt hatte, — in ben Armen -feined 


einen lieben Berwandten zu begrüßen ?” 

„Sie find fehr gütig. Meinerfeits würde 
ich dem Himmel banfen, einen Verwandten, ges 
- funden zu haben, da mir nicht andere bekannt, 
als daß ich in der Melt allein ftehe. Ich heiße 
Theodor Maſſau. 

„Und der Rame ihres Baterg ? 

„Ebenfalls Theodor Maffan ! 

" „Tteodor ?—o mein Bott! !— Der Name hs 
rer Mutter 7 

„Emilie Schutg 1” 

Der Fremde fuchte ſich an einer Stuhllehne 
zuhalten und fchien einiger Augenblicke Erho⸗ 
Inug zu bedürfen. Dann fragte er: „Und Beis 
De tobt?” _ 

„Mein Vater flarb vor sehn, Meine Mutter 
vor drei Jahren !* 

MWaren ihre Eltern aus Elberfeld gebürs 

** 


„Nein, ſie waren weit von da zu Hauſe, wie 
anch ihre Mundart ſchon verrieth, und im Jah⸗ 
re 1810 nach Elberfeld gekommen, wo mein Va⸗ 
ter eine Buchhalterſtelle bei Van Elfen u. Söh⸗ 
ne erhielt und ſolche bis zu ſeinem Tode beklei⸗ 
dete. Meme Mutter bezog nachher auch von 
dem Hauſe eme lebenslaängliche Penſion. Nie 
erfuhr ich die Heimath meiner Eltern. Sie 
ſchienen abſichtlich jede Aufklaͤrung darüber 
vermeiden zit wollen.“ 

Der Reiſende war ſehr anfzeregt, fragte aber 
noch: „Beſitzen fie fein Portrait oder Schats 
tenriß von Vater oder Mutter ?” 

Bon Beiden rin Miniaturbild, das ich Ih⸗ 
nen, wenn Sie erlauben, augenblicklich vorge 
gen werde.” 

In zwei Minuten ivar Theodor, mit den 
Bübdern wieder unten. Kaum hatte der Frem⸗ 
de jedoch einen Blick auf dieſelben geworfen, fo 
breitete er feine Arme aud, wäh end die Augen 


Oheimd. Nenn hatte er doch wieder einen 
Menſchen, der Rechte an itn geltend machen 
fohnte, der die Gtefle des verlorenen Vaters 
erfegen nnd mit Rath und That in den wichtigs 
ften Angelegenheiten bed Lebens ihm beizuftes 
ben vermochte. Wer war gludlicher ale 
er? — 

Voll Rührung hatte die Wirthin dieſer Sce⸗ 
ne zugeſehen, dann zog fle ſich beſcheiden zurüd, 
während Oheim nud Neffe ſich feßten. 

„Mein lieber Theodor !4 begann der Oheim, 
„ich will dir jetzt in Kürze bie Kamilienverhätt- 
uiffe, die Dich berühren und Dir wahrſcheinlich 
unbefannt find, mittbeilen: 

„Bein Bater und ich, ber ältere von Beiden, 
waren bie einzigen SKınder des Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Maſſau in Königeberg. — 
Unfere Eltern beftimmten ums ebenfalld für den 
Raufmayınfland, zu dem uns auch perfönfiche 
Neigung hinzog. Die Mutter, welcher der 
Wunſch, eine Tochter zu beſitzen, vom Geſchick 
verſagt zu fein ſchien, nahm in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Willen des Vaters, eine arme 
Waiſe, die, kaum vier Jahre alt, zufällig ibr 
Mitleid anſprach und keine Verwandte mehr 
hatte, ins Haus. Die Sorgfalt, welche auf 
des Mädchens Erziehung verwenter wurbe, 
vergalt das Kind durch Zärtlichkeit und Fiebe. 
Die Erwartungen, die man von feinen Anfagen 
und feiner Lernbegierde hegen fonnte, fah man 
ſehr bald gerechtfertigt, und wie foäter einer⸗ 
feits die 17jährige Jungfrau an Geil vo fens 
ſchaftlich gebildet und in Sprachen, Mufit und 
fonft'gen dem Weibe nöthigen Keuntaiffen es 
zur Vollkommenheit gebracht, ſo hatte ſich ihr 
Körver in gleichem Maße entfaltet und eine 
feltene Schönheit zeichnete fle aus. 

„Wir Brüder waren don’jeher gewehnt, in 
der von deu Eitern fo innigft geliebten Pflge⸗ 





von Thränen übergingen, und rief: „Der Him⸗ tochter eine Schweſter zu erbi den und als fels 
mel fei geprieſen, daß er mich hierher geführt! | che ihr jebe Aufmerkſamkeit zu widmen. Unfes 
ja, mein cheurer Neffe, Du bift es! Komm an re brüberliche Liebe gegen fie wurde ihrerfeite 
das Herz Teines lange Dir vorenthalten ges | mit Dankbarkeit und ſcweſterlicher Gegen! es 
weienen Oheims !’ be belohnt, fo daß anferem Familiengloͤcke Nichts 

Theodor, vom Gefühl überwältigt, das we |abzugehen ſchien. Daftarb meine Matter und 
gen der Achnlichfeit ded Fremden mit feinem! hinterließ ihrem Gatten ten langgenährten 
Vater beim erſten Anblick deſſelben fich in ihm | Wunſch, die Verbindung der Pflegetochter mit 
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Einem von uns zu bewerfftelligen. lnverbob: 
Ien erflärte ung nach ihrem Tode der Bater den 
legten IBunfch der Hingefdhiedenen. Beide was 
ven wir bereit, ihn zu erfullen, aber noch ‚hatte 
die Jungfrau Keinem von uns ben leiſeſten 
Borzug eingeräumt, wodurch man auf bie grö⸗ 
Bere Neigung gegen den Einen oder den Ande⸗ 
ren zu ſchließen berechtiut'gewefen wäre. Denn 
Das hatten wir ung feierlich zugeſagt, daß eine 
freie Wahl des Maͤdchens den Glüdlichen bes 
zeichnen muͤſſe, während der Nichtgewaͤhlte mit 
feinem Looſe zufrieden fein follte. 

„der Bater übernahm ed, dad Herz ber 
Jungfrau andzuforichen, und nachdem ihm fol 
che gelungen zu fein fchien, benachrichtige er 
uns, daß fie fich für mich, den Yelteren, entfchies 
Den hätte. 
pfang der Nachricht blaß, fuchte fich aber bald 

zu faffen und begab fich, angeblich um eine Ge⸗ 
hafteverbindung anzufnüpfen, auf drei Wo⸗ 
nach Danzig. 

„Ich fhwanm in einem Meer von Wonne 
und glaubte auf dem Bıpfel meines Glückes zu 
ſtehen, als mein Bater die holde, verfchämte 
Braut wir zuführte. Unfere Verlobung follte 
in vier Wochen, nach der Ruckkehr meines Brus 
ders .gefeleit werden. Eine lange Zeit für 
nich Bis dahin, allein die Tage vergingen rafch 
in dem zwifchen der. früheren Schwefter nnd mir 
eingetretenen, nenen Derhältniß, das einen uns 
befchreiblichen Reiz gewährte. 

„Deine Braut ließ ed zwar nicht an Zärt: 
Ä llchkeit fehlen, aber eine Melancholie ſchien ſich 
ihrer Seele bemaͤchtigt zu haben, die ſie verge⸗ 
bens mir zu verbergen firebte. Oft, went fie 
Lange allein gewefen, überrafchte ich fie, wie 
Thraͤnen ihren fchönen Augen entflrömten ; 
Doch erhielt ich auf alle Kragen nach der Urſa⸗ 


che der Tranrigfeit, Die ich wiederholt an fie 


richtete, ftetd bie Antwort: „fie wiſſe nicht, 
weshalb ihr Serz fo fchmer fe.” 

. „Acht Tage nad) meines Bruders Abreife 
wurde unfer Bater plößlich vom Schlage getrofs 
fen, und ehe der Zurücigerufene feinen Segen 
empfangen fonnte, war er ind beffere Leben hins 
übergefchlummert.“ 


. „Ratüxlich mußte wegen dei Tranerfalls 
meins Berlobung anfgekhaben werben, Mein 
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Mein Bruder wurde bem Em, 
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‚Bruder den Kunich, aus dem Weinäfk. 


zu fcheiben und dieſes veranlaßte bie Theilung 
des elterlichen Vermögens, dad er, weil wir in 
allen Punkten einverftanden waren, und da 
des gerichtlichen Einſchreitens nicht bedu ‚fien, 
an nicht unbeträchtlicher Baarfchaft und Papier . 
ren in Empfüng nahm.” 

„Ss ftanden die Sachen, ale einee Morgens 
der Bediente mir einen Brief meined Brupere, 
einhändigte, deffen Inhalt ich noch auewendig 
weiß. Er lautete: 

„„Mein theurer Wilhelm! 

Zürne nicht Deinem glücklichen Bruder, ber 
anfcheinend gegen Lich ein Verbrechen begehen 
mußte, um Dein Leben nicht zu vergiften und 
zugleich das feınige gu verlieren. Deine Arant 
liebte mich feit der Zeit, da ſie dieſes Gefühls 
fich bewußt wurde, mit allem Fener der Jugend 
und mit dem reinften Herzen. Auch Dich lieb⸗ 
te fie, aber nur wie Schweſter den Bruder su 
ſchaͤtzen pflegt, und ihre Wahl fiel nur deßhalb 
auf Dich, weil ſie aus den Aeußerungen des 
Vaters zu entnehmen glaubte, daß er es gerne 
ſehe, wenn Du und fie ein Paar wuͤrden. Sie 
wähute fo am beſten die Wohlthaten zu vergel⸗ 


ten, welche fie von ihm und ihrer tief betrauer⸗ 


ten ‚Pflegemutter genoffen hatte, Ach! fie 


kannte die Staͤrke der eriten wahren Empfins. 


dung nicht ! Daher die ftete Traurigkeit, welche 
ſelbſt Dir nicht entgeben konnte. 

Seit meiner Rückkebr von Danzig fanb ich 
Gelegenheit, ihre Neigung zu entdecken, und 
befchloß mit ihr zu fliehen, um Dich nicht für 


Dein ganzes Leben unglücklich zu machen. Erſt 


nach langem Dringen meinerſeits willigte fie 
ein, und ihr einliegender Brief wird Dir ge⸗ 
nau fagen, was fie gebacht und wie fie gehan« 
beit. 

Verzeihe, lieber Bruder, unſere Flucht! Be⸗ 
muͤhe Dich nicht, uns zu verfolgen oder aufzu⸗ 
fuchen ;. wir find für Dich tobt und nie wirft _ 
Du von ung hören. Möchteſt Tu bald in den 
Armen einer Gattin Deiner Wabl das Glück 
finden, das Dy in denen meiner nunmehrigen 


Braut nicht gefunden haben würdeft. Lebe 
—* und geden unſerer in Siebe. nnd Ver⸗ 


—W 
er Et eins 


gaben meines —* in ofen y 


aus. 
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Du 


Thraͤne im Auge. verbenfe e8 Dir nicht, weil Du feinen Begriff, 


„Armer Oheim!“ fagte Theodor, ſich an davon haft, wie großartig bei und ber Getraide⸗ 
ſeine Bruft werfend.” handel betriebeg wird, wenn er nur einigermas 
„Nichts von meinen Gefühlen. die mich, ßen blüht. Ganze Stadtviertel mit Straßen 
nachdem ich gelefen, beftürmten. Das Re⸗ beſtehen aus Nichte ale Speichern von 5, 6 u. 
fuktat meines Kummers war gänzliche Verzei⸗ mehreren Stockwerken. Frage nur einmal 
hung.” Deine rheinifchen Landsleute, die Reifen borts 

„Alle Zeitungen riefen in den zärtlichften Aus⸗ hin gemacht haben. Wir Königsberger wiffen 
brüden nnd mit aller nur möglicyen Schonung | redht gut, daß Ihr Nheinländer früher unfere 


die Entflohenen zurück. Alle Handlungshäus Yrevinz für ein Sibirien und ung für Leibei⸗ 


fer, mit welchen ich in Verbindung ſtand, erhiels| gene gehalten habt ; aber wir wiffen auch, daß 


ten Auftrag, Erkundigungen über fle einzuzies| Ihr von Eurem ungerechten Borartheil zurückge⸗ 


hen — vergebend. Fünf und zwanzig Jahre) fommen feid, und unſerer Gegend die Frucht⸗ 
find verftrichen— feine Nachricht wurde mir von | Harfeit, der Stadt felbft manche Echönhelt, for 


den Geliebten oder ihrem Aufenthaltsort. Heu⸗ wie den Einwohnern ter Provinz eine große In⸗ 
te erſt, ja heute” — | telligenz und das richtige Gefuhl für wahre 


„Mein Oheim! wär’ möglich? meine Volkafreiheit nicht abſprechen werdet⸗ 
Nuter ? „Sie haben recht beſter Obeim ! wir denken 
„Ja, theurer Neffe, Deine Mutter war Emi⸗ jetzt darin ganz andere. Auffallend bleibt es 
He Schultz, meine nnvergeßliche Beliebte!” | aber, daß ich von, Jugend auf eine Vorliebe für 
bie: beiderfeitigen Empfindungen zur Gmüge| fen, wie nah fle ihn anging.“ | 

| „Willſt Du, fo fol fie Teine zweite Heimath 
„Was an der Geſchichte noch ſeblt, befter werden. Du gehſt mit mir, arbeiteft Dich in 
Oheim, muß ich ergänzen. Meine Mutter er: pie dortigen Gefchäfte ſchnell hinein und über, 


In einer neuen Umarmung ſprachen ſich meines Vaters Geburisſtadt hegte, ohne zu wife‘ 


zählte mir oft, daß fie auf einer beabfichtigten nimmt dann das ganze Gefhäft mit Comptoir, 


Reiſe nach Amerika Schiffbruch gelitten und Speichern und Schiffen, bis zu meinem Tode 
nur mit Mühe ihr Leben, von ihrer ganzen für meine Rechnung und den halben Gewinn. 
Habe jedoch Nichte gerettet hätten, ſo daß fle, Mir bleibt dann die nöthige Zeit, für dad äfr 
von wohlthätigen Menſchen gefleider, zurück nach gentlihe Wohl thätig zu fein, dem ich mich. mit 
Europa und an den Rhein gekommen wären, Leib und Seele gewdmet habe. Denn Du 
Uebrigeng findet ſich unter den nathgelaffenen mußt wiffen: ich bin Stadtverordneter und 
Papieren meiner Aeltern ein Tranfchein and Zeputirter des Dri ten Standes auf dem Land⸗ 
England.’ | tage. Nach meinem Hinſcheiden it. Alles, Allee 
„Das freut mich ! fo fteht Nichts meinem Dein !“ | 


Vorhaben im Wege. Sieh, ich bin ein alter | „Buter Gott, iſt's möglich ?_ mein Ohein 


Qunggefelle, und habe, wie bemerkt, jetzt feinen Das wollten fie tbun 7 


anderen Berwandten ald Dich, meinen lieben | „Mit Freuden. lieber Neffe! Du fhlägß ale. 


Neffen. Meine Firma ift in Königsberg und fo ein 2” | 
Holland hochgeachtet; drei Schiffe auf dem „Bon ganzem Gerzen !” 


Meere ; 42 Speicher von oben bis unten mit| Ein Eräftiger Handſchlag verficherte dem 


@etraide, Eiſen, Hanf, Lein, Rübfaamen ge: | Oheim die Aufrichtigfeit der Zufage. 

füllt, 2 Landgüter und ein großes Haus inder| Jetzt meldete die Wirthin den Lieutenant 
Stadt find mein Eigenthum! Ein Buchhalter, |Fieb, ter ihr auf dem Fuße folgte. 

ein Kaffirer, 6 Commis und 4 Lehrlinge befer-| Theodor ſtellte ben Dffizier feinem Dheim 
gen bie Comptoirgefchäfte ; 13 Kanviungsdies|vor, und fagte kann: - „Theilen Eie meine 


ner und 8 Echrlinge Die ufihäfts in den Gpei⸗ Grente! — Mein Oheim, Herr Wilhelm Mife 
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fan aus Koͤnigsberg, den ich in feine Heimath /durch erheiternde Geſpraͤche fo angenehm ger 
begleiten werde “ würzt worden, wie dieſes. Der Hauptgegen⸗ 
„Donnerwetter ! — verzeiten Sie, mein ftand betraf das zufällige Zufammentreffen bes 
Herr! ich fchäge mich gluͤcklich Ihre werthe Bes Neffen mit dem Oheim und das Fünftige Le⸗ 
Kanntfchaft zu machen.” bensglück des Erfteren, wobei der Offizier auf 
‚Biel Ehre, Herr Lieutenant ! doch Gie ents|feine Weiſe die Licbfchaft Theodors zur Spras 
ſchuldigen wohl, auch Du, lieber Neffe! Ich che brachte. Diefer erröthete, aber der Oheim 
habe Leite in meinen Gaſthof befteht. Auch benahm fich fo väterlich und liebevoll gegen ihn, 
erwarte ih Bäfte zu Mittag, deren Zahl ic; daß er nicht umhin Fonnte, Alles zu geſtehen. 
durch Deine Gegenwart, Theodor, zu vermeb⸗ „Run, nun,’ fagte der Oheim, „wir werben 
ren wimnfthe. Sollten Sie, Herr Lieutenant, ja fehen. Du darfſt, um nähere Aufſchlüſſe 
es nicht für Anmaßung halten, wenn ein Frem⸗ zu erhalten, dag Stelldichein bei der Haushaͤl⸗ 
der Sie ald Freund feines eben erft gefundenen |terin nicht verfäumen.’ | 0. 
Neffen bittet, ihm gleichfalls die Ehre feines) Maflau ließ die auf der Tafel fichenben Fla⸗ 
Beſuchs zu ſchenken, fo würden Sie mich ers fchen abräumen und Brauenberger, Asmanns⸗ 
freuen.” | haͤuſer, Borbeaur und endlich Champagner 
„Wir fönnte ich eine fo frennbliche Einlas|auftragen. 
dung ablehnen oder übelnehmen 2 Allen mundeten Zranf und Speifen. Der 
„50 erwarte ich denn Sie Beide um 2 Uhr) Wirth fchien der Gluͤcklichſte unter ihnen. Die 
im Gaſthaus zum Prinzen Waldemar.’ Trinkfprüche, bald dem edlen aufgefundenen 
Theodor begleitete ven Oheim bis zur Thüre,|Neffen, bald deſſen Engelsfönfchen, bald der 
holte Darauf dem Offizier aus dem Zimmer der Freundſchaft ausgebracht, woßten fein Ende 
Wirthin ab und führte ihn zu feinem Freunde | nehmen. 
Ehrenfried. Hier erzählte er Beiden Alles, Der Bildhauer und der teutenant hatten . 
was ihm begegnet war, und fand, wie fich ersigenug und ließen fi Zimmer anweifen, um 
warten läßt, die herzlichſte Theilnahme, von|auszuruhen. Der Referendar legte über bie 
aufrichtigen Gluͤckwünſchen begleitet, erhaltenen 50 Thaler Rechnung ab. Es was 
Es war nicht mehr weit von zweilihr. Des⸗ ren davon .bie rüdfländige Wohnungsmiethe 
hafb-eilten Lich und Theodor aus dem Haufe, der Eheleute Heibach nebit Gerichtskoften, fo 
dem Gaſthofe zu. wie die Miethe für eine neue Wohnung aufdrei 
Auf dem Wege benachrichtigte ihn der Offi⸗ Bettſtellen mit nöthigen Strohmatratzen, Fe⸗ 
zier, daß die Fran im Mantel ihm die richtige ang für Vi Hamilie und fir ı Ka Yin 
Befteflung ber Berfe rapportirt und fich zu allen Ber F 
* A han hätte ſich zu allen eihen Hemden, Strümpfe und Sabe ger 
Ach, wie war Theodor fo feclenvergnügt ! kauft ; ferner das nothwendigfte Küchengefchirr 
N) ‘ gnugt! 
welche Hoffnungen blühten ihm für bie Zus Dont Bieh und gebranntem Thon, köffel unp 
Funft ? dergleichen, endlich verichiedene Lebensmittel, 
worunter Mehl, Erbjen, Linfen und Bohnen, 


Sie wurden in ein befonderes Zimmer bes 
. . nebft Steinfohlen und Brandgeriß beſchafft 
Gafthofes geführt, wo fie eine reich befeßte Tas enden Er —* über jede ante —* 


fel und den Oheim, der dem armen Tiſchler be⸗ tung, und über Das was noch nicht bezahit 


reits mit fo vielem Gelde ausgeholfen hatte, 

als die Schuld an Schmalbadı und bie Koſten Thal I hear afan —* —— 

betrugen, ohne einen Schein oder Wiederbezah⸗ bar einhändigte mit der Biue moglichſt ſhnel 

lung überhaup Lau verlangen, in Geſellſchaft die Beträge auszahlen zu wollen. | 

ber beiden Froͤhlich antrafen. un. Fröhlich bemerkte: er habe fid) Doch in de | 
Nachdem Wilhelm Maſſau die Gäfte einans|moyanfchlage geiret, als er geglaubt mit 50 

ber vorgeſtellt, fegte man fich, und niemals iſt Thaler auszukommen. Es hätte den Leuten 

wohl ein Mittagemaht fo fröhlich genoffen undian Allem gemangelt, und fo wir er genöthigt 
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geweſen, von der Vollmacht des Wohlthäters | Jungfer Adelheid nahm, als er fort war, 
zur Mehrausgabe Gebrauch zu machen. einen kleinen Schlüffel aus ihrer Tafche, ſchloß 
: ‚Wofür ich Ihnen flets verbunden bleiben | mit demfelben eine ber beiden Kiften auf und 
werde,“ fagte Maffau. „Nun vollenden Sie beſetzte den zuvor mit einer Serviette gedeckten 
"aber She Werk, Herr Neferendar! Sciden Tiſch mit einem angefchnittenen Schinken, eis 
Sie den Kranken einen Arzt auf meine Koften nem Stüd holländifchen Käfe, marinirten Haͤ⸗ 
and übergeben Sie der Freu diefe Zehnthaler: |ringen, Butter, Sauerbsod nud Roͤggelchen, 
rolle. Heute Abend fchenfen Sie mir dann |gebäutelte Noggenmehl s Tröbchen mit Milch 
wieber die Ehre Ihres Befuchs.” Damit reich⸗ und Hefen gebaden—ftellte Pfeffer, Salz und 
:te er dem Neferendar die Hand, welcher abficht- | Senf, nebft einer Zlafche Ahrweind und zwei 
lich verſchwieg, Daß er bereit einen befreunde⸗ | Släfer darauf, und erwartete auf tiefe Weiſe 
ten Arzt zu den Kranken gefendet hätte. Er|den Eingeladenen. - 

antwortete nur: Nicht lange, fo klopfte es leiſe. Sie öffnete 
 ,D, Sie vortrefflicher Mann! Bott lohne und Theodor trat ein, höchft elegant und ganz 
Ihnen Ihre Wohlthaten! Wenn dieſe nicht des | NEU gefleidetzworüter ſich Adelheid nicht wenig 


‚Himmels Segen verdienen, fo weiß ich nicht, verwunderte. Segt erft ſchien er bie Seiden 
was noch belohnt werden könnte.“ Thüren in der Wand zu bemerken und fein 


„Um Belohnung ift es mir nicht zu thun ; Auge war unaufhoͤrlich auf die dem Flur zu⸗ 
ich handelte wie es einem Chriſten geziemt. | HAHN befindliche gerichtet. 
Demnoch hat der Simmel mir einen Lohngeges| Die Dame ergriff feine Hand und führte ihn, 
ben, den ich für unfchäßbar halte: hier, diefen Unter wonnigem Lächeln zum Kanarte, auf 
Inngen!“ wobei er auf Theodor zeigte. welchem Beide Platz nahmen. 

Der Referendar verabfchiedete fih und Theo,| Theodor Fonnte ſich das Betragen der Jungs 
- dor mußte nun beichten, was ed mit ber Schuld |fer Adelheid, die ihn ohne Unterlag zum Effen 
an Sauerkraut auf ſich hate. Er gab ihm fo, und Trinken nöthigte, nicht erflären. Schon 
glei den ganzen ſchuldigen Zetrag und ging| fg er an bie Abficht feiner Wirthin zu erras 
dann mit ihm ein Paar gute Anzüge für ihn then, ba fie nicht aufbörte, feine Haud zu drü⸗ 
"zu beftellen. Dann ging der Oheim mit feinem | fett, als ihre Reden ihm vollſtaͤndige Aufklaͤ⸗ 
Neffen, deffen- Freund Ehrenfrieb Eennen zu ſkung gaben, u. feinen Abfchen vor dem zubring- 
lernen. lichen Weibe noch vergrößerten, 
„Sehen Sie, lieber Maſſau,“ fagte fie, „die 
Gegen? Uhr Abends erinnerte Jungfer Adel⸗ Erfundigung, weldye über fie eingezogen wers 
heid ihren Herrn daran, daß er fich nach dem den follte, war nur cin Vorwand, von mir ers 
Jungen Maffau habe erkundigen wollen. Am|fonnen, ten alten Brummbär und Geizhals 
Bormittage hätte er es vergeffen, nun möge er aus dem Hauſe zu fchaffen. Darum beftellte 
es nachholen. ‚ lic) Sie eine Etunte früher, um mit Ihnen uns 

Herr Schmalbach widerfprach diefem Anfins |geftört fprechen und—und nun Sie verfichen 
nen auf das Beſtimmteſte, erflärte auch, folch|miy— ja, was wollte ich doch fagen ? Aha, da 
einem Habenichts keinen Pfennig leihen zu wols | fällt mir's ein: hier find die zehn Thaler. — 
len und bat, nicht weiter Davon zu reden. Sie brauchen feine Zinfen zu zahlen und nicht 

Die gute Dame meinte jedoch ganz einfach : | einmal einen Schuldſchein darüber auszuſtellen. 
„Ste werden ſich nad) Herrn Maſſau erfünbis) Sie haben etwas Leidendes an fih—Ffurz, was 

en !* ich bier im Haufe will, das gefchicht. Der alte 

Solche Erklärung fchien Herr Schmalbad) | Efel nimmt von feinem Gelde zwar nur 5 ober 
wohl zu verfichen, denn er brummte nur noch | höchfteng 6 faufmännifche Prozent, aber er gibt 
etwaß von „unzeitiger Gefälligfeit und „uns|ben Hülfsbedürftigen bie eine Hälfte baar, die 
ausſtehlicher Weiderlaune,“ zog ſich an- und |andere Hälfte in Waaren, bie nicht halb fo viel 
ging. werth find als der Preis beträgt, für bie er fie 
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in Zahlung anrechnet. Bon dem baaren Theil ‚der Seele nicht leiden fann. — Wenn Herr 
zieht er die Zinfen vorweg ab, und nun müſſen Schmalbach fein Teſtament macht, fo wird 
die Leute ihm, ebenfalls vor dem Einſtecken bed "rübchen dennod; feine Univerfalerbin, aber das 
Geldes, nod) ein Sefchent von 1bis 5 Thaler für wollen wir ſchon forgen, denn wir haben es 
und nod) mehr, je nach der Größe des Dar⸗ uns nicht umfonft 18 Jahrelang bei ihm faner 
lehng, in die Hand brüden, fo taß fie faunı 2 werden laſſen. Er hat verſprochen, noch in 
Drittel der Baarſchaft mit nad, Hauſe neh⸗ dieſen Tagen mir fein ganzes Vermoͤgen zu 
men. Die Waaren will alsdann Niemand vermacdhen u. ſeineNichte blos mit einem Meinen 
Faufen und fie können von Glück fagen, wenn Legate zu bedenken. Sehen Eie, lieber Herr, 
fie auf jeden Thaler des angerechneten Preifes | Maffau — aber Sie trinfen ja gar nicht — feßt 
10 Groſchen dafür Löfen. Mit Ihnen aber|bin ich auf dem Punfte — wie gefagt, Sie ger 
fol nicht fo verfahren werden. Da nehmen | fallen mir, ich kin noch frei, Eie auch; Herr 
fie die zehn Thaler voll, und wenn Sie ſich da- | Schmalbad, würde einer Heirath nicht entgegen» 
nach aufführen, fo brauchen Eie dag Eeld_gar' fein, wenn ich nur big an fein Ende bei ihm bleis 
nicht zurückzugeben.’ ' | be, mithin — 
Bei diefen Worten zählte Sungfer Melheid! In diefem Augenblid rief Herrn Schmal- 
10 blanke Thaler auf. bady’8 Stimme draußen: „Sungfer Adetheid 
Theodor dachte an den Engelskopf und hatte) macht auf !” | 

dag Ende der Rede nicht mehr gehört, denn) „Mein Himmel! Da if der Alte, ſchon frü⸗ 
aus einem Nebenziumer drang unter Guitar⸗her ale ich dachte. Geſchwind!“ 
rebegleitung eine reine und liebliche Sopransı Indem Sungfer Adelheid diefes fprach, ſchob/ 
ſtimme an fein Ohr, welche in ergreifender Mies ſie die 1@blanfen Thaler dem jungen Manne 





lodie folgende Strophe fang : in die Weftentafche, ohne Daß derſelbe es zu hins 
Einfam vertraut’ ich mein jugendlich Leben, &  |dern vermochte, gab ihm feinen Hut in die Hand, 
Sehnſucht ergreift mich mit Dimmelögemalt? ſcchloß die von ihm beobachtete Eeitenthüre auf 
Camel) or Anti edle Gehalt, und fchob ihn mit den Worten durch bdiefelbe : 
Sel’ges Entzücken, wonniged Sehnen !— „verweilen Sie bier, bis der Alte zu Bette ge⸗ 
Bebe mein Herz nur, ſlichet ihr Thränen. gangen ſein wird und ich Sie rufe.“ 


Der junge Mann horchte. Jungfer Adel- Da ſtand der Süngling ganz unver hofft am 
heid ſchwieg ebenfalls und ſchien verlegen. Ziel feiner IBünfche. Er befand ſich in einem‘ 

Als der Gefang verflummt war, konnte kleinen, aber äußerfl reinlichen Srauengemadye. 
Theodor ſich der Frage nicht enthalten: wem | Die Möbeln entfpradien dem Aufwande des 
die angenehme Stimme gehöre? Hausherrn, aber Alles trug eine gewiſſe Nettig⸗ 

„EI die Nichte tes Herrn Schmalbach,“ keit an ſich und war mit ſolchem Geſchmack ges. 
antwortete die Dame. „Ihre Aeltern find ge- 
ftorben und haben ihr feinen Pfennig Bermör|gefchidte Walten einer weiblichen Hand vermife 
gen hinterlaffen. Das tumme Ding fann gut ſen konnte. Auf einer alten, jedoch fpiegelblanf 
leſen und fchreiben, ein wenig auf der Guitarre polirten Kommode lagen einige Tücher ; weib⸗ 
klimpern und weiblihe Handarbeiten fertigen. liche Handarbeiten ſchmückten bin und wieder 
Der Alte, der zugleich ihr Vormund if, mag die Wand und ein fanber gefpreiteted Bett zeige, 
fie nicht leiden. Deshalb muß fle den ganzen te unverholen von der Drbnungsliebe feiner. 
Tag in ihrer Kammer hier nebenan, in die Beſitzerin. 
Herr Schmalbach niemals kommt, zubringen) Das. Alles hatte indeffen Theodor nicht wahr⸗ 
und mit Stricken und Naͤhen ihr kärgliches genommen. Sein Auge blickte unverwandt 
Brod, das ſie nicht einmal an unſerm Tiſche nach dem Fenſter hin, an welchem ein Mädchen 
genießt, verdienen. Sie muß wohl merfen, faß, dag jenen Engelöfopf trug und dem die 
daß thr Onkel nicht zu Hause ift, fonft wuͤrde ſie Geſtalt gehörte, die er in der Kirche und fpäter 
nicht zu plärren gewagt haben, weil er es in auf der Straße gefehen. Bei feinem Erſchei⸗ 








ordnet und aufgeſtellt, daß man unmoöglich das 
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nen lag die Guitarre noch auf dem Schoße des Herr Schmal 




















Herr Schmalbach trat mürriſch ein, warf 
Mädchens, während dieſes ſelbſt, in Nachdens | feinen Stock auf die Erde und feinen Hut auf 
Ten verfunfen, Den Kopf mit der Sand fügte. |eineh Etuhl. Dann ging er haflig im Zims 
Theodor flammelte eine Art Entfchuldigung, | mer auf und nieder und fagte: „Schöne Ge; 
bat fie, fi) in ihrem Spiel nicht flören zu Taf | fihichten hate ich da in Erfahrung gebracht. — 
fen, und fnüpfte auf biefe Weife eine Unterkals | Der Taugenichts befommt feinen Seller von 
tung an. . [mir ! Stellt Euch vor, der Laffe iſt verganges 
Das Mädchen war wirklich fchön, und zwar Ines Jahr noch im Carnevals⸗Committee ges 
nicht allein von Geſicht. Sie mochte bereits |. mefen.” 
2% Sahre zählen, wie es bei Theodor fchien,| „Nun was fol das?“ fragte die Haushaͤl⸗ 
und hatte faftanienbraunes Haar, blaue Augen, | terin, „und diefeg Jahr 2” 
fanft geröthete Wangen, einen ſehr Kleinen! „Das iſt es eben. In diefem Jahr hat er 
Fuß und einen fchlanfen Körperbau. die Verſammlung nech nicht befucht, aber er will 
Maffan klopfte das Herz gewaltig, als er|ed noch thun, und dazu braudıt er dad Geld. 
ſich dem Mädchen, das er, er fühlte es mehralg | Keinen Pfennig gebe ich ihm, und wenn er 
je, mit ganzer Seele liebte, gegenüber fah, aud | für zwei Drittel Waaren nehmen und mir 
Gertrud ſchien den Eindruck feſtzuhalten, den ein Honorar von drei Thalern verehren 
Theoder’s Erfiheinen auf fie zuerſt hervorge, | wollte.” 
bracht. „Pure Berleumbung des jungen Menſchen. 
Beide erzählten fich ihre Lebensfchiciafe. — | Er flieht fo brav aus.” 
Gertrud beftätigte Das, was Zungfer Adelheid| ‚Mas nehmt Ihr fo bes Laffen Parshei ? 
bereits Theodor mitgetheilt hatte, fügte aber | das muß feine befondere Urſache haben. Doch 
moch hinzu: daß ihr Oheim ihr feinen andern | jebt das Nachteffen, ic) verfpüre einigen Sans 
Ausgang als zur Meſſe geftatte, und zwar nur | er.” 
in Begleitung der Hausbälterin, die ihn völlig] Jungfer Adelheid deckte, wiewohl mit einem 
unter dem Pantoffel habe, fonft aber keinen ei, | groben, ſchmutzigen Tuche, nochmals ben Tiſch, 
gentlich böfen Charakter befige. Heute wäre | Nellte zwei defecte Teller, eine Flaſche Waſſer 
fie zum erften Mal allein inder Kirche, und und ein Glas auf denfelben, legte ein halbes 
deshalb fo gluͤcklich gewefen, feine Berfe erhats| Schwarzbrod hin und brachte ein großes Stud 
ten zu habent. Blutwurſt hervor. — 
Theodor kannte Jungfer Adelheid zwar von Herr Schmalbach ſchuitt ein Stück Brod 
feiner rühmlichen Seite, aber er ſchwieg über | Nach dem audern, eine Wurſtſcheibe auf jedes 
dieſen Punkt gänzlich, und ſuchte das Geſpraͤch legend, ab und verſchlang ed mit Heißhun—⸗ 
anf andere Gegenſtaͤnde hinzulenken, wobei er ger· 
mehr und mehr ſich überzeugte, daß Gertrud ge.Die Haushaͤlteriu ſchuͤtzte Kopfſchmerz vor, 
bilder ſei und ihr Herz der äußern Schoͤnheit dag | Ihre, Herrn Schmalbach übrigens nicht unan⸗ 
Gleichgewicht halte. genehme Appetitlofigkeit zu verbergen. Letzterer 
: Noch war feine Stunde vergangen, da harte| 8 um fo eifriger, als er gerade ein großes 
Theodor dem Maͤdchen eine foͤrmliche Erfia, Stück zwifchen die Zähne gebracht, fiel er bins 
rung gemacht und wurde mit derſelben nicht zu, | fe über, verdrehte die Augen, die aus ihren 
rädgemwiefen. Ein Kuß befiegelte den Bund, | Höblen heraustreten zu wollen ſchienen, verzog 
den zwei gleichftimmige Seelen mit einander die Geſichts muskeln, während das ganze Geſicht 
gefchloffen, Die ſich fo ſchnell und fo unerwarter| Eine blaue Farbe annahm, ließ das Brod und 
gefunden hatten. die Murft, die er noch in ver Hand bielt, fallen, 
und fchlug mit dem Stuhle zu Boten, wo er 
noch einige Secunden mit Armen und Beinen 
jappelte, dann aber ben Geiſt aufgab—er war 
an ber Wurſt, die er im Merger genoffen, wie 
es fchien, erflidt. j 


Bevor Adelheid ibrem Herrn die Stubens 
tbür öffsete, fellte fie in Eile Speiſen und 
ann, Web bem Tafelgefchire wieder in den 
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Niemand vermag ben Schrecken zu ſchildern, 




























— 
Den Gerichtsſiegel drückte man in ſchwarzen 
von dem Jungfer Abelheid ergriffen wurde, als Lack aus, welches ein Mann, den die Gerichts⸗ 
Herr Schmalbach am Boden lag. Sprachlos beamten mitgebracht hatten, bewerkſtelligte. 
ſtand ſie mit geöffnetem Munde und ſtarrte auf Der Friedeensrichter ging, mit den Anweſen⸗ 
die Leiche; dann fiel fie, wie vom Schlage ge⸗ den ſich unterbaltend, auf und ab, während ber 
troffen, in Ohnmacht. Gerichtsfchreiber über den Borgang ein Proto⸗ 
Die jungen Lente im Nebenzimmer waren | toll aufnahm. 
aus ihrer Unterhaltung durch dad Geräuſch, Am Schluffe ber Verhandlung mußten die 
welches bie fallenden Körper verurſacht hatten, Haushaͤlterin und Gertrud den vorgeſchriebe⸗ 
aufgeſchreckt worden. — Schlimmes ahnend, nen Eid leiſten: „daß fie von dem Nachlaß: 
flürzten fle in die Stube und wurden von dem des Verlebten weber felbft etwas verfchleppt, 
Anblick, der fich ihnen hier bot, nicht wenig er⸗ noch gefehen hätten oder wüßten, daß mittelbar 
griffen. Doc hatte Getrud fo viel Geiftesge-| ober unmittelbar etwas auf die Seite geſchafft 
genwart, ber Haushälterin beizufpringen, wor⸗ worden.“ 
auf denn auch eine Wiederbelebnng erfolgte;| . Zum Hüter der Siegel und ber anßer Eie⸗ 
Theodor richtete den todten Schmalbach auf, gei gebliebenen Gegenſtaͤnde wurde ber mitge⸗ 
vermochte aber nichts weiter zu thun, als ſeiner brachte Jakob Groß, Moöbelhaͤndler in Rhei⸗ 
Gertrud zu ſagen, daß er eine Hausbewohnerin |nauftadt wohnhaft, ernannt, und dieſe Ver- 
heraufſenden und einen Arzt herbeiholen wolle. pfl'chtung von demſelben angenommen. 
Gleich darauf trat die Gemüſehaͤndierin ans Das Protokoll, welches alle vbigen Thatum⸗ 
der Parterrewohnung ein, welche unter Gers| Hände, fo wie die Stunde des Anfangs und jer 
trud's Beiftand die Haushälterin zu Bettene des Endes ber Dperation enthielt, wurde 
brachte. von allen anweſenden Perfonen vnterſchriee 
Auch der Wundarzt und Maſſanu ließen richt | ben. 
Lange auf ſich warten. Grfterer öffnete dvem| Wäre Jemand dageweſen, der die Nachſu⸗ 
kLebloſen eine Ader, erklaͤrte jedoch, daß alleſchung eines Teſtaments des Verſtorbenen bean⸗ 
Verſuche, den Entſeelten in's Leben zurüdzıs | tragt hätte, fo würde der Friedens ichter übers 
rufen, vergebengd ‚wären. Der Körper trage all danach haben ſuchen, wenn es aufgefunden, 
bie unzweifelhaften Spuren eines Schlag⸗ und |aber feinen äußern Zuftand conftatiren und mit 
Stickfluß. den anweſenden Parteien und dem Gerichtes 
Maffau holte noch einen Herrn, ber im er |fchreiber paraphiren, endlich Tag und Stunde 
ften Stod wohnte, zum Beiftande der Frauen beſtimmen müffen, an welchen er das Teflas 
herauf und „rüte dann an das Friedensgericht ment dem Landgerichtspräftzenten, der die Hin⸗ 
des Bezirks, traf den Richter fomohl, wie den |terlegung bei einem Notar verordnen muß, vors 
Berichtsfchreiber gluͤcklicherweiſe noch im Amts⸗ legen würte ; eine Erflärung, weldye den Pars 
Iocale, d. h. unten in der Gaftfiube beim |teien zugleich ald Vorladung dient, beider Präs 
Schoͤppchen, und jo konnte die Verfiegelung des | fentation, nach Umfländen Eröffnung beffelben 
Nachlaſſes aufter Stelle gefchehen. Hierdurch; | zugegen zu fein, Alles infofern von einer eigens 
wurde jeder Berfchleppung vorgebeugt. händigen legtwilligen Verordnung die Rede tft. 
Man legte bie Siegel auf die Thüre der | Findet fic, die Ausfertigung eines authentiſchen 
Kammer, worin Schmalbach die werthvollen ;d. h. notariellen Teſtaments vor, fo werben 
Gegenftänte und die Geibfiften ftehen hatte, beffen Beflimmungen fofort volfzogen, wenn fie 
auf ſaͤmmiliche Schränte und Kiſten in ber nicht den, für alle Fälle unabänterlich vorges 
Mohnung, und fihricb dann diejenigen @ffet-| ſchriebenen, gefeglichen Berfitgungen entgegens 
ten auf, welche unverflegelt blieben. Ben al |laufen. 
Ien unter Siegel gelegten Behältern, bie ſchließe Nachdem das Gerichtsperfonal ſich entfernt, 
bar waren, nahm der Gerichtefchreiber bie blieb Theodor noch einige Zeit bei Gertrad, fie 
Schluͤſſel zu fi, und Adelheid über manche Berhältniffe des Bet 
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ſtorbenen befragend. Daun übergab er fremd: 
lich bittend dem Giegelhüter zugleich Die Obhut 
über bie Frauen und ſaͤumte nun wicht länger, 
feinen Oheim von dem Borfall, der fein langes 
Ausbleiben veranlaßt, in Kenntniß zu feßen. 


Er fand bie drei Gäfle vom Mittag wies 
ver im Zimmer ded Onkels und den Neferens 
dar im Bortrage über verfihiebene Gegenſtaͤnde 
der rheinifhen Gerichtöverfaffung. 

Alle vernahmen mit Erftaunen bie Erzähr 
lung Theodors und ale fie ſich wieder mit Ruhe 
über die Geſchichte des Tages befprechen fonns 
ten, warf der Dheim bie Frane auf: Wohin 
@ertrud einflweilen gebracht werben follte, da 
fie unmöglich länger in der elenten Wohnung 
and fo zu fagen ohne Schuß bleiben könnte. 

Lieb bedachte ſich nichtlange und rief: „Don⸗ 
nerwetter ! wo kann denn das Mädchen beffer 
Antergebracht werden, ale bei meiner Mutter 
Ber verwittweten Ssofräthin Lieb, Sie wird an 
Meiner Schweſter eine getreue Geſpielin und 

‚Sreundin erhalten. 

Dabei fette der Offizier die Berhäftniffe ber 
einigen näher auseinander, bürgte für die 
Einwilligung feiner DRutter nnd erbot fich, dieſe 
fofort einzuholen. 

Der Vorſchlag wurte angenommen und man 
kam darin überein, daß Theodor’zn Gertrud zus 
rückkehren ſolle, um ſie von der Veraͤnderung 
ihrer Lage in Kenntniß zu ſetzen. Der Licutes 
nınt wollte alsdann mit feiner Schwefter in 
einer Droſchke die Geliebte feines Freundes 
abholen. 


Alles ging nach Wunſch und noch war Mit⸗ 
ternacht nicht vorüber, als Theodor ſchon vor 
dem Bette feines Obeims erfchien, um ihm zu 
melden, daß Fränlein Licb mit ſchweſterlicher 
Zärtlichkeit der Nichte Schmalbach’s entgegens 
gelommen und er fich im Haufe ber Hofraͤt hin 
ſelbſt überzeugt habe, wie dieſe edle Dame 
Mutterſtelle bei ıhr vertreten würde, 
ſo daß er Aber ihre Lage gänzlich außer Sorge 


Jet begieb Dich zur Ruhe, Theodor! Grüs 
fie mir Deinen Albert und melde Deinen Priu⸗ 
eipalen auf morgen früh meinen veſuch. Ich 
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hoffe, fie werden mir zu Liebe Dich gern ohne 
vorberige Kündigung entlaffen. Daun wollen 
wir in Bezug auf Dein Verhältniß zu Schmals 
bad,'s Nichte, die ich ebenfalls morgen fennen 
zu lernen huffe, das Weitere fprechen. Gute 
Nacht, mein Sohn !” 

Theodor küßte feinem Oheim die Hand und 
fagte : „Schlafen Sie wohl, mein Vater!“ 

Sein Zugendfreund Albert war noch nicht 
eingeſchlafen. Er unterhielt fi mit dem anf 
bed älteren Maſſau's Berlaugen gleidy nad) 
beffen Befuch aus dent Klofter der Alcrianer 
zu feiner Pflege herbeigerufenen, barmherzigen 
Bruder. Auch diefer erfiaunte über Theodors 
Erzählung, beffen Glücksſtern plöglih ſtrah⸗ 
lend und heil über ihm aufgegangen war. 

Daß Theodor vor freudiger Hoffnung die 
ganze Nacht fein Auge fihließen konnte, wir 
jeder glauben, wer. aus ähnlicher Lage weiß, 
daß große Freude fomohl wie großes Leid ten 
Schlaf ſelbſt von dem Müden fern halten. 

Wir wüufcen dem Leſer gleichfalls gute 
Nacht, weil wir frah wieder aufichen. müffer, 
um ihn auf die Gerichtsichreiberei des Fries 
densgerichts zu führen, in deſſen Bezirk die 
Wohnung Schmalbachs gelegen war. 

Es batte am. aubern Morgen kaum neun 
Uhr geichlagen, ald der Hausflur unten nnd 
oben, fowie die Weinzimmer im Friedensge⸗ 
richtelocale fchon mit wartenden Menſchen be⸗ 
fegt waren. Ein Theilderfelben, insbeſondere 
aus Landsleuten beftehend, wie die allgemeine 
Tracht, ber blaue Kittel anzeigte, war da, um 
Recht ſprechen zu hören, denn das Friedengs 
gericht No. 3 hielt heute Sitzung. Die Wohl⸗ 
babenden tranfen ihren Wein, Andere dagegen 
batten in ber Nähe des Locals Lie Brauntweius 
läden gefunden u. beurfundeten durch ihre Lals 
lende Zunge, ihre wanfelmüthigen Beine und 
den nicht angenehmen Fufelgerud; die Wirkuns 
gen bed Kartoffelipiritus. Sie kannten allers 
dinge die Wohlthaten der Mäßigfeitsvereine 
nicht, fonft würden fie ſich nicht der Errichtung 
derfeiben wiberfegt habın. Noch ein Haufe 
Bauern, der auf feinem zweiflündigen Wlarfche. 
zum Gericht die Schenten an der Landftraße 
nicht unbeſucht gelaffen, Fam fingend in Reihen 
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‚anmarfchirt, von einem Genoffen mit dicfem|Acten der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht fs 


Knittel geführt. Die Stöcke der Einzelnen, |fentlich. . 


ans jungen Eichbäumen gefchnitten, Durchs] - Der Nefereudar führte daher der Fremden 
{chwirrten die Luft und mit Gefang betraten fie | auf die im erſten Etod tes Haufes, nach dem . 
den Sigungsfaal. Der Friedensrichter fah| Garten gelegene Canzlei oder Gerichtsſchrei⸗ 
den Haufen tommen, aber—er hiclt die Hand berei des Friedensrichters No. 1, wo der Fries 
vor den Augen und ſchod die nicht eingefchmiers |dengrichter und der Gerichtsſchreiber eben rin 


‚te Siegelpreffe feft, deren ‚Freifchende Bewegung 
ihn verhinderte, den Geſang der Betrunfesen 
gu vernehmen. 


Noch ein Theil der Anweſenden fah der Ans| 


kunft des Serichtsperfonale von Nr. 1. entges 
gen, wo auf der Gerichtsſchreiberei verfchiedene 
Arten der freiwilligen Gerichtsbarkeit vorge⸗ 
nommen werden follten. Wenn man annimt, 
daß in Bormundfdraftsangelegenheiten, mit 


Anduahme ber Ueberrcichung des Inventars gen. 


oder Vermögensverzeichniffes und der Hypothe⸗ 


traten, 

Es faßen auch drei Echreiber in dem Zim⸗ 
mer, theild mit Eintragung in Negifter, theile 
mit Urtheildaugfertigungen befchäftigt. 

Richter und Gerichtöfchreiber empfingen ben 
ihnen von Fröhlich vorgeftellten Fremen fchr 
freundlich, erflärten ihm Manches, was er zu 
wiffen verlangte, fehr bereitwillig und zeige 


ten ihm auch mehrere Acten und Ausfertigun⸗ 


= 


Bon Legteren fiel ihm die erecutorifche Form 


feneintrageng, ber Nechnungsablage und Ers|der Erfenntniffe auf. Ihr Eingang war in 


ftattung bed Erziehungsberichte bei Hauptvor⸗ 
mundfchaften, auch wohl außergemöhnlichen 
- Vernehmungen der Bormünder, fletd ber Fa⸗ 
milienrath der Minorennen verhandelt werden 


muß, um eine Vormundswahl zu bewerkſtelli⸗ 


gen oder einen Beſchluß zu faffen, und daß die 
fer Familienrath ohne Haupt und Nebenvor⸗ 
mund, aus ſechs Perfonen befteht, fo wird man 
begreifen, welche Anzahl Perfonen ſich an einem 
Bormittage einfinden muß, wenn auch nur 
fünf folder Bormundfchaftsjachen erledigt wers 
- den follte. 

Onkel Maffau hatte geftern fchon mit dem 


fehönen, verfchiedenartiglithographirten Schrifts 
gügen, die faft die erfte Eeite eined Bogens ge⸗ 
woͤhnlichen, geglätteten und weißen Papiers 
einnahmen und fogar Zeichnungen enthielten, 
dargeſtellt. 

„Auf Grund ſolcher Urtheilsausfertizung 
betreibt der damit beauftragte Gerichtsvollzie⸗ 
ber die Execution,” fagte ber Gerichtsſchrej⸗ 
er, 

„Das if fehr einfach,” meinte Maffan. 

‚Der NReferendar war hinausgegangen und 
mit einem Bogen Papier zürüͤckgekehrt, welchen 
er dem Fremden mit den Worten übergab : 


Referendar Fröhlic; verabredet, Daß Letzterer „Hier ift der neue Miethvertrag für die Eheleu⸗ 


für ihn die Erlaubniß des Friedensrichters 


te Heibach, den ich felbft aufſetzte und zur Si⸗ 


nachſuchen ſollte, bei den fnttfindenden Ber, cherung des Datums bei dem Friedensgericht 
handlungen gegenwärtig fein zn bärfen, was Nr. IV. einregiſtriren lies.“ 


denn der Friedensrichter Benner, ein allgemein 


Maſſau las den Contract durch und kam zu⸗ 


geliebter und von Allen hochgeachteter Man, ber lebt auf den Einregiſtrirungsvermerk, welcher 
‚in.jeder Beziehung ein Mufter der Friedens⸗ blos aus nachſtehenden Worten befand: 


sichter genannt werben fonnte, um fo bereit: 


„Borgelegt und eingetragen bei dem SKöniäs 


williger geflattete, als die Familienrathsver⸗ |lichen Friedensgericht zu Rheinauftadt Nr. IV, 
ſammlungen an diefem Tage Feine Yamilien, |am actund;wanzigften Januar achtzehnhun⸗ 
geheimniffe zum Gegenftande hatten, viels |dertfünfundvierzig sub Nr. 3486 des Reg. fol, 
mehr Nichts ale Bermundernennungen betras |35, erhoben fünf Grofchen. 


fen. 


Im Allgemeinen find die Berhanblungen in | Ler Geridtöfchreiber 


Bermunbichafteangelegenheiten und die meiſten 


Der Kriebengrichter 
Raflauer, 


(Das Serichiäfiegel,) 


Fürſt.“ 
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Nun begreife ich erſt den Zweck des Einregist Sahren und längerer Zeit geſtorben find, vorge⸗ 


flrireng ter Privaturfunden. Es fann ihnen 
nämlich ur dadurch ein fichered Datum ge: 
geben werden, dritten. Perfonen gegenüber. — 
- Nicht wahr ?“ fagte der Fremde. 


„Allerdings, erwiederte der Neferendar, 
„wenn nicht einer der Gontrahenten ober bei 
einfeitigen Scheinen der Augiteller mit Tode abs 
gegangen ift, welcher etenfalld das Datum vers 
gewifjert,” | 

Jetzt traten mehrere Eifenbahnbeamte her⸗ 
ein, weldye ale Sinfpector, Kaftellan oder Bahn⸗ 
wärter vereidet wurden. 

Dann fam ein heirathsluſtiges Pärchen mit 
noch vier andern Perſonen, um einen NRetories 
tätdact über den Tod der Großeltern des Braͤu⸗ 
tigams aufnehmen zu laffen, welchen es zur 
Schließung ter Ehe vor dem Civilſtandsbeam⸗ 
ten nöthig hatte. 

Der Gerichtefchreiber richtete verfchiedene 
Fragen an bie Erfchienenen, füllte ein gedrud: 
tes Schema aus und nachdem er dem Fries 
dengrichter angezeigt, daß er fertig fei, Liefer 
aber das Nöthige den Leuten vorgehalten, las 
er das Protofoll ab. 

Der Requirent und tie Schreibens erfahre: 
nen Zeugen unterfchrieten das Protokoll, bad 
endlich mit den Linterfchriften des Friedendges 
richtsbeamten u. der Bedrückung ded Gerichts, 
ſiegels ſchloß. 

Maan caſſirte einen Stempelbogen zu dieſem 

Act, ließ ſich von dem Requirenten die auf der 
Urkunde ſpeecificirten Koſten bezahlen und über; 
gab ihm denſelben, nachdem er in's Reperto⸗ 
rium eingetragen und mit der Nummer deſſel⸗ 
ben verſehen worden war. 

„Eine eigenthümliche Art von Urkunde fo 
ein Offenkundigheitsact,“ meinte der 
Zrembe. 

„Er iſt durchaus erforderlich,” erwiederte 
nun der Richter, „weil nach dem Tode der 
Eltern ohne Einwilliguug der Großeltern feine 
Heirath vollzogen werten fann. Daher muß 
deren Tod edenfalld feftzeftcllt fein. Man 
weiß nun wohl, wie früher von den Pfarrern 


legt werden.” 

Die Leute hatten das Zimmer verlaffen, 
durd) deſſen Thüre wieder Neue hereindrans 
gen. Dieſe waren befchieden worben, um 
ale Zamilienrath einen Nebenvormund zu ers 
nennen. 

Einer von ihnen, der Reguirent und Bater 
der Minderjährigen, meldete fi) beim Frie⸗ 
dengridhter, welcher ihn zum Gerichtöfchreiber 
verwies, der, eine vom Civilſtandsbeamten eins 
gegangene Anzeige vor fich, gewifle Fragen ſtell⸗ 
te und die Autwort niederſchrich. 

Der Richter wendete ſich darauf an ten Fa⸗ 
milienrath, indem er demfelben vorhielt, daß 
nad) dem erfolgten Tode der Ehefrau des Res 
quirenten diefer die gefeßliche Vormundſchaft 
über feine minderjährigen, Kiuder behafte, der 
Familienrath daher nur einen Nebenvorummd 
zu wählen habe, weicher jedoch im gegemwärtis 
gen Fall der entgegengefeßten Linie bed Hnupt- 
vormundes, naͤmlich der mütterlidhem, angebös 
ren müffe, da Haupte und Nebenvormund flete 
aus zwei verfchiebenen Linien fein follen. 


Dhne daß der Vater und geſetzliche Vor⸗ 
mund mitftimmen durften, gab nun jedes Fa⸗ 
milienrathe » Mitglied feine Stimme ab. — 
Alle Stimmen fielen auf ben Oheim der Kin⸗ 
ber. Diefer erflärte die auf ihn gefallene 
Wahl freiwillig annehmen zu wollen und leifte; 
te den Eid, 

Der Friedensrichter machte nun die Nors 
münder auf ihre Pflichten aufmerffam, und der 
Gerichts ſchreiber las nachher ben: Anweſenden 
das Protofoll vor, worauf die Unterzeichnung 
beffelten ſtattfand. 

Bemerkenswerth und nen für den Fremden 
mar noch ein Act, den eine Wittwe über bie 
Emancipation ihred 15jährigen Sohnes blos 
durch ihre einfache Erklärung: daß fie ihn 
emancipire, und demnächſt über die Wahl eis 
nes Curators durch den Familienrath, aufnch- 
men ließ. 

Man fagte dem Fremden bei biefer Gele⸗ 
genheit, daß der vaters und mutterl-fe Mins 


Die Sterbebücher geführt wırden und kann fich| derjährige nur nach vollendetem 18. Jahre, 
deshalb leicht erflären, warum nur felten die und zwar nur durch den Familienrath, meidhems 
Aodtenfcheine von Perjonen, bie vor fechzigi Arte wie in allen Berfammlungen, der Frie⸗ 
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| 
benrichter praͤſidiren müffe, emancipirt wers|möglid) ftattfand, wünfchte man fofort die Si . 
den könne. gel von dem Nachlaß heben zu laffen. Dieſes 
„Bann ift nach hiefigen Gejeben ein Min⸗konnte jedoch nicht eher ale drei Tage nach der 
berjähriger großjährig 9” fragte Maffau. Beerbigung gefchehen, wo dann auch, in Folge 
„Mit dem vollendeten 21. Jahre,” erhielter|einer auf Gertruds Erfuchen erlaffenen Dr⸗ 
zur Antwort. bonanz des Friedengrichters, ohme Zuziehung 
Auf diefe Weife nahmen bie Tagesgeſchaͤfte eines Notare und olme alle Beſchreibung die 
bei dem Frieedensgericht ihren Forigang. Siegel abgenommen wurden, indem bei ber 
Maffau und ber Referendar banften- für die Großjährigfeit der Inteftaterbin fein Juven⸗ 
dem Erſtern ertheilte Erlaubniß, durch eigene|tarüber den Nach l aß errichtet zu werden 
Anfhanung die rheiniſche Berichtsverfaffung brauchte. | 
näher kennen fernen zu bürfen und verließen] Schmalbady hatte Feine anderen Geſchwi⸗ 
das Lokal. fter, ale den vor ihm geflorbenen Bruder, Ger 
— trud's Vater, gehabt. Letztere war demnach 
Im Gaſthof harrte Theodor ſchon laͤngere ſeine Univerſalerbin, wenn ſich Fein Teſtament 
Zeit, den Ohen zu feinen Principalen und von vorfand. 
ba zur Hofräthin Lieb zu führen. Erſtere ent⸗Die Volljaͤhrigkeit feßte Gertrud auch in ben 
liegen nun unter ben bewandten Umflän| Stand, das Vermögen ihres Oheims fofort in 
ben ihren Commis Theober Maſſau bereitwil-| empfang zu nehmen und über baffelbe, wie 
ig, gaben ihm ein fhönes Zeugniß und als ei⸗ .5er ihre Perſon frei zu fehalten und zu wals 
nen befondberen Beweis ihrer Zufriedenheit mit|..,, | 
feinen Bienen zum Andenken ein werthvolles Da sich unter den Papieren bes Nachlaſſes 
Beinen. — Ä wirklich Fein Teſtament vorfand, fo machte Ger⸗ 
Die Hofräthin empfing Dheim und Neffen, * ten haste Fe 
fehr artig und Beide überzeugten ſich augen Sie ſchenkte ver Jungfer Adelheid fämmtliches . 
| , Sie fche Jungf heid ſämmtliches 
blidlich, wie wohlthuend Gertrud s. Aufenthalt Hausmobilair, mit welchem die Wohnung aus- 
bei derſelben auf dieſe wirken muͤſſe. geſtattet war und, außer ihrem verdienten Jah⸗ 
Dem ODheim gefiel das junge Mädchen un⸗ reslohn, noch 500 Thaler baar. Die Pfaͤnder 
gemein. Er lobte feines Neffen Neigung, und gab fie den unglüclichen Eigenthümern zurüd, 
ehe er noch die Wohnung ber Hofräthin verließ, ohne das darauf erhaltene Darlehn von ihnen 
hatte er Gertrub berits liebgewonnen, denn er |wiederzuverlangen. — Diejenigen Kleidungs⸗ 
ſprach auf bem ganzen Rückwege mit Theodor |ftüce und Waͤſche aber, deren Eigenthümer 
von nichts Anderem, als von feiner glücklichen nicht mehr zu ermitteln waren, nebſt einer 
Bewerbung um bie Hand des Maͤdchens. Summe Geldes überfendete fie dem eben erft 
Theodor fürdhtete, daß ber Familienrath ihm in's Leben getretenen „Zerein zur Abhülfe au⸗ 
vielleicht Schwierigkeiten machen würde, er genblidlicher Noth.“ 
woüte deßhalb ſogleich den Nebenvormund auf⸗ Die ſtrenge und anhaltende Kälte in dieſem 
fischen. Maſſau trieb den Neffen zur Eile und Winter hatte naͤmlich eine Menge ſonſt fleißi⸗ 
ging allein in fein Hotel zuräd. ger Lente, deren Arbeiten Dadurch unterbrochen 
Wie erftaunte aber Theobor ald Gertrud’s wurden, brodlos gemacht.und fie mit ihren Fa⸗ 
MNebenvormund ihm erklaͤrte: daß dieſelbe mor⸗ milien dem Elende preisgegeben, wie wir bei 
gen ihr 21. Jahr vollende, mithin großjährig dem Maurer Heibach gefehen. Die beſtehenden 
mb berechtigt werbe, über ihre Perfon und Wohlthätigkeitsanftalten und die Unterſtützun⸗ 
Vermögen frei zu verfügen, weldjes Alles der gen Einzelner reichten nicht mehr hin, der übers 
Friedensrichter ſelbſt ihm heute noch gefagtihandnehmenden Armuth entgegenzittreten. — 
te. Da ging von einem Bürger und Gaftwirthe ein 
Nach Schmalbach's Begräbniß, welches auf Borfchlag zur Abhülfe der augenblicklichen Roth 
Gertrud's Berlangen fo ſtandesgemaͤß als aus, welcher allgemein Beifall fans, und von 


NS 
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vielen Seiten die größte Theilnahme erregend, |terflügungsvereinen is Anfpruch genommen, 
in 24 Stunden zur Ausführung fam. wußte er ſtets den Bitten auszuweichen; zuletzt 
Jener Bürger befaß ein ziemlich großes, zur) wurde es bekannt, daß Zaudig nicht einen einzi⸗ 
Zeit unbewohntes Haus. Man errichtete in| gen Scheffel Roggen zur Aushülfe hergegeben 
demfelben eine große Küche, machte ſchnell alle und deshalb ihm von ben Proletariern Radıe 
Zimmer heizbar und lud einerfeitd ſaͤmmtliche geichworen. 
Nothleidenden ein, den Tag über im warmen) Als nun bie SKohlenftraße, in welcher er 
ſich aufzuhalten und Mittags eine kraͤftige wohnte, von bem überfluthenden Rhein dermas 
Suppe einzunehmen; andererfeite forderte der | Ben voll Waffer Hand, daß dieſes bie zum ers 
zu dieſem Eude errichtete Verein alle Mens|ften Sted der Häufer reichte, mußte Zaudig, 
fpenfreunde auf, durch Beiträge an Geld, Xe | gleich allen übrigen Bewohnern der Straße, 
. bensmitteln und Kleidungeftüden dem Unter⸗ eine große Leiter zum Kenfter hinauslaſſen 
nehmen einen gefegneten Fortgang zu und einem ber vielen vorbeifalmenden Nachen 
verfchaffen. ein Zeichen geben, heranzukemmen, wenn er 
Neuerdings bewährte ſich der anerfannte| aus dem Haufe wollte. Er war immer genoͤ⸗ 
Wohlthatsfinn von Nheinauftadt. — Täglich | thigt drei bis vier Schiffer anzurufen, che ber 
brachte man Getreide, Brod, Mehl, Kartof⸗ Fünfte ſich herbeimadhte, fo verhaßt war er bei 
fein, Salz, Kohlen, Holz in dag Local. Schr| Jedermann. Die Kähne ruderten vorüber und 
bedentende Summen, von Reichen zum Theit| die Fuhrleute fchienen ihu nicht zu hören. Nur 
in hohen Beträgen, gingen ein, Kleidungs⸗ ein Mal kam ein junger Ruderer auf den er, 
Rüde, Wäfche, Leinewand und audere Beflei, ſten Wink an feine Leiter, flemmte den Rachen 
dungsſtoffe bildeten bald eine Maffe. Kurz der ſo feſt ald möglich und half dem Einfeigenden 
Verein, weldyem fich ein Berband edler Frauen | von der gefährlichen Treppe in das Boet. Et 
aus den höheren und Mittelftänden angeſchloſ⸗ fuhr mit ihm ſodann Durch mehrere Waſſerſtra⸗ 
fen hatte, um die milden Gaben dem Bebürf-| Ben und hatte Die Freude zu vernehmen, wie 
niß gemäß zu vertheilen, verbreitete ringsum | fein Paffagier von Allen deuten, die an ihnen 
Segen und forgte für die Erhaltung der Ars vorüberruderten, verhöhnt wurde. Der Schif⸗ 
men. fer mußte ebenfalls etwas gegen Zaudig im 


Als ſpaͤter die Kaͤlte der Waſſersnoth Platz Schilde führen, denn er war ſehr dienſifertig 
machte und Letztere fo zugenommen hatte, daß ßegen ihn. Bald zeigte ſich auch ſeine Abſicht. 
"alle am Rhein gelegenen Straßen überfchwein| Denn als der Nachen den höchſten Wafferfland 
waren, wie man feit 1784 ſich Feines fo hoben erreicht hatte, ließ der funft fo geſchickte Kahn⸗ 


MWafferflaudes erinnerte, da zeigte ſich jener lenfer wie von ungefähr mit der Spitze bed 
Berein auf's Nee thätig, brachte die obdachlos Bootes gegen ein Haus, daß der nicht barauf 
gewordenen armen Einwohner in paffende Lo⸗ gefaßt geweſene Kormmucherer in's Waſſer 
fale unter, verabreichte ihnen das Möthige ſtürzte und jämmerlid) um Hulfe rief. Er hör: 


und ſcheute Feine Mühe, feinen Mitbürgern te, bevor er unterfanf, noch das vielſtimmige 
und wie ein Echo wiederhallende Hehnze 


l u ⸗ 
ke ber Roth Dringend an's Herz zu le laͤchter der Schiffer, dann verließen ihn die 
Man kaun nicht ſagen, daß Einer, der zehn Sinne. 

Groſchen beſaß, von der allgemeinen Beiftener| Sehr gut wußte aber der junge Hanake — 
ſich ausgeſchloſſen hätte, und wäre er auch nur fein Schiffer und zugleich der ehemalige Mitbe⸗ 
einen Großen davon mitzutheilen im Staude wohner des Haufes, worin die Familie Heibadı 
geweſen. Denuoch gab es einen Hartherzigen im Elende geſchmachte hatte — ale es zur Rets 
in Rheinauftadt, der indeß bald feinen Lohn vas;tung Zeit war. Mit feinen Bootshafen holte 
vengetragen hätte, ed war der Kornwucherer er ben anfcheinend Entfeelten bei den Kleidern 
Melchior Zandig. aus der Tiefe, fchaffte ihn in ein Wirthshaus 

Bon einzelnen Spälfsbedürftigen und ben Un⸗und Tieß ihn ohne Umflände zu Bette bringen, 
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worauf fi Zaudig auch fehr fd ſchneli erholte. fe. | „Ich „Sch halte fi fie ie beim Wort, Herr Lie ute 
Dieſes Erlebniß und die Nachricht von dem nant!“ antworte der Oheim und Lieb- ſchlug 
Tode. Schmalbach's, von deſſen gegebenen ein. 
Worte er jetzt feinen Nutzen mehr hoffen durfs) Der ganz genefene Albert Ehrenfried hatte 
te, machten für einige Zeit fein Herz beben,, fich nicht bitten Laffen, feinem Freunde Theo⸗ 
aber nicht lange darauf war Alles wieder ver⸗ dor nach Königsberg zn folgen, wo ber ältere 
geflen. Maſſau ihm fo viel zu feinem Etabliffement 
Das von Schmalbach nachgelaffene und aufjohne Zinfen vor; hießen wollte, als er bebürfen 
Gertrud vererbte Vermögen war außerordentz| würde. 
Ich. Indem Schrank fanten fid eine Menge] Der Neferendar Fröhlich erhielt die Verwal⸗ 
Obligationen und Kauftitel über Häuſer und|tung des nicht baaren Vermögens der Frau 
Ländereien und in den Kiften lagen Beutel mit| Maffau gegen eine Remuneration von 500 Thas 
Gold und Silber, Pfandbriefe und Staates ler nit dem Auftrage, die Ländereien bei güns 
fehuldfcheine. Man fchägte das Ganze auf ſtiger Gelegenheit zu verfaufen und die Obli⸗ 
150,000 Thlr. gationen auslaufen zu laſſen oder zu kündi⸗ 
Theodor hatte um Gertrud's Hand wenige |gen. 
Augenblide vor dem erlangten Reichthum ge-| Der Bildhauer verforadh, fhon im folgens 
beten und fie ihm biefelbe zufügen wollen, jetzt genden Sahre, von Berlin aus, wohin er gehen 
hatte fie gar Feine Urfache, jene Zufage zu wolle, einen Abſtecher in die Provinz Preußen 
verweigert. „zu machen. 


Im Beſuchzimmer der Ho in Lie Die Hofräthin empfing auf zarte Weiſe, 
einee —8 * losen nad * "u durch bie Fürſorge bes Dheims, für ihre Güte 
fiegelung, eine fröhliche Gefellfdjaft bei Der Tas und Unneigennüßigfeit gegen feine nunmehrige 
fel. Sie beftand außer der Dame des Hauſes | Tinte, einen Schmuck von 400 Thaler an 
„und ihrer Tochter, aus dem Oheim Maffan,| Werth, ihre Tochter aber ein prachtvoßles Nat⸗ 
dem Referendar und dem Bildhauer Fröhlich ſtiſchchen, in beffen verborgener Schublade ſich 
dem Lieutenant Lieb, dem Juwelier Ehrenfried [90 blanke Friedrich8do’r vorfanden, mit einem 
und einem jungen zärtlihen Parchen, ras um Zettelchen, auf welchem die Worte fanden: 
fich her die Welt vergaß und nur fi allein zu „Für Nadeln.“ Ä 
leben fchien. Da ergriff der Oheim das Glas | Gertrud's beflimmter Bräutigam, Meldior 
und rief: „Auf das Wohl des Ehepaarg ! |Zaudig, mußte zum böfen Spiel gute Miene 
Die Gläfer Hirrten und ein allgemeiner Jubel⸗ | machen. Alle feine Plane waren durch Schmals 
ruf begleitete den ausgebrachten Trinffpruch. | bach’8 Tod zerftört. Er mußte fich indeß zu 
Die jungen Leuten danften und baten, fie ſtets helfen. Vermuthend, daß die Haushaͤlterin 
im guten Andenken behalten zu wolen, wie fie |mwährend ihres langen Dienftes bei dem Geiz⸗ 
ihrerfeits ihr ganzes Leben hindurch der erwie, | bald zuſammengeſchaart, was fie gefonnt, 
wiefenen Güte u. Freundſchaft der Zurückblei⸗ | bielter um Sungfer Adelheid an und wurde 
- benden fich erinnern. würden. . erhört, 

„Donnerwetter!“ fagte der Lientenant,| Glüd und Segen war uun vevbreitet über 
‚wenn meine-Braut will wie ich, fo laß ich| viele Perfonen, die ſich nie. gefunden hätten, 
nach der Heirat mid, fofort nach Königsberg | wein es nicht gefchehen wärg durch ben Wu⸗ 
ins 2. oder 3. Regiment verfeßen.” cherer und das Friedensgeriiht. 
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GERD ei - 


Der Mann von Stroh. 
Eine Legende, 


Seht, mit dem dicken Bilderbuche v 
Kommt Jörge ber. 

Ihr wißt, wenn ich euch fo hefuche, 
Giebt's nene Mähr. 


Auf! ſchürt das Feuer, lichen Leute, 
Und werbet froh! 

Rückt näher ber, ich zeug euch heute, 
Ten Mann von Stroh. 


Ihr lacht. — Ya, fing mein Bater felig 
Vom Strohbmann an, 

So lacht' ich auch, bis doch all mählig 
Die Thräne rann. 


Das Bild ſteht Pag’na drei und dreißig 
Der Kronika. 

„Da“ ruft Ihr alle gleich, das weiß ich, 
„Da iſt er, da!” 


Ja wohl, ber Dann mit Reifem Beine 
Im Arm des Lem, 

Der muß, iſt er nicht tobt, ich meine, 
Ein Strohman ſeyn. 


Der dorten Kron und Zepter führet, 
Heißt Kaiſer zwar, 

Doch iR er’snicht, denn ihm regieret 
Ein Pfaffe gar. 


„OHerr Raifer 19° ſprach der Pfaff von Bremen, - 


‚Der Albert hieß, 
(Ein fchlauer Dann, und, Tonnt’ er nehmen, 
Er nahm gewiß), 


„Dert Kaiſer!“ forach ber Pfaff von "Bremen, 
„O bört mich an! 


Ich muß mich fchier zu Tode grämem — "> 


Um einen Mann.- 


Bei Bremen liegt, bewohnt von Friefen, 
Subjenterland,, 
Da gibts mitunter gute Wien ,- ; 
Ä Am Weſerſtrand. . _ 4 ⸗ 


Es iſt ein Wall herumgezogen, 
Der tropt dem Meer. Br 
Doch fallen oft Die wilden Wegen en’ 
Darüber ber, oo. 


Indeß wer läßt ſich gerne nehmen, 
Was ihm begleicht ? 

Das Land gehört zum Biskhum Bremen, 
Beweis iſt Leicht, 

Nun wohnt ein Graf dort auf den Heiden, 
Dem fällt es ein, 


Er treibt ſein Vieh auf dieſe Weiden 
Und nennt ſie ſein. 


Er, ber ber Recht zu kränken 
So böslich meint. 

Iſt, traun! ein Mann von argen Ränfen — 
Des Kaiſers Feind, 


Ja Huno iſt Dein Feind, ich ſchwöre. 
Er fomme um! zu 
Zu Gottesund zu Deiner Ehre, 7 
Er komme um!“ — 


So ſprach der böfe Pfaff mit Thränen — om 
Und Fniete gar. 

Der gute Kaiſer mußte wähnen, 
Er rebe wahr. 


„Dir geb’ ich die Bubjenter Wieſen,  ” 
Mit ihrem Wall. 
Sei Herrſcher,“ ſprach er, „aller Briefen 3 
- Und Huno fall !” 


Strals warb ber Graf, zu Alberts Freude, 


Hoch angeklagt, 
Und Hunos Volk von feinem Eide 


Schon losgeſagt. 


Was half's, hier auf fein Recht befichen ? 
Er warb verladt. 


Was half's, des Richters Gnabde flehen ? 


Er ward verlacht. 


„Zum Löwenkampf ſei Hnuo fertig !” 
Spricht das Gericht. 

„Bar er dem Reiche treu, gewärlig, 
Gott bringt’d an’d Licht,” , 
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Rings in der Richter Amto⸗ Veſichte Ihr Lieben! hemmet eure Thränen, ; 
Bar kalter Spott. Bertrant dem Herrn! | 
„Einf, ſprach der Graf, „im Beltgerichte, Wenn Böfe fchon zu fliegen wähnen, ' 
Da richtet Bott 5 3 IR Gott nicht fern. 
Und richtet recht! voch ſeine Gnade Er war nicht fern. Schon ſcholl ed: „Frühe 
Sei euch nicht fern/ Beim‘ Morgenroth ſaen eat „Or 
Daß dir, o Sohn! mein Tod nicht ſchade, Bewaffne dich, o Graf! und ziehe 
Hoff ich zum Herrn. Zu Kampf und Tod.“ 
D Yüngling weine nicht unb bete „Ich flelle mich 1° und ohne Klage 
uUnd bau men Orc. Schloß er fih ein, 
‚ Mein Haar wird grau: v ſieh! ich krete Die letzten Stunden feiner Tage 
Mü Freuden ab, | Noch Gott zu weihn. 
Gut, bieder feyn, vor Gott zu leben. Schon war es Mitternacht. Gr blidte , 
Und ihm vertraun, Zum Himmelsplan, 
Gibt Kraft mein Sohn! einſ ohne Beben Und Gotted Sternen - Saat entrüdte 
Den Tod au khaun.— In Himmelan. . 
. Wie Gottes Sonne heil durch trübe Da rauſcht's am Benfler hin: er ſiehet 
Bewölke bricht, | Bei Mondenſchein. 
So glänzt von Bott- und Baterlicbe Ein Mädchen, dad ein Bildniß jeher: 
Des Sohns Geficht. uD, laß mic) ein, 
Und ſchweigend nabet er vem Throne . Graf Friedrich! laß mich ein, ih bitte, 
Des Kaiſers ſich. Die Nacht iſt kalt; 
„Den Todeskampf laß, ben, dem Some! Für dich verließ Ich meine Hütte —“ 
Hier weih' ich mich.” Sprach die Geſtalt. 
Ringe warb’s, als ſaßte fie hri'm Aragen Ein Engel dunkt fie im. Vertrauen 
Die Tobeöhand, Giebt ihm ihr Blick. 
Dis fi mit Zutern und mit Zagen ° „Wie wird mir,” rief er, „dich au ſchauen, 
Der Fürft ermanni. Der Erdenblid ?“ — 


Ih Tab, o Graf! ich ſaß zur Seiten 
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„de fprach er mit gebrocner Stimme, Des Baters, vih 


„Der Rampf if bein! 

Geböt' ich, ach! des Löwen Grimme, Boll Edelmuth ‚den Tod erſtreiten. 
Er ſchonte bein.” — Es rũhrte mich 

Moch redel er, da won mt Ruſen Die Tugend ohne gleichen hätte 
Der Greis heran. Nur Tod zum Lohn ? 

Es warf ſich auf des Throned Stufen. Auf, Kunigunde! auf! und rette 
„Ach! hör ihn nicht!“ Den ledeln Sohl!; 

Wie wird Euch jest, ihr lieben Beute? Ich dacht's; ein guter Engel fachte 

2Eexwiß iht meiu ... Mich an, und hier, 

Daß alle nun der Spruch dereute, — | Hier iſt das Bib, dns Ich erdachte. 
Und doch erſcheint - ,.. O, ſolgen mi, | 

In denket aur — und dech erfepeinet‘ Stred: gegen dich der a: die Mauen, 
Der junge Held, . ©n halte du, 

Bon alen veolkhen bemeil, D Singling, halt ihu ohne Grauen 


Im Tel, 5 Dee; - _ __ 
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"Der Grimm des Thieres wird ſich legen, Frohlodtet mit! denn laut ertönel ’ 

Die Bent? ihn freun. Der Even Lob. 

Und männkih weft du ihn erlegen, Auch war der Kaiſer nun verfühnet 
Wirk Steger ſeyn. Und froh barob. _ 

Sich ba, warum zu biefer Stunbe Er faßt des alten Ouno Rechte 
Ein Gott mich fanbt. Und tritt zum Sohn : 

Leb wohl, nud ven!’ an Kunigunbe „Euch half der Derr, ihr ſeih gerechte! 
Sie ſprachs und ſchwanb. Wär’ bier ein Lohn, 

Run fchlirt das Feuer, lieben Leute, Der dieſes lohnte, nicht zu Ihener 
Unb werbet froh! Könnt’ er mir fein. _ 

Ihr wißt noch, ich erzähl?’ euch heute Das falfch befrit ne Land fei euer, 
Den Mann von Stroh, y Und venfet mein.Z 

Ihr glanbet wohl, ihr wärt betrogen, . Hier taucht, indeß manch Herz und Munde 
Da iR er nun! Sie Irene weihn, 

Der Dann von Stroh, mit Hal umzogen,“ Der Kaifer in des Löwen Wunde 
Sol Wunder thun. Den, Finger ein. 

‘ Folgt ihr mir nur getroſt zum Streite, Und zieht auf Friedrichs Schilb Die Quere 

Den Kaifer feht Zwei Strike bin. 

Ihr oben am Gerüſte. Zur Seite „D trage bie zu deiner Ehre ! 
Des Kaifers echt Sie find fortpin 

Ein Paff mit edigem Gefichte, Des Haufes Wappen. Cpäle Zeiten 
Das MM der Mann, Gedenken bein. 

Der, wie ihr wißt, bie Gefchichte Weit müfle fih bein Stamm verbreiten 
Mit Trug entipann. Und glüdlich fein !“ 

Schon freut er fich bes nahen Blutes ; Wohl und! ber Herr der Welt vollzichet 
Da trüt der Halb, Des Kaiſers Wort. 

Den Strohmann vor ſich, guled Nuthes Ja! Friedrichs edles Stammhauns blühet 
Herrin in's Feld. Noch fort und fort. 

Und Ha! (wohl wußl es Runigunbe!) und blühen wird in fernen Tagen, 
Der Löw srliegt Was Gott erhält. 

Seht, wie entfprüht das Blut der Munde ! O feht! Die rothen Balfen iragen 
Graf Friedrich fiegt. ü Die halbe Welt. 





Er ift wahnfinnig, fonderd einen Zobeöfchuldigen, in ein Irren⸗ 

haus fperrt und dort fein Reben lang als wahn⸗ 

Zu ber khmählichfen Art von Schwachher⸗ finnig behandelt. Hat ein Menſch muthwillig 
berzigteit, die in unseren. Tagen norkommt, ges |gefchit, fo fol er es eutgelten. Kaun man eẽ 
hört auch Das, daß man einen Verbrecher, bes aber nicht über fich gewinnen, bie verabſchen⸗ 
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und fonderlichen Patienten, aber nad) und nad) | 
faßte er doc; einige Hofflung, denn der junge ' 
Mann fhien—in ſich zu ſich zu gehen und als ' 


ungswürbige € Todesfirafe anzumwehden, nun, fo 
fege man eine andere fell. Einen .Menfchen 


von geſundem Derftande. aber für wahnfinnig, 


erflären,. iſt härter als Todesſtrafe. Das 
Henkerbeil kann doch nur bem Körper was an 
haben, die Seele muß eg frei laßen; durch dag 
Einfperren. in ein Irrenhaus aber wird bie 
Seele tagtäglidy, zum Tode gemartert, und es 
kann leicht fein, daß man einen. Menſchen toll 
macht. Dazu.aber hat man nie und nimmer. 
ein Recht. . 

Das erfuhr ein englifcher Lord an ſich ſeiber, 
wenn auch nur wenige Stunden. 

Es lebte naͤmlich in London ein ſteinreicher, 
alter Lord, deſſen einziger Neffe ein gar arger 
Epringingfelb war. Im Raufen-und Schwaͤr⸗ 
men, beſonders aber im Geldverſchwenden kam 
ihm fein Anderer gleich, und im Schuldenma⸗ 
hen — war Keiner, der’s beſſer verſtand, auf 
DO Meilen in der Umgegend, — Der alte Lord 


fuchte zwar auf alle erdenfliche Weif? dem Un⸗ 


weſen zu fleitern ; halfnber Alles nichts; hins 
gegen ſchien der angelegte Zaum das unbändi- 


ge Roß nur nod; wilder zu machen. Mit einem 


taufend Pfund nach dem andern mußte der Al 
te herausrüden, um nicht die Schande zu erle: 


ben, feinen Neffen im Schuldthurm zu jehen. —| 


Da bekam ber alte Ford den Einfall, feinen. 
Neffen dem verberblichen Umgange zu entzie- 
ben, und nach bem Feſtlande Cfo nennen die 


Engländer dad übrige Europa). zu ſchicken. 


Das geſchah · Allein der Wildfang geberdete 
ſich uoch ärger, ale zu London, und der alte 
Lord waͤre, trotz ſeines ungeheuren Vermoͤgens, 
doch nach und nach zum Bettler geworden. 
Alle Ermahnungen poll der väterlichfteu Sorge 
und Liebe, alle Drohungen waren fruchtlos 
Die gute Saat fiel auf einen Felſen, und ging 
nicht auf! — Da faßte Verzweifelung das be⸗ 
kümmerte Herz des alten Oheims, und er ließ 
feinen einzigen geliebten Neffen für — wahnſin 
nig erflären. Er machte allerdings gar tolle 
Streiche, daß ſich wohl ein Grund zu folcher Er: 
Härung finden ließ, wenn auch fein rechter, 
Die naͤchſte Heilanſtalt für Irre mußte den 
jungen Lord aufnehmen und ihre Kur an ihm 
verſuchen. Der Direltor zweifelte zwar in 
der erſten Zeit an der Geneſung ſeines neuen 


maͤhlig uͤber ſein früheres und jetziges Leben 
nachzudenfeit. So war fall ein’ Jahr vers 
ſchwunden, da machte ſich der Oheim nun felbft 
auf den Weg nach Deutfchland und nad) dem 
Städtchen, wo der junge Teichtfinn im Toll⸗ 


haufe lebte. Der alte Onkel war aber ein 


ächter Engländer, d. h. er benahmt ſich immer 


fo, ald ober allein aufder Welt wäre, Das 


geht nun an, wenn man int Wald und Feld, 


aber nicht, wenn man unter feinen‘ Nebenmens 


(chen ift. Auch lernte er fein Wort deutſch, 


denn er wußte wohl, daß fich die Deutfchen eine 


Ehre darans machen, engliſch zu ſprechen. Das 
kam ihm übel an. Als er in die Naͤhe des Staͤdt⸗ 


chens kam, wo das Irrenhaus ſich befindet, 
ſtieg er aus ſeinem großen Reiſewagen, ließ die⸗ 


ſen allein fortfahren, und ging ſelbſt zu Fuß 
abſeits durch den Wald, wo er von einer ziem⸗ 


fihen Anhöhe- das Thal und die Lage des 


Städtcheng überfchauen wollte. Es war früh 
Morgend und ein regenartiger - Nebel tropfte 
nieder, was aber ben alten Seren, ber von 
Kopf bis zu Füßen in Makintoſch gekleidet 
war, nicht genitte. Oben aufber Höhe ange⸗ 


langt, fegte er fich unter einen Baum, und - 


ntachte halblaut feine Betrachtungen über bie 
deutfchhe Gegend und den Aufenthalt feines 


Neffen. Zwei handfefte Holzhader famen dee 
Weges, und erblickte den fonderbaren Fremd⸗ 
ling. Verwundert Tanfchten fie feiner, wie fle 
meinten, verrüdten” Spradye und Geberde, und 


waren bald mit’fich einig, Daß der Eonderling 
mit feinem Kanderwelſch niemand Anders fein 
fönne, als ein der nahen Srranftalt Entfpruns 
gener- Sie muchten daher furzen Prozeß, fies 
(en über den Lord her, um ihn in fein Ver⸗ 
wahrfam zurüczufchaffen. Der edle Lord aber 
rief ein God dam über das andere, und begann 
auf gut englifch zu "boren, fo daß die beiden 


Holzhader manchen tüchtigen Puff twegfriegten 91 


und alle Kraft aufbieten mußten, Meiſter des 


„| Xten zu werden. Endlich gelang dieß, und die 


beiden Holgbager.brachien.den auen Sean im 


bie Stadt und. lieferten ; n im Srrenhaufe * 


nachdem fie, beim ewigen Straͤnben des Alten, 
dieſen beinahe halbtodt geknůft hatten. 
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In dem Irrenhaufe löfte ſich das Raͤthſel] lanf von einigen Sutnden kam er in feine 
- bald. Der Oheim nahm feinen geheilten Nefs | Wohnung zurüd. Er wurbe fogleich vor den 
fen in Empfang und reifte fo ſchnell als mög, | Richter geführt und über die Mordthat vernom⸗ 
lich wieder fort. Die ganze Geſchichte war |men. Er verficherte, baß er darüber nicht die . 
ihm unheimlich geworben. Als er mit feinem | mindefte Auskunft geben könne, indem er bie 
Neffen wieder im Wagen faß, fagte er: „Das | Nacht gar nicht in feinem Quartiere gewefen fei. 
Bräßlichfte, was ed auf der Welt giebt, it| Auf Befragen, wo er ſolche denn zugebracht 
doch, für wahnfinnig gehalten zu werden.— |habe, antwortete er: er habe geftern einen 





Berzeihe mir mein Verfahren, aber Du haft Freund, einen Landgeiftlichen, einige Meilen 


e8 ja felber verſchuldet.“ 

Der Neffe aber feufjte : „Sa, Oheim, bas 
hab ich erfahren. Wir wollen beibe einander 
vergeben uud vergeffen. Sch beginne ein ganz 
neues und georbneted Leben. „Und er hat 
Wort gehalten. 


à ———71—e—⸗⸗——— ⸗ 
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Sonderbarer Beweis für die 
Unfhuld eines angellagten Mör 
ders. Noch in den erften Jahren der Regie⸗ 
rung Friedrichs des Großen wurde bei Krimis 
nal» Unterfucjungen, zur Ausmittelung eines 
. nicht fchon binlänglich erwiefenen Berbrecheng, 
die Zortur in Anwendung gebracht. 





von Berlin wohnhaft, befucht, ſolchen jedoch 
um bei guter Zeit in Berlin zu fein, am Abend 
verlaffen, um zu Fuß den Ruͤckweg zu nehmen. 
Bei der eingetretenen Dunfelheit babe er ſich 
jedoch verirrt und die Nacht auf dem Feld zus 
bsingen müflen. 

Diefer Umftand, da er ſchlechterdings nicht 
im Stande war, bie nächtliche Abwefenheit aus 
Ber dem Haufe gehörig zu beweifen, machte ihn 
bes Mordes verdächtig ; er wurde baher fogleich 
verhaftet eingezogen, und ber T bat beicdufs 
digt. 

Er Iengnete. ſolche, ſtandhaft, indeß achtete 
man darauf nicht und trug kein Bedenken, um 


Den ehemaligen Stelzenkrug in Berlin beſah Ihn zum Geſtaͤndniß zu bringen, an ihm die Tor⸗ 


eine Einderlofe TBittwe und in diefem wohnte, 
außer ihr Niemand, als ein armer Candidat, 
welcher ſich Davon nothbürftig ernährte, daß er 
vom Morgen bis zum Abend Kindern wohlwol⸗ 
lender Bürger Unterricht in ben erften Elemen⸗ 
ten ber lateinifchen Sprache, der Erdbeſchrei⸗ 
bung, Geſchichte, im Rechnen und Schreiben 
gab. 

Eines Morgens fam die Wittwe nicht, wie 
gewöhnlich aus ihrer Schlaffammer ; dieß ers 
regte endlich Beforgniffe, und als man dieThür 
biefer Kammer öffnete, fand man bie Wittwe 
tobt in ihrem Bette. Ein um ihrem Hals be 
findlicher Strid ließ feinen Zweifel, daß fie ers 
drofjelt fein mußte. 

Auf die diesfällige Anzeige an die obrigkeitli⸗ 
he Behoörde, veranlaßte dieſe ſogleich, den ein⸗ 
zigen Hausgenoſſen der Ermordeten, den Can⸗ 
didaten vorfordern zu laſſen, um ihn zu ver⸗ 
nehmen, ob er über dieſen Mord keine naͤhere 
Auskunft, zur Ausmittelung und Habhaftwer⸗ 
dung des Thaͤters, angeben koͤnnte. 


Des Candidaten Zimmer war ebenfalls ver⸗ 
ſchloſen und er nicht aufzufinden. — Nach Ver 


4 


tur vollziehen zu laffen. Bei dem erſten Grade 
berfelben flehte er, den Schmerzen erliegend, 
inne zu halten und befannte ſich als Moͤr⸗ 
der. 

Das Gerücht davon verbreitete ſich ſchnell 
durch Die ganze Stadt. Am meiften erflaunten 
und erfchraden aber Diejenigen, die ben Candi⸗ 
daten fo viele Jahre als Hauslehrer gekannt, 
und ihn, wegen feines flillen frommen Weſens 
und feiner liebreichen Behandlung feiner Schüs 
fer, fehr lieb gewonnen hatten. Sie hielten 
ihn eines folchen Frevels unfähig und beſchloſ⸗ 
fen, fi} in einer Deputation an den Großkanz⸗ 
ler von Socceji zu wenden, um ihn baranf aufs 
merffam zu machen, wie ed höchft mahrfcheintich 
fei, daß dem Eandidaten, bei einem fo langen, 
unbefcholtenen Lebenswandel, nur durch bie 
Schmerzen der Folter ein Geſtaͤndniß erpreßt 
worden fei, das keineswegs auf. Wahrheit ber 
ruhen fönne. 

Cocceji hörte die Abgeorbneten ruhig an unb 
entließ ſolche fehr human, mit dem Trofte, daß 

en werde. 


er ihre Winke Er 
ließ es auch * dieſer Ver bewen⸗ 


icherung 
dn ſonder⸗ forderte ſogleich bie uber — 
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und über die, wider den Candidaten verhäugte| mehr, wie irgend ein anderer Ort ber frommen 
Unterſuchung, verhandelten Alten. Republik. Man denke ſich nur; 39 Kirchen für 
Bei genakter Durchficht fand er, daß man noch}25,000 „Chriften.”” Uebrigens möchte hier 
nicht gehjörtz unterfucht, ob nicht'etwa bie Witt-| wohl die Frage au Drt und Stelle ſeyn, abılle - 
we fich ſelbſt erdroſſelt habe, und er verfügte) Auzahl ber Kirchen immer als vichtiger. Muß⸗ 
noch zu dieſem Ende eine neue Beſichtigung ber | Rab ber Moralitaͤt des. Bolfes gelten dũrfe Ke 
‚Reiche, die — bei einem vormals herrſchenden — . 5 Z 
Boruitiheile — man nicht zu berühren gewagt, Nähemafcine. -- Ein gewiſſer Elias 
Zu dieſer Beſichtigung wurde der Scharfrichter| Horde, jun. don Cambribge Maſſach., kundigt 
in Berlin zugezegen, um über die Erdroſſelung eine von ihm erfundene Maſchine an welde fir 
fein Gutachten abzugeben. ’ ne und ſtarke Näthe in Tuch mit einer Schuti⸗ 
Er erflärte: Die Ermordete fei durch einen|ligfeit näht, fo daß neun Schneider mit äfr 
Eaufigerechten. Knoten erwürgt worden. Coc⸗ nicht um die Wette arbeiten fünnen, 
ceji fiel biefed Beiwort anf. Er ließ den Scharf-| Die Schneiver Cincinnaties haben ebemfails 
vichter zu fih befcheiden, und fragte ihn, was er fuͤr höhere Arbeitspreie ausgeſtanden. 


unter dem Worte: „kunſtgerecht“ verfiäude? -— ..3 
Eo iſt eine eigne rt, in einen Strit einen|; Der Kaiſer Marimilian ie ein Biskitker 
Kupten zu fhürzen, wenn einer von und ge- fen und Archive durchſehen, um eine voſſſtaͤndi⸗ 
dangt werben fol, wodurch diefer gemaitfame |9° Ahſtammung feines Hauſes zu erhalten. Da 
Tod beſchleunigt and erleichtert wird. ſchrieb die Haud eines Spottvogels an de& 
Iſt denn dabei erwas ganz Künftliches? frag⸗ Kaiſers Burg: 
Gocceji. „Das wohl nicht,” verfegte der) Da Aha hoct and Eva ſpaur⸗ 
Scharfrichter, „aber es ift Doch ein beſonderer Ber war denn Da ber Edelmann y 
Munfigrif, der nur deinjenigen befanut fein| Martmilian detbft, nachdem er biefe Zeilen 
- Pauın, welche zum Metier gehören” gelefen hatte, fchrieb hinzu : | a 
- Diefen Umfand. bendtend, ke nun ber „Ich bin ein Manz, wie ein anbrer. Man, 
Breßfanjier im Seillen Erkandigungen einzier| . ur daß mir Gott bie Ehre gann ! 
hen, ob etwa Scharfrichter oder ihre Kuechte - n 
im Diefer.Zeit in Berlin gewefen wären. ae] „ Gelange Für Mibhen 
wurde auch, bald aus gemittelt, daß zwei Scharf- „sim 18ten Jahre . Auf dich hab’ ich gehoffet. 
richter and Spandau an ben Abend, wo in ber Sn 20ften Jahre: Herzlich thut mih, deu, - 
Darauf folgenden Nacht der Mord verübt wor| 2 nn 3 
den, — — gekommen. Es waren bie leib Im Aſten Jahre: Ach Herr, erbarm dich 
lichen Brüber der Ermerdeten. Sie wurben| "cr. ne 
auf feinen. Befehl.verhaftet und bekannten die Im 3oRen Jahre: Es iſt gewißlich an ber, 
- hat. Eie hatten .ihre Schweſter erbroffelt zeit. on 
um, ale bie nachſten Erben ihres Bermögeng, Sm Sollen Fahre: Mein. Hoffen iſt verge⸗, 
au de u gelangen. 0 en . 


Eine Däderfamilie,bei Yarmouth in Maſſa⸗heimgeſtellt. 
chuſetts Nqmens Eyafe, behauptet, recht maͤſſi⸗ — Par 
ger Erbe der Townley⸗Beſitzungen in England, Etwas Nenes! — Als die größte. 
Die einen Werth von 52 Millionen Pf. Sterling Nenigfeit bei der Rational » AusfteQung , zw, 
haben, zu fein. Wafchington rühmt Nile's Regiſter mehrere 
— [ganz ans Glas angefertigte Damenhüte.Seder 

Die Wafchingtonianer wundern ſich, daß Hut beftand and 140,000 Yarde. biegfan 
man ihre Stadt fortwaͤhrend in den Verdacht Glasfäden (?). Sie waren von Hrn, ojepk, 
der größten Unmoralität bringe, während fie| Reed von Philadelphia angefertigt und wurden 
doch 32 Kirchen unterhalten, verhaͤltnißmaͤßigl zu 30 Thaler dad Stück verfauift Rne 
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an: BR, * Comobie -,‚ Perfection” gegeben. wurde, "aub 
Tie patriotiſchen Kühe, | eben die Dame, welche die Nolte dev ‚Gerfamıte, 
Es war im Jahr 1808, ale das zu Bremen |foielte, fagte: „Ich will den erſten beſten, ei⸗ 
- in Baruifon fiehende hollaͤndiſche Infanterie⸗ |nigermaßen erträglichen Menſchen heirathen, 
Regiment, deſſen Gommandant ein junger, feu⸗ der fich mir anbietet,” ein 6 Faß hoher Bu ſche 
riger Frauzoſe war, von ber Stadtbehörbe eis ded „Buckeye⸗Staates“ die Bühne betreien 
nen großen Ererzierplag verlangte. — Oberſt habe, mit den Worten: „Ich bin. ber Moon 
V. war mit dem dazu augewieſenen Platze nicht für Dich und bier ift der Erlaubnißſcheijn zum 
zefrieden, fondern verlangte zu diefem Zweck Syeirahen.” Man kanı fid) ben ſchallenden 
Die große Bürgerviehweide. Wlan verweigerte) Applaus bes Publikums deuten, welcher biefem 
imdeffen den Gebrauch diefer Weide aus bemiunerwarteten Intermezzo folgte. 
Grunde, weil diefe Eigenthum der Bürger fei, 
deren Milcylühe bei'm Melfen uf. w. durch Gin Bielfraß. — Mehrere Bürger von 
bie mansenvrirenden Truppen gejlört würden. Craborchardi Kentucky bezengen in dem Louis⸗ 
Der eiſerne Wille des Franzoſen kehrte ſich ville „Demokrat“ daß am Wahltage in jener 
aber nicht an biefe Borftellung, und auf Befehl) Srapt ein Mann Namens Evans, in ber größ 
des Oberſten follte bad Regiment am andern] ,.n Sonnehige, in Anweſenheit einer großen 
Morgen andrüden. Der Befehl wurde voll Zahl Zuſchauer, oben anf der Poſtkatſche fein 
sogen ; es war ein nebliger Oktobermorgen; Mittagseſſen verzehrte, das aus 14 Hähnerm 
nachdem die Sappeure die Barriere mit ihren beſtand, dazu trank er 40 Taſſen Gaffer, 2 
Yerten niebergehanen hatten, marfchirte bag Peints Whiskey ‚ aß zum Nachtiſch od). eine 
Regiment mit. klingendem Epiel, den Oberſten verhaͤltnißmaͤßige Zahl „Süßfucyen” und ders 
hoch zu Roß ander Spige, auf bie Viehtweide.| [eichen „Leckerbiffen und forderte noch muche 
Doch wie oft im Leben der Feind fi Dort am Hühner. Bor bem Effen weg er 188; nach 
erſten zeigt, wo man ihn am wenigften erwartet dem Eſſen aber 148 Pfund. Wäre er recht 
fo andy hier vom ftarfen Nebel verbedt, ſtan⸗ hungrig gewefen fo würde er ein gauzes Schaaf 
den Bremens Kühe in gewohnter Drdnung verzehrt haben, und mit wenig ‚Anfirengung 
ſchaarenweiſe Fa ‚um gemolfen zu auch wohlein „ganzes Edywein.” . . 
werden, ald mit einem Male bad Geräufch ber ER Catan i 
Waffen und die ungewohnte Sanitfchaarenmu: Nachdem biefer Vielfraß jein Draht verzehrt 
RE Amtliche Milcfühe, mit ihrem Bullen an| te, rang er von ber Poſtkuſſche umd ſtimte 
en / dag ganze Whigzettel, wie ein Alter! 
der Spiße, in Alarm brachte. Da half fein 8 
Gommando, fein Rufen, kein Schelten bes nn 
Dberften ; brüllend, mit aufgehobenen Schwei⸗ Londoner Spreifehänfer. Lanben, ı 
fen, durchbrach das Rindvieh die Colonnen. das fo viel Befonderes hat, hat auch eine- ganz 
In wilder Flucht wurde das ganze Regiment im: beſondere Art Speifehäufer. Ban kann näues 
eigentlichen Sinne von bem gehörnten Feinde lich ein Stüd Fleiſch mäbringen, das fefont ver 
zerfprengt und von ber Weide zurikgedrängt. unſern Augen gebraten, auf einen Zinntehex , 
Das Bolt jubelte: ‚Dat hät ımfe Bulle mit gelegt und nebſt Zubehör aufgetragen wird. 
fine Köhe doon!“ Bremend Kühe hatten einen! Ein ſolches Haus befindet ſich unter andern in 
vollftändigen, unblutigen Sieg erfochten und der Naͤhe ber Bank. Kommt man in bie Küs 
dem jangen Oberften bie Eehre gegeben, zuerft, che, fo legt man fein Fleifchftüd auf eine Bauf 
wenn man einen Ercrcierplag wählt, dad Ter⸗ in die Kühe des ungeheuren Herds, und wie 
rain unterfachen zu laffen. ‚viel ſolcher Packete auch daliegen mögen, fo hat 
u Iman doch bald fein Fleiſch vortrefflich zubereitet 
Uner hörter Bühnen, Effeft. — vor fih. Für diefe Mühewaltung zahlt man 
Die „Whercling Time” erzählt, daß vor wer, 10 Pennige. Bon 1 — 4 Uhr taͤglich ift der 
nigen Abenden, als im Theater die bekannte. Bratroſt im Gange. | u " 
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Der unglaͤubige Geifterfeher, in der Eile in meinen Schlafrock. Der Af⸗ 
Indem ich —* eines ch räth- ſelt bee Schwwagers hatte ſich zur Wuth geiteis 
Ihe teften Bege niffen meines Lebens zur gert, und id) mußte mein’ ganzes Anfehen gel⸗ 
jelbafteft: geg zur | rend machen, um ben Leichnam vor.ben roheften . 


— — —— — — — 





Sprache bringe, achte ich für nöthig, über meine Mighandlungen zu fhüßen. 


Individualitaͤt einiges vorauszuſchicken, um 
dem Verdacht zu begegnen,” als fei ich von 
Haus aus furdtfam und zum Aberglanben ge: 
neigt. Nein, cin blinder Glaube war nie meine 
Sache, fo wenig als ter Aberglanbe. Was 
Zurcht fei, habe ich erft in der letztern Zeit 
meines Lebens erfahren; tem Tod habe ich 
fbon in den mannigfaltigften Eeſtalten in's 
Auge gefehen,. und ich bin mir bewußt, immer 
ohne Zittern. An den Anblick von Leichen habe 
ih mich frühzeitig — auf der Anatomie und 
anderwärts — gewöhnt, und mit Selbſtmör⸗ 
dern bins ich ſchon amtlich und außeramtlich in 
viclfadhe Berührung gefommen. Eben darum 
it mir auch das, was ich zu erzählen, habe, fo 
räthfelhaft, ale mein Bericht die buchſtäbliche 
Mahrheit und nichts anderes enthält. Auf 
die Spuk⸗ und Beiftergefchichten habe ich nie 
mehr achalten, ald auf die Weibertreue, wo be- 
kanntlich ale daͤmoniſchen Unholde heute noch 
ihr Weſen treiben, wie in jenen Tagen, wo 
man Seren verbrannte, und der Teufel umher: 
ging, wie ein brüllender Loͤwe. Und doch follte 
mir etwas begegnen, was mich faft beftimmt 
hatte, meinem alten A2jährigen Skepticismus 
zu entfagen und mic, gläubig unter die Kahne 
des ehrwuͤrdigen Suftinus Kerner zu flellen. 
Die Sache ift folgende: | 

Am Mittag des Gten Juli 1843, als jch wid 
eben mitmeiner Familie zum Effen niederfeßen 
wollte, jgrang eine Bauernfrau vor mein Ken 
Rer und rief mir mit meinem Titel. Schrecken 
und Entfeßen ſprachen ſich in Gieficht und Ge⸗ 
berben aus, und faum konnte fie die Bitte ang; 
ſprechen, ich möchte mit ihr gehen, eilig, plötzlich, 
indem ihr Mann fich neben der Bettflätte er- 
hängt habe. 

Sch that, was die Menfchenpflicht mir ge⸗ 
bot, und eilte fo ſchnell ich fonnte mit der Ber- 
gweifelten in ihr nachbarliches Haus. Mit 
dem Schwager: des Unglücklichen, der eben im 
Haufe anlam, nud ber ſich weinend die Haare 


Mit Hülfe einis 


ger Herbeigeeilten gelang es mir, die Leiche. 


anf ein Lager zu bringen und bie gewöhnlichen 
Wiederbelebungsverſuche, die jedoch vergeblich 
blieben, anzuftellen. Mittlerweile fuchte ich 
die Angehörigen zu tröften und die liebloſen 
Verdbammunggurtheile niederzuhalten, die jes 
den Augenblick von den jetzt zablreich Ankom⸗ 
menden ausbredhen wollten, indem ich darauf 


aufmerkſam machte, daß der Verewigte bieher 


ein ganz untadelhaftes Leben geführt und deffen 
entfeglichen Schritt ohne Zweifel in einem Zu⸗ 
fand pon geiftiger Verwirrung gethan habe.—. 
Als einige Ruhe eingetreten war, traten mehr 


rere Leute auf, bie ſchon vor längft und audy . 


noch am Tage vor dem fchredlichen. Ereigniß 


aus dem Munde des Entfeelten gehört zu has 


ben verficherten, daß er mehreremal geäußert 
hätte, er möchte nur mit mir allein etwas res 
ben, er habe etwag, daß ihn drüde, Fund das 


er allein mir fagen köͤnne. Dieß ging mir tief . 
zu Herzen, beſonders da mir jegt einfiel, daß er 
am vorigen Tag, als ich meinen Arbeitern eis 


nen Trunk bringen wollte, fchitchtern, wie er 


immer war, zu mir herging, aber ſich wieder 
entfernte, nachdem ic ihm ein Glas Getränt 


aufgenöthigt hatte, 
"Die Sache befchäftigte mich ſehr, doch war 


ich fo entfernt von Furcht, und Entfeten, daß 
ich noch am Abend des nämlichen Tages meine, 


Finder in Das nun allgemein gefürdjtete Haus 


und zu der entfielften Leiche führte, wo ih lant 


mein Bedanern ausfprad,, daß der arme Mann 


nicht zn mir gefommen und fein Herz mir nicht 
aufgefchloffen habe. Daß ich den Unglaͤclichen 
mit lauten Worten des Erbamens des Hoͤchſten 


befahl, geſchah theild aus eigenter, innerer "Bes 


megung, theild um des Verſtotbnen, endlich auch ' 


meiner Hinter willen. Doc folches gehört 


nicht hierher. Nachdem ich mich Nadıts mit 
den Meinigen zur Ruhe begeben hatte, wurbe " 


id; mit tem Echlag;12 Uhr darch das laute 


ausvaufte,—weil jegt fen Haus verunehrtfei, | Gebell meines Hundes, ber fein Bager vor der “ 
JöRF ih ben uyheilvollen Greif und ſchob ih IThuͤr meines Schlafgemachs hatte, aufgewecci. 


Mn m —— — ———— — — ——— — — — 


— — 
—— 


ter längere Zeit Hunde gehalten hat, wird Gefühl die Folge eine anriniengen Aranfheit 




















feinem Privatvergitügen, oder ob er einem ans|mer war mir zu Muth, els ſehe mir Semand 
dern Hunde ber Spur nad) beilt, ober ob ed eis|und zwar mein verfiorbener Nachbar über bie 
nem Menſchen gilt, dem der treue Wächter den |Achfeln in das Buch. Kurz, .ich war krank, 
Eingang vermehren will. md die zwei mir befreundeten: Aerzte, die ich 

Das Gebell meines Affor war von der Art, am andern Morgen rufen ließ und denen ich of⸗ 
daß ich, wie mein gleichfalld erwachtes Weib, | fen fagte, Daß eine mir ganz ungewohnte Furcht 
die feſte Ueberzeugung ausſprach, es befinde fich | vor dem Selbſtmörder mich quäle, daß ich ohne 
ein fremder Menfch in der Hausflur. Ich Encſetzen Fein anderes Zimmer betreten könne 
wollte nich erheben, aber ich fühlte mich Franf|u.-f. w., ſiimmten mit mir überein, daß Mittel 
und zum erfienmal börte meine Frau aus mei⸗ angewendet werden müßten, um mein aufgereg 
nem eigenen Munde, daß ich mich fürchte und |ted Nervenſyſtem zu. beruhigen und herabzus 
vol Angſt fei. Sie lachte 06 diefer ungewohn: ſtimmen. Mein Hund blieb den ganzen Tag, 
ten Rede; al8 aber das Gebell immer heftiger, 
und unfere Meberzeugung, daß ein fremter| Schlupfwinkel Tiegen, und als er am Abend mit 
Menic im Saufe fei, immer flärfer wurde, ge 
bot mir die Pflicht als Hausvater, der Sadıe |fing das alte Rafen und Wüthen wieder an 
nachzufchen, und id) öffnete — ehrlich geftanden |und ich war abermals genötbigt, die Runde im 


— mit fträubenden Haaren, aber auch mit ges | Haus herum zu machen. Ich konnte weder bei 


fpannten Piſtolen, die Thüre. Die Wuth Nacht ein Auge fchließen, auch durchaus nichts 
meines Huudes Fannte feine Grenzen, er bellte genießen. Bei jedem Schritt, felbft bei jedem 
an den Wänden hinauf, kehrte ſich bald dahin | Athemzug, war cd mir, als ſtehe mein verſtor⸗ 
bald dorthin, immer gerade fo, wie wenn er ei⸗ bener Nachbar an meiner Seite. Sch ſprach 
nem zudringlicben Menſchen den Weg und Zu-|darüber mit meinten Yerzten und mit den Mei⸗ 
tritt ſtreitig machen wollte. nigen, and war feſt überzrugt, daß alles dieß 

Mein erſter Gedanke war, das Thier fei| ver einer franfhaften Aufregung, die unbewußt 
wütheub geworden, und hätte ich dad Eperta⸗uber mich gekommen war, herrühre. Bon jett 
kel in der Nachbarfchaft nicht gefürchtet, fo wür-| I" entfernte ſich Aſſor jeden Morgen und ließ 
de ich auf der Stelle den ſonſt ſo treuen Hund | den ganzen Tag im Haufe wicht mehr fehen, 
getübdet haben. Umſonſt durchſuchte ich jeben Trieb ihn die Nacht nach Sraufe, jo ſuchte ex 
Waulel meises Hauſes, Affor flog mit immer mit aller Bewalt feinen Schlupfwinkel unter 
ernenerter Wuth die Treppen hinauf oder hin, | Dei Bette meiner Frau, that ich ihn vor die 
ab, um in der Onueflur, beſonders vor meinem | Tbüre, fe wůͤt hete er zuerſt, darnach heulte er; 
Ea,lafzimmer, ſich wie raſend zu geberden. [Und als ich ihn einwal mit Gewalt zu mit an 
Ich mußte mich nun wieber zu Bette begeben, mein Bette und auf die Bettdecke zog, fo zitterte 
ohne irgend einen Grund biefer Erfcheinunger, [er am ganzen Leib und beilte, ald ob ex 
forfcht zu.haben. An bas Schlafen war nich | Mi gegen eine ganze Notte von Rändern zu 
mehr.zu.denfen, bad Gebell dauerte fort und eg ſchuͤtzen hätte. — So dauerte ber traurige. Zus 
blieb miy nichts Abrig, ale den Hund in’s Zims ftand 4 Tage und 4 Nächte. Ploͤtzlich, wie das 
mez ‚zu rufen, wo der fonft fo Muthige zitternd Uebel gefommen war,. ſchwand es wieder. Es 
ſich uter das Bett meiner Frau flüchtete und war mir nicht andere, als erwache ich aus eis 
in dar hinterften Ecke ſich verkroch und um kei⸗ nem Traum, und es iſt und bleibt mir uner, 
nen Preis zu bewegen war, zu mir herzukom⸗ klaͤrlich, woher meine entſetzliche Furcht kam 


men. Nun wurde mir fo augfi und bange, daß engl und be HAHN a rl in ach 
ich aicht auders glaubte, ald der Erhängte ſtehe hart zur Geite wäre, als wenn ich feigen: 


an mehuer Seite, ich zweifelte nicht, daß dieſes mit dem meinigen einatyunen müßte, . 








ohne nach Rahrung zu verlangen, in feinem - 


Gewalt vor die Thüre gelegt werden wollte, 








— Buntes und allevle re 7° 7 
Färe id) ber einyige leideude Theil geweſen, | D | 











fo hätte ich nie auders geglaubt, ald daß ich kmnl * mo a en nu EnneRs. 
ans aefehende Bewrngen. vos 8 gt Erfahrungen die aut besjnigen 
N ne en ————— denjenigen 
feit mehreren Jahren gersohnt find, de Um- ſeyn —— ı Berftgengeiin, a im Reinen 
ftand, daß alle nieine Hausgenoſſen wicht au⸗ Don vermögen rhegendelt u, Zotiſel gu Dei 
dere gaubtreut, ale baß ‚nach dem. Betra: Schli li Pr z ' 
ven -D2S Daibed ine frumbe Perg im: Hatrlienen'g Zopen nd Süd bemerten, Daß fe. 
fe fein wüffe, der weitere Umflanb, daß meine jenen 4 Tagen und Nächten wem dvund buch 
De fo pihtic erteigte anb Häne vor mrancın Crafafriner ei alte Ragers ; 
Ne9 ben cken Bnsenblur einem unbe str 16 fake mn ht Khan, me 
die gewohnte Ruhe woiederfam ; virß — und — ich Ihm Teppiche and ſelbſt ſchͤn mei⸗ 
—— die Meng — Er hat ch eigen 
—esä——————— 
jwifchen meiner Rrantheit wıib AngR,- geeifehen n|tem Meifkach auögefucht. ine eubiih 3 
der Unruhe und Wuth meines —* und ee Unglädtichen betrifft; 
Juifchen' Drau Kinglärttahen (ub. freue Than ſprich das öffentliche Urtheit ihm vbllig frei 
fe, wir fh Herz anfjefhiehen. ihm —— — dagegen folk ehr 
Im habe ſchon da ud bort Von einem ſeeli⸗ dacht gefamen haben/ Re —— 
ſchen Leib gelefen, von einer feüheren Huͤlle ber | rifheriBerbindung: mit fihrene —* 
Seele, die dem ſterblichen Auge unſichibar und venrandten. Ober PA —** * 
doch gewiſſermaßen materiell ſei. Sch hielt Verdadt gehabt habe, wird einft» A Did 
dad immer für eitfes phantaſtiſches und ſchwaͤr⸗ bringen, vor. *— Bistenn 7 Rei 
meriſches Gerede. Heute umd feit ich das er. |fiede- Mittag: re ve der 
zaͤhlte erlebt habe, find mir in der That aller: — 
hand Zweifel aufgeſtiegen, ob nicht Kerner und Der Kai fer-und die Bierfrüge.- 
feine Gtanberiögenoffen in efnigem doch Recht Der Zen Kalfer Staxlö:peß V, hastep-big Biere 
haben tonnten Gieicherweiſe las ich einmal, Brüge feine Henkel und da-ber.Kaifer- dies hohſt 
wo, weiß ich aicht mehr, daß bie Drganiſation ungemächlich.fand,. befahl er. in feineu ganzen 
anb der Inſtinkt der Hunde mehr auf ſich habe, Reiche, den Bierkrügen Henkel anzuſetzen. "Er 
als man gemeinhin glaube. Wenn eine Pay] wollte ſich ſelbſt überzeugen, ob man ſein Ge⸗ 
tel, ein Rebhuhn oder ſonſt ein Thier. eilenden | Pt befolge, ging baher in eine Schenke j 
Fußes über ein Feld hingeläufen fer, fo wittere derte einen Krug Bier. Anfatt daß der Anden 
es der Hund noch, nach vielen Exnnden und es aber den Krug fo angeboten hätte, Dafı der Ken. , 
ſei faſt nmöglich zu glauben, daß von biefer fei nach dem Laiger gerichtet war, faßte er ihn ' 
flüchtigen Berührung des Bobens'nac fo lan⸗ fo, vaß der Kaifer ivie früher genöthigt war, 
ger Zeit noch Theile zuruͤck feien, bie irgend den Krug wit beiden Handen zu umſpannen. 
welchen Eindruck auf die Geruchswerkzeuge Sem abzuhelfen, lieh er am andern Morgen 
des Hundes änßern,fonnen. Man wüuͤſſe alſo —— ergehen, Daß alle Serüge zwei Henten 
glauben, dieſe Thiere fein mit einem und gan haben müßten, ging dañ wieder in bie‘ Shenre 
unbekannten, von. und kaum geähneten Siam — nad) ‚einem Krug Bier. Daran " 
begabt, durch den fie leiften, was wirklich un. |e H irth und hatte den Krug bei beiden Hen⸗ 
derbay und, ungebegreiflich iſt, ung aber gleich⸗ gaen mit Jet Sand einen, und prüfen 
och nafürlich erſcheine, weil.e8 und täglich vor- —5 A bes Gem "nnniehen — 
onimt. In Summa _ went e u ⸗ zun * 
EEG a, m ren Die Ei ihchen anne Aräge wei genfaben mem. 
fo glaube ih. nunmehre, daß ihn ein Hund fer j & —— —— BR 
hen odermwitern hann, voram ax auch für. die lhaben; — 
Man t Bir haben; aber der Wirth brachte ihm bein ndhe 
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saw 
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fen Beth wider Dem Frag bie, was man feither über bisfen Wandeiſtern 
beiben Henkeln augefaßt, umd ben ’ : j 
ber * Broſt gelehrt, Da erkaunte der| Der Planet * Ai —— ab. keine 
ee ee a a lee ardın 
feöge und Te einen siertenßefehl ernchen, wo» Dahı hat ihrer Ferm nach. Keime Unlachfägeit 
ee amt der Der Jane am 
— ie ft feine Bahn beträchtlich we⸗ 
Dieſen Schrwant often bie Biel Regierer ſich —— — gt ale bie. ter 
au Syerjen nehmen, Inne. Er hat eine nicht unbebemienbe Fick 
Ein Urtheil über bie —— hoch rufe 65 tros — 
u eutfhen.— amerilanis| 1 ſchwacher 
—* —22 ad entophifchen Blattes; neunten Größe, und bied wag ber. Brand fein, 
entuehmen wir ohne weitere Bemerkungen, bie warum er. deu weirjährigen behnurkichen Radı 8 ⸗ 
bem Lefer überlaffen bleiben, folgenden merl⸗ forfäungen ber Aſtronomen — 55 
würdigen Paſſus: Uebrigens wird er noch bie ie. © 5 
Ä dieſe Ein⸗ Aprils zu besbadhten ſein, ſo beB:nd Innen 
wenberung von Deutſaaand; die gröbften und wieber aufgefunben werben Tönjien, went. er 
infanıhen Biegel bier finb pi Den San mehre Monate hindurch Durch Die Sons - 
wanbere wich nicht, daß biefe lümmelbaften| nenftrahlen und unfidstbar bleibt. . 
um Appigen Menfihen brüßen fich nicht ‚halten Die. bisher bekannten kleinen Planeten: 
en De Org Suno, Belle, zu deren Gruppe 
ne Die eu entbeiite Alräe redet, wurden 
Srländer, fteblen zwar nicht, wollen * er am von bem gelehrten Aſtronomen Olbers . in 
lebten faullengen ; Trine Arbeit if Ihnen gut emen ale Bruchftüde eines größern Planes 
genug und bie gebratenen Vögel müffen em ten angefehen, ber durch irgend eine Kataßros 
in's Maut fliegen, fonft findet nichts FR te jerfprengt fein mochte... Man glaubt, daß 
vor fhren Ochatbzungen. . |biefe fübne Sypothefe Diberd’ durch die Cle⸗ 
Es ift wahrlid; fein Wunder, wenn ſich Ries, vente der Bahn bes jegt entberfien Planeten 
mand biefer Sorte Auswanderer annimmt, beit! eine neue Beftätigung erhalten 'werde.. Sind 
Dont hat er nicht, nut bie abfcheulichften Grobe lich Diefe kleiren Marten Bruchllücke ei⸗ 
heiten zu erwarten. Und doch werden bier) 8 einzigen größern, fo müffen fich Die Bahnen 
Fe Re b RHeT EinEE Die Republik retten en nahezu in einem Yunfteimm Leltrape 
fie find Demokraten durch und durch, fie hafen, durchfchueiden. ‚Bon den. Firfternen dee 
bie BhigG und bie Reichen, und finden fleerft,. nlagrundeg anterfheibet fi icht ber 
die rechte Klappe, um deu focialiftifchen Wind, ne Wandelſtern durch nichts ale burkh. fein, 
gehörig durchzulaſſen, ich-wette,fie ſtuͤrzen Seen ortrüden. _ Bu 
über den Haufen. Sur Zeit breitet: ſich ber _— — 2 
Strom noch aus und es ift fein rechter Zuſam⸗ Ueber das Reinigen der gläfer 
menbaug poiſceun Weſt und DA. Soute aber‘, u Flaſchen mit Schrot. In man 
je irgend ein‘ Hauptier Alle vereinigen, (hen Haushaltungen findet noch die nachtheilige 
weite dann fomımt etwas heraus.” "Gewohnheit Statt, die Bouteillen mit Schrot 
' ‚zu reinigen. Welche nachtheilige Folgen bas 
"mer nene Planet. Es iſt legten Des raus entfiehen Können, mag aud Kolgendem 
cember von Hencke in Triefen ein ſeither unbe⸗ erfehen werben. Bor einigen Jahren Ibekam 
kanntes Witglied umferes Plaueten ſyſte ms ent · in Kiefiger Bürger heftige Leibſchmerzen auf 
deckt unb Aſtraͤa genannt worden. Dis nad bob Trinken von quer. Es wurde alsbatd 











ſtehenden Notijen cthalsen das Hauptſochlich⸗ Rervact auf dſea Rünkens geuprfen,: Di 07 
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-fehr Irhbe zeweſen, und Schreiber dieſes die wurde, bie Entdeckung — daß man bei 
der Cinrichtung eines galvaniſchen Tele zraphen 


Flaſche ſanimt Inhalt zur Prüfung übergeben. 
Es fand ſich bei der Unterſuchung, daß ſich 10 
Bleſchrote zwiſchen den legelförmigen Boden 
und die Wand der Flaſche eingekeilt hatten, 
weiche nach und nach in kohlenſaures Bleiorid 
umgewandelt worben, fo daß nur noch Feine 
Abruer von Metall Abrig blieben. So lange 
san ber Liqueur heil abgegoffen gebraucht wur: 
De, veranfaßte er feine Beſchwerden; ale aber 
ber entiandene Bodenſatz zum Genuſſe Fam, 
fo Fonnten die Folgen nicht audbleiben. Warum 
kann man fich denn nicht des einfachen groben 
Sandes zum Reinigen bedienen, ber body gar 
nichts koſtet7 






































mit einem Drahte ausreichen und die Rücklei⸗ 
tung des gafoanifchen Stromes durch Die Erde 
bewirken fünne., Er richtete einen galvaniſchen 
Telegraphen ein, ber München wit der brei 
viertel Stunden davon entfernten Sternwarte 
in Bogenhaufen bı -Berbindung ſezte. Auch traf 
er eine Ciarichtung m München, "vermöge ber 
ren bie Rormal bie Zeiger au den Zifferbläts 
tern amderer Stadtuhren durch galvan ſche 
Telegraphie zugleich mit bewegte, fo daß überall 
gleiche Zeit wahrgenemmen wurde. — Dem 
praftifchen Sinne der Engländer hat man es zu 
verbanken, daß dieſe Erfindung, Die hinfichtlich 
des Traueports der Gedanken in der Welt ci 
ne eben fo große Nevolution hervorbringen 
wird, als bie Eifenbahnen für den Perſonen⸗ 
uud MWaarentransport, auf den Gifenbahnen 
wirklich eingeführt wurde, wobei Wheaiſtone 
die in Deutſchland erfundencen und von Stein⸗ 
heil vervolllemmeten Methoden in Anwen⸗ 
dung gebracht hat, 

(Die, wichtigen Verbeſſerungen und Entbec⸗ 
ungen des Amerikanuers Morſe, welchem bad 
amerikaniſche Syſtem der Elektro⸗Telegraphie 
feinen allgemeinen, anerkaunten Vorſprusg vor 
den übrigen verdankt, find ſonderbarer Weiſe 
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Wiſſenſchaftliche Entdeckungen. 

Die Erfindung bed galvaniſchen Telegraphen 
verdankt man ben beutfchen Gelehrten. Der 
Akademiker Sömmering erdachte den erſten 
galvaniſchen Telegraphen, vnd führte ein Mo⸗ 
dell deſſelben im Jahre 1807 im Akademiege⸗ 
bäube in Muͤnchen ans, auf meichem auf 85 
Buchftaben nach Belieben hingewiefen werben 
konute. Da er aber hierzu mehr ald 35. Dreht- 
leitungen augewendet, fo war derſelbe für große 
Entfernungen fo koſtbar, baß fein Verfuch gu 


feiner Ausführung im Großen gemacht worden , 
iſt. —Profeſſor Fechner in Leipzig berechnet ſpaͤ⸗ Wer gan Me 
ter, daß man mitlelſt einer Heinen galnanifchen | Der Erfinder der Dampfboote. 


. Säule telegrapbifche Zeichen durch einen ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig dünnen Drabt 10 Meilen, weit 
ertheilen fönne.’— Die Profefforen Gauß und | man die Erfindbungdes Dampfbootes zuzufchrels 
Milhelm Weber richteten im Jahre 1833 den | ben habe, ift neuerdings in England viel hins 
erſten galwanifchen. Teiegraphen im Großen in | Und hergeflritten worden, indem Einige biefe 
Göttingen ein, der das phyſikaliſche Inſtitut mit | Erfindung dem Capitain Savery, Andere einem 
der eine viertel Stunde entfernten Eternwar: | gewwiffen Milar in Dalswinton zufchreiben, Als 
te verband. Die Leitung des galvanifchen | le aber dem Symington diefe Ehre ſtreitig mas 
Stromes wurde nur durch zwei auf Staugenj hen wollen. Wenige Worte dürften unfere . 
durch Die: uft geführte, sicht ifelinte Drädte be; | Lefer in den Stand feben, felbft au urtheilen. 
wirkt. - Der ganze Weg, den der Strom hin | —Savery nahm fein Patent auf eine Dampf , 
und zurfch durch alle Windungen bes Drabtes maſchine, welche, wie jede frühere Anwendung | 
durchlief, betrug ungefähr eine halle Meile. der Dampffraft, zur Wafferhebung verwendet , 
Mittelft.diefes Telegraphen Eorzefponbirten fe | werden follte, und bemerkte nebenbei, daß fie . 
zu wiflenfhaftlihen. Zwecken mehrere Jahre auch für den Zwick der Marine brauchbar fei. | 
mit einander. Im I. 1838 machte Prof.Steins —Doch alfo um dort Waffer zu heben ? — dJo⸗ 
heil, von wilden: dig Technik der Zeichenge⸗nathan Hull ſoll 1738 ein Dampfboot erfunden 
bung auf den höchften Grad vervontommnet haben, weiches aber bald unbenutzt und unpraßs 
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“Ueber bie Ausmittelung desjenigen, dem. 
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tifch ber Vergeffenheit auheim gefallen iſt. — ſtecken wünde, und daß — dieſe pr 
Damit war alſo nichts exfanden.Watt ſagt in hauptung widerlegte, indem ex zugleich augah, 
einer ber -Erflärungen. feiner Erfindungen, daß wie man ‚die Schaufelraͤder mit der Maſchin⸗ 
v6 ihm möglich fcheine, die Anwendung ber) in Verbindung ſetzen müßte. Auf-die irgapimun 
Kampffraft auch auf Wagen anbzubehnen,zaß aufgeſtellte Behauptung, daß in der Eriupung 
Imbeffen feines Wiſſens noch Fein Dampffahr- | des Dampfwagens auch die des Dampfſchuffes 
zeug gebaut ſei. Hieraus dürfte wohl. kaum |einbegrifen ſey, ba daB Treibrad ber Become 
hervorgehen, daB Watt, der kaum bie Anfertis |tive und das Scheufelsad des 

ging eines Dampfwagens für moͤglich hielt,ber ſtreug genemmen in und daſſalbe ſey, bebanf 
Erfinder der Dampfſchifffahre ſeyn ſolle Was | ed wohl keiner Erwicberung, um fo meniger de 
bie Behauptungen für Millar betrifft, fo heißt | zwiſchen beiden Erfindungen eine ganze Reihe 
es im Quaterlg Review, daß ums Jahr 1787 |von Jahren liegt. 

Millar aus Dalwswinton den Entwurf zu 
sinem Dampfboote veröffentlicht habe, weiches! . 
eimige Sahre fpäter durch einen gewiffen Ey 
minaton, einen’ Arbeiter‘ Millare, ansgeführt 
worden; allerdings fei der Berfuch gelungen, 
das Boat aber, da es für den Kanal, auf wel 
chem es erbaut worden, zu groß gewefen, wieder 
abgebrochen worden. Dieſe ˖ Angabe iſt jeden- 
falls unrichtig, denn das erſte Dampfboot wur⸗ 
de nicht auf einem Canale, ſondern auf dem 
Dalswinton See und zwar im J. 1788 erbaut, 
Millar war damals mit dem Bau eines Dampf⸗ 
wagens beſchaͤftigt, und die Idee zur Dampf: 
ſchifffahrt ging allein von Symington ans. Die⸗ 
ſes Voot wurde auch nie für einen Kanal er 
baut oder abgebrechen, auch niemals für ein 
Dampfichiff ausgegeben. — Mit einem, vn 
dem vorigen ganz verfihtedenen Boote wurs 
ben 1739 auf dem Forth und Elyde⸗Caual Ver: 
fuche gemacht, Die man aufgab, wei Millar.dar 
mals mit mehrfachen Verbefferungen bes Adler: 
baues beirhäftigt war. Endlich war auch Ey- 
mington nie ein Arbeiter Millar's, denn er hat 
von Letzterem nie Geld erhalten oder verlangt, 
fondern, i im Gegentheil, mehr auf folche Ber 
ſuche verwendet ale Millar. Was noch mehr 
fagen will, Symington hat üffentlic, erflärt, 
daß er, felbft wenn Millar ihm Geld geboten 
hätte, er es nicht angenommen haben murbe,da 
er damals bei einer Bergwerkögefellichaft reidh- 
lichen Erwerb gehabt, und ihn ein Mitglied ders 
felben, Gilbert Meafon, der fi h für Spm'ng⸗ 
tons Erfindung fahr intereffirte; mit den nöthi: 
gen Geldmitteln unterflußt habe. Endlich iſtſg 
auch bekannt, daß eine Dampfſchiffahrt unmög- 
u ſey, weil man dadurch das Echiff i iu Brand 





















Die größte Stadt in ber-Weltifteine 
im Innern von China gelegene ‚Stadt Eie 
enthält innerhalb ihrer Mauern 5,000,000 Ein 
wohner uub 10,000,000 in einem Umkreis um 
diefelbe in einem Durchmeſſer von 4 Stunden! 

Diefe Riefenftadt, in der ter größte Seiden⸗ 
handel in der Belt getrieben wird, wurde durch 
einen-franzöffhen Briffionär Namens Hebde, 
der die ſeide beſuche/ entdect. 





Hohes A Iter. Yu Bangor Me. wohnt 
ein Frauenzimmer, das im Jahr 1742 in News 
bern W. B. geboren wurden. Sle it noch fo 
rüftig, daß fie vegelmäßig ; jeden Eountag zur 
Kirche geht. 

Sugendlihe Unbedadhtfamkeit. 
Am 16ten September heirathete in Worceſter, 
Maffuchnfette, ein Jungling von 71 Jahren ein 
Meines Maͤbchen von 78 Jahren Was Etrei⸗ 
che macht doch bie liebe IJugend! J 

Nene Art Likör. Ein alter Kenner 
trat kurztich im einen großen. Likocladen mb 
forderte ein Glas 2d valo-ram —3 ren]: 
Ter Wirth antwortete höchſt vense 
nie von folchen Yılör ge gear ka fonber 
bar’ meinte Fremd R vn ch doch 
Jamaica Rum und N PR Aa tu un Fe 


Den noch deinen ad welo-Rum, von erg Bee 


te jetzt ſo viel Weſens machen, möchte 
die Qualitaͤt probiren. ae 





In St. Lonis wurde ohnlengſt ein 16 jäh. 
rigee, 6, bübfanes — a ae für 
Ic) 
pn Der ti viigen 
—— — bei * 9 
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Bine WB onatsrgrift 3ur Melehrung und Serheiterung 


3. Baud. Philadelphia, November 1816. B. Heſt. 
Aus dem Alltagsleben 
von N 


Onkel 


8 ur 


Adams. 


zu 


1. 
Eine Schlittenfahrt. 

Es war ein klarer Wintertag; der Wald 
mar gelleibet in Grün und Weiß, und Höhen 
und Chäler glänzten wie Silber im Sonnen» 
ſcheine; der fpiegelblanf gefrorne See ſchim⸗ 
merte blänflich weiß, gleich Damascirtem Stah⸗ 
"le, hie und da beftreuet mit Dafen von Schnee, 
sand geſtreift von einer Menge ſich freuzender 
Wege, die ſich über das blanfe Eis ſchlaͤngel⸗ 
sen. 

„Wollen wir nicht,” fragte Fränlein Lina 
ihre Mutter, die Gräfin, „wollen wir nicht 
en famille eine Heine Luſtfahrt zu Schlitten 
‚machen? Ad, liebe Mutter, wie angenehm 
wäre ed mir und und Allen, Nicht wahr, 
Mutter 9” 

Die Gräfin Liljekors lächelte über die Frage 
ihrergeliebten Tochter, zögerte jedoch mit ber 
Antwort’; endlich fagte fie: „Sa, liebe Lina, 
unfer find ja aber nicht mehr, ald Du, Dein 
Bender, Mamfell Dahl und der Magiſter; 
wir haben alle Matz tn dem großen Gchlitten, 
und ich will vorſpannen laſſen; die frifche Luft 


wird viele Rofen auf Deinen Wangen hervor⸗ 
loden, liebe Lina !“ 
„Der große Schlitten ?” meinte bag Fraͤu⸗ 
lein, etwas verbrießlich, „aber,“ fur fie- 
ſchmeichelnd fort und warf ihrer Mutter einen. 
lächenden Blick zu, ‚‚aber da wirb es ja leiste 
Sählittenpartie ; ich fihlage vor, Guſtav fährt: 
Muster und die Mamſell Dahl, und der Herr 
Magiſter,“ fegte das Mädchen hinzu, fich wir 
einer leichten Berbeugung an einen fungen‘ 
Mann wenbend, der bisher ſtumm gefeffen und 
in eınem Buche geblätitert hatte, „der Magi⸗ 
ſter hat das Vergnügen, mich zu fahren. RNicht 
wahr, liebe Mutter? Dann find wir zwei 
Schlitten, eine Beine, nette Partie über den 
Ece, dur den Wald und zurück an ber mes . 
mitage vorbei.’ Zr 
Die Gräfin konnte ihrer einzigen Tochter 
nicht Teicht etwas abfchlagen, und ging alſo auf 


ihren Vorſchlag ein; daher hielten nach wenfe - 


gen Augenbliden zwei Echlitten vor der Thuͤrr 
Die Gräfin brauchte zwar lange Zeit zu ihrrm 
Reifeanzuge, doch Fräulein Lina ſtand bald in 


ihrem Pelzmantel. neben dem Schlitten; dag " 
“ a1 0° .7 


1693 Aus dem Alltagsleben ıc. 


— — —— — — m 
* —— femisgte ſich weiß und zart jedem Wo: 
önen Hals des Mädchen | i .  scheR 
Heine, mit Schwanenflaum 6 en nie Raute is — wäre, wenn wir einbrädhen, wenn— 
Me das blühende Antlig in einen weißen. ein lei her Ton Ser Lindman, wäre das nicht 
ahmen ein. Der Manifter fa . . 
fogenannten —8 ner — aufden | ac das int bes jungen Mannes wurde 
forgfältig in die Tigerhaut gepadt, in dem er dem höne —* famen Beibe um,“ ſagte 
Schlitten, al8 endlich die Gräfin und bie alte nn en Maͤdcheu forfchend in die Augen 
amfell Zahl die Treppe he og Rei 
in ihrem Schlitten Pla nen De reh| —— nidtte fie, „Beide zugleich.“ 
ſchaft fuhr ab, und bald erflaugen die Glocken liche nm . ſchwies; eine unerklaͤrlich lieb⸗ 
anf dem See. Der Magifter fuhr gut. Er' Seele; F No blitzcsſchnell durch feine 
war nur ein Jungling, und weit entfernt von’ geichfam * chen ſah ihn ſchweigend und 
einem Magiſter: er war ganz einfach ein Stu⸗ bar —— an. an fragen fo fonber- 
Bent und Informator eines Neffen der * Gedanken an u ein Lina ſagte er, „oolche 
fin, eines Heinen Knaben, der jetzt auf dem jetzt, da wi fen und jegt nicht beſchaͤftigen, 
Schooße der Mamſell Dahl ſaß, um ſich mit‘ Mädchen nn auf einer Luftfahrt find.” Das 
ben Bi Perfonen des frifchen Winters, der wortete nicht, “ das Geſicht hinweg und ant⸗ 
grünen Bäume und ihrer weißen Draperi 4 
freuen. Herr Lindmann, fo F eigentlich Dir lere eh ns ee ale eine 
fer Magifer, war nur drei und zwanzig Jahre fo Leife üb ei die Lüfre theilt ? Sie fegelt 
alt, ein fchöner, umd, mas mehr fügen teilt, | man iffen a en fagte Lind⸗ 
ein guter Süngling mit eben fo viel Herz als |zu fegeln, auf ein ie, Fräulein, idy habe oft 
Keri. ! mit einem { iner ſolchen Wolte zu ruhen, 
an fürchtet oft, und leidet nicht immer zu werben —* Bond⸗ ber bie Erbe geführt 
ohne Srund, daß ein guter Kopf fic nicht gern 9 gerpünfct,4 iefe in ihrer Kleinheit zu fehen 
zu einem guten Herzen ge . 0. 44 
eine Ungerechtigfeit und Bene * ir ni bas Mädchen, alle aufwärts,’ erwieberte 
gerne etwas Anderes fehen wollen, als Salb-' „wir wollen Hip mmer gleich ernfthaft ; 
eisen, um für unfere eigenen Unvolltommen-| mann ſ hinauf; aber, Herr Lind⸗ 
beiten Raum erhalten zu könuen. Lindman Slüct befeh se mE, WORT follte denn Ihr 
war ein lebendiger Berveis des Begentheiles ;: Sie ſich ehen ! — Sagen Sie mir, wie ftellen 
dens Keyf und Herz ftanden beiihm in der von: : aim Zufunft vor; wenn Gie bavon 
fommenften Harmonie. - | caum ni 
eindman und feine khöne Gefährtin waren 259 träume oft davon,“ fagte der Züngling. 
Mafange ganz fi; enblic) aber brach er Na an wuͤnſche nicht viel: — ein angenehmes 
Schweigen, indem er fagte: „Sie fürchten —5 einige Zimmer, einige Bücher, Blumen 
wohl nicht, auf dem Cife zu fahren 2% ri ben Senftern und Frieden mit der ganzen 
„Rein, Herr Lindman ! wenn Sie fahren nd nn mein Traum tu 
if wir nicht bange ; andere aber ift es mit ae ERAbeR ein Herr Lindman ?“ fiel 
meinem Bruder Guſtav: mit ihm fürchte ich) „Ja Fräulein . 
jeden Augenblick zu Grunde zu gehen.” Heim.“ „— ich hätte gerne ein 
"Der Magiſte 7 iQ 
Vang tes guten indes. Das Mihchen Gatte ger!und in demſelben #° fahr fie fort zu fra— 
das ſchone Köpfchen ihrem Fuhrmanne zur Der Juͤngling fdywieg einen Angenbiid, und 


Syltfie zugeweudet; der Ausdruc ihres Geſich, darauf flüfterte er, ale ſchaä ichſam 
eſich⸗ amte er ſich gle 

tes war ernſt. „Herr Lindman⸗“ ſagte fie ac gu feinem Gebanten, — „und In den Seine 

jager Yanfe mit einer Art von Aufenthalt beil@arin mich lietig — mich nid hebte — eite 





jedem Worte, — ‚wenn — wenn, fage id) das 














Aust dem Aageiehen ꝛc. 


„Herr Magiſter! Sie denken fehr we weit vorf 


fich hin,” meinte dag Fräulein, plößlich eine 
andere Miene annehmend, — „aber, fuhr fie 
fort, „das ift ein ernfthafter Gegenftand, und 
nun verlaffen wir bald den See; auf dem Lanz 
de ift ed ficherer ; ich kann nicht läugnen ſolch 
ein blanfes Eis erregt in mir immer einen 
Schauder, und dba verfafle ich, inımer auf trau: 
rige, oder eigentlich frohe Gedanfen ; ich dach—⸗ 
te gerate darüber nach, was wir wohl denfen 
und fühlen würten, wenn dag Eid unter ung 
bräche, und wir mit einander in die Tiefe fün: 
fen; j tt aber ift die Gefahr vorüber und da- 
mit auch meine romiantifche Grille.“ 

Der Weg ging nun über das Land, und bald 
befand fich die Geſellſchaft in einem grünen, 
mit Schnee geputerten Fichtenwald, in welchem 
der Weg ſich über Hügel und durd) Thäler 
fchlängelte; dey Schlitten der Gräftn war weit 
voraus, man hörte nur bieweilen die Glocken, 
die jungen Leute waren unter ihrem Gefpräche 
langfamer gefahren, als fie felbft gemerkt hat 
ten. „Sehen Sie !’ rief das Mäddyen und 
erhob ihre Feine Hand aus den Muff, „fe 
ben Sie! dort ift eine Hütte! Ach, wie roman: 
tiſch fie liegt ! Halten Sie ein wenig fill, Herr 
-Lindman 1” 

Der Jüngling gehorchte. „Eine fchöne Lage,” 
fagte er, „eine Fleine Sitte mitten im Walde, 
und gefchiigt von der hohen Felswand! Scha⸗ 
de, daß ich mein Zeichnungsportefenille wicht 
bei mir habe !- 

„Ach welch ein ſchönes Gemälde follte das 
werden !” rief das Mädchen aud, „Die Fels— 
wand, die von Schnee befchwerten niederge: 
beugten Fichten, die Pleite graue Hütte, der 
ſchmale gebahnte Fußpfad Durch den Schnee— 
ach, weld ein Gemälde ! Laffen Sie ung hinrin 

“gehen zu den guten Leuten ! 

Das Mädchen machte fich los aus tem Fuß- 
fafe, und der Magifter band das Pferd an ei: 
nen Baum. Sie fliegen’ anf dem Heinen Pfade 
die Anhöhe hinauf und fanden vor der Thüre 
des Hauſes; dieſe war verfchloffen, und fie 
klopften an. Gndlich wurde aufgemacht, und 
ein gerlumpter, gelblich bleicher Knabe fah hers 
aus. Lina fihauderte, denn Elend und Unrkin⸗ 
lichfelt workn in Allen Zügen ded armen Küldes 

gezeichnet. 
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m m eh 
Der Knade verbeugte ſich tief und fagte ; 
„Die Herrfchaften wollen wohl nicht intre⸗ 
ten ? 
„Ja wohl, mein Sohn,“ ſagte Lindman, „wir 
wollen Euch in eurem Hauſe ſehen.“ 
„Da iſt nicht viel zu ſehen, die Mutter if 
frank, und den Bater holten fie geſtern.“ 
„Holten fie ihn 2” fragte Lindman. > 
„Sa, der Diftriftsvogt und der Gerichtsdie⸗ 
ner,” fagte der Knabe, „und da Vater nicht 
mitgehen wollte, fo fchroben fie ihn Handſchel⸗ 
len an, diß die Nägel blau wurden, und De 
wurde Mutter noch Fränfer; jegt rast fie in ejy 
nem fort, die arme Mutter.’ 
Fraulein Lina trat vor Entießen einen 
Schritt zurück; ſie war gewohnt, Alles um ſich 
ber laͤcheln zu ſehen; fie war ſechs zehn Jahre 


alt und hatte Feine Begriffe von etwas Andey - 


rem, als von bem Heinen Zirkel, in welchem fig 
fid) von ihrer früheften Sugend auf bew gt. hats 
te; fie ſchauderte daher zurüd mit einem Aus⸗ 
druck von Abfchen. 
Hand, blickte fie fragend an und fagte: „Fraͤu⸗ 
fein ! wollen Eie nicht auch einmal das Elend 
die Noth und die Armuth fehen ?“ Das fchöng 
Mädchen zauderte noch vor Entſetzen. ‚‚Ardä 
lein,” fagte Lindmann, „kommen Sie mit, 
vielleicht fönnen wir helfen oder retten.” . . 

„Tank, Lindman!“ fagte das Mädchen 
mit einem Blicke, der plötzlich vor Freude irahte 
te,—,,‚Danf für das Wort; wit wollen hel⸗ 
fen !” Und nun trat fie zuerfl in bie Hütte, .+ 

Der Anblid war im höchften Grade ach 
rig ; dort war faſt nichts von Handgeräth zu 
fehen, als nur ein ungeheuer großer, bretter⸗ 
ner Borfchlag, welcher ein Bett fein ſolte, und 
darin lag ein Weib in einige Lumpen gehäßlt;z 
und mit einem fchreienden Kinde an ber Beil; 
es war ein lleiner Neugeborner, der das Eleny 
der Welt begrüßte und von ber Mutter verkes 
bens anf feine Sprache Hülfe begehrte. ‚Das 
junge Fräulein war entfegt, und ſtand ba 
tief erfchüttert in ihrer innnerften Seele; fo 
etwas hatte jie nie geahnt; vor ihren BU 
öffnete fich eine ganz neue Welt, das nnenblidnt 


‚Reich des Elends. Lindman dagegen wır ſchon 


eingeweiht ; er war felbft ein armer Kaffathen⸗ 


junge, und hatte, wenn auch wicht zu: Du, 


Doch Eindman ergriff ibrg - 





zu | — — 


ed war die Mufterliebe, welche in dem jungen 
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fo doch bei ben Nachbarn, die Gegenſtaͤnde geſe⸗ 
ben. Er warbaher ruhiger, ald Das arme, 
vor Schreden zitternde Mätchen. 

„Sie rebet irre,’ fagte er, nachdem er die 
Kranfe angerebet und eine verwirrte Antwort 
erhalten hatte, „ſie redet irre, die arme Mutter, 
mid das Kind eririert gewiß.” 

„Das Kind friert 2’ — fragte dag Mäd- 
den. Geben Sie es nur her, ich will e8 wär; 
men 100 
Lindman gögerte ; doch fihnell ftand das 
Märchen vor dem Bette der Kranken, nahm 
das Kind, fo wie ed dort in den Lumpen lag, u. 
ſchlang ihre Palatie um den kleinen Schreihals 










lich und konnte nidyt arbeiten ; dann aber gab 
es Kindtaufe, und Mutter befam ben’ Kleinen ; 
— da hatte Mutter Nichte zu effen, und fo ging 
Bater eines Abende aus, und ale er nad) Haus 
fe fam, fo hatte er ein wenig Milch, — ja es war 
doch wohl beinahe eine halbe Kanne; und ba 
weinte Vater.“ 

„Nun, und dann 7 

„Sa, da gab Vater bie Milch der Mutter 
und fagte ; „Sieh da, Anna Stina, trinfe Du, 
daß Du nicht verhungerfi und vor, den Kindern 
ftirbft ; mit mir iſt's bald zu Ende.” Und Mut⸗ 
ter trank und fragte, wo er die Milch bekom⸗ 
men hätte, und Buser fagte: beim Schulzen. 
MRäphen hervor brach ; fie war ein Weib, die| Aber geftern Fam der Bogt und fagte, Vater 
Sechzehnjaͤhrige, und ſchauderte nicht zurück hätte Schulzens Kuh gemelft, und jo nahm er 
vor dem Heinen Kinde — es war die heilige |ven Bater mit und fagte, er folle deu Schand⸗ 
Vebe welche erwachte; und nun zitterte fie nicht pfahl zieren; da wurde Mutter. kopfwirſch und 
mehr, nun fühlte fie fi) ruhiger und froher, frank, fo Frank, und fo fuhren fie ab mit Vater 
als je zuvor. Das Kind fühlte die wohlthätige | auf's Schloß ?“ | 
Wärme, ſchwieg und entfchlief ; das Fräulein] „Und Du armer Junge,“ fragte Lindman, 
legte es eingehäflt, wie ed war, auf das Lager | ‚haft Du auch Nichte zu zu effen ? 
und ſaß ſtill und betrachtete dag fchlummernde]| „Nein, Nichte, nur ein Stück Brod, das ich 
Kin. Lindman flugte zwar ein wenig bei Li⸗ geſtern bettelte.“ 
na’d Manoeuvre, war jedoch felbft zu gut, als| Wir müffen fort,” fagte Lindman zu feiner 
daß er fich darüber hätte wuntern ſollen; er Gefaͤhrtin, welche gleichfam träumend neben 
wendete ſich alfo an den Knaben, um das Schick⸗ dem Krankenbett gefeffen hatte, und nun plößs 
fal der Familie zu erfragen. Mich aus ihrer Betäubung erwachte. | 
" „Dein Bater wurbe alfo weggeholt 2" fragte| „Was fol aus diefen werden ?“ fragte fie 
Yindman. Lindman, auf die Mutter deutend, die jegt eben 

„Ja, Herr, der Diſtriktsvogt war hier und|fo ruhig ſchlief, wie das kleine Kind. 
der Gerichtsdiener; fie hatten Beide weiße] „Wir fchicken ihnen Hülfe von Liljewif,’ — 
Aadefe an den Rüden.’ antwortete der Füngling, nud zog fie mit ſanf⸗ 
⸗Mas hatte denn Dein Bater gethan ?“ rer Gewalt aus ber Hütte. Lina blieb einen 
⸗ Nichts! denn ſehen Sie, Herr, wir ſind Augenblick vor der Thüre ſtehen und warf einen 
as, und fo pfündeten fie im Herbſt alles aus, Blick über bie Gegend, ſie holte tief Athem, als 
was wir hatten, und nahmen ung audı die Kar⸗ wollte fle alles Elend, das drinnen ſchlummer⸗ 
toffeln auf, bie noch auf dem Acker ftanden, und te, wegfeufzen. 


Bas. Schwein — das war ein ſchönes Schwein, „Danf, guter Lindman !” fagte fie endlich, 


fon fie wiſſen. Danf für diefen Augenblick; jest kenne ich 
‚sa, bad ift möglich, und weiter 2" fragte Sie en tu ! genruc; s 
bman. Der Ziägling ftand verfunfen in Anſchauen 


:: „Mid hatte einen breiten Rüden,” fuhr ber des ſchönen Mädchen, welches mit berhränten 
Haube fort, „und war blanf wie Silber, denn Angen gleich einem rettenden Engel vor ber 
fohen &ie, es war quabbenfett. Thur der Hütte fand, Er antwortete naht, 
. " du doch fein Auge redete um fo deutlicher. 
„So fo ; aber dein Vater‘ „Nicht wahr,” fudr das Mädchen fort, - 
„Ach ja, Bater ? — Sa, fehen Sie, Herr, nicht wahr Lindinan ® jetzt fennen wir ung erſt 
VBater war von ber Zeit am wie verrückt und recht 2” ' 


x 
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„Ja,“ ſagte der Jungling, „wir feunen und „Berzeiben: Sie, meine Graf 14 fuhr bit 
laſſen fie und fahren, Fraͤulein!“ fuhr er Gonvernante fort, „ich kaͤmpfte dagegen an, 
gefaßter fort, „Die Gräfin wird unruhig.“ als Ihre Frau Mutter Sie einführen wollte ; 

Die jungen Lente fuhren und wechfelten auf ich will feine alten, vieleicht verharfchten uns 
dem ganzen Wege fein Wort weiter ; denn fie|den wieder aufreißen ; jet aber kaͤmpfe ich das 
kannten ſich ja, fle hatten in ihren Herzen gele,| für, um Ihrer Tochter die Einfachheit und Ki? 
ſen was hatten fie dort gefunden ? was ?— friebenheit — daß heißt : die größten Reichthu⸗ 
mit einem Worte: ſie bedurften der Sprache mer, die fie beſitzt — zu bewahren.“ 
nicht, ‚Aber, gute Dahl!“ fagte die Gräfin mit 

Sobald die Gräfin von der armen Mutter verlegenem Lächeln, „Du richteft zu ſtreng; 
amd dem Kinde Nachricht erhalten hatte, ſchick- bedenke nur : ein Fräulein Liljekors, die Erbin 
te fie fogleich eine Perfon dahin, um Beide zu von Eiljemif, Die Letzte in einer Kamilie, welhe 
pflegen ; doch Beide ftarben nach einem Kam⸗ feit undenklichen Zeiten die Umgebung tes Kö⸗ 
pfe von einigen Tagen, und ber Kuabe, ‚mel niges gebildet hat — follte fie Sorictät, wohin. 
cher 10 Jahre alt war, wurbe nach eiljewit ges ſie gehört, and ſchlecht weg nur die Tochter ih⸗ 
nommen. Die Hütte, die romantifch gelegene |rer Mutter bleiben und zuletzt vielleicht . einen, 
Hütte, war öde und leer. ehrlichen Capitain heirathen, der fich Jahr aus 

— Jahr ein um Nichte, als um feine Landwirth⸗ 

2. ſchaft bekummerte ? — Liljewik wuͤrde zwar da⸗ 

Im. ‚bei gewinnen, baß aber Lina dann gerade glüds, 
Meinung der alten Freundin. ‚lich werben follte, ift mir nicht fo Har.”  - 

„Aber, Frau Gräfin 7 fagte Mamfell Dabl, ‚Sie malen fehr gut, Gräfin,” fagte bie, 
„Ach rede aufrichtig ; Sie erlauben ed mir ? — Gonvernante, „meine Meinung ift jedoch nicht, 
oder wie 2’ fo. Fränfein Lina muß die Welt fehen, mag, 

„Ja gewiß, meine gute Freundin! rede ! ich fich frei umfehen ; doch eben darum münfche, “ 
weiß, wen Du meinft — Lina, nicht wahr ?“ ich nicht, daß fle fchon jetzt in fo früher. Jugend, 
entgegnete bie Gräftn Liljekors, welche in ihrem in einen Kreis gebracht würde, wo die taufend 
Boudoir mit der alten Gouvernante allein bei! Bande der Etikette fie für immer feft fetten, wo 
der Arbeit faß. ihre Eitelfeit zu verboppelter Thätigkeit erwa⸗ 

„Richtig !" autwortete bie alte Dahl, „rich| hen muß, wo fle mit einem Worte ſich ſelbſt 
tig, Graͤfin, gerade über Fräulein Lina wollte und die Welt, welche fie umgibt, falfc beurs 
ich reden. Sie wollen fie bei Hofe präfenti- theilen lernt. Sagen Sie mir,” fuhr die Alte 
ren ? Haben Sie wehl die Folgen dieſes eifriger fort, „jagen Sie mir, wie fann ein. 
Schritte bedacht ?” junges Mädchen, das mit einem Male aus dem 

„Ja, gute Dahl bag habe ich ; aber Du gırte Reiche ber Unfchuld geweckt und an einen Hof 
Seele fiehft wohl ein, daß ein Fräulein Lilje⸗ geworfen wird, fi ch etwas andereg vorftellen, 
ford wenigſtens einmal in den Zirfel eingeführt|ale daß auch dort unter ber ſchönen Oberfläche . 
werden muß, in welchen fie ihrer Herkunft zu⸗ etwas Schönes verborgen liegt.? und Sie, 
folge gehört 2’ meine Gräfin müffen doch wohl geſtehen, daß 

Die alte Dahl lächelte mit traurigen Ernte. dies gewöhnlich nicht der Fall id und nicht 
„Glauben fie denn, daß Fränlein Lina nicht\teicht der Fall fein fann ? An einem Hoſe iſt 
ſicherer Freude und Glück finden würde, ohne fur den, der ſich einmal dorthin begeben hat, 
daß ſie in dieſen Zirkel eingeführt wird ? Sie! Alles zu gewinnen und Alles zu verlieren; 
feibft meine Gräftn, wurden dort in ihrer Ju⸗ das dortige Leben iſt ein fortgeſetztes Epiel um 
gend eingefuͤhrt — haben Sie dabei gewonnen! Tod: und Leben, und es ift nothmwendig, ten. 
oder verloren ꝰ | Mitfpielenden feine Karten zu verbergen. — 

Die Gräfin antwortete nicht, fondern ſeufzte „Kein Bruder im Spiele,’ fagt das Sprüche .. 
tief. wort, und „fein Freund an einem Hofe ift 
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ein nicht umwahrer Zuſatz. Selbft am ben edel ˖ ſtatt deſſen die Gattiu eines Mannes wurden, 
Ken König fammelt fidy eine Schaar Glücks⸗ der Sie nur als eine Art Rarität befigen woll⸗ 
fucher, und wenn ihnen auch ihre Pläne nichtite, um mit Ihren Reigen und Ihrem Witze zu 
gelingen, weun der Scharfblic bes Könige bie |brifliren, da ihm felbft Beides fehlte; es war 
Schale des Eifers uud der Treue, die fie tra⸗ nicht Ihre Schuld, daß Sie, da Sie Mutter 
gen, durchdringt, fo umgeben fie ihn dennoch, wurden, Ihre erfte Schönheit verloren, da 
Bud fo zu fagen am Hofe einmal domeſticirt, Sie da auf einmal ihre -einzige Freude zu 
and ein Fremdling wirb fie für gut, für edei| Haufe fanden — daß Sie alfo wurden, wezw 
Kalten, weil er nicht gewohnt ift, hinter den) Sie gefchaffen waren, eine gute Hausmnutter : 
Sternen die Erbärmlichleiten zu fehen. Ein\— das alles war die Schuld der Natur, bie 
folcher Fall trifft mit Fraͤulein Lina ein; ſie Ihnen ein gutes Herz gegeben hatte; doc, de 
wird nach und nach in den Wirbel kommen und |verfließ Sie der unterthänige Mann, da ents 
nach und mach damit beginnen, das Herz ſo ſprachen Sie nicht mehr feinen Plänen; er 
freudeleer zu finden—biefes Herz, bad jegt ſo wollte eine Staatefrau lieben und feine Haus⸗ 
frendevoll ift ; fie wird dort vergebene zu ers| mutter. 

forfchen füchen, was bas eigentlich ift, das ihr] Sie verlebten ale Battin traurige Jahre, 
fehlt· ſie wird glauben, baß, was ihr fehlt, nur |ald Mutter dagegen frohe und glückliche; Sie 
Zerfirenung ift, währenb ihr doch eigentlich | wurden Wittwe ; — noch einmal befuchten Sie 
> Friede und Ruhe geflohen find; fie wird denHof; dort war Alles fo kalt, fo fremd — kein 
Schmeicheleien ſuchen, weil fie nicht im @tans einziger von Allen, die Sie einft umflatterten, 
de iſt Freundſchaft zu erhalten ; fle wird fich|fchien ſich Ihrer noch zu entfinnen ; Sie war 
felbft verftellen, weil Andere fie dazu zwingen, |ren von Allen vergefien, und ohne Trauer kehr⸗ 
und endlich wird fie eine Berbindung für das |ten Sie mit Sshren Kindern bieber zurück. Jetzt 
ganze Leben fhließen, aus dem einzigen Bruns |wollen Sie Ihre einzige Tochter in die Melt. 
de, weil es doch endlich eine Variation, etwas | hinauswerfen, welche Sie felbft verlaffen var ? 
Renes— vieleicht das ift, was ihr leeres Herz TBollen die erbämlichen Tagediche zwingen, die 
ausfüllen Fönnte. Das ift jedoch nicht der ſTochter zu bewundern, nachdem fie die Mutter 
Tal: Der Mann ift ein Anger Mann, der |vergeffen haben ? Aber denken Sie an die Käl⸗ 
wohl berechnet hat, was Liljewik werth fein|te auf den Höhen, und glauben Sie nicht, daß 
kann, ober wenigfiend ein folcher, der Fräulein es dort oben wie ein Feuermeer in dem Glanze 


eina betrathet, weil fie den ganzen Sof chars|ber Gnade glüht; es ift doch nur Eis — glat⸗ 


mirt bat, und er unter feinen Kameraden die|tes Eis, das unficher ift und mit einer dünnen 


gefeiertfie Bemahlin haben will. Nun, Frau |Rinde tiefe, unergrimblicye Klüfte bedeckt. Laſ⸗ 


Gräfe, erkennen Sie das Gemälde 2” fen Sie Fräulein Lina noch ein Jahr zu Hauſe, 

Das bleiche Autlig der alten Gouvernante machen Sie dann Reiſen zu Ihrer Familie und 
trug das Gepraͤge eines feierlichen Ernſtes, Ihren Freunden, zeigen Sie ihr im Vorbeige⸗ 
‚ab die Gräfin ſaß dert ſtumm, wit gefenften hen bisweilen den Hof; präfentiren Sie fie 
Blicken. nicht ganz dahin; laſſen Eie fie mit einem 


„Ich habe Sie vieleicht verletzt, Gräfin, | Worte ſehen, doc) nicht erfahren; laſſen Sie ſie 


fagte die Alte, uud legte ibre Sand in die derjeinen ähnlichen Eours in der Welterfahrung, 
Graͤfin, „doch ich bin alt, und fi fie über das Al: wie Eie ihn felbft durchgemacht haben, ftudiren, 
tee der Leidenfchaft hinaus ; wir Fönnen beide | doch nicht durchleben.“ 

wit Ruhe auf die Vergangenheit zurüdbliden.| Die Gräfin faß lange ſtill; endlich ſchlug fie 
Ex war nicht Ihre Schuld, daß fie in dem Hof⸗ die Augen auf und blickte mit milder Wehmuth 
getämmel Ihrer erftin Liebe vergaßen, daß Sie auf ihre alte Lehrerin, die einzige Freundin, bie 
vergaßen, wie Sie, ohne es zu wiſſen, Shrem ihr während ihres ganzen ebene treu geblieben 
Lebensglüd in den Armen eined edlen Mannes |war. — „Du haft Recht, ‚ gute Dahl; doch id; 


entfagten es war nicht am ESchuld, daß Sir habe meinem Sthivager, Dem Hofmar ſchall, 








holm reifen; Lina muß bei Hofe präfentirt wers| Zeit, und wir fallen im den Tagen des Alters 
den ; doch weiter foll ed nicht kommen, —fle foll |wieber mit der Natur zuſammen — nicht wit 
nicht dort bleiben. Biſt Du nun zufrieden, Du der finnlichen, äußern, veruehmbaren, fondern _ 
ſtrenge Eittenpredigerin 7” mit der, welche in umfrer Jugend in dunkeln 

„Sa, Gräfin! nun bin ich zufrieden,” ants Ahnungen, in ungeorbneten Gedankenbildern 
wortete Mamſell Dahl und drückte die Hand unſerm inneren Auge vorfhwebte. 


der guten Graͤfin. So ſaß Lindman du diefem Morgen und 
— . - [dachte an — man meint vielleicht: an die Zur. ° 

2 funft, Nein, weitgefeblt; er dachte an die 

Der Abſchied. Gegenwart und wagte es nicht, einen Gedan⸗ 


Die Eremitage lag im Parke verſteckt. Es ken in die fünftige Zeit verirren zu laſſen; fle 
war ein Pleined Luſthaus, ausmendig mit Rinde | war ja fo dunfel, und bagegen lag bie Gegen⸗ 
und Neifig bedeckt, eine einfache und ärmliche| wart im Sonnenlichte und glängte gleich ber. 
Hütte; ‚doch im Innern war ein prächtiges |Lanbichaft, bie er von der Veranda 
Zimmer mit Gold und Seide und mit einem ſchauete. 
türfifchem Teppich über den Fußboden. Die) Leife ging bie Thüre anf, und Fräulein ee 
Borderfeite der Meinen Hütte war dem Parfe|na’s laͤchelndes Antlitz blickte herein, ſtrahlend 
zugewenbet ; auf der. andern Seite aber war|von Gefunbheit und röhlichkeit ; das ſchöne 
ein Balkon, der fich über einen Berghang ſtreck⸗ Mädchen fchlich ſich auf ben Zehen in Die Ere⸗ 
te, eine,offene Beranda, von welcher man die mitage und fand in wenigen Augenbliden hin⸗ 
Ausficht hatte über den Kleinen mit Infeln übers ter dem Sjünglinge ; fie lächelte ſchelmiſch, ſtrech⸗ 
fäeten Landſee, der fich gleichſam zwifchen ben |te die Hand aus und ergriff das Buch. — 
grimen Ufern hindurchſchlaͤngelte. „Woran denkt ber Herr jet ya fragte fe a. 

Es war ein Morgen im Mai, die Thautrop⸗chend. 
fen hingegen noch auf dem Graſe und der Him-| „Sind Sie es, eine w. han ber —R& 
mel erröthete dort im Oſten noch wie eine junge und ſprang auf. 

Braut als der Magiſter Lindman durch den) „Ja gewiß, guter Rinbmant ; wiſſen Sk, ih 
Park fchritt und in die Eremitage trat. ging hieher, um Sie zu treffen,“ fahr das Mad⸗ 

Dort verbrachte der Juͤngling faſt immerchen fort, „nun ſehen Sie nur nicht ſo verwnn⸗ 
feine Freiſtunden; auch jetzt hatte er ein Buch|bert aus, daß ich, ein Maädchen, Sie am Eier 
in ber Sand, doch las er weniger als er träume | bes Parkes aufſuche; ja, ſehen Sie, einzig und 
te, and feine Blicke fielen. nur felten auf das alltin um Ihretwillen Bam ich Hieher-t 
Bach, ſondern irrten über bie fhöne Landfnaft| ‚Dank, Fräulein Linz! 
hinweg. Sein Inneres fand in — mit]| „OD, wicht Urſache zu banken! ich kemme, - 
der ſchönen Welt, die ihn mugab; in feiner um Ihnen eine Freude gu machen ; bie Freu⸗ 
Seele fpiegelte fich alle Freude ab, welche die de ıft nur halb, wenn man fle nicht mit einem 
Natur um ihn her-ausfprach, alle Ruhe, wels| Freunde theilt, and Sie ſſud. ja mein u | 
che in dem Charakter der Landſchaft Ing. So — mein befier Freund — nicht wahr, Lind 
lange man jung ift, lebt ması noch im Naturle⸗ man 7“ 
ben, man it noch nicht Ioügeriffen aus dies) „Ja, bei Bott, Ihr befter Freund! 1 Höfen 
fem Zauberfreife, den die Sch öp Funggite der Jaugliug. 
um ihre eigene Krone, ben Menſchen, gefchlum | „Ja, ich weıß es, Sie ind mir gut, weil u 
gen hat. Ihnen gut bin, ja, ich bin Ihnen fehr gut, Sie 

Wir werben allmälig kalt, wir Bauen und eis |find fo Hug, fo gut, Sie haben dem jungen 
ne neue Welt mit nenen Freuden und neuen | Mäbchen manchen guten Rath ertheilt, ja A 
Schmerzen und halten ung für außerordbentliche Aud mir gut. Doch nun zu der frohen 
Weiſe, weil wir fagen Fönnen : ſeht! dieſe belt !feit-s wi wa, eh freuen ſich mit mir 9 --- 


DE. 3 gewiß, —— alles was Ihr Glůck 
g, dag iſt ud) das meinige.” 

Nun gut, Lindman, fa freuen Sie fid, beit ! 
Ich reife in acht Tagen nad Stodhelm, unb 
werde bei Dofe präfentirt !“ 

Bei Hofe ?“ fragte Lindman, ohne daran 
zu denken. 
„Nun, nun, Lindman ! ſehen Sie nur nicht 
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umterbrac ſich ſelbſt, fie ſchien zu überlegen ; 
enblich fuhr fie fort: „ich habe mit mir ſelbſt 
die ganze Nacht über eine Sache nachgedacht, 
wiffen Sie, Lindman, diefe Reife habe ich ganz 
für eine Römerreife angefehen ; es ift kindiſch, 
oder wie ? es find ja bie Stodholm nur Drei 
und zwanzig Meilen, und Mutter fagt, bad 
geht mit beftellien Pferben und eigenem Kurs 


fo düfler aug, Denn ich freue mich. Sch befoms fcher wie ein Tanz ;—aber dennoch ift ed wir, 
me den König, die Königin und bie ganze Für|ald wäre es — als wäre es ein unendlicher 


nigliche Familie zu ſehen; bebenfen Sie: 
ein kleines Laudmaͤdchen, foll mich wie eine gro» 


ich, | Weg, und ich müßte in Ewigkeit von hier fein. 


Guter Eindman ! ich prüfte mich felbft, um bie 


Be Dame in den Föniglichen Gemaͤchern bewe⸗ | Urfache zu finden ; ich fand fie, und nun, mein 


gen, — ach! und mit fein Dei Bällen und 


Spektafeln und Mufif hören ;—mın, Lindman, 


a freuen Sie fich nicht 2 


„Die Nachricht von Ihrer Reife freut mich 
nicht fo fonderlich,‘‘ meinte Lindman einfil- 


„Mein Bott, Lindman, wir bleiben nur vier, 
sehn Tage weg ; wir benten fo lange an eins 
auber, und dann — und dann fehen wir une 
wieder.’ 


treuer Freund, fehen Eie nur nidt fo beträbe 
aus ! — und ich faßte einen Enifhluß. „Wir 
reden aufrichtig, eindman,“ begann fie nach 
einer Panfe,— „wir reden aufrichtig, wie zwei 
Freunde than müflen,-—ich bin febr oft unvor⸗ 
ſichtig geweſen, — habe ihnen mehr gefagt, als 


ich hätte ſagen ſollen, — Dank, Lindaan! dap 


Sie mit feinem Worte, mit feiner Micne weis 
nen Gedanken Luft gaben ; es ift ohne ihre 
Schuld gefchehen ; if ein Fehler begangen, fo 


‚Aber ber Hof? glaube nicht, daß Eie| hab ich's gethan; aber ich habe etwas bemerkt, 
für dem Hof paflen ; eine fchöne frifche Wiefen- wofür Sie nicht Eönnen. Nun gut, Lindman! 
blume paßt micht gut zu bes dortigen Dranges wie dumm iſt ed, wicht gleich reine Sprache [> 


riegewaͤchſen.“ 


reden; da habe ich mich mit der Einleitung eine 


„Sieh de,” lachte das Fraͤulein, „ſieh ba, Biertelftwnde gequält; nun gut, Eindisan ! eb 
habe ich num den Anfang deſſelben Liebes, dag | It und beiden klar!“ 


mir bie alte Mamfen Dahl geſtern Abend vors 


„Was denn ?“ fragte ber Jängling mit weis 


fang ;—guter Lindman! reden Eie nicht fo !| her Stimme. 


fein Sie froh, wie ich, glauben Sie mir, ich 


„3a, Eindman,” fagte das Mäbdyen und 


. 
— TUT en — —— e —— —— 


fuhr der Juͤngling fort. 


halte es dort oben nicht lange aͤus — ich bin fo | nickte ernſt und ein wenig zitternd „wir lieben 
gluͤcklich hier!“ fagte fie, und eime feine Röthe | und — lichen ums vieleicht mehr als wir Kur 
ergoß ſich über ihre Wange. follten.“ 

„Rein, weit enıfernt, gutes Kränlein,” fagte Lindman zog das fchöne Mäbchen ohne ein 
der. Süngling, ic) vermiſſe Sie, — Daher eine Wort zu fagen an ſich und drädte einen Kuß 


Kleine Unruhe; — doch Ste kommen bald zu: | aufihre Stirn ; fie aber reichte ihm in kindlicher 
vu?” Unſchuld ihre Lippen. ‚Dank, Bina 1 fagte 


„3a, Kindman, bald, fehr balb,“ nidte das ber Yünaling, weicher ans deu Raufde 
bed Angenblidd za erwachen ſchien, ewigen 
* da haben Eie mein nicht vergeflen 3” | Dant 
| „vielleicht,“ ſagte das Mädchen ernft, und 
„Rein nie, nie, guter Lindman! Selen Eielein Paar Mare Thränen glänzten in ihren 
nu nur nicht traurig,“ fuhr fie nach Burger) Wimpern, ‚vieleicht that ich Unrecht, daß ich 
Unterbrechung fort, „fein num Sie nur nicht| Sie füßte, Lindman; aber Dad mag fein, ich 
traurig, ſoudern benten@ie bisweilen an eich, | habe alles überlugt, ich konute wich nicht Yon 
deuten Sie bisweilen am Lina 1”-dad. Mädchen! Ihnen tventien, ohne Ihnen ein fiheres Zeh 
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dyen, eine Bürgfchaft meines Herzens zu ge-| meinte ein ältlicher Vaner, „ic wollte, fie wär 
ben. Es iſt Unrecht, Lindman, ich weiß eg,” |ren alle aufgehängt, das thut dem Körper 
fuhr fle ſtark erröthend fort, „aber es ift auch | gut !7 — „D ja,” antwortete die alte Fran, ‘ 


Mecht ;” fie fchüttelte den Kopf, „ich verftche 
mich felbft nicht ; aber es ift Recht, obgleich ich 
weiß, Mutter und Mamfell Dahl würden es 
für eine große Sünde halten, daß ich Jeman⸗ 
den liebte; aber Recht ift es dennoch, denn ich 
befige mich ja felbft. Wir find Freunde, ja 


Sreunde. Leben Sie wohl, Lindman ! nun 


weiß ich, Daß Sie mich nicht vergeffen. Lim 
vierzehn Tage bin ich wieder hier,” fuhr fie 
fort, ale fle fchon in der Thür fland, um zu 


gehen,” verfprechen Sie mir, Lindman, daß 


wir dann wieder find, was wir bisher waren — 


Freunde - blos Freunde!“ Das Mädchen ver: 


ſchwand, und Lindman blieb gleichfam in einem 
Traume fißen. 
” 5. 

Die Vergebaung ber Kirche, 


Bor dem Klintorper Tingshauſe war eine 


„Ihr Fönnt fo fagen, weil Shr reich feid: doch 


Eure Kinder koͤnnen auch arm werden, und " 
vor der Thür des reichen Maunes betteln, wie ” 
kLars Anders, und nichts befommen — ich fet» 
ne den Yard Anders, er iſt ein guter Mann, er 
thut feinem Wurm etwas zu Leide, nnd fen - 
einziger Fehler ift, daß er fich verliebte und fo 
mit einem Male eine Frau nahm, und daß dan ' 
Mißwachs eintraf, und daß er ſich dann unter 

biefen Geizhals gab, dieſen Echufzen in Klin- 
ta, ber feinem Menſchen das Reben gönnt.” — 
„Ihr habt Recht, Mutter, der Schulze in Klin" ’ 
ta ift mir gerade der Rechte, der ift ein Igel, 
der von dem Schweiß und Blut des Armen 
lebt,“ fagte der Bauerknecht und baflte die 
Fauſt im Zorne. „Ich kenne ihn — er war ’ 


der, welcher meinem Vater die Hufe nahm, und ' 


darum bin ich nun ein armer Knecht, der nicht ' 
fein nennen kann. — „Armer Lard Anderg Wr ' 
ging es durch die ganze Volksmaſſe, ale ber - 


große Berfammlung von Menfiben, welche eine 
lange Zeit gleihfam von einer unſichtbaren 
Macht in einen weiten Kreife um einen Dfahl, 
der feine aufgefprungene und bemoof’te Spitze 
über die Leute erhob, zufammengehalten wor- 
den waren; jegt begamn es in den Maffen 
laut zu werben und fich zu bewegen, die Be⸗ 









Beſtrafte in das Gefängniß zurüdgeführr 
wurde. ! 

Lars Andere hatte feine Strafe ausgeſtan⸗ 
ben, um ſich feltft zu verbeffern, und um An⸗ 
dern eine Warnung zu geben: das ift ja de - 
Abſicht des Geſetzes, wenn daffelbe je eine Abr : 


zauberung war gelöft, und da der Volfghaufe 


fich theilte, fah man einen Mann von mittleren 


Jahren an dem Fuße des Pfahles ſtehen und 


Almofen in feinem Hute entgegen nehmen. 


Das Aeußere des Mannes verrieth Schmerz, 


Demüthigung und Wuth in einer wunderlichen 

Vermiſchung mit Reue, welche einige Thränen 

anf der welfenden Wange hervorpreßte. 
„Armer Lars Anders!“ fagte. eine alte 


Frau, „bag alles für eine halbe Kanne Milch.” 


— ‚Und dieſe gab er feiner Fran, damit fie 
nicht verhungerte,”’ fuhr eine jüngere Frau 
fort und wifchte fich mit der Schürze Die Augen. 
„Es it doch Unrecht, einen Armen-fo zu fra: 
fen, weil er ein wenig zu eflen nimmt, wenn 
er nichts befommen kann,“ fagte ein Baier: 
knecht, ber in dieſem Augenblick einige Kupfer: 
münzen in den Hut bed Delinguenten gewor- 
fen hatte, — „O, hol’ der T— alle Diebe !” 


ſicht hat? Doch beide Theile waren fehl ger 

ſchlagen: Lars Anders war nicht verbeffert, 

jondern hatte erſt jetzt die Bekräftigung des 

Staates erhalten, daß er ein Verbrecher wäre 
und bfeiben follte, — und die Warnung war. ' 
feine Warnung, weil die Etrafe feinen Abfchen 
gegen das Verbrechen, fondern gegen ein graus : 
ſames Geſetz, Haß und Verachtung gegen die - 
menfchliche Gerechtigkeit hervorrief, weit biefe 
aufgehört hatte, es zu fein und ſich herabge⸗ 
fenft hatte zu einer Art von Selbftrache, die da 
ſchaͤdlich ift, weil fie zweckwidrig und fehlerhaft, " 
weil fie fchädlic, if. Mir fehen eg bei jeder 

Beftrafung, wie dag, Volf dem Verbrecher ein 
Scherflein in den Hut wirft und ihn bedauert, ' 
anflatt daß es das Verbrechen follte verabs ’ 
(dhyenen lernen; und dad Volk handelf Hier in⸗ 
ſtinktmäßig; es bezahlt freiwillig feine Qupfer⸗ 
münzen ald Schmerzendgelder, wei es fühl, 


# 
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eim norhwendiges Uebel ift. 
Amn folgenden Sonntage ſtand derſelbe Mann 
aber eben fo bleich und eben fo düfter, auf den 
Gange der Klintorper Kirche ; er follte wieter 
aufgenommen worden in die Gemeinfchaft der 
Kirche — ebenfalld ein verunglüdter Der: 
ſuch; erſt jeßt wurde er aus der Gemeinde ges 
foßen ; erft jeßt war ihm auch das Inſiegel 
der. Kirche über fein Verbrechen auf die Stirn 
gedrückt worden, —er war mit der Kirchenbuße 
iss uämlichen Augenblicde, da der Geiſtliche ibn 
nad, der Agende in den Kreis feiner Brüter 
aufnahın, aus demfelben verfiogen. Dan hält 
ſich an die Worte, überficht jedoch ganz bie 
Wirkung, und die Kirchenbuße ift nicht eine 
Wiederaufnahme in die Gemeine, fondern nur 
der Jegte Fluch, den bie bürgerliche Giefellichaft 
über dad Haupt des Verbrechers wirft, und der 
fo ſchreckiich zurückprallt und dag moralijche Le⸗ 
ben der Geſellſchaft meuchelt. Eben tiefelbe 
Volksmaſſe war auch hier anmefend ; doch das 
Mitleiden war erlofchen und man vermied den 
im Gotteshauſe geftempelten Verbrecher mehr, 
alg den nur von dem Geſetze gebrandmarkten 
Mann ; in diefem letzten Falle wurde er nur 
vor dem Volke in feiner Eigenfchaft als Staats⸗ 
bürger erniedrigt, in dem andern jedoch auch 
. ale Chriſt; in dem einen wurde der „Körper 
beitraft, in den andern Dagegen die Seele, — 
&$ liegt eine verfeinerte Graufamfeit in dieſer 
Art, die Schande bie in das Unendliche auszu⸗ 
dehnen, und den Berurtheilten vor den Altar 
gu führen, Damit er ſich fhäme ; und dag alles 
geſchieht, um Barmberzigfeit zu üben, nın, wie 
man fagt, ihn als ein Mitglied in den chriſtli— 
hen Brüderbund aufzunehmen. Mau muß 
bier norhwendig fragen : wann wurte ır aus⸗ 
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daß die Strafe ein Unrecht, aber glaubt, daß es 
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brecher gewordenen chriſtlichen Bruder in” die 
Gemeine wieder aufnehmen ift alfo ein höhnen⸗ 
der Spoit, eine heichlerifche Barmherzigkeit, 
erfunden um niederzubeugen und zu zermalmen 
flatt zu erheben und zu heilen. Man flieht das 
ber and oft, daß verhäriete Böfewichter weit 
mehr vor diefem Afte der Barmherzigfeit beben, 
als vor der Unbarmherzigfeit des Geſetzes — 
eine. Strafe zu leiten, fo entehrend fie andy fein 
mag, ift denn doch wenigfteng eine Art, feine 
Schuld zu bezahlen ; aber gezwungen zu fein, 
eine Gnadengabe anzunehmen, deren man 
nicht bedarf, und die man nie begehrt hat, bei 
den Brüdern wiederum in eine Art vor Schäld 
zu fommen, und das noch obenein durch eine 
Erniedrigung, dis um fo härter ift, als ihr fein 
Mületiden folgt —das verlegt den Schuldigen 
oft mehr ale alle äußern Strafen. Ä - 

Lars Anders war wieder frei. Nachtem die 
Leute aus der Kirche geftrömt kamen, fegte er 
fi) auf dem Kirchhefe nieder und blickte in 
Nachdenlen verleren hinaus in die Kerne ; von 
Hauſe hatte er feit feiner Wegfuhrung durch Den 
Vogt Feine Nachricht erhafiten—der Arme ver 
mißte andy die Communikation mit deu Geis 
nen, Lars Anders faß und dachte an fein 
Weib und an feine Fleine Kinder. Jetzt komme 
ich verachtet und elend wieder nach Hauſe zu 
Anna E tina,” ſagte er zu fich ſelbſt, „doch fie 
verachtet mich darum nicht — fie fennt meine 
Geſinnung und wird mid) dennoch lieben ; denn 
ihretwillen habe ich gelitten.” Ein Gefühl voll 
Frieden fchlidy fich durch Die Seele des Frieds 
ofen, da er fand, daß ed doch noch eine Perfon 
gab, die ihn nicht verließ. 

„Anna Etina” fuhr er mit fidy ſelbſt zu res 
den fort, „Anna Stina batte reichere "Freier 
als mich, und dennoch war fie mir gut und res 


geſtoßen aus dieſem Bund ? Iſt nicht auch der dete fo freundlich mit mir, wenn wir undan 
Berbredyer ein Chriſt, und hat nicht auch er den Sonntagsabenden und in ber Spielftube 


Mecht, in dem Worte Gottes Trofl und Veſ. 


ſerung zu fudien? und fo lange er dieſes Recht 
hat, fo lange iſt er auch ein Bruter in Ghrifti 
Kirche, wenn auch ein gefallener Bruder, dem 
ed mehr ald irgend einem Andern Noth thut, 
ein Mitglied unferer Gemeine zu fein, und zwar 
eben darum, weil er gefallen ift und weil -man 


hm wieder qufhelfen muß. Einen zum Ver⸗ 


trafen; da tanzte ich mit Ana Stina, dem 
armen Rinde, und glaubte nicht, daß ich fie uns 
glücklich machen würde ; — doch nur zu! das 


{2 nun einmal fo. Wenn ich nun nach Haufe 
tomme, ſo will ich meiner Anna geloben, daß 


ich mir die Strafe zu einer Warnung nehmen 
will, und jo wird fie ſich hinſetzen und mich trös 
fen und mir eimad vorlefen. Anna Sting 
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TiePt viel beſſer denn ich — fle hat in der Kir⸗ „Lars Anders ! was geht Du und lauerfi 
chenſchule lefen gelernt ; — ich aber babe mich |hier 2° „packe Dich, denn im Küſterhofe iſt 
in allen meinen Tagen mit allem fo durchſchla⸗ nichts zu ſuchen.“ 
gen müffen. Eoll ich dem Schulzen verzeiben?| „Beſter Bater Küſter!“ entgegnete ber 
— o ja — das kann ich gerne thun, ich habe) Mann fich büdend; „ich will nach Haufe ges 
die weltliche Strafe gelitten, er aber hat die hen, fobald ee dunkel wird ; aber fehen Sie, 
feinige zu erwarten, wein er ftirbt, und Auna unn am hellen Tage will ich nicht gehen, ich 
Etina ſagt immer: „liebet Die Euch haſſen!“ könnte vielen von meinen alten Freunden bes 
dag will ich thun um ibretwillen. Der Sculs gegnen — und — fie wollen jegt nichte mit mir 
a8,” führ er nach einigem'Bedenfen fort, „über: | zu thun baten; ad), Vater Küfter! laſſen Sie 
rebete mich, den Kathen zu nehmen ; dag that | mich bier, bie pr ganz dunkel ift; ich fomme 
ih, um einen Erdlappen zu befommen, auf dem doch wohl noch nach Hauſe ehe es Nacht wird, 
ich mit Anna Stina ſitzen konnte; — dann ließ es iſt ja nur eine halbe Meile bie zum Ka⸗ 
er mich arbeiten und gab mir nichte, und wenn then.’ 
ich ‚ein wenig Mehl oder dergleichen bekam „Nach Hauſe gehen?“ fragte der Küfte ver⸗ 
fo ſchrieb er es in ein Buch; — doch für meine wundert. 
Arbeit hatte er kein Buch, — und fo war ich „Sa, nach Haufe, Vater Käfter zu Ana 
ihm ziemlich viel fchultig, und fo wurde ich tina and den Kindern.” 
kraͤnklich und Anna Stina auch, und fo pfünte-! Der Küuſter trat einen Echritt zurück; ein 
te er mich aus und ließ mir nichte. |bitteres Gefühl des Mitleidend flach ihm wie 
Da wurbe ich wie verrückt und ing umberlein Dern in die Bruft; nun Lars anvers, 
und that nichts; —ſo wurde Anna Stina krank was willſt Du denn bort ?“ 
und befam einen Zungen. Da ging ich zum; „OD ja, Eie fünnen Recht haben, Bäler Rd 
Echulzen und bat ihn umeinen fleinenBorfchuß, ſter, ich babe nirgende etwas zu hun ; "überall 
da aber fehrte er mich aus und fagte, was er komme ich gu Schande und Schaden ; — aber 
gepfänbet, reiche nicht bin, und fo wurde ich är, Anna Stin 2, das arme Weib, wird ſich den, 
gerlich und dachte nur zu! und fo wurde ich noch freuen.’ 
ein Dieb, -- o ja, das alles weiß ja Ana’ „Bird fie fid, freuen 9 fragte. ver PR 
Stina jeßt, wenn ich's ihr auch nicht erzählt. iter,, ich glaube nicht, daß Du ‚wenn ‚Otina 
habe. trifft. u 
Se ſaß Lars Anders den ganzen Kattımittag ie ſo?“ fragte Lars Andere mit — * 
und fing immer wieder von vornen an, ſein Le, der Stimme. 
ben zu durchwandern; ; er ſtieg die Treppe biz, „Ja, fichft Di, Lars Andere, fagte ber Ru⸗ 
nab, die ihm zum Verbrechen geleitet hatte, um er, „ſie int nicht mehr zu Haufe.” 
die Stufen zu zählen und wieder heranf kom⸗ „Wo denn in Gottes Namen ?“ fratte der 
men zu Fonnen. Der Abend kam, und nech Aingerebete mit fteigender Angſt. 
immer faß Lars Anters dort 5 -er wollte erſt „Ja ſiehſt Du, Anna Stina war trant, da 
ſpät in ſeinen Waldkathen zurück wandern, Du auf's Schloß fuhrſt.“ 
denn er fuͤrchtete Leute auf dem Wege zu treffen „Ja ich weiß; aber das war, wei fe ben 
— heute, daer auf dent Schandſchemel in der | Sungen befam.’ 
Kirche geftanden hatte. Der Küfter kam den! „Und fiehft,“ fuhr der Keüfter fort, „fe dur 
Fußiteig heraufgeganaen, der ſich zwiſchen dan de fpäterhin fränfer, und — 
Gräbern’ binfchlängelte : er wellte in die Kir „Und ?“ fragte der Berftoßene mit dem kal⸗ 
che, um Fenſter zuzumachen, die man während ‚ten Schweiße auf der Stirn und weit geoͤffne⸗ 
des Gottesdienſtes geöffnet hatte, und die Hig fen Augen, „und ?“ — 
jest offen gewefen waren. Lars Anders wol! „Lieber Lars Anders, fie ift Bei Gott mid dae 
te ſich hinroeg fehleichen ; dos der Küfter rief; Fleine Kind ebenfalls.’ 
ihn zu fich. | u Sm ein Wort zu antwort. n, köhigtver 
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Maun die Augen zu Boden mund tieß die -B die Hände 
gleihfam gelähmt an den Seiten hinabfallen ; 
fo ftand er, bie ihn der Küfter ergriff, ihn rüt⸗ 
telte und rief : „Hört Du, Lars Anders !“ 

„Ja -- ja, was foll ich?“ 

„DJDu ſollſt zu Gott beten, da erhältfi Du 
Tron und Hilfe!” 

„Ja! — ich will beten — ja, das will ich, 
fagte der Zermalmte ohne etwas zu denfen. 
„Wo Liegt fie 3 

„Gier, Lara Anders ! dieſer Sandhügel ne; 
bem dem Gange ift ihr Grab; fie ftarb im 
Winter, verfiehft Du, jegt aber iſt ed Früh- 
fin „.. 

"Ra, es ift Krühling,” ſprach der Mann 
ade, nud ließ die Kingrr durch das Haar glei 
ten, ald wollte er ten Kopf abkühlen dadurch, 
daß er die verwirrten Locken zertheilte, — und 
men tanmelıe er zu dem Grabe und fette fich 


- auf den Sandhügel. 


Der Küfter ging und vergaß bei feinen Amts⸗ 
gefchäften bald des armen Lars Anders, der in 
bes.kühlen Abendluft draußen auf dem Grabe 


» feined Weibes und feines Meinen Kindes faß. 


Im Allgemeinen finb wir feiner lange dauern- 
den Befühle mächtig ; unfer Gebet ift oft nur 
eine angenblichliche Begeifterung, zu vergleichen 


ı rt demjenigen, was wir bei der Anhörung ci- 


eines fchönen Chorals empfinden, und unfere 


: Zisilnahme für Untere it eine Thräne, bie 


j 


eben fo bald wegfällt, als fie fich bildete — fo 
ſeſue es aber. doch eigentlich ‘nicht fein, denn 
uufer ganzes Leben follte ein Gebet in ber 


Dandlang, und unfere Thrilnahme Fein weiner: 


licher, kraftloſer Liebestraum fein, fondern eine 


»frohe, lebensftiſche und wache Liebe, welche 


liebt, bedauert, erhebt u. tröftet, ohne ſelbſt nie⸗ 
demgedrũckt zu werben. Lars Anders war da- 
ber in even dem Augenblide vergeflen, da der 
Küßer ihn nicht mehr fah. 
Dort faß er uun ohne Gattin, ohne Heimath 
vnd ohne Ehre — ohne alles, wenn man dad 
eben ausnimmt. 
In feinem Innern war eine große Verwir⸗ 


. zung, taufend wechjelnde Bilder drängten ſich 


hinter einander her, häuften fich auf zu unbe: 
Geflalten ; doc, alles war fo dun⸗ 
Jet, fo duſter und fo tobt. Da erwachte in 
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dem Manne ein tief begrabene® — 
die Rache erwachte in ihm und kaͤmpfte mit den 
leichtern Maͤchten, die ihn im wohnten. Wir 
armen Menſchen können die Vorſehung in il 
rem Gange nicht hemmen; unſer Schicſal, 
mag es von uns ſelbſt, oder von Andern, oder 
von dem Ungefähr (wenn es je ein ſolches ge⸗ 
geben hat) gebildet worden ſein, waͤchſt neben 
ung auf und trägt, je nach ber Art dee Baus 
mes, füße oder bittere Srüchte, und ift die 
Frucht bitter, fo fluchen wir dem Baum, fo räs 
chen wir und an demjenigen, was wir erreichen 
fönnen, weil wir nicht vermögen, und an det 
Kraft zu rächen, welche außer ung, in unfern 
vorbergegangenen Handlungen, Bebanfen und 
Gefühlen liegen, die ung mit Gentnerfchwere 
hinabdrüden. So erwacht die Race in ber 
Seele deg Verftoßenen, des Verbrechers. 


Dennoch war es, ald wenn eine Stimme 
aus dem Grabe ihm etwas zuflüfterte, aber 
ihm wurde es leichter um dad Herz und er 
dachte: „das fieht Anna Stina, weldye bier 
liegt, nicht gerne — und auch dad Kind nicht, 
das auf ihrem Arme fchläft; ich will reblich 
vor dem Seren wandeln, fo treffe ich bereinft 
Anna Stina und dag fleine Kind, welches ich 
bier kaum geſehen. Aber foll der Schulze ums 
geftraft bleiben — ſo Hung eine andere Stim⸗ 
me, bie mit ihm redete — „ungeſtraft und von 
Allen geehrt ? nein, nein ! in Ewigkeit nein ! 
das ift Unrecht 1 

Die Nadıt zog ihren Schleier über ben Dias 
mel, cin fanfter Fühler Wind füunfelte in den 
Bäumen, die Spite bed Glockenſtuhles Band 
wie ein ſchwarzer Rand am Horizonte — noch 
immer faß er auf dem Grabhügel und lag Meine 
Steine aus dem Sande Auf und zählte fie, ins 
dein erden Mund mechaniſch bewegte. Noch 
wälzten ſich düftere und leichte Gedanfen in 
ihm ; doch endlich fand er mit einem plöße 
lichen Sprunge auf und blickte wild in die Dun⸗ 
Eelheit hinaus. „Ha, ha, ha!“ lachte er end» 
lich und ſtampfte auf das Grab, noch iſt's nicht 
zu Ende; aber,” fuhrer ein wenig ruhiger 
fort und faßte nad) der Stirn : „aber !” 

‚Mur zu !”" rief er zuleßt, und eilte hinweg 
von dem Kirchhofe, ald würde er von einem 
Geiſte verfolgt, 








j 
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- " it paar Stunden fpäter kam ein’reitender| WBals dießen fü in dern Graſe Gepritte baren 
Bote zum Küfter, nnd bat im, Starm ge|nıb ein une yanungefähr. fünfzehn Jahren 
länten ; es bratinte beim "Schutzen zn Klinta. kam durch das Dickicht gegangeı. „Bil Du 
Die Boden tönten durch die Macht, und fieh! da 2%‘ fragte ber Mamm, „mun, wie gehtis ? 
dort jenfeit des Waldes war eine große Feuers⸗ kaau ein arute » Wanderer ſich dahin wa⸗ 
branft, denn ein ſtarker dunkelrother Fleckenſgen ? 
ſpiegelte ſich am Himmel; ed war ein großes| „Der Henker auch!” ſaate ber Junge, „da 
Feuer beim Echulzen in Klinta. unten iſt's heiß und nicht viel:zu haben — ich 

Doch auf einem Felfen am Waldſaume faßlglaubte der verrückte Kerl follte—” - . ., 
ein Mann und betrachtete mit verwireten. Bli. „Still davon!“ fagte ber Mann. - . . 
den das Feuerwerk, im Thale ; es Teischtete fü) „3a, mie gefagt,“. fuhr der Zunge fort, „ich 
ſtark bis an dem Ort, wo er faß; daß er in bem glaubte, er follte bleiben und ſich kneifen laffen 
Geſangbuche Hätte leſen fonnen, wenn er ein|aber ex iſt zum Henker — iſt nicht ergriffen, ‚und 
ſolches gehabt hätte. „Es brennt gut, murs| wenn wir hinfämen, fo fonnten wir in Verdacht 
melte er bei ſich ſelbſt. „Wäre ich nun in den kommen.“ . F 
See geforumgen, fo hätten fie mich im Walde „Verdammt!“ murmelte der Mann, „das 
begraben, nun aber geſchieht das auch — 0, das iſt Deine Schuld, Du hätteft — doch, laß mich 
it nur noch ein wenig mehr Schande, was thut nachdenken 14 | en 
das? inbeffen wird mich bdd) ber Prieſter zum| Die rebenden Perfonen waren ber zu lebens⸗ 
Tode vorbereiten, nud auch ih kaun ſelig wer⸗ laͤnglicher Zuchthausſtrafe verurtheüte Loͤt, der 
den — ba, ha, ha! — da mache ich dieſem ſich ſonſt auch Fredriksſon oder Eldberg nannte, 
Schutzen in Kata ein Spektakel! — er wird und fein Zögling,.der Meine Fritz. u 
es nimmermehr — denn der Teufel war fon] us die Sonne aufging, da wanderten der 
ba — da nnten — es war ein kleiner ſchwar⸗ Lehrer and fein ‚Zügling ihres. Weges „die 
ger Teufel, num fol er ſchweden, wie Feuer Fenexshrunſt hatte nichts gingebract, 
feamedt,. ber Geiskalz, der Blurfauger ! ber) .. . ENEENRERE GE 

Meine Teufel bakte. Fener bei (ich und half mir. —— T I 
— Es iſt aus,” fagte.er endlich — „dert fomımt EEE 
die-Gonne empor, adı fe fhöm! hierin Walde]... uuteunb Mater ı vom 
zwitſchern bie Vogel; — nun gel’ ich zum Die) Cie laitge Reihe delenchteter ginnmer VRR ein 
Rritiörihken Es ih Bald, jn Ende — nur herrlicher Anbfick; unzählige Wachstichrerumd 
zu !u . " [Rampen flammen von Kronen und Kanbela⸗ 

Auf der andern Seite des. Dorfes liegt ein| bern, and ihr Schein bricht Aid) tun ſen d Far⸗ 

Waldhägel, der. und in die em Augenblicte | Penübergängen burch bie Seufkike Arkblbird 
wicht angebaut. mmıb wit, Baachhelderbifchen und iurückgeworfen von ben Wahbpifpeik'uine den 
hehem Haitelrgnt überwachen ift, welches in | Vergoldufigen, welche Wände unb REKEN zies 
jedem Feühliuge, helgrüne Blätter ugb herr, ren. Hie und da ſteht eine ſchöne "Warner, 
liche, Ganın bemertte Blüchen erhält. Kinter gruppe, old wäre fie lebendig tobt : eide Shhoͤ⸗- 
ehem bishten Wachtwolderbuſche, der einem ges fung, wo eine Seele in einer Marmorfchäle zu 
waltigen, in einer Revolution der Porzeit in | wohnen und nur auf eine Formel zn Warten 
mehrere Städte zerſprungenen Felshioce gleich. ſcheint, welche die Bezauberung löſen ſoll; und 
ſam zum Schutze diente, iag ein ſchwarzbrau⸗dort iſt wiederum cin Gemaͤlde, wo jede Figur 

uer Kerl ausgefitedt fo lang er war und betrach⸗ fich von dein Gewebe erhebt, als wollte fie ans 
tete wit feinen ſcharfen Biden bie brennenden ihrem Rahmen in die war Yinaudtteteh, um 

Haͤuſer im Dprfe: . Iau handeln; und dort ſind einige wine ſiſche 

AIch möchte. wohl wiſſen,“ ſagte er ‚was : Kleinigkeiten, ein Pfau von Eifenbein, ein· Ele⸗ 
mein Teufels junge fo lange da unten mecht ; phant von Porcelkm umd Tnbas’Meßmlites, 
er it aber Doch eig. Satan .nub mit der Zeit gleichfum um den Imttefhich zwigge⸗ 
wird er gut,‘ Tb Handwert, zwiſchen Benie ET 
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Haffeit zu zeigen. Dad; fee in biefen Zi 
— DaB Ba N —— 
. den Fuptcen Sebeifre BIS himanf zu der folbar| auch * @runde, und fowohl der König. ale 
ren Bipabeife war jedes Einzelne nach dem le fol Bolt würden gewinnen, wenn fie wie: 
Ganjen angepaßt — alles war Ueberfluß ‚aber bay de Männe befüßen, bie einfl Rubirten und 
ai über. Sehr 78 was fie waren, und nicht täg’ 
@rof Eiljefore war der gefeierte Veſitzer vie nn —— — m den Dictunnge: 
fer fhönen Wohnung in Stodholm, und er igfeiten bes Tages zu feih ee 
hatte jegt, im Jumi, eine große Boirce bei fich, anwachfen, weiß eine DR a ruhen ai 
zu welcher er alled um ſich her verfammelt hatiz Klmeacjen Köpfen u hide Reufben mic 
was ‚la haute volee‘' Großes, Ehrwürdiges recht on welch — mwyHeneav⸗ 
Reizendes und Schones bieten konnte. — ein⸗ ——— akt dee —— 
Graf giljeford war ein Mann von rein ari⸗ Awiſchen dem Throne und der —— eine 
Notratiſcher Denfungsart,ex hielt du Abel nnd von einen berfelben nitterftütst — werden; “ 
‚ Mt für eine nothwendige Gtüße des Thrones *& ware ein jännmerliches Shanjpil, wenn cö 
pr auch * ‚Staates, weil ein Staat; nicht eine Naturnothwendigkeit ae, * Pr 
. war; er go3 eine fharf —— — — 
feigliche Scheldewand jioifchen den alten Kul⸗du Sauruvge- ud Seitigengöpesge n 
turftaaten in Europa md dem neuen Kauf. Menſchengeſchichte forfcht, interegaut . der 
mannsſtaate in Amerila; einen Grenzſtrich | Doch Eins M Ne: no a: 
ii Di ni 018 überftriglid, sd verfehbar durch unfre Unbengengung ehe, wi ver 
‚konnte ; er war mit einem Worte i " X 
———— ee Bureau aan 
Genfequen; forbern-und glauben, Daß bie BäsInen Shift ni it beatteife, tr a er 
fer ihre Epeife nur. Ausch Die Wurzel erhalten, " u bean Bei, u van m 
sicht aber, und" Ticht up hrs, eur — —* — — iR. 
" ee rn Blätter einſau⸗ ſtimmtẽn Fall ——— aber. 7 
ar aiſo ein Mann, von des Ehrlichkeit, di take" At 
wxex man.gie q viele finden kann, ein Manz eibfder Glerammn wid en, je 
BE Sm, te a Br ig we ae 
4 er n geradıt de Ä — 
Der nicht bald nach Bogen n he a BER verenget So war der Graf jekors, 
—— ; ex verachtete Beides und der he ber ee Pe — * 
cwing uuabhaͤngig von Beiden, u. dal ſi nl abre- jept 
«Seiner berfelben unterftügt, feine aber aud von Tieber von ben Geſchaften guräcigegogem hatte, 
er war reich, ſehr reich, und daher kam denn nk A * neue va beugen, Die er 
daß mau feinen Werth erkaunte, obgleich man die er flet6 — an eur 
ihn anf ber einen Geite für einen fonderbären, würde m zerſprengen ſich ‚haben 
"auf bez ,aubern für einen hochmüthigen Dam! am Bu 
. hielt. Das Wahre aber war, daß er eine Sm Hintergründe des großen Ertmmretti» 
Rolge Seele war, die fih nicht beugen mere— ein Yedientemanddrud, welcher bebrus - 
fonnte und ‚die ſich gehütet hatte man tete, daß die Möbeln in demfelten mit Gautmet 
wachfen, ’ 3 —— BeRalı fah man an diefem Aende 
Dar * WWW ‚eine )e alt nachlaͤſſin in einem Sopha 
„De et war fi in den Ben pn mn a la ße, 
—— —* Pins dad ‘r bleichen Manne mit hellen Haaren und eine a 
Su nips wer eigenthämlichen, fteifen und fogar zurüdfteßezts 
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den Betragen unterhalten. Das waren nmaͤm⸗ſelbſt dadurch nerdunfelt, gu ‚werden — eine 
lich @raf.Liljefond und ber englifge Miniſter. Kunſt, Die fo manche gebildete Dame auszeich⸗ 
Wenn man einen Euglaͤnder ſſeht, er mag nun net und fo viele Anmuth über eine Wirthm 
Dinlomat oder aur Tonriſt odex Mechanikus ausgießt und den Kreis, in welchem ſie lebt und 
fein, ſo wird man gewabnlich unwillkürlich an wirkt, gu einem Zauberkreiſe macht, in dem man 
ein Couptoirspulpat mit bay gehörigen. Bir |fich gleichſam in einem Opinmraufche leichter 
diem, Smeal und Papierſcheere erinnert; es und ätherifcher fühlt, ale man wirklich iſt. Ne⸗ 
ift eine Stercotype des Gefchäftelcbens, einer ben ber Gräftn faß die Battin des Bruders ih⸗ 
weit vergmeigtm Induſtrie, welche überall und res Mannes, die Gräfin kil jekors auf Liljewil, 
nirgenbe zu Hauſe iſt; bar Tronzofe dagegen) Man konnte ſehen, daß die gute Graͤfin recht 
erſcheint mus gewoͤhnlich als ein Zugehör der froh war; ſie lächelte fo gut und vergnügt über 
Toilette; er iſt überall zu Haufe, fchleicht fich, ‚alle Artigfeiten, die man ihr jegt über Lina fage 
in alle —* ein, iſt überall angenehm und te, deren Scjönheit und Raivität ihre Wirkung 
oft nüglich, während dagegen ber. Beutiche in auf die Societät nicht verfehlt hatten. In dem 
allen Geſtalten bad Geyraͤge feines zerſplittex⸗ Herzen ber Gräfin.erwachte die alte @itelleit, 
ten Baterlandes an ſich trägt; dieſes ‚zeigt fich jetzt jedech als Mutterfreude verebelt ; jetzt 
in feiner Ehrfurcht gegen alles Kleine, feinem ſchloß ſich ihre Liebe uiid. Die allgemeine Bewun⸗ 
Tauchen in die Tiefe und feinem. Sagen nach |berung gleich einer @lorie um Lina's Yichtges 
Ruhe; ex iſt nirgends weniger. zu. Haufe, als lecktes Haupt und warf ihren Schein auf bie 
in feinem Haufe. Muiter zurück. Man hatte ſie nicht vergeſſen; 


Der Mraß battn ſich mit Dem edlen zur in fie fand eine Menge ihrer alten Freunde wie⸗ 


ein Geßpr äiliserkieft, bene wenn Baaf Eu der, und begann zu erwägen, ob fie nicht virl⸗ 
irgentwe Yenltang finden . kammte leicht ſelbſt diefelben zurũckgeſtoßen hätte, ba’fe 
j ‚je war a en Hof das letzte Mal beſuchte. Lma ſtand 


bei einem engli Niriftelr r 

bei —— — * —— ‚(Hand in Hand mit ihrer Eoufine, Fräulein g 
ein dortiger · Arißelent Rebt--gu;eiupge biefigen Adelaide, vor einer Gruppe, die ein fchlafehdes 
Ariteluaten im,derfaiten Parallele, wis. ein Mädchen vorſtellte, und welche ein ſchelmiſcher 
Wagenfabrilam in London gu einem Eielfmas, Amor in feine Blumenketten verwidehte. ° 
cher in Schueden. Ein dortiger Ariſtokrat iR}. Der Kammerherr Jules Eiljefordz ebenfalls 
durch ud darch Ariipfrat, er leiht viche ejn, ein Couſin, und einige andere Herren ſtanden 
mol ben Schein von dem Volke; währen dba und umher und haſchten nach Einfälen : in 
gegen. hier die auiftelmatifche Idee ig .dem In. diefer Jagd war ber Kammerherr der efrigfe, 
nerſen den Herzeus eingebetteh liegt ab mir |CT war nämlich eis etwas aus der Art gefchlas 
bisweilen herverfommt wie eine Urne aus ei ei junger Mann, der nicht durch Tichtige 
news Hühnsngrahe voller Tobtengebeine. eit die Würbe feines Stammes aufrecht erhats 
ädyte ariliofratiiche Charalter iſt oft oberen ten wollte, fondern Experimente machte, geift» 
und nuisberbrädend ; der unqaͤchte reich zu fein, und der e8 alfo ganz zu Klum 
ſchleppt ſich mit einer. Art von leiser Aerger⸗ Handwerke machte, nur Wibe zu ſagen; 


lichteit, die weit mehr reizt, als bie ganze Sa⸗ glaubte dergleichen oft genug’ zu finden, und 
che werth fein kann. bas gelang ihm bieweilen auch wirllich s—wenn 


es jedoch der Fall war, fo unterließ "der aute 
— * —— ——— Kammerherr auch nicht, ſeinen Witz ſo lange 
we flattlidhe Dame, die ned) nicht über die pe, 3" Wiederholen, bis berfelde zu einer Dummheit 
Bige Jahre binaus war. Sie war wide wehr erftarrt war. Das wirklich Geiſtreiche und 
fchön, und wär es wiefleicht noch sie ; Wibige laͤßt ſich nicht gerne mehr als einmal 
aber fie befaß Diefen feinen Tal, birfed- eigen @erekhan mmber " 
thuͤwliche Lächeln, biefes Bermögen, ein Be- eben: fo vernkuftig, ats — mn an J 

ſprech zu leuten, Andere glänzen zu lahen oheein einem Tephe quick oder ve ** | 
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kalten Thee einladet. Der Kammerherr war |ftes, fobalb dieſe ſich im Bilde mischt. Gr 
ein Prachterempfor von diefer Sorte, ein just | mar einJüngling, doch nicht intereffauten Biud« 
ger Mann, der aus bloſſer Sucht intereffant drucke in ſeinem Aenßern, welches man ſo ger⸗ 
zu fein, bis zur Unausſtehlichkeit Tangweilig |ue einem Käünflier oder Scriftſteller ſcheuken 
wurde. | will. Im Allgemein gewinnen Beide wide 
„Ein fchönes Mädchen,” ſagte der Kams | dabei, daß man ſſeim Alltagsleben trifft; zu be⸗ 
merherr über das Bild, „sie ſchlummert, das |traditen, wie Rafael ein Butterbtod ißt md dem 
arme Kind ; denn die Liebe iftein Traum.” . | Soethe'in feinen ſchwarzen Acidern umb mit 
AIt fie das ? Conjin Jules ! ts fragte Rina | Orden auf der Bruſt zu ſehen, ſtoſt Jeden vor 
mit dem fchelinichften Rächeln von ber Welt, „int | dei Kopf; weder Rafael noch Soetht dürſen 
die Eiche ein Traum ? fein wie andere. Menfdien ; daſſelbe gilt auch 
„3a, gewiß ein Traum, beſte Lina,” entgeg- | von andern Schriftſtellern und Künfllern von 
nete diefer, „ein bloffer Traum, ein Phantafle- | jeder Rangerbuung bis zu Rustmere 100 hin» 
büd, eın leeres Nichts; die Liebe, mein Fraͤu⸗ |ab; man fickt fie nicht als Schriftſteller, wenn 
kein, ift nur eine Stige, welche auf der Obere | fie im Alltagsleben auftreten, erhäst vielleicht 
Fide dee Herzens ſitzt — ja in Wahrheit nur in vielen Jahren feinen: Begriffdaven. wie die⸗ 
eine Skizze, ein Groquid.” fes Ange von ˖ Geiſt Aammen, diefe Stirne von 
„Eine Bravure oder ein Delgemäfbe,” füg: | Bewegung zittern kann, wen man fie nicht un⸗ 
te Lina hinzu, — „nicht wahr ?— vielleicht fogar | bemerkt in dem Auzenblicke beisachten tanz, da 
eind Lithographie 2” fie ſchaffen. 
„O ja,“ entgegnete ber Kammerherr, er⸗ Wein der Kanftier vor feinen Senis · ſer, 
freut über das Hervordaͤmmern eines MWißes, | u 
„o ja, Sie haben Recht ; Kiebe bei den Damen 
—* eithographie — eine Zeichnung auf tet, da iR er ei⸗ ger Aecberer, abd wenn er in 
in ; ba, ha, ha! — Sie können nicht Tängs | ei 
wen, meine Damen, baß ihre Herzen von Mars 
moi find, und daß alfo die Liebe nur eine Litho⸗ 
graphie, eine Gteinzeichnung it — etwag, das 
nicht in die Tiefe gebt; die Liebe des Mannes 
Dagegen ift eine wirflihe Gravure, ein Stahl 
Rich — ha, ha, ha! — ein Stahlflih — man 
folte Etivag über den Gegenftand ſchreiben. “Iſen Blut; im demſelben Ing etwas ur das 
„Warum ſollte man das ?” fragte Lina. Mädchen Anzsichendes ; Dean fie ſak, wie mine 
„Um den Einfall aufzubewahren,” antiwor- | hütftofe-@eele hervorblickte/ nud dieſe erkannte 
tete der Kammerherr, „Sie gaben mir wirklich das Kind ale eine alte Befaunte. Der Raus 
ein Boldforn—ich danke Ihnen!“ merherr, welcher ben kleinen Kreiſe feinen licho⸗ 
Der Kammerherr ſetzte feinen Scherz fort graphiſchen Einfall nunmehr hinlaͤuglich einges 
und warf dann und wann einen verſtohlenen | propft zu haben meinte, begab fi, hiuweg, sum 
Blick auf die Uebrigen, um den Eindrud zu be- auch die in ben Abrigen Zimmern winmelnbeis 
obachten, den er machte ; die meiften hatten aus | Menge in ben Genuß bes koſtbaren Fundes 
Gewohnheit ein Laͤcheln für den Sohn des Hau⸗ | kommen gu laffen. Lina näherte ſich Herrn 
ſes bei der Hand; zur ein Einziger fland da | Bemer und fand einige Augenblicke neben dem 
und betrachtete die ſchöͤne Gruppe, ohne dem Küuflier, ohne von ihm bemerkt zu werden ; 
Kamwerherrn die geringſte Aufmerkſamkeit zu endlich ſchluz ber Jungling das Auge auf und 
widmen. Dies war ein junger Mann, den | bemerite, daß das jumge Maͤbchen ihn betrach⸗ 
may Herz Beer, ſchlechtweg Kerr Bemer,|tetez zine ſchache Röthe ergeß: ſach über feim 
nannte, unbbet Artiſt war. - Er iehie für Die bleiches Autlit, nud auch kma errothete pin 
eubſc; vs toiqt: Für Die Tharcen des werig, da ſie jagt; „Sie Find. ein. Kenftiez 






































auch fange wir Bemer beſrunut fein. fümsen, 
ohne feinen Kunafiun auders als im feinen 
Werben kennen zu lernen; doch Diet vor ur 
Marmorgruppe war er gan; 'Almıfiler, uud 
fein- Blick ruhte traͤumend anf ˖ dem Mylafonben 
Mäpdyen und dem Amor, Lina Semeräte- Dies 
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ſich verbeugend und gleichſam verlegen. 
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Herr Bemer, man kann es der Art anjehen,| Bemer redete ald Künftler, er ahnte nicht, - 
mit der Sie ein Kunftwert wie diefes betrachs| welche Wirkung feine Werte auf das Maͤbchen 
ten.“ hervorbradhten; aber diefe Worte wirkten ! 
‚Sa mein Fräulein, ich habe mich mit der ſchmerzhaft auf Lina, welche unter den wech⸗ 
fhönen Kunit beſchaͤftigt,“ fügte der Jüngling felnden Bergnügungen, aller biefer Prarht, al: 
les diefes fie umgebenden Schimmers unge’ 
wohnt, während einer ganzen Woche — ach, es 
war eine erbarmewürdige Rechnung — nur dis 
„Beil Sie die Natur eben,” fagte Bemer ;|nige wenige Male an Leljewif und an Lindman 
„ſie iſt die Mutter der ſchoͤnen Künſte.“ gedacht hatte. „Armer Lindwan! Das glanbſt 
„Ja, ach ja!“ entgegnete Lina und dachte] Du nicht,” ſagte fie zu ſich ſelbſt und legte die“ 
an die offene Veranda bei der Eremitage dort Hand feſt auf das Herz. „Sie haben Recht; 








„Das kann ich zwar nicht von mir ſagen,“ 
lachelte Lina, „aber dennoch Liebe ich fie.” 


m Haufe. Herr Bemer,“ fagte fle zu dem Künſtler, „wir 


„Run, mein Fräulein, fuhr der Süngs| vergeffen fchnell — Dank für die Erinnerung® 
ing kühner fort, wie befinden Sie fich denn] — fommen Sie oft hieher, Herr Bemer,t und 
hier 9rr erzählen Ste mir, daß die Sonne fcheint, dap': 

„Bier? wie fo, Herr Benter W- die Vögel in den Bäumen zwitfihern, umb daß⸗ 

„O ja — hier iſt's peachtvoll; doch die Na⸗ es branßen grü n in — Das wird mir gut. . 
tur iſt bier eben nicht—— hier ftehen wir in dem|fen.’ “ “ 
Blanze ber Wachslichter und der Kronen, und] „Aha! Kerr Bemer fol: ihr Ministre plein 
draußen ⸗ potentiare bei unſrer Mutter Natur ſein ⸗⸗ 

Ran, was denn Y braußen? ‚fragte Lina | lachte ver. Kammerherr, der die Ietten Torte: 

gehört hatte. „O, das ift vortrefftich I ch" 

Heben Se die Barin⸗ ein weriganf, mein Iıverde Ihnen die Geheimmiffe des Salons und - 
Frame, und- —* werden drauten etwas er die ber Auen erzaͤhlen ⸗das gibt zu gleicher 
feat: 0: Zeit Reuigleiten von einem Safe und von bey! 

la E an vr Wenfter mb ſchob die Rowubite der Natur.⸗ ot u 
Gardine auf die Seite, und ſieh, das Abend; .* 
roth warffehte Purparſtrahlen über die Ge⸗ 6. tn 
gend ! Uranfen ein Barten ; dort war weiten Eine Tingsſcene. * 
unter dent Steingemaner Friſche und Natur, Bor dem Zimmer des Diftrifterichtere (Haͤ⸗ 
und wort ie Hieergrunde lag die Se, blauſradshöfding) an der einen Seite des Hausflu⸗ 
und wis Purpur gewaͤſſert. __|re6 dem Tingsſaale gegenüber, if die fogertann- 

„Ach“ fagte fie bei ſich ſelbſt. „Si⸗ habente Schreiberſtnde des Tingsortes Klintorp.— 
Reit, Herr Bemer,” fuhr fie, ſich an den ünſt⸗ Dieſe Stube iſt möblirt mit einem großen 
ler wendend⸗ fort, „es iſt fündig, ſich hier vor Schreidtiſche, einigen gewöhnlichen Stühlen‘ 
Bote Tage einzuſchließen und za vergeſſen, und einem Triumvirat von Eeehunbstoffern,”' 
wie ſihoͤn ea draußen im Freien ift.“ welche nach der Anciennität, dad heißt im’ der - 

‚Aber man vergißt fo leicht des Freien,“ Ordnung, zu welcher die Lückenhaftigfeit bes ' 
fagte Beer, „wenn man fich fo almähfig an /Ueberzuges Anlaß gab, in einer Neihean'der 
Die goldenen‘ Feſſeln gewoͤhnt, die man ſich felbft | fangen Wand ſtanden. Bor dem Tiſche aber. ’ 
anlegt — Sie, mein Fränlein harten vergeffen, faßen zwei Männer von dem allerverfchieben- , .. 
daB draußen die Sonne fcheint.” ften Aeußern; der Eine war jung, hatte, eine 5 

„a, wirtlich ich hatte es vergeſſen,“ ſagte friſche Geſicheafarbe une war ganz nachtßig 
Eine. getleißet- im. einer brillanten Sammtweſte unde 

‚+ fübe Bemer fort, „wir vergeffen folfchneeweißen SHembeärmeln ; ber andre war ° 
Teich, wie viel Elend und wie viel Liebe drau⸗ ein kleiner Greis; aufihre Weile war auch 
Gen im Freien lebt.” feine Geſichtsfarbe roth, nur * dem Unter⸗ 
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free, daß die beiten Morgenröthen, melde) „Ja, ich dauke!“ fagte biefer, ſchob ben Pa⸗ 
auf ben Wangen des jungen Mannes blühten, | pierftoß von ſich und dehnte ſich. 

füh bei dem Alten über bie Nafe zu einer| „Ah—es iſt ganz verbammt, bier im heißen 
einzigen Abenbröthe zufammengezogen hat= | Sommer zu figen und Tag und Nacht zu fehreis 
ten. ben. Dank, Morgenquift !” 

„Sa, o ja, Herr Notarius, Sie follen wohl 
aud einmal ſchmecken, wie es ſchmeckt,“ fagte 
ber Tingefchreiber, inbem er feine Feder fchnitt, 
„jet aber haben wir's nicht halb fo eilig, wie 
su den Zeiten des Lagmannes — denn, ſehen 
Sie, er hatte immer die Auslöfung an dem 
legten Tingstage, und, Sie konnen glauben, 
das war eiü Schreiben ehe man mit allen Dis 
pletten fertig wurde, die ausgegeben werben 
follten. Der Lagman war felbft eine Arbeus⸗ 
ameife — jeßt bagegen arbeiten wir und wicht 
zu Tode ; denn ber Löfungstag if erfi am einen 
Monat.” 

„Puh“ —fagte der Notarins und öffuete das 
Hemde an der Bruft, „pub! ed iſt unertraͤg⸗ 
lich warm — aber,“ fuhr er fort, nachdem er eis 
nige Augenblicke gelauſcht hatte, . ‚ich. höre 
fingen—wer iſt das ?” 

Herr Morgenquiſt fpaunte feine Aufmert, 
ſamkeit und vernahm bald einige abgebrechene 
Töne. „Ha, ba — das kommt aus dem Ber 
faͤnguiſſe — hm, dar, das iR wohl die Diebetges 
fellichaft, dieſes Tartarenpad, das bei Atens 
e ıwöfon im Rullaer Mellaugard abi „o“ 
ſtimmt ift ed das ! 

„Das Teufelspack!“ fagte ber- Roter, RER 
kann wsaıı feine Gedanken anne dee ach⸗ 
men — zum T— mit dem Plnsbir-!- Heben 
Morgenquiſt, ſchreibe Er für mich, Taneinisen 
wir ung unten im Wirthöhaufe einen Schanc 
zum Fruhſtuck.“ 

In dDamfelben Augenblide, ba Herr Mercen⸗ 


































Der junge Mann war der Hofgerichts⸗Au⸗ 
ſtultaut, außerordentlicher Criminalnotarius 
kjung, und der alte, er mit ber ſturmverkündi⸗ 
genden Rofenfarbe im Beflchte, er, der dort am 
Tiſchende foß und mit krummen Yingern 
ſchrieb, und der mit einem abgefchabten grauen 
Rode gefleidet war, hieß Morgenquift und war 
feines Amtes Tingsſchreiber. Herr Morgens 
quiſt war dreißig Jahre lang zu Ting gefahren 
und hatte Protokollsbücher renovirt ; war in 
dem ganzen Gerichtefprengel berühmt wegen 
feiner fchönen ſchwediſchen Handfehrift und ſei⸗ 
wer Fähigkeit, die Unterfchrift „Des Könige 
Besallwächtigter” fo ausdehnen zu können, 
Daß es Drei Reihen füllte, ohne gleichwohl gezo⸗ 
gen auszuſehen. Died geſchah burch eine bes 
fondere, Herrn Morgenquift eigenthümliche Faͤ⸗ 
higkeit, durch gewiſſe Heine Drude und Eden 
an den Berbindungsftrichen zwiſchen ben ein- 
geinen Buchſtaben gleichſam das Auge zu bem 
Schlußſatze zu verleiten, Daß die Reihe ihre 
fünf Silben enthielt ftatt der drei, weiche in 
der Wirklichkeit in derfelben waren. Anch kon⸗ 
se Herr Morgenauift, wenn ſolches fich ber 
Mühe verlohnte, Hauds und Güterbriefe kaͤn⸗ 
zein, und da machte er fo viele Schnörkel an 
dem großmächtigen : 

u, Seiner KöniglihenMajeltät Betreuer, 
ver Diftrifterichter u. ſ. w,“ welches die Ins 
greſſe einer folchen Urkunde giert, daß man es 
Baum lefen konnte, wogegen er ſtets die Buch⸗ 
Raben auf den Rüden legte, wenn er zu den 
Worten „thue kundt und zu wiſſen“ denn quiſt das Penfam des Notar uͤbernahm, wab 
06 war eine Eigenthümlichfeit an Kern Mors |diefer aufftand, ns ſich zu Heiden und in bad 
genquiſt/ daß er nicht gerne grammatifalifch rich⸗ Freie ju gehen, wurde Die Chir geöffnet. Ein 
tig buchſtabirte. langer, bleicyer, blatterunrbiger Mann mit a la 

Here Morgenquift ſchob die Brille hinauf Carl XI. aufgekaͤmmtem Haare, fleifem, 
bi vor die Stirn und gab dem Federmeſſer, ſchwarzem Halstuche und einem etwas ſchil⸗ 
bad er auf beim Sonceptprotofofle ald Reiheus | jerndem groben felbfigewebten Rode mit weis 
ge 9 8 ans der ueben Th, Mahn Sen Knoͤpfen erſchien in ber här : wÜrgebens 

Diefeibe darauf feinen | Mer Diener, Herr Notar!“ fagte er wit einer 
Gefährten * den — : „barf ich | halb demũthigen, halb nachlaͤſſigen Verbeugung, 
inn Dei anbieten a Doreen Mt. ni: ng, 










Fe | . LP} . . . 4 


- 223 


Aus dem Alltagsleben sc. | u 178 


Drader Morgenquiſt!“ fuhr er-fort und“ reckte| Forderung falfch, da er es aber fo ſchlan getrie 
die Hand hin ; tod; der Tinzsſchreiber beant-| ben hat und der Küfter bumm geweſen iſt, fo 
wortete biefe Bewegung mit einem ſtummen muß er bezahlen. — Der Küfter muß bezah⸗ 
Kopfnicken, weil das, was ber Schreiber zwis| fen.“ U 
ſchen ben Zähnen murmelte, naͤmlich „Ola| „Ja, o ja, das ſagte ich ja Kannſtens,“ ent⸗ 
Hersſons Pferde,“ den Grüßenden nichts an⸗ gegnete der Vogt, die Forderung iſt geſetz⸗ 
ging, ſondern gefchrieben werden ſollte, da er lich, und was ten Küſter betrifft, fo: wer 
unterbrochen wurde. nicht-bie Augen aufthut, der muß den Beutel 
„Wir haben heute fchönes Wetter,’ meinte) aufthun.“ | 
der Mann, ber kein anderer war, ale ber Dis) Der Notar trat in dieſem Augenblide an 
ſtrikts vogt Klämftebt „es ift eine Sünde und dem Innern Zimmer und unterbrach das Ge⸗ 
Schande, daß das Tartarenpak fo fchönes|fpräcd mit: „Anna Lena in Brötftod, bie fruͤ⸗ 
Wetter am Schandpfahle haben foll — ha, ha,|her in Sump gewohnt hat — fo ſoll es fehn, 


anders fdymeckte ed dem Lumpenfammler biefen | Morgenquift ; verbeffere Er ed, wenn Er 


Winter: es war, hol's der Teufel ſo kalt, daß kann. 
das Eis an den Stöden ſaß — das fam| Der ganze Platz, der das Tingshaus um⸗ 
nad 7. gab, war mit Menfchen angefüllt, und jegt fah 
„Pfui!“ äußerte ber Notar, indem er einen |man, wie ein Fleiner alter Mann fich zu dem 
Tunftgerechten Knoten an feinem bunten feides|einen Flügel durchdrängte, auf deſſen Dad} 
nen Halstuche ſchürzte; die Stodftrafe ift ab⸗ ſich ein Heiner Thurm befand ; der alte Mann 
ſcheulich. Gibt der Knoten gut, Herr Kläms|ergriff das Tau, weldyes zu der Glocke hinauf⸗ 
ſtedt ? ” ging, und nun erflang diefe zu einem Zeichen, 


„Ja, fhön ! O ja, Herr Notar, Sie koͤnnen daß das Gericht fich fegte. Auf den Baͤnken 


echt haben, aber doch ſchadet es nichts, vor der Hausthür faßen einige Ältliche Bauern 
wenn bie Canaillen etwas anf ben Pelz Fries in ihren Feierfleidern, barbiert und mit weißen, 
gen ·· | feft zugebundenen Spalstüchern; die grauen Knies 
„Verzeihen Sie, Herr Notar, fragte Mors|hofen reichten nur wenig über bie Knieſcheibe 
genquiſt, „bier. Recht, es war Anna Lena in| hinunter, und darauf erfchienen ein Paar graue 
Beötited und hier wieder Anna Lena in Sump; „recht und unrecht” geſtrickte wollene Strüms 
iſt das eine Perſon 7” pfe, die gleichſam in ein Stiefelpaar hinabtauch⸗ 
‚Ich weiß nicht, ich will den Haͤradehbfding ten, an welchen letzteren die Strippen ſchlaff 
R.H ' | Ze herabhingen wie die Blätter der Mimofa zur 
Der Rotar ging in das andere Zimmer und| Nahıtzeit. N 
ber Diſtriktsvogt ſetzte fich auf einen Stuhl an! Diefe waren Beifiger, welche bei dem erſten 
ben Tiſch und blästerte in den Papieren. „Wie| Klange ber Glocke von der Bank aufflanden =. 
seht es mit der Forderung des Gaftwirthel mit langfamen und feierlihen Schritten ſich iu, 
Sannften an den Küfter ? Hörft Du, Morgen⸗ ben Tingefanl begaben, um ihren Plag au dem 
quiſt 2 Tingstifche einzunehnen. Bald füllte ſich das 
„Raüften ? laß mich denen” antwortete Zimmer mit Leuten, welche hineinftrömten, und 
‘der Angerebete und fah auf von feinem Papiere, unmittelbar hinter den Schranken, welche den 
„ja—er gewinnt ; der Häradshöfding fagte,| Richterplakfoon der Verſammlung —— 
Kannſten iſt ein großer Schurke — ja, er.ge,| in voller Erwartung ber Dinge, bie da foımmen 
winnt,” Ä follten, eim ganzes Glied alter Weiber, ‚weiche 








⸗ 


„0, das war ſchon,“ ſagte ber Vogt, „ja ſich vorgebrängt haten. 
der. Haͤradehoöfding hat Recht, Kannſten in mir! Seßt kam ber Härabehöfding; mit ihm wyar 
der rechte Fiſch.“ der Diſtrictsvogt Klämftebt ein und ftellte ſich 

„3a, fo iſt's,“ fagte Morgenauift ; ‚ber! zue Rechten bes mit Leber überzogenen Etuh⸗ 

heſding ſagte: fichertich iR Kannfiens ieg,, den der Haäradshoͤfding einnahm. 


J 
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Der Heradshofding Berglin war ein junger | trachten ; er fowohl ald viele anderen Diener 
Mahn ein Ertranotiarind im NHofgerichte, der | des Geſetzes war ein ebler Mann, ber das Un⸗ 
eorduet war, dem Banbgerichtöfprengel Mlins Jzuſammenhaͤngende in unſern geſetlichen Eine 
sorp wahrend der Strankheit bes ordeutlichen | richtungen, ſowohl hinſichtlich bes Erpebitioude 
Gärabehöfdinges vorzuſtehen. Der junge Rich» ſtyles, als auch der Schrift befiagen. 
ter hatte ein düftered, etwas genirted Aeuße Seine Diene war heute duͤſtrer, als gewohn- 
ve, als er anf dem Richterſitz Mad nahm. — |lich, und es ſchien ihm ſchwer zu werben, als ex 
Gr war noch ungewohnt in feinem wichtigen | aufrief: „Lars Anders vom Waldlathes, aus 
Berufe, dem Volke Recht und Geſetz zu fore- | geflagt wegen Mordbraud bei dem Scholzen 
hen und hatte den Unterfchieb zwiſchen der Peter Elias ſon in Klinta. Gerichts diener hole 
Theorie und der Anwendung noch nicht recht | den Lars Anders !“ Es war ſtill im ganzen 
gelernt. Er hatte noch nicht einmal den rech⸗ | Saale, kaum athmete man in der Erwartung 
ten Schlendrian oder die Erpeditionsgewohns | bed Lars Anders. Endlich hörte man Leute im 
beit inne, den man für einen Richter fo noth⸗ Hausflur gehen, und bald land Lars Andere 
wendig erachtet und hatte Mühe, die Sprache | vor den Schranfen, welche vor dem Verbrecher 
kunſtmaͤßig genug zu verwideln. In der Spras | geöffnet wurden. „Tritt vor, Lars Anders!“ 
che, bie bei den Urtheilen der Gerichte anges |fagte der Haͤrads hoͤfding. „Gerichtsdiener ! 
“ wendet wird, iR noch weit mehr Berwirrung | fomm und ftele Dich hieher.” Der Alte trat 

übrig, als da fein ſollte. Noch haben wir zu] zu dem Richter, und diefer raunte ibm ein 
einem großen Theile diefe langen Perioden, | Paar Worte ins Ohr, welche bie Wirkung hats 
diefe eingefchachtelten Zwifchenfäge übrig, mel: |ten, daß ein Stuhl hinter Lars Andere gelebt 
che ehedem die yuridifche Sprache zu einer ganz | wurde, 

andern als der im Lande üblichen machten,, Der junge Richter ſchien mit ſich ſelbſt zu 
nämlic) zu einer Art von Drafelantwort, wel-| kämpfen ; er ſchwieg aine Meile ; endlich ſag⸗ 
che gedentet und erflärt werben mußte. Gleich⸗ |te er : „Rare Anders !. Du haft befannt, daß 
wohl il ed gegeben, daß wenn Etwas deutlich} Du vorfeglich und ang Rache bei dem Schul⸗ 
fein muß, fo ift ed wehl eine juridifche Urkunde zen Peter Eliasfon in Klinta Mordbrand anger 
in welcher es oft genug auf die Deutung an- legt haſt.“ 

fommt, ob ein Menſch feine Exiſtenz als Menſch i Lagman ! veufewlich,” 
und Mitbürger behalten darf. Noch Eins a 2 fo reubig 
trägt Dazu bei, die juridifchen Handlungen un- daſtand, ale ginge ihn die Sache gar wide aus 
deutlich zu machen, und das ift die Landfchrift. |er war Dleich, doch fein Auge wicht che fo 

Me foldhye Urfunden werben nämlich mit deuts muthlos, ald da er auf bem Grabe feined Weis 

ſcher Schrift gefchrieben, die jegt Fein Menſch | ges faß ; er jitterte nicht, er fhämte fich. nicht 
m — Gebrauche anwendet; ſie mehr. 
erfordert alſo wiederum ein neues Studium, 10 
auf melches der Recht Suchende ſich legen muß ah dei ll oiterte en hen 
. e ® 4 
Diefe Schrift nutzt auch zu nichts weiter, als meine Pflicht, Dir Dein Urtheil zu verfündis 
daß fie ſich ziehen laͤßt, und daß man bamit befz| gem ur under ' inlei 
a Bi, gen,” und nım begann er die lauge Einleitung . 

fer als mit der gewöhnlichen Geld aus den Tas zu lefen ; endlich kam er zu dem Urtheile, weis 
fihen des Volkes preffen kann. Mit einem ches folgendermaßen lautete: „und fol daher 
Worte: bie Beibehaltung oter die Abfchaffung | Lars Anders von Waldkathen fich ſelbſt ger 
der beutfchen Schrift beſtimmt den Werth des Strafe und Andern zur Warnung laut 8. 2 
Gerichtsſprengels, und dieſe Frage iſt fo wich: Eap. XI des Geſetzestitels von Verbrechen das 
fig, daß kaum die Reichsſtaͤnde eine JenderungLeben durch Enthanptung verlieren.” 
barin treffen fünnen. Der Härabshöfding| Kin lange zurũckgehaltenes Ad} ! \faufete 
Berglin war jedoch feiner ven denen, welche | durch bie Berfaimmlung ; doch anf Lars Au: 
vas Nchteraut als einen Rahrwngszweig ber | vers Wangen firg eine feine Röthe auf, und 


7. 
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ein eigenthämliches Lächeln fpielte um Mund Gnade, das heißt volle Gerechtigkeit in fich trüs 
und Augen. — „Danf, gnädiger Herr Lag⸗ ge, und daß feine Wirkſamkeit durch feine 
man!” fagte der Berurtheilte, ale das Ur | Machtausäbung gehemmt zu werben brauchte, 
theil vorgelefen war, „das iſt ein gerechtes Ur⸗ welche zu richten und zußbeftimmen das Gefeß 
‚theil,” | | feine Macht hat. Doch ein ſolches Geſetz ift noch 
„Du kannt beibem Könige um Gnade ans nicht gegeben und kann vielleicht nie von Men⸗ 
halten,” fagte ber Richter, gleichfam um das ſchen gegeben werben. Unſere Geſetze find nur 
blutige Geſetz abzuSitten, nach welchem er hatte! Approrimationen zu dem ewig Rechten, wels 
verurtheilen müffen, „Gnade, Lars Anders !chesin und außer ung Lebt und fich bewegt, 
der König iſt gnaͤdig.“ welches der Geiſt und das Keben in allem Ges 
„Nein, gnädiger Herr Lagman! ich bitte nicht | fchaffenen ift, und dieſes Rechte ift für. ung eine 
um mein Leben, doch um eine Gnade will ich Zahl, die nie gerade aufgeht ; die Gerechtig⸗ 
bitten.” keit ift ein Decimalbruch von lauter Neunen, 
. „Am weldye 2” fragte der Richter, der in dies, die erft in der Ewigkeit eine Einheit wers 
ſem Angenblide feine Rolle vergaß, „mas den. . 
wünfchert Du 7” | Es gehört eine vieljährige Uebung dazu, bie 
„ach ja, gnaͤdiger Herr Lagman, laſſen Sie ein Richter fich dazu gewöhnt, ein Todesurtheit 
wich in geweihter Erde liegen; denn, fehen mit Ruhe abfündigen zu können. Der Haͤrads⸗ 
Ste, e6 thut mir weh, wenn ich daran denke, böfding Berglin befaß noch nicht dieſe Ruhe, 
bag mein Sohn das Grab feines. Vaters auf welche man fich nur dadurch erwirbt, daß man 
dem Galgenberge unter den Wachholderbüs mit der Korm zufammenwächlt, daß man petri« 
(hen füchen fol — und dann fo liegt Anna; fteist wird in der Berührung mit unfern Geſez⸗ 
Stina in geweihter Erbe—dort wollte ich gerne'zen, welche, ſelbſt Petrificate, almälig anites 
auch liegen” — und num erft brach ein Thränen-|den. Seine Gebanfen bewegten ſich daher 
firom hervor aus den Augen des Berurtheilten, die ganze Nacht hindurch um den armen Lars 
und auf einen Wink des Richters wurbe er wie- Andere und dag Urtheil, welches er über den 
der in das Befängniß gebracht. Delinquenten hatte fällen müffen. 











An dem darauf folgenden Abende ſaß der Es war ihm ſchwer, fich-felbit von der Ge⸗ 


rechtigkeit ſeines Urtheils zu überzeugen, denn 


Haͤradshoͤfding Berglin und fchrieb ein Geſuch 
er ſah ftete ben iſolirten Menſchen uud nicht 


um Bnabe.für Lars Anders ; diefes follte aur 
geroendet wegben,. wenu das Beftätigungsurs 
theil des Sofgerichte gefält war und dann den Am folgenden Morgen ging er hinaus in das 





Acten zum Könige folgen. - Schrejhe zimmer er hatte ein Bebürfniß ſich 


‚ Unter allen föniglicyen Prärogativen iſt das miszgtheilen. 


Begnadigungsredt dag fchönfte, indem es bis⸗ MWie iſt's mit Lars Anders 2% fragte er den. 


weilen einen Tropfen Himmel in die Galle der Diſtriktsvogt Naͤmſtedt. 
irdifchen Nothwenbigfeit gießt. . „O, er befindet fich vartrefflich ; ale ber Ge⸗ 
Es iſt ein, ſchweres Loos, über Taufende zu richtsdiener heute frah zu ihm in das Ge⸗ 


richten, au Gottes Staat dem Volke Recht zu. fängniß kam/ fo fehlief er fo fanft wie ein 


ſprechen, und dad Begnäbigungsrecht iſt alfe | Kind.“ ı 
das einzige Juwel in ber KRönigäfrone, welches „So ?“ fagte der Richter und blieb plößlich 
ich wein nenuen möchte; alleübrigen würden mitten im Zimmer ftehen, „er fchlief wie ein 
mich wit ihrem Gewicht zu Boden drüden ; nur Kind — ich möchte wohl einen zum Tode Verur⸗ 
diefes if eine-@abe des Himmels, welche er⸗ theilten fchlafen ſehen.“ 

leichtert anſtatt niederzudrucken; doch beffer, „,D ja, das könnte curios genug fein,” meins 
wäre e&in Wahrheit, wenn das Geſetz fo fein'se Morgenquiſt und griff in die Dofe ; ich muß 


tönnte, daß es Rete in ungeſchwaͤchter Kraftifagen, ich bin oft dabei gewefen, daß Jemand. 
geltenbüzfte, daß es fowehl Strafe als andy zum Tode verurtheilt wurde, aber noch habe ich 


0 . “ “ 
. .. 2. 24 .. 


das Mitglied eines Staatesbimduiſſes vor fich,. 
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feinen gefehen, der fo ruhig ausfah, wie Lars |und zerſchmettern;“ fagte er bitter, „die Rote | 


Andere — er lächelte ja, ald der Herr Haͤrads⸗ 
böfding ihm bag Lirtheil vorlagen.” 

„Er ſah dankbar ans, der arme Teuftl,” 
fagte der vornehme Gehülfe in der Sammets 
weite. 

„3a, entgegnete der Haͤradshoöfding, „ic 
habe die ganze Nacht über die Gerechtigkeit des 
Urtheild nachgedacht.” 

„Weber die Gerechtigkeit ?“ greinte der Dis 
firietsvogt, „gewiß war das Urtheil gerecht, 
das Geſetz iſt deutlich.” “ 

„Iſt aber Das Geſetz gerecht 2” ſagte der Haͤ⸗ 
radbehöfding mit fragender Miene. 

Der Diftrrictsvogtfund Morgenquift gloßten 
ben Richter mit dummer Verwunderung on, 
Daß diefer eine wunderliche Frage that ; fie hats 
ten beide fo lange dem Ting beigemohnt, waren 
bei der Abkündigung fo vieler verfchiebenartiger 
Urteile zugegen gemwefen, daß in ihnen Die bee 
feftgewurzelt war, Alles fei gerecht, was mit 


wenbigfeit fhleppt und an ihrem Gaͤngelbande 
und auf dem Wege laffen wir bie Räder bes 
Geſetzes diejenige zermalmen, welche niederfal⸗ 
ten und anbeten, unb eben diefe Räder zermal, 
men auch ung felbft ; doch nichte deſtoweniger 
müſſen wir gehorchen trotz unſerm innern Ge⸗ 
fühle, trotz dem Himmel, der da lächelt und vers 
giebt und deffen Sonne auf Alle herabſtrahlt. 
Wir zerftören, flatt daß wir beffern follten— 
wir reißen ein, ftatt daß wir aufbauen foIten— 
aber fo ift unfer Schidfal, fo müffer! wir baw 
bein ale Mitglieder in einem Etaate— nur zn!“ 
. 7. 
Der Lorbeerzweig. 

Es war einige Tage nach Johannis, drei 
Sabre nach ber Zeit, da Lina Liljewik verließ; 
die Morgenſonne ſchien herrlich in ihr Zimmer 
beim Grafen Litjefor? in Steckholm; dag 
fchöne Müdchen faß vor ihrer Toilette in tiefen 





| 


| 





einem Gefeßeöparagraphen, einer königlichen Gedanken verloren und betrachtete einen grüs 
Erflärung oder in Ermangelung alles veflen! nen Lorbeerzweig, der in einem Waflerglafe 
wit Präjndicaten vertheidigt werben Eonnte ; | and und num zu vergilben begann. 
alfo war die Frage, ob das Geſetz gerecht wäre,| Das Mädchen hob die fchlaffen Blätter anf, 
fo ungereimt, daß feiner von ihnen ein Wort] weiche fich über die Kante des Glaſes hinab⸗ 
zu erwtedern vermochte. Endlich brach der ſenkten, ſeufzte und lispelte zu ſich ſeibſt: „Der 
Diſtriciovogt das Schweigen —„ja, gewiß {RT Lorbeer welkt! ach, daß er nicht aufleben und 
das Urtheik gereicht, den es ſteht im dem Geftz-| beftändig grümen konnte, aber,” fuhr fie fort, 
zeocitel von Verbrechen Gap. XL, 6.2." | „ic befam ihn doch einmal zu fehen,” konnn 
„3a, Sie. haben Redt,” umterbradı ihn der | mir ihm reden, ja fogar mit Ihm taitzen ; die 
Richter, „Sie haben Ned: ein Geſetz wuß| Tante ging anf meinen Vorfchlag ein, nach Ip 
gerecht fein, fo lange es gilt, mar muß und fell| ſala zu reifen und der Promotion beizuwohnen; 
ihm gehorchen, nicht weil es völlig richtig fl, | eindman wurde Primus —das war etwas Aue; 
fondern weit außer deinfelben Die Befeßesiefig: | gezeichnetes, fügte man mir ; gewiß aber hätte 
feit beginnt, voml wir wicht das Recht haben,| er ſich beffer als Uſtimus gepaßt, ale ber Feine 
ein Geſetz wegzumerfen umb zu dem Gutbäns| gteiche Mann, der Berfe an bie Damen vorlae ; 
fen unfre Zuflucht zu nehmen, wenn dieſes auch Lindman beantwortete die Magiflerfrage — 
edler und beffer wäre — das I meine Ans mein Bott, wie fonberbar klingt das Lateiniſche! 
" 5 Armer Lindman ! da warfer einen BEE auf 
‚3a, fo.ift es,“ fagte ber Boigt. mich, ale wollte er fagen : Fieber rebete ich zu 
. „So denke id; ebenfalls,“ fagte der Gehülfet Dir. Armer Lorbeer, du verweifi-mdb das 
in der Sammetweſte, „das Geſetz mag esſchon drei Tage nachder Promotion 7: 
ſelbſt verantworten, daß es nicht gerecht iſt; „Als wir mir einander tanzten - er ftanb da 
wir wenden ed nur auf jeden befondern Fall | wie ein Belvederifcher Apollo mit dem Lerbeer 
.. an, und übrigend kuͤmmert es mich nicht, wie e8 anf der fehönen, mormarglatten, rubigen Stirn 
geht.” da fläfterteer : „wollen wir tauchen 7 uud 
+ Der Richter lächelte traurig, „votr gehorchendeutete auf eine weiße Rofe, die ich am ber 
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Bruß hatte, and daun auf einen Lorbeerzweig, Die Bräfin lächelte und nahm gleichfam in 
den er im Kuopfloche hatte. Wir tmrfihten-- Gedanken ben Lorbeerziveig aus dem Waſſer⸗ 
ach, vote glücklich war ich!“ giaſe „Ja, Lina Du haſt Recht — Hoͤflichkeit 

In dieſem Augenblicke ging die Thüre auf, gegen Alle iſt unfre Pflicht — das iſt die erſte 
und die Graͤſin Liljekors trat ein. ‚Forderung an die Weiblichkeit.” Die Gräfin 

„Guten Morgen, liebe Tante !” fagte Lina, begann jetzt die Blaͤtter des Lorbeers zu brechen 
und ſchob mit Heftigkeit das Glas von ſich, ſo und zu zerpflücken. 
daß das Waffer auf die Toilette rann ; guten „Riche Tante! laſſen Sie meinen fleinen 
Morgen, liebe Tante I ich glaubte Yaum, daß Lorbeerzweig !“ bat Eine und ſtreckte die Hand 
Sie ſchon auf wären.” aus. 

‚Guten Morgen, liebe Lina 1” fagte die Grã. „Kleinigkeit, mein Kim! ! Er wird ja fchon 
fin und füßte die Brudertochter ihres Mannes troden, uud Du ſollſt einen ganzen Korb vol 
anf bie Stirn, „warum wirſt du fo roth, Pina ?'orbeeren ang der Orangerie haben ; ja, ich 
Ichh bin ja fein Mann, der in Dei Alerheb| win Dir einen wachfenben Lorbeerbaum herauf 
ligfted dringt.” holen laſſen; Du fannft ihn dort auf den Fen⸗ 

Sina erröthete noch mehr, denn fie hatte be⸗ ſterſchemel fegen. Man wird glauben, daß hier 
werkt, daßdie Tante beider Promotion fie fetbft eine Sapho oder eine Corinna wohnt, und nicht 
und Lindmau fcharf boobachtet hatte ; fle fuͤrch⸗ ein Hoffräulein der Königin.’ 





tete ſogar, Die Tante Fönnte eiwas gefehen, et, Die unbarmherzige Gräfin fuhr fort, den- 


was gehört haben. Zweig zu gerpflüden ; das eine Blatt nad) dem 
„Du bift glücfich und froh, meine gute ei⸗ andern fiel zerbrochen auf die Erde. 

na!“ ſagte die Tante, indem fle ſich ſtellte, ali „Aber, gute Tante!“ ſagte das Mädchen 

benterfte fie die Verlegenheit des Maͤdchens nicht, | mit etwas zitternder Stimme, „laffen Sie 

‚Ad ift eine Freude, Dich in der Societät zu fer! 

den; Du machſt Deinem Namen und beiner!bitte 1” 

gamitie Ehre, I „Dat beim dieſer Lorbeerzweig für Dich eis 
„So, liebe Tante? meinen Cie dad Pr|nen beſondern Werth W’ fragte bie Tante mit 

hate dad Mädchen und ſchlug die ‚Augen nies ernler Miene - - 


— gewiß, mein Kind, bad meint die ganze! 
Belt, Du bift eine Zierde des Wofes, und es einen gangen wachſenden Lorbeerbaum herauf 
gibt keinen Menſchen, der Dich nicht li ebt vier Mehrere das wird Dir lieb fein — nicht 


le bewundern Dich fogar.”" 
„Ach, warum, beun dag, liebe Tante? Inadte Greugel anf die Erbe. 








fragte bad Mädchen ũ und — * die Augen ſia „Lebe wohl, Linchen! Ich ſchicke ſogleich 
zum Gaͤrtner,“ ſagte die Gräfin und 


end auf. 
„Barum, mein Kind 9” erwieberte bie, glug. 
Eante und nahm neben der Toilette Plaß, 
warum? — das will ich Dir fagen : Du bift, Bildſäͤule und betrachtete Die umhergeſtreneten 
ung, talentvoll, haft ein liebenswürdiges We | Blätter ; ihre-Wangen-gähten von Harm md 
em, gerabe diefe rechte Weiſe, anzuloden und; Angſt. Endlich binfte fie ſich und las ihren 
mguftoßen, welche die Männer fo ſchoͤn fin-|zerpfsichten Liehling auf. . „Armer Lorbeer ! 
en.’ armer Lindman!“ lispelte fie, und einige wars 
„Liebe Tante! ich will gewiß "Keinen lo⸗ me Thränen freien af bie Blätter. 
* ſagte das Mädchen verfehämt ; „ich 7* 
—— —— ren, ai „Es iſt wie ic ahmte ; eine Jugendliche iſt 
ie ampte ihre Weite anf Dirfe Sixt anatomi- mit tm Spiele, fagte die Gräfin zu ihrem 
Nanne, welcher in einem Foflbaren Sammet⸗ 


® ‚a q ’ . 
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mir biefen Heinen Zweig ganz! befle Tante, ' 


„Rein, nein, gewiß nüht, Tante dert. 
„Baia, Kind! ich ſcherze ja nur! Du ſollſt 


wahr ?' und nun Kiel bad letzte Blatt and der ' 


Lina ſtand einen Augenblick [HA wie eine 


* 


1814 Aus dem Miltugiihenke. — Zu 
ro in einer liegenden Stellung auf dem Eos|aber ich habe mich nachher wieder beruhigt.— 
pha, unter dem Portrait der Stammvaters Mich hat gleichſam eine innere Stimme bern⸗ 
ſaß. higt und geſagt: erſt jetzt warſt du bes Ra 
Der alte Graf runzelte die Stirn. „Welche mens würdig, den Du trägfi—und Sie, meine 
Thorheiten! und wer ift--der Gegenſtand ?Graͤſin I” fuhr er mit einer ſtolzen Senkung 
fragte. er etwas bitter. des Hauptes fort, „Sie wiſſen, was es heißt, 
„I habe zn bemerken geglaubt, daß fie all⸗ einen Namen zu beſitzen, der unbe fleckt und ges 
su ſehr, und mehr als es ſich paßt für sin Maͤd⸗ ehrt Jahrhunderte jaug gelebt hat. Er wird 
hen von ihrem Etande,” antwortete bie Graͤ⸗ dereinſt ansfterben — doc, auf dem Wappen 
fin, „mehr als ich es für ein Mädchen von ih⸗ ſoll fein Filed figen, wenn es dereinſt zerſchlagen 
rer Bildung für möglich hielt —” wird.” 
„Nan —Jaquette, Taf die Präludien I fagte| „Doch wie fol man dem Dinge abhelfen ?“ 
der Braf unzufrieden, „mit einem Worte : fie |fragte die Gräfin. ' 
liebt Einen, der unter ihr fteht 2 „Der junge Kerl muß weg,” fagte ber 
„Ja, gewiß—einen Magifter Lindman, der | Graf. 
früher auf Liljewik war und nun bei der Pro⸗ „Aber wie 9‘ 
motion Primus, oder wie es heißt, gewefen| Der Graf faß lange ſtill und überkegte ; emb- 
iR.” lich Härte ſich fein Geſicht auf und er lächelte: 
„Alſo darum wollte Lina fo gerne bei der | „Ich glaube dag Mittel in meiner Hand gu has 
Promotion fein, und Drang fo eigenfinnig auf ben,” fagte er, „ber Sohn des Barond Nor⸗ 
die Reife,” fügte der Graf hinzu und verfanf|denftorm fol nadı Italien reifen; der Baron 
in tiefe Gedanken. ſucht einen paffenden Gouverneur für den uns 
Die Graͤſm ſchwieg eine Weile, bie fie es für |gen ; ich glaube, diefer Magifter wird große 
paſſend erachtete, deu Gedankengang ihres | TUR haben, die laffifche Erbe zu betreten; ich 
Mannes zu unterbrechen.- „Ich bebaure das | will diefen Magiſter vorſchlagen — wie heißt er 
arme Maͤdchen,“ bemerkte fie ; „ibe Herz wird | oh noch? ich habe ihn nur einmal in aller 
tief verlegt werben, wenn fie vom ihrer Jugend⸗ | Eile auf Liljewik geſehen — er hatte ein vor⸗ 
liebe laffen muß.“ Diefe Neußerung ber Graͤ⸗ theilhaftes Aeußeres — ja, wirflic, ein recht 
fin war aufeichtig, deum es giebt fein Weib, angenehmer Mann.“ 
das nicht fühlt, was bad. zu bebenten hat, : „Er heißt Lindman,“ antwortete bie Gra 
wenn ein ndiraum geivaltfam zerſtört | IN. 
wird. Su senden ‚Was find feine Eltern ??7 fragte der 
„And ih,” meinte ber Graf eruſthaft, „bes| Graf. | 
baure, daß ein Fräulein Liljekors vergeffen| „OD, ganz obfeure Leute; wenn ich wicht ir 
fonnte, was fie ſich ſelbſt und ihrem Rasen re, find fie Kaſſathenleute.“ 
ſchaldig ill. Das Weib hat eben fo gut wie der| Kaſſathenleute,“ wieberholte der Graf, 
Mann theure Pflichten gegen feine eigene Ehre | „in der That, fchlechter Fonnte tie Meine Lina 
und ihr opfert ber Mann das Leben, und dag nicht wählen.” or 
Weib feine er j i « 
fordern he eiebe, wenn deſes Orfer ger „Sie find bezaubernd, meine gute Couſtne ! 
ber. 2 a: wiederholte der Kammerherr des Tages wohl 
R ——— ſagte bie Graͤſen witleidig⸗Du biſt hundertmal —* Br I Paris gewefen, und 
„Rein, meine Jaquette, „antwortete er und Sie und zwei ber ſchönſten Mädchen im ber 
ergriff die Hanb ber Gräfin — glaube mir, jc| So rınane ober feibl, zwei von den Bragien 
opfern ; glanbe wir, ich fühle tief, was es heißt, — ale a — —— * * * 
freiwillig das Kofbarfle zu serllören, das Man ba ba ! — nur die Betonung unierkheibet bribe 


zn deſthen meint — auch ich habe das oft gethan / Torte, 
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‚Ant bem Miitagkichen ie. 

Wen, wa⸗ fogen Bi? gefallen ihnen meine dem befehränften Denfhen, de der Ty AN 
Fuͤchſe 7 Ein paar fehöne Thiere —der eine Bu⸗ nach Einfälen haſchte, einen Blick noßer Dar 
cephalus und der andere Steipner--ha, ha, hal und Verachtung zu, „verzeihen Sie! Es Km 
Norden und Süden !--aber wie gefällt Ihnen nicht einem Fräulein Eitjekors, zuzuhoren, wie 
der Wagen ? eine recht fhöne Bonftruction ;;die Ehre der Jar ilie in ihrer Perſon int. — 
man ſchwankt in ihm, ale füße man auf einer! Ste fcheinen,” fuhr fie eifriger fort, „Ste ſche⸗ 








Morgenwolte.” nen mit Ihrem Gpott einen: ehrenwerthek 
9a, Befter Eoufin,” antwortete Tina, „pfer⸗ Bann, den fle gar nicht fennen, und den Sie 
be und Wagen gefallen mir.“ ‚gar nicht einmal fennen lernen können, herab» 

„Und der Befiger derfelben, meine gute Cou⸗ ſetzen zu wollen ; dach, Goufin Jules, eben fo 
fine 9 gewiß, ale Gott ihn nicht zu einem Grafen Ss 
„Sa, ich meine, er ift ein recht artiger Herr! ffimmt hat, eben fo gewiß hat er fie nicht zum 
Eoufin.” Magier haben wollen — Sie müffen ‚bie Bes 


„Herr Eoufin ? weiter nichts 9 lehr ſamteit nicht verachten, mein Couſin el 
„Mein, es ift auf die Art recht fchön — be⸗ fie das Unglüd haben, feine zu befigen, das tft 
fer Jules — ich habe meine Gedanken anders⸗ eben fo, als wenn der Bettler in feinen Lum⸗ 
wo.” pen behauptet, er verachte das Glück der Reis 
‚ielleicht i in Stalien in der Grotte Paufllips chen. Das ift Selbftbetrug, und,” fuhr fie faft 
po oder in dem Schatten bes Lorbeers anf Vir⸗ lachend fort, „es ift ja nicht recht, einfaleige 
gils Grabe ?“ fragte der Kammerherr etwas Leute zu betrügen.“ 
ſpistig. Der Kammerherr ſtand wie aus den Wol⸗ 
„Barum denn nicht ? ja wohl, Couſtn“ lach⸗ fen gefallen da ; er hatte wohl die empfindliche 
te Lina, Saite berühren wollen, doch hatte er fidy 8 nicht 
/und vielleicht bene bie Heine eina auch an träumen laſſen, daß das ſanfte Mädchen ihn 
ben korbeerbekraͤnzten qu fo ſcharf, fo ohne alle Schomung zurecht weifen 

„Wen, meinen Sie — Couſin Jules, Sie würde. „Ich muß geſtehen — das war ein 
werden unansſtehlich! 1 unterbrach ihn Lina wenig ſtark!“ ſagte er zu ſich ſelbſt, ale fe ihm 
erröthend, , . den Rüden wendete und ging. 

„nen lorbeerbegränzten Dichter Taſſo — — Es giebt gewifſe Gegenſtaͤnde, die und leicht 
ba, ha, ha ! — ich bin wohl unaus ſtehlich, weil auf das Aeußerfte reizen ; ſelbſt Lie ſaufteſte 
ich den Taſſo nenne, ber Jeruſalems Befrei⸗ Seele kann zu einem augenblicklichen Zorne ges 
ung von den Garacenen befuugen hät ? Uebri⸗ reizt werden, und zeigt dann, daß ihr Feines 
‚gene Gonfline Lina, weiß ich von feiner Lor⸗ wegs bie Schärfe fehlt. Berhöhnt dag Theu⸗ 
beer befrängten Perfon draußen; denn daß erſte, was wir beſitzen, unfere Eltern, ober 
man Lorbeerblätter zu eingemachten Haͤring den, welchen wir eben fo warm, wenn auch 
und auf verlefene Studentenköpfe anwendet, auf eine andere Art lieben, wie diefe, und Ye - 

kann wan wohl keine Lorbeerkraͤnzung nennen ;|follt fehen, daß der Zorn überfocht, daß das 
es iſt hoͤchſtens nur ein Einmachen, ein Einſal⸗ verlegte Herz. ſich rächt. Als Kind erwiſchte 
zen. — Sch glaube, Sie werden boͤſe? oh, ichlich einmal einen Meinen Vogel in feinem 
weiß Sie —’ Nefte, ich hielt ihn in meiner Hand, und fählte, 

„Nichts, Couſin Jules!“ unterbrach Lina wie bad Meine Herz vor Angſt Flopfte ; aber ber 
‚ihren ſchwasbaften Better, „nichts anders, als kleine Vogel biß mich, daß es blutete, fein fi 
daß Sie ein Kammerherr find und wahrſchein⸗ ger Schnabel drang tief in meinen Finger ein. 

lich weber in Lorbeeren eingemadht nody damit Ich Tieß ihn fliegen, und fieh ! in dem folgen» _ 
befrängt werben : in jenem Kalle würden Sieden Augenblick faß er in dem Gipfel des Ya 
nach dem Tode zu etwas taugen und in dieſem mes und fang—länger bauerte ber Zorn nicht. 
während Lebens. Berzeiben. Sie, Gouſin In⸗ So war ed auch mit Pina — nur einige Migon⸗ 
‚lebt {ale (a fvet, unbieche ſich aolz vad warf büide, und fie Seneuete. ipte Harte deren hen 
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Couſin Jules; fie hätte ihm gern ihre Seftigs IRieutenant: er war einer von diefen jungen 
Pet abgebeten, wenn nicht der Kammerherr, | Männern, die niemals bie reinen Frenden 
wis: ale befchräntten Menſchen, ſich jeßt feiner. |der Jugend geſchmeckt haben. Der Lieutenant 
StB beleidigt gefühlt und mit feinen flumpfen | Baron Eigfried von Turn war eim junger 
Woffen zu rächen gefucht hätıe. Sobald Lina | Mann von, wenn man fo will, vortheilhaftem 
einen Echritt zur Berföhnuug, that, fo deutete Aeußern, eine lange nnd fchlanfe Figur, große, 
Der Kammerherr denfelben nicht als den Bes |biißende braune Augen, ſchwarzes lockiges Haar 
weis eines guten Herzens bei feiner ſchönen |und eine intereſſante bleiche Hautfarbe gaben 
Feindin, ſondern als einen Vorpoſtenſieg, den dem Grafen etwas Stolzes, zugleich aber ſei⸗ 
es dutch fein Genie erfochten hatte, und nun ner Miene auch etwas Düſteres. Der junge 
ergriff er mit deſto größerer Heftigkeit an, um Turn, wie er von ben Alten in Stodholes 
feine Feindin gänzlich zu vernichten. Der Kamr|genannt wurbe, oder der lange Turn, wie die 
«werberr beiwied mit feinem Beifpiele den Sag, |Leute ihn nannten, hatte einen feinen und zu⸗ 
Daß der Streit miteinem Dummfopfe endlos ift. |oorfommenden Taft; man merkte sd ihm an, 
— daß er iumer zu Haufe, daß feine Seele nie 
gleichſam abwefend war, und bad machte, daß 
man ihm feine Miene, fein Wort vorzuwerfen 
Ligndman hatte, wie man aus bem Vorherges |hatte ; dennoch liebte man ihn nicht im demſel⸗ 
henden abnehmen kann, Das Anerbieten ange |ben Grade, und mit Ausnahme einiger halbger 
nommen, und reif’te jegt mit dem jungen Nor⸗hildeten Mamfellen, bie feine „fchöne Augen⸗ 
benftcom in Jtalien. Sowohl feine, als auch und fein ſchwarzes Haar’ nicht genug bewuns 
kina's Neigung war ihnen beiden Mar, doch |dern konnten, gab ed faft feinen in- feiner naͤ⸗ 
wollte eines von ihnen an die Zukunft benfen. beren Umgebung, der ihn recht verftand. 
Lindman hatte bie deutlichſte Vorſtellung, wie] Aber yon Turn fonnte feine Freunde wäh 
wenig er zu hoffen hätte da Lina ihn liebte; ſen, und war auch von einem Schwarme folcher 
bad Mäddyen dagegen bielt ihre Verbindung gente umgeben, die ihm bienten und bie ihm ihre 
für nicht fo gan; unmöglich. Lindman konnte Seele öffneten, ohne etwas von ihm Dagegen zu 
ein ausgezeichneter Mann, konnte fogar Bifchof| entbehren. Tiefe Freunde waren ihm ſaͤmmt⸗ 
mexden ; und fie dachte nur flüchtig Daran, Daß | ich hei Weitem untergeordnet ; von Turn war 
ibr Seliebter, wenn er bereinft den Krummflab unter ihnen immer der Regierende, er regierte 
ia feiner Hand hielt und bie doppelte Tiara auf unumſchränkt, und wenn man auf natürliche 
feinem Haupte trug, ein ganz anderer fein wůr⸗ ggoiften in der firengRen Bedeutung des Wors 
de, ald ber Lindman, den ie einfl in der Eres|,., Achtung giebt, fo wird man bemerken, baß 
miꝛage überrafhte, näulich, daß dann fhon quch dieſe Freunde haben, aber immer folche, 
grane Haare unter feinen Locken befindlich und die nur eine Art Unterthanen find ; ein Egoiſt 
das Alter ſchon eingetreten fein würde. Das duldet feine Ueberlegenheit in feiner Nähe, er 
sennzehnjährige Mädchen bedachte auch nicht, i ein Hai im Geſellſchaftsleben, er verſchlingt 
daß fie ſchon beinahe eine Greiſin fein wurde, Alles, mit Ansnahme der Lootſenfiſche, die in 
‚she Lindman einen Rang eingenommen hätte, |frinem Echlepptau gehen. ’ 
‚ber ihn zu ihres Gleichen machte. Der Jugend | Es war alfo beinahe eine Nothwendigkeit, 
iſt ein Decennium von Jahren mehr ober ne⸗ daß der Baron von Zurn in dem Kammerherrn 
‚iger nichts ; Alles Liegt jo nahe, Alles fo früh, | Jules von Liljekors, Lina's wigigem Genf, 
ſo grün, fo hoffnungsvoll. | einen Freund haben follte ; felten ereignete ee 
So war bie Rage der Dinge zwiſchen den bei⸗ ſich, aß der Kammerherr eine Bierteldunbe res 
‚ben Liebenden ; doch außer ihnen bewegte ſich dete, ohne wenigftens dreimal gefagt zu haben : 
‚eine Maffe von Wünfchen und Pänen, bie als |, mein intimer Freund, der Baron von Turn ;” 
‚wähle ihre Sage gegen einander änderte. bagegeu aber erwähnte dieſer nie des armen 
86 gab in der Societaͤt andı einen zungen | Rammerherin, ohne durch ein fleines Berzishen 
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bes Mendes verfichen zu geben, wie weit uns\glänzenden Käfig von Mahagony, in. welden 
ser ſich er biefen intimen Freund anfah. Suslihre Lieblinge, ein Paar Turteltauben wohn⸗ 
deſſen hatte von Turn noch nie zu einem Men⸗ ten. 
ſchen ein einziges Wort geaͤußert, das als eine An jedem Tage beſuchte fie dieſelben und fer 
Mißhachtung des Kammerherrn gedeutet wer⸗ terte fie and der Hand und ſaß dort und tm 
ben konnte, fonbern hatte bei vielen Gelegen, und hörte, wie fie in ihrem glänzenden Ben 
beiten ihn vertheidigt, gleichwohl fo, Daß “jeder fängniffe girrten, und betrachtete fie, weim fie 
bie edle Nachjicht des Bertheidigerd bewunbers ſich fchnäbelten und in fröhlichen Eifer; ſich ge⸗ 
te, ftatt feine Bertheidisung ale geltend anzus|genfettig gefallen, mir den fchönen geſchmeidigen 
nehmen. Flügeln flatterten. Nun aber lag ver Taubern 

Baron von Turn war mit einem ‘Worte ei- duf dem Boden des Kaͤſiges und flatterte, ohne‘. 
ner von denjenigen, die dem Ruhme eines guten im Stande zu fein, fich zu erheben, und die 
Herzens nachfixebten, unddie mit ficherer Be⸗ Gattin zupfte an feinen Federn, und verſuchte 
rechnung auf die Gelegenheit Tauern, Proben vergeblich, ihn zu erheben, tenn er kämpfte mit 
davon zu zeigen, wo es bie Aufmerkfamfeit ers dem Tode. „Armer Ali, fagte Lina halb flu⸗ 
weden Fann. ſternd und faltete die Hände über die Bruſt zus 

Eina’s offenes Gemüth war von dem Dunt, fammen,— — „armer Ali, was Du für Edymers 
ion in der Weiſe des Baron zurüdgeftoßen zen haft — und Tu, Sultana, bleibſt alleit, 
worden ; fle fand feine Geſellſchaft unterhals, ‚bald allein !⸗ 
tend unb intereffant, war aber nicht im Gtan,| „Es iſt graufam, daß alle Bande gerriffen 
de, fich zu gewöhnen an feinen büftern Blick, werben follen,” fagte er und beutete auf den’ 


fein o/t wieberfehrendeg fatprifches Laͤcheln und; Vogel. | 
feine Art, Die Gegenflände, die ihr am nächften „Ja,“ ſeufzte Lina. 
lagen, nämlicy Natur und Kunſt, zu behandeln. | „Und,“ fuhr er fort, „was hat der arme: 
Er wußte naͤmlich nody nicht, wie ſich Tina beis Vogel gethan? — er hat geliebt — bad. iſt 
de Gegenſtaͤnde ſchaͤtzte; doch allmälig fand er alles!“ 
auch Dies, und vorſichtig, ohne daß ed den Aus Lina betrachtete verwundert ihren unerfosfäe, 
flrich hatte, ald wenn er feine ehemaligen An) lichen Freund, der anftatt fie mit ber Vorſtel⸗ 
fichten veränberte, fohlich er fich in ihren @e,, lung zu tröften, daß eine Zurteltaube hödhftene. - 
banfengang ein, und bald war von Turn drei Neichsthaler foftete, an ihrem Schmerze: 
nichts anderes, ale ein bioßes Echo ihrer inner, | Tbeil nahm. „Nicht wahr,” fagte. Das Mäbs 
lichen Sefühte. chen, „es ſchmerzt, wenn man ein Thier leiden 
Auf diefe Art gewann er immer mehr das und ſterben ſieht.“ 
Vertrauen des Maͤdchens; fie bedurfte auch fol „Ach ja!“ ſeufzte von Turn, „es liegt etwas 
nothmendig eines Menfchen, der fie verſtand — | Troftlofes in bem Gebanfen, daß diefe Beiden 
und weiches Mädchen bedarf nicht eines ſol⸗ nun auf ewig getrennt werten — wir Menſchen, 
chen? Es gibt ſo viele Eingaͤnge in das uner⸗ Fraͤulein Lina, hoffen auf ein Wiederſehen in 
fabene Herz, daß fie dieſelben ſelbſt nicht findet, einer andern Welt, aber bie armen Thiere ha⸗ 
und fie will daher zu einer Geſellſchaftrrin auflben nicht dieſe Hoffnung, fie treffen fd nie 
igren Entdeckungsreiſen in dem unbekannten wieder.“ 
reiche des Geiſtes eine gleichgefinnte Seele Ir „Nein!“ feufzte Lina und betrachtete Die. 
haben, Der Jüngling Dagegen fühlt fich oftiflerbente Taube mit unverwandten Bli⸗ 
ftarf genng, in Das Innerſte ſeines Weſens cken. 
cinzudringen und die Wuſten deſſelben zu durch⸗ Bon Turn fuhr nach einer Pauſe fort: „Wir 
ſtreifen. Menſchen, wir beſitzen viel; denn ich glaube 
In der Boiliere, die in ber Nähe von Lina’sjeinen Theil von Schwedenborg’d Lehre, weil 
Zimmer lag, ftand an einem Abende das Maͤd⸗ dieſelbe mein Herz forecht trifft und meinen 
Ken mit thränenfenchten Angen vor einem Traͤumeg ſchmeichelt.“ 
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Ru? und was tränmen Sie denn 2 
’ „Ach ja, Fraͤulein Lina, es gibt eine innere 
Harmonie unter den Menſchen, und nur eine 
ſelche Harmonie kann eine Vereinigung zu eis 
nem Abbiild des Himmels auf Erben machen ; 
08 gibt Diele, Fräulein Lina, die nicht fo glüd- 


lich find, wie diefe Turteltanbe, nämlich eine 


Gattin auf Erben zu finden, ee gibt Viele, die 
bier ihrem Ideale fehr nahe fteben , bie in 
dem Brennpunkte der Seele fein Bild tragen, 
die aber dennoch durch unüberfteigliche Hinder⸗ 
niſſe, durch Borurtheile oder andere Urſachen 
gleichfam von einer unfichtbaren Hand getrennt 
werden.” 

„Ad ja, Herr Baron, Sie haben Recht,“ 

fagte Tina, und ihre Gedanken eilten fihnels 
ler als ein Blitz nach Stalien und zu Lind⸗ 
man. 
„Sch will hoffen, daß dem fo ift,” fuhr ber 
Baron fort, „denn das iſt meine einzige Freu: 
be — fehen Sie, wenn ich es hier nicht wage, 
eine Frage auszufprechen, die mir auf ber Ser: 
fe brennt, wenn ich mich hier auch froh flellen 
muß, feibft wen mein Gegenſtand mir entrif 
fen wird — was thut's ? — nur zu !” 

„So verzweifelt dürfen Sie nicht fein,” fag: 
te Lina. 

„Rein, mein Fraͤulein, nicht verzweifelt ſon⸗ 
dern ſo hoffnungsvoll, denn jenſeits giebt es 
keine Vorurtheile, keine Hinderniſſe, keinen 
Widerſtand: die Scheidemauer iſt gefallen, 

und mein Geiſt vereinigt ſich mit meinem Ge⸗ 
genſtande; da erhalte auch ich eine Gattin.” 

Die Zurteltauße machte eine heftige Bewe⸗ 
gung im Käfig, dann Tag fie Hill und die Gat⸗ 
tin ließ einen Flagenden Schrei aus. „Der 
Bogel ftirbt,” rief Lina aud ; „fehen Sie, Herr 
von Turn, er rührt fich nicht mehr ; er ift tobt, 
der arme Ali! Arme Sultana! Du ſollſt in 
mein Zimmer kommen, dort will ich mit Dir 
, von Ai plaudern ! Vielleicht verfiehft Du, wie 
es if,” fuhr fie fort und ftreichelte die überle- 
bende Taube, welche auf dem höchſten Stocke 
fißend die Federn fchüttelte und mit gebämpfs 
ter Stimme klagte. 

„Ei, bat man je fo etwas gefehen !” rief der 
Kammerherr, der in biefem Yugenblide eins 
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Heine Lina vor dem Taubenkaͤſig! a! Bal 
ta ! Wie heißt doch das Kieb : Im Walde feufpt 
die Turteltaub’, die Treue wohnt dort in dem 
Laub—” 

„ser Tanber ift tobt, fagte Lina halb fli 
ſternd, gleichfam um nicht die Trauer der Bat 
tin zu ftören, und um Stille im Leichenziunmer 
gu gebieten. ' 

„ad ſo! — ha, ha, ha! — Alſo ein wirklich 
pleurantes Ereigniß ?” fuhr er mit Pathos 
fort, „ein treuer Gatte, der zu den Küßen ber 
Geliebten ftirbe! O, das iſt charamaut! das 
ift prächtig! das fönnte Stoff zu einem ganzen 
Gedichte hergeben !- 

„Gehen wir !” unterbrach ihn Lina und 
ging. 

* s * 

‚Deine Couſine iſt ein edles Mädchen,” 
fagte von Turn ernſthaſt zum Kammerherrn; 
„Du haͤtteſt ihren Ideengang nicht mit Spott 
unterbrechen ſollen: man darf nicht einmal 
über ein anderes Thier lachen, wenn es leidet 
und ſtirbt.“ 

„Da haben wir wieder Deine verdammte 
Sentimentalitaͤt!“ ſagte der Kammerherr — 
„Waͤreſt Du nicht der Du biſt und mein 
Freund, fo fönnte man Dich für ein altes Weib 
balten, fo viel Mitteiden kannſt Du bervorpreß 
fen.’ - . 

„Aber, Bruder Jules,“ entgeguete vor 
Turn, „fühlt Du wirflich keiten Schrerz, 
wenn Du ein Thier leiden fiehft 2 

„Ich? nein! wozu das ? antwortete der 
Kammerherr ; „ja, ich bin aber Doch nicht hart, 
das fanı ich nicht fagen; ich weiß noch: da 
der Jaͤger den alten Bijour erfchießen follte, 
und das Rindvieh ihm ein Bein abfchoß, fo daß 
der arme Hund fchrie und auf drei Beinen ums, 
berfprang ; da ging ich hinzu, gab dem Lüm⸗ 
mel eine Ohrfeige und fagte: fonft Du Thiere 
quälen, Du Lümmel? Und fo fchoß ich ſelbſt, 
aber mit einer Kugel auf funfzig Schritt, umb 
hol' mich diefer und jener | Die Kugel traf prä- 
cife in das Schulterblatt gerade unter dem Ohr⸗ 
lappen, obgleich der Hund fo Hein war wie ein 
Kaninchen. 

„So ſollſt Du fhießen, Du Wicht ! fagte ich 


trat, „mein guter Freund bon Turn und bie |bem Jäger, und er verbeugte ſich and ſagte = 





Aus bem Uütngbiehen st; 


„Der Speer Geuf if mein Meifter ! — ha, 


„Und ie wen denn, befer Jules 9 fragte 


ba, ha!— Du ſollſt wiſſen, ich kann auch Turn und legte ſeine Haud vertraulich auf feine 


ſchießen I 


Schulter: „wenn ich recht fehe, ſo liebt ſie ei⸗ 


„Ja, ich weiß, Du haft viele Talente,“ fagte|nen Unwuͤrdigen. 


von Turn, „Boch ſage mir a propos, hat Deine 


Gonfine wicht irgend eine alte Berbindung, ir⸗ Kammerherr; „das thut nichte ; 


gen eine affsire du couer 2 


„Ja, ja, einen Unmürbigen, antwortete ber 
Du weilt 
Diana liebte den Endymion — eine Göttin liebte 


„Mfaire? ja gewiß! Sch will meine Cou⸗ einen armen Jaͤger.“ 


fine micht verleumden; doch das iſt ja feine 


„und eine ſolche Liebe iſt alſo zu entſchuldi⸗ 


Berienmbung, und beſonders wenn ich Dir's gen,” fuhr von Turn fort. 


ſage!“ antwortete ber Kammerherr mit verle⸗ 
genem Gelächter, als ſchaͤmte er ſich gleichſam 
ſeiner Verraͤtherei. 

„Rein, gewiß nicht, wir find ja wie Leib und 
Seele !” fagte von Turn und nahm diefe vers 
tranliche Art an, bie feinem Freunde, dem Kam⸗ 
merherrn angehörte. 

„But, nun erfenne ich dich wieder — aber 
welche Moralpredigten warfit du mir vor eis 
nem Augenblid an den Hals? Hat Lina mich 
verlenmdet ?⸗ 

„D- nein, gewiß nicht, nein, weit entfernt 1, 
antwortete von Turn mit zweibentigem Laͤ⸗ 


„sa, ach ja, da eine Göttin einen Jäger Ties 
ben Tonnte, fo geht ed wohl zur Noth an, daß 
ein Fräulein Liljekors fich verliebt hat in einen 
überftudirten Studenten, einen Buͤcherwurm, 
einen ſolchen Upſaler Pedanten, wie Magiſter 
Lindman.“ 

„Meinſt Du den, der jetzt in Italien 
reipt 9 

„Ja gewiß, man entfernte ihn,” fuhr ber 
Kammerherr fort, „aber Du kannſt Dir vor⸗ 
ftellen, wie erbittert meine liebe Couſſine ſei⸗ 
netwegen auf mich iſt; ich hatte neulich einen 
Einfal und —” 

„Er var wohl wie gemwöhnlid) ſcharf und 


Ss, fo? ja ja, bag fieht ihr ähnlich I" rief witzig ?” fagte von Turn. 


der Kammerherr ; „ach fo, Herr von Turn! 


„Wie man’s nimmt,” erflärte der Kammer⸗ 


Du thuſt Recht, daß Du ihr Bertranen wicht | herr befcheiden ausweichend, „aber er verlepte 
täufcheft ! fie haßt, fle verachtet mich — nicht | tief und das Mädchen wurde bitter — feit ber 


wahr 2 


Zeit hat fie mich nicht Teiden koͤnnen — fie wen⸗ 


„O nein, behüte ! fagte von Turn mit eis|dete ung ja nur noch ver einem Augenblicke den 
nem neuen Lächeln, das feinen Worten wider⸗ Rüden wegen meines Einfalles über Ihre Ture 


ſprach. 
„Ja, ich verſtehe!“ entgegnete der Freund, 


teltaube — 
„Da hatteſt Du aber Unrecht,“ ſagte von 


‚ich verſtehe! o ja, thut nichts; ich bin doch Turn, „daß it unlaͤugbar —“ 


der ich bin!“ 


„Du faͤhrſt alſo noch fort, mir Vorwürfe zu 


„Run? bat fie eine ältere Berbindung ?“ | machen 2 fiel der Freund ein; „doch fage mir, 
fragte von Turn, der nun einfah, daß der ars | mar es etwas anderes, als ein unfchuldiger 
me Kammerherr hinlänglich gereiz war und al | Einfall ? — und was war da für rin Grund 


led entdeden würde. 


zu weinen ? — man fann ja foldhe Thiere du⸗ 


„Ja gewiß ; Du font Alles erfahren. Lina |genpweife für ſechs Reichtsthaler Banco das 
ift verliebt geweſen und ift ed noch.” Der Kams naar kaufen das konnte ja alfo als ein en 
metherr bielt plößlich i wine und ſtand an, den paſſiren. “u 


Namen des Geliebten auszuſprechen, nicht weil 
er fich ein Gewiſſen daran machte, feine ſchoͤur 


‚Aber dennoc war es Unrecht.” 
„Sage fir boch, niein lieder Bruder, warum 


Eouflne zu verrathen, fordern weil der Name denn au 


fo obſcur, jo ohne allen Klang war, daß er das 
Anfehen ber Familie herabſetzen konnte, wenn 
jemand erführe, daß ein Fraͤulein —* ſich 
ſo tief herabgelaſſen hätte, 


„Man muß ſchonend ſein gegen die Vorur⸗ 


theile eines Maͤdchens,“ erklaͤrt von Turm. 


„Ja ja, in dem Falle haft Du Recht; ha, ba, 


196 _ Aus dem Wltagsteben ıc. 
ba! Du haft Recht,“ antwortete der Kam⸗„Ja, ed wäre ein Deinem chrivärtigen Mas 


lachend. men dargebrachter Tribut, wenn man dem 

rehen lagen — Mädchen dieſe elenden dirtrogriu⸗en aus dem 
9. Kopfe reißen fünnte.” | 

Der Brief. | „Ja gewiß, wenn man ſie nur dahin briugen 


kann, daß ſie es glaubt. Sie vergoͤttert den 


drten Ramen wie 


Du, Liljekors,“ ſagte einige Zeit ſpaͤter Turn Bulle Si 
" gu feinem Freunde, fo wär ich glüdlich.“ lele mit mir und fogar noch ein gute tut 


gr: ich und fagte : feine Kenntniſſe waͤgen 
„Ja gewiß, es ift wirklich etwag, einen Ra eine Talente —* — ** ibn mb ort 
men zu befigen,” fagte ber Kammerherr, doch nicht ein Wort glauben u . 
in biefem Falle bift du ebenfalls nicht leer aus⸗ Ur . 
gegangen ; Dein Stammbvater zeichnete fich im de Kr die Handſchrift bes jungen Nor» 
dreißigjährigen Kriege aus ; und obgleich un⸗ BF nr ’ 
fere Familie fich und den Zeiten dee Magnus) 3% Ban; * —— 32 
Smed batirt —damals hieß fie Rilja mit den, Veh —— des Befuns von ihm aus 
—— ſind wir doch beide von HNO Sratien erhalten ; aber diefer Magifter fcheribt 
„aber, fahr von Turn fort, „glaubſt Du, 0 Rn weiß ich. Sie kennt alfo feine 
Dein Bater und Deine Anverwandten ſchaͤtzen | 
. te fein Schreibpult und 
ihren Nanıen ſo hoch, daß jener Mag ſter nicht nahın einen Brierbes (augen —— her⸗ 
in Die Familie fommen fonnen 2 aus. „Sieh ba, Bruder Juled !- fagte er und 
„Er? nimmermehr! Ein überftudirter Stu⸗ gab Dem Kammerherrn den Brief. 
‚ dent ſolte in unfere Familie kommen 2 rief: ‚Bictoria rief diefer nad) einigen Augen⸗ 
der Kammerherr aus. „Vater und Mutter find lien „Bictoria '-Mein Gouverneur, Herr 
febr befümmert, daß diefer Findman bald wie, eindman, hat hier in Florenz eine fehr vortheils 
ber nad) Dante Font —ee find Briefe von Nor; hafte Verbindung mit einer jungen Wittwe ger 
denfirom angelangt.” hloffen : bed, ift eine geborne 
„Ja, ich habe —— einen Br . dem ne act oo des reichen Ban⸗ 
jungen Nor om erhalten, fagte Turn, Hobbes in Liverpool ; fie wohnt hier 
„und {fl wichtig, daß Fränlein Lina noch vor der Kar Bil . F ſiad vor Ka bi 
Rückkehr des Magiftere mit einem Andern|o ift bis über Die Ohren verliebt ; er hat 
— wird — es fönnte einen Skandal gleichwohl verſprochen, mic noch cn gutee 
. Stüd eiten ; 
„Skandal? Nein, das glaube ich nicht,’ nach en auf meiner 3 er per cher * 
fagte der Kammerherr, welcher ungeachtet ſei⸗ men, als bie er verheirather ift. Er erhält ger 
ned befchränkten Berftandes Lina's Werth ein, en eine Million : bie Mitte iſt 29 Jahre und 
ſah; „das glaube ich nicht, eben ſo wenig aber g „ ? Ä 
eT, BAR ' in, ſchoͤn wie ber Tag.” — ‚Das war dyaramant ! 
Daß ed moglich ift, fie zu einer andern Berbin . " 
bung zu überreben. Das wirb meiner Conſine den Kopf verdres 
„Wenn aber Lindman ihrer in den Armen eis ben v , 4. 
wer Audern vergeſſen daͤtte? fragte von Turn „Wir wollen aber doch nicht unvorfichtig 
und ſah feinen Freund fcharf an. fein,” fagte von Turn; „Du fannft dag eigene 
„sa, dad wire ein anderes Ding, aber fo|liche Manoenure machen; Tu uimmeft diefen 
einfältig iſt er nicht, dicfer Magifter,” meinte Brief, der, wie Du fiehft, an feiner Stelle er⸗ 

















der Kammerher. fernen läßt, an wen er ift, alfe kam er eben fo 
Wenn es aber doch wäre, wenn ich ſchwarz gut an Dich, wie an mich gefchrieben fein. 
auf weiß hätte 9 Run gut, Du redeſt mit Lina von Lindman, 


„Das wäre etwas anderes — aber haft Du fhonft uatürlicherweife ihr Gefühl und enbigft 
me ldbamit, daß Duden Brief zeigſt.“ CSchl.folgt.). 














Doctisches. 


(Aus dem Teutone.) 


Das Abentheuer. 


Schon Abend war's, da ging ich auß, 
Und ging dusch Flur und Wald, 
Da kam ih an ein kleines Haus, 
Dean auf bem grauen Halmendach 
Buche Immergrün und Moos, 
Und nebenbei ein Mlarer Bach 
Mi leiſem Murmeln floß. 


Ich ſtand und land, und ſah mir's an, 
Und konnte nicht hinfort, 
Als feffelte ein Geiſterbann 
Mich an ven lieben Ort. . 
Und trautich Himmerte ein Licht 
Durch's grüne Fenſterlein, 


Wie wenn der Mond durch Wolken bricht 


Mi feinem falben Schein. 


Und als ih nun durch's Benfler ſah, 

Da, zütterte mein Blich, 

Und überraſchet Rand ich da, 

Und Founte nicht zurüd. 

TO pocht' und wogte mir bie Vruſt 
In unbelanutem Drang, 

Und unter bimmlifch-flißer Luß 
Ward mir gar weh und bang. 


Ein Engelsmädchen, zartfund ſchlank, 
Mit unſchuldvollem Blick, 
Saß bei der Lampe Schein und fang 
Di Liebe Leid und Glücd. 
Mein ganzed Wehen warb entbraunt 
Bon wunberfüßer Pein, 
Ach! was ich da fo tief empfand, 
Mußt' wohl die Liebe fein ! 


Sb pochte an das Zeufler an, 
Und Hebend rief ich ihr, 
Und fieh! es warb mir aufgethan 
Die Heine Hüttenthür. 
Doch ach! mein Herz ſträubt fih empor, 
Es überläuft mich Takt: 
Ein altes Weib tritt ſchuell hervor 
Bon krüpplichter Geſtalt. 


— — — VE ze De Zur —— — Ze 


Jedem Freumet beim Eintritt in bie 


Da wich ich ängfiltch ſchen zurüch; 
Sie folgte immer nad, 
Und ächzte mir mit fheelem Bid j 
Manch Süßes: Web und Ad! 
„Bo tft die fchöne Sängerin, 
Die ih im Häuschen fah 
a — krächte fir — mein Schap, ih bin 
Die ſchöne Säng’rin Ja! 


Da wurde mie fo angf und graue, 
Es drückte mich fo ſchwer, 


Und zuternd eilte ich nach Oaus, 


Als fäm' fie hinterher. 

Und nie mehr geb’ zum Wald ich bin, 
IR auch der Abend ſchön, 

Und möchte wohl, die Sängerin } 


HDäit' nimmer ich gefeh’n. 


Verlachet ihr dad Mährlein F gebt ! 
Es Redet Wahrheit brin ; 
Ber unter dem Pantoffel Recht, 
Erkennt leicht feinen Stun, 
Der Frauen Retze bald verblühn, 
Es ſchrumpft ihr Angeficht ’ . 
Gern möcht’ man nun die Alte fliehn, 
·Doch — Tann man’s immer nicht! 

8. O. Bergen, 


7 a ET su 





Welt gewidmet. 





Prei Worte, 
WR Du, o Jüngling, froh durch'e Leben geh'n 
Und ohne Furcht an feinem Ziele ſteh'n, 
Sol fehler Muth Dir ſtets zur Seite fein 
Und Liebe Dir des Dankes Thränen weih'n; 
So nimm von wir anf Deiner Erdenbahn — 
Drei Worte an. 


Berebre Gott! Such’ ihn in ber Natur; 

Bohn Du fiebfl, entered Du feine Spur. 

Ri dunkel iſt, was der Erhab'ne ſpricht, 

Kein Doppelſinn; denn unſer Gott IR Licht! 

Des Finſterling trübt dieſen Harın Quell — 
„Dein Goꝛt ſei hell 







N | Blutes mb Attertel, 
“re, glanht ber alte Bettier, — 












„Hier alter Fremd. Dir 77 ein ander 

——* für ſemen ſchlechten Om hingeſtellt Mei! af Wiederfehen !— 
zus Und.Dumit ging der Münfiler, hm ſich bein 
‚Zaslgl feßte den Hut mit ſcheuer Hand wor ſich Sturme bed Euttufiasmnd zu entziehen. : 
auf den Boden unb fig tretz ber siternben er Abend brachte. einen völligen Mas 
an au fpielen. ung im Schickſale Lugis beruar. ie ir 


Gate bi ran ar eg 
yes alten Ziveund, DIE Beige, nicht gehört : das bonorkrr; eng, es — am Abeko feines * 
Herz aing Ihm auf Sic, fein Leid.und ben Lebens wieder ganz nach Bunfch und —* 
Drt vergefiend, o er ftand, entſchwebte fein) Kurz vor feinem nbe erlebte er noch die Frei 
Geiſt mit den Töndn in eine. Welt des Friedeng, be, baß A ae —— ur 
Der Areube und der Seligfeit. Go mohl war 
{hin lange nicht gemefen, denn feit Sahren hatte —— — bie letzten Tage feiner. Frau Be 
er jede. Mufif verwicben, weil fie ihn nur| Menn bei Lablache die Rebe auf biefen Vor⸗ 
ſchmerzlich an feine frühere Stellung erinnerte. | fall Bunt, biegt er zu fagen 
miiſerhafte Behandinug des Juſtruments ers ebens. 
bald Aufmerkſamkeit. Jetzt begann ber , 
2 den Schwur aus Wilhelm Tell, Die gefrornen Seefahrer. 
als ꝓloglich ein großer, korpuleuter Mann ber) Das Meer birgt in feinem Schoeße ſchauer⸗ 
Uguffang, auf ben Greis zueilte brief: liche Wunder, — Wunder im Sturche und in 
.jüseßer: Bett; Eutigt 1” | ... den Eißregionen der Pole. Tanfende ums Tau 
„Mi. wen Tablache, der: den alten Sapeitoseißer fenbe verſinken in bie Tiefe und werden ute wie 
_ an feinem Spiele erfannt hatte. ber gefehen; aber viele Kinber des Opane 
MEia Bier, Menſieur -Babiıhe91 :umor- | trifft.ein modh fürchterlicheres Geſchick. 
tuesder ‚alte, Munfitent mit zudeender Brise.) Lange zuvor, che noch Die Europäer bei Ge⸗ 
AB, Grund, Dahn Mb 06 Wir Res aelanee | bauten au: bad Daſeyn ber: neuen Welt faßten, 


BEE Sr En 








un“ wurben die ‚nörblichen Meere von den tollkat⸗ 
10 Bip ih meta», Bin nen Breibeutern bes Nordens, bie oft‘ ben Titel 
0a . 1 Rötig her Meere trugen, in allın Nichtun: 


u gut ‚ barüber waͤter , arıper. alter |gen durdyfreust. Sie hatten ‚Sölaub utdeck 
Ezauun ! ..; . Ielgt ſpiele mir einmal mein Ron. | und Die dortige Niederlafpng marke das pl 
Dean aus ber Gemiramie.” . . ganzer Horden jener Rormänner, die das al» 

Der Oxxis faßte ſich und begann. Nach der mählige Vorbringen der Eiviıfatien aus Ecan«- 
Autgobuttion echob fich im Saale eine Stimme |dinavien verdraͤngte. Seiner Zeit fapbte and, 
fergemaltig, fo herrlich ... es mar Lablache's Island feine Colonien aus und bewerlſietligte 
Stimm⸗ und fie that Wunder im Anfange dee 10. Jahrhunderts eine Außer 

Alles Raub. wie bezaubert, bie tiefite Stille |defung auf der Küfte von Grönland, Gie 
herrſchte, die Billardfpieler machten Halt, Die | fränfelte ange wegen Mangels an Bevoͤlle⸗ 
Epaziergaͤnger im Bazar draͤugten ſich zur Thurrung, und zuletzt rüftete 988 Erik Raude, ein 
Dad Dinans es war ein Ereigniß. islaͤndiſcher Haͤnptling in Schneefall, eine Erpes 

Hs vablache bie Arie gefungen, nahın er den dition von 25 Ballioten aus. Mit genügender 
gt Hes alten Muſikanten, ging im Saale und Mannſchaft und Coloniſten verſehen, ſegelte er 
in der Gallerie von · Gaſt zu Gaſt. Der Segen | von Jéland ab, um nach Grönland zu feuern, 
‚wog. dam Muthuflasımus ‚gleih. Dit freude das ein milderes und freundlicheres Clima zu 
 Amablendem Geſichte dehrie Lablache eublich zu | haben ſchien. Sie befchifften das Meer 15 
2 ab. im dm nn im Tage-lang ut. tondien Gin band-erfpähre. Bam 

yäcen Tags erhob fi sin Brurm und meh⸗ 























_Bunted mb Hilerin. 


eis fchlittelte Den Rap, -- Ä un Doch wett fragte DIeMMRane: vo 
in nicht wisder weht. 1a mich Handels, Ks e⸗ gefiki. Muh, 

‚Ba Mehl daß 28: fü nicht wehr gehit Geit Much! Steh auf, ich ditte Dich u 

Vier Wochen habe: ich Peine Arbiit mehr; wir das Herz nücht noch ſawerer. "Got: 

Aderrertauft aud See, Was wir trgend| für etendes: Glliſdeſigeld. Shoriffin' werde 

‚mibeßeelt‘ kounten mb - mehr als das. 8. (ich mißhandeln Ian ? Licber will ic une 

Hab vus mehes mehr. Der Winter iſt fireng| Städ-Brob fielen: Zu 

und jegt. kaumt die Nacht. Wir haben fein| „Das neue Ruffectians ih der auerk fr 

Jeneg, ein Eſſen, und ‚wenn Du audı] jetzt Chriſtoforis iſt felt einiger Beh ben | 

wieber. sein fagft, fo gehen wir alle drei zu platz der Fremden. . 



















Grunde und find fetbft Schuld daran ! ‚nA bort Willt- Dir. . u 0 2* 
Du weißt, wie ich Deine Bedenken achte, aber „Will ich Brod für Meib und nd verdie⸗ 
vertraue mir, laß mich!“ nen, dort will ich ſpielen.“ 


„„Nein, nein Kind |’ antwortete ber@reis,| „Luigi, Du thuſt es nicht ... nein, nein ya? 
„„Du ſollſt nicht zum Theater, Du tangft| „Ich will, was ich muß; ich will dem fi 
wicht dazu. Ich kenne dieſe Welt u. wi mein | Stolze nicht länger Mann geben, fonbersumeine 
Kind nicht dem Verderben opfern.” "* " "Iypflichttbun. Es bleibt-babei ! nal er 
Es lagein Schmerz und zugleich ein Stolz Igeben.” 
ja man könnte fagen, der. Eigenfinn der DBer,| Mutter und Tochter füßten ben Sreie * 
smeiflung der unverfchuldeten Armuth in dem | Thränen. Sebengt verleß euigi das Zumdeo 
Tone, mit. welchen beralte Mann dies fagte,| Es mar Nacht. Die. ungembhuiih Tampa 
dar Dem been Madqhen da⸗ Se faft ab Kälte, der eifige Wind hie di Binsolmer ber 
druͤckte Etadt in denHaͤuſern; die Serngen·vv⸗ 
un Da Du o weitgehen weikteft, #440 fuhr ber leer. | 2 
Greis fort, „.,fo wil id; noch einen Schrin ‚U Luigi die Wohtiung * Ode Sat, 
weites geben. Ich habe mich lange und zu Lange |ließ or fein Samerze ‚freien. Lauf. Die 
Aränbt ; wein falfcher Gtolz iR in Aenr| Sumpf.des-@evifes bei eicher Noth may üben, 
- Muhr wir werden nicht hangers |trieben und thöricht erſcheinen; aber Rürllanıı 


N ſtolz Mia bekannt, und · Luihi Hatte‘ Frtzer in 
Er-hanb onf, vahe die: Gegend Dash glängenden Berhältnifien gelebt ;' die- Art, wur 
und ſagte in ſich gefchen: er feine@helke verlor, wie er: herunter dam, da er 


WViertig Jahrt verdiente ich mit ihr mein | wit Ehren alt geworben, hatte don ſoen Bad 
** in Ehren; fanf Jahre rührte ich fie nicht liener erbittert, vergrißt. 
.. gut, ich gehe und bringe Syälfe.” vLangſam (lich er der CTorſia bei Beruf ii; ; 
ne Haf Dir vor? fragte die Tochter je näher er dem Kaffeehanſe tan, deſts mie. 
Angfilih;, während die Mutter das Gedetduch ſchlßiger wurde er. (Endlich fing er an zu.ehe! 


zuwachte und ihm die Hand reichte. fen, als wolle er fo feinen Sorgen entfllehun. 
ee a 
ich ſpiele die Geige.” wogte es auf u J 


"Wer, Bater, feit u hren bi dem rauhen Wetter bergen zu wollen. 
ber, Bater, feit vierzig Jahren dirigitunſchluſſig Rand der alte Mann vor ber Chär 
teft Du das Orchefter ... Du ſagteſt felbit, des —— endlich faßte er ſich ein 


daß, wer ſich einmal and Befehlen. gewöhnt ach ein furged Gebet, badite au uBAbT 
habe, ſchwer mehr gehorchen lerne und nun De — und a en. ta 


gar jehtun. | Er fehte den Hut anfein Tabouret ed: ‚wei 

: kw ich leiv⸗ Roten mehr leſen kaun Thür und fing am zu Be 
Fade I ———— * wine Da am ein Kellaer fa: tun aelangten: 
Rue une le: . -- Preis an und fagte darch: "6% 





2u 


* Boden und fing trotz ber 
an zu fpielen. 


"Endlich kam er in den Zug; lange hatte er 

Yen alten. Frrund, DIE Geige, nicht gehört : das ET Fear Teak 
Herz ging hm auf. Sich, fein Leibund den | Lehens wieder ganz nach Wunfe und 

o er ſtand, ensfihwebte fein | Kurz vor feinen @ 

in eine Welt des Friedens, Ber daß ſich feine Tochter wit une 


Ort vergeffend, 
Geift mit den To 


der Freude und der Seligkeit. So wohl war 





52 * ber alte Bettler, daß bie Zahews] 
a hier für ſemen ſchlechten Om hingeſteit Mai! Nef 


te Sturme bed 
Ft Dem St it heuer Sant u fh Diefer Abenb brachte einen völligen lt 





Whuteöumbiätiertel \ | _ 


„Hier alter — "Bir 57 ein ander 
Mieberfehen 1’ 

der Küniler, um fi) vi 
thufladmnd zu entgiehen. : 


Und Damit | 


4 berver. m. 
ihn gewoũe 


ſchwung 







Haft Beilnahmewar far 


nbe erlebte er noch die Ger 


neten Mufifer verheirathete und ſomit ihre 
Zukunft, wie die legten Tage feiner Frau ge 


{hm Lange nicht gewefen, denn feit Jahren hatte | fichert waren. 


eg jebe. Muſit vermieden, weil fie ihn nur 


fhmerziich on feine frühere Stellung erinnerte. |fall font, 
Daa praciſe, answutösole Epiel md bie| ..L Der A 


—2 Behaudlung des Juſtruments er⸗ 
sagte bald Aufmerkſamkeit. Jetzt begann ber 
ie Minfilant Deu Schwur aus Wilhelm ‘Tel, 





Apskmffreaing; sufden Greid jucie wub ref: 
— —— — — — bett; Rnigil —  . 





Wenn bei Lablache die Rede auf dieſen Vor⸗ 
„ pflegt er zu fagen: 
bend gehört zu den ſchoͤnſten meines 


Die gefrornen Seefahrer. 


a6 ylälslicy ein großer, korpuleuter Maun be) Das Meer birgt in feinem Ghooße fhauer- 


liche Wander, — Wunder im Sturde und in 


den Eißregionen der Pole. Tanfende und Tau 


‚Ad en Lablache, der den alten Huprimeißer ſende verfinten in bie Tiefe und werben wit wie 


au fsinem Spiele erkannt hatte. 


ber gefehen; aber wiele Kinber des Dyennd 


Ec hl Maſiur aabiache ð·.. mustwor- | trifft ein zndı furchterlicheres Geichick. 


eher alte Munätent mit zacrzrender irisme,. 


Range zunor, ehe noch bie —— den Ge⸗ 


‚bie, Freund, dabin ñ es wit. Die-aelene« dauten au. dad Daſeyn der neuen Meltfaften, 


wur?“ 


2’? r- 


KV 


dean aus der Semiramis. 
Der Greis faßte ſch und begann. Nach ber 
Yuisahuttion erhob fc im Saale eine Stimme 
fo herrlich... es mar Lahladhe’d 
Ga und fie that Wunder , 

Band. wie bezaubert, bie tiefe Stille 
* die Billardſpieler machten Halt, die 
‚Gpaziergäuger im Bazar drängten fich zur Thür 
de⸗ Divans —es war ein Ereigniß. 

"Me Lablache die Arie geſungen, nahm er den 
ghut pad. alten Muſikanten, ging im Saale und 
in der Ballerie von Gaſt zu Gaſt. Der Gegen 





ui ae de 
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‚ barüber fäter y armer alter gen burdhfreust. 
Ir. Jet fpiele mir einmal mein Mon | und bie dortige Niederlafang warte bad Aſpl 


wuxbeg die „nörblichen Moere won beu rollkäte 


—— moheat + »baR WIRR «- „| nen Freibentern bes Nordens, bie.oft'ben Kiel 


Konig ax. Meere trugen, in allen NAichtun⸗ 
Sie haften Iklaud anideckt 


ganzer Horden jener Normaͤnner, die das all⸗ 
mählige Vorbringen der Civiliſatien aus Scan⸗ 
binavien verdrängse, Geiner Zeit ſandte auch 
Island feine Colonien aus und bewertfleiligte. 
im Anfange des 10. Sahrhunderte eine Anger. 
befung auf der Küfte von Grönland. Sie 
kraͤnkelte lange wegen Mangels an Bevölke⸗ 
rung, und zulegt rüflete 988 Erif Raude, ein 
isländifcher Haͤnptling in Schneefall, eine Expe⸗ 
bition von 25 Ballioten aud. Mit genügender 
Mannfchaft und Eoloniften verfehen, fegelte er 
von Teland ab, um nach Grönland zu feuern, 


‚wur; Meshuflasımnd gleich. Mit freude⸗das ein milderes und freundlicheres Clima zu 
Auablendem eſichte Fehrie Lablache euhlich zu| haben ſchien. Sie befchifften bao Meer 15. 

lien Hut / Tage lang und. touuten vinkoad 
ware Rage erhob ſich ein Dturm in 

















Buntes und Allerlei... 


teten Fahrzenge verfanten in bie Tiefe. gierde trieb fie, die | | 
agende Eisberge bedeckten das Wäffer, fo| her zu unterfuchen, — — ihre Entde ya wer: 
weit das Auge ſehen Fonnte, und nur ‚menige ne fchauerliche. Denfchengeflalten lagen in 
der Waftgien entgingen ber. Gefahr. .. |der Beberbe ber Verzweiflung ‚umher, aber 
Meran Des 17ten Tages war heil und | waren eiſtge Maffen; nur eine Figm u. 
pi 6. Das Meer hatte ſich beruhigt, and | aufrecht und lehnte fich mit unterge 
iauxeiter Fertze nach Norden lonnten die Eis⸗ Armen gegen den Maſt; bie Seefahrer | na 
Berge gefeben werben, wie fie fich in den Eon, | men eine Art, um dag die abzuſchlag ger 
nenfteahlen fpiegelten. Die Ueberreſte der zer⸗ bie Züge eines Hauptmanns wurden ſichtbar;⁊ 
Rreuten Flotte ſammelten ſich wieder, um ihre blaß und tobt, aber frei von aller Faͤulniß. ”y 
Reife weiter forizufeßen, aber Eridg Fahrzeug| Das war ohne Zweifel Rande’e Fahrzeugs 
war nicht unter ihnen. Die Mannfchaft der und die aufrechte Figur feine "Leiche, Ven 
einen Galliote, welche weiter als die übrigen Kälte erftarrt, war feine Mannfchaft um: AT 
verfchlagen worben war, berichtete, daß mit An-| ber gefallen ; er blieb ſtehen, während bie eig. 
bru b des Morgens die ungeheuren Eisfelder, Hand bes Tobes über ihn fuhr. Ter Schaum 
weile den Ozean bedeckten, von ber Stroͤ⸗ des Ozeans und Falte Regenihaner batten fich,; 
mang au ihr vorüber getrieben wurden, u. daß ſo wie fie auf die Unglüclichen fielen, in Cie, 
fle das Fahrzeug Erid Raude's von einem uns| verwandelt und jebe Figur mit einer Zisfrufles 
gehenren Eisfelde und von unwiderſtehlicher bedeckt, welche vom kurzlebenden Strahfe der « 
Gewalt hingeriffen,, mit Windesſchnelle fort⸗ aränländifchen Sonne nicht entfernt werben. 
treiben gefehen. Die Mannſchaft hatte alle 
Herefchaft über ihr Fahrzeug verloren, und Die. entfegten Gniberfer dieſes Cisfhiffed ; 
ſtand in wilder Bergweiflung , die Arme in ein, wußten nicht, ob ihnen vieleicht ein aͤhuliches 
ander gefäjlagen, anf bem Ded. Wenige Au⸗ Schiafal devorſtehe: Sie knieten auf dem De⸗ 
genbiie nachder wurde es von Hunderien berjfe nieder, beteten in der Sprache iheer 
Eis berge umringt, die ſich in Maſſe fortbeweg⸗ Vader fur die Serien der erfrornen Rdn [3 
ten nad bal hinter dem Horizonte verſchwan⸗ und verlieſen eillg die ſchaurlge Ecine denke 
den. Do die Galliote derer, die bigfe Bot⸗ der Ment enare ſuniell heran. 
ſchaft uͤberbrachten, der Gefahr entrann, war|- 
wunderbar genug; aber an feßte feinen ‚Die geheimitißvofle Maske. 
Zyyeiſel in ihre Ausſagen und das Fahrzeug: Obſchon Joſeph der Zweite zum Segen fac die 4 
Erid Naube’s wurde nie wieder gefehen. Welt Jahrhunderte hätte leben follen,fo wäre 

"Ein halbes Jahrhundert foäter gründet „man ten ihm doch Tauſende den Tod. Giner un⸗ 
auf der weſtlichen Küfte Groͤnlands eine daͤni⸗ter dieſen, deſſen Namen aber nicht bekanm ge⸗ 
ſche Colonie. Die Manuſchaft des Fahrzenges, worden iſt, hatte einmal die Kühnheit, ‚ihm, ı 
weiches die Coloniſten dahin brachte, überftieg durch ein Sinnbild, das wir alle fennen, an fee 
eine Hügelreibe, bie fich in nördlicher Richtung |ne Sterblichkeit zu erinnern , und dad gerhah: 2 
hinzog. auf einem Maskenballe. 

Diefe fühnen Seefahrer drangen vieleicht | Ein Geſandter gab einmal bei einer gewiſſen 35 
weiter bis an den Pol vor, als alle Abenteurer |frierlichen Gelegenheit auf einem Theater in 
nach ihnen. Als fie ich auf dem höchſten Gip⸗ Wien eine Freiredoute, wobei fidy auch ber Babe ' 
fel der Berge umfchauten, fahen fle nichts als ſer einfand, or Joſeph brauchte mau ſich bat 
ein ungeheures, unendlicdes Eisfeld, das an dergleichen Gelegenheiten nicht zu geniren. &8. - 
vielen Stellen wellenartig geformt war und |erfchienen daher Inventionsmasken aller &rt, , ' 
zahliofe groteske Fermationen zeigte. Nicht die eine immer toller ale die andere. Manche”: 
weit, von ber Küfte erfpähten fie die Figur eins | fielen beim Kaifer anf, thril® durch ihte Depakatn 
ed Schiffes von Eis, aus dem fich Ichimmeribe|dere Erfindung, theild durch Ihr Veträgeh we 
Eiern” ſtati der Maften erhoben, Neu⸗ gen Ihn, denn er war " erfpnaen, 2b 
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Bundes and Kiterfek ———— 
uͤbermenſchlich große ſorangen die goldenen Haken am le 


— 1.“ 


ac FR Uhr trat eine 
5** bie weit aufgeriſſenen Thürflägel Guͤrtel auf, bie Kaiſerkrone ſtürzte vom Haupte 
Großen: Pomp und einem imponirenden |der Mantel und das Unterkleid öffneten. fich 
weten in den Saat. Die Masten machten und fielen von ben Schultern, und — ſtarr und 
eſterbieiig Platz · ſie ſthritt mitten durch geras |unbeweglich erblickte man ein — Todeenge⸗ 
de rifben Kalter zu und reichte ihm vertraulich rippe. 0 ” 
Die Wald. Diefer war Anfangs etwas betrofs| Wie verfieinert ſtand Joſeph da. Er erthſol⸗ 
Ih, faßte ſich aber ſogleich und fchlug ein. te fi; bald wieber. „Bei Bott! eine Rare“ 
Rtonnen, Maske!“ — „Guten Abend | eftion ,” — rief er aus, und begab fich in feb” 
Kaifer Joſeph !"— ‚Wer find Eie ?’—, Was nen Palaft, um fle zu vergeffen ? nein, fie gut 
Se find, das fagt Ihnen mein Anzug. ” — |anzumenden. 
„Behr ſouderbar und keck!“ fagte Joſeph zu — | 
den Unſtehenden, „der Anzug eines ein Zweikampf aus vergangener Zeit... 


bei der Krönung in Frankfurt.“ 
Wirtlich fehlte auch nicht das Geringſte an, In den Kriegen Ludwigs bee Vierzehnten 
biefen Anzuge. Der goldene Reichsapfel, das |trug es ſich zu, daB Marſchall Catinat wäh 
Schwert Karls des Großen — nichts fehlte. Die rend eines italienifchen Feldzuges zu einer 
Aeidung glich ganz dem Originale. ‚In der) Müdbervegung „gezwungen ward, bie einige 
That eine praͤchtige Maske !’ fagten Mehrere. Nachtmaͤr ſche nach ſich zog, wodurch bie Armee 
Der Kaiſer faßte fie bei der Haud, zog ſie auf ſehr erfihörft warb. | 
Die Beite und fragte: .„IBer find Sie?” Natürlich war auch der wadere Feldherr das 
‚Die Maste reichte ibm blog bie Hand. und bei juſt nicht von roſenfarbener Laune. Da 
gab zu verſtehen, der Kaiſer möchte den An⸗ brachte ihm, während ber nächtlichen Züge, ein 
fangstuchftaben ihres: Namens hine inſchreiben. Ordonanzreiter fchriftliche Meldung von einem 
ua? ich es nothig ? ich befehle biermit als Seitencorps herüber, aus welcher Catinat 
Kaifer, daß mau mir ben Namen fage ! wohl, den Umftänden nach, eben wiederum 
Wastenſreibeit 1" —fogpe-bie-igaen, bgufee | MI Diet lrfreufiches hoffen mochte, „'Der 
fich um und verlor ſich im ewühl der übrigen | end ftanb heil au Simmel ; aber.die i 
Masten. Der Kaiſer .Ueß.fie gehen. ‚Wan der Pirmaments verlich doch nicht hi hf” 
machber. Brgeqnecem fie fih wieber. „Wexpe|PeMiimnted ich, mei eitige rafch ingeisorfehe 
PR erfahren 2% fragte Joſeyh⸗ . | Dewähgegeifen abi zu entjiffern, "Wü wir” 
„Wänft 12 Ube «—iear die Antwort. Die) Tornoen gaus Feriftticie Antwort voritbthen. 
Wachen erhielten Befehl, die Maske nicht ans | Dr rarfäral trat daher in eine nahe Baherns 
dei Augen zu laſſen und ihr den Ausgang aus hätte, von ihren verſcheuchten Bewohnern ver- 
laffen, ließ eine vorgefundene aͤrmliche Lampe 


dein Saale zu verhindern. - 
Balb war es allgemein befannt, der na chge⸗ durch fein Gefolge angünden, gebot ſodann, ihn 
| allein zu Jaffen. " 


wachte Kaffer würde fih Punkt 12 demasti |" 
ven. Die Erwartung war ap 8 Aeufferfte ges |_ Die Meldung beftätigte nur allzuſehr des 
ſpanũt. Feldherrn unangenehme Erwartungen. Ju⸗ 
E war breiviertel auf 12. Der Maskenkai, dem er Nun ſinnend auf und ab ging, erwaͤgend, 
ſer blieb im Hintergrund des Saals in der wie dem Uebel am beſten ober doch am ertraͤg⸗ 
Miete unbeweglich ſiehen. Auf feinen Befehl Nlichſten zu begegnen fei, ſah er plögfich, daß er 
wuhbest zwei Taburets gebracht und vor ihn ihr allein fei, wie er es doch ſo eben erſt gebo⸗ 
eſſellt —Jetzt legte er den Reichsſcepter, ten hatte. Am Kamin lag, auf tem Boden 
* und vas Schwert auf das eine,und im tiefen Erfchöpfungsfchlaf hingeftredt, ein 
auf pad ankere die Aba und Stola. Schon Menſch, in einen gemeinen Tragonermantd 
311721727 — 
⸗ ‚auf ein⸗ hte der 
ad ſrje, „Punkt 12 Uhr 22Im Angenblide ſich an — jeher fine — 
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Ware Adiplabei wach, feinen ungebetenet Stu⸗ | durch des Bekelbijers hervorſpritzendes Bluf 
bengenoffen umfah, lag ber Dragoner noch; im» | (Bätinat dagegen bewahrte das wunderliche Bes’ 
wer. am Raminfl, heimniß ſtreng verſchwiegen. "Nie, ale bei je⸗ 
Hinanso? donnerte abermals ber Marſchall. |nem verdrießüchen Murren am Kamin, hat der. 
Der Schläfer, fein Haupt nur kaum aus dem Marſchall je ein Wort ans dem Munde ſeines 
Darst vntficedend, wie die Schnecke aus dem Widerſachers vernommen. Im Mebrigen ge⸗ 
GSehaitſe murmelte ein paar verbrießliche | nügten die höffichen Pantominen und das ſchar⸗ 
Worte, ehba bes Inhalte : fe Geklirre der Rählernen Zungen. Pad) Jah⸗ 
Mas fümsmert Ihr Euch um mich? Sch ſren jedoch offenbarte fich die Sache folgender‘ 
fummere mich nicht um Euch ! und ſtreckte fich | Geſtalt. | Ä 
dann wiederum zurück. | En an ber zafel des Marihali, 5* * 
| | mand fo beiläufig, heer habe einen Berlufk‘ 
Da übermann te ben gereigten Maria ber erlitten durch X Tod eines —— 
Zen. Aufſpringend, tiß er ben Degen aus yon ausgezeichneter Tapferfeit und Dienfifent- 
der Scheide und verfeßte dem Widerfpenftigen |nik. Dabei nannte er den Namen, weicher 
eiien flachen Klingenhieb über die Echultern. | dem Diarfchall feit der erfien Anmeldung feines ' 
Run aber fuhr auch der GBefchlagene empor, 
wie ein erzürnter Löme, warf ben Soldatens 
mantel ded Gemeinen zuruͤck und zeigte, bie 
Hand am Edywertgefäß, dem Marfchall feine 
Offtier Uniform. 





Bes Glück für mich! 
gewinnen Sie dabei 


Tatinat ſagte ſogleich: Sie haben ganz lich, ſagte laͤchelnd der Marſchall. 
Recht ! Kammerad, folgen Sie mir. 


verhältuiß an das Tageslicht. 


Dad 
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am Sahrestage nachher In ſich bei dem Mar- 
ſchal in feinem Hagel zu 


Mie das Dronfeigneur? fragte man. Was. 


Gegners zu Paris unvergeßlich geblieben war. 
So? der ift todt ? fagte Catinat. Ein grös 


Die Leibrente einer Stoßdegenwunde aljähre 


Und nun erſt kam das wunderliche Wefuche- 


‚ dein Gintretenden jenen Beleidigten, ber fid, der ihm feine Geſchichte erzählte: „Ich heiße 


ehrerbietig und tief neigte, ohne ein Wort zu | Dou Alonzo de Fuento Hormofa, Meine Fas 


forehen. milie beſaß große Reichthümer ; ich widmete 


Wohl, ich verſtehe Sie, Kamerad! ſprach | mich der militaͤriſchen Laufbahn, verliebte mich 


der Marfchall und führte den Gegner in den in bie einzige Tochter meines Generals und ſoll⸗ 
Park, wo der Zweikampf erneut anhob und der te die Hand berfelben erhalten, ald mein Bater 





Beleidigte abermal Sieger blieb. Und fo ging |den größ:en Theil eines Vermögens verlor, , 
es fürder, Jahr auf Jahr, und jeber Zeit mit! Damit mein älterer Bruder den Glanz unferes _ 


deusfelben Ausqange. Denn der Dragoner⸗ | Hauſes einigermaßen erhalten konnte, mußte 


hanpimann, tem Marſchall weit in Führung ich in ein Kloſter gehen; mein Bruber erl ielt 


des Stoßdepeng Überlegen; hütete ſich dennoch, die Sand meiner Beliebten und ich begrub mich 


und zwar wohl eben be&wegen, einen Feldherrn | nun gern in den flilen Kloſtermanern. Bald 


wie Catinat, einen ausgezeichneten Heereshelden | aber empfand ich Neue und entflob, wurde vers. 


Frankreiche, laͤhmend oder gar toͤdtend Pi tref⸗ folgt und flüchtete mich in den erzbi heflihen J 


— Der liebte mich unb ver: 
ſprach mir, mich. anszuliefern. Ich lebte 


über ein Yahr in feinem Sanfte nub erſuchte in | befte 


Diefer Zeit meinen Bruder, mir bie Mittel zu ne 
währen, in das Audland zu entlommen, (Er 
antwortete mir lange nicht und ald er mir end 
lich fchrieb, machte er mis Berwürfe wegen 
meines and, Die er me 

wen nuneer⸗ 
Rüben. gte mich endlich aus dem erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſt hinaus, weil ich glaubte, nach 
jo langer Zeitvergeffen zu fein, aber faum hatte 
ich die Straße betreten, als ich mich ergriffen 
ſah. Man brachte mich in diefen Kerker, legte 


mir Ketten an und ich ſchmachte nun feit zwei mefen, al er eine Stunde nachher 


Jahren bier.” Der frauzöfifche Dffijier, den 
das traurige Schickſal dee jungen Mannes tief 
ergriffen hatte, verfprach ihm zu helfen. Er hielt 
fein Wort; in der achten Nacht Darauf begab 
er fich mit einem Schloffer Ki an den Kerker 
ded Armen hinunter. Die Thüre wurde geöff⸗ 
net und die Kette des Gefangenen durdfeilt, 
ben der Dfftcier in einen Bagagewagen des Re: 
giments verfteckte u. fo burch Epanien bindurd) 
bradıte. In Zayonıre endlich ließ er ten Ge: 
fangenen heraus und fagte zu ihm: „ie find 
frei; hier if eine Summe Geld, welche die 
Dfficiere für Sie gefammelt haben. Wollen 
Sie die militärifche Laufbabn neu betreten, fr 
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gegen bie galosaifien NRinge einuwenorn 
habe, allein ſie glaube, daß die Eheringe das 
Univerfalmittel für juuge Frauzagin 


mer waren. 2 .. 

Dreizehn Mal_gehangen und 
doch nicht todt. Ein junger Mann and 
Wadt, der ſich in ein junges Minden ventebt 
hatte, welche feine Liebe nicht ermieberee uk‘ 
ſich zuletzt vor, feinem Lehen ſelbſt ein Ende ya: 
machen. Demzufolge faufte er fich einen hidhe. 
tigen Strid und mittelſt deſſclben heufte er ſich 
am einen Baum in feinem Garten auf. U 







wie groß war feine og, fein Leid⸗ 
ned gar 
nichte vom . Er hatte bie ganye 


Zeit über in der Luft gebaumelt und feinen. 
Schmer: gefühlt, auffer einen leichten Drud im 
der Kehle. Da er das Raͤthſel wicht loͤſen 
Eonnte, fo glaubte er nich"& beſſeres thun zu 
fönnen, als daß er ſich von dem Stride wieder 
losmachte und ſich wo anderd aufhing. Ach, 
der Arme ſollte hier nicht glücklicher ſein, als 
dag erſte Mal. In der Berweiflung und aütfs 
gebracht darüber, daß fein Unaluck Ihe feihk 
hier noch einen Streich fpiele, machte er in den 
nächften Tagen noch 11 verfchiedene Verſuche, 
die fammtlich fehlfchlugen. Endlich befreite ihn 
eine Bruftentzündung von der Kafl des Lebens, - 


werden wir Sie mit Vergnägen unter und fes|bieer für unertraͤglich hielt. Aber ee chatte 


ben.‘ "Der junge Mann nahm ven Borfchläg 


an und wurde in A Jahren unter 
Dem wohlbefannten Namen Bellefontaine einer a 


ber tere‘ 6 
en — Dee dr Trans 


| 





‚Melde iſt die vortrefflichfte Regierung 

*Dieienige, fagte Bias, wo die Einwohner 
weber zu reich roch zu arım find. . 

Die jenige, fagte Anacharfis der Scythe, 
wo bie Jugend geehrt und das Lafler ver⸗ 
ahſchent wird. 


‘Diejenine, ſagt Pitafus, deren Aemter 
nur dem Qiugenbhaften, niemals aber bem 
Böfen übertragen werben.“ 


Diejenige, faat Eliopnlus, wo die Bär 


ger Tadel mehr fürchten, als Strafe.“ 
“Diejenige, tagte Chilo/ wo man Befche 
mehr achtet, ale Redner.“ 
“Nur Diejenige, fagte Solon, wo durch eis 
ne dem geringften Unthertban zugefügte Be: 
leidigung bie ganze Conſt'tution beleidigt ift.“ 





Ein vernünftiges Mäbh en. — 
Neulich wurde in einer GMeſellſchaft fehr viel 
über Die wunderbare Heilfraft der galvaniſchen 
Ringe gefprochen. Ein anweſendes Mädchen 
be merlfe dabei fehr tyeffend, daß fle zwar nichte 


im Gterben nicht einmal bie Genugthunug 
erfahren, warm bei ihm das Hängen nik 
wirken wollte ; bie Sache ergab fh ers aß 
man die Sektion machte, mau fand, Daß 


. om ! ne ya il 

Ern feltened Beisfpiel werbiiier- 
Schmweigfamteit. Eine Dame u -Gee . 
lernte während ber Krieggzeit einen Hauprmafi 
fernen, mit dem fie ſſich verlobte. Kurz nach 
der Verlobung verließ berfelbe Selle, unb die 
Buant:that. das Wekühbe, bevor er nidk 
fehren würbe, ober bevor fie nicht erfübre, Daß 
er geflorben, kein Wort zu fprechen. Sie hielt 
mit bewunderungswürbiger Standhaftigkeiĩt 
zwanzig Jahre lang diefes Belübde. Selbſt der 
Tod ihrer Mutter, ber in Zeitraume 
fattfand, entlockte ihe Fein Wort, und ihre Um⸗ 
arbung glaubte allgemein, daß fie bie Sprache 
nänzlich verleren. Enblih nach zwanzigiaͤhri⸗ 
gem Harren kehrt der Bräutigam zurud und 
jeßt entfchlüpft ihren Lippen das erfte Wort, 
allein dag fange Schweigen hatte, wie fich lei #t 
denfen läßt, anf ihre Sprache eiwen 
nen Einfluß ausgeübt und fie Tonnte aufaugs 
gar nicht zufammenhängend ſprechen. Eie 
heirathete den lange Erwarteten und lebt jent 


geachtet und glücklich noch in Geile, 
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ung Be —* ver Me auf ber an 
2. | . verfität gu Altdorf und nahm an den Iuftigen 
Die Hiſtorir vom Bürgermeilter Tzech, weis Streichen der Studirenden thätigen Amei 


‚ her nich dem Könige von Preußen ſchoß, aber, Gerade nm biefe Zeit wurde ein neues Gefaͤng⸗ 
ſchlecht elte und dafür mit dem Lehen büßen nißlcarcer) erbant. Der damalige Rector ber 
*6 a: niverfität wunſchte, daß es lange unbeſetzt 
mußte, ft bekannt, nicht aber fein merkwuͤrbiges | 
NG; | , eiben möchte, und machte baher befannt, daß 
Urtheil, welches alſe lautete; Brapeikeüt|na6 Wefängnig Wadı demjenigen benannt were 
— — und Verluſt der preu⸗ ben ſollte, riet aneeit it ———— 
iſchen Nationul⸗ Rockarde. ommen wuͤrde. url ber an 
' "ehe wicht jeber bie Weisheit und Voraus: ſollte alfo von folcher Strafwurdigkeit abhalten. 
fiht” eines preußiſchen Richters bewundern, —— ———— — aaa be our 
weichen berechnete, in welche furdytbare Verle⸗ Wallen ſtein. Dieter wußte indeſſen Rath, feis 
geuheit der arme Tech fommen mußte, wohlninen Ramen nicht zu brandmarken. Er nahm 
et, nachdem er feinen Kopf verloren, feine Ro: nämlich, als er eingefperrt werben follte, einen 
karde ſtecken follte, da jeder brave Preuße die Hund mit fich, u. fhob Diefen vor ſich zur Thitr 
X. hinein. Man lachte über dieſen Einfall, und 
felbe nur am Hute trägt, und um ihn aus bies\n.g Garcer hieß von nun an ber Hund. Auf 
for Verlegenheit zu reißen, mit dem Verluſte den Hund fommen, hieß urfprünglich fo viel, 
bed Kopfes gleich auch den Berluft ber Rational 

















ald aufs Carcer fommen. In der Folge brauchte 
Kokarde erfannte. . man biefe Rebendart in einer ausgebehnteren 
nz "Bedeutung, und bezeichnete damit jo viel, als 


In dem Geſangbuche der Fuͤrſtenthumer in ſchlechte Umflände gerathen. 





Greitz, Schleiz und Kobenftein fteht noch heut: - 
zu Tag in einen Erndte⸗Liede der Vers: ’ | Neues Würterbud. 
"Gib Regen Herr und Sonnenſchein. Enthaltfamkeit — Heimliche Befri 
EEE. — 
Bir — oh lthaätigkeit —Solchen Geld geben 
Be en ee nn bie nicht in Noth find. Ip geben, 


MWie weit IR dies Lird noch von ber dentfchen ng air Ce 
en armberzigfeir —Im moraliſchen Sins 
erahnen ·· IP EEE Fa ae he aa D ——— — 
BR anni Mgidfen :-Die ain den Dinpme icken, bie 
. Sa Mroha,biöfer" dirbäterifchen Stadt mit nanz wo anders hinge —* in öfonomis 
Heinen Thoren, hat ſich jüngft der drollige Sal] ſcher: fiehe TWohlthätipfeit. 
ereiguet, daß ein mit Wolfäcden beladener ga nhe:.— ‚Gteifkeit dei Nacens umb 
a he 
ed Dt " * ⸗ it ie. u . 
> ch dr Bone, um Die Eine abfäie.| a Suteorfen Anbetet, und Vo- 
-&amburger, der gerate . hinein wollte, _ 522 | 
eneiute: jehe fapen die Altonaer recht in der Sn lnh neben erren erreht, vas de 
Wolle. Bu _ wu en dnen fi zwei Ber 
Die Srländer find doch wunderliche Kaͤuze. foren gefliftetes Bimdnis, um fich gegenjeitig 
Einer —* ſeine a —ã er beſitzt 3 bei Hintergehung u. Betrug ber ganzen uͤbri⸗ 
zien Park mit Kontainen, — läßt fich ein paar, gen Welt zn helfen. | 
Tonnen Tinte kommen, um an ihrem Begräb- Dankbarkeit Die geheime Abneigung, 
nißtage das Waffer ber Fontainen zu ſchwaren die gewöhnlich Schuldner gegen ihre Glaͤubi⸗ 


Lehrer. Wie viel Stunden hat der Tay?|_ 9 empfindet. 
Sd H ter. Einf und Zwanzig! Lehr er Demu th — Geiftiger Etolz, Debotion ges 
ie fo denn? Schüler. Nun, Lie fagten! gen Köherftehende, meiſt mit anfgeblafeniem 
doch vorhin, Daß ber Tag fchon un eine Stunde, Wefen gegen Untergebene verbunden. 2 
if. unabbäng igfei t rg gar 
eilt ar | 0. die wir gegen Andere fühlen, nachdem wir 
€ — den 9 — * 3 —8 die ihrige gegen und erfahren haben, 
Graf von Wallenfirte iofl zur Euthchmg vier! p ee chtinfe.it — Don bem tarken über 
fer forhäpwintiichen Medendart bie Beraulap. ben Gehwacen verhängte Strafen, 


—X 


























beizügen hefften, stehlen, 
Mn ef Das Belbflfuct, Man ns t 
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verdũ | 
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Nachdarn — Edlche, die und am melſten 
dienen, gegen die wenigſten dienſtt 
Reditgl übigkeit =e Unſer Slaube. / 
orurtheil m Die IWeigeriiag unferer Ans 
fihten annehmen, — — —. — 
Religion Lie Hoffnung und der Glaube, 
daß wir ab unfere Gleichgeſlunten gelig,und | zu großen | 
. Die, welche andrer Anficht find, verd—t wers | man ſich dazu eines Mei 
den. | — dieut. Der Aether chtigk (ich % 
Biidlich wieder, und findet man, daß noch &y 
ren von Fettſuͤbſtanz zurüdgeblieben find, fo f 
höchſtens ein nochnaliges - Andwalchen mit 
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BEBESDTT EN SBA ern Sa 
Reh. Känle. — Ein Hr. Nogers in Dublin 
macht Die Anzeige, daß er ans mehrfäftiger Er⸗ * — am die letzten Autheüle dep 
fahrung gefunden habe, daß Kohlen und Solz ſe Du zu fernen. ‚ne Gummil Ü 
oder Torf ein zuverläfliges Mittel gegen die] Die um den g a a r „im 
Faͤnlniß ver Grundtirnen feien und ſogar die Be, va Dumm Ye 8 a n —3 He if, 
dereits angegriffnen wieder gefund mache. Der | Die * —— feet ob. * gen eihere 
berühmte Brofeffor Liebig gibt den Kohlen gleich | VolMändi verh ext, WATD Alobann weit Die 
gutes Zeugniß, noch mehr aberdem Ruß. Beis| Waller fehr echt —— een. 
de ſagen, daß die Fäulniß eine conſtitutionelle hei Vorſicht, weiche dieſes Verfahren er, 
qhwache, ober Mangel innerer Lebenskraft ſei. heiſcht, iſt, Daß man die Verbreitung der Aether⸗ 
Kohlen und Ruß nehmen die überflüßigen löſuung über den Gummirand vorſichtig veraeis 
und wäfferigten Saͤften der Grundbirnen auf, Det und feinen fäurehaltigen Aether aumenbet, 
und nehmen alſo bie: Urſache ber Wäulniß hins|dA dieſer fehr leicht zerftörend auf die Karben, 
weg. Daher follten Kohlen und Ruß auch namentlicd, grune — einwirft und 
beim Pflanzen berfelben angewendet werben, die Entftehung eines Flecks u ka 
denu fie verhindern das Entſte hen waͤſſeriger Peiner einfacheres und ſich ul iR 





- Säfte und bringen den Pflanzen vermehrte ai bie eitiieden ats Di 
Wärme und Eebensfraft.. mit —— A din —5 
v vollſtaͤndig trocknen, nd reibe ed, wenn 
GBettflecken ans Seidenzeugen voßl-|es fid verbärtethat, ans und wafche A Pat 





Anhi .. mit lauem Waſſer rein, fo, wird, der Yerfpup 
ig zu ee ret — 
Die gewoͤhnliche Methode, Fettflecke aus ien andern Gegenftänden, 1 . Hahrhärkt 
Bee ar zu entfernen, befleit barin, Laß anwenden. Man fättige ieſelben mit 
man bad Zen oder Dei durch Abweisen mittelft | und warte zu, bid bie Meſſe ganz hart geisen 

mit Terpentinöl. getränktemn Sließpapter ent: |ben, reibe fie dann aus "ud walde fofort bie 
fernt, ober den ‚it einem Brei aus Pfeir| Seide in heißem Waffer, fo wird fie vollſtaͤn⸗ 
fererde und Waffer bedect, bie tradene Mafle|dig gereinigt und wie neu augfehen. - 
— einige get mu einem nr Dügeleis 
en beſchwert, wieter abreibt un dieſes wieder Wieder auftauheneiner Inſel 
holt, bie der Fleck verſchwunden iſt. Eriteres im See Ontario. — Der Demego 
bat die Inannehmlichkeit, daß das Terpentindt, vertifer” meldet, daß Gull Seland, etwa gMei 
—— von ben vielen Perfonen, fehr unan⸗ len vom nördlichen Ufer bed Ontario + Exe’e, 

ehmen Geruch, wenn es nicht völlig rein, d, jwifchen Port Hope und Coburg, dag fieben 
nicht Durch wiederholte Deſtiüation mit Waf- doll⸗ Jahre nuter Waffer gemefen, wieder zum 
fer von jeder Spur des durch Oridation an der | Vorfcein gefommen ift. Gin Brief von Wa, 
Luft ertſtehenden Harzes befreit ift, nach tem. Osborn, dem Wächter des Leuchthauſes, nel- 
Verflüchtigen ſelbſt einen oft fehr bemerfbaren bet, daß ber Kelfen um bag Leuchthaus herume, 
Harzfleck zurüdläßt und baher nochmaliges |wenigftens einen Fuß hoch über dem Maffer 
Nachwaſchen mit flarfem ‚Weingeift nöthig |fei und dag der Eee jeßt hiebriger fei old je. 
made und außerbem difficile Farben leicht) Der Fall des Waſſers vom 1. Dezember TB45 
verändert ; lezteres gibt nur bei Öfterem Wie | big um 24. Mär: 1846 war D Bol; 
Derhofen ein A Nefultat und iſt bater |6ig sum 9, uni 14 Zoll 
langweilig. ls fehr eiufach mb teioegol um 21 Byguft aber 5 Zou 
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„Sol ich aber lügen 9° fragte der Kam⸗ „Du haft Recht, ich bin meinen Namen die 
merherr, der im Grunde Feine böfe Ratur| Aufopferung beffen ſchuldig, was ich für ſtricte 
war. Rechte halte ; denn nicht iſt es fo gang recht zu 

„Rügen 7 wiederholte von Turn. — „Run| lügen.” | | J 
gut ! thue, was Du willſt, ſuche durch eine klei⸗ „Wenn es anginge, dag ich Fräulein Eina’e.. 
ne Myflipcation bie Ehre Deiner Familie zu| md Lindman’s gegenfeitiges Berhältuiß wüßte, . 
zeiten, ober laß ed fein und ſieh fpäterhin ent⸗ fo koͤnnteſt Du mehr denn.gerne meinen Namen 
wender eine Mesaliance oder - einen Skän-| nennen, und ich würde ihr da ſeibſt den Brief , 
dal ; denn glaube mir — er ſcheuet nichts! | zeigen; wenn id; aber das thäte, fo wäre ih ; 

‚Aber, von Turn!“ entgegnete' ber Kam⸗auch gezwungen, ihr gu entbedien, wer wir nam . 
merberrt, „er heirathet ja und ba ift meine gan⸗ ihrer Sugenbliebe und von dem Gegeuſtand 
ge Tinmifhung ganz ımnöthig, bie Sache foricht derſelben erzählt hat, und —⸗ F 
ja für ſich ſelbſt⸗⸗ ‚Mein, zum T—! das geht nicht an! @ih 

„Ach ſo 7 Du glaubt alfo,eine reihe Frau mir den Brief; die Wirkung ſollſt Di bad 
Hobbes wird einen Abenteurer aus Schweden ſehen.“ oo. 4 
heirathen ? Nein, lieber Bruder, fle kann ihn Als der Kammerherr gegangen war, rieb ſich 
Leiden mögen, kann ihm bie Freude gönnen, ihr von Turn die Hände und fagıe zu ſich feibft: . 
erflärter Liebhaber zu fein ; aber die junge Itar |, ‚Handfchriften nachmachen können, if ein gu 
liene rin wirb ſeiner bald überbräffig und ſchickt tes Ding R daB dort wu einem Poaſtſcriptum J 
ihm feiner Jugendliebe bald mit einigen hundert | ag war, iſt das zweite ; doch der Qeiſt tront 
Pfund zurüd.. Du ſlehſt ein, ber Kerl hat, das Wert — einen Dummkopf haben, auf den . 
wenn es ihm verwnglüct, eben fo nichtewürs | man den Haß werfen kann, if Das driste — drei 
Diggehandelt, als wenn es ihm gelingt; doch | Dinge find gut !”’ | | 
in jenem Falle ſteht vie Gefahr vor der| .„* ey 
Thor | J „Ste werben fo bleich, liebe Seufine 1 fügte. 


· Sr er a —— . T- 


, 209 Aus bem Alltagsleben te. 


der Kammerherr Jules, der fich Lina gegenüs fin! ſteht Lindman hinfichtlich feiner Keuntniffe 
geſetzt hatte, da er ben verfälfchten Brief des | und — ſo über Ihnen, daß er kein 
jungen Nordenftorm vorlas. „@ie werben |i —* Verachtung iſt. 
bieich wie eine Gchmievfuhr er fon; en nun Oi, Bu unter veränderten 
„frenen Bie ſichEcht Ver das Städt, das Ihr | Uinänden-pei ielben-Saß- behanpte, ben ich 
rem ehemaligen nformator auf Liljewif, den Ihnen ſchon fruͤher geſagt habe, und, mein 
Magiſter Lindman begegnet int — eine große | Couſin! von dieſem Augenblick ai bitte ich mir 
*  Wehtihte ! eine proße Foriune! — eine junge aus, daß Sie nie wieder feinen Namen nens 

Dame, Güter in Stalien.und in Engsiuen. Leben Sie wohl, Eeuſin! Id; habe heute 
— glücklich der Kerl!“ den Dieſt bei Hofe; meine Kammerjuugfer 


















Ber Rumnmerher, wie ſchon geſagt, obgleichj wartet; Adieu, Couſin!“ 
von Natur nicht böfe, the ilte gleichwohl mit an⸗ Der Rammerherr ging in der Ueberzengung, 
dern Menſchen von befhränftem Verſtande die daß feine Rache mißlungen, daß der Pfeil 
Eigenfhaft, daß er keine Graͤnze für feinelad Herz verfehlt hatte, ohne es zu tref⸗ 
Handlungen fannte. Er hatte gegen feine|fen; doch er ging mitten durch baffelbe und 
Geufine „ein Horn in der Seite,” mar jebodj| fchmergte. 
weit entfernt von wirklichem Haß; nichtsde⸗ an Im Tage war ein großes Feſt am Hofe, 
ftoweniger ließ er Die Rache mit zermalmendem and indem weiten Girfel fchöner Damen faß 
Gewichte auf ihr Gerz fallen, und that "Alled, | ach dag Fräulein Liljekors eben fo fchön wie 
was in feinen Kräften Rand, biefelbe Durch feine | gewähnlich, nur ein wenig blaß, und fie war 
graufame Theilnahme noch zu vergrößern und fhalfhaft und ſcherzte; Witz und Anmuth 
fhärfen. - Iftrahften aus ihren Augen und der fihöne 
Lina hatte den Brief Durchgelefen. Kein ein⸗ Mund lächelte. Aber bisweilen. preßtefie bie 
ziget Zweifel über die Aechtheit deſſelben ſtieg Hand an das Herz und dachte: nur zu yab 
iuſihr Auf; ſie gluubte Alles. Es war ein;dann fcherzte fle wieder und lächelte, ald weun 
im Unglück, daß der Kammerherr in feir| per Schmerz nie diefed Hexz berührt Hätte. 
wer Begierde fie zu peinigen zu weit ging; waͤre — 
Hecdein hemefen und Hätte dem Eindrucke des 10. 
erh Augrublicks folgen koͤnnen, fo wäre fie in Mamfell Dahl. 
Daywerhling gefafien;; doch jetzt flegte ihr] Gin Jahr war „verflgffen — Med, wor nare. 
Eher ihr Gefuͤhl. Sie erblaßte wohl, Jandert: die Graͤfin Liljefors.war karzuac Li 
dei dafiir konnte fie nicht, aber fie fagte Fein | na’g ‚Hochzeit mit yon, Turn geflerben,: kina 
ſterbenbes ort, das ihre '&efühle verrathen war jetzt Beſierin von Liljewik und wehnse 
Sohmte, denn das wäre ein Sieg gewefen, den des Sommers dort. Der See lag fo. rp 
fie dem Kammerherrn nicht gönnte. Die ſchöne hig da und die Sonne fchien warm ; es war 
Duiderin ſchlug daher. bald von bem Briefe ein. Tag im Auguſt; Mamſell Dahl, der. mach 
Die igen auf und fagte, wie es fchien ruhig zu | dem Tode der Gräfin von dem Baror ein:;Zime 
dem Rammerherrn: Couſin Jules! glauben | mer in dem einen Flügel angewiefen. worbes 
eb nach; daß ich Eindman liebe? Eie fehen,| war, weil er, wie er fagte, feine alte Weiber im 
wie ruhig ich bi.” Kaufe haben wollte,” begoß ihre Blumen umb 
ya; Ah fehe,' etwieberte biefer, der eine legte neuen Sand in den Käfig des Kanarien⸗ 
Serne mit Obnihachten' erwartet hatte, die jes vogels, ala Lina eintrat. 
Dow aasblirb: „ich fehe e8,” fagıe er etwas] Die alte Gouyernante, die ſich ein saugt Le⸗ 
beikrkt, weil er ſich verrechnet hatte. [ben hindurch gewöhnt. hatte, das Diinemfpiel 
Aum gut, Soufin”Iules,” fuhr Lina fort, lihrer Umgebung zu; beobachten — eine ertinfeit, 
„obgleich ich nicht Urſache habe, Lindman zu |die bei Perfonen, die in einem: ſteten abbäugi- 
Beben, — fe Sehen, das iſt mir rein unmöglich, | gen Berhältniffe Reben, faſt zu einer fürıntichens 
werk Ich Ei guch wolite ſo —mein befter * Kunft emporgetrjeben wird — ſah ſogleich, daß 











Ir .. j 


Aus-dem Alllagsleben sc. yon 
vir Ime TOrAftn einen harten Kampf mit ſich haben, meine herzlich geliebte Rita 2’: fragten 
ſelbſt fämptte, aber einen Kampf von foldyer|bie Alte; „ſage mir, mas druck Dih2’’- .- ""s 
Natur, daß fie ihn nicht entdecken durfte. „Nichts, gute Dahl l“ ſagte die. Grkfen; Am 

Ich kam zu Dir, gute Dahl,” ſagte Linajdem fie fi erhob und mit dem Finger eine 
und febte fich auf den Heinen von Kattun übers} Thräne aus dem Augenwinkel drüdtez „aihts* 
zegenen Sopha; „es iſt oben im Salon fo|— ic bin nur für den Augenblick lindiſchdas 



























warn und’— bin ich bisweilen.“ nd 
„Willkommen, gute Grüße,” antwertere die} Mamfell Dahl heftete ihren Blick auf bier 
Mamfell und ordnete die Blumentoͤpfe. ‚(Gräfin ; es lag ein traurig forfchenben ruft 


„Gräftn 3” fagte Bina, warum heiße ichiche || Dept Auge ber Alten: bie Graͤfin errochets 
mehe Ds. amd Lina wie fraher 2 WIR die ein’|d ein verlegened Lächeln Fräufelse ihre ‚Kigen 
zige Freundin meiner Muiter fremd werben F| PER, als fie fragte: „Duglaubft mir nicht, gu⸗ 
Dapi! biſt Du mir böfe 9 te Dahl 2 ln . 

„Nein, gewiß: nicht, gute Rinn! aber-—aber| ‚Rein, Oräfin! ih glaube Ihnen wicht, Cie 
—e8 ſchickt ſich nicht, Sie fo beim bioffen-Na- find. nicht meine geliebte Tina; Sie ſind bie 
men zu nennen — ſeudem Sie verheiruihet Gräfin von Turn, Sie find nicht das unſchulex 
find.” dige Landmaͤdchen, dag fich vormals üher den 

Berhtheirachet wieder holte Lima und fahr | Pat, Aber die Vögel und über die Blumen. 
zufausuhen. — [freuete und wieder geliebt murbe ; Gie-finb., 

„3a, Verheirathet, meine gute, geliebte Ei ein: gebildete Dame mit gebildelem Deu - 
na 1”. wiederholte die Alte, feßte ſich neben die ſtande und einem yerbildeten Herzen — 
junge Frau, und ergriff ihre Hand. — „Beine | Sie. — on 
Anıyen' morıdeni dunbel, gute Ein, aber dennochRein, nein !“ rief bie Bräfn, als hätte air - 
fehe sb, Ba fie heute nicht fo wrhlg find, wie fe Schlange fie geſtochen, : „ich Din gech die wen .ı 
geftern, und nicht fo fröhlich, als Sie zuerſt hie, [19% gute. Dahl, I Ich bin noch Die. worige Blginnn 
ber famem - i ne Ring, doch mit einer fleinernen Schale. fehle 

„Ja gewiß - ich bin ja froh,” fügte Lina mit gemachten. — Siehſt Du, gute Seele; als 

geswungenem Laͤcheln — einems.foldiyen, wie wena Daphne in einem Lorbeerbgum . verwandelt : 
ein Marmorbild den Verſuch machen wollte, zu wurde — der Gott kam und fühlte, mie das! 
tädheln, und bie fleifen Züge wicht ‚gehordhen| Tersbed Mädchens voch unter der Rinde [alu * 
wollen. . . | die fich über ihre Bruſt zog. rn 

„Räcyeln Sie nicht fo, gute Lina!“ fagte) Du ha mir bie Fabel ſelbſe angähit-—fo ik :. 

Mamfell Dahl, „ſo virrfen Sie wicht haͤcheta es much wit mir: ich bin verwandelt ; ich bin. 
Weinen ſie liebes Kind, und weinen Sie aus feſt gewachſen au dem Orte, wohin ich von 
an der. Bruſt der Alten ! —Glauben Sie mir, kindiſcher Eitelfeit gejagt wurde; aber fühle, : 
in meiner Druſt iſt noch viel Liebe übrig, kbomm gute Dahl, fühle, ob nicht eina's Herz noch jege: ı 
Kiud ! Die Wie breitete die Arme and, und unter der Rinde fchlägt, wenn Gott oder eine; 
Lina neigte ihr Haupt auf die Bruſt der Fuenn, Freundin die Hand darauf Ic | Gage, nie: ; 
Din, und ſchluchzte leiſe. „Du weinf Bing 1 | Dab), darf ich vor irgend Jemanden, auf ide- y 
begann..die Goupernante von Neuem. neitzita] Dir mein Herz öffnen? Mußßich nicht. eilain,. :n 
teruder Stimme — „liebſt Du wich, mich, pie ganz allein ‚dulden, und; Gott urn. 

einzige und Leite Freuudin Deiner ſeligen Mat⸗was mich druckt, was mich ꝓeinigt aut mag: rt 
ter 7. R allmaͤhlig die Binde gerfprengesa und ud nenn 

„3a, ja!“. flſterte Lina, mb ſchmiegte ſich | hier Tommen laſſen wirh ? Eile Dahl! feitge ::ı 

näher an die Alte. ſtern wünjdje.ich gu ſerben OO 1 
Du. ———— eine. Freundin, nur Die Alte betradiem bnschrweecinfumse Kinds : 

eine einzige, fein. Ta fan ohne einen das Gatlin geworden rare, um Sich sus aidjt 

Brengp fein — wi Du wih ans Freundin ſgattz werlafen zo fühlen: Von Tern wur wählte? 


y. 
. 
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mche der vorige: er sernadtäffige feine junge ihn in Roth und Luſt zu Toben ? Lina! Lina 1 
Gattin, er befohitte fie, weitn fle bei ihm Troſt armes Kind, Du haft übel getan 7 ' 
und Sätfe fachte, nur mit einem Folten Lädyeln| „Ja,“ lifpelte bie Graͤfin, und neigte ihr: 
wid einem: Du bift fo kindiſch, liebe Lina !” Haupt an bie Bruft ihrer alten Freundin, „ich 
Er liebte fie nicht und fühlte nur Unmuth, nicht habe übel geihan.⸗ 
Genuß in diefen fogenannten Kindereien, welche] „Warum,“ fuhr bie Alte fort und drückte ih⸗ 
dad Weib fo liebendwürbig, fo unwiderftehlid; |re Tippen auf die Stirn der Renigen, „warum 
machen. thate Da fo? Liebteſt Du ihn, ba Du ihm 
„Run, gute Lina!” fagte Mamſell Dahi,| Deine Hand reichteſt 7 Ä 
„da Sie mir nicht anvertrauen wollen, was/ „Ja und nein,” antwortete bie Gräfın ; ; „At 
Ehe trädt— verzeihen Sie mir, Frau Gräfin 1” | war ber Befte, ben ich im der menfchenleeren 
unterbrach fie fich felbR, „werzeihen Sie, wenn| Welt fah ; aber er war doch wid. berjemige, 
sch Ihnen eine Frage thue.“ den ich lieben konnte, er war mir der am we⸗ 
13a, meine Jreundin,“ lächelte bie Gräfin, | nigften unausftehliche, ber, den Ich am wenig. 
„Aeene, fragen Sie, was fie wollen, und ich ſten veradhtete.” ' 
werde antıwerten. „Und Du heiratheteſt alſo bios, um verheis- 
Wohlan dein !'” begann die Alte ; „ich|rathet zu werden ? fragte Mamfell Dahl. 
habe wir die Ehe gedacht — hören Sie mich| „Rein, gute Seele, ſchluchzte die Gräfin, 
ae Ende und unterbrechen Sie mich nicht — ich 3 war nicht einmal ſo rein und edel, es wer 
habe mir die Ehe gedacht als einen Zuſammen, to ſchlechter. Ach! es liegt viel Beles in 
guß zielen Seeſen, und nicht als eine bloſſe dem Herzen eines Menſchen; ich bin ſchiechter, | 
Vermifchung ihrer Belbangelegenheiten ; ich als Du glaubſt.“ J 
dade mir die Ehe gedacht als eine göttliche, „Run?“ fragte bie Alle, „Du biſt verleitet 
ud michi dlos menſchliche Einrichtung, gefliftet worden von Turn's Weſen, feinem Nomen, 
a der weltlichen Ordnung willen ; aber ih jeder wie? .. . 
weiß auch Dabei, daß Alles, was Yon Bott iſt, „Nein, nein, noch elenber," fagte die Graͤ⸗ 
gu gleicher Zeit mit der burgerlichen Geſellſchaft | fir, und ſchloß ſich feſt an die Alte, „a Pte 
in-Darmonie Rechen muß, weil das, was ein | mich noch fehledjter auf.” 
Berk des Herrn iſt, in alle Formen paßt, cben| ‚War es denn, am unabhängig Pr wer 
deßhalb, weil es an und für ſich felbft die Ur⸗ den ? Bielleicht, um eine eigene Equipage 
form aller Dinge if. Aber, gnte Lina, die oder dergleichen zu befommen 7 fragte die 
Ehen, wie fie eft find, fcheinen mir Feine Chen | Alte. 
in der inner göttlichen Bedeutung des Wortes| „Rein antwortete bie Graͤſin. Sie erhob 
zu fein, fonderu nur eine weltliche Einrichtung, ſich nud wiſchte Die Augen, „nein, meine reuns 
deren Mängel von dem Borhange ber Grricy |din, ich heirathete aus Rache, um zu troßen, 
tung, deren Mängel von dem Borhange der um zu zeigen, daß auch ich m Stande wäre, 
Helligfeit, den die Religion ihnen leiht, allzu |ein Belübde zu brechen; ich glaubte, ich wett⸗ 
unzulänglich bedelt werben. Sie verlichen, |eifente mit einem Auderit iin der Runfl, eine 
Tin, wenn ich Ss frage, wie eine‘ Mutter fra⸗ trene Rice zu verleden, zu Öerlaffen, zu verhöh⸗ 
gen würde: Sind fie verheirather W° ' [nen ; aber ih hatte Keinen, mit Dem ich wett 
Dir Ouhfiu ſaß einen Augenblick und dachte eiferte : ich alleia war ſchuldig, Ich alleie war 
nach über dieſe Frage; emdlich ſagte fie mit zit⸗ die jenige/ moiche betrog· Er war veht, wie 
ternder aber noch dentlicher Stimme: „Nein, er ſtets geweſen, und ich war unrein, war 
nein, gute Geste! ich bin nicht vor Bott, ſon⸗ falſch, war radıfadktig und brach wein u. 
dern nur vor Menſchen; er liebt nicht mich, lubde.“ 
nnd Sch laun ihn wicht hochacten.⸗ „und new brachſt Tin es denn, arıme Lina 9° 
And dennech gaben Sie ihm Ihre Sand,” |fragte die Alte mit tiefem Mitfeiden 
faghe die Alte, dennoch gelobten Sie vor Gott! „Tinbnian,” fügte bie Gräfin ; „mit liebten 





.B — 


_ Ms dem Alltagsleben ꝛe. NTIIT 3008. 


und, wir batten und, wenn auch ohne Morte,ibe in einem X —*— — die Vor⸗ 
Treue und Liebe geſchworen; man. perleitete|bereitungen zu einem Schmerze machen und 
mich zu glauben, daß er mich wegen einer. Anslam ſchwaͤchſten; wehn ber anf den Tod anges 
dern verlaffen hätte, und ich opferte meinen klagte fein Urtheil erwartet, fo frummt er ſich 
fchönften Traum, opferte mein Reben und meine|in der Verzweiflung; iſl diefed aber ‚gefallen, 
Freude, um ihm wen, daß ich nicht treyer ſo wird er ruhiger; es liegt ein Troſt in dem - 





liebte, als er.“ Unwieberruflichen, in demjenigen, was wir aß 
„Wie weiſt Du, daß Du betrogen wurbeft 2. |den Willen der Vorſehung uber des Schickſales 
fragte bie Bonvernante weiter. | anfehen wollen ; fo lange ein Unglück noch its 


„Ich habe es lange geahnt, geftern aber ers nerhalb ber Grönje unſe res Vermoͤgens, bajr” 
hielt ich einen ‚Brief yon bem Kammerherru felbe zu lindern ober ihm zuvorzukommen liegt, 
Jules, der ſich in dieſem Augenblicke feiner Ge⸗ ſo wird jeder Netven zum Wiverfland geſpant, 
ſundheit halber in Italien aufhelt. Armer Ju⸗ und mit Angſt arbeiten wir, nm wieder loszu⸗ 
leg! ex lebt nicht lange; er wanft wie ein|fommen; iſt es jedoch über nus hereingebros 
Schatten im Lorbeerhaine, und figt wie ein chen, fo impfen wir sicht länger, weil ed ſich 
Geſpenſt auf den Ruinen Roms; er weiß, daß nicht mehr der Mühe veriohat. 
er ſterben muß, und fchließt daher jetzt feine] Du wollteft Dich nicht rächen, armes Kind, 
Rechnung mit der Welt ab; and) mit mir war| Du weilteft sur Dein Unglint vollkommen und 
feine Rechnung unabgefehlaffen, und fein, Brief| die Trennung von: bem Geliebten. unhellbur mas ‘ 
enthält einen vollfländigen Bericht über, den chen, denn Du erwarteft, daß erfi dann bie Res 
Betrug, an welchem er Theil genommen hat, ſignation kommen Wwürbe, Aber dennocd ges 






wenn and) Aufange ohne eimas dapan. zu wiſ⸗ lang es Dir aucht eher, als in biefem Augen 


fen, aber doch um ſich wegen meiner Sarkaë⸗ bliche, jegt erſt in es vonte wen⸗ und’jeßt erſt 
men zu rächen, dann aber. aus Scham, daß er kommt Deine Geduld: "Ich iſehe wicht mehr 
eig, blinbeg Werkzeug in der. Hand eined uͤber⸗ als einen eg vor Dir, che unge Freundin, ” 
legenen, eines kalt berechnenden Willens geive, den On wandern fammft,”: fahr: die Alte mit 
fen war. Er. fieht ein, daß er zwei DMenfchen| vrätterlicher Jaͤrtlichkeit fort, während bie Oräs “ 
unglüclich gemacht hat, und. nun bittet ex am fin geduldig / wie ein Lamm, da ſaß und auf 


Nande des Brabes um Verzeihung deſſen, was Troſt von'den Lippen der ten zu wärten . 


er verbrochen hat,” _ fhien, „Du haft mır einen Meg zu wählen, ' 
„Und Du verzeihft ihm eina 2” fragte die und dieſer iſt der, daß Du ſtreng Deine Pflich⸗ 
Alte. ten ale Gattin erfalſt, und auch als Mutter, 


Ja, ich verzeihe ihm, nie aber mir ſelbſt. Iwenn Du es jemals wirft, Der Kampf iſt 
Ich verzeibe fogar von Turn feine fchlaue Bes nicht ſchwer, denn es ift nicht ſchwer zu verzei⸗ 
trügerel, ich bin allein die Schuldige; es waͤ⸗ 


" trogen und nicht „Durch ein. Verbrechen ; ich mag es fen, daß Dein Daum Dich nicht liebt, 


abe mich in dem letzteren ſelbſt übertroffen, daßer Dein Befütl rief gekraͤnkt, Teine Bere ' 
und num faͤllt es jurũck anf mid ; ; Alles brüdt nunft betragen wid. Dein Herz werhotnt hat; 


Dad nerz | Du kaunſt, Du mußt ihm: deunvoch verzeihen 


„Du haft Recht, Eina 20 fagte Manıfel nicht weil er es verdient/ ſondern Weil Du beffer 


Dahl, „Du haft gefehlt, und mußt auch dafür und ediet zu fein verdienſt, als er. 
leiden, ich kann Dich nur bedauern. Mein] . Lieb ihn, fo er der Biche wrtth, 
Kind, Du biſt in ein Netz verwickelt geweſen, Wo nicht, fo ih’ es im Verdruſſe 


das Dein Mann um Dich geſponnen hat,“ fuhr ſagt Frau Lenugren, and das iſt eine Lebensre⸗ 


Die alte eifrig fort, „Du warft unbedachtſam; zgel für jede Gattin. Deine Ehe, ſo wie fie. jetzt 
Du dachteſt Deinen Schmerz zu betaͤuben, da iſt, iſt feine he ; doch eine gute Serle kim 
zu ihn volllommen wochteſt; ; gerade das Hal⸗ ſelbſt das Unheilige heiligen; die ſanſte Glorie/ 


hen und zu lieben; Gott wird Dir zu Beidem 
re meime Pflicht geweſen, durch Tugend Kraft verleihen, denn es ift die Kraft der Liebe ; 


Ä ein plöglice® Gimmadhrır vor; er hatte ſich vor- 


\ 
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detrogen, fir hat meber. fich fetbft nad) Sie, noch |daB wir gefiegt haben weich vaburıy au Befiew 
auch mich geaaufſcht; deu fie hal nie den gem bewieſen, Daß wir jet ald Freunde wit "Nahe 
getäufcht.” duf die hinreißend fchönen Genie unfrer Ju⸗ 
Der Geiſtliche ſEen darch dieſe Worte er⸗ gend zuruͤckbliken können. Sie haben an Fri⸗ 
——* A werden; "in ſeinem Innern ging|fche und Colorit nichts verloren, aber ein fried⸗ 
volles Licht beleuchtet fie, uud wir ſehen e'ohe 
ber fo gut gehärtet, wie er Bonnie, doch Lina's ne Schmerz und ohne Vorwurf wieber.* 
Name: in dem Wunde eines Sterbenden, Ja,“ fagtedie Gräfe Kädhelub,; ‚AB: ce 
weiches bewigs, wie ſehr füh ber eifenharte eine harte Probe; doch, Eistbman, “jegt-Füntnie 
Mann-veräudert hatte— das alled. machte ei⸗ wir uns mit renden wiederfehen ; wir fid 
nen eigenthäurlicen. Eindrad- auf Tinbwan, | ung wicht weniger theuer, weil wir uils niegu- 
weicher fühlte; daß nun in einein Augemblide| gehören Fönnen ; bie Freundſchaft, Die: kiebe 
ber coscentrirte Fuuke ber Liebe und desdagegen iſt —2RR& und peot anf Aufſoyſer⸗ 
Sqmeres feines gauzen kebens auf einmal bie ungen.“ 
Seele durcheilte. „Nein, meine befle — ina m. eutgparte 
» Der edle Geiſtliche unb der Baron rebeten|Linbman, wenn bie. Liebe rein iſt, wie vie 
lange miteinander, ehe beibe ihre Rechnung abs unfrige es war, fe braucht He nicht deu Name 
geſchloſſen hatten ; endlich ging ber Geiſtliche Kreusidfchagt anguschwesi, uns boſſer vder /heill⸗ 
und der Baron ruhte ermattes von feiner Aus ger zu. fein; ich-Jäche: Sie ach und jebt wei 
Rrengung aus. niger als vormals, weil ich in Ihren, Ldina, vis 
Der Baron von Turn hafte nur en Rind, nen Abglanz dea Einsten,. bee. ieliſhen ſete; 
eine Tochter, die jest acht Jahre alt war. Pina als Sie ihrer Liebe zu mir entfagten, aldich ſah, 
und ſie Waren einige Stunden ſpaͤler die eine wie se, mit Liebe up ur mit Riche Shrea Mauu 
ohne Gatten, die-andere ohne Bater. Es war beferten,. da Sie Yıre Pflchtenserfühten.uab- 
till unb büfter in ber gläugenden Wohnug des gerne erfüllten, da, ach ba, Lina, meinte ih, _ 
Barond von Turn; die Fenſter wurben mit|baß Sie, weit entferut, mich zu verlaffen, mei⸗ 
Lafen verhängt, die praͤchtigen Möbel mit Das nem Herzen ı mit jebem Tage näher kamen, unb 
mat überzogen, bie. Stutzuht far Lrichengtnmer ich Tiebte wärmer und wahrer, je weiter Ihr 
war ſtehen geblieben und ſchlug nicht mehr, und} Begriff von Pflicht und Recht Gie vom wir zu 
eine Blafe, weiche glänzend, und mit ſchilern⸗entfernen ſchien. 














den Karben auj dem, Buße ch Bei grirgelt „Die Liebe it dag: Reken bagliich AR dir Zahl, 
hatte, war geplabt. N in welcher alle andern. gerabe ‚aufgeben, und 
we. daher fommt ed, daß man nicht eine Perſon 

‚1. lieben kann, ohne fie alle gu lieben. Jede wah- 

‚ Rue zu! re Liebe trägt in ihrer Wurzel auch Mepphens 


„Bir ſind ‚beide #4 fagte bie verwittiwete liebe ; beide gehören zufammen,, uud. wir fehen. 
Gräfin von Turn, „nicht mehr jung; ich bin es Im "Leben audy bei denjenigen, bie blind han 
die Mister eined bald erwachfenenen Mäds dein und fich feine Rechenſchaft bafür ablegen. 
chens, und Sie, lieber Lindman, find alt gewer- Es iſt faſt unmöglich, daß ein liebenbeg Mad⸗ 
den, Ihe Haar if ſchon ergraut, Sie gehen ge⸗ſchen ein bettelnded Kind abweiſen kann, ohne 
büdter als vormals · war es gut oder übel,|ed zu lieben und Mitleiden mit bemfelben iu 
Daß unſer Sugenbtraum nicht verwirklicht empfinden, und wenn Sie Familien beobachtet 
wurde 7” - haben, fo werden Sie bemerft haben, daß der 

„Die Frage tann ich nicht mit Beflissmtheit Arme nirgends liebevoller behandelt wird, als 
beantworten,’ meinte Lindman, „gewiß aber |gerade dort, wo Mann und Frau ſich gegen- 
if, daß wir an inneren Werthe durch biefe |feitig lieben, und daß er nirgends härter abges 
neue Prüfung nichts verloren haben ; wir haben |wiefen wird, als dort, wo ber häusliche Sriede 
beie safe Innern Rumpfvnchgekäuunft, und gefahren R 


* 
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TITTEN Till: 
erfüllt.“ | liaſſen.“ va 


38, ach ja, ich weiß ed,“ eutgegu⸗ete Der - Nach einigen. Heinen Echwierigkeiten ging 
Kranie, „doch Du.erfühten. bie Pflichten eines | vie Guten iveg.nef dem Wege, ven hhr Han 
Engils, und nicht eines ſchwachen Menſchen; vorgefchrieben hatte und jrt erhob er DIE Matte 
Du warft hold gegen den, ber mit eiſenharter Ganb.und fabte den Glockrezug. Der Kam⸗ 
Hand Dein Gluͤck zerbrach, Du-pflegteft, Dujwmerherr zeigte ſich an der Thür. „IR der Ya 
erfteuteſt den, der Deine Ingeudfreude trübte, (tor draußen W’ Tragte der Baron. | 
mein Sochunth rang mit Dir; ich verhöhute, „IA.“ 0 
Deine Liebe, ich Rieß Deine Zärtlichkeit zeräd,| „Wirte ibm; herein zu Ponhnen !° 
bein fie verlegte meine Eigenliebe ; ich weilte) Bald trat ein Geiſtlicher herein und 'näherte 
nicht geliebt werben 3 gaehaßt wollte ich ſich dein Bette. E war eine Geſtalt, der man 
fein, um in mir ſelbſt Gleichgewicht zu ſin⸗ es anſehen konnte, daß Die Natur ſie zu etwas 
den. Kraftwollem beſtimmt hatte, aber Kranklichkeit 
Aber wie ich; andy: hähnte, wie Ich auch Deine nd vielleicht wich Sorgen hatten ſhn ſchwaͤcher 
Liebe von mir-Bieß, fo fihmirgteft Du Dich mei⸗ gemacht, ale mim von feinem hohen Körpers 
nem. Sorgen imeer naͤher, Du: nunfchlaugft mich wuchſe erwarten konnte. Das Geſicht waͤr 


immer mehr mit: Deinen Armen, und zuletzt, gleich and trug nun bad Bepräde eines feierli⸗ 


Lina, ſiel ich nieder unb-be tete an; mein chen Eruſtes, aber auf der Wange brannte eine. 
Kamf war / beendigt: ich haite mis dem ‚Seren begrenzte Roͤthe gleich einem Blutetropfen auf 
hem Schace und über die Schlaͤfe zogen ee 


** e und über ogen € 
nige: helbfane Aber "eine mardhorähnlichg. 


„Dart; Dank," nein @etießter 17 itspelle 
Sinn un Firlh rat: der Hand bie Locken des 
Kramkan Hat Yon ſeiner Stien, welche ſich 


Zeicknung. | . \ 
„Willtommen 17° 'rief der Kranfe dem Geiſt⸗ 


zeit Baltem Cöihrorige Dededhte ; ich weiß, was chen Entgegen und ſtreckte die Hand aus, bie, 
Dis deree was Di MEHR: ich habe es virle der geiftiche Mann brüdte. „Sie find derje⸗ 

‚* fahr der Bäron fort, die Hand fefthals 
nd, „Sit Andderzenige,. der das Recht har, 


Jatzre may‘ Deier Hantinitäsart anheſehen; uige 
ich abe Deinen Drift alles angemerft, denn |? 


die-Ziebe If fcharffüchtig. Doch Da wirſt matt; mich du haſſen und du verachten ; auch mit Ih⸗ 


Du ek white fo viel reden!” | Fi en a mung ſuchen; Lindman ! hafe 

Waxrum denn nicht 2”. ſagte ber Baron e mich?“ | — 
unit wautigen Lachein, — denn nice 2], „Nein, Herr Baron, ich habe Sie nie ges 
BEIBFDu; Binz ! Ver Arzt'bat mir gefagt, dap| bobt, ſondern nur bedauert; id, habe Gcires 
ich licht jer retten bin, und ich habe bie —* en vor Ihnen empfunden, ſo wie ich empfinde, 
boifchaft mit Ruͤhe vernommen; auch das iſt wenn ich ſehe, daß ein Kind mit einer ſchar⸗ 
Dein Wert ; ehedem fchauderte ich vor dem fen: Daffe ſpieit ober an dem fleilen Abhange 
Tobe / jetst aber wc miehr ; ich weiß, Daß ich eines Abgrundes Pletiert; das ift fein Haß, 
fortgehe auf dem Wege der Verbefferung, und 
daß dieſer durch den Tod nicht unterbrochen 
wird ;”ich bin überzeugt, Rina, daß wir und in 
einem andern’ Leben wieberfehen, und lieben 
und befier verſtehen werden, als hier. Was 
iſt die Uhr, Lina 9” 

„Sie ſchlug fo eben Eins.“ 

„Bo %". fuhr ber Kranke fort; „da mußt 










gewefen.” 


Q 


Baftor; habe ich Sie'berufen, mir das heilige 
Abendmahl mitzutheilen ; ich wollte, daß ber, 


— — 
suetäweg | debe wohl ſo lange! ich will allein ſagt, und an Lina glaube ich; fie hat mich nig 


8 


wenn auch ein unfeimfiches Gefühl, So iſts 


„Ja, gerade aus dieſer Urſache, mein beſter 


jenige, den ich amt tiefſten beleidigt habe, mir 
beten helfen ſollte, und daß dieſes von Herzen 
geſchieht, das weiß ich; den Sie‘ können nicht 
fügen und ein bedeutunigsloſes Gebet beten; 
Du mic, verlaſſen; gehe den Heinen. abi Sle Lnnin währt. kaflen, das hat mir Lina ge-⸗ 





“ 
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ogen, fie. aod; Sie, noch daß wir gefiegt Habrn, web babanıy zur Befken 
— — denn fie bii'nie ben gem bewiefen, daß wir jegt als Freuude wit "Ruhe 
getaͤuſcht u duf die hinreißend fchönen Gemälde unfrer as 
Der Geiſtche ſEfen darqh dieſe Worte: ers| gend zuruͤckblicken Fonnen. Sie haben an Fri⸗ 
fhüstent zu werben ; in feinem: Innern ging|fche und Colorit nichts verloren, aber ein friebs 
rein plögliched Erwachen vor; er hatte ſich vor⸗ volles Licht beleuchtet fie, und wir fehen ſie oh⸗ 
her fo gut gehärtet, wie er Tomate, doch Lina's ne Schmerz und ohne Vorwurf wieder ©. - 
Name: in dem Munde eines Sterbenden, Sa,” fagte-bie Grüß Kädyelnd, ‚8 oe 
weiches bewies, wie ſehr füh ber eifenharteleine harte Probe; doch, Kudman, jeit-Pöhsıder 
Mann verandert hatte —das alles machte ei⸗ wir uns mit Freuden wiederſehen; wir: > 
nen eigenthünlichen: Eindruck nuf Lindwan, ung wicht weniger. theuer, weil wir ulis nie zu⸗ 
weicher. fühlte; daß nm in einem. Augemblidte| gehören koͤnnen; die Freundſchaft, Bid: Liebe 
der concentriste Zunle ber Liebe: ud desdagegen iſt — 2R&& und root anf Aufevfn⸗ 
Schmerzes feines ganzen tebend auf einmal die ungen.“ 
Geele durcheilte. ‚Rein, meine Hefe gi ina w —— 
Der edle Geiſtliche und der Baron redeten Lindman, „wenn bie. Liebe rein iſt, wie die 
lange miteinander, ehe beide ihre Rechnung abs unfrige es war, fe bramcht- fie nicht: Deu Rue‘ 
gefchloffen Hatten ; endlich ging ber Beiflliche Freundſchaft angusschmeni, um beffer-odev.heitl» 
und der Baron ruhte ermattet von feiner Ans ger zu fein.; ich liebe: Sie mod, und ebt weit, 
Rrengung aud. -  Iniger ald vormals, weil.ich in Iſnen, Sta, eis 
Der Baron von Turn hafte nur ein Kind,| nen Abgiguzbed Ginten,, bes ‚Sitsliihen Yehe ;: 
eine Tochter, die jest acht Jahre alt wer. kina als Sie ihrer Liebe zu. mir entſagten, ald ichtſah, 
und fie waren einige Stunden fpäler die eine |wie. ſie mit Liebe un aur wit Liebe Ahren Maun 
ohne Gatten, die-andere ohne Vater. Es war befierten, da Sie Ye Plihtenerfühten. web. 
ftin und duſter in der glänzenden Wohninig des] gerne erfüllten, da, ach da, Lina, meinte ih, _ 
Barond von Turn; bie Fenfter wurben mit daß Sie, weit entfernt, mich au verlaffen, meis 
Laken verhängt, Die prächtigen Mebel mit Da⸗ nem Herzen mit jebem Tage näher kamen, unb 
mail überzogen, die. Stuguhe im Teichöinjinnurer \ich Tiebte wärmer und wahrer, je weiter Ihr 
wor fliehen geblieben und fchlug nicht mehr, und Begriff von Pflicht und Recht Sie von wir gu 
eine Blafe, welche glänzend „uud mit. ſchillern⸗ entfernen (dien. 
deu Karben auf dem Fluſſe hei ‚Bei, geegeit " Die Liche Sf das Aalen ber eii A dir Zahl, 
hatte, © war geplabt. in welcher alle andern. gerabe ‚aufgeben, und 







— daher kommt es, daß man nicht eine Perſon 
11. lieben kann, ohne fie alle zu lieben. Jede wah⸗ 
- War zu! re Kiebe trägt in ihrer Wurzel auch Menphen 


" Wir ind beide,” fagte die verwitttwete liebe ; beide gehörten zufammen,, uud. wir feben. 

Sräfin von Turn, „nicht mehr jung; ich bin ee hm’ Leben auch bei denjenigen, bie.bliudb han⸗ 
bie Mister. eines bald erwarhfenenen Mäds dein und fich feine Rechenſchaſt dafür ablegen. 
chen, und Sie, Heber- Lindman, ſlud alt gewer- Es it faſt unmöglich, daß ein liebenbes Maͤd⸗ 
den, Ihr Haar iſt ſchon ergraut, Sie gehen ge⸗ſchen ein bettelndes Kind abweiſen kann, ohne 
büdter ale vormals war es gut ‚oder uͤbel, es zu lieben und Mitleiden mit demſelben zu 
Daß unfer Jugendtraum nicht verwirklicht empfinden, und wenn Sie Familien beobachtet 
wurde ? haben, ſo werden Sie bemerkt haben, daß der 

„Die Frage tann ich nicht mit Befliramiheit Arme nirgends liebevoller behandelt wird, als 
beantworten,“ meinte Lindman, „gewiß aber ſgerade dort, wo Mann und Frau ſich gegen⸗ 
iR, daß wir an innerem Werthe durch biefe |feitig lieben, und daß er nirgends härter abges 
neue Prüfung nichts verloren haben ; wir haben |wiefen wird, ale dort, wo der häusliche Friede 
beide van tunen Ruf dero mvn, und Raten iR. 
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Lina ! wo die Viebe fehlt, doͤrt wohnt Ale 
lein Egoidmus, wo fie aber vorhanden il, ba 
it auch mehr Liebe als für einen Segenftanb 
eder für eine Richtung vorhanden. Doch in 
einandeg übergehend gleih Tem ungefärbten 
Lichte, da ed fh in dem Prisma ‚bricht, find 


auch alle Farben der Liebe, fie zeigen ſich in ab. 


ken Uehergängen, in allen Abwechſelungen, und 
sa gieht doch nur eine einzige nämlich Goites 
kiebe. —* 

. Die iaſi⸗ drucue ihrem Frenude die Hqub 
und (ah ihm laͤcheind in Die ‚Aunen. „Ja, ich 
alanbe Ihnen, Tindıyan ! Eir lieben mich jegt 
inniger, als in unferer Jugend ; fo iſt's au 
mit mir. und ich erröche ‚nicht. darüber. ”. 

‚89 zedeie bie Gräfe mit ihrem Jugend, 
fxgusıbe, da er viele Jahre nach dem Tode das 
Bar aus auf einen Befuch nach Liljewil gekom⸗ 
men war; ed war sin Zuſammentreffen zweier 
uahengrmanbter Seelen, die von Anfang an 


Aus dem Alltagsleben ic. _ 


[Aufopferung, i 
ba waren fie fich begegnet. _ 











Kampf und in Ruhe, — 


Plöglih wurde. ihre Yulmechfampsi: dark, 
einige Accorde auf dem Ping, das in, dom ans. 
grenzenden Zimmer Raup, angeuogen. Do⸗ 
iſt meine Tochter,” ſagte bie. Gräfin ; „Hören, 
wir 4,7 was fie fl ingt. “u eh bag Dänen (apa 
mit reiner np wricher. Stimme : PRTTIT EA 

AS fie Dad Lied geendigt hatte, mar ed, ai 
wenn in Beiden. cin und berfrfpe Gedaute, 
nach Morten gefuche, aber keine gefuuken, 
hätte, N 
Eavild fagte Lindmin; 3 „Rina, nur w! da⸗ 
haben wir beide, Sie und ich, oft geflüfters, 
ald wollten wir ‚gleichfam ynfız unrubigeg 
Herz beruhigen. Nur zu, puy za! Ictzt kön“ 
nen wir mit Freuden dieſe Worte fügen, ; nur 
zu !’gehe es nach dem Willen der Borjehung ;, 
er ift des beſte.“ 

Ein Paar klare Thräugn jütesten io den Uns 


vereint geweſen waren und die ſich auf Erden gen ber Bräfın, da fie bie Hand, ihres Freun⸗ 
gefunden hatten ; fie waren glückiich I Wie viele |ded brüdte und fagte : „3a, Gott fei gelobt I. 
finden wohl, was fie gefunden baben—eine der |nur zu !, nur. gu} Due Lied bahn m wir wiſte- 


Beenden Seeie ? Ju Birk und i im \hen, wien — 
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F— ſho Gatten aller Wad Deren tofbanfie- 
Unteren Spinien und Plalanen tes elteslichen Augen darch den Gchleise hervor: mit. Mewems- . 
Gartens wandelse Juſſuf finnenb und sieferuß. derung und Eutzüden oft auf ihm geruhi, als 
Bör ber murmelnten Quelle, die ihre lbernen wollten fie ihn begrüßen und ihm ihre Huldi⸗ 
Flathen in ein Marmorbecken ergoß, über das gung darbringen. Juſſuf aber vernahm wege :: 
eint Hebikdye Ryuphe von burdyichtigem dila⸗ das Dueliengemusmel, noch fah er bie lecken⸗ 
bafter ſich ueigte, blieb er ſtehen u, blickte hinabden Blumen „ und was. er in ben Tiefe os 
in das Fräufelube Waſſer md fah.gedantenuedi Waſſers erblidte, war nicht fein eigenes Bikb, 
Zeopfen wach Teopfen vinuen: in das Walfn. dad ihm dach in aller Julle feiner Ochönheit 
Diuliee Brauaten , blühende Alsen ſtanden daraus entgegenſtrahlte, fonbeen er fand, ohne 
zus Brite, uub wenn ber Wind fie bewegte umb|zu fachen, audı dort feine eigenen heißen Tin 
fie ihre Häupiee ueigeen, fen ad, als wollten] ſche, fein Gehen uub Zagen wieder, Gleich 
fie Zuffuf, den fhdufen Zimgieg: der Gtadt,|ver Wehe, bie ihr. baunet in Den Halten Mare 
den Eisbling ber Männer ihriamapels, den errimer, Rüfterte er, und ber He werfogten weitet. 
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eo“ J Eue morgeulaͤubiſche Erzͤhlungng.. 
zu fließen in jugendkraͤftigen Laufe, weiter, über Adrianopels Daͤcher und Thürnse in di⸗ 
inet weiter dem Weltineere zu, in bag fie ſich ferue, ferne Weite, ſo ſagte er ſich feufjend, da 
verlieren möchte, in dem unterzugehen ihre Bes | bört in der Weite die Welt ſei und das Leben, 
Mnntsang tft, fo bannt Ihr auch mich an die daß ed dem Manne gezieme, Beides iu feine 
Eiholte. - Mit einem feidenen Nee habt Ihr | Arie zu fchließen, und zu erdrücken, nicht ſich 
Weir jungen Leu umwoben, mit dem Honig Eu⸗ von Beiden zerdrücken zu laflen: "Wenn er 
ser Worte feinen Schwur erſchmeichelt,/ daß er dorthin ſchaute nach Abend, fo dachte er‘ "iner;' 
micht üble 'er ee Doch Fährte , das Net zerreiße daß bort ber Zeind und hie Sätatht, iu ber‘ 
and hinausſtuͤrme in bie Welt‘, die fein eigen) fein Bater fämpfe, fein Vater, dem er gelobt, 
dt; weunder'nur wit? — Wieder ſtarrte er hin⸗ daheim zu bleiben, Und das Haus, die Murter 
ab in die Fluth, finftere Falten zogen ſich zu⸗ und die Schweſter zu hüten. ' 5 
fantnentauif der hohen ſtolzen Stirne und ſeine Nach Abend hin ſchaute er, dort iſt fein Eetr 
and faßte tiach dem Doldje; der in goldener nen und Bangen, fein Wünrfchen und Berpwei: 
ide in dem mir Diamunten verzierten Guͤr⸗ feln ! Sufuff liebt fein‘ Weib, fonter'nd dei” 
. 1eh ſeines Oberkieides prangte. Stolz u. kraͤftig Krieg, fein Ange brenut in KRampfestuft? und. 
richtete er das fihöne Haupt auf, und feine gro⸗ fein Blut. wallt in Exhlachtenwrang. ° DIE 
ſen ſchwarzen ‚Anpen wandte er mit einem| Soune war hinab gefunten, und von den Mir 
fehnenden Bi nad) Abend hin, und feine Lipe narets ertünte der Ruf zum Abendgebet Utah 
pen wurmelten: D, koͤnnte ich dorthin + Haͤtte iſt groß, murmelte Juſſuff, und wandrite fäng: 
ich Filigel, um wich aufzuſchwingen dorthin,) (am und ſeufzend die ſchattige Pinirnallee hiitrb. : 
thnnte ich dem Winde gebieten, mich fortzufüch⸗ NT 
son in feinem Mantel, und dorthin mich zu Ze 2 — 
bringen! — Mit leuchtendem Blicke fehaute] Ambraduft dardizog das weite Genia hy ivo 
er nuverwandt nach Abend hin, wo iu glühen-| auf ſchwellenden, ſeidenen Polſtern Duſchman⸗ 
der Pracht bie Sonue ſich ſeukte, und mit ihren | ta, Die Perle des Driente, die Kavoritin Der 
letzien Abfchiebeftrahlen die vergoldeten Aup⸗ Muiter Juſſuffs, die Krone feines Harems 
pein der Moſcheen und den Halbmond auf ih⸗ lag. Das Haupt hatte fie rückwaͤrts gelehnt 
ser Spitze füßte, und feine Lippe bebte, wie in| auf die Yolfter, ber eine entblößte, mit golde⸗ 
itterabem Sehnen, fi Arme hoden fich; wie| nen. Spangen te Ayın ruhte Aper Mans 
zum zärtlihenWmfchlingen, und bie Röthe —— — 534 rn AR wenn 
Berlaugend brannte auf feinen Wangen. — zuweilen ihre Zinger wie mechaniſch über bie 
Wehnte dort nadı Abend Juſſufs Beliebte ? Saiten fuhren, glich ber Klang, der aud ihnen 
Ecqute er ſich nach ben Küſſen ihrer Lippen, | ertönte, dem letzten Riebeageufzer des ſterbenden 
Die ſo xoch, wie bie blũhende Grauade, brängte| Schuwaus. Dieſer Klaug . fand.sin Æcho im 
e& ihn nach ihrer vollen, üppigen Defalt, die) Datchuinnta’s. Bruft, uud ‚vom: ihren Lippen 
reigend wie..bie bex ſchwarzaͤugigen Houri des | zitterten Die Geufzer, und machten das Tönen 
Parabiefes,und verlangte ihn, an ihrem Vuſen der Saiten wiederum zu .ihrem Gche.. Ihr 
zu ruhen unb Welt und Leben zu vergeſſen an)flares Gagellenauge hatte fie wir trämmenb, 
men Herzen ?. Rein!- Juſſuf verachtete die zur Dede des Zimerd gesichtet, bie. auf dunbel⸗ 
Belkin, die Meiberliebe über deu Nacken Des bienen Felde mit geldenen Sternen üherſchet 
Mannes wirft, Juſſufs Blut ſtroͤmte gkühenb|wan, und. fdnvere- Sanfzer haben. ihre Aula, 
aub draͤugend durch feine Adern, ex fühlte. DaB ſchͤne Bruf. Daru Hüfte fe, umb, ihre, 
ex ein Maps war, und wenn er feine Rarlen) Stimme Hang wie das füßlingende. Zläteu-Dex 
Ann, feine mindleivelie Beflait betrachtete, ſo Nachtigall, Die im. verfduniggenen Haiue dem 
Durchyucte ihn der Eichmerz, daß er feine Airme| Liebſtes entpegeuhasrt : O Ihr goldenen Serr⸗ 
alt auchen ſonnte, „feine. Feinde zu erkhlasizte alle, wie ſeid Il ſo glauzlos gegen Pas 
gen, daß feine Meſtalt nicht erglängen ſollie in| Sternenlicht feiner Augen, fo tobt, wie der jun⸗ 
der Meibe der Nrieger. Wenn er hinweg fchante| geTa ges iſt gegen denFruhlingsmorgen feines 


os 













U) 


2 - Dr ” 


. 
> 





Eine morgenlaͤndiſche Erzählung. a1 





Yugefichtd | Mo weilt er, daß ic, ihn in meinel ſit fol ertöuen, Duft amraufdhen, unb bei i 
Seifen, au uietnen Bhfem drücken Tas 1| Dpintm gewmiſchte Sorbet, den Du aus gelbes 
Strahlender Vogel des Yaradiefed, kamm' und |ter Schaale iin reift, ih mmnebein. Danu 
BREI auf der Hofe, fe voller one Dicht Burfemnarfta, After Den sintägen ’Menen Mb 
Das wire ſie micht, fayte wine Wrauenfiumme | Deine Arme, drüde ftir Deine "Brafl; "und 





bite: ihe, wu Daftwania ſuhe erfaredt em Ifäıffe , daß bie Liebe ihn milde und ſauſt 


vr. en lmacht, wie en Lamm. 
Ode: Hate micht -bewertt,; deß die Weiden) "Das will ich, das voll ich! ſagte Duſchmanta 
Bodhänke, wie jum Rebengemache führten, ſich und flog empor, nahm mit zitternden Handen 
geöffnet hartem, und -Zetmira, Juffuffeo Mut⸗ aus der hemnlteit glänzenden’ Bafe von der 
er infen ihr Ratte. Das wied ſte micht, wie⸗ Biumen, und wand fie zu einem Stranfe. > 
weihalte Bu ſne tdnialiche Weib. Periever| Was ſoll der Satem ? fragte Zelmira. 
Gehönnbeit, verſchtieße Dich wicht in die Ncſchel, Ihn zu mir rufen! antwortete Duſchmanta⸗ 
deo Srams, und verfenken Dich "wicht in Bas nud fagte Fine bunkelroche Roſe noch zu den 
Mir vis Trabſiuns, fendern ſtrahle n. ganze, übrigen. Sieh', wenn dieſe Roſe ihm ſagt, 
damit Juſſuff Dich bemerkt, und zu ſuch empor |baß mein Herz bricht in iebesqual, wird er kom⸗ 
ziehe am feine Brut. men gewiß kommen fei’s anch nur aus Mit; 
"Din ihreine Perle, fügte Duſchinanta, und|gerähl. ' 
vichtene: fich halb auf aus ihrer liegenden Btrl-| So gieb nie dent Sälem. "Ich ſah Juſſuff 







lang, ther Frerndin ns Herrin zw begruͤßen, im Gärten, und will ihm ſelbſt Deinen Brief u 
bin ich eine Perle, o fo foR Juſſuff das Bold überbringen ! ni! a 
ein die Perle zu unſchließen, und’ fein Herz — 


—— dab ich ihr vorjente 2. Bu I 
* Hoͤre wich an, Duſchnanta, fügte Zehwirn „BDO —⏑—⏑⏑—— in Difhmane. 
ernd, md ſetzte fich ebewihee junige Arenndin. aꝰs Semuche! Neberdeckt iſt Der feibene Br 
Juſſeff / it veränbent amd mgrwarbelt.: @e|teppiche mit duftendem Jaswin, zum 
HER die Freuden der Jagd und der Tafel; in |buß der Schtift dos Betirften" Wilffomimen iR, 
fich gefttiet und duſter geht er einher, felten ſieht und Blumen unter feinen Züßen fih erheben.” 
„man ihn laͤcheln, felten im Harem, und "ver In ven Eden des Zimmers ſtehen hohe Eanbe⸗ 
ſchoͤnſten Sklavin gönnt er keinen Blick. laber mit blaßrothen Rote geziert; und ſollen 
Vielleicht Bat die Liebe ein ſolches Wunder |dem Geliebten verkünden, daß Duſchmanta ihn 
Bewdrtr.! rief Duſchmante freubig, vielleicht, liebt. Leichte weiße Wöltchen, über dem breu⸗ 
Def meine: ſlehenden Blicke, eine Senf es nenden Sandelholz ſich erhebenb, ſchwebten im 
vun Wairkenhall ſinven in feiner Bruſt. Zimmer uud verbreiteten einen füpen Wohlge⸗ 
- Gef nicht fe, mierrach Ne Zeimira —* tuch. Hinter dunkelrothen Vorhaͤngen brennen 
Juſſuff franis au einem · audern Lein· "Weine farbige Fampen und werfen ein magiſches Daͤm⸗ 
Gebaylen and nach pen geriet; und fein | mierlicht durch das hahe Gemach, in dem Duſch⸗ 
Erima der Krieg fumanta in weißfeidenem, mit Gold · geſticktem 
„Der Krieg, vief. Daftumnnte, u ihre viu⸗ Gewande auf dem Divan lehnt, mit — 
ſichne. Waunge ward lilignbleich. ‚Sie werden dem Herzen und ſtürmiſch bewegter Bruft! Da 
ihn.töhten, ihn erlegen, wie das Thier der Wuſſe fliegt fle empor, umd ver einzige Anéruf: Er 
fällt von Jaͤgers Hand. kommt! klingt von ihren zuckenden Lippen. Die 


. Dayutn wollen. wir dhn mirhe gieben ‚füffen,| Borkäntge-üfftenn-fich, "wer erinft ts ſtotz teile 


nutenbuact fie. Zclonien ſchuell, une Din, Duſch⸗ Juſſuff cin, Duſcinnemta aber, mit einem latteit “ 
mauta, mußtdie Foſſel ſein, die ihn haͤlt, wenn Frendengeſchrel, Rürzt nieder zu ſeinen Fhpen; 
Las Worti es nicht me hrhut, das er Der Was ind muifrihren weißes Armen feine Sente ums“ 


tes gegehen, Schmüde Dich / Bufdnrmumn, | fihlingend; hat iſie nur noch Kraft zu fomitehn " N 


ruf Bi. Chkwinen mung an Bir ee! Eu 


u 


ten ae — m: ae) Zu Ze Z£ m“ egere ur. 






* enmwor in feine ——— bef⸗ven — — * enec 
wet ihr Mwimmeudas Auge auf. Juſſuff, iherp| Wit Dem. Geſichte ſich zur Cehe veigend, ride 
kiebling. Da ertönt ſaß ſchwrlzende Muſik,er feinem Herru bie Sauift dar, bie. eweileumg 
Flätenktänge und Harfenge ſpiel; ber Vorhang | dem Laufe aus dem Logan: gebunde von VNeſcf © 
an der anbeya feite dr Meyacht flirgt aupein: | Basen, dem; Paſche van drei Rekfemeiiehäunen 
arm 
hen in auusuthiger, Verſchlingung zeigt fh Iafe| Zarffoff.ewefalen mir gitternäen phnhean: bes 
fu Blicken. Duſchmanta ziehe ihn zum Biam, aber. nicht dir, Fuccht (enbern au Arv 
Divan hin, und beramfht von berg, Dufte per |mertung mat: feine Glirder belen.  Mamf 
Blumen, entzüdt von Duſchmanta's Neizen,| fpringt er mit einzu, Zebricuf sn. Rn 
deren Echönheit er heute erſt gemahıt, ‚finkt |fei gelobt, ruft er, unb-faine Mdtimnue irmkiir 
Juſſuff auf ben Tivan bin, yud-Leife legz Due | tia, mie das Duamfen den Knrkand, Der Setr 
wanta „einen Arm am ſeine Geſtalt. Die Aufaang der Soune voraugeht,: Mila miei ea 
Grupre der Maͤdchen lot’ fich, um fich:amfd lobte! Ice, kin. fari): Mein Mater uf aueh, 
Mene zu verfchlingen.; in ıgisenhen Windangen feinen Gabe, am deine Gouq,, ich. fol Akupufeen 
bewegen fi bie muntecheiken Geſtalten his ud ox under Schlacha Anke auf wu! 
und wieber, und als die fanfıen Melodien der Gig! - :: ..:1 3 0. har 
unfichtbaren Muſik fich sun auffchwingen zum|  Dhue Ueiehwante,. herajittuunbun;: wie War. 
lebensvolleren Taft, da merben auch bie Bewer ‚Haupt neigt, wie. die vom. rau geinkli 4 
gnugen ber Mädchen Ichhafter  smab: fulnunller | fe, mar, gin Lehe unbl zugssssien, ‚Rusene Dufieff 
und Im an muehigen Tonne Mumechten fe. lautios hinana, am den zuilben Menaen dedeigen⸗ 
auf und ah. ’ np zu ſeint Bater MD ya: Hoero guralliew:' 
. Die Ofigeiuuen. —* —2 Duſchwamia aber (ol olcrin fa wie ir 
mul: meinen je dar SHatinnen, und die :Biußi- were 
er — ec Her eg ge el. 
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E Muthig ſuͤrzt cuchi in vie Re n, 
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numeru dro Grewsstchple Juſſaſfro Bier" Bier" 
VPaſcha vun.:preis SUnßfinanifen, iiber Unftheert 
des Heerra, per idck, ober Voruffmenn nie an 
feiner Brise. : Auf: denn: Schacheſaide ige de 
. +unten den Sedegeem, Dew:Seicheng, fein Wnge fan 
Tode gebrochen, fein Angeſiche zer von GAs- 
b. lieben, wit wettütfflWaffenber Weinte it Ver 
Bruſt. Wer das Un: ſilet nähe mehr” 
Ferdi Euch, en Sana, ' raue hervor, 16 ſicht ne, uud“ vuſſuff iz 


— Suffuf hat die Daud an feinen Damasverer —E ſaß kin: ‚Daten, der brfegte 
nelegt, Der an goldener Kette am, feiner Yüfte | Gerifihrer, in feinem Palaſe, ‚Hefkelinngeent". 
beuuieber hängt, und fein Auge bliger anf zum jaber Rumm, dem :e3 gesiemt Trikes Hlesienr - 
Gert der Schlachten. Dufdsmanta blickte ihn | zu Magen und zu ſauern, wie vin Biel Leite 
an, und eine Thräme uwſchleiert ihr Based Au⸗ wimmernd ſitzt ihe zur Seite Zelmira, Yaſ⸗ 
gp, denn fie fühlt, daß Juſſuff's Gebanten weit ſuffs Dintter, und Zee, feine dauer, Duke 
fort von Ihe geflogen find anf muthigen Schwin⸗ Imanta liegt ran! bis zum Tode anf ihrem as 
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—* latablicher Hiedt Iand‘ Sehn⸗ 


a EV BE BEE EEE BE Er Bri 
; “ 1 au Bonnie Eine morgenlaͤndiſche Erzählung, ° on Ars 
ihrer — aber der Baſſlist zieht‘ 
Zaudergeiwalt das Voͤglein in feine Kreiſe, Zelwira hatte das it die eqabe des 
daß es Hm nähettommen muß, und Zehmira Fremden ausgebreitet auf dem Tiſche, fie sähfte 
auch Foitate den!Schlangenlochingen ihrer @&e-} bie Dublonen, ſſe betrachtete die Diamanten.‘ 
danten nicht entgehen, und der Daͤmon' der Umfſonſt, umſonſt! der Sterbeblick des Gemor⸗ 
Sünde "defiegte ' ihren: -SetR. — Mein | dere ſchwebte vor ihrem imnern Auge, und fie 
Gohn muß reich fe in und glücklich! murmelte | dachte mit äungfligender Quaai dabei on Suffaff: 
fr zwiſche n den —— — Bähnen | Die Leiche lag in der Rammer. Es war nicht 
hervor; daß es erfiang, wie - dag Wurhgesifche mehr ZAt geweſen, fie einzufcharren, denn bie 
Dir virt die ſich auf ihre Beule futzt. Er Soune ging ſchon auf, während fe die That: 
ee! Der iBet Wreinbe Mm reich, und volibrachte, und fie wollte in mächlter Nacht bie’ 
Riemand beobachtet mih'!' -:; “ ": Reiche vergraben. Auch hatte - fie nichts zu 
Sie Wichnr von Finde ein meſſer und prüfte farchten, DER Niemand, ſelbſt Zoe nicht, kam 
die Eqmeide, and Ihr’ Auge lenchtete im’ blut: Im ihr. — Es klopfte an die Pforte, und -Zehhis- 
gleriger Wiebe, Es ift ſcharf! ſagte fie, und | ra ſchredte zaſammen und Iugte durch dad Nei⸗ 
ſchlwpfte töife au das Lkliger des Fremden in der | ne Schiebſeuſter, wer draußen ſei. Es war⸗Joe, 
anſloßenden Häinmer, bie don ber Lampe, die | ihre. Tochter, und Zelmira beſaun ſich, daß, ſie 
dort dranute/ erhell kom, "Und ie geſtattete/nicht einlaffen, hieße Verdacht erregen. Sie 
bag bon vielen Narben rerriſſen⸗ Angeſicht desT warf ein Tuch uͤber die Schaͤtze auf ihrem Ti⸗ 
renden, über "audy den Beutel voll Dublo-] (che, oͤſfuete ihr die Pforie, und Zoe-trat ein zu 
nen und den mit Diamanten verziertet' Girrtet ihrer Mutter. Sie ſah fo-frubigemd alũcuich 
Beh: Freiadenju ertenneir. "Sie gedachte" bei aus, baß.Zeimirg, die ſich fo verzweifein fühlte! 
—— Abechehamern nur ihres Sohnes We lieb⸗ ſich verletzt davon Far. — Ith weite geſtern 
u Amäle Mrier mojent/ "wo ſie far’ ihn ſchon im Dietommen, ſagte x rafch, ehe Fr 
84 wollte, und als fle mit raffier Hand ein Wort geſprochen, um Di. zu ſagen, daß 
1.1, 407 3 Frenden fiieß, Juffoff, mein Som, ih einigen. Tagen —2 
lehnt: — 
weiß Mas ſcheu —— Jer mit PER 
Thigem Laͤcheln und darum komme ıh u Dir — 
Du wrißt ee 4 fragte —— eier _- 


















el des Sohnes Für den iſte Siffen WMerd ve 
Kb: ꝛ F of 

REN Are ende ſchlag vie Au 
ge nach ihm nf, und ſeiut Blicke trafen 
ut‘. hide ROTER he, haib tiagecden ᷣ ẽ 
hat? fiedevoen· Wıstrudt Zelkiira. Sie er⸗ 
bebie unb ſchauberte denn dieſen Amngen erin⸗ 
nerten fie an ME ihren: Sohn, und ee’) 
ſchien ihr, nur Juſſuff habe folche Augen, wi. 
Diefer Fremde, ber jetzt feinen legten Seufzer 
verhauchte. | | 

„Wehe aber dem Mörder, ber unſch 
Blut vergießt ; gleich wie der Prlican mit dem 
Blute feines Herzens fein Junges nährt, fo 
wirb auch der Mörber feın Herz zerfleifchen an 
ver Duaal, die er felber erzeugte; und ber 
Geier ded Gewiſſens wird an feiner Leber na: 
gen mit tödlichen Biffe !” Alſo fagt Mahomed, 
bes Prophet ! 


ter. an. Dieſe fahr, — RE Zuge merkei 
tie, ehe er zu. Dir Bing: 

Welcher Frembe? Rammelte eudlich Zeb 
mira. 

Jener, ber dieſe Nacht bei Dir zugebracht. 
Er ift Dir aber fein Fremder. Mutter, fühl, 
u Dich. ſtark genng, die Wahrheit zu hören ? 
fragte Zoe, und blidte mit forfchendem Auge 
ihre Mutter an. 

Eprich, ſprich, fagte Zelmire tonlos, und fan 
zurück in den hölzernen Seſſel. 

Run freue ich mich um fo mehr, daß jener 
Fremde meinem Aurathen gefolgt ift, fagte Zoe, 
ich fürchtete von der frohen lleberrafchung für 
Deine Orfunbhrit. Darum ſuchte ich, Dir bie 
Gefchätterung zu erſparen. 


> , 











U 


sı6 Eine — Erzählung. 


Meiche ——— weiche Sfiütterung? |ten, dam ſtieß ſie einen ——— Schrei 
Bebte Zelmira mühfam hervor. aud, einen Gchrei, wie die Verdammien, benen 
‚ Und Zoe fagie : Mutter, joner Fremder in | die Paradiefed Frenden ner fagt find, und Die in 
Dir belannt Nach Ianger Wbweienheit fahrt dem Feuermeere des Echuid brennen durch als 
erzuröd, Der Sultan hat ihm Die Günden|le Ewigkeit, ihn in ihrer Bruſt hegen, amd fich 


feines Baters vergiehen, und ihn eingefegt in | neben ber Leiche nieberwerfenb, zaufte fie ſich 


ſeine Würden und ibsenflelen, er inas ihn, Deu ihr Haar and und gerri ihr Bewand. Denn 
Sohn, wieber reich gemacht. Mutier, ahmp| Ne baite auf der Bruſt des Gemordeten das, 
Du nicht, wer ber Frewde AP Grit — . |Muttermaalenjbedt, au dem fie ihen Sohn er⸗ 

Nicht wein Babe, nicht mein Sahn, kreiſchte kennen mußte. Ja, ja, es iſt mein koche, 
Zelmira, and, ihre Zähne ſchlugen auf eiuander,kreiſchte fle laut, erträgs bas Mahl, zeig Dem ex 


wie im Fieberfroſt. Mein Sohn kehrt ‚zurügt,|deboren, ich habe meinen Batın. rm am 


aber arm, wie ich ed bim. meinee Sohnes willen! ⸗ 
Reich kehrz er pwck, fagte Zoe, avrx uwn Dich Sie warf (ih über Die Leiche Hin ai pers 


zu überrafchen, um beine Freude pi fehen, hat jweiflungsuolem Geſcheei, Zor aber wg abnr , 


ex gefchrieben, Daß ex arım fei ange fuzunbe, räctig geworden, Bon, dem Geſchegi auges 
dem Du als Bafk die Pforte Deiner Hütte ge⸗ lockt, draugen bie Nachbars in bie Härte cin, 
öffnet, veraigm, es iR Dein Sohn, * und als fie Die Leiche. und bie beiden Weiber ja 
Dein Sohn. hen, entſetzten ſie fich, umb eilten, den Scheil 
Zeteira ſah fie an mit dem Blide eines Ti wir feinen Trabanten zu saufen. Mer; heil 
gers, ber uch Bins.bünfist ; fie packte Zoe mir) kam mis feinen Dienern, unb ale er Zelmira 
beiden Armen, finzätiefie fie mis übenmäshtigen | bei Namen vief, richtete ſie ſich auf, nad ben 
Sewalt, aud behält : Du laſſt. Du dagſt! die Diener des Geſetzes extennenb, fügte fie, ide 


iR wein Sehn nicht, nice Iuffaff !. ihre Hände hinzeichend : Mindes mich, fühes much. 


Zoe, eıfchredt und erfiammt,. machte. ch los | am Tode ! Diefer ik ayin, Hohe, and ich habe 
var den Armen Zelmica's, und, Rürzte in bie|jibs gewordet! 
Kemmer. Zelmiga ihr nad. Als aber Zo⸗ ©n warb urfühk Dad Tor ιναX des 
die tiefe Halswunde bes Gemordeten, aus Damp} Propheten, ber da fagt.; „Aline jete That ogt 
das Blat nicht wche Bob, ald fir. das gebrae- | ihren Segen and ihran isch, ihre Straft uab 
Be Bas Kerl a bie —— — ıhren Lohn in ſich. Gleich wie ber Odſt bapım 

öhnte fie laut, ibr mit i Fruct Pam, 
ven —* bebeckend, wimmerte fie: Wehe ua be — und nr 
— —5 Sohn, und weine | zwang Nie Gaucht der Bergeiiung. .auh-mie 
. Bekasira, adenden Lippen, mit die Blume in, ihrem Keſche den Basen für 

— * at ub voriuuerer Dein, | ſommende Tage iränt, fo trägt auch bie Grube 
tif Ins Qewand aan. der Braß.. Ge! in Kram Bhaoße Die Brraße 1 
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man findet, daß bie glänzenden Karben nicht 
ächt waren, daß bie flolgeften Borfäge des 
Menfchen nur Modefarben find, welche ein 
Tropfen Waffer oder der Sonnenfchein bleicht ; 


EP 1. ee - 
Jungen Leuten wird es ſchwer, das Alter zu 
verftehen : ihre Anfichten von bem Leben, 
Ber Bepenmart ud ganz DT IRCG AM, wenn man FIR cine Bart 
. kön . wa hat, die n alt. Wenn der Faͤrber das 
— un Die en, one der jagen Zeug grün färbt, fo gefchieht es entweber durch 
einer entgegengefeß te ‚ "Flgelbe Karbe auf blauem Grunde oder burdh 
Bedantens und des @efühle ; fie verftehen Mer plane Farbe auf gelbem Grunde; nur bee 
der feine Genie not feine en * Grundfarbe iſt durch Beige befeſtigt und bleibt, 
‚Hoffnung bes Janglings wachſt ippig gleich ei die andere Farbe adet bieicht allınählig, und 
| ner —— use Bine hie —— darum kommt uns das Alte vor wie ein Kleid, 
qodr an ter Sonne verſcho wii 
Des Breifed dagegen ift gleich einer Zwergbirke, — die Ae —— 
ur Ind moin * ———— * fäyentiebe, die Eitelfeit die der Tugend iſt, und 
. , , , 
‚mar een hohen Sumn — —— uns einſt pt uns mit noch fo vieler Mühe 
’ { | an : 
.. Zuäleen und verſchwindet * —— wet —— — ber PH 2 
Schneegraͤnze; bie Zweygbirke dagegen der fechgig Jahre bie fe Mobefa 
the. Ronfen in die Bonsinen und das feinel nn." ſeouig Jalwe blelcht bie Ned⸗ jac⸗ 
Grium ik noch am Rande des Reiches der Kälte| Diefe Allee von Ahornen uab Daſtanien fübes 













und des. Todes. gu finden. .Eoif ed auch mit|auf das..Ritterget Hallinge. Das Wehnger 


ben Freuden des Greiſes: ibre Worzela haben |bäude-felbft fieht man nicht von dem Wege ang, 
einen höhern Wachspunkt und die Hoffnung weil ed durch das Meine Eſchengebüſch bort auf 
bes Greiſes ift das legte Grün der menſchli⸗ der Anhöhe dem Blicke entzogen wird; «bag 
chen Seele. „So elend, fo gering, fo zertreten| hier neben dem fchönen @itterthore, weiches im 
it deine Freude, du alter Greis!“ fagte ber|der Geſtalt einer aufgehenden Gonne mit ge 
Züngling, — „aber, entgegnete ber Alte: waltigen hölzernen Strahlen gemadkt ift, lieg 
„wenn bie Blätter deines Gluͤcksbaumes in derjein Meines, nettes Häuschen. Wenn der Rab 
Froſtnacht verwelfen, da treibt meine Kleine |fenbe den einen Zügel anfieht, um in Die Wise 
Kreubde ihre Knospen.” hinein zn lenken, fo fommt immer ein kleines 

Wenn der Menſch jung ift, fo liegt das Les rothbaͤckiges Mädchen mir weißgelbem flasseep 
ben wie eine Blumenmatte ausgebreitet zu ſei dem Haare aus dem Haufe und öffuet das 
nen Füßen ; fieh ! dort prunten die grüneg| Thor: nehmen Sie ſich, in Acht und halten Sie 
Schattirungen der Hoffnung neben den roſen⸗ Ihr muthiges Pferd ja feit, deun die Kleine kg 
rothen der Riche ! aber es kommt eine Zeit, da noch nicht bie Kraft, die ſchwere ‚Por % 


> 
nn 


diefe ſticht im Alter hervor. Das geht and 
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schnell zu öffnen ; jetzt aber fteht fie da und läsı war eher eine Art Anzeige, daß man an dem 
heit Ihnen entgegen mit ihren fanften blauen | Orte befaunt wäre. Troberg war bei Hallinge 
Augen, ſtreicht die lichten Locken hinter die Oh⸗Parole und Loſung. 


ren und Enirt fo nett zum Danf für die Kupfer 


münze, die Sie ihr zumwerfen. 


Aber Troberg war kein Parafit, der bei dies 
fem Gute aufgewadfen wur. Es gab eine 


So ift es viele Jahre lang gewefen, u. ſtets ift | Zeit, da er jung war und in ber weiten Welt 


diefes kleine Mädchen gekommen, um bas Thor 


zu öffnen, ſtets faft gleich groß nnd gleich alt; 
unterfucht man jedoch die Sache genauer, fo 
hat dag Heine Mädchen nicht immer einen und 
benjelben Namen; in dieſem Jahre heißt fie 
Anna Stina, vor drei Jahren hieß fie Greta 
and vor noch längerer Zeit Sara ; es ift naͤm⸗ 
lich eine ganze Serie von Schweftern einander 
in dem Amte gefolgt, das Deffnen des Hallin- 
ger Bitterthoreg ift alfo eine Art von Fideikom⸗ 
miß, welches die eine Schweſter von ber andern 
erbt; doch Anna Stina, oder wie ‚ie fidy felbft 
neunt, „Tein⸗Tina,“ ift auch noch nicht bie 
legte, denn dort in dem Haufe fpielen noch 
zwei Snppleanten und eine liegt bort in dem 
trodenen Graben und bauet em 
Schloß von Ninde und Holzſtücken. Der 
alte Thorwächter ifi nun zum dritten Male ver; 
heirathet und hat in allen feinen Tagen Gottes 
Segen an Kindern gchabt, alle gleich gelbharig 
gleich blanäuig, gleich rorhbädig und ihm gleich 
sheuer. Der alte Zroberg hatte ſchon vor nn» 
geführ zwanzig Sahren feinen wichtigen Poften 
bei dem Hallinger Gitterthor inne, und war 
Abrigeus der Hiftoriograph des Ortes; Tros 
berg hatte feit der Zeit, da er dert eingezogen 


umherfhwanmmn, Er war Seemann gewefen 
und von feinen Knabenjahren an bie in die 
vierziger Jahre mit Handeisfchiffen umher ges 
fahren, big er fidj endlich neben dem Thore in 
Ruhe begab ; jet war der Alte beinahe fiebzig 
Jahre alt, aber noch rüflig ; er kann noch lange 
leben, der alte Troberg, wenn ihn kein Unglüd 
trifft. Inzwiſchen hatte der Alte feine Erin, 
nerungen eben fo gut, wie der allerberühmtefte 
Mann, er hatte in feiner Jugend oftmals in der 
guten Stadt New⸗York längs Broadway pros 
menirt und fidy mit den Yankees gezankt; e 

hatte mehr als einen Cigarrenſtummel bei Buer 
nos. Ayres in die Mündung ded Rio Plata ges 
worfen ; er hatte den Tafelberg am Gap und 
den PeterBatt auf Mauritius gefehen—mit eis 
nem Worte: er war ein weit gereifter Dann 
und faß oft des Abende und erzählte von diefen 
Drten und ihren Wundern feiner Frau und 
feinen Kindern, welche von Mauritius und dem 
Sap und Rio und Bahia etwa fo viel Begriff 
hatten, wie von Deutfchland oder Zänemarf. 
Es war nämlidy alles auständifch, gehört zum 
diefen entlegenen Threilen der Welt, bie ein 
Bauer in Schonen einmal vor dem Verfaſſer 
unter der allgemeinen Benennuug „bie deut⸗ 


war, feine Aufmerffamfeit einzig und allıin auf | chen Binnenländer” zufammenfchlug, zu wel 


Sen Baron Gyllenfeldt, feinen Herrn und def. | chen er auch China mit einrechnete. 


(ep But Syallinge gerichtet : diefes war feine 
Weit, fein Mies. Die ganze Welt hätte um 
getehrtrwerden Fönmen, ohne daß Troberg es 
gemerkt hätte, wenn nur fein hölgerner Son; 
wenfizahl au dem Thore loeging oder ein Baum 
in der Allee von dem Sturme erfchüttert wur: 
we. Troberg war ein Mann, der dba meinte, 
coy rſei nichts paflirt, wenn es nicht durch fein 
Thor paſſirt war 

Se Menfchen fannten Troberg, und bag 
Gone Madchen mußte des Tages wohl zehn: 
Wwal die Frage : iſt der alte Trobergzu Haufe? 
wu ja beantworten 5 doch diefe Frage mar 
uhr eine Gewohnheit, als etwas anders : fie 
+ « " 


“., 


Trobergꝰs 
Häuschen war auch eine Art Kunſtknbinett von 
einer Menge Guriofitäten aus allen Eden und 
Enten der Welt ! er hatte mehre Arten von 
Schneden, von getrocdneten Seeflernen und 
hübfchen Meerigeln und eine Menge Bambusr 
röhre und Porcellanfachen, die er bald hier bald 
bort gekauft hatte; er hatte auſſer⸗ 
dem niehrere Sorten fonderbare Nüffe und ge- 
flochtene Arbeiten aus dem Süden und aus 
dem Norden und einige Gemälde, die er in Rio 
Janeiro gefauft hatte, und welche in vierzig 
Tagen alle Sünden wegnahmen, fagte er la⸗ 
chend ; es waren naͤmlich Heiligenbilder, welche 


diefe Kraft beſaßen. 
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Themas hatte er feine Wohnung i in Hölfing: 
borg gehabt: fie lag dort fo Flein und fo nett an 
ber Brucksſtraße dicht am Strande, mit einem 

. Heinen Garten vor ber Thür, durch deffen grü- 
ne Stachenden man den Eund, Hölfingör und 
Kronoborg nebft den vielen Taufenden ber vor: 
bei fegelnden Echiffe fah. Dort wohnten feis 
ne Frau und die Kinder, und die leßtgenannten 
Ipielten unten am Strande und faßen des Mor: 
geng, wenn die Sonne das dänifche Land mit 
den hellgrünen Buchenmälbern und den fleißi⸗ auf die Haufen von Seetang fleigen, um einen 
gen Windmühlen beleuchtete, wartend ob nicht| größern Geſichtskreis zu befommen , aber ber 
ein Kriegsfciff kommen wirde--,‚biefes Segel Junge Matrofe rudert mit Fräftigen Zügen fein 
ba hinten im Kattegat ift fo groß, es iſt ge⸗ Feines Fahrzeug; jest it er faum mehr zu fes 

wiß ein Ruffe 7 — „nein, es ift ein Engläns| hen, jegt ifter dort unter dem Maftenmwalde 
der,’ bigputirte ein zweites; — „nein, es iſt verſchwunden. 

rin Schwede,” fagıe ein drittes — „ich fehe Die| So lebte der ehrliche Matrofe viele Sahre 
blaue Klagge in Winte flattern ; richtig, jetzt mit feiner Frau und feinen Heinen Kindern, 
raucht e8 aus der Kanonenlucke — pang ! dag kam und ging, wie Haley's Komer feine weite 
war ein Schuß; wir wollen zählen!” — e8| Bahn, war aber immer willlommen, wenn er 
wurden dreizehn;— „es ift ein Ruſſe,“ ſagten kam und vermißt, wenn er ging. Dody traf 
Die Kinder zu einander, wenn das Schiff mit | etwas ein, welches bewirkte, daß er mit einem 

geftritenem Marsfegel an ber Feſtung vorbeis; Male fein unfletes Leben abbrach und fih im 
fuhr, welche jeßt die Salute beantwortete, daß Ruhe begab. Dazu trieb ihn nicht die Armuth, 
die Fenſter in dem Fleinen Haufe erzitterten. nein, nur ein Ereigniß, eine Gelegenheit, ba 
„Lege das Ohr auf die Erde, Peter ! fo ſollſt Troberg zu Semandes Dienft fein Fonnte, und 
du hören, wie es knallt,“ fagte der älteſte Kna⸗ dergleichen verfäumte er nie. Jetzt erhielt. ff 
be, und wirflich, der Schuß war noch einmal! fein Dienft bei Hallinge, es war eine Sinecure 
fo ſtark. . eben fo gut wie ein Präbendepaftorat, aber er 

Dort wohnte Damals Troberg’8 Kamilie ; er | erkannte Dies auch ohne Bedenken. 

aber war felten zu Kaufe; doch einmal in) Troberg freuete ſich in feinem Sinne, ba er 
jedem zweiten Sabre fam ein Echiff an; es mit Frau und Kind das Feine Haus bezogen 
ankerte bei Helfingör, und ein Eleines Boot kam hatte. „Run bfeiben wir zufammen jedetj 
wie ein Pfeil über. den Sund gefchoffen und Tag,“ fagte er und Rreichelte die nunmehr 

landete vor Troberg’s Hütte. erblichene TRange feiner Frau, „nun treunen 

Ein fonnenverbrannter Matroſe in feiner| wir une nicht mehr!’ Doc bie Vorfehung 
leichten Tracht, eilte aus dem Bote hinauf] fpielt mit einem Matrofen eben jo gut wie mis 
durch den feinen Garten. Dort fpielten die einem Könige, und-jchon nach einem Jahre 

Kinder: der Sennengebrannte nahm fie in war Elifabeth, Troberg’d, Gattin abgereiſt, 
feine Arme und Eüßte fie: „kennſt du mich nicht über das Meer, fondern über das Girap 
anne ?“ fragte ex den Aelteften, und dieſer in ein befferes fchöneres Fand. Da wurbe Tro⸗ 

“ antwortete fogleih: „Ach ja, das bift du ja,| berg traurig, aber auch feine Fre gatten⸗Vogel⸗ 
Vater!“ und nun watſchelte gleich Einer von natur, welche ſich vorher oft in feinem Herzer 
den Keinen hin an das Keniter des Häuschene | geregt und bewirft hatte, daß er mit beſonderem 
und rief: „Nun ift Bater hier ! Vater ift draus! Sntereffe jebe Wetterfahne auf dem Dache bes 
ßen im Garten und tritt Die Salbei nieder | trachtete, erhielt ihren Tobesftoß — fe. wäre 
Ein junges hübfches Weib eilt ſogleich hinaus ſonſt vielleicht wieder erwacht und hätte auge 

bei dem Rufe: „Gott gefegne Dich, daß Du griffen. mit Sehnſucht nach den branfenden 









auch einmal nach Haufe kommſt!“ fagt fie 
und ftreichelt die fonnenverbrannte Wange ihr 
res Mannes; „Gott fegne Di! Alle Kinder 
find Gott Rob ! gefund.“ Aber QTroberg ha 

nur Urlaub erhalten, auf fo Tange Zeit an’g 
Land zu gehen, bie der Zoll erlegt iſt. Set 
weht ein günftiger Wind, bad Boot wirb abges 
ſtoßen and er eilt dahin. „Ich komme im 
Herbft herab!” rufe er der Frau und den Kine 
dern zu, die dort unten am Strande flehen und 











Wogen, vielleicht wäre er von den Seinigen 
wieder binaus in das Freie geflohen ; jett aber 
lag er bort vor Anker bei fieben Fleinen Kin 
dern— das iſt ein ficherer Anker. 

Ich babe diefen Mann lange gekannt, er ift 
fich von feiner Jugend an gleich geblieben ; die 
Grundfarbe feines Charaktere war blau, wie 
die Farbe der Treue, und nur feine Lebensweife 
. fein unaufhörlicher Kampf aufeinem unfteten 
Elemente, feine Berachtung gegen ale Befah- 
ren, die feinem Leben ald Seemann anhingen, 
hatte feinem Eharafıer ein Ausfehen von Haͤr⸗ 
ge in dem Farbentone gegeben, die demfelben 
nicht angehörte ; denn unbewacht war birfer 
weich wie der eines Weibes, und edler Ent; 
fhlüffe und edler Handlungen cbenfo fähig, 
wie der eines Helden -aber tie Tugenden ded 
Armen werden vergeflen, wihrend man die Uns 
tugenden des Großen preift. Um wenigſtens 
einen Winkel bier in der Welt für ein Bild 
über einen alten Seemann offen zu laffen, habe 
ch dieſe Zeilen aufgezeichnet ; es it ein Glück, 
daß der retliche Mann feiner Schmeidyelreden 
bedarf. Ich bin Fein Hofwalter. 

Ich war jung und hielt mid, eine Zeitlang in 
Stockholm anf; ich wurde der Zeuge eines Er: 
eigniſſes, da ich den Troberg zum erften Male 
ſah. Das wii üh erzählen. ' 





Bor vielen Jahren erwachte ich über einen 
nugewöhnlichen Lärm in einer dunkeln Oftobers 
macıt. Ich wußte nicht redht, was eigentlich 
meinen Schlaf geflört hatte, fondern lag noch 
einige Angenblife ungewiß und flarrte in die 
Dunfelheit hinein. Da hörte ich die Sturm. 
glode von einem benachbarten Thurme und 
gleichſam als ein unteimliches, vielfaches 
Echo ant vorteten bie Glocken von den äbrigen 
Chüörmen in verfchiederen Tonarten. ber 
alles war Klage. Ich wurde unruhig, ich hörte 
das Getümmel auf den Straßen, das Geraſ⸗ 
fel der Wagen, das Gewicher der Pferde und 
die dumpfen Schläge der Sturmglocken; ich 
Tonmte midy nicht beruhigen, fondern ftand auf 
and Fleidete mich an. 

Ich eilte hinaus. Als ich hinabfam, rollte 
Gerade eine Sprige an mir vorüber nach der 
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und die Flagge an dem bunflen Nachthiumel, 
die Laterne an dem Thurme der Nikolaikirche 
jeigte nach der füblichen Vorſtadt; das Bolt 
ftrömte lärmend, lachend und ſchwatzend die 
Straße entlang, und ich ging mit dem Strome. 
Mit taktmäßigen Schritten Fam ein Trupp 
Zußfoldaten die Straße herab, und bald darauf 
ſprengten einige Gardiſten zu Pferbe vorbei; 
die Karren rollten, das Waffer fprigte aud den 
Spünden der Tonnen hervor, bie Fuhrknechte 
finchten und die Etraßenjungen fihrieen im 
einem wilden Chore. 

„Das Feuer ift beim Fatbur,“ Cein Kleiner 
Landſee in der ſuͤdlichen Vorſtadt ziemlich entles 
gen und noch jeßt gröftentheild von Fleinen, 
hölzernen Häufern umgeben) fagte einer unter 
dem Haufen ; „es giebt einen fürdhterlichen 
Brand unter den Hütten.” Ed war ein flars 
fer Wind, und das Waſſer fprigte an bem 


"Kai hinauf, bei den rothen Kauflaͤden da ich 


dort am Roſenbad vorbeiging. 

Endlich war ih dort. Klare Flammen flat 
terten gleich goldenen Gardinen im Winde aus 
den Fenftern eines großen Hauſes; neben dem⸗ 
ſelben Tagen fchon einige Fleinere Gebaͤnde in 
Ruinen. Dad Feuer warf ein fladerenbed uns 
beftimmtes Licht auf die bewegliche enge, 
welche gleich den Ameiſen in einem Ameifenhaus 
fen wimmelte und ihre Ameifenmege für die 
Schläuche anlegte ; die Glocken der Hufen läu⸗ 
tete ein monotoned Accompagnement zu bem 
GSetümmel des Bolled, zu dem hohen @eraffel 
der ankommenden Sprigen, welde auf ihren 
Pleinen Rädern auf dem unebenen Pflaſter 
gleihfam vorwärte gefchleift wurden, zu Dem 
Knarren der Pumpen und bem Sprühen der 
Flamme. . 

Sich drängte mid) näher, aber der Rauch 
ſchlug die Herbftluft nieder, und nur dann nud 
wann, wenn die Rauthmaffen fidh theilten, ſah 
man, wie bie Waflerftrahlen der Sprigen fidh 
über den glühenden, mit einer goldrothen Farbe 
gleich der Farbe des franzöflfchen Goldes, gläns 
genden Ruinen Freusten. Dad Fener vermin⸗ 
derte fich ungeachtet des Sturmes, und bafb 
war nichts mehr übrig, ale eine rauchende 
Maffe ohne Flammen, aus welcher bieweilen 


Drandſtaͤtte hin; ich unterſchied die Gtange | Billionen Funken emporfliegen glei einem 
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Flocken Eperlinge, die von dem Kornfelde aufs|forfchen, das fie wiffen wollte, aber es war eine 
geſcheucht werben, und welche von dem Winde Zorichung der Berzweiflung, nicht bie ruhige _ 
hiawegfuhrt in taufend ſchlangenaͤhnlichen Win⸗ und ficyere, fondern die leidenfchaftliche. Jetzt 
dungen dunch bie Luft flogen ; das Gedraͤnge wollte fie auffpringen und hinwegeilen, aber 
war ſtark und ich bahnte mir mit Mühe einen der Mann hielt fie zurüd und fagte: „Nun, 
KRüdweg und eilte davon. . Iliebe Mamfell, oder was Sie ift, Taufe Sie nur 
ch kam fo auf meiner Flucht aus der Volles nicht weg ; dort ift nichts zu thun, und die Leute .. 
maffe ein wenig feitwärts von dem Fleinen|retien alles, was zu retten iſt.“ Das Frauen⸗ 
Landſee zu ſtehen, bort war es ruhig und ſtill zimmer antwortete nicht, fonbern ſank zurück 
nur ein unbedentendes Grtöfe von der Brand⸗ in ihre vorige Stellung, den Rarren Blid auf 
flätte erfcholl bis hieher. Der Morgen grante.|die weißen Rauchwolken gehefiet, die jetzt im» 
Ich ſetzte mich auf einen Haufen Bauholz und mer deutlicher aus dem Morgennebel hervor 
fah auf den rauchenden Syaufen, ber noch vor\traten. „Sie follen wiffen, Herr!“ fagte der - 
Kurzem von glüdlichen Menfhen bewohnt Maun, welcher, wie ich jeßt fah, in gewöhnli⸗ 
wurde. cher Matrofentracht gefleidet war, „Sie follen 
Es wurde immer heller, der Simmel war wiſſen, daß.diefes arme Ding geradewegs in 
vegenerig und traurig und empfing die langſam das Feuer lief, aber ich fah fie noch zeitig ge⸗ 
emporfteigenben Rauchfelder in feinem Schoße. Inug und lief nach wie eine Kate ; ed war zwar 
Da fah ich in der Dämmerung vor mir etwas ein wenig ſchauerlich, denn das Gebäude wollte 
bunfeles ſchweben, und bald ftand ein Mann über mid, herftürzen, aber es ging ja doch, 
vor mir, ber ein ohnmächtiged Frauenzimmer wenn ich andy) ein Paar Brandwunden am Ars 
auf feinen Armen trug. me befommen habe —doch das heilt bald genug - 
„But, daß es hier Menfchen giekt!“ fagte |wieber aus, ich hate Gottlob gutes Fleisch. — 
er und legte feine Bürde auf das Bauholz ; Run liebe Manıfell ! will fie einen Trauf 
„das war fen ; fie if, hol wich der T— ! ohn⸗ Waſſer haben ? Reihe Sie mir einen von ihren 
mächtig oder tobt.” — „So,nun Waſſer her ! Schuhen, daraus kann man beffer trinken, als 
fahr er im feinem Monologe fort, „und Sie, mein |aud dem großen Hut —der Henker auch, fie hat - 
Herr! können fo lange nach ihr fehen, bie ich gar feine Schuhe, fie hat, glaube ich, gar nicht : 
mit Waffer komme.“ Ter Mann eilte hin⸗ an, ale den Leltmantel, das arme Ding!" Er 
meg, wurde jedoch durch die Stacketen und wollte feine Jade ausziehen, und fie ihr uͤber⸗ 
Büfche in den vielen Gärten, welche damals in haͤngen, aber ich gab meinen Mantei her — ich 
diefer Gegend waren, fehr aufgehalten. Ich konnte ja nicht mehr than. | ie 
hatte Zeit genug, bad Frauenzimmer zu betrady | „Hm, hm!“ fagte ber Seemann, ich, ſol⸗ 
ten, fie war jung, vieleicht einige Jahre uͤber len Sie wiſſen, kenne Die Per on nicht im alters : 
20 und außerordentlich fhön, obglich jegt blaß|mindeften, denn ich bin Matroſe auf dem: 
wieein Marmorbild und mit verbranten Haaren. | Schiffe Birtoria von Malmö, heiße Troberg, 
Ihr Retter kam bald zurück mit Waſſer in feinem |und fam bieher, um zu helfen, weun etwas zu 
Hute und begann fie damit zu befprigen — es thun wäre ; aber es ift doch fonderbar, daß 
erfolgte ein Zuden. „So!“ fagte er und läsIfie nicht redet !—Mamfell oder Madame odır 
chelte, „ſie erholt ſich!“ Er fagte wahr, denn Jungfrau, oder was fie iſt 1 wie ifl’8 mit Ihr? 
nadı einigen Minuten fchlug fie Die Augen auf, friert Sie ?— Herr Gott! fie fit hier und vers 
diefe aber irrten wild umher, und ald der Blick dirbt fih ganz!” fuhr er fort, und ein Strahl 
die Rauchwollen über ber Brandſtaͤtte traf, foleiner wilden Serzlichfeit leuchtete auf feinem 
erhob die Arme ſich und ihre Augen braunten |fonnenverbrannten Antlige. „Arme Kleine ! 
wie bei einem Thiere, deffen Junge man geraubt ihr ift gewiß alles verbrannt, was fie hatte, 
hat. fann ich mir denfen— das ift nicht fo gut für 
Ihr ganzes Aus ſehen verrieth, daß fie ihr Ges|den Armen. Wenn,’ begann er mit einer 
ficht und ihr Gehör auſtreugte, um etwas zu er, Art rohen Zeieriichleit, „wenn Bots das We⸗ 


\ 
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nige, was Sie hatte, Rauch und Aſche hatl „Sie ſoll einen Trunuk Wein haben,” ſagte 
„werben laſſen, fo meint er ed damit nur gut.|er; „hol' mich der T—! das arme Ding ſtirbt 
Gott meint ed immer gut mit und Elenkden, und ſonſt! Sa, ja, fo iſt es,” fuhr er fort, „ſie bat 
da ſoll Sie fich wohl fo gut tröften, wie Andere, | vieleicht bei tem euer ein Kind verloren — 
denn Sie fol wiflen, Gott ift allenthalben und| vielleicht ift ihr Fleiner Sohn 'mit verbrannt 
auch hier und gibt feinen Segen denen, die da uder in der Bermirrung weggefommen — ba 
hoffen und glauben —— wie iſt's mit Ihr ?”’-— können Peine Menfchen tröften, fondern nur 
Keine Autwort--das arme Weib faß noch im:. Sort allein — armes Weib!“ — und mit ver 
mer in derfelben ©tellung. wendeter Hand ftrich fichder rohe Menſch über 
Jetzt war das Feuer ganz gelöſcht und die die Wange; er fühlte nämlich, daß ewwas Uns 
Findlichen Töne der Freudenmuſik erflangen  gewöhnliches — cine warme Ihräne — an ders 
über dad Waffer. Das Frauenzimmer erhob ſelben hinab rann. — „So etwas,” fagte er zu 
ſich und Ianfchte. „Wer fingt und trommelt mir mit erzwungenem Lachen, weiches bedeuten 
bort 2” fagte fie zu fich ſelbſt, —,iſt das nicht: follte, daß er die Sache auf der philofephifchen 
mein fleiner Sohn, der feine Trommel fchlägti Zeite und mit Ruhe betrachtete, „ſo etwas iſt 
und fein Lied fingt ?—- er fang immer fo fchön— doch recht jämmerlich — id) habe felbft Kinder 
‘gerade fo wie jetzt.“ — Gott behüte die feinen Echelme zu Hauſe!“ 
‚Nein Mamſell!“ fagte Treberg, „das iſt Wiederum glängte eine Thräne in den Wim⸗ 
die Frendentrommel und bedeutet, Daß alle Ge⸗ pern, aber Troberg wollte nichts von ihr wifs 
fahr vorüber iſt.“ ‚fen, fondern fuhr fort: „Das ift doch verteu⸗ 
„Die Freudentrommel!“ rief dad Frauen: fer, was der Rauch den Augen fchabet ! das 
zimmer und fanf zurück; „es iſt alfo nicht fommt nach, ich fühle es — fie rinnen wie ein 
mein Sohn, der auf feine Trommel ſchlaͤgt und Haar Branntweinsblafen,” — und jebt hielt er 
fingt, um feiner Mutter cine Zreube zu machen? die Sand vor die Augen und weinte und ärger, 


Sch will zu ihm !“ ‚te fih, daß er nicht anders konnte. Medlicher 
Sedt fprang fie auf und wone fd in’ Waß Trobergalles, mas Ds liehtefk, Rand in bier 


—— Srähen Hart: 3 — ſem Augenblicke vor Deiner Einbildung ; Du 
grächtig in unfre Arme. Keime Thräne end ſahſt fie in Gefahr, Du hatteft eine verzweifel⸗ 
fete das weit offene Auge, welches wild um fl qite Mutter vor Dir und empfandeft einen Theil 
blickte — endlich. ärteitete fich ein Seufger. (rer Dual; no Du aber nicht zu bereuen 
hervor and der beflemmten Bruft! „mein Eiei..HaR, nichts, befien Du Dich_zu fehämen 
ner unge 1“ Hang dieſer Geufjer — und die. raucht, — aͤrgerſt Tu Dich über Deine Thrä- 
Freubentöne Hangen über den See herüber nun "EN und ſchaͤmſt Dich, daB Du tief umd Tebhaft 
wiifchten ihre Echerze mit der halhunterdrücen füͤhlſt; Du wilſſt ein tüchtiger Kerl fein, ber 
Klage der Wiutter. vor nichte weicht : Dein Der hat Dich befiegt, 
Wir trugen bie Berzweifelte in ein nahes und darum Ärgerft Du Dich ! 

Hans. Es wurde nach einem nahen Doktor Dir Arztfam, dad Weib war wahnfimig 
geſchickt; ich und ber redliche Troberg blieben und wurde in das Irrenhaus gebradht. 

da. Jetzt erſt Dachte ich daran, daß dieß arme Dies war mein erſtes Zuſammentreffen mit 
Weib etwas zur Stärkung nöth'g haben könnte, Troberg; aber nachher ſah ich ihn oft im Has 
aber ich fuchte vergebene nach; meinem Tacchen fen, wo er ging uud Das Echiff mit Eifen bela⸗ 
buche ; ich hatte es zu Haufe gelaffen. Mein deu balf. Ich trat eined. Tages zu dem reblis 
ehrlicher Seemann aber fah ganz ruhig aus den Manue, er legte feine @ifenbürbe nieder 
und begann, ald ex meine Gidauken erfuhr, in und reichte mir feine grobe mit Noft bedeckte 
feinen Taſchen umher zu ſuchen — das dauerte: Hand gu einem kräftigen Haudſchlage. „Nun 
lange, aber zuletzt zoJ er etwas Zufımmenge: fieh da dem guten, Heinen Magiſter! Wiſſen 
rolltes und Schmutziges hervor, . I8ie, wie ed mit dem Zrauenzimmer ging? 
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Zu meiner@efchämung mußte ich befennen, daß] „O,“ lächelte Troberg und fchüttelte meine 
ich nicht nach ihr gefragt hatte. Mein Troberg Hand ‚nicht frägt Gott groß barnadı, was ein 
hatte anders gehandelt, er hatte das Irren⸗ armer Teufel wie ich bin thut; auch habe ich 
haus befucht u. mit der Kranken geredet. „Sie oft gedacht: was geht die Sache Did, an ? Du 
ift leider verrädt,” fagte er, „und ed war fehr|bift ja nicht der Vater des ungen ; aber ſieh, 
Schad, daß fie ihren kleinen ungen verlieren ich bin nun einmal fo, und kann es nicht laffen, 
follte ; wenn nur feiner von meinen,” fuhr er mir die Nafe zu verbrennen für ſolche unglücks 
mit befümmerter Miene fort, „in's Ungluͤck liche Menſchen; ich kann wohl fagen, es wurde 
fommt. Der verteufelte Neverberofen, den ordentlich ſchwer, als ichfah, daB das junge 
Ruuth da unten hat, fprüht Feuer und Flam⸗Weib verzweifelte, und ich bereute es faft, daß 
men aus dem Schornfteine, und Elsbeth wohnt ich fie dem Tode entriß ; ich hatte dort ja nichte 
nahe dabei, kommt nur ein Funken auf das zu thun und hätte alles jo gehen Dürfen, wie 
Dach, und es wäre nordwſtlicher Wind, ſo es gemeint war, fo fchliefe fie jet in Ruhe, 
reiste aud, meine Hütte und das Komödien. das fol ja boch einmal gefchehen, und wann 
haus, und man müßte noch Gotk danken, wenn und wie, das Fann einerlei fein, ob es gefchicht 
nicht die ganze Stadt mit draufginge. Wie ge⸗ im Feuer oder im Waſſer — das wird wohl 
fagt,” fuhr er in feiner unterbrochenen Erzaͤh⸗ mein Ende, und dann muß.die arme Elsbeth 
lung fort, „wie gefagt, Kerr Magifter, ſie iſt ſich allein durchſchlagen, fo gut fie kann.“ 
ganz verrückt, weil fie ihren Jungen verloren] Bald fegelte das Schiff Victoria von Mals 
hat, fle fpricht davon, wie fchön er war und wie|mö.hinaus in dag weite Meer; es follte mit 
fein gekleidet, und dann fagte fie, er wäre derleiner Eifenladung nacı Nordamerifa ; ich fah 
Sohn eines vornehmen Mannes, aber den Na=|Troberg in vielen Sahren nicht wicder. Gr 
men dürfte fie nicht fagen, und er hätte einen ſchwebte umher in allen Klimaten und mar 
Meinen Ring auf der Bruſt an einem ſchwarzen nur bisweilen zu Hauſe bei den Seinigen ; 
Bande um den Hald. Ta, ja, kann wohl fein, wenn ich ihn bisweilen traf, fo geſchah es nur 
aber Zunge und Ring liegen jegt in der Aſche in aller Eile. Troberg und ich vergaßen ung 
denn fehen Sie, Sie müſſen wiffen, id) habe allmälig und nur jegt, uachdem ich ihn als 
überall umher gefpürt und bin dort auf der Lau⸗ Thorwächter bei dem Edelhofe Hallinge wie⸗ 
er gewefen präcie fo, Gott verzeihe mir meine |dergefunden habe, deſſen Beſitzer mein akıs 
Sünden! wie ein Zollfchnüffler, obgleic, ichjdemifcher Freund ift, find ſaͤmmtliche Erinne⸗ 
doch Feiner bin.’ rnngen wieder in meiner Grele erwacht. Tro⸗ 
, . ’ berg ift ber Mittelpunkt in einem Gemälde 
nat gar nichts von tem Kinde geworben, auf welchem viele @reigniffe und 
. viele Schickſale ſich durchkreuzen; ich habe das 
„Den T— auch,” fagte Troberg, gleichfam her erft fein Bild gezeichnet, fo gut ich vers 
ein wenig beleidigt, „ich hätte den ungen mochte. 
gerne mit meinen bloßen Fingern audgegraben,| Gr, ber alte Grees, iſt nod, jebt ein frober 
wenn ich nur gekonnt hätte, wenn ich ihn Mur und glücklicher Menfch, der fo viel Gutes thut, 
wieder hätte lebendig kriegen koͤnnen; dag ſoll⸗ als er kann, und deralle feine Kinder mit 
te eine Luft gegeben haben, wenn ich mit dem gleicher Liebe liebt; noch fchlägt wie in feiner 
Meinen Scyelm zu ber Mutter gefommen wäre | Jugend fein weiches Herz in der harteu Schale 
und gefehen hätte, wie fie ihn kuͤßte und Arci-| und noch fhämt er ſich eben fo wie damals, wen 
chelte — dad wäre eine richtige — fo richtige|er zufällig wird was er „tweibifch” nennt, das 
— eine ordentliche Komödie.” heißt : wenn er jemanten verfiehen läßt, daß er 
„Auch ich möchte mit dabei fein,” fagte ich. Mitleiven hat und weichere Gefühle als folche, 
„Troberg! Ihr feid ein Ehrenmann; Dant|die feiner Meinung nad, dem Charakter e⸗ 
für alles Bunte, das Ihr thun wollt! Gortjned Seemannes von ädhtem Schrott und 
wird's Euch bereinft lohnen.“ Kormanftehen. „EenCharafter war 
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mit feiner andern Farbe übertündht, als mit tochter jetzt, da Deine Verfprechungen wahr 


ber natürlichen, und dieſe iſt fich gleich geblie⸗ 
beu, eine fedhegigjährige Sonne hat fie nicht 
bleichen fonnen. 


Bor einigen und dreißig Sahren fchlich fich 
ein junger Mann von vortheilbaftem Aeuffern 
die Treppe eines weit in der füblichen Borftabt 
gelegenen Syaufes hinauf. Es war bies der 
junge Baron Guftaf Gyllenfält, Dort wohnte 
feit einem Sahre ein junges Frauenzimmer, 
das nie ausging, fondern ſtets allein faß, auffer 
wenn der Baron fie befuchte. Ihre einzigen 
Zerftrenungen waren ein Clavier und ein Heis 
ner hübfcher Knabe, der vier Jahre alt war. 
Mit dem Finde fpielte und plauderte fie, übris 
gene aber war fie traurig und faß oft in Thraͤ⸗ 
nen neben ihren Fleinen Sohne, wenn diefer 
lag und ſchlief. Wenn er wiedererwachte,und 
der Mutter feine Fleine Arme entgegen ftredte, 


- fo trocknete fie ihre Thränen ab und ſchien froh 


zu fein- 

Der Baron trat in das Heine nette Zimmer, 
welches einfach, aber geſchmackvoll möblirt war. 
Das junge Frauenzimmer faß in biefem Aus 
genblide und fpielte mit dem Knaben, der ein 
fhönes Buch mir fchönen Kupferſtichen erhal, 
ten hatte ; „ba wären fo hübfche Kerle und 
ba wären auch Vater und Mutter,” fagte der 
Kleine. 

„BGuten Abend, liebe Anna!’ fagte ber Bas 
ron bei feinem Eintritte. „Du fiehft nicht froh 
aus — wie ift ed mit Carl? Guten Abend, 
mein lieber Zunge !” -- Das Kind flog ſogleich 
in feine Arme und füßte ihn. „Ach, ach! wie 
fehr willfommen bift Du, Bater 1” Aber der 
Baron war nicht fo frob, wie er die legten SMa- 
le gewefen war ; er faß da und plauderte mit 
dem Knaben und ber ſchoͤnen Mutter, aber den, 
noch ruhte eine Wolfe auf feiner Stirn Die 
weber der Knabe wegglätten, noch die fchöne 
Anna wegichmeicheln konnte. „Was fehlt Dir, 
Guſtaf ?” fragte Anna und firich ibm die Dun, 
fein Locken von der Stirn; „es liegt Dir et 
was auf dem Herzen, das fehe ich, ich kenne 
Dich fo genau ; vielleicht Fommt jetzt Deine 
Zeit betrübt zu fein? Du bereneft wohl nicht 
Heine Berbindung mit ber armen Pfarrere- 


werben follen 9 


„Rein, geliebte Anna ! fagte der Züngling, 
und brüdte fle an fich, „nein, Bott weiß es, 
daß ich Dich noch. eben fo liebe, und follte ich 
bad nicht, da Du für mid) Alles geopfert, da 
Du Vater und Mutter verlaflen haft, um an 
mich, zu glauben? Nein, Anna ! ſo iſt es 
nicht.“ 

„So ſei denn froh, mein Guſtaf!“ ſagte das 
Maͤdchen und laͤchelte. „Der alte Onkel hin⸗ 
dert Dich nun nicht mehr, Dein Verſprechen zu 
erfüllen; ſieh den Knaben an und ſage mir: 
Haſt Du das Herz dazu, ihn zu verleugnen 7 
Nein, Guſtaf, das kannſt Du nicht!“ 

„Nein, nein, nein !” fagte der Tüngling 
fopfichüttelnd ; „nein, das kann ich nicht, das 
will ich nicht ; denn Gott möge mir einen fol 
chen Gedaufen verbieten ! Aber, gute Anna ! 
mic, druͤckt dennoch Etwas, das Teflament 
meined Onkels wurde geftern eröffnet.” . 

„Run, und was weiter ? Berbietet biefes 
Dir, einen Eid zu erfüllen, welchen Du Gott, 
dem Allgegenwärtigen, gefchworen haft?“ 

„Rein, gute Anne! aber im Teflament ik 
ein Vorbehalt, der mich ſchmerzt. Mein Om 
tel hat ed mir zur Bedingung gemacht, ehe ich 
feine Güter antrete, eine dreijährige Reiſein's 
Ausland zu machen, und vor Ablauf dieſer brei 
Sahre mich nicht gu verheirathen. Ich kann 
diefe Bedingung nicht umgehen ; aber Du, Du 
mußt alfo noch drei Sahre lang in Deiner ſtillen 
Einfamfeit figen ; und ich hatte gedadıt, ich 
fönnte jetzt Alles verföhnen, was ich verbros 
hen habe ; aber ic) darf nicht, gute Anna, ich 
darf nicht. u 

Anna lächelte, aber in ben Augenwinfelg 
jitterten ein Paar klare Chränen: „es fiad al 
fo noch drei Sabre,” fagte fie u. drückte dag Kind 
an ihre Bruft, ‚armer Earl! Du mußt alfe 
noch drei Jahre auf Deinen Bater warten !- 

„Anna, Anna!” bit der Baron, „mache 
mir biefen Augenblid nicht noch bitterer, alß er 
ſchon ift ; mache mir keine Vorwürfe 1-- 

„Nein, Suftaf, ih mache Dir feine Vorwür⸗ 
re, aber ich fehe es deutlich ein, baß die Berges 
hen der Bäter mit ihrer Rache auf die Kinder 
übergehen ; nicht um meinetwillen bin ich trua 
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rig ; das gefchieht wegen bes Knaben, welcher 
vaterlos if, wenn Du reifeft; warum mußte 
bas arme Kind ohne Rechte, ohne Schub in 
die Welt fommen 2” 

„Run gut, ich bleibe !” fagte der Baron 
und ſtand auf; „die großen Güter mögen fein 
— ih kann mid mit: Dir und dem Kinde 
aus der Armuth emporarbeiten — ich reife 
nicht 1° 

Jetzt and Anna auf und fiel ihm nm ben 
Hals. - „‚Berzeihung dem ſchwachen Weibe!“ 
fagte fie; „Verzeihunng der zarten Ranfe, wel⸗ 
che trauert, wenn ihre die Stüße entriffen wird! 

Doch fei Du ein Mann, Guſtaf! Laß Dich nicht 
durch meine wunderlichen Gedanken auf Deis 
wem Wege zum Ziele flören ; erreichſt Du es, 
fo fommen wir wohl nach. Guftaf! ift es nicht 
fo... wenn Du gurüdfommft .,. 2 

„So feiern wie die Hochzeit,“ antwortete 
der Baron, „und, Carl, Du follft zwiſchen ung 
fliehen inı Brautfiuhl; Deine Eltern werben 
Dir verzeihen. Dein Mann wird Dich lieben, 
Deine Untergebenen werben Dich anbeten; 
glaube mir, Anna ! fo habe ich mir die Sache 
ausgedacht; aber,” fuhr er fort, ‚morgen muß 
ich reifen, eg eilt — je eher ich reife, um fo 
früher darf ich aus der teftamentirten Berbans 
ung in mein Baterland und zu Dir und zu 
meinem Sohne zurüdtetren. 

Ana drückte nun ihr Haupt fefter an feine 
Bruft. Thue, wie Du wit, fagte fie, „Du 
handelft am beften für ung Ale,” 

„Ja, Anna ! ich will recht handeln vor Gott, 
wenn es auch den Menfchen nicht gefallen folls 
te. Ich erkenne den Stanbeshochmuth ber 
Tante Sufiana in meinem Teftamente, aber es 
fol ihr nicht gelingen — fie hat berechnet, ich 
foll während der drei Jahre Zeit haben, Did) 
zu vergeffen — bie Grillen, wie fie meine Liebe 
nennt, ſollen aus meinten Kopfe gehen, aber fie 
täufcht fidy — die Liebe zu Dir iſt feſtgewurzelt 
in meinem -Herjen, uud weber Loudon's Ge; 
räufch, nech das fpielende Paris, noch das Hals 
ze Rom, innen das Herz ändern. Dody’ich 
will Dir ein Unterpfand meiner Treue geben— 
ſieh hier — = - 

Mit bdieſen Warten zog er einen Ring von 
altmodifcher Form aus der Tafche, und ſtecte 






















ihn auf Anna's Finger. „Diefer Ring,” füge 
tr er, „iſt mit dem andern, ber ihm gleich iñ, 
und ben ich an meiner Hand trage, ein Palla⸗ 
dium in unferer Familie, unb wer ben Ring ber 
figr, den Du jegt an beinem Finger baft, der 
iſt, nach einer Kamilienfage, unauflösfich wait . 
demjenigen verbunden, der den andern Ring 
trägt.” 

Anna betrachtete aufmerffam den Fleinen 
Ring, welcher einen weißen Stein hatte, unter . 
weichem ein zierliches C. R. in Gold eingelegt . 
war,. und dunkel burchfchimmerte. Da fie . 
ihn mit dem andern verglich, den Buftaf trug, 
fand fie, daß beide gleich waren, außer daß der 
Stein in dem feinigen hellroth war, und bie 
Buchſtaben C, R. von Silber. 

„Du erzählf mir etwas ganz Neues,” fagte 
fie ; „erzähle mir auch die Gefdichte ! Was 
bedeutet dieſes C. R. 2 

„Das bedeutet,” antwortete ber Baron, 
„Christina Regina, und ift gefchenft zum An⸗ 
denfen andie Königin Ehriftina, Die Tochter beg 
großen Guſtaf Adolf. Einer meiner Vorfah—⸗ 
ren hatte auf einer Jagd ber Königin das Leben 
gerettet, mit Gefahr feines eigenen ; er feſſelte 
ihre Aufmerkſamkeit, und von diefem Augen . 
blide an mußte Arwid Gyllenfaͤlt fie auf aller 
ihren Reifen begleiten. ” 

Er begleitete fie auch, da fie Die irdiſche 
Krone, welche fie trug, niedergelegt hatte, um 
nady einem Stücke der Strahlenfrone zu greis 
fen, welche bie katholiſche Kirche auf die Haup⸗ 
ter ihrer Heiligen gefegt hat, aber die Gloria 
wollte nicht bleiben auf ihrem Haupte, in wel 
chem ſich eine gange Welt von Gedanfen bes 
wegte, und in weldyem die Blibe des Genie's 
mit ihrem plöglichen und täufchenden Scheine . 
leuchteten. Sie war die Tochter eines Kriegere 
und ihre Seele ein Schlachtfeld, auf welchem 
der Verſtand und das Gefühl um die Herrſchaft 





kämpften ; das Gefühl erhob ſich zuletzt, wie 


ein unterjochtes Bol, und flürzte fih in das 
Setümmel, wie die Völfer thun, wenn fie los⸗ 
brechen müffen— fie trat über zu dem ka⸗ 
tholifchen Glauben — man fagt, aus Eitelfeit;; 
vielleicht aber würde man gerechter fein, wer, 
man ſagte: fie wurde katholiſch, um mit einen 
Zuge den Durft ihrer Seele zu ſtillen -- und 
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ſie waͤhlte ben Trank, welcher am beſten bor⸗Schenkung aber begleiteten zwei Ringe, bie in 
nirge. — Go machen wir ed Alle.’ ber Familie ebenfalls mit geerbt werben fol; 
„Arwid Gyllenfaͤlt war ein eben fo bigotter ten, nämlich auf die Weiſe, daß der Ring, 

Lutheraner, wie die Katholifen es gewöhnlid; | den ich jegt an meiner Hand habe, immer 
im-threm Glauben find; er glaubte von demjeinem Gglienfält gehören und nie von ihm 
Gifte des Unglanbene angefteckt zu fein, wenn | Weggegeben werten follte; den andern dage⸗ 
er länger eine Perfon umgäbe, die feinem |gen follte er am Hochzeitabende feiner Braut 
Glauben gemäß einer ewigen Verdammung ſchenken. Der eine Etein ift roth und der 
anheim gefallen war. jene Zeit war nichtlandere weiß, ſchrieb Ehrifiina, daB bedeutet 
wie: die unferige, fie war eine Zeit der Gaͤh⸗ Liebe und Unfchuld, Freude und Frieden.‘ 
rung für den Glauben, und die Parteien tans| „Aus biefer Urfache ſchenke ich Dir diefen 
den einander bewaffnet gegenüber, wie Schwe⸗Ring, er ift Das ficherfie Unterpfand meines 
ben und Dänemarf, da fie um die drei Kronen | Ernfles, meiner Liebe. Ja, Anna! an meis 
fämpften und Leben und Blut nur für ein|nem Herzen folft Du bereinft erfahren, daß 
MWappenzeichen opferten. Aber die Zeit ändert | Du mein Alles, mein Glüd und mein Frieden 
Alles, und jetzt gebeihen die verfchiedenen Re⸗ biſt.“ 

ligionen neben einander, gleich den Blumen auf] „Dank, Guftaf! Dank, mein geliebter Gu⸗ 
einer Wiefe, alle verfchieben, aber alle von ſtaf!“ Lifpelte Anna; „nun verſtehe ich — Allee 
einer Sonne beleuchtet, und ihre Häupter ges| if gut, weder meiner, noch bes Knaben, vergifs 
gen einen Himmel erhebenb, und aus eines |fell Du — ſiehſt Du, er will mit dem Heinen 
Schoͤpfers Hand hervorgegangen. Aber auf| Ringe fpielen.« 
dem einen Grunde und auf dem einen Boden] „Ja, Anna, laß ihn fpielen; einft aber fol 
gehen alle Varitaͤten allmälig in einander über|er ben rotben Ring tragen und feiner Braut, 
und man erkennt bald den eigentlichen Urtypus, | wer fie auch fei, den weißen ſchenken.“ 

weicher für das Klima und die Zeit paßt. Das| „Ach ja, Guftaf,” fagte Auna mit einem 
war jedoch damals nicht möglich. Gyllenfaͤlt himmlifchen Lächeln, „fo ſoll es fin! Lebe 
verließ daher die fatholifche Königin unb kehrte | wohl fo lange mein geliebter Buftaf!« 
nach Hauſe zurück; er floh faft hinweg von ber 
Gefallenen. Chriſtina war gefühlvofl für die 
Meinung eines Freundes, eines Retters; ihre 
nene Religion hatte von diefem Augenblicke an 
nicht mehr den Reiz, den fie bisher gehabt 
hatte, und der Troft ihres Beichtvatere konnte 
ihr den treuen Freund nicht wiederſchenken, 
ihre Heiligen flanden da, und waren fich gleich, 
in Trauer, wie in Freude. Das that er nicht. 
Inzwiſchen kam ihr das Gerücht zu Ohren, 
Gyllenfaͤlt wollte ſich mit der Tochter eines 
Freundes ihres Vaters verheirathen. ie 
wollte an fi erinnern ; Oyflefält war arm — 


















Bier Jahre nach biefem Ereigniffe, in einer 
finftern Decembernacht, gingen zwei Perfonen 
in dem dunkeln Lichtfcheine die menfchenleeren 
Straßen hinab, wo die Winde zwifchen ben 
ftillen Häuferreihen wirbelnd mit den leichten 
Schneefloden fpielten. Es war ein langer 
ſchwarzbrauner Kerl in ciner alten Schifferja- 
de, begleitet von einem Heinen Kuaben in dün⸗ 
nen unb zerlumpten Kleidern. Das Geſicht 
des Seemannes, welches größtentheild von dem 
großen Hute mit breiten Krempen bedeckt war, 
konnte man kaum unterfcheiben, aber dann und 
Ehriſtina befaß das Gut Hallinge, und num | wann bligte ein düfter glänzendes Auge unter 
ließ fie in Rom zwei Ringe machen, einen | einem buſchigen Augenlieder⸗Paare hervor, und 
weißen und einen rothen, und ſchrieb einen | blickte aufmerkfam um ſich her. Das Geſicht 
Brief an Gyllenfaͤlt. Diefer Brief wird noch | des Knaben war durch bie Heine lederne Mütze, 
auf Sallinge verwahrt.” welche nadıläßig im Nacken faß, gar nicht be⸗ 

Es war eine Schenfungeurfunde für Gyl⸗deckt; es war ein fchönes, kindliches Geſicht, 
lenfaͤlt und feine Nachkommen auf das Gut aber bleich— vielleicht kam das von dem Schei⸗ 
Hallinge mit den dazu gehörigen Höfen; biefelne ber Laternen. — Der Range blieb Rchen. 
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„Sta, Junge! klappe nicht fo mit den Zaͤh⸗ Der Knabe war in dem Zimmer, ein dunkler 
nen! hörteft Du etwas 2’ — ‚Nein, ich hörte | Monbfchein fiel durch das Fenfter herein. Der 
nichts,“ antwortete der Knabe, und ſtand ba, lange Kerl ftand in Ordnung mit einem offenen 
zitternb vor Kälte, und zog die blaugefrorenen! Sad. Jetzt fah man einen ſchwanukenden 
Hände in den Aermel feiner Jade, „mein, ich Schatten am Kenfter, und der Knabe reichte 
. hörte Nichts.” eine Menge Silber demLangen zu, weicher alles 
Beide feßten die Wanderung mit fleter Auf |leife in feinen Sad legte. Endlich fam ber 
‚ merffamfeit auf jeden Laut fort, bis fle in die Knabe zum legten Male an das Fenſter, flieg 
Defterlanggate kamen. „Bleibe Du nun hinaus, fegte den Fuß auf den Kopf des Man⸗ 
hier!“ ſagte ber Kerl zu dem Knaben als ſie nes und war mit einem Sprung unten auf der 
an bie Ede der Schiffer Sarls Gaſſe kamen, Straße. „Dort war es fowarm und ſchön,“ 
„ich gehe voraus, und wenn ich hufte, fo komſt ſagte der Knabe; „hu, hu! bier il ein Talter 
da !W Wind, Od...“ | 
Der Knabe vlieb fliehen und kroch in eine „Halt's Maul, Zunge! nennft Du einen 
Ede. Die Uhr flug Eine in der großen Kir⸗ Namen, fo ſetzt's Hiebe!“ 
dye, in der deutfchen und bald in alleu Kirchen! Die beiden Wanderer traten jet deu Rüd- 
der Stadt ; man hörte Geräufch und Schritte weg an ; fie Durcheilten und burchierten Straßen 
ankommender Perfonen, es war die Patrouifle.|und Gaffen und lauſchten aufmerkſam auf jedes 
. Der Knabe kroch zuſammen in eine Thürnifche,\@eräüfch. Endlich weit hinauf in der nörblie 
‚bis fle vorüber war. Nach langem Warten chen Borfladt ftanden fie ftill vor einem großen 
hörte er buften, und num fchlich er im Schatten alten Haufe, welches dort lag, umgeben von ei⸗ 
Ieife dahin woher ber Laut Fam. nigen knotigen Bäumen, deren nadte Zweige 
Es war ftodfinfter in der Gaſſe, von welcher |jegt im Winterwinde pfiffen. Der Lange bus 
das heifere Huften fam. Der Knabe tappte\ftete, eine Feine Fenfteriude ging auf und bald 
an den Winden dahin, fah aber feinen Begleis darauf raffelte es im Hausflure, die Thür öff⸗ 
ter nicht. „Iſt Er hier Odell ?“ fragte der nete fich zur Hälfte, die beiden Wanderer ſchli⸗ 
Knabe mis zitterndem Flüftern. — Sagſt Du chen hinein und die Thür wurde verfchloffen. 
den Namen? Du Hund” fagte fein Be⸗ſ Bald trar der Lange mit feinem Sad in ein 
gleiter, der in dieſem Angenblick wie ein kleines Zimmer des Erdgeſchoßes; ee war ſicht⸗ 
Schatten vor ihm ſtand. „Wenn Du Satans⸗ barlich ein Krugzimmer, obgleich; weber ein 
junge den Namen fägft, fo will ich dich!“ fuhr, Serugtifch noch die gewöhnlichen Attribute eines 
er fort, „Sieh hier ift die Laterne, komme !” \folchen Nahrungszwezges bort zu feben waren; 
Er öffnete jegt die Klappe an einer Blendlas aber eine große Branntweinflafche neben einer 
gerne und ein ftarfer Schein fiel auf das reine Theetaffe mit einigen Stüden Zwiebad, ein 
Antlig des frierenden Knaben, auf welches: Tifch voller Karten und voßer Kreideftriche bes 
Schricken u. Roth ſchon ihre Züge gezeichnet hat⸗ wies, Daß der Ort von Fremden befucht wurde, 
ten. „Sieh hier, Junge! nimm die Laterne !!es war ein heimliches Wirthshaus. Ein tief 
Weißt du noch, was die Frau fagte ? So! bier | herabgebranntes Licht fand auf dem eiten Ti⸗ 
haft Du einen Schlüſſel — wenn Du hinein |fche, welcher feucht war von einer übergoffenen 
kommſt, fo gehft du linke zu dem Pulte und öffs. Brannımweinfluth. Der Knabe eilte, fo bald er 
neſt Seife Die Laden, verftehlt Du? und foreichft eintrat, zu dem Dfen und hielt feine fteif gefrors 
Du mir alles Silber und Gold, dag Du fin. nen Hände aufdie warmen Kohlen. Der Lange 
deſt!“ Der lange Kerl nahm den Knaben und: feßte feine Bürde auf den Spieltifch. „So!“ 
hob ihn auf feinen Armen hinauf zu einer ent- fagte er, und warf den Hut in einen Winkel, 
zwei gedrüdten Fenfterfcheibe ;— „fo! halte| „ſo, in Gottes Namen, ba haben wir den Pluns 
Dich nun mit einer Hand fer!” flüfterte er, der! das ging ſchnell und gut.” 
„und ſteig mit dem Fuß auf meinen Hut! ſo Die Berfon, welche den Anfümmlingen de 
kriech' hinein! nimm die Laterne in Acht!“ Thuͤr öegffnet harte, wir ein in iges Mädche 
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" von -siemlich angenehmen Aeußerm, obgleich ihr „Dont, liebe Frau!“ fagte ber Kuabe. 
+ Mit: Frechhait verrieth, und das bunfelbraune| ‚Sie find immer fo gut und artig gegen much.“ 
‚Baar in einer unangenehmen Unordunng über). Die Alte begann nun zu wiegen und zu red» 
Geſicht und Hals wogte. „Das kann Er wohl, nen. — „Sa, es find zwölf und ein halbes 
„ fagen, Odell!“ meinte fie ; „hätte er nicht den, Pfund ‚” fagte fie zuletzt, „ſehe er ſelbſt nach, 
: ungen bei ſich gehabt, fo wäre es gewiß nicht, Odell! hier fteht es genau auf dreizehn Pfund, 
„so gut gegangen ; Du, Earl, nahmſt es doch aber die Serviette wiegt ein halbes Pfund, das 
„wohl 2 | macht, laß mich denfen! 6 Schillinge für das 
„Ja,“ fagte der Knabe, und ftrich fich die Loth, giebt gerade 4 Reichsthaler für das 
Haare aus dem Geſicht, „Odell hob mid, auf Pfund, nnd zwoͤlf mal vier iſt 48 und zwei da⸗ 
und ich kroch hinein, der Schlüffel ſchloß wie ges al für das halbe Pfund — gerade 50 Neichs⸗ 
ſqmiert.“ thaler fol er haben.“ 
‚3a, Du biſt ein artiger Junge I ſagte das r@, 0 ja,“ fagte der Kerl, „aber hei‘ mid 
Mädchen, „Du mußt eiwas Warmes haben, der T—! ſechs Schillinge] für das Loth iſt u 
- Bas armer Schelm I mens; zwolf will ich haben.” 
emımi „Schaͤmt er fich nicht?” fagte die Alte ars 
Snzwifchen hatte ber lange Kerl fich auf eme geriich, „der Goldſchmied gibt nicht viel mebr 
hölzerne Bauk geworfen, den Sad aufgebunden) 
für den Plunder, und wenn er will, fo kann 
und aus demſelben einen: filbernen Becher ges: ur ar 
> i 7 ‚Er allein handeln; ich will nichts damit zu 
nommen. „Laß er das bleiben, Ddell” ſagte —2. — 
© thun haben, ehrlich währt am längften, und 
das Madchen. „Ich will bie Krau wecken, da⸗ _ *9 
ntir ſie das Sihrige befommt.“ Das Mäb chen dann fomme und fag’ Er mir in's Geſicht, daß 
Bing. ich Jemanden betrogen habe; pfui dem, der das 
. ur min ſthut!“ 
Nach einigen Augenblicken ging die Thür auf „D ja!“ fagte der Kerl, „fo fei es denn! 
ımd eine lange magere Fran zeigte fi. „Das'm.. rn. 
- Wir beide find fo alte Bekannte, daß er ſich 
war fon,” fagte fie, „mir war wirklich Angit| .: . ’ 
daß bie Patronifle” Euch fafen möchte nicht der Mühe verlohnt, zn zanfen, ich bes 
s s . Tg | eg 
Fun, was haft Du befommen ? —— dann und waun einen Schnaps oben 
> ja, fo ziemlich,“ Tachte Odell; „ber alte| „Sa, das fol Er haben! BritaT gib Kaffee 
K mmerer kann wohl nicht riechen, daß feiniher und Branntwein und etwas zum Zu 
‚guter Ddell mit dabei war; aber ſieh, Ddell|sig 1! 
„mußte, wo das Spielzeug lag und er kniff es Bald Fam das Mätchen mit dem Begehrten 
aAuch; nun Branntwein her, Frau, und dann und ſchenkte dem Knaben, ter ihr lieb zu fein 
| Ihäßen wir deu ‚Plunder, und Gie erhält ihn ſchien, eine Taſſe Kaffee ein. „„Romm ber, 
. für guten Preis ; — der Junge fol einen Ubbes|Garl, Du armer Junge, und nimm dir Wr 
waller haben, ja das foll er!“ Ä „Gieß ein wenig Branntwein dazu,“ fagte 
. Die lange Frau, welche nur einen Unterrock der Kerl, „den Knaben fror fo, daß ihm Die 
and ein großes carrirtes Tuch umgeworfen | Zähne im Munde klapperten; — ja trinf du! 
.. hatte, firich ihre ſchwarzen, borftenähnlichen: wenn es auch im Anfange ein wenig fdhlecht 
. Haare aus dem Gefichte und fab den Knaben fchmedt, fo wärmt es Doch den Körper ; trinke, 
an, ber noch immer am Dfen fland und fich,fo wirft da warn wie eine halbgebrätene 
mörmte. „Run, es war fchön,” fagte ſie, Katze !” 
. Pas Du sinfommen konnteſt; nun fol Du’ . Der lange Kerl hielt eine Lange Mahlzeit. 
auch einen Ueberrock haben, und wenn Du Er nahm ganz ordentlich den Ganzen, den 
artig biſt — fo weißt Zu, wo Frau Gömner Halben, die Perle und die ganze Reihe von 
wohnt, bei ber Tu Effen und Wärme bes Echnäpfen, bie er für dad "Wohl feine Körpers 
fommf, wenn Du nur nie ihren Ramen nöthig exadıtete ; der Knabe dagegen fdhlirf 


—*8* unwillkuͤhrlich ein, fo bald ber Hunger geftilk 
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- war. Der Lichtſchein fiel auf das Geſicht des wohnte ich dort auch, und ging in berght 
Kindes; wie fanft, wie engelrein waren nicht | and und ſah mir das Feuer an, web ba rirmad, 
dieſe bfeichen Züge, und biefes Lächeln um ben Hauſe ging, ſo fam dorf ein Heiner unge halb⸗ 
fchön geformten Mund war fo kindlich gut, fo nackend gelaufen und weinte, Voß es ein 
rein und ungemifcht forgenfrei, daß man hätte | Stein hätte erbarmen mögen." Warum went - 
darauf ſchwoͤren mögen, der Knabe ſei noch Du? fragte ich. — Wo ift Murtter? fragte - 
nicht in die Schule des Laſters gekommen. |ber Kuabe und faßte wrich am and ſah mich mit 
Der gute Geift kaͤmpft fange gegen die Zerftös |feinen fchönen blauen Augen an, ale wout 'er 
rung, und da er am Tage ed nicht wagt fich zu | mich um Hülfe bitten. Sich war ordentlich des 
zeigen, fo kommt er hervor und ergießt feinen | rührt und nahm das Kind auf den Arm. Er 
Glanz noch über das Antlig des fchlafenden |mochte ungefähr vier Jahre alt fen. Wie 
Verbrechers, ein Winf davon, daß der Schlaf heißt Deine Mutter ? fragte ich’ den Knnben 
und der Tod alles verföhnen. Das lichte, fo: Iund küßte ihn — Ste heist Mumfell, ſagte der 
ige Haar des Knaben fiel frei herab um den | Knabe. Und wie Heißer Da 9 fragte ich wei⸗ 
fhönen Kopf, und erlag da wie ein Findfiher|ter. ch Neiße Carl; Antmortete der kleine 
Endymion in Lumpen gehüllt; man ahnte bei⸗ Knabe. Als wir nad Haufe kamen, fo:befah 
nahe, daß ımter denfelbtn ein paar Flügel fein ich das arme Wuͤrmchen näher; er hatte feme 
müßten. Wäfche und ein Baud um den Hald, au wel⸗ 
Frau Bömmer faß jetzt und fuchte die fünfzig | hem ein goldener, Ring ſaß, ein: Meer hab⸗ 
Reichsthaler zuſammen. ie wendete und |fier Ring, aber an Geldgewicht nüht Biel 
Arich die zerkuitterten und ſchmutzigen Zettel, |werth; ich wollte ihm den Ring aufheben, denn 
befefligte bie und da einen abgeriffenen Theil |verftcht ſich, ich wollte dem Kinde nichts weg⸗ 
mit einer Stednadel, und legte jeden Reiche, | nehmen, denn kleinen Kindern etwas zu neh⸗ 
thaler beſonders. — „So, Odeil!“ fagte fie|men if eine Sünde, die Bott am jAngflen 
endlich, „hier find fünfzig Reichsthaler ! Nun | Tage nie vergibt ; aber fieh, da kann Er glau⸗ 
. bat er das Geinige richtig erhalten, und. nun |ben, gab es ein Gejammer und Geweine; ber 
fol ich acht und zwanzig haben, denn bag tft Er Junge wollte feinen Ring nicht laſſen, und da 
ſchuldig — acht und zwanzig Reihsthaler und | machte th ihm nur eine färfere Echnur, daß 
vier und dreißig Schillinge aber es geht nicht fo | cr ihn nicht verlieren follte. . Gr erzählte ferner- 
genau unter ung, es fei gerade acht und zwans | baß fein Vater — wie er weiter hieß, als Gu⸗ 
zig Reichsthaler, fo erhält er gerabe zwei und |ftaf, das wußte cr nicht — daß fein Bater feis 
zwanzig.” ner Mutter den Ring gefchentt hätte. Er vers 
Der lange Kerl nabm dag Geld und ſteckte ſteht wohl, daß es nicht leicht war, die Mutter 
daſſelbe obne es zu zählen in feine Jackentaſche. | zu erfragen, die fid) auch wahrfcheinlich nicht 
ZZaͤhle er nach, Odell!“ ſagte die Alte ;|viel aus ihm macht, da fie nicht einmal im 
„fonft- glaubt er nachher, es ift unrichtig, nnd | Tageblatte ſich nach ihm erfimdigt hat. So 
Gott berwahre mid) davor, daß ich einen Men: | behielt ic; denn den Zungen, denn idy mag ihn 
ſchen betrügen follte ! Ehrlich währt am läng, | leiden, und er mich auch, ja, ja — feit der Zeit, 
ſten.“ da ſie meinen Alfred im Gefaͤngniſſe hungern 
„Iſt nicht nöthig,” fagte ber Mann; „if ließen und ihn prügelten, daß der arme unge 
sticht nöthig, wir kennen uns ! Aber wenn nur | den Tod davon nahm, bin ich fo alleiy geweſen. 
der. Junge nicht aus ber Schule ſchwatzt!“ Das haͤßliche Weib bůckte ſich herab auf den 
“> nein, damit hartes feine Gefahr,” er: Knaben und fäßte ihn auf, die Stirn. „Gott 
wiederie die Alte, „er ſchweigt ſchon, dad ars | behüte Did), armes Kind ! flüflerte fie und ein - 
me Kind; Er foll wiffen, Odell, daß ich den | Strom bitterer Erinnerungen floß durch Ihr 
Knaben gewiffer Maßen angenommen habe ; |vertrednetes Herz und erweichte daſſelbe. 
denn Er weiß wohl noch den großen Brand in 
der ſidlichen Vorſtadt vor vier Jahren; damals 
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umd and demfelben einen filbernen Becher ges: 
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von-siemlich angenehmen u 
: Aeußerm, obgleich ihr] „2 
«: MR: Frechheit verri ‚obgleich ihr) „Danf 
— an und das bunfelbeaune „Sie find —* Gran!” fagte ber Ruck 
.. Beficht und Hal Fa Unordsung über, Die Alte neh — und artig gegen wc.“ 
, ogte „Das kann Er wo ‚nen. — zu wiegen und zu red 
| Do a meinte fie ; „haͤtte er nicht ben —* a es find zwölf und ein halbes 
j Po ** ch gehabt, fo wäre es gewiß nicht Oben! je agte fie zuletzt, „ſehe er ſelbſt nach, 
BE art 
| | | ' iette wiegt ein halbes Pfund, das 
aus de ber Knabe, und ftrich ſich ea ep benfen! 6 Schillinge für das 
ab ich fr bem Geſicht, „Odell hob mich anf Pfund * ge 4 Reichsthaler für das 
id) tod hinein, ber &chläfe fhloß wie gesjäu für guölf mal vier iſt 48 und zwei da- 
ſchmiert. gesjäu für das Halbe Pfund — gerade 
‚Sa, Du biſt ei . thaler foll er haben.“ gerade 50 Reid 
M ’ ein artiger Zunge !” fagte das „Sa, o ja,” 
ädchen, „Du mußt etwas W „o ja,” fagte der Kerl, „aber hol 
Dit armes haben, der T—! ſechs Gahillinge] fü ‚ mich 
a armer Ochelm "wenig; zwolf will Haken für das doth iſt za 
Inzwiſchen hatte der lange Ker © h t en.” R 
hölserne | ge lſich auf eine: “ dyämt er ſich nicht?“ aat 
serne Bart geworfen den Gad aufgebunden dr 2. * der Goldſchmied nice viel mehr 
a r.den Plunder 
nommen. und wenn e 
das Den. Saw er * fee, "ab haneln; ic) wi —— m 
"mie fie das heine ie Frau weden, da⸗Hun haben⸗ ehrlich währt am längfter 
Ss. Se De —* 
Nach eini ich Jemanden betrogen habe; pfui d l 
und ei a gen Augenblicken ging bie Thür auf ehut X ; piut dem, Der das 
war fon,‘ ran zeigte ſich. „D „O ja!“ fagte der n 
* — I Kuh war wirklich Angn BR beibe find fo alte har “as er A 
atrouiſle; Euch faflen mc nicht der Mühe ’ 
un, was haft Du —— öchte. — |fomme dann Mer zu zanfen, ich bes 
„O ja, fo ziemlich,” breit.’ waun einen Schnaps oben 
"seimmerer Fanıı Beh he Odell; „ber alte , a das ſol | 
_ guter Odell mit babei icht riechen, baß fein her ‚das fol Er haben! Brita! gib Kaffee 
abei war; aber fieh, O er uud Branntwein und 
. wußte, wo das Spielzeug lag und er hair ce big 1 etwad zum Zus 
uch; nun B fe . 
- (dhägen wi —— her, Frau, und dann Bald kam das Maͤdchen mit dem Begeh 
für quten en Plunder, und Sie erhält ihn und fchenfte dem Knaben, ter ihr ich du (rim 
* Waller Ken ; — der Zunge foll einen Udde⸗ fhien, eine Taffe Kaffee ein. „K zu ſein 
a aben, ja das foll er!“ Garl, Du armer Junge, und nim “ * her, 
.. (4 “ j 1 : 0 . 
und —— welche nur einen unlerroa der Kent wenig VBranutwein dazu,“ ſagte 
datte, ſtrich ihre arrirtes Tuch umgeworfen Zähne im ur Knaben fror fo, daß ihm die 
. Haare aus dem —— borſtenaͤhnlichen wenn es uch im Happerten ; — ja trinf du ! 
‚a9, ber nodi — fab den Knaben ſchmeat, fo re e e ſelecht 
wärmte. „Ru en ſtand und ſich ſo wirft du h den Körper; trinke, 
„Ach Du —8* es war ſchön,“ ſagte ſie, Katze!“ warm wie eine halbgebratene 
auch einen —*— konnteſt; nun ſollſt Du’ Der lange Kerl bi 
artig bift — fo weißt Ze und wenn Du Sr nahm a hielt eine Iange Mahlzeit. 
wohnt, bei ber 7 —* wo Frau Gömner Halben, die Werl ordentlich ben Ganzen, dem 
fommf, wenn 2 a "nie nd Wärme bee! Echnäpfen, bie er für das ID ganze Reihe von 
‚nenn,‘ du nur nie ihren Namen nöthig erachtete; der — fein 8 Körpers 
unwillkührlich ein, fo ba Dagegen ſchlief 
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war. Der Eichtfchein fiel auf das Geficht besiwohriie ich dort auch, und ging in beruht 
Aindes; wie fanft, wie engelrein waren micht |and und fah mir das Beuer un, web baren 
dieſe bfeichen Züge, und dieſes Lächeln um ben Haufe ging, fo kam dort ein Heiner Junge bald» 
fchön geformten Mund war fo findlich gut, fo nackend gelaufen und weinte, Voß es einen 
rein und ungemifcht forgenfrei, daß man hätte 
darauf ſchwoͤren mögen, der Knabe fei noch 
nicht in die Schule des Lafterd gekommen. 
Der gute Geift kaͤmpft lange gegen die Zerftös 
rung, und da er am Tage es nicht wagt fich zu 

























Du? fragte id. — Wo ift Mutter? fragte - 
der Kuabe und faßte wich an and fah mich mit 
feinen fchönen Blauen Augen an, als molt* er 
mich um Hülfe bitten. Ich war orbenffidy des 
zeigen; fo kommt er hervor und ergießt feinen |rührt und nahm das Kind auf den Arm. Er 
Glanz noch über das Antlig des fchlafenden mochte ungefähr vier Sahre alt fen. Wie 
Verbrechers, ein Winf davon, daß der Schlaf heißt Deine Mutter ? fragte ich’ den Shraben 
und der Tod alles verfühnen. Das lichte, fo: |und Fäßte ihn- — Ste heist Mamſell, ſagte der 
dige Saar bes Knaben fiel frei herab um ben| Knabe. Und wie heißeſt Da 9 fragte ich wei⸗ 
ſchönen Kopf, und erlag da wie ein Findlidher |ter. Ich deiße Garl; antwortete der Meiıe 
Endymion in Lumpen gehüllt; man ahnte beis Knabe. Als wir nach Haufe kamen, fo-befah 
nahe, daß ımter denſelbtn ein paar Fluͤgel fein ich das arme Wuͤrmchen näher; er hatte femme 
müßten. Waͤſche und ein Band um ben Hals, au wel⸗ 
Frau Goͤmmer ſaß jetzt und ſuchte die fünfzig chem ein goldener Ring ſaß, ein‘ Beier hab⸗ 
Reichsthaler zuſammen. Sie wendete und |fher Ring, aber an Geldgewicht nicht viel 
Arich die zerknitterten und ſchmutzigen Zettel, werth; ich wollte ihm ben Ring aufheben, denn 
befeftigte bie uud da einen abgeriffenen Theit | verfteht fich, ich wollte dem Kinde nichts weg 
mit einer Stednadel, und legte jeden Reichs; | nehmen, denn kleinen Seindern etwas zu neh⸗ 
thalex befonders. — „So, Odeil!“ fagte fie|men ift eine Sünde, die Bott am jAngflen 
endlich, „hier find fünfzig Reichsthaler! Yan | Tage nie vergibt ; aber fteh, da Farin Er glau⸗ 
hat er das Seinige richtig erhalten, und. nun ben, gab es ein Gejammer und Geweine; ber 
ſoll ich acht und zwanzig haben, denn das ift Er | Junge wollte feinen Ring nicht laſſen, und da 
ſchuldig —. acht und zwanzig Reichsthaler und | machte ich ihm nur eine ſtärkere Schnur, daß 
vier und dreißig Schillinge aber es geht nicht fo | cr ihn nicht verlieren follte. : Er erzählte ferner- 
genau unter ung, es fei gerabe acht und gwans|baß fein Vater — wie er weiter hieß, als Gu⸗ 
zig Reichsthaler, fo erhält er gerade zwei und | ftaf, das mußte er nicht — daß fein Vater ſei⸗ 
zwanzig.“ ner Mutter den Ring geſchenkt haͤtte. Er ver⸗ 
Der lange Kerl nahm das Geld uud ftedte ſteht wohl, daß es nicht leicht war, die Mutter 
bafjelbe obne es zu zählen in feine Sackentafche. | zu erfragen, die fidy andy wahrfcheinlich nicht 
„zähle er nach, Odell!“ fagte die Alte ;|viel aus ihm macht, da fie nicht einmal im 
„ſonſt glaubt er nachher, es ift unrichtig, nnd | Tageblatte ſich nach ihm erkmdit hat. &o 
Gott bewahre mich Davor, daß ich einen Men: | behielt ich denn den Jungen, tenn id) mag ihn 
ſchen betrügen follte ! Ehrlich währt am laͤng- | leiden, und er mich auch, ja, ja — feit der Zeit, 
fien, da fle meinen Afred im Gefängniffe hungern 
„Oft nicht nöthig,” fagte der Mann; „ip | ließen und ihn prügelten, daß der arme umge 
nicht nöthig; wir kennen und! Aber wenn ur | den Tod davon nahm, bin ich fo alleiy geweſen. 
ber Junge nicht aus der Schule fchwagt!” | Das däßliche Weib bñckte ſich herab auf den 
“D nein, bamit hat es feine Gefahr,” er: | Knaben und küßte ihn auf, die Stirn. „Gott 
wiederte bie Alte, „er ſchweigt ſchon, dad ars 
me Kind; Er fol wiffen, Odell, daß ich den 
Knaben gewiffer Maßen angenommen habe; 
benn Ex weiß wohl noch den großen Brand in 
ber füfjchen Vorſtadt vor vier Jahren; damals 


Sirom bitterer Erinnerungen floß durch Ihr 
vertrocknetes Herz und erweichte daſſelbe. 


_ 





Stein hätte erbarmen mögen. Warum weinſt | 


behüre Dich, armes Kind ! flüflerte fie und ein - 
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990 .. e bei - 
‚Stu! i Pr ; | . 
—* — einen — —— — Odell ein, der ſeiner kaum anſichtig gewor⸗ 
. Das iR ein nichtwürdiger Gianbre on war, als er schon einen Eäbelhieb erhalten 
weht durch und durch!" — ‚Wie kann fo —8 & war jedoch wicht gefährlich, Odell 
wie bier fiehen und water?” — „D, n P von ein er ee neh Var has en. 
" korage, bis ich und ber Junge ung nachdem f —* und er Krabe entfloh durch das Zen⸗ 
Bünde fchleichen, und horchen, ob dort alles Rn Ode ſagte ben beiden Andern, ſie follten dem 
if.” ’ ſau Oben — ce frochen hinein — der 
Mes war rubi Xc rde verzweifelt, aber die Geſchicklich⸗ 
cin — 
alt fein meoch:e, mitten in ber fiaftern 26 A unbe am Halie zu Boden flürzte, 
unter einem Gtaubregen fi gleich © ch a Bunde und, 5 ——— fi aus ber 
ten durch bie Buſche und Bänme bes ee de 
Yallinger Gartens fchlichen. — „Ei en » Me Rache und Furcht vereinigte bie 
en air 
on diefer fläßermd: „ich —* in! — ee an bald lag der Baron neben ſei⸗ 
‚wenig von der Danırinne, Bor FÜ nur ein: n. pi A einer tiefen Kopfwunde bintend. 
Ber Bafferfirahl herab.” — „Ja ja N 0, tt n * war inzwiſchen entflohen und 
be ich wohl ; ber Z— hole e hu Fr / a — hinter einige Birihe verſteckt. Ein 
wenn mur bie beiden Canaillen bort im * ne —— ſchuͤttelte alle feine Glieder, da 
Ri chen uud nicht weglaufen, benn bie ke d an ber Sterbenden und das Ge⸗ 
fönnten aufwachen und Rärm machen, — * pie hörte, und obgleich er ſelbſt 
foumen Ruechte und alles Pad auf. einmal i r Got erbrechern gehörte, fo betete er dennoch 
Bewegung,” bemerkte der Maun. "Set find | ein Ende —— und dem Kaufe 
wir da,” führer fü Rad ui ne 
a 
. Hier if es; · „Das war, ol mich der | 
Iootfe die a Bari ha Teufel ! kein Kinderipiel,” fagte Der Eine ; „er 
che fiehen, waͤtzrend wir hinein kriechen.“ A hieb tüchtig mit dem Säbel um ſich; Odell ers 
Kuabe eilte hinweg in der Dunkelheit und h n hielt auch ein ſeliges Ende; ſein Hals war auf 
fa er wit be beiden Genoffen zurüd a ‚der einen Seite beinahe ganz durdhgehauen ; 
„So! jet iſt bie Echeibe los 10 fagte Odeln aber ſo liegt doch auch der Baron neben ihm — 
— Carl ſteck Zu die Sand hinein und bebe * erhielt auch feine Extrapoft -- ja, ja, bie 
Haten ab — fo! nun in Gottes Namen!“ rein ud. ird er nicht mehr detrachten, es iſt 
Jetzt krochen der Knabe in das! 
Zimmer; bier zuudete Dielen —* * w — ſagte der Andere, „auf diefer Reife 
Licht an und öffnete mit einen Dietrich urden wir nicht fett, nicht fo viel, wie eine 
aroßen und altmodifchen Wallnußſ⸗ hrant, m —* Tabaf betam ich, ſondern nur eite Ritze 
weldher der Baron Golenfält fein uber berz alß ein Fleiner ZUM, mb po vit Ciahı Bub 
verwmahrte.- „Sieh hier!“ Auferte — ein kleiner Zoll, und ſo viel Etaht habe 
„Mierißein Meines Räßchen, Darin iR In fen, (mo Der erdatmmte Zunge geficen ÜR 
 fehen! — lauter Gold — nimm das ! Zd * n, wo ber verdammte Junge geblieben it; er 
das Silber nehmen ! Sch will; hatte gewiß etwas in den Klauen; aber der 
Odell war eben bei dieſer Arbeit, als viel" lief in ber Ungft wohl über alle Berge.“ 
Thür aufging und der Paron Spflenfält mi fi Jetzt begannen die Leute in einem Flügel 
einem brennden Bichte in der einen und mit er en kicht ging in dem obern 
nem bloßen Sf bel in der andern Hand eintraf — ne hin uͤnd her, cine Glocke laͤutet. 
Der Baron feßte frin Licht nieder und fü .„Es iſt,“ fagte der Eine, das Beile, wir machen 
fürmte une davon, fonft fommt es darauf an, wie wir | 








burchlommmen ! Die beiden Kerle eilten davon Mutter .böfuchte, und welchen er Vater nangte, 
auf dem Wege, ben fie gefommen waren, ber | als fähe er ihn in einem Spiegel; ach, er hatte 
Knabe aber entfloh anf einem andern aber b>8| ibu oft gelüßt und umarpıt ; er war derjenige, 


Felb und erreichte den Wald, wo er ſich duurch| der den Ring an feinen Finger tung — er und - 


dad Dieigt drängte unb über Felfen entfloh. kein Anderer. Ohne zu wiffen, weshalb? löste 


As der Tag graute und die Sonne fich er, |er ben Knoten an der Schnur auf, Die er um - 
hob und die Gewoölle mit ihren Strahlen zer | den Hals trug, hing ben gefundenen Ring an. 


theilte, da faß der Fleine Knabe ermädet auf|denfelben und legte an feiner Etatt den 
dem bemoosten Abhange eines Felſens mit dem feinigen mit bem weßen. Eteine in das Kaͤſt⸗ 
koſtbaren Kaͤſtchen neben fich. hen. oo 

Kinder find Kinder, was fie auch übrigens Die Geele des Kindes war aus ihrem 
durch ihre Erziehung fein mögen. Das koſtba⸗ Schlummer erwacht, und ein Gefühl mehr der 
re Käftchen hatte er nur aus Inſtinkt mitge⸗ Angft als der Neue bemächtigte ſich des jungen 
nommen, nicht weil er daran gebacht hatte, DaB | Herzens. Es gibt gute und böfe Naturen, bie 
es Geldwerth befaß ; doch nun beim Tageslich-| auf eine Zeitlang gebunden werben können, bie 

te da er die koſtbare Einlegung von Perlenmuts| aber doch zulegt fich los machen und aus ihrem. 
ter auf-Dem fchönen Ebenholzküftchen fah, er⸗ Schlunmer erwacen. Das Gute in einer 
wachte feine Neugierde. | menſchlichen Seele kaun durch Gentiterlaft der 

„Ach, vore fchön 1” fagte er zu fich ſelbſt, da Noth niedergebeugt und mit dem Bande ber 
er es öffnete und der Spiegel unter dem Deckel Gewohnheit feft an die Erde gebunden werden, 
fein bleiches Geſicht zurückſtrahlte, und eine| aber ein einziger Zufall kaun die Laſt verrüden 
Menge Gold und prächtige glänzende Eteine| und dad Band 5 rreißen, und dad Gute fpringt 
ihm entgegenbligten. „Ach, wie fchön ! wie empor gleich einer jungen Birke, die man mit 
wirb das der Frau Gömner gefallen! Gewiß ihrer grünen Krone in den Staub gebengt hat, 


befomme ich neue Stiefeln und ein gutes Ges|nnd die mit großer Federkraft fich wieder er⸗ 


richt Eſſen, vielleicht. fogar Pfefferfuchen und hebt, ſobald das Band reißt, und Die num gera⸗ 
Kaffe — ach, ach!“ So fuhrer in feinem Mo-|de und hoch daſteht und ihre sone wiederum 
nologe fort und holte Die eine Kofbarkeit nach wie zuvor in dem Lichte badet. Doch das 
Der andern aus dem Käftchen hervor. „‚Aber! Band muß früh reißen, ſonſt wächft bie Seele 
fieh ! da iſt ein Meiner Ring,” fahr er ſort, frunm, und wenn er ins Alter von feinen Feſ⸗ 
„aber der Stein ift roth, fonft wäre er meinem |feln gelöst wird, fo hat ber Stamm feine Fe⸗ 
ganz gleich.” Der Knabe röpfte feine Jacke derfraft verloren und. nur ein Paar verfrüps 
auf und hofte den kleinen Ring hervor, der um pelte Zweige fteeden fich in bie Syöhe gleich ſam 
feinen Hals hing. „Ei, ei!” fagte er, „ganz! zu einer Bitte um Schonung. Der junge Kna⸗ 
gleich — ©. R.— ganz gleich!“ Eine dunfle|be aber hatte nodı Kraft übrig; augenblicktich 
Erinnerung aus feiner früheflen Kindheit ers|war er eingeweiht zu einem neuen Leben, war er 
wachte in ihm ; er entſann fid) feiner Mutter durch eine innere, unmiberftehliche Kraft vers 
und des Herrn, den er Bater nannte — „wie pflichtet fich cinen neuen Weg zu bahnen ; ters 
war es doch? hatte er nicht einen Ring mit eis| jenige, welcher feine Sugend zu Verbrechen ge 
nem rothen Steine an feinem Finger?” — &8| leitet hatte lag todt dort auf dem Gute, der böfe 
wurde immer flarer, und tagte in ben Hainen Dämon des Kindes war nicht mehr, dad Ban 
der Erinnerung. zerriffen und die Seele frei. 


Die Sonme fhien ſcharf anf den Felfen, der) Aber — es war feine Reue. Das Kind 


Mittag nahete, und noch immer faß ber Kunbeifann nichte bereuen, fonbern nur-traurig fein ; 
da und hielt den gefundenen Ring in feinen| die Karbe des Verbrechens hat noch nicht Zeit 


Fingern ; er war fo bleich und flarrte vor ſich gehabt, in das Herz fer einzubringen ; ed bee - 


hin; fein getrenes Sindesgedaͤchtniß war er⸗ darf nicht ber brennenden Thraͤnen, um fie abs 
wacht ; er fah den jungen Mann, welcher ſeine zumafchen ; ſchon ein Seufter bläst den dun⸗ 
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’ . ! 0. D . \ ww” .° % 3 eo. —X 





f 
288 Die beiden Ringe. 
En © 2 > m nme Tue oma ne > Mnaer men mu ur Damme Dnmn mmnn mern arena ⏑ h = . . * 
keln Staub weg, der auf der Seele liegt, und dieſe auf Nadeln, umb hatte viele Atacken won 
iſt wieder rein und fledfenfrei, wie ein Spiegel. Nervenſchwaͤche, worum fie daran dachte, daß 
Dertift noch die friſche, ſtarke, wachſende Kraft |eine .‚fintpie Paordtochter an ibrer Stelle auf 
vorhanden, weiche das Schlechte, bad Krauke, Hallinge regieren und von ben Untergebenen 
das Tobte von fich fehiebt, fo wie ber junge des Gutes angeberet werden felle. Es iß 
Baum feine trockenen Zweige fallen läßt, und eine eigenthümliche Krankheit an maͤchtigen 
‚neue Triebe hervortreibt, während bagegen der | Derfonen, daß fie geliebt werben wollen. 
alte Baum aus Mangel au Kraft Kernfüule| Der Vater Kriebrih des Broßen yrügelte 
befommt, wenn ee nur an ber Oberfläche vers |fcine Lintertranen, nam, „ſtatt gefürchtet, geliebt 
wendet wird. zu werden, und Zränlein Juliana beobachtete 
Der Knabe hätte noch länger in feinen Ber | die Arengfte Etikette gegen bie ihrigen, ſaß ber 
trachtungen ba gefeffen, wenn er nicht in der |fteif, wie eine Puppe, und einfilbig, wie ein 
Eatferuung Meufcenftimmen im Walde ge⸗ Nachmittagsprediger, um bie Herzen ihrer Un⸗ 
hoͤrt hätte: Da erhob er fih und floh, und|tertbanen zu erobern. Das Fräulein wäre 
Heß das koftbare Käftchen zurück auf dem TSel-|fehr böfe geworden, wenn ihr Jemand geſagt 
fen unter dem Yribefrent und bem Mooſe. hätte, daß ein einziger Meuſch auf Dem ganzen 
Gute vorhanden wäre, der nicht ihre Perfon 
Es war eine kerrbare Ateration in der für eben fo nothmenbig hielte, wie bie Luft. für 
. Wohnung des Fränteind Juliana dort auf Hal⸗ den Vogel. Fräulein Suliana munfte das Ele 
linge. Fräulein Juliana war naͤmlich bie Tante |ment fein, welches Allem Leben gab, und Gott 
des Barons, und war während feiner auslaͤn⸗ |fei dem gnäbig, der ſich Die Zueiheit nahm, auf 
diſchen Reiſe, das heißt, drei ganze Jahre nach |eigene Hand und 7 ihren Schutz glacklich und 
dem Tode bes ſeligen Hofmarſchalls die Köni⸗ wohl zu leben. ie dekaunt, kaun rin König 
gin des Ortes geivefen, und auch noch nach feis |oder eine Königin, wenn biefe auch nur ein fleis 
. ner Wdltanft hatte fle die Hew ſqaft im Hauſe nes Mädchen if, zwölf oder funfzehnu Millio⸗ 
behauptet. nen Menſchen umer ihren Schutz und Pretels 
Fraͤnlein Juliana war eine von biefen gnär tion nehmen. So machte es nadı. Gräpleis 
digen ten, weiche in und durch Etikette leben, | Juliana, obgleich es auf Hallinge nicht fo 
und welche von-threm himmliſchen Bilde gefal⸗ ſchrecklich viel gab ; aber fie war beunoch bie 
len zu fein wähnen, wenn fie einen einzigen |bato die hohe Befchüßerin.bed armen Volkes 
Angenbli vergefien, daß ihr Ururururgroßva⸗ geweſen. Es war daher ärgerlich, daß dieſes 
ter zu den Zeiten der großmächtigften Königin | eine neue erhalten und das Fräulein ſelbſt in Die 
Chriſtina Geueral ber Kavallerie war, und Dunkelheit zurück treten follte ; aber das Aller» 
zwar bei dem höcfeigenen Regimente ber |nichtswürbigfie von Allem war, daß bie erwar⸗ 
Königin. tete Beſchützerin eine einfache Paforstochter 
ME Baron Bufaf aus Italien zurückkam, war, ohne Ramen und ohne Ahnen. 
eiftw er ſogirich nach Stocholm. Fräulein Sus| Fraͤulein Juliana hätte es daher fehr gerue 
liana merkte alfo Deutlich, Daß er feine wahn⸗ geſehen, wenn ber Barca Guſtaf auf dem 
fiawigen Grillen nod, nicht vergefien hätte, und | Wege von Hallinge nach Stodholm ben Hals 
daß er fich unter feinem &tande verheirathen |gebrochen hätte, an welchem letzteren Orte er 
wärbe zu Edyinpf und Schande für Die ganze |wie das Fräulein ſich ausbrüdte, „sine neue 
Familie, und beſonders für das Fränlein felbB, | Freiherrin und guädige Frau creiren wollte.” 
weiche einen Flecken auf ihrem Waprenſchilde Doch zu der Herxpinnigſten rende des Frãu⸗ 
mit gleichhem Abſchen betrachtete, wie einen leins kehrte ber Baron ohne eine Sreiherrim 
Temfieten auf dem ſtahlbiauen Eiififränleind« | zurück, aber.in ſehr niedergeſchlagener Laune. 
Eleive, wit welchen fie ihre etwas Innge uud Er ging befländig allein in dem Parke und im 
magere Figur an Feiertagen zu zieren pflegte. | Walde umher, uud die Leute fagten, fie hätten 
Eränlein Juliana faß daher zu Haufe wieloft gehört, wie er fenfzte und in flummer Ber 
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zweiflung bei dem Tempel der Liebe im Parke wieder gut, Alles wieder verſohnt worden 
anf und ab ginge. So nannte man cine offene ſein; aber Guſtaf's Nachforſchungen im 
Rotunda; dort unter ben üppigen Baummafı| Stocholm waren fruchtlos. Seit der 

fen fand ein weißer Säulenkranz, der eine) brunft in der füblichen Borftabt hörte jegliche 
leichte Kuppel trug ; in ber Mitte des Tem Spur von Mutter und Sohn auf. 

pels ſtand ein Marmorbild, nämlich ein Knabe| Die Trauer des Barons war dauernd und 
mit einem Köcher auf dem Rücken, der Binde|tief; er verheirathete fich nie, und Fräulein 
vor den fchelmifchen Augen, und im Begriff, | Suliana bütere ſich klüglich, ihn daran zu erin⸗ 
einen goldenen Pfeil von dem gefpannten Bo⸗ nern. ie hielt, wie zuvor, das Scepter in 
gen abzuſchießen —dies war ber Gott der Fiebe. ihrer Hand, der Baron führte eine Art freude 
Die Bögel fangen ihre Lieder ihm zu Ehren ;|lofes und leeres Eremitenleben, und das Fraͤu⸗ 
die Schmetterlinge tanzten ihren Inftigen Tan; lein fonnte Daher roch immer in dem großen, 






















vor dem Götterbilde, die Blumen nickten ihren | mit Sammet überzogenen Sopha figen und res 


feinen Häuptern und beugten ſich vor bem|präfentiren. Die Rente merften bald, daß das 
Bilde beffen, der alles Lebendige regiert ; doch 
Er, der das Bötterbild und den Park befaß, 
nnd der Alled hatte, was ein Menfch fich nur lein auf Hallinge.“ 
wanſchen kann, Geſundheit, Jugend und Reich.) So waren mehre Jahre verfloſſen, als der 
thum, er ſaß auf den Etufen des Tempels und ſchreckliche Einbruch auf Hallinge geſchah, und, 
weinte ſtille Thränen— Thränen der Neue. wie geſagt, „ee war eine furchtbare Alteration 

Hier war es, wo er feiner Anna zum erften |in der Wohnnng des alten Fraͤnleins auf Habe 
. ‚Male Treue ſchwur; hier war es, wo er mit linge.“ 
—— Worte feinem Lächeln, feinen &elübs] Knechte und Mägbe liefen durch einander, 
den, ben Morgenfrieden ihres Herzens weg⸗ der Baron wurde in fein Zimmer getragen unb 
ſchwatzte: er hatte Vieles verſchuldet und Vie⸗ das Fräulein nahm cafmirende Tropfen ein ; 
les zu bereuen. ihre Stammerjungfer tranl ein Glas Tale 

Anna war bie Tochter des armen Gominis| Waffer nach dem andern aus, um gleich⸗ 
ſters der Gemeine. Sie wohnte unweit Hal-|fam ihre erregten Gefühle hitunterzufpielen. 
finge, und ſchwaͤrmte bisweilen in dem Parle| Der Küfter kam und fing dem Baron, unb 
umher. Wenn Sie, meine Herrfchaften, nach [einem halben Dußend Mägben, weiche Herz⸗ 
Hallinge Fommen, fo Binnen Sie das rothe|flopfen befommen hatten, die Ader: bad war 
Dach des Gominifterhaufes dort jenfeit des ein ganzes Lazareth. 
Baches über dem Eichenhaine hervorbämmern| Nach einem langen Schlummer erwachte der 
fehen. Guſtav fchwärmte ebenfalls in dem | Baron Guſtaf und öffnete die büftern Augen. 
Parke umber, um dem fleifen Hofleben anf dem Da erblickte er an feinem Bette einen rei: 
Gute zu entgegehen, welches zu jener Zeit dort es war der tief gefränfte Milden, der Bater fels 
herrſchte, da fein Onkel, ein alter, ftolzer Hof: 
marfchall, hier mit feiner eben fo fteifen Schwe⸗ 
fler, Fräulein Juliana, wohnte. Auf feinen 
Wanderungen traf Guſtav feine Anna, Er 
fanb Natur, Unfchuib und diefe unnachahmliche, 
welbliche Natvetät, die feine Erziehung ſchenken 
kann; er brannte für die arme Paſtorslochter 
— nun gus,! bald brannten fie Beide fuͤr ein⸗ 
ander. 

Der alte Milden, der Wominiſter, 1a Tab bes. bewegte feine Lippen, als wollte er reden, und. 
trübt ang, trug jedoch feine Betrübniß mit] der Alte verftand ihn, und fanf an feine Bruſt. 
Schweigen und Reſignation. — Alles ſollet jetzt „Verſoͤhnung!“ ſtamm elte der, Krane und 


Kindes audgewichen war. Dort faß der AMe 
und heftete einen freundlichen Blick auf dem‘ 
Sterbeuben ; ein Lächeln Fränfelte feine bleichen 
Lippen, er wollte reden, der alte Mann, und 
konnte nicht. Ter Kranfe war ftill ; ed war 
ein feierliche Schweigen, ba zwei "getrennte 
Weſen ſich wieber vereinigen ſollten. Da reichte 


- 


Fräulein regierte, und fie behielt Daher noch im« \ 
mer den alten Namen : „unſer gnädiges Fraͤu⸗ 


ner Anna, welcher bisher dem Verführer feines‘ 


Guftaf dem Greife feine Arme entgegen und, 
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SAſohnuna! te flüfterte der Greis. Die Ber: f 


fühnung war geſchehen, war befeftigt. Die 
Umarmung dauerte lange ; dann aber erhob 
der Greis fein weißes. Haupt, fein Blick war 
gleſchſam verflärt und fagte: 

„Weißt Du noch wohl, mein Sohn, wie Al⸗ 
les vor Deinem Geiſte ſpielte, da du ein Kind 
wareſt; mie bliihendreich und fon war Dir 
diefe Welt! Entfiunft Du Sich, wie Du an 
meiner Hand oft auf den Wiefen fprangft und 
fpielteft, und wid, fcagteft, wer die Blumen 
wachen und die Schmetterlinge Honig aus ih- 
ren Reichen faugen ließe ? Da fagte ich dir, es 
wäre ein allgütiger Vater im Himmel, ver Als 
les regierte und Alles fegnete — fett hat eben 
diefer allgütige Dater Did, auf das Kranken⸗ 
lager gelegt, Zu bit jeit ein Samenforn, bag 
vielleicht bald in de Erde gelegt werben fol, um 
zu einer audern Blüthe zu feimen — Süngling ! 
biſt Du bereit, zu Rerben 7° 

‚Kin kaum hörbares „Ja“ beantwortete fei. 
De Frage — „ia, ich will fterben fagte der Bas 
ron. 

Richt fo, mein Sohn! nüht bie Verzweif⸗ 
mag, nicht die Rewe ſol dich Dazu zwingen ; 
du ſollſt dem Grabe zuwanken wie ein Kind, 
daß mit uufihern Schritien zu feinem Vater 
want, um in feinem Schooße zu figen und feis 
uer Lieblofingen zu genießen — fo will es der 
Gen der Liebe, Bedenke es, mein Sohn! 
dort werden wir uus deremi alle begegnen — 
zerit triffit Du meine Anna — flüiterte es ihr 
zu, wenn fie es nicht ſchon weiß, daß ihr irdi- 
ſcher Bater ihr und Dir verziehen hat — fo ge: 
wiß, wie der himmliſche feinen Kindern ihre 
Schulden verziehen hat, 

Der, Öreis bereitete Guſtaf zum Tode vor, 
mnd Da er ging, war ed, ald umgebe ein Heili⸗ 
ger hier fein Autlitz. Selig find, die da tröften 
ie 

Alio Du willſt nothwendig mit an Bord 9 
fagte Troberg auf dem Kaidamme an dem Ha 
fen von Norrköping fißend ; alfo Du willſt 
ein Seegaft werden P—wie heißt Du, Zunge 2” 

„Sch heiße Carl,” fagte der Knabe, „und 
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‚Sa, ja,” fagte Troberg, „das iſt leicht ges 
agt, aber wicht fo leicht gethan; Du faunf 
glanben, dag ift Feine Spielerei — Du haft wohl 
Deine Papiere ımd Beweiſe in Orbnung ?— 
Sonft nimmt der Eapitän Dich nit mit.” 

Der Knabe erröthete und zitterte vor Schres 
den; an ein folches Hinderniß hatte er nicht 
gedacht. „NRein—Beweife ® nein, die habe id 
nicht,‘ antwortete er. 

Der ehrliche Seewann warf einen Eigarreu 
ſtummel in’s Waffer :— „Nun zum T—! fo 
fchaffe Dir,” fagte er. „Wie heißt Dein 3a 
ter gu 

„Ich weiß wicht.” 

„Run und Deine Mutter ?“ 

„Sie hieß Anna.” 

„Run, wo bit Du denn her? 

„Aus Stockholm.“ 

„Was für ein Gönner war denn Dein Bar 
ter ? wie alt bift Du ?“ 

„Ic bin ungefähr elf Jahre.“ 

„So — wie bil Du hinausgefommen in bie 
Melt ?“ — 

Jede Frage ſchnitt dem armen Jungen wie 
ein Meſſerſtich m Die Seele; aber Troberge 
Geſicht war eines von benen, die keine Zurcht, 
fondern nur Vertrauen erweden; der arme 
Knabe befchloß daher, dem ehrlichen Seeriaun 
Alles zu ſagen; er feste fi neben ihn und 
blickte ih lange mit feinen redlichen vlauen 
Augen in das Geſicht. 

„Warum ſiehſt Du mich fo an?’ fragte 
Troberg, und zündete fidh eine Cigarre an. 

„Sch wollte fehen, Bootsmann,“ fügte ber 
Knabe, „ob Er auch Herz dazu hätte, ein Kind 
unglüdlich gu machen.’ 

„D, Geſchwaͤtz! das habe idfnicht, Du Fleis 
ner Dummbart ! ich will feinen Menfchen us 
glücklich machen.” 

„Bootsmann! Er will mich alfo nicht we 
glücklich machen ? 

„Wer zum T— hat das geſagt 97 amt« 
wortete Troberg lachend ; ic; glaube Des kol⸗ 
lerſt! 
„Nein, Bootsmann; ich kollere nicht, aber 


will ein tuͤchtiger Sreman werben, wenn ich [ich will erzählen, wie ed mit der ganzen Sach⸗ 


barf“. 


zufammenhängt.” 






Die drei Zeichen. 
Der Morgen graute. Die Hochgeitgäfte nüg. | Rnieenden an, und forach nach einem kurzen 


ten bei herabgebrannten Lichtern um Die Mette, 


die Spielleute, ſchlaftrunkeu oder traͤnmend, lichen wiederſtehe ich nicht. 
griffen falfche Saiten, uud tar- leibenfchaftliche 


Tänzer ſchaukelten ſich noch anf den Wellen 
taktloſer Mißtöne. Das Auge des glcklichen 


Braͤutigams ſchaute umher nach der reigenben: 


Braut, die von neckenden Freundinnen eut- 
führtt und in die Branıfammer war geleitet 
worden. Zort mußte Kranz fie fuchen. Scho 
ner Alyaung voll, eilte er durd; das anfloßenbe 
Gemady. Er wollte die zweite Thüre öffnen 
da ftaud ploötzlich in einem fchillernden Lichts 
kreiſe eine ſchreckliche Geflalt, ein langer, hager 
rer, hochlängliher Maun, mit Stundenglad 
und Eenfe ın den fleifihlofen Händen, vor ihm. 
Der Süngling erfannte den Tod und fchauderte 
zurück, 

„Erkennſt du mich 9 fragte finſtern Blickes 
und mit dDumpfem Tone der Furchtbare. 

Weh' mir, daß ich dich erkenne! fprach et- 
was ermannt, der Erfchütterre. Und was 
ſuchſt du hier 9 ' ' 

„Dich brutamte Jener. „Bereite dich, du 
foint wir | 

HF Der Fünfunbzwanzigjährige ? Am 
Syochgelttage ? In einer Stunde, die blühenden 
Junglingen ein neues, ſchoͤnes Leben verheißt ? 
Die mit: duſtenden Bluͤthen glänzende Früchte 


and ich will dic willfommen heißen, wie id) 
heute dir fluchen muß. 
Schneidenden Slicks fah die Erfcheinung den 


Schweigen: „Der rührenden Bitte des Glück⸗ 
Ich laſſe ad von bir. 
für diefed Mal, Genieße des Dafeind Wonne ! 
Erft nach einer langen Reihe von Jahren, weit 
Alter und Schwäche did, beugen, warn bein’ 
Frohſinn ſchwand, beine Lebensluſt dich verließ, 


ſollſt du mich wieder fehen! Und daß du dann - 


nicht meine Strenge, meine Härte ſchiltſt, fo 
will ich dir vorher drei Zeichen meiner Nähe 
geben. Das wirft du wohl zufrieden fein 2 


Bollfommen ! jauchzte Franz. Habe Dauf, 


du Gütiger! Doch jebt vollende deine Milde, 
indem du dich entfernt. Mein harrt die Braut 
und der Himmel! 
„Ich will nicht länger ſtoͤren!“ grinfete bag 
Befpenft. Gib und nimm dad Glüd, freue dich 
der heitern, genußreichen Tage, bis du, ermü⸗ 
det von der Laſt und Echwüle, mit Ruhe die 
drei Zeichen meiner baldigen Erfcheinung em⸗ 
pfängft. Lebe glüdlich !’ Er rüttelte die Senfe 
und fchwand hinweg. 
Tranz flog in die Brautfanımer. 


Oft noch empfing ihn dort die liebende: md. 


geliebte Malwina. J 


Er war lange dag, was der Sterbliche glck⸗ | 


liche nennt ; feine Gattin hatte feine Launen; 
frine Freunde ohne Falfch, lebten and achteten 
ihn. Bald hörte er von gutgearteten Kindern 


bieget: 7 Jetzt ehe ih Malwine als mein holbed ſich mit Entzüden Bater nennen. Sein Laud⸗ 


Beib Püßte! fragte dieſer. Fort fıbte er bins 
zu, fort ern wir! trolle dich in die Spitäler zu 
den Bewußtloſen, und laſſe den Bräutigam, 
den -Begäterten, den Lebensfrohen ungenedt, 
deu Mochzeiter, Der Wichtigeres zn thun hat, 
als wit dir zu ſchwaͤtzen, Schöneres, als von 
himten zu gehen. Das Gefpenit ſchwang 
fein gräßlidywblinfendes @ifen, daß ein Fieber: 
froft dem Bedrohten durch die Gebeine fuhr. 


x Ziehend und Heinmüthig warf er fich dem Ha⸗ 


gern zu Füßen. Höre meine Bitte! rief er, 


nd ine. d! Laß’ mid 
Bibel fie, DaB ic fogen barf: 3 hal ger 


gut flieg jährlich im Werihe, feine Selber irn - 
gen reiche Frucht. (Er war mut ben Melt uud . 


fich felber zufrieden, Kleine Lehel trug, ex mit 
Würde md Gedald. 2: 

So verfirich Tag um Tag. Das Altey.ug 
feine braunen Locken fäcbsen gun, tum weiß, 


Secd szig Jahre feit der Hochzeit waren nun 


mit leifem Klügelfchlage entwichen. Da trat 
in einer Winternacht die befaunte Schrediges 
ſtalt wieder vor ihn hin, rufend: Da bin ich, 
Dich abzufordern ! ur 

Schon wieder hier? ſtammelte entjeßt ber 


lebt! Nar einige Jahre, ach! wur cin Jahr | Bejahrte. 
gönne mir noch; daun erſcheine mir wieder, Sechszig Jahre And bahin, feit wir und far 





ren Geſundheit eined Gutshern ober Magna; 
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Baron Guſtaf Gyllenfält war gluͤcklich ges| Dir zu Ehren; man darf dem armen Volke bie 
rettet worben ; er faß num ungefähr einen Mos| Heine Freude nicht abfchlagen, feine Liebe gegen 
atıı nach der Mordnacht vor feinem Zifche mit|feine Herrſchoft fo gut auszübrüden, als es 
verbundenen Kopfe, rund ftütste denfelben mit | vermag. 
beiden Händen ; er war in tiefen Gedanfen) „Deinethalben,” fagte der Baron. 
verloren. Da hörte er das feidene Kleid fei- E 
ner Tante in dem aͤußeren Zimmer rauſchen, „Run weiter, mein lieber Neven,” fuhr bie 
und bald fland die hohe Geftalt des Fraͤuleins Tante fort; „wir haben das. Juwelenkaͤſtchen 
Juliana vor ihm. wieder befommen, und ich habe ed mitgebracht, 

„Guten Morgen, mein lieber Neveu,“ fagee| Um In Deiner Gegenwart bie Kleinodien ber 
fie und reichte ihm ihre Hand. Guſtav füßte Familie zu inventiren; bier ift das Kaͤſtchen 
diefelbe, „guten Tag, mein Neven! ich bin zu anz unverſehrt, und hier habe ich den Kas 
Dir gefonmen, um einen Augenblick mit Dir talog.“ | 
zu reden. Als mein Bruder, dein feliger Ba 
ter, lieber Guflaf, und mein anderer Bruder, 
der Hofmarfchafl, dein Onkel, ftarbeit, fo baten 
mich beide, ich möchte Dir und dem armen 
Bolfe eine Mutter fein; ich habe meinen Bes ſind ein Familieneigenthum, über fie habe ich 
ruf ald Mutter des Volks fo gut erfüllt, wie| nidyts zu disponiren. Sonderbar genug,” fubr 
ich gefonnt, und bin mit der mwärmften Liebe ſie fort, „glaube ich kaum, daß eine einzige Piece 
und mit der innigften Treue belohnt worben ; fehlt; die Schurken find wahrſcheinlich fo ers 















„Das kann meine Tante ja thun, Min es 
ihr gefällig iſt. “ a 


„Nein mein lieber Neveu ! diefe Kleinodien 


meine Kammerjungfer Jeannette erzählt mir ſchrocken gewefen, daß fie ihren Raub vergefs 


jeben Tag ernenerte Proben von ber Liebe des gen haben.“ 
Volkes; nach der fchredlichen Nacht fragte 
man natürlich nach Deinem Befinden, aber) Der Baron antwortete nichts und die Tante 
auch nach dem meinigen ; das arme Volk fürdys | fuhr fort: „Es find, wie Du weißt, zwei er 
tete, ich könnte var Alteration fterben und gab| griffen, fie waren afte Feflungsgefangere, wol⸗ 
fich nicht zufrieden, als bis ich mich am Fenfter| len aber weiter nichts befennen, als daß fe zw 
zeigte,” | füllig diefen Ddell, den Du, mein Reven, wit 
„D ja,” fagte der Baron, „ich bezioeifte| dem Tode ftrafteft, getroffen haben ; 'mam fanb 
geaiß nicht, Daß meine Tante geliebt wird;|die Schurken in einer ganz andern Gegend, als 
aber was befichlt. meine gnädige Zange) das Echmndfäfthen, und noch bazu-fo Tanje 
jegt 9 Zeit nachher, daß fie unmöglich, ſelbſt wenn fie 
„Ries befiehlt — nur wünfht ;_ meine gelaufen wären, von dem Orte, wo das Käf- 


Macht hier iR nur Die des Sexgens, nicht. dies chen gefunden wurde, an den Ort fonımen Sonn- 


weiche ee ıen, wo man fie feituahm; es ift alſo wahr- 
7 ‚ver Zufall verleiht; ich wůuſche ſcheinlich, daß der junge Schurke, erſchreck 


über die Folgen ſeines Verbrechens, nad Kaſt⸗ 
‚ns wünfht denn weine Tante? fragte) nen nicht mitzunehmen wagte, und es Darum 
Bußaf, weicher dem Befpräche gern cin Ende quf dem Kelten fiehen fieß. Wir haben alfe, 
machen weile. wie ich hoffe, alle unfere Pretiofen wieter, und 
„3a, mein befter Neven ; ein fo frohes Er-| ich will nun bie Lifte. durchgehen.“ 
elguiß, wie die Wiederherftellung der koſtba⸗ . 
‚ (Schluß folgt.) 


ten nach einer fo großen Gefahr muß auf eine 
paflende Weife gefeiert werben ; man hat durch 
Jeannette um bie Erlaubniß anhalten laffen, 
auf dem Hofe zu tanzen; Alle fingen Lieber 


”- 





Die drei Zeichen. . 


a37 






uud ich will Dich willfommen heißen, wie ich 
heute dir fluchen muß. 
Schneidenden Blicks fah die Erfcheinung den 

" ie Hochrei ‚TNnieenden an, und fprach nach einem kurzen 

on —— — um alt Schweigen: „Ter rührenden Bitte des Glück⸗ 
die Spielleute, ſchlaftrunkeu ‚oder ‚trämmend, lichen wieder ſtehe ich nicht. Ich laſſe ab von dir 
griffen falſche Saiten, und nar- leibenfchaftliche für dieſes Mal. Genieße des Dafeind Wonne! 
Tanzer ſchaukelten ſich noch auf den Wellen Erſt nach einer langen Reihe von Jahren, wen 
Braͤutigams ſchaute umher nad) der reijenden Frohſinn ſchwand, deine Lebensluſt dich verließ, 
Braut, die von neckenden Freundinnen ent⸗ ſollſt dur mich wieder ſehen! Und daß du dann 


N 
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führtt und in die Bramkammer mar. geleitet | 
worden. Dort mußte Franz fie ſuchen. Scho 

ner Algung vell, eilte er durch das anftoßente 

Gemach. Er wollte bie zweite Thüre öffnen 

da ſtaud plöglich in einem fchillernden Lichts 

kreiſe eine ſchreckliche Geftalt, ein langer, hager 

ver, hochlängliher Dann, mit Stundenglae 

und Eenfe ın den fleifihlofen Händen, vor ihm. 

Der Züngling erfannte den Tod und fchauderte 

zurück. 

„Erkennſt bu mich ?“ fragte finftern Blickes 
und mit dumpfem Zone der Zurchtbare. 

Weh' mir, daß ich dich erfenne! ſprach et, 
was ermannt, der Erſchuͤtterte. Und was 
ſuchſt du hier 9 ' " 

„Dich!“ brummte Ssener. „Bereite dich, du 
folgh wir 

Ich? Der Fünfundjwanzigjährige ?_ Am 
Socgeittage ? In einer Stunde, die blühenden 
Junglingen ein neues, ſchoͤnes Leben verheißt ? 
bie mit Duftunden Blüthen glänzende Fruͤchte 
biegee: 7 Irtzt ehe ich Malwine als mein holbes 
Weis: füßte ð fongte biefer. Fort ſatzte er hin: 
zu, fest om mir! trolle dich in Die Spitäler zu 
ben Bewußtloſen, und laſſe den Bräutigam, 
ben Begäterten, ben Lebensfrohen ungenedt, 
bes Hochzeiter, der Wichtigeres zn thun hat, 
als mit dir zu ſchwaͤtzen, Schöneres, ale von 
himen zugehen. Das Gefpenit ſchwang 
fein graͤßlich⸗blinkendes Eiſen, daß ein Fieber: 
froft dem Bedrohten durch die Gebeine fuhr. 


x Ziehend und Heinmüthig warf er fi dem Has 


gern zu Füßen. Höre meine Bitte! rief er, 
und fchone meine Qugenb! Laß’ mich por 
Biädlich fein, Daß ich fagen darf: Ich habe ge, 


nicht meine Strenge, meine Härte ſchiltſt, fo 
will id) dir vorher drei Zeichen mieiner Nähe 
geben. Das wirft du wohl zufrieden fein 7 
Bollfommen ? jauchzte Franz. Habe Danf, 
du Gütiger! Doc) jetzt vollende deine Milde, 
indem du dich entfernft. Mein harrt die Braut 
und der Himmel! nn - 
„Ich will nicht länger ſtoͤren!“ grinfete bag 
Geſpenſt. Gib und nimm dag Glück, freue. dic, 
der heitern, genußreihen Tage, bis bu, ermü⸗ 
det von der Laft und Echwüle, mit Ruhe die 
drei Zeichen meiner baldigen Erſcheinung em⸗ 
pfängft. Lebe glüdlich !’ Er rüttelte die Senfe 
und fchwand hinweg. | nn 
Franz flog in die Brautkammer. 


Dft noch empfing ihn dort bie liebende: und 


‚geliebte Malwina. 


Er war lange dag, was der Sterbliche gluͤck⸗ 
liche nennt ; feine Gattin hatte feine Lamen ; 
frine Freunde ohne Falſch, lebten und achteten 
ihn. Bald hörte er von guigearteten Kindern 
ſich mit Entzücdden Bater nennen. Sein: Laud⸗ 
gut flieg jährlich iq. Werthe, feine Felder tue 
gen reiche Frucht. Er war mit dar Melt ud 
fich felber zufrieden, Seine Uehel trug eg mit 
Würde md Geduld. - onen 

So verfirih Tag um Tag. Das Alter. uahte 
feine braunen Locken fünbsen.guam, baum mi, 

Sed szig Jahre feit der Hochzeit waren un . 
mit leifem Flügelfchlage entwichen. Da trat 
in einer Winternacdht die befannte Schreciges 
fait wieder vor ihn bin, rufend: Da bin ich, 


ic, abguforbern ! 


Schon wieder hier? flammelte entſetzt ber 


lebt! Nar einige Jahre, ach! nur cin Sabr | Bejahrte. 
gönne mir noch; dann erſcheine mir wieber,| Sechszig Jahre find bahin, ſeit wir uns far 
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ben, und du ſprichſt: Schon wieder ?! Binſ Du gehſt, bu hörſt, du ieh wicht mehr 7 


ich dir nicht willkommen. Siehe ba, Freund, meine drei Zeichen ! 
Men wärft dues ? Franz bebte snfammen. 
Dem Dulder, dem Greiſe, dem Lebensmü⸗ Und beialledem uwglackich ? Blieb mir nicht die 
den. TFrinuerung, bie Wonne der Hoffnung ? Trage 


Der Leidende ahnt eine beſſerere Zufunge| N wöht bae freundiu warme Gefiihl in "iin, 
mod fürchtet dic) ; der Greis hängt au der fü) weichem ich die Welt unb ihren erhabenen 
Gen Gewohnheit des Dafeine und die Lebeng.| Tater forudig wnrfeffe * - Fefjeln ai nicht un⸗ 
tiebe ift um fo flärfer, je mehr er Jahre zähle ;| au dMerechlich ſuße Faden an meine Gattin, miel- 
fo wie die Wurzel der hundertjährigen Eiche * Cötme 7. Lege nicht die Fiede noch den Greis 
fehler fich mit der mütterlihen Erbe verband, an idre ſegeureiche Bruf, ' 
ale die der neugepflangten, und varum findeft| D Lebensluſt, die du den Kerker 'und das 
du feinen wirklichen Lebensmüben. Sat mich Siechenlager erhellſt und Lüfter, und im Wur⸗ 
auch die Kraft und das Glühen der Zugend|me wie im Könige ber Schöpfung walte! fo 
verlaffen, fo freue ich mich Doch einzelner. ſcho⸗ bift du nimmer gu ertöbten ? ſprach bie Erfcheis 
ner Stunden. Raub und fleil if des Alters nung, und fuhr dank, zu Franz gewendet, mit 
. ab, doch reifend glänzt am Wege mir nod)| Milben, aber ernftem Tone fort: Des Jüng⸗ 
manche füße Frucht. Und fo gewähre mir eine|ling® Flehen bewegte mid ; den abgefpanuten 
goeite Friſt. Zudem haft du nidıt Wort ges Greis muß ich, andy wider feinen Willen, zur 
haften, und fommft mir folglich unerwartet. —|Ruhe führen. Doch zittere nicht. Ganft wie 
Du gelobteft mir drei Zeichen. die Mutterliebe, will ich dic; von hinnen leiten. 

Davon hernach. Du weigerft alfo dich und! Ruhe füß, Lebenspilger. — 
haͤngſt noch am Genuſſe? Nun freilich. Duj Die Senſe berührte mild des Greiſes Haupt. 
inſtwandelteſt noch gern eine Zeitlang in den Zranz entſchlief. Ein heiterer Trasse woh ſich 
reigenden Umgebungen deines heiteren Dörfsjum ihn. Erfah fich in der Mitte feines Lichgn, 
dene? im Bollgenuffe der Freuden. Rüftig wendeiee 

Wie gern! vermöchte ich es nur! Eeit dreiler mit der Geliebten durch füßduftende Befüfbe; 
Jahre ſchon find meine Kniee unbengſam, mei⸗ein praͤchtiges Roth ſtrahlte vom Abenbkiumeel, 
ne Faffe erlahmt. [unter dem bas ferne Gebirge in ſchoͤner Blaͤue 

Schade! Mber du fichft dein Weib, deine ſchwamm. Nachtigallen fangen im frifchen 
Freunde um dich, wie fle forgfamı nnd treu dich! Grün des Gebüſches, nud von ber weidenden 


pflegen ! Heerde herüber tönten einfach liebliche Ziäuge. 
Güte ic; ſie doch! Grit einigen Sahren iR| Unmerklich erbleichten jegt die Gefakten; 
mein Ange. erblindet. die Berge und die Wolfenfäume; fanft verflan⸗ 


Doch fürzen deine Lieben dir die Stunden, gen allmählich die ſchwebenden Töne. Ein 
darch Darſtellungen, Erzählungen und freund⸗ Rofenfchein umhüllte die Gegeuſtaͤnde. Franz 


liche fe! war nicht mehr; aber er ſiard nicht; ein traum⸗ 
Ach! and, mein Gehẽe iR fat ganz verlor lofer wohlthätiger Schlummer verfeßte ihn in 


ven. eine Welt vol Licht und Liebe. 


Poetisches. 


Deutſche Morgendaͤmmerung . 


(Or. 3. St. zum Gruß.) 


Es birgt bie Racht in tiefem Schweigen. 
Die Erb’ mit ihrem dunklen Kleid, 
Nicht eine Regung will fich zeigen, 
Rur bumpfe Ruhe weit und breit ; 
Es laschtet in die Menſchenträume 


Der Mond allein mit mattem Glanz, 


Und durch bie finfterit, blauen Räume 


Wogt nur ber Sterne wirrer Zang. 


Der Schlummer hält in feinen Schlingen 
Noch ale Wehen ſanſt und lind, 


Tu fliegt einher mit fee Exfiningen 


Dir frifche, Yühle Morgenwind⸗ 
Nun fängt's im Thale an gu leben, 

Die Rebel wallen hin und ber, 
Ein ewig Senken wu Erheben, 

Cin unäbfchbar, grauro Meer. 


Und aus ber Tiefe Reigkein Tünen, 
So lang gezogen, banggefchwellt, 
Ein ãächzend, markdurchdringend Stöhnen, 
Das Seufzen einer krauken Welt, , 
Um alle Bergesgigfet Iteiſt co/ 
Und ballet idar von der Alur 3 
Tas if der Wehruf unſers Geifies, 
Db ber entqitterten Nata · 


Da heb' ich ſelher an zu klagen, 
Der. ich eſchant der Erde Pracht, 

Daß wir mit Blindheü all’ geichlagen, 
Tie fie zum Werkzeug nur gemacht: 

Bem Irrthum find wir längſt umflofen, 
Und grollend 308 die Wahrheit fort, 

Seit unfer Geiſt pom Ihren geflogen, 

7 Nndin dem Bann bag ird’sche Wert, 


Der weifen Leitung unjrer Triebe, 
Der tig’nen Sinne Harem Blid 
Entfagten wir um eine Liebe, 
Die ohne Hoffnung, ohne Gtüd. _ 
Ach! feit der Erd! wir abgeſchworen, 
Duältuns ein Sehnen immerbar, 
Als machte, was wir hier verloren, 
Ein Ienfeiie nach dem Tode wahr, 


— () — 
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Grkäuguet haben vir das Walten, 
Das .in dem Kern der Welten ſchafft, 
Die teir uns felber nur entfalten 
Durch feine ſchöpferiſche Kraft 5 
Der Bergquell will «6 und verfünben, | 
Es ruft's das lenzzeborne Laub, 
Daß Bott nur in ber Welt zu finden; 
md unvergänglich auch ber Staub. 
O finſtre Nacht! in der wir haufen, 
Dich preift allein der eitle Wahn : 
Ich aber hir’ ein fernes Brauſen. J/ 
Als Täm’ der Morgenwind beran ; 
Krächzt anch bie unhrilſchwangern Licker 
Der Eulen IMpteniwöhnt: Geſchlect, 
Der heitre Tag Febr dennoch wieber, 
Und bringt ber Diemfchheit altes Richt. _ 


Schon bämmert’s mählig aller Orten, 
Des Nebels graue Hülle bricht, 

Hell thun ſich auf des Himmels Pforten, 
Es naht der Sonne ſirahlend Licht. 

Heil! wenn der Morgen uns gelommen, 
Ein Abend für bie Prielerzunft, 

Dann muß als einz'ge Gapung frommen 
Raturgefep und die Vernunſt. 


Vaterlands Zukunft, 
(Mügetheilt von Freundeshand.) 


Bern vom Geräuſch der Welt und ihres Lebens, 
Im ſtillen, nngeförten Kämmerlein, 

Bührt mich mein Geiſt, im Fluge feines Strebene, 
In meines Baterlandes Zukunft ein, 


Die büßt're Grabeoßille iR verſchwunden, 


Die Tyrannei den Völkern einf gebot; 
Und aus den Ketten, bie es feR umbunden, 
Sbeht Deutſchland frei, obgleich von Wunden reih. 


Ü 
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Der wackre Bürger ſtrebi mit regem Fleiße, 1 
Denn fein if fept der harten Arbeit Lohn, 


Ein freier Mann, ob auch nach vielem Sgwie, |. ” Lebensbaum. 
Errungen iſt's, ſein Heerb iR jegt fein Thron! nn 

Frei iſt die Sprache, bin des Denkens Schrante, | — ne benabenn, 

rei it fein Ginn, und freiif auch, fein Bud Dreihundert Jahr und drüber 


Und wie nach ſchwerem Gieihum, jeder Rranfe 


Bon neuem Ieht, fo Läxheli ihm fein Glck! Träumt er den Pflanzentraum. 


Gr ficht auf bie Jugenbbaume 
Er fieht fie grüm und tobt — 

Dreibunbert Jahr und brüber 

—Zäblt er das Morgenreth. 


Die Luft, die einſt nur Königen gehörie, 

Sie iſt jept fein, fein IR das Vaterland; 

Und wie ihn einf ber Sklavendrud befchwerte, 

So feſt umfchlingt ihn jept der Freiheit Band! 

Sept will er fich nieberneigen 
Der alte, mürbe Greis; 


Sie haben mit Cifenflangen 
Ihn wieber gebracht in’s Gleis, 


Der freie Mann durch deine Gauen gehn ? | 
SR 16 ein Traum ? und mil du ewig fclafen 3 &8 grümet im chriſlichen Blouben, 


O ſchöne Zeit, wann wirfi du Wahrheit werben, 
Wann wird bie Heimath wieber Männer feh’n ? 
Mann wird fat Königenund Höfliagsheerden, 


' Ein Lebensbaum ewig jung, j 
—— Ha Zain een ——— 
Der Ahnen werih? iR dir der Arm erſchlafft⸗ Te Kirchen ver eſſerung. 
J Jüngſt haben mit Eifenfamgen 
Zum Steh fie den Baum gebracht, 
Als ihn der Sturm ber Zeiten 
So mürb und morſch gemacht: 


D nem! bas Morgehreih fängt an gu ſchimmern, 

Schen blenbei eo bes feigen Zwingherrn Blid, 

Und auf ber morfchen Throne wüſten Trümmern ! 
Keimt Die das fchönfte, reine Erdenglüch! 


Was anf der Erbe biiket, 
Mag heißen, wie es will, 

Und mag es fih „ewig ſchellen 
Steht mal im Wachſen RIM. * 


Und wär’ es die Dffenbarung, 
Und wär’ ed ber Lebensbaum; 
Kann er keine Früchte mehr treiben, 
So wirbd er zum — Menſchentraum! 


Ya dann, wenn jene Throne wirklich wanken, 
And wenn ber Breibeitäruf die Luft durchdringt, 
Tann eilen beine Söhne in vie Schranken, 

Tie jept ihr Schidfal in die Ferne zwingt! 


Dann fammeln fie fi auter deinen ahnen, 
Eind wieder Deutfche, ganz mit Herz und Hand! 
Zur Wahrheit wird das göttlich ſchöne Almen, 
Und feR geknüpft der Freiheit goldnes Band ! 
„Det Menſch it frei geſchaffen, iR frei, Und andre Bäum' erſtehen, 
Und wär’ er in Reiten geboren!“ Und nener Same gebt auf... 
8 j Ein ewiger Strom des Wachſeno, 
Joſeph Hark. Ein wechſelnder Blürbenlauf, 
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Die beiden Winge. 


a -1Fortfegung.] 


Fräulein Juliana las nun aus Leſtedie vie! „Gott, mein Bott! riefer aus, „ſol Ip 
eine Nummer nach der andern her ; Alles war denn noch wahnſinnig werben? Wie fommt 
richtig da. „Jetzt, mein lieber Neveu,“ fagte| ber Ring denn hieher ? Wer hat ihn hingelegt? 
fie endlich, „Lomme ich zu Niro. 43. zwei Rin⸗Wer hät die Ringe umgetaufcht 7“ 
ge, einer mit einem rothen undeiner mit einem| „Beruhige Dich, mein Neben 14 ſagte bie 
weißen Steine, beide gemerft mit C, R.; wie|Tante, ‚bad hat währfdeinfih ber junge! 
du weißt, ift der eine weggekommen,“ fuhr) Schurfe gethan, von bem ich vorhin redete " 
fie fort, mit einer höhnifchen Verziehung des wahrſcheinlich er.” ’ 
Mundes (denn die Zante’errieth die Empfäns) Der Knabe!“ fogte Guftaf nachſinnend, 
gerin beffelben) ; „aber der andere hat auch, ‚vielleicht ifter es. Wie alt follte er nach der 
feinen Werth.” Das Fräufein begann zu ſu⸗ Angabe der Gefangenen fein 2 
chen unter einer Menge von Ringen und! Ungefähr zwölf Jahre,” entgegnete die Tan⸗ 
feinen Ketten, Goldfchlöffern und kleineren te, „nach demjenigen zu urtheilen, was wir 
Studen. e )anette erzählt hat. Es war Schade, baß 

Der Baron wendete fid) hinweg, um den far man nicht den jungen Dieb ermwifchte, da hätte 
talen Ring nicht zu fehen, der in feiner Seele man erfahren tönnen, wo fich der andere Ring 
lauter ſthmerzhafte Gefühle weckte. befindet; der rothe war auf jeden Fall koſtba⸗ 

„ESollte nicht der rothe noch vorhanden rer; ——— daß man ihn nicht er⸗ 
fein 2” fragte endlich DRE Tante. tappen Tonmte 
„Ja, Tante ! der rothe ift da, der weiße iſt „Sa, Tante, Sie haben Re ſagte ber 
*ſjſenfite Guſtaf. Baron, ohne zu wiſſen, weßha = | 
weg ur „Da hätte man wenigiiens Einen firafew 
Da ift es doch wirklich fonderbar, daß ber zzunen für das grobe Verbrechen, ſich mit Ges 
weiße ſich hier vorfindet der rothe aber fehlt.“ walt in ein altes und geehrted Haus einzubre⸗ . 

„Wie 2% rief der Baron, und fprang auf; chen ; diefe frangöfifche Revolution hat die 
darf ich fe hen I" Maffe in wilde Thiere verwandelt ; wann ges 

Der Ring mit dem weißen Steine glänzte|fchah es wohl früher, paß man in eine belle 
ihm entgegen, eben jener Ring, den er. vor feis gen Herrenſitz einzubyechen und gu ſtehlen 
ser Reiſe nach Italjen feiner Anna an ben Fine wagte ; nur dis neuen Zeiten ſinda es, mal “ 
ger Rede, 1 > el 
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.. Die beiden Ninge. 

„Tante, Tante !” rief Buftafaus; num ha⸗ gekleidet in einer Ieichten weißen Seemauns⸗ 
ben Sie genug geredet; biefer junge Knabe tracht, und ber weiße Strohhnt lag neben ihm. 
war mein Sohn, der Erbe von Hallinge, Ein gewaltiger Kokosbaum, welcher ſich auf 
der Erbe meines Namens, meines Bermö- dem fandigen Geſtade erhob, breitete feine 
gend.” | Laubfrone aus über den fchlafenten Knaben. 

„Sohn 9 fagte die Kante, und wäre vor Am Ufer aber faß ein Matrofe und rauchte in 
Alteration beinahe vom Stuhle gefallen; „das aller Gemaͤchlichkeit feine Cigarre, indem er 
iM nicht möglich; Du rafefi! Ich gehe, ich das fhöne Gemälde betradıtete, das ſich vor 
gehe, um Hülfe zu ſchaffen!“ Und jegt eilte| feinen Blicken ausbreitete. Gerade vor fi 
Tante Aufiana hinauf in ihre Wohnung und ſah er, wie der fhöne Schooner Victoria von 
IB den Paſtor Milden holen; denn er war Mal: feine Maften Aber ven blanken Waſſer⸗ 
der einzige, der in ber letzten Zeit Zutritt bei dem ſpiegel erhob, und bort in größerer Ferne un. 
Baron erhalten batte. terfchied er die weißen und vielfarbigen Häu⸗ 

Der Paſtor fam ; es wurde eine lange Gon»|ferreihen in Port Louis gleichſam durch eine 
ferenz gehalten, bei welcher man das Fräulein|Saloufle voll Maften und Wimpeln ; oberhalb 
Juliana zu ihrem nicht geringen Aerger für|der Stadt breiteten ſich an einem fanften Abs 
überflüffig erachtete. Ihr Neffe war mit ei⸗ hange licht-grüne Laubmaſſen aus, und weiter 
nem Male friſch und geſund geworben, war abs | hin, wo ſich das Rand ſchnell in die Wolfen er⸗ 
gereist, man wußte nicht, wohn, auf allen We⸗ bob, wo ber eine Berg fich auf den Rieſenſchul⸗ 
gen wurde wach dem Suaben geforfcht, ber den | tern bed andern empor Komm, wurde bas 
Mug in dem Schunkläftchen umgetaufcht hat) Grün dunfler, hie und da von grauen Felſen⸗ 
te; ed gab ein Nachfragen in der ganzen Ge⸗ waͤnden unterbrochen, bie hohe Spitze bed 
aend, und der Barom intereffirte ſich fo eifrig! Pouceberges, der Form nach einem empor ges 
für diefen Zungen; man rieth hin und her, ſteckten Daumen gleich, feine nadten Mäns 
De Meiſten meinten jedoch, der Baron ſei durch de in ben Plaren Simmel emporfiredte, Hie 
einen harten Schlag auf den Kopf feines Ber, und ba in den Winkeln der aufgeftapelten Berge 
ſtaudes beraubt worden. Fräulein Zukana, ſchimmerte etwas ‘Weißes hervor, welches aus⸗ 
welcht den Zufammenhang errieth, fchwieg, um ſah wie ein Gewebe auf der Bleiche bei einem 
nicht einen Flecken auf das Wappen ihrer Fa⸗ friedfertigen Pfarrhofe in Schweben—ed war 
milie zu ſetzen; fie machte in Gedanken deg ein Wafferfall, der von der Klippe heras Rürz- 
Zages wohl hundert Mal die Geſchichte ihrer te, um ſich nachher gleicdy einer im Grünen ſich 
Familie dur, um ſich über die Gegenwart und windenden Silberfchlangeeinen Weg nach dem 
bie Zufunfe zu tröften, So vergingen mehrere Ufer zu fuchen. 

Monate ; aber der Baron Fam noch düjterer,|] Der Knabe erwachte und rieb fidy die Augen 
alg vorher, nach Kaufe. Fräulein Juliana jetzt öffnete er fie, und warf einen freundlichen 
freute ſich in ihrem Herzen; denn fie fah nun Dit auf ten Matrofen. „Ad, Trobtrg ! 
. ein, daß jener Eprößling nicht gefunden war. fagte er, „ic habe gewiß Tange gefchlafen T— 
Die Zamilie follte alfo rein und unbefleckt aus⸗ Aber bas Rudern machte mich heute fo müde, 
fterben, und der Wappenſchild zerſchmettert es ift hier fürchterlich warm. · 
werben, ohne daß unedles Blut den Grund „Ja ja, Du armer Juige, Du haiteſt den 
Bed: danbelrothen Herzenswappens gebleicht Schlaf wohl nöthig; denn: Du haſt es fehr 
Dadte. fchtecht, feitbem der Gopisin angefangen bat, 
2* 5. ſo verteufelt zu ſaufen; es iſt aber doch Schade 

In einem Boote, dad unweit ber Rhede von um ihn, denn er iſt ein guter Gapitän, aber num 
Bert Bis auf der Infel St. Mauritius mit ſauft er allzuviel un trinft Grogg ben ganzem 
einer Kette ameiner Klippe befeſtigt war, lag 708, um fich, wie er jagt, vor der Cholera in 
einige Jare fpäter ein Knabe, fo lang er war, Acht zu nehmen, vor welcher er Angft hat, wie 
anter ben Nubezbänfen ausgeftredt ; er mar por Prügeln, Die ſchöne Brigg, welcher wir 
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Ta 
“auf der Höhe von Port Dauphin begegneten,iumd ich, obgleich er die Sprache jetzt ſchlecht 
hatte die halbe Befagung in der Krankheit vers |fpricht ; aber fiehft Du ein Schwebe ift er den⸗ 
loren, weldye in Calcutta wüthete, als wäre fle noch und nicht weit von Helſingborg geboren, 
rafend—bahin follen wir auch — und wenn bie |ja und noch dazu in ber Gegend, wo ich Fran 
Krankheit damals fo ſtark war, fo wird fie in und Kinder habe, — ja nun fahren Sie wohl 
biefer Jahreszeit immer ärger und ärger; in Schlitten den Berg hinab ba beim Kirchhofe, 
drei Monaten find wir dort und dag fchlimmfte |dort geht’8 gut hinunter—denn fiehft Du, Gari 
iR, — dieſe Krankheit macht ben Capitaͤn ſo dort ift man jeßt in der Mitte des Winters 
verrüdt.” und hat Schnee und Eis — vielleicht hält fogar 
„D ja fagte der Knabe, „ich muß wohl der Sund — doch das pflegt er nicht im Fe⸗ 
arbeiten, aber was thut das? Ich bin, Gott bruar; aber wir fiud erft im Anfange, und da 
fei Lob und Dank! unter ehrlichen Leuten.” kann es dennoch fein.“ 
„Ja, das bit Du,” fagte Troberg, und fand; „Das ift aber doch fonderbar,” fagte ber 
auf. ‚Knabe, ‚Und hier gehen wir und ſchwitzen vor 
„Run Troberg 1a fagte der Knabe, und warf Wärme. 3a, ja, fo iſt es, aber wir ſind ein 
einen ſchelmiſchen Blick auf: feinen Mentor, kuͤchtig Stück von Hauſe.“ 
„nun, Troberg! hat Er Schande von mir ges) Auf dem Wege nad, dem Hofe des Herrn 
habt, daß Er für meine Aufführung fich vers) Weller erzählte Troberg bie Geſchichte des 
bürgte 7” Manned. Wefter war nämlidy Kaufmann ge, 
„Rein, mein Junge, nein gewiß nicht ;_ aber wefen in einer von den fchwedifchen Seeftäbten, 
mir it oft bange gewefen, baß ed. mit Dir zum hatte viel fpeculirt, aber Unglüd gehabt. Als 
Henker gehen follte, Du bift mir ein halsbre, er nun jah, daß die Affairen nicht länger gehen 
hend dumm⸗dreiſter Gefelle.— ALS es fo heftig wollten, und da er zulegt auf einmal mehre 
Rärmte, da wir das Cap paflirten, da lagſt Du| Wechſel mit Proteſt zurüd erhielt, fo ergriff er 
oben inder Takelage und bargit die Marsſegel | feine Partie und reifte ind Ausland, das heißt: 
im einem Sturme, in welchem ich und Andere, er lief weg. Der Banquerott, welcher nun 
wie Bögel weggeweht wären. Da dachte ich entſtand, Dedte gleichwehl fat ganz die Schul⸗ 
mandmal: Adien mit bem Wagehals! Aber den, und das Uebrige hatte ex nachher mit Zins 
Du enterteft Dich doch wieder herab, und das fen und Allem bezahlt. 
Ulles war recht gut. Es wäre nicht fo anges| Endlich nad) mancherlei Schickſalen hatte er 
nehm gewefen, wenn wir hätten ben Hühner⸗auf Mauritius oder Isle de France geankert 
ſtall und Bretter nad) Dir auswerfen müffen— | und bort war er zulegt mit der Tochter eines 
wenn ed erft fo weit gekommen ift, fo ift ed vor» | Plantagebeflgerd verheirathet worden, hatte 
bei mit dem ganzen Plunder.” die Befitung beffelben geerbt, und wohnte jege 





„Aber, Troberg !’ unterbrach ihn der Kna⸗ ſin einem fihönen Thale zwiſchen Maftagne lome | 


be, „Er verforach mir ja, er wollte mich mit gue und ben Außern Gruppen bes riefenhaften 

nach einer Landſtelle nehmen — wie geht's das| Pouceberges. 

mit 9% Bald lag die fchöne Landſtelle vor ihnen, ein 
„3a, ja,’ antwortete der Angeredete, „ich nettes Landhaus mit einer von zwölf ſchlanken 

ließ Di) nur erſt ein wenig ausſchlafen, Sänlen getragenen Ausbaute vor dein Ginzauge 

denn dad geht tüchtig bergan, kannſt Du glaus| — eine Art Periftil, umgeben von blühenden 

ben, obgleich, Herr Weſter's Hof nicht eben Mandelbäumen. Hinter dem Gebäude erho⸗ 


weit if.” ben fich einige Brodfruchtbäume mit ihren gels 
„Weiter 9’ fragte der Knabe ift ein Eng⸗ ben Fruͤhten und noch weiter zur Rechten taub 
länder 9 eine Pomeranzenreihe, eine Legion von Frem⸗ 


„Ja, das ſollſt Du ſehen!“ entgegnete Tro⸗ den, weiche blüheten und ihren Wooblgeruch 
berg, „er jſt eben fo gut ein Schwede wie Dnlüber ben Hofraum verbreiteten, doſſe ſchoa⸗ 
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Grasmatte jedesmal, ba der Wind durch die leicht, und der muntere Matroſenjunge und Die 


Bäume fäufelie, von einem feinen Staubregen| Kinder des Herrn Weſter ſchwatzten jedes feine 


‚„Defeuchtet wurbe, der v. einem Waſſerſtrahl ab⸗ Sprache, wendeten aber dabei die Zeichenfpras 


... forigte, welder aus einem in der Mitte des che tüchtig an. Das Feine Mädchen, welches 
- Hofes befindlichen fleinen Baſſin emporftieg. den Troberg fo freundlich begrüßte, den fle vor 


Einige frohe und von der Eonne gebräunte| einigen Sahren gefehen, und deſſen Züge und 


Kinder laͤrmten draußen, und ein Mädchen, Namen ihr getreues kindliches 


- etwad größer, ald die übrigen, lief ben Anköm⸗ 
- ‚Kingen mit dem Rufe entgegen: „Trober, mon 


Gedaͤchtniß fo feſt behalten hatte, ergriff bald 
die Hand des Knaben, und nun lief die ganze 





. eher, Trober !« — „Sa richtig, meine kleine Kinderſchaar lachend und lärmend von dem 


* 
2: fort — „Boch fie verſteht ihre Mutterſprache 


wi”, fagte der Seemann, nahm bag tlei⸗ Hofe hinweg. Sie gingen über eine von Bam⸗ 


ne Maͤdchen auf den Arm und trug fie über busrohr gebaute Brüde, welche über einem in 
deu Sof. „Hier iſt ein Spielkamerad!“ fuhr der Tiefe zwifchen Felſen braufenden Strom 

'fchwebte, der weiter unten, nach dem er fich 
acht hier iſt ein gargon, oder wie ed in diefem durch ein bichted Bambusmoor gefckängelt 
franzöfifchen Rothwaͤlſch heißt, das man hier hatte, das ſich gleich einem gigantiſchen Schilf⸗ 


Lkande ſchwatzt.“ walde an feinen Ufern ausbreitete, bie und da 


[} ne 


Sept trafen fie Herren Weller. Er war ein von einer Palme geziert, die gleich einer Stans 
Mann von einigen und vierzig Jahren mit ei⸗ darte ihre Krone über die Umgebung erhob, auf 
nem fchönen, obgleich fchon etwas ältlichen Ge⸗ ein lichtgrünes Feld hinabfloß, auf welchem 
fichte. Mit freundlichem Lächeln empfing er'ausgedehnte Reisfelder in dem feuchten Erd» 
den reblichen Seemann, welcher fogleid) feinen reihe wucherten, bis endlich ber Fleine Strom 
Schuͤtzling vorftellte. feine Fluthen mit den getrübteren Fluthen dee 

„Steht der alte Thurm Kärnan noch beil Sterflufles vermifchte. — Die leichte Brücke 


r 
t 


Helſingborg, und wie befinden fich die dortigen. ſchwankte unter ihren Füßen, als fie binäber 


Zreunde ? fragte Weiter. liefen; jenſeits derſelben fdylängelte ſich der 

„Vortrefflich, wie ber T—,“ antwortete der Weg aufwärts, und bald kamen die Kinder in 
Seemann, und nun begann er eine lange Er; ein Thal zwifchen den Bergen, in welchem eine 
zählung von Allem, was in dem freundlichen | Zucerpflanzung ihren Blicken begegnete. Eine 





Städtchen fich zugetragen hatte, und beffen er Menge Reger gingen dort und arbeiteren in ber 


ſich entfinnen konnte. „Es ging ein Gemun⸗ ſtarken Sonnenhige; ihre ſchwarze Haut 
kel, daß Herr A- 6 Affairen ſchlecht ſtaͤnden, glaͤnzte von Schweiß, aber nichts deſtemeniger 
daß B. ſich aber gut durchbiſſe; C. hätte ſich fangen ſie ihre eintörigen Lieder und ſchlenen 
ein große® Haus gebaut, D. gegenüber; E. froh zu fein. Herr Weller war auch der güs 
follte die Mamſell F. heirathen und fo weiter” tigſte Herr gegen bie Sklaven. Kleine WRegere 


mit einem, Worte: Troberg erzählte ſo viel knaben eilten au einander vorbei mit Bündeln 


Neues, al8 er wußte, natürlidyer Weiſe unter ‚von abgefchnistenem Zuderrohr, große mit::Dch» 
mifcht von Verſchiedenem, das fpecien ſeine ſen befpannte und mit ähnlichen Bünbeln 
Frau und Kinder betraf—ein Kapitel, daß der beladene Wagen bewe,ten fih langfam über 


‚vebliche Seemann nie recht au den Augen vers das Feld einem Gebäude zu, welches dicht uns 


lieren konnte. ter Dem jähen Abhange des Berges, ber auf 
Dem Knaben war bei der Unterredung der das Dach herabſtürzen zu wollen ſchien, an dem 


‚Alten die Zeit bald lang genug geworden; er Ufer bes kleinen Stromes lag. 
. ſchlich ſich daher von ihnen aus dem offenen 
Periſtile vor dem Haufe, wo fle faßen, hinweg, 


Die Feine Adelaide — denn fo hieß das 
Mädchen — feßte mit ihrem neuen Befannten 
und begab ſich gun den Kindern, er verkand zwar und ihren Geichwiltern den Weg nach ber 





ihre Spruche nicht, Denn fle forachen franzoͤſiſch Mühle fort ; die Heinen Negerkinder verſam⸗ 
vwie ihre Wintier. Wber Rinder verſtehen ſich meiten ſich um ihre weißen Kameraden, und 
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bie Geſellſchaft wurde bald ein kleiner Haufe Trilling, welcher Dicht unter dem Dache befind⸗ 
weicher trotz der Waͤrme keuchend und athem⸗lich war und fie unfehlbar zerfchmettert haben 
108 die Anhöhe hinauf lief. Das Mächen gab|würde., Der Knabe mit einer Beiftedgegen, 
‚mit Zeichen zu verftchen, fie wollten die Zuder | wart, wie fie faft nur derjenige beſitzen kann, 
mühle beiehen. welcher unter Gefahren und Kämpfen mit un⸗ 

In einer folhen Mühle verficht ein"Neger | gegähmten Elementen erzogen ift, hattefaugens 
bie Walze mit Zuderrohr; der auegepreßte | bliclih ohne weiteres Beſinnen feinen Ents 
Saft läuft in einer Ninne in die unterhalb ſchluß gefaßt; che eine Sekunde verfloffen 


derfelben befindliche Kocherei; in Weftindien ! war, ftelener und Adelaide zu gleicher Zeit u - 
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hat man zu diefem Behuf Windmühlen und 
überbied hat die Inſel zwifchen ihreu Bergen 


eine Menge Feiner Ströme, und Baͤche, fo daß | 


man die allzu ftarfe Bewegungskraft nicht noͤ⸗ 
thig hat. 

Der Knabe hatte noch nie eine Zuckermühle 
gefeben, und naum baher die Gelegenheit 
wahr ; er erfundigte fich mit Z:ichen fo gut er 
fonnte, wie alled zuginge, und dag Fleine Maͤd— 
chen war fogleich fertig mit einer weitläufigen 
Erzählung auf frangöftfch, bie er nicht verftand, 
aber dagegen begleitet von einer Anenge Geber: 
den, Die er recht gut begreifen konnte. Es ge: 
hört ein eigener Griff dazu, dad Zuderrohr zwis 
(chen die Walzen zu legen, fo daß fie genug 
ausgepreßt werden, ohne daß gerquetfchte Theis 
le des Rohres mitfolgen und den Eaft unrein 
machen ; auch diejes wollte das Mädchen_dem 
neugierigen Knaben zeigen und ftellte fid) da: 
ber anflatt des Negers vor die heftig ſich um: 
ſchwingenden Walzen. Garl fand daneben 
und fah, wie das eine Nohrbündel nach dem 
andern in dem unermeßlichen Rachen vers 
ſchwand, welcher fleis nach mehr dürftete. 


Doden ; der Knabe hitte mit feinem fcharfen 


Seemannsmeſſer mit einem Zuge ben Reifen 
Riemen burcgefchnüten, und die Walzen ſtan⸗ 


den ; tn demfelben Augenblicke aber war er 
and) mit der Kraft, bie der abgefchnittene Mies 
men noch befaß, zu Boden geſchleudert worden. 
Dennoch war er guerft wieder auf den Beinen 
und wollte Adelaiten helfen, weiche unbefchä- 
digt, aber von dem Schrecken betaͤubt, fidy nur 
langſam wieder erhob ;_er wollte ihr die Hand 
reichen, doch dieſe gehorchte ihm nicht : der Arm 
war gebrochen. Das Mädchen merkte dag 


Unglück, doch der Knabe lächelte nur und fchüts 


teite den Kopf; es that fehr weh, aber er wolls 
te ſich nichts merken laffen. Inzwiſchen fehrte 
die Gefellichaft nach Hauſe zurück, ein gut 
müthiger Neger machte eine-Art von Binde für 
ben befchädigten Arm, und endlich waxen fie zu 
Hauſe. | 

Ter gute Herr Wefter und Troberg waren 
noch in ihrem Gefpräche in der luftigen Bes 
randa vertieft, ald die Kinder famen. Der 
Zug ging langſamer als gewöhnfich, und bald 


| fam Adelaite zu ihrem Bater und erzählte: daB 


Die beiden Quetfchwalzen wurden durch eis | Unglüd. 


nen ſchmalen, diefeiben umgebenden Riemen 


„So, zum T— !” fagte Troberg, „ift mein 


von Baffelleder in Bewegung geſetzt. Die klei⸗ Junge uun ganz lahm 7 wie ging dad gu ? wie 


ne Adelaide gab nicht Acht darauf, daß biefer 
Riemen an ihr ſehr nahe vorbei lief ; der Plag 
war für einen Neger lerechnet, welcher faſt 
nackend it und feine Kleidungsſtücke hat, die in 
der gefährlichen Maſchine ſich feſtſetzen Föns 
nen, nicht aber für ein in ihre leichte und von 
jedem Zugwinde flatternde Tracht gelleidetes 
Mädchen. 

Möplich faßte die vorbeifahrende Schnalle 


it es ?“ — Das fonft fo ruhige Antlitz dee 
Seemannes hatte jetzt dad Gepräge einer hefs 
tigen Unruhe. Der Arm wurde befichtigt, er 
war wirklich abgebrochen. „Ab, fo!” fagte 
Troberg etwas beunruhigt, „das geht denn 


noch wohl an, wenn nur feine Gedärme heraus 


fommen, fo — aber nach Galcutta und fo weis 
ter fommft Du diesmal nicht, und dann fo weiß 
wohl der T—, ob wir auf der Rückreiſe Port 


bed Riemens das Kleid des Mädchens und rip | Louis anlaufen, ber es läßt fih wohl ver⸗ 


fie ut uwuiberfichlicher Gewalt hinauf zu dem ſchienen, Bann ich nix denken, und fo kannſt Du 
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wohl doch noch einiger Maßen burchfchleichen, |zöfin, mit ihrer Tochter auf dem Schooße, und 
obgleich der Eapitain Dich eine runde Zeit ums | hörte mit mütterlichens Entſetzen von ber übers 


fonit füttern mn.” ftandenen Gefahr der Ergählung ihrer Ade⸗ 


„Mein, lieber Troberg,” fagte Weßer, „der laide zu ; als die Gefellfchaft mit dem Knaben 
Kuabe bleibt bei mir; er hat meiner Kleinen |eistrat, fo flog fie ihm entgegen und Füßte ibm 


Tochter dad Leben gerettet, Gott fei gelobt,|auf die Stirn. „Bott fegne Dich, burtiger 


daß er mit dabei war ! — Hört Ihr, Kinder !| Knabe! Weſter! wir behalten den Suaben,” 

nach der Zudermühle dürft Ihr nie mehr ges | fagte fie auf franzöftfch zu ihrem Maune ; „er 

ben ! — Daß ich noch nie an die Gefahr mit| muß bier bleiben !.- 

den Schnallen gedacht habe! — Der Zunge) „Sa, ja,” fagte ber Wann, „bas iſt fo; 

bleibt bei mir 1” jest aber muß erit ein Arzt von Port Lonis ge 
„Ja, o ja,” fagte Troberg langfamı ; „bad holt werben und der Knabe in Ruhe foms 

iſt fo, das ; aber ſieh ich habe deu Jungen mit- | men.” 

genommen usb foll ihm gleichſam an Vaters Carl wurbe in das fühlfte Zimmer des Hass 

Stelle fein und —⸗ fes geführt und anf ein Sopha gelegt, deſſen 


„Benng, reblicher Troberg!“ fagte Weſter elaſtiſche Matragen mit Kokosbaſt geſtopft 


laͤchelnd; ‚wenn ich ihm aber num an Baterö |waren. Er fühl'e feine Schmerzen, fonbern 
Stelle fein wollte, bis Du einmal zurücdfommft, redete munter mit Adelaiden, welche anf einem 
fo haft Du wohl nichte bagegen ? Er foll Lebans | Kußfchemel neben ihm fipend, lange Gefchichten 
deit werben, ald wäre er mein Sohn, id) habe erzählte, um ihn zu unterhalten. Zwar vers 
überdies feinen, fonders nur Mädchen ; bift | ftand er nichts davon, aber Die Augen des ſcho⸗ 
Du da zufrieden 7” nen Kindes redeten fo deutlih von Danfbar« 


„3a, das wohl, aber,” fuhr Troberg fort, |feit und Wohlgefallen, baß er jedes der Hang _ 


der den muntern Kaaben nicht gerne vom reichen Worte zu verſtehen wähnte, bie über 
Schiffe verlieren wollte, (das war auch fein ihre Lippen floffen. 
Meiner Eigennutzz „aber der arme Junge Troberg warf darauf einen Blick anf eine 
kommt dann vieleicht nie wieder nach Schwe⸗ foftbare Stutuhr, welche auf dem Tifche Rand. 
den zurüd ; und das wäre dann doch Schade, „So fagte er, „bie Uhr ifl fihon vier, und ber 
wenn er’6 hier auch vollauf hat. Was willſt Gapitaͤn fagte, er glaubte, gegen Wbend würde 
Du feld, Bari?” der Wind etwas flärfer werben, ſo daB wi 
„Ich möchte wohl mit Bictoria gehen,” fage |wenigftend in den Kanal hinausfommen Finn 
te er, aber ich kann ja doch nichts thun, das |ten, um in ber Nacht mit dem Landwinde is 
fühle ich, und Troberg kommt wohl wie, die See zu flechen ; ich muß mid, alfo vor hier 
der 9 packen.“ Die Weſter ſche Kamilie aber wollte 
„Ya, ja, verlad Dich darauf nicht,“ fagte|ben reblichen Seemann widk von ſich laſſen, 
Xroberg; „es wehen viele Winde bie dahin, ohne ihm einige Köche mit Früchten für ihe 
und bann, fo bin ich nur ein Menfch, obgleich ſelbſt und für ben Gapitän mitzugeben, und er 
ich fo alt noch nicht bin und flerben mürffen wir | mußte Daher noch eine Weile bleiben ; während 
alle. Thue wie Du will, Earl; Gott fegne |diefer Zeit fete er mit Herrn Weſter umter 
Dich, und fei artig ! den Katechismus und Ge⸗ dem Schatten der Bäume auf dem Hofe ihre 


ſangbuch und Deine Kleider und die Fapferne Unterredung fort; Negerknaben Plettertem in 


Echale werde ich Dir ſchicken; haft Du noch dieſe Bäume und warfen bie goldenen Früchte 
mehr auf dem Schiffe außer Deiner Meinen |hinab, welche von anderen in große Körbe ger 
Kiſte 7" packt wurben. 

„Kümmert Each nicht um ſolche Kleinigkei⸗ Inzwiſchen Ing Garl in bem Zimmer mit ſei⸗ 
ten,” fiel Herr Weller ein ; der Tunge ſoll zu ner Meinen Geſettſchafterin, weiche unanfbör- 
Wette gehen ; fo! num geben wir hinein !“ lich vlauderte, nn, wie fie meinte, den Krauken 
"Dort faß Gran Weiter, eime geborne Fran⸗zu zerſtreuen; jept aber machte ihr der Kuabe 
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„daß fle aufhören follte, und gab zu; ihn belohnen, fo gut ich Fönnte, wenn er mid " 
verfichen, daß er fchreiben wollte. Das Maͤd⸗ an Bord ſchaffte 9’ j 5 
hen verſtand feine Meinung, und holte ihm| ,,An foldye Kleinigkeiten kann auch ſelbſt der 
Tinte und Feder. Zwar wär Die Hanbfchrift T— nicht denfen,” antwortete Trobeig und 
des Knaben nicht fo gar fchön, denn fie war wollte gehen. " u 
nach Troberg’d Vorfchrift gebifdet, und dieſer „Rein, Troberg! nehme er biefeg,” bat der 
konnte felbft nicht viel; aber er wollte ja wach! Knabe und gab ihm das Fleine Paquet, welches 
nur an diefen feinen alten Freund ſchreiben, er fo forgfältig hatte zubinden Taffen, „nehme . 
amd war überzeugt, baß biefer wenigitens feine | Er dieſes und denfe er an.mich — ich will mich 
Hieroglyphen errathen würde, welche übrigend | immer gut aufführen ; Er foll nie Schande von 
leicht von einem Gelehrten mit zu der ſogenan⸗ mir haben !” 

ten Keilfchrift gerechnet werben fonnten, bie ſo Troberg nahm mit Widerwillen das Paquet 
vielen Gelehrten, und zulegt dem Biſchofe an. „Nein,“ fagte er, „ich habe Dir ja ge 
Minter in Kopenhagen, großes Kopfbrechen ragt, Junge! ich will Nichte haben ; esift 
gemacht haben. wohl ein Pflafter, oder fo etwas, das Du jur 

Als das zierliche Schreibzeug, wo man feine | ſammen gefucht haft; behalte das ſelbſt 1" 
Feder in einem von einem Liebesgotte getrages|) „Nein, Troberg !“ bat der Knabe mit einer 
genen Köcher tauchen follte, vor ihm ftand, und | Innigkeit, die feinen Freund rührte, „uehme 
das blanfe Rofapapier in Ordnung lag, fo bes| gr 1 “ 
gann Earl feine Arbeit. — Der Brief war| Thue dem Knaben den Gefallen,” fagte 
zwar nicht lang, Foftete aber dennoch Zeit und Weſter; „Du mußt bedenken, Troberg, daß 
Mühe, man eine qut gemeinte Gabe nicht verſchmaͤ⸗ 

Zulegt nahm er einen Ring von feiner Bruſt, | hen fol, fo Hein fle auch iſt.“ 
legte ihn hinein und ummidelte das Ganze mit| „Ja, ja, das ift wahr, ja,” -fagte Troberg 
einem Stück Papier, welches Adelaide forgfäls| „es geſchieht auch nicht darum, weil es wenig 
tig mit einem feidenen Faden zuband. „So! iſt, ſondern darum, weil der Junge den Stü⸗ 
nun mag Troberg kommen!“ fagte ber Kna⸗ her ſelbſt beſſer gebrauchen Fan.“ 
be, und ſchob das Schreibzeug von ſich. „Es iſt kein Geld,“ ſagte der Knabe. 

Es dauerte auch nicht lange, ſo trat Troberg „Nun, das war eine andere Sache,“ ſagt⸗ 
ein. Das Geſicht des ehrlichen Seemannes ner Seemann, und ſteckte dad Paquet in bie 
war fleif, wie aus Stein gehauen; denn er Tafche; „fo, Earl, Adieu!“ und nan entfern- 
ftrengte jede Muskel an, um, wie man ed nennt, e ſich Troberg mit beibehaltener Kriegsehre; 
nute Miene zu halten. — „or Earl!" ſagte ., war ganz überzeugt, daß Riemand bemerkt 
Troberg, „nun trennen wir uns; nun, flenne hätte, er fei ein armer Tropf bei ähnlichen Ges 
nicht, Junge ! Hol’ mich ber £-— wenn Du. enheiten — das fremete ihn recht herzlich. 
flennft, fo werde ich boͤſe; ſo — Abien ! Gott) —. . 83 
fegne Dich! Nun, was will Du noch? Adien Einige Sklaven, welche die Körbe trugen, ber 

8 ’ ’|gleiteten ihn an den Strand. 


fage ich!“ — | 
Troberg fühlte, daB dieſe ruhige Miene — Als Weiter am folgenden Morgen feinen 


auf dem Wege war, zu verſchwinden, ja gr Tufus nach der Rhede hinrictete, ſah er bie 
fühlte fögar, daß noch et wa s gleich⸗ liebe ſchwediſche Flagge wicht mehr ihre blauen 
fam in den. Augenminfelh zog; er und gelben Falten im Winde ausbreiten ; 
fürchtete, er Zönnte, aller feiner guten Vorſätze Victorin von Malmö war verſchwunden. Carl 
ungeachtet, mit Schande brfiehen. „Nun, was Nord war alfo ein Fleiner Coloniſt auf Mauri⸗ 
willſt Du denn noch 2?” fragte er kurz, nachdem tiud. 
er den Knaben aufdie Stirn gefüßt hatte. Troberg war fchon einige Tage unter Eegel 
„Sa lieber Troberg! weiß Er wohl noch, geweſen, ohne an das von Garl empfangene 
daß ich Ihm in Norrkoping verſprach, ich wollte Geſchenk zu denlen. „Es ift wohl ein Plun⸗ 








rer on LE zur Ber = 
Die beiden Ming. 


Der,” fagte er zu ſich felbft, „den der arme Kna⸗Auf biefe Weiſe keifte Troberg mit fich ſelbſt. 
be mir zum Andenken geben wollte; ja was es | Er öffnete feine Kifte und dachte au deit Heis 
auch fein mag, zu Haufe in dem Schranfe mitiuen Ring des Knaben. Aber ber Gapitän 
den gläfernen Xhüren will id) es dennech ver; nahm auf ber Rückreiſe einen andern Bes, 
wahren, benn ich halte von dem Jungen fo viek,|und Troberg fah bie Inſel Mavritind nie 
wie von meinem cigenen Kindern.’ Mit diefeu wieder. 

Worten riß er bie ſeidenen Faden ab und wis| Ä on. 
deite das Kleine Vader auf. Ein Ring mit eis: e. 

nem rothen Steine und geziert mit ben golde⸗ * Fräulein Juliana Gyllenfaͤlt war fehr franf 
nen Buchflaben C. R., fiel in feine Hard. — und ſchwach; ihre Kammerjniigfer erjählte 
„as ift das 2” fuhr er in feinem Monofoge ‚ihr jeden Tag, daß die Trauer ber Unkertha⸗ 
fort ; „Doch hier fteht etwas gefchrieben — o ja, nen gar feine Graͤnzen hätte ; aber biefer Ge⸗ 
er ſchreibt nicht fo übel, beinahe eben fo gut wie genftand intercflirce das Fräulein wicht mehr 
ich felbft-—Iaß fehen!” Und nun las er Fol⸗ fo wie font. Cie fühlte es nämlid, daß es 





gendes: mit dieſem Irdiſchen bald aus waͤre, und daß 
„Mein lieber Troberg! fie nach dem Tode in einer Grabkapelle bei ih⸗ 


„Diefer Ring ift das Einzige, was ich beſitze, ren Borvätern lirgen fonnte, und daß die Uns 
ben gebe ich Ihm; wenn er aber nach Haufe terthanen mit ben Ihrigen Draußen liegen muß: 
kommt, fo fol er nach Hallinge bei Nyköping ten, gabihr nur geringen Troft. Au der Wiege, 
gehen und nachfehen, ob der Baron lebt ober dem Anfangspunfte des Lebens, und am Gra- 
toptgefchlagen iſt. Ich babe an] feinen Men: be, der Icgten Station, ftoßen alle Wege zu: 
ſchen einen Gruß zu beftellen. — Rebe er im | ſammen, fo verfchieden fie auch vorher waren ; 
mer wohl. Alle müfjen dereinft ihr Nacıtquartier an Ei» 

der danfbare nem Orte nehmen, fo ungleich auch ihre Tages⸗ 
Garl Nord.“ fe gewefen iſt; mögen fie Buch reiche eins 
m, hm!““ das beareife „ berge gereigt fein, wo Die Trau en bupteten 
—8 und legte A ne Brit in Ken. und bie Nachtigallen fangen, ober über Heide⸗ 
Scemannskiſte; aber einige Tage darauf ner fteppen, wo nur daun und wann ein Gie voget 
ſland er es beffer. „ch war doch ein verbamm: fein einformiged Geſchrei hören läßt; dort im 
a en (bdunfel liegt dody der Sammelplatz, wohin 

tes Rindvieh,”’ fagte er bei ſich felbit, und war 2a 


| ‚die verfchiedenen Wege führe ; er iſt u erken⸗ 
fo böfe auf ſich, daß er fi gerne alle Haare en an einem grünen Hügel, der am Horizonte 


hätte ausreißen wollen. „Sch war bed; ein liegt, und über den ber ruhige Sternenhimmel 
Erzrindvieh, und follie an der Raa hangen ſich wölbt — dort ift ein Grabhügel das Lant⸗ 
wie ein Seedieb, daß Ich Dad mir nicht eher an merkual. 

fehen konnte — er war gewiß der Cohn dieſer Auf dem Zifche des Fräuleind waren Fila 
armen Mamſell. m̃ Herr, mein Bott! nun ſchen, Büchſen und Schachteln in langen is 
habe ich dummes Dieb Alles werborben. Das nien anfgereiht ; aber in keiner Flaſche, in kei: 
wäre etwas gewefen, wenn ich mit Dem Inuwele ner Büchfe und in feiner Schachtelgab ed ein 
nach Stodholm gefommen und ia das Irren⸗ Mittel gegen bad Alter und gegen die Felgen 
haus gegangen wäre, ımb ber Wahnfiunigen |eines.weichlichen Lebens, und fie hoffte auch 
den Jungen im die Arme gelegt und geſagt nicht mehr Darauf. Aber neben ihr lagein An: 
hätte: „Das ift Dein Yunge, er iſt arlig nad dachtsbuch und eine Bibel, und ſit hörte mit 
beſcheiden!“ Sie wäre wieder klug geworden | Aufmerkſamkeit ıhrerKammerjungfer zu,welde 
jdas wäre fie. Aber gb Ahr! Birlleicht aus deu Büchern laut vorlag, es gab alfo noch 
läuft der Gapilän auf der Ruckceiſe bei Mauri⸗ |cin Arzueimittel, naͤmlich für die Eeele, und 
tins an ⸗ doch dag glaube ich.faum. Daß ich rin jed iſt ein Beweis für die Unſterblichkeit der 
ſolcher dummer Jan fein konute!“ Seele, daß dieſe nie unheilbar krank iſt; fe 
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kann daher nie ſterben, denn fie kann noch inden daher nicht fo heftig erſchüttert, wenn. fie 
der zwolften Stunde von den tiefſten Wunden /nun wirklich erlöfcht; wir müſſen uns damit 
und von bem, Krankheitsgifte geheilt wers|tröften, daß die Flamme des Lebens, nur von 
den. uns ungeſehen, von Gott zu einer reinern und 
Man hatte einen Arzt aus Stodhofm ges| lauteren erneuert wird.” 
holt, den. gefchictten Doktor Hildner, menn Sie). „Sie ftarb doch in Friedeu, meine T ante, 
ihn kennen. Aber, er konnte nichts thun, ale fagte der Baron, „das tröftet mich.” 
nur die. Adyfeln zucken, da er die elende Huͤtte,, „Aber fie ſtarb doch nicht vor Freude,“ be— 
in welcher fo viel Selbſiſucht und Hochmuth | merkte Der Doktor. 
gewohnt hatte, einzuſtuͤrzen im Begriff fah,| „Wie?“ fragte der Baron und hielt plöglic 
und das in densfelben. Augenblide, da der Ges inne mit feiner Wanderung über ben polir⸗ 
nius der Demnth und der Liebe zum erften|ten Fußboden, „kann man vor Freude ſier⸗ 
Male über ihre Schwelle getretenwar. ' ben ? 

Gegen Abend verfchieb Fräulein Suliana in) „Ja, ich glaube ed,” fagte der Doktor, „ich 
Gegenwart des Arztes, ihres Neffen und des bin ſelbſt bei dergleichen zugegen geweſen.“ 
guten Paſtors Milden. Inden Zimer herrfcht „Erzählen fie das Ercigniß, Tieber Herr Dok⸗ 
we ein feierliches Schewigen, welches nur von tor!“ ſagte der Baron, „wir bekommen in bies 
dem Schluchzen der Kammerjungfer unterbros ſer Nacht doch feine Ruhe.” 
chen wurde. Endlich brach die Geſellſchaft auf| „Vor etwa einem halben Jahre war ich ai 
und ging hinab in bie Wohnung des Baron. |einem Srrenhaufe Arzt, während der ordentlie 

Fräulein Julanawar von feinem Menſchen ſoſche Arzt auf Koften des Staates eine Reife in 
geliebt worden, baß eine wirfliche Trauer nnd |da8 Ausland machte,” fo begann der Dotior 
Frage kommen konnte. Ihr ſtolzes und ſteifes ſeine Erzählung. 

Weſen, ihr harter und ſtrenger Ahnenhochmuth, „In einem kleinen, ſaubern Zimmer wohnte 
hatten Alle von ihr entfernt. Dennoch wurde ein Frauenzimmer von eiwa vierzig Jahren; 

fie vermißt gleich einem Stüde Möbel, welches ſie muß in ihrer Jugend ſehr fchön geweſen 
lange an einer Wand geftanden- hat und jegejfein. Ihr Wahnfinu war von der rubigeig 
mit einem Wale weggenommen wird ; bort if | Art, und fle befchäftigte ſich nnaufhörlich damir, 
ein leerer Platz, dort fehlt etwag ; aber Diefer |ein Kopfzeug zu ändern, dag, wie es fchien, für 
leere Raum hat oft eine hellere Farbe, als bie|einen Kuaben beftinmt war. Die Berienung 
übrige Wand. Fraͤulein Juliana hinterließ | nannte fie nur ‚Die gute Frau,“ und in dem 
anf Hallinge einen folhen hellen Flecken, ge-| Einfchreibungsbuche ftand nur ein Vornahme ;' 

malt mit der Karbe ber Hoffnung. Wan ents| id weiß alfo nicht, woher fie war. „Warum, 
behrte zwar etwas, man fragte, warum bie Ta, | fragte ich einmal, haben Sie einen fü großen 
peten der Zukunft fo heil wären; man hätte| Mannshut gemacht ? ich habe gehört, daß Sie 
antworten fonnen: „bie jetzt fand Fräulein |bisher nur Mühen genäht haben.” „Ja, ſe⸗ 
Juliana davor; nun aber iſt ſie weg.“ hen Sie,“ antwortete fie laͤchelnd, „mein Sohn' 

Die neuliche Todesſcene hatte gleichwohl die iſt jetzt groß und erwachſen; wenn er zurück⸗ 
Gefühle des Barons erſchüttert. „Mein lie⸗ kommt, ſo ſoll er den Hut haben; er hatte nichts 
ber Here Doktor!” ſagte er nach einigem auf dem Kopfe, da er in der Verwirrung weg⸗ 
Schweigen; ‚Sie müſſen recht unglücticy lief.” „Ihr Sohn,” fragte ich, „wie heißt, 
fein, weil &ie ſolche Scenen nicht vermeiden | er ?—Still!“ fagte die Wahnfinnige, „fi !. 
Fönnen-” ' fügen Sie e8 feinem Menfchen, dag iſt ein Ge, 

Ja,“ entgeguete ber Arzt, „es iſt wohl] heimniß !“ 
wahr, wir find verurtheilt, unter Schmerzen zu| „Im vorigen Herbſt vor etwa drei Monaten 
leben umd bei dem Lager des Todes zu ſitzen, kam eines Tages ein Matroſe in dag Irren⸗ 
aber wir haben lange vorher bemerkt, daß die haus und fragte nach einer Manmſell. bie e 


Lampe zu verlöfchen iin Begriff war, und wer kanne; auch er mußte Ian Namen nicht ; 





Die Beiden DR Inge, 


ader eine afte Nufmärterin kannte den Mann] fantc er und ſtredte zwel Ringer gen Himmel 


und gad bie Aufklaͤrung, bad er „Die gute Frau’ 
in No. 18 meinte; er hatte fie vor einigen 
Jahren beſucht.“ 

„Ich begleitete den Matroſen zu der Kran⸗ 
ten; fie faß und befeltigte ein rofenrotheg 
Band an den Hut und fang ein Miegenlied ; 
das war ihre alte Beſchaͤftigung.“ 

„Guten Tag, liebed Mamſellichen!“ fügte 
der Matrofe und trat näher. „Kennt Sie 
mic noch 9’— Tie wahnfinnige Mamſell hefs 
tete ihre dunkelblauen, fcharfen Augen auf den 
Rebner; ein fanftes Lächeln flog über ihre ver: 
wirrten Züge ; fie reichte ihm ihre mägere 
and. „Ach ja, jehr gut !” fagte fie ; „Hier fieh 
es mein guter Matrofe, nun hab ich bem Kna⸗ 
ben einen Hut gemacht, ich lag vor einigen 
Nächten und dachte darüber nach, wie groß er 
wohl fein Fönnte, und da rechnete ich aus, daß 
er wohl feine fiebzehn Jahre alt it; er ift alfo 
erwachſen, und braucht wohl einen Syut ; fieh, 
wie nett er it! das rothe Band bedeutet Liebe; 
die Mutterliebe hat ihren Kuoten um das 
Haupt des Sohnes gefchürgt.” Ä 

„ach fo, Ste weiß alfo, Daß er lebt 7 fagte 
der Matrofe verwundert ; „ja liebe Mamſell! 
ih kann Sie vielmehr grüßen von Ihrem 
ohne ; er lebt wirklich; das ift feine Eins 
bildung.” 
Dieſe Worte wirkten wie ein Zauberfchlag 
auf bie Kranke ; der Selbitbetrug, in welchem 


empor, „Ihr Sohn lebt und iſt friſch und ger 


fund fr 


„Bott fel gelobt und gedankt! er lebt!“ rief 
fie außer fidy und warf fi in die Arme bes 
Matrofen. Die Umarmung dauerte lange. — 
„Beruhigen Sie fih, Mawſell!“ fagte ber 
redliche Seemann, und ein Paar große Thrä- 
nen glänzten in feinen ehrlichen Augen. Aber 
fie ließ ihn nicht log, die Umarmung danerte 
fort. 

„Sie ift fo furchtbar fehhwer, Herr Zoftor 
fagte er zu mir. „Helfen Sie mir, fie auf das 
Bert zu legen bis fie fich erholt "7 Wir trugen 
und legten fie auf auf das Bett — „fie if 
glaube ich ohnmädhtig geworden,’ fagte der 
Matrofe -- „nein“ antwortete ich, nachdem ich 
ihren Zuftand näher unterficcht hatte, „ſie ift 
nicht ohnmächt.g, fondern todt. Sie ift vor 
Freuden geftorben.” 

„Ihre eine Hand hielt etwas feft umſchloſ⸗ 
fen ; als wir die fteifen Finger aufbrachen, fiel 
ein Ring aus der Hund.” 

„Zin Ring 9” fragte der Baron und blich 
ftehen, „ein Ring, fagten Sie? wie fah er 
aus? Reden Sie! fchnell ! um Gottes willen, 
reden Sie! wie fah der Ring aug ?” 

Der Doftor lächelte über die Seftigkeit des 
Baron. „Der Ring? ia der war von fehr 
altmodifcher Form und mit einem großen Stei⸗ 
ne ; ich entfinne mid) übrigend nicht fo genau, 





fie fo viele Sahre hindurch ihre verwmundete wie er ausfah, — der Herr Baron können ihn 
Serie allmählig gewiegt hatte, fiel hinweg, und [leicht zu fehen befommen ; denn der Matroſe 
He fah mit einem Male ein, daß es nur Ein: !befuchte mich nachher oft und erzählte mir bie 
dildung war. ganze Geſchichte, von Anfang bis zu Ende; — 
„Kein, nein, nein |” zief fie und fprang auf; | bag ift ein recht ſonderbares Ereigniß. Als ıch 
ser lebt nicht ; er iſt todt und unbegraben ; ich | hieher reiſ'te und er vernahm, wohin die Reiſe 
weiß es, er lebt nicht!“ gehen follte, jo bat er mich, ihn mitzune hmen; — 
„a, Mamſell,“ fagte der Matrofe, „er lebtich nahm den rebliden Mann als Aufmwärter 
ganz gewiß,giaube fie mir, und wenn Gott will, mit; er wohnt fonft in Schonen, und mollte 
fol Sie ihn wiederfehen ; hier it das, was er|bahin, denn fein Schiff liegt eingefroren bei 
mitgegeben hat — kennt Gie das Zeichen? Beil Stodholm.“ 
dieſen Worten legte er ihr etwas Slänzendes ini Der Baron ließ ben Troberg heraufrufen ; 
die Hand, bag fah aus wie Gold. dag gab eine lange Erzählung: der Baron 
„Die Wahnfinnige flarrte den glänzenden |weinte in dem einen Augenblide, in dem aus 
Begenftand an und warf einen furchtfamen, dern lachte er vor Freuden, und unaufhörlic 
fragenden Blick aufden Matrofen ; er verftand | betrachtete er einen Ring mis einem rothen 
von Blid. „Bei Gott und meiner Seligkeit 1°; Steine, den er in ber Hand hielt, 
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Dieſer quſtand dauerte mehrere Tage,| „Ach ja, ach ja!“ rief der Alte und ſchlug 
und da ber Doktor abreifte, fo biieb Troberg ſeine Arme um den Hals bes ſchoͤnen Jünge 
dort. lings, „das iſt ja Carl ſelbſt!“ 

„Du mußt bleiben,” ſagte ber Baron ul: „Die kleine Adli ift auch bier,” fuhr Carl 
ihm; „denn Du bift mir der einzige Buͤrge, daß fort, „fich, da ift fie,” denn in dieſem Augen. 
ich meinen Sohn wieder haben ſoll, Du, ber!blide trat fie zur Thüre herein, „bag, lieber 
Du fein Erzieher und fein Freund geweſen bift, Troberg ift meine Feine Adli; fie ift jegt meine 
Du ſollſt ihn and) an das Herz feines Vaters Frau, und ſchwediſch kann fie fo gut wie wir.” 
legen |" | Troberg mußte mit dem jungen Paare die 

Im folgenden Frühlinge ſtach das Schiff Allee hinauffahren ; er erhielt feinen Platz nes 
Victoria von Malmö ohne Troberg in die See; Gen der kleinen Adli, Carl aber faß auf bem 
denn Troberg hatte feine Sinekur bei dem Hal Rückſitze und hielt ihre Hände in den feinigen. 
linger @itterthore erhalten, und war uͤbrigens Die Arbeitelente, welche in diefem Augenblicke 
das zweite Sich bes Barond. Die Lente an|von ihrer Arbeit kamen, erflaunten maͤchtig, 
Hallinge mierkten deutlich, daß Fräulein Ius ats fie den alten Tihorhüter in einem fo prächtis 
liane’s Selbſtregierung⸗ ein Ende genommen gen Wagen neben einer fo vosuchmen Dame 
hatte, denn der Baron regierte nach liberalen ſitzen ſahen, und glaubten beinahe, ber Alte 
Grundſaͤtzen, geleitet von feinem wor dem Vol⸗ koͤnnte bie Augen verblenden, fo fonderbar kam 
fe und feinem eigenen Gewiſſen verantwortlisies ihnen vor. 
den Premierminifter Elias Troberg; ber im] Es gibt Gemälde, Die nur ein Engel malen 
folgenden Frühlinge mit feiner. Elsbeth undder ip un mit Karben, bie and dem Urquell der Liebe 
ganzen Schaar von Kindern einzog. entiehnt find. in folhes Gemwälbe war es, 

— da der Baron ſeinen Sohn an ſein Herz ſchloß. 

Fünf Jahre ſpaͤter hielt an einen Sommer⸗ Ich kann, ich “ es nicht ren * zu 
abende ein brillanter Landauer Wagen vor bem zeidmen.. ° 
Sallinger hore; eine von ben Fleinen gelb» Carl Nord blieb ein ganzed Jahr zu Hauſe; 
hanrigen Mäbcen öffnete, und ber Wagen aber Adelaide konnte dad Klima nicht ertras 
wollte gerade durch das Chor rollen, ald ein . 

. # . gen ; ed war zu kalt für dad zarte Wefen, er 
junger Mann, der in dem ſchoͤnen Wagen neben .: 

. wachfen unter der Sonne der Linie, und fie 
einer prächtigen Dame faß, das Mädchen fragr . RAIN . 
te: „Wie heißt Du, mein Kind ?«—, Diava, kehrten zurück auf ihre Inſel, begabt mit bem 
antwortete das.Kind. — „Wie heißt Dein Ba, Segen ihres Vaters und den beiden Familien⸗ 
ter 2 fragte er weiter. —,,‚Er heißt Troberge BEN 
antwortete dad Mädchen, und deutete auf dag| _ Aber viermal ded Jahres komut ber Baron 
Feine nette Haus. it einem Sprunge war) mit einem Briefe in ber Hand hinab in Tro⸗ 
Ber junge Mann aus dem Wagen und in dem berge Häudchen, und lieſt ihn dem Alten laut 
Haufe, wo er fih in Trobergs Arme fürzte, |vor. Diefer Brief iR von Carl Nord, Yon 
‚„Kennf Du mid noch, Troberg ? kennſt Du dem glücklichen Eoloniften auf der Inſel Man 
noch ben armen Garf Nord 2’ jriting, | 
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- Ihnen — meinen Kleidern Arufod a an 1 feine Bruf gebrüdt hält, Hanmert 
kann, wie Sie fehen, nicht mehr ver dorden ſich mit der Rechten ängftlich am Geländer feft, 
werben. Ueberdem bin ichin dem Alter, das das der Ariabnefaben in diefem Treppen + far 
Sie vor jedem Argwohn ſichert. Niemand|byrintbe it. Ihm voran fehreitet das junge 
wird glauben, daß ich Ihr Beliebter bin. Auch Mädchen mit jener Eicherhrit, welche ung bie 
das Alter hat feine Borrechte. Erlauben Sie | Gewohnheit verleiht. 

mir alfo, Ihr Träger zu fein. „Richt wahr, mein Herr, ich wohne ein we⸗ 

Das junge Mädchen betrachtet den alten nig hoch? Wir haben hundertoier gehn Stufen 
‚Mann, der den Veilchentopf wie eine Flinte zu fteigen.” 
hält, womit ein Soldat dad Gewehr präfentirt.| „Ich ſchmeichle mir mit der Hoffnung, bald 
- Sie lächelt und fagt: am Ziele zu fein. 

„Gut, mein Herr, ich nehme es an, jeboch| „Hier find wir,” fagt das Mädchen. 

nur unter der Bedingung, daß Sie mir den 

Blumenſtock bis zu meiner Wohnung tragen.| Sie öffnet eine Thür, Der alte Herr tritt 

Doch wohne ich etwas hoch... . im fich chſten in ein kleines, ſehr beſcheiden eirgerichtetes 

Stod... Zimmer in dem man nichts Ueberflüſſ ges fin 

„Und wär’s auf ben Thuͤrmen von Notre⸗ det. Aber das Wenige ift hübſch georbuet und 
bame, oder auf der Giegesfänle auf / dem Ven⸗ mit großer Sorgfalt abgeſtaubt. Es herrſcht 
dome⸗Platze, ja, waͤr's auf der Spitze des darin der Zauber der netteſten Reinlichkeit. 
Obelisk, ich wuͤrde mit Freuden hinaufklet⸗ Das junge Maͤdchen beeilt ſich, dem alten 
tern, um Sie begleiten zu können.“ Herrn den Blumenftd abzunehmen und ihm 

„Ruf denn, fo tommen Sie, mein Serr/" |einen Stuhl anzubieten. 
fügte das hübfcye Kind. j „Jetzt, wein Herr, fagt fie, hoffe ich, daß 

" Und der alte Herr folgte ihr bald laufend, ! Sie fo freundlich fein werben, mit mir mein bes 
bald foringend, damit fie ja nicht glauben mös ſcheidenes Mittogebrod zu theilen; Sie wer 
ge, daß das Tragen dee Topfes ihm beſchwer⸗ den mir bie Erfülung diefer Eleinen 
lich falle. Bittte nicht verfagen: Da ee ihnen wuͤnſchens⸗ 

Die junge Verfon, die er nach Haufe beglei— Iwersh fein muß, zu erfahren, wer ich bin, je er: 
tete, konnte höchftene zwanzig Nahre alt fein. 'lauben Sie mir, Ihnen mit wenigen Worten 

Ihr Anzug war fehr einfach : ein buntes Pin- die Geſchichte meines Lebens zu erzählen. — ch 
nenkleid, cin ſchwarzſeidenes Schürgchen, ein ; heiße Jenny Desgrillens und bin die Tochter 
Yufentud; von Fonlard und ein einfaches armer, aber ehrlicher Handwerksleute, die mich 
Morgenhäubchen, "das fich Dicht an beite Ras!im Illuminiren unterrichten ließen, wodurch ich 
den.anfchloß, Daraus beftand ihre ganze Tol⸗ ı mich feit drei Jahren, wo ich das Unglüd ger 
lette. Wer aber war dieſe junge Perfon ?!habr, meine braven Eltern zu verlieren, wie 
War fie Brifeite, Handwerferin, Kammerdie⸗ Sie denken können, kümmerlich ernähre. Auf 
nerin ? dem Sterbebette empfahl mich mein Vater 

Schwer zu entſcheiden, denn in Paris gleichen dem Schutze eines alten Freundes, der Beneit 
ſich im Anzuge ſo viele, daß ıin ſharfes Ken: heißt und Gemwürzfrämer if. Diefer Herr 
nerauge dazu gehört, um gleich auf den erſten Benoit, ein lieber, herzgendguter Mann, bat ei⸗ 

Auzenblick zu errathen, weß Geiſtes man iſt. nen einzigen Sohn. Er heißt Fanfan, macht 
—In der Rue de la Laharpe macht fie vor ei⸗ mir den Hof und will mich heirathen. Sch 
nem alten Hauſe Halt und ſagt zu ihrem Bes aber, mein Herr, kann Herrn Fanfan durchaus 
gleiter : nicht leiden. 

„Hier wohne ih mein Kerr, nchmen Sie fih! Leider fühle ih feinen Beruf in mir, Ge: 
in Acht, die Treppe ift finfter, halten Sie ſich an |würzfrämerin zu werden, — ich habe von Jugend 
dem Gelaͤnder fell. uf große Neigung zum Theater und möchte 
Der alte Herr, ber mit der Linken den BeilsIfür mein Leben gern Schanſpielerin werben) 
















zu kaufen; doch fiel ihnen die Wahl fo ſchwer, 
denn alle Bumen waren fo fchön ! 

"Mitten in diefem Schwarme kemerfte man 
einen Meinen ſchwarzgekleideten reis, deffen 
abgetragener Roc mehrere Generationen über: 
lebt zu haben fdhien. 

Diefer Heine Mann, deffen bürre Geſtalt 
eben ſo abgetragen als deſſen Kleidung erſchien, 
trug eine Perüde, weiche ſich blond ausgab, 
vor Schaam aber roth geworben war. Gie 
war fo kurz, daß fle ihm nur bie zu den Ohren 
reichte ; unter ihr ſchimmerten weiße Haare 
hervor, die gewaltig von ber Farbe feines Kopf: 


putzes abflach. Auf diefer Perüde faß ein Hut 


mit fo fchmaler Krempe, daß Niemand begrei- 
.fen Eonnte, wie man ihn faffen müffe, um da⸗ 
mit grüßen gu fünnen. Und bei alledem hatte 
Diefer mehr ale befcheidene Anzug nichte Abſto⸗ 
Bendes, nichts Mitleiderregendes; denä in bie, 
fem Inappen, abgefihabten Rede fchien der 
glüdtichfte Menſch auf Gottes weiter Erde zu 
wohnen; aus feinen grauen Augen ftrahlte 


Heiterkeit, auf feinen zufammengekniffenen Lip⸗ 
ven fühantelte fich ein foöttifches Lächeln. Oft 


rieb er fidy die Hände, wie Jemand, der ein gus 
tes Geſchaͤft gemacht hat und mit ſich vollkom⸗ 
men zufrieden ift. 

Nachdem der alte Herr lange Zeit auf dem 
Rai aufs und abgelaufen ift, alle Sträucher ger 
muftert und in alle Blüthen, welche feinen 


Wohlgeruch ansathmen, feine dünne Nafe gr: 


ſteckt hat, nähert er fich einer ter vielen Blu⸗ 


menhändleriunen, zeigt mit dem Finger auf eis 


nen Beilchentopf und fra-t nach dem Preife, 

„Sehe Seus!“ Tautet die Autwort. 

„Sechs Sous ? Und mir wagt Shr fo 
. viel. abzufordern ; mir, cinem alten Kun 
den?" _ 

„5 weiß nicht, ob Sie oft bei Andern et, 
mwas-faufen; ich fche Cie heut’ zum erſten 
Male.” 

„Glaubt das nicht, gute Frau! Wir haben 
ung ſchon oft gefehen. Vergeht doch fein Mitt 
woch und Sonnabend, wo ich nicht hier bin. 
Ich liebe fie . „ .” 

Rich 2” fragte die Verkäuferin. 





— ARäR—— 


en, um blog zu fehen bie Andern, um and, fie. an, die Blauen ! Ach Gott, wenn ich, einen 


Garten hätte, aber leider habe ich nur ein Gens 
fter, ein fehr ſchmales Fenfter ; ein Kenfter, 


das auf den Hof hinausgeht und wohin fich 
nur felten ein Strahl der Sonne verirrt. Zwei 


Soug, gute Fran...” 

„Das geht nicht, alter Herr!“ 

„Bedenkt, daß ich ein guter Kunde bin. Alle. 
zwei Monate faufe ich mir ein neues Veilchen, 


denn dag Veilchen, gute Frau, ift mein Lieb⸗ 


ling; es ift feine feltene, feine theuere 
Blume, aber lieblicher ald alle. Alfo drei 
Soug !” 

„Noch einen mehr, alter Herr.” 

„Nein, gute Frau, das iſt fuͤr mich viel zu 
theuer.“ 

Wenn dieſer Herr das Veilchen nicht. 
nimmt, fo kaufe ich's, ſagte ein junges Mädchen, . 


das un ploͤtzlich dicht neben dem kleinen Greiſe 


ſtand. 

Der alte Herr betrachtet das hübſche Kind 
Anfangs mit zornigen, bald aber mit fehr mil⸗ 
dem Blick. Sind wir Männer auch noch fo 
alt, zwei fchöne, ſchwarze, fenrige und ziemlich - 
geiftreiche Augen, ein Heines Stumpfnaͤschen, 
ein niedliches, mit weißen Zähnen garnirtee 
Maͤulchen und ein friſches Figuͤrchen, in den 
Nimbus der Jugend gehüllt, verlieren niemalg 
ihren Zauber für une. 

Herr Alerandrin [fo beißt der alte Herr 
ergreift den Topf und überreicht ihn Dem june 
gen Mädchen : 

„In ihrer Hand ift biefe Blume beffer aufge: 


‚hoben ale in ber meinen . 


„Ach Gott, mein Herr ber? das junge 
Mädchen mit rofigem Lächeln, Sie find doch 
nicht böfe Darüber ? Wohl weiß ich, daß ed noch” 
viele Veilchen quf dem Markie giebt, aber oft 
bat man für einen Topf mehr Vorliebe ald für 
den andern. Zehalten Sie dieſes Beilchen ... 
ich fanfe wir ein anderes.’ 

Nein, nein, Mademoifelle, ich nehmerg nicht 
zurück. Ach, müßten Eie, wie glücklich es mich 
macht, Jemandem einen feinen Dienft zu ermei⸗ 
fen! Wollen Sie Gleiches mit Gleichem ver; 
gelten, fo erlauben Eie mir, deu Topf, der Ihr, . 


Kleid oder Ihre Handſchuhe verberben winde, 





Ihnen Hadızutragen ; san meinen Kleidern denfiod a an 1 feine Bruf gebrüdt alt, klammert 
kann, wie Sie ſehen, nichts mehr ver dorden ſich mit der Rechten aͤngſtlich am Gelaͤnder feſt, 
werben. Ueberdem bin ich in dem Alter, das das der Ariadnefaden in dieſem Treppen⸗VLa⸗ 
Sie vor jedem Argwohn ſichert. Niemand byrinthe it. Ihm voran ſchreitet das junge 
wird glauben, daß ich Ihr Beliebter bin. Yudı | Mädchen mit jener Eicherhrit, welche ung bie 
das Alter hat feine Vorrechte. Erlauben Gie | Gewohnheit verleiht. 
mir alfo, Ihr Träger zu fein. „Richt wahr, mein Herr, ich wohne ein we⸗ 
Das junge Maͤdchen betrachtet den alten nig hoch? Wir haben hundertoier gehn Stufen 
‚Mann, der den Beilyentopf wie eine Flinte zu ſteigen.“ 
hält, womit ein Soldat das Gewehr präfentirt.| „Ich ſchmeichle mir mit der Hoffnung. bald 
- Sie lächelt und fagt: am Ziele zu fein. 
„But, mein Herr, ich nehme es an, jedoch „Hier find wir,” fagt das Mädchen. 
nur unter der Bedingung, daß Gie mir den . 
Blumenſtock bi zu meiner Wohnung tragen.| Sie öffnet eine Thür. Der alte Herr tritt 
Dody wohne ich etwas hoch ... im fichflen in ein kleines, ſehr beſcheiden eingerichtetes 
Stod... Zimmer in dem man nichts Weberflüff.ges ſin⸗ 
„Unb wär’s auf den Thuͤrmen von Rotres'ver. Aber das Wenige ift hübfch geordnet und 
dame, odex auf der Giegesfäule auf dem Ben- | mit großer Sorgfalt abgeflaubt. Es herrſcht 
dome⸗Platze, ja, waͤr's auf ber Spite bed darin ber Zauber ber netteften Reinlichkeit. 
Dbelist, ich würbe mit Freuden hinaufflets| Das junge Mädchen beeilt fich, dem alten 


tern, um Sie begleiten zu koͤnnen.“ goerrn den Blumenſtock abzunehmen und ihm 
„Run denn, fo kommen Sie, mein Herr, einen Stuhl anzubieten. 
ſagte das hübſche Kind. „Jetzt, mein Herr, ſagt ſie, hoffe ich, daß 


Und der alte Herr folgte ihr bald laufend, Si⸗ ſo freundlich ſein werden, mit mir mein be⸗ 
bald foringend, damit ſie ja nicht glauben mö⸗ſcheidenes Mittagebrod u theilen; Sie wer 
ge, daß das Tragen des Topfes ihm befchwers|den mir die Erfüßung diefer kleinen 
lich falle. Bittte nicht verſagen. Da ed ihnen wünſchens⸗ 

Die junge Perſon, die er nach Hanfe begleis Iwerch fein muß, zu erfahren, wer ich bin, fe er: 
iete, fonnte höchftend zwanzig Jahre alt fein. lauben Sie mr, Ihnen mit wenigen Worten 
Ihr Anzug war fehr einfach: ein buntes Pin- die Geſchichte meines Lebens zu erzäblen. — ch 
nenkleid, cin ſchwarzſeidenes Schürgchen, ein heiße Jenny Desgrillons und bin die Tochter 
Dufentuch von Fonlard und ein einfaches armer, aber ehrlicher Handwerksleute, die mich 
Morgenhäubchen, das fich dicht an beite Ba⸗lim Illuminiren unterrichten ließen, wodurch ich 
den anfchloß, Daraus beftand ihre q ganze Teis mich feit drei Jahren, wo ich das Unglück ger 
lette. Wer aber war dieſe junge Perfon ? habt, meine braven Eltern zu verlieren, wie 
War fie Wrifette, Handwerkerin, Kammerdies Sie denken fönnen, kuͤmmerlich ernähre. Auf 

nerin ? dem Sterbebette empfahl mich mein Vater 

Schwer zu entſcheiden, denn in Paris gleichen dem Echuße eines alten Freundes, der Beneit 
ſich im Anzuge f6 viele, daß cin ſharfes Ken: heißt und Gewürzfrämer if. Diefer Herr 
nerange dazu gehört, um gleich auf den erflen | Bensit, ein lieber, hergensguter Mann, bat eis 

Auzenblick zu errathen, weß Geiſtes man ift. nen einzigen Sohn. Er heißt Fanfan, macht 
—In der Rue de la Laharpe macht fie vor eis mir den Hof und will mich heiramhen. Ich 
nem alten Haufe Salt und fügt zu ihrem Ber aber, mein Gert, fann Herrn Fanfan durchaus 
gleiter : nicht feiden. 

„Hier wohne ih mein Herr, nchmen Sie fih| Leider fühle ih feinen Beruf in mir, Ge: 
in Acht, die Treppe ift finfter, haften Sie fi an | wärzfrämerin zu werden, — id habe von Jugend 
dem Geländer feſt. auf große Neigung zum Theater mid möchte 
+. Der alte Herr; der mit der Linken den Beil fir mein Leben gern Schanſpielerin werben) 
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hükfhe Kleider tragen, heute ald Prinzeſſin, zur Mufführung gelangt, was mir, anfrichtig 
morgen ald Danernmädchen erſcheinen und mır geſagt, feht weh that, da ich, ohne unbeſcheiden 
ben Beifall Bes Publikums erringen. Ach es zu fein, wohl behaupten darf, daß unter dieſen 
muß ein füßes Gefühl fein, zu meinen Füßen dreißig Süden ſich manches befindet, daß auf 
einen jungen Mann zu fehen, der mic, anbetet, |den Namen eines Meſſterwerkes Anſpruch mas 
der fih meinetwegen erfchießen will. Noch chen darf. Aber man weiſt mich ab, man ſtößt 
fchöner muß ed fein, wenn ein vornehmer Stus | Mid) zurück, man verfennt mein Talent, Die 
Ber artige Berfe für mich in Muſik ſetzt und mir | Eitelkeit meiner Gollegen uud die literarifchen 
in a moll oder e dur feine Liebe geftcht. Das Cliquen verfperren mir dem Gingang jur 
muß ein Süd fein, von dem ich wachend träus | Bühne. ' | 
me, während ich den Blaubart und ben Fleinen | „Aber glauben fie ja nicht, Mademoiſelle,“ 
Däumling illuminire. Wie aber fange ic es fuhr er fort, „das mich das abfchredt ; im Bes 
an, Schaufpielerin zu werden und eine Auſtel⸗ |gentheil, diefe Hinderniſſe entflammen meinen 
dung im Theater zu erhalten? Ich kenne in Much ; ich verfolge ruhig meine Bahn; ich 
dem großen Paris außer der Familie Benoit, ſchreibe, ich finge, ich dichte . . . indem kleinſten, 
feine menfchliche Seele. Herr Benoit aber ift unbedeutendſten Tinge finde ich Stoff zu einem 
ein Mann, der das Theater verabſcheut. Sie fünfactigen Trauerfpiel ; ein einflürgender 
fehen, mein Herr, daß ich eined Freundes, eis Schoriiftein, ein umgeworfened Cabriolet, ein 
ner Stüge bedarf. Ihr Alter, Ihr ehrliche | Sergeant der einem Liebe nadjläuft, ein Mañ, 
Gericht flößt mir fo viel Vertrauen ein, daß ich der feine Frau betrügt, eine rau, die ihrem 
ben Much habe, Sie um Ihren Rath zu | Manne untreu wird, giebt mir Stoff zu einem 
bitten. Dreiactigen Ruftfpiel. Ich ſchicke meine Stuͤcke 
„Mademoiſelle, fagte der alte Herr, der ihr an ale Bühnen, von der großen Oper bis zum 
‚ aufmertfam zugehört hat, id, fühle mid, Durch | Theater Petit Lazare; aber Bott mag wilfen, 
das Vertrauen, das Sie mtr fchenfen, unend⸗e woher es fommt, daß man mir alle meine 
lid) geehrt und um mic; deſſelben würdig zu zeis | Dramen wieder zurückſchictt. Doch, wie ges 
gen, erlaube ich mir, Ihnen vor Allem zu fagen, | fagt, ich verliere den Muth nicht und kabe ge, 
wer ich bin. —Ich heiße Triptolomus Erafle| Rer ein neues Stüd angefangen, ein Stuͤck 
firatud Nlerandrin ; mein Großvater war ach ich wollte, ich Fönnte die Ehre haben, es 
Scyullchrer, mein Vater öffentlicher Schrei⸗ Ihnen, ſobald ich Damit fertig bin, vorlefen zu 
ber ; ich felber gebe Unterricht im Schönfchreis |pürfen .. 
ben und im Versbau, zehn Sous die Marke, „Ad, thun Sie das doch ja ! 
das il gewis ſehr WENN, befferinnzeachtet „Als ich, verzeihen Sie mir meine Aufrichtig⸗ 
törmte ich nric bamit gang anftändig ernaͤhren eit, Ihr auerliebftes, fdhalkhaftes Befichtchen 
und branchte nicht fo fchlechte Kleider zu tragen, |. ,’ ' 0 a: 
ern: , fab, fagte ich zn mir : Welch” eine reigende Lieb⸗ 
hätte ich nicht eine unglückſelige Leidenfchaft, haberin, welch” eine: himlifche Gonbrette 
eine Leibenfhaft, die mich oft verleitet, meine weid? eine Föftficher Yage ! te 
ge! Sch verbehfe es 


E tunden zu vernachlaͤſſigen.“ Ihnen nicht, daß Biefer Gedanke mir den Muth 
® € ’ . 
En ——— mis Jenny. gab, Sie zu bitten, mich als den Träger Ihres 
„Iſt g ater. Blumentopfes anzunehmen.“ 


„Wie, mein Herr, auch Sie wollen Schan⸗ 
fpieler werben ?“ fragt das junge Maͤdchen mit _ Bu ſind. alſo Dichter, mein lieber 
e was fpöttifchem Laͤcheln. Herr . 

„Das eben nicht ich möchte Schriftſteller, „Tichter, bis jetzt aber noch ungedruckt.“ 
Autor, Dichter fein. Ich bin zwar. Dichter, „Ach wie froh bin ich, daß ber Zufell mich 
Denn ic, habe fchon mehr ale breißig Stücke ges mit Ihnen aufammengeführt. Sie werben 
fchrieben, Dramen und Vandevilles, Trauers mix Unterricht in der Deslamation ertheilen, 
ſpiele and Poſſen, aber noch feine von allen iſt werben mit mir meine Rollen durchgehen 


“a 
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und mich auf meine Fehler aufmerkſam mas Monfleur Fanfan ift nicht wenig beftürzt, 

chen... Ä Mademoifelle Jenny mit einem alten fremden 

‚Mittaufend Freuden, liebes Kind. Raci⸗ Herrn unter einem Dache, einer Dede, einem 
ne, Voltaire, Motiere ... ich fenne ihre Wer⸗ Paraplui zu finden. Er nähert fi ihr und 
fe fo gut audwendig, ald meine eigenen.” fragt : 

„Ich für meinen Theil kenne bis jeßt nur) „Regnet es bei Shnen, Mademoiſelle 9 
die Meilterwerke von Victor Ducange und| Statt aller Antwort zieht ber kalte Herr, 
Herrn Scribe... aber ich babe ein vortrefflis vom Geiſte feiner Nolle burdjdrungen, feine 
ches GEedaͤchtniß ... die flärffte Rolle lerne! Birginie in die andere Edle des Zimmers und 
ich in einer Radht .. . | - fdhreit : 

„Deſto beffer, reitzende Melpomene. Ich wers| „Das iſt Herr von Labourdonnaye. Er 
be Ihnen meine dreißig Stuͤcke vorleſen, Sie) kommt um Dich wegzuführen, Pirginie. Aber, 
werben fi die Rollen auswählen, die Ihnen beim Himmel, es fol ihm nicht gelingen, Dich 
am meilten gufagen, ich werde eine nad) der| meinen Armen zu entreißen !” 
andern mit durchnehmen und Sie zu einer) Der junge Materialiſt betrachtet dieſe Scene 
Känftlerin ausbilden, die am Firmamente der mit einem Eoflbar dummen Geſichte. Das 
Kunft bald als Sirius, als Stern erfter Groͤ⸗ Alter bes Herrn, mit dem fidy Jeuny unter bem 
ße leuchten ſoll. | Regenfchirm verſteckt hat, verfhafft ihm fehr 

Der Dichter war ein wenig zu alt, bie Schau⸗ bald die Beruhigung, daß fein erfter Argwohn 
fpielerin war ein wenig zu jung, aber bie Er⸗ ungegründet fei. | | 
fahrung des Einen follte die Unerfahrenheit der) „Monſieur Fanfan,“ fagt Jenny, „ich Relle 
Andern unterflügen. Ihnen einen unferer größten Did ter, 

Gegenfeitig entzüct, fich kennen gelernt zu Deren Triptolomeus Erafiftratus Alexandrin 
baben, febt man n Tiſche. Deralte Herr | . . un 
wird N ker —* ſeiner Naar Die einfältige Gewürjfrämer-Seele wirft ih⸗ 
Pig Meifterwerte zu ergählen. . Jenny verſteht "* großen Augen auf die abgeichabten Kleider 
zwar nichts, if aber beffen ungeachtet gan; des Kleinen Mannes und murmelt: 
euthuflasmirt Davon, ie, ihrerfeits, decia,| ‚autor? Ad, ich verſtehe, Autor! Was 
mirt ihm bald eine Stelle aus dieſer, bald eine verkauſt man, wenn man Antor ift 2 
Stelle aus jener Rolle vor. Kurz vorher hat | Jenny will plagen vor Lachen. 
te fie auf einem. Borfladttheater „Paul und „Monfieur Banfan,‘ foricht fie „has ift eine 

Birginie“ gefehen, ein Stüd, das ihr außeror,| Frage bie nach Eyrup riecht.“ 
bentlich gefallen hatte. „Mein Here,“ fagt der alte Herr, indem er 

e Plöglich erfaßt fie den alten Schreiblehrer I ah — * 
beim Arme, zieht ihn in eine Ecke des Zimmers Bonfleur XX a 

: Fanfan jeiner Geliebten barreicht, 

und fpanng boct, um bie Bewüterfcene nachzu⸗ ein Autor, mein Herr, verkauft gar nichts 

ahmen, während welcher Paul ſich hinter dem! / 9“ j 


Kleide Birginieng verbirgt, über den alien Herrn mn Beifpiel, habe noch mie etwas ver⸗ 


und ſich einen Regenſchirm auf. „AUnd wevon lebt benn fo ein Autor, der me 
In demjelben Augenblid erfcheint ein junger | was verfauft 2 
Mann mit einem Säddyen in der Hand. Es|- „Bom Weihrauch der Kritik, vom Beifall 
iſt Monfieur Faufan, der einzige Erbe der Mas| des Publifums, das er heute zum Lachen und 
terialwaaren handlung feines Baterd Benoit ; morgen zum Weinen hinreißt, das er heute er⸗ 
Banfan, der ſeiner jungen Freundin, in die er| hebt und morgen erfchüttert, heute aufregt uud 
ſterblich verliebt if, als Art treuer Huldigung, morgen — dag iſt freifich das ſchlimmſte — ein, 
ein Pfund getrockneter Pflaumen zu Füßen Ir. fhläfert, aber ſelbſt dann noch verfchafft er dem 
gen wiil. v* Publikum einen Genuß, denn iR nicht auch der 
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Schlaf ein hödhft angenehmer Genuß? Sie ſer Herr wird mir Rollen einftubiren, diefer 


fehen alfo, mein Herr, daß ein Autor feine 
Kleinigkeit it. Chemald wurben ihm Altäre 
errichtet ; jeßt zieht er vor, fich Haͤuſer gu kau⸗ 
fen; letzteres ift weniger glorreich aber weit 
foliber, 

„ah! nun begreife id, Sie. Ein Autor ifl 
alfo ein Wefen, dad ſich Haͤuſer kauft, antwor⸗ 
tet Mogje Fanfan, fortwährend den abgefchab: 
ten Roc des kleinen Mannes betrachtend. Ah, 


Herr wird mir den Weg zum Theater bahnen. 
Alfo, ein für allemal, von einer Heirat) zwiſchen 
ung fann von nun an nicht mehr die Rede fein. 

Drauf rollt fie die illuminirten Bilder zuſam⸗ 
men und jagt: 

„Leben Sie wohl, Monfieur Kanfan, ich muß 
jegt meine Arbeit abtragen und mir das Thea⸗ 
terftüct Faufen, in bem ich zum erften Male aufs - 
treten will. Sie werden doch bineingehen, 


dann ift da ein fchöner Stand ;.und hätte ich Monfleur Zanfan, werben ded) applaudiren, 
das früher gewußt, fo wäre auch id) Autor ges | Monfleur Fanfan ? 


worden. Hier, Matenoifelle Jenny, bringe 


Dem jungen Diaterialiften tritt eine Thränge 


ich Ihnen ein Pfund ertrafeiner Pflaumen. — ins Auge. 


Papa erhielt fle Direct aus Tours; fie find für 
Ber ale Zucker. Er, Papa nämlich, bat mid 
beauftragt, Ihnen zu fagen, daß er Sie morgen 
zu Tifch erwartet ; er will mit Ihnen wegen 
unferer Heirath reden und die Geſchichte end- 
lich in Ordnung bringen, um fid) dann vom Ges 
fchäfte zurückzuziehen und mir feinen Laden zu 
überlaffen. 

„Mosie Zanfan, antwortet bad junge Maͤd⸗ 
chen, inbem fie Mutter Gans und einige andere 
Bilder, die fie illuminirt hatte, zufammenrolt, 
"wenn Ihr Herr Bater Sie nur deßhalb zu mir 
ſchickt, fo war es ganz unnüg, Sie zu incommo⸗ 
diren, denn ich will weder von Ihnen noch von 
Ihren Pflaumen etwas wiffen. Ich bitte Sie 
und Herr Benoit, mich zufünftig mit Anträgen 
folcher Art gütigft. zu verfchonen, Ich habe 
feine Luft Gewürzkraͤmerin zu fein; ich will 
Schaufpielerin werben. Sch will mich bes 
Hatfcht, will mich in den Simmel gehoben, will 
mich vom Publikum vergöttert fehen. Man 
wird von mir in den Sonrnalen reden. Gie 
begreifen wohl, Monfleur Faufan, daß es ein 
höheres Gluͤck if, Abends auf tem Theater zu 
glänzen, als den ganzen lieben langen Tag in 
einer Bude fipen und jeden Maulaffen für 5 
Sous Zuder oder Kaffee zu verkaufen. Mein 
Name wird auf allen Anſchlagszetteln pran⸗ 
gen... er wird tagtäglich tauſendmal zu leſen 
fein an allen Straßeneden von Parid. Diefer 
Serr, der fich fehr gut darauf verficht, hat mir 
gefagt, baß ich zu einer Liebhaberin, zu einer 

Soubrette, zu einem Pagen, wie geichaffen bin. 
Diefer Herr wird mir Unterricht ertheilen, die⸗ 


„Sie, Herr Nlerandrin, werben bie Güse 
haben, fo lange zu warten, bie ich zurüdfehre.. 
Sie werben mir heute den erften Unterricht ges 
ben...” 

Der alte Herr verneigt ſich tief. 

- 4. 

Das unge Mädchen ift fort. Monſieur 
Fanfan fteht wie verfteinert, während der Dich⸗ 
ter ihm alle Pflaumen aus dem Sade frißt. 

Mein thenrer Kreund, man muß fich nie 
mals feinem Betufe wiberfegen. : Wenn man 
einen Beruf in ſich fühlt, fo hat man auch ein, 
entfchiedenes Talent. Betrachten Sie wich, 
zum Beifpiel, mich ! Ich bin ein gebornee (des 
nie, ein geborner Dichter, und wäre ich nicht ge« 
swungen, mir mein Brod durch Schreibunter, 
richt zu verdienen, fo hätte ich ſchon Jängft einen 
unfterblichen Namen; aber Das kommt noch. 
Mein Talent... aber Ihre Pflaumen find 
wirflich vortrefflich . . . ich könnte mir nicht” 
dir nichts, ein ganzes Pfund davon vertil⸗ 
gen... 

Der arme verliebte Tüngling bemerkt nicht, ° 
daß der gefchwäßige Alte nach und nadı den 
ganzen Sad leert. Jenny's Worte haben ihm, 
zu Boden gebonnert ; er fieht, er hört nichts 
und kann kein Wort über feine Rippen bringen. 
Nachdem er einen großen, langen, fchweren 
Seufzer ausgeftoßen und wie Sjemand, ber einen. 
böfen Traum gehabt, ſich ſeine Augen gerieben 
hat, ſchreit er: 

„Nun denn, ſo möge fe glücklich fein ; das iſt 
Altes, was ich wunſche. O ich Nerıufler, ber, 
ich geglaubt, ich ſeh im Stande, ſie glücklich zw 
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machen ! Leben Sie wohl, mein Herr, leben‘ zu hitten und den Unterricht audzufeben. Das 
Sie wohl” ·· ‚junge Mädchen glaubte, ihr alter Lehrer ver⸗ 

Und Kanfan laͤuft fort und Alexandrin fft: nachlaͤſſige fie. Anfangs war fie betrübt, bald 
wegen der Pflaumen, die noch im ade find, aber tröftete fie ſich und meinte : 
untröftlich. | „Wir wiffen bereits gung‘ * 

"Bald darauf kommt Jenny zurück; fie bringt 
einige Theaterftüde mit und wählt die Rollen; Ein Monat war verlofen und der arme 
and ; ber alte Herr giebt ihr dann die erſte Lec⸗ Greis noch immer an fein Zimmer gefeffelt.— 
tion nnd verläßt fie mit dem Verfprechen, am Doch glanbe man ja nicht, daß ihm die Zeit 
andern Morgen wieder zu fommen. fang geworden war; auf feinem ſchlechten 

Der alte Mann hält fein Wort; vierzehn Strohfeffel, an der Ede eines mehr rauchenden 
Tage lang erflimmt er jeden Vormittag zu der ald wärmenden Kamins figend, machte ber 
son Jenny fefigefetsten Stunde die ſechs finftern alte Herr Verfe : heute eine Scene und morgen 
Treppen, um ber jungen Künftlerin, die darüs.ein Lied. Die Mufen waren feine trenen Ge: 
ber Alchenbrödel, ben ewigen Juden und ein fellfchafterinnen, in deren Umgang der Aermile 
Dutzend anderer Bilder, welche fie illuminiren ſich reiterals ein Gröfug dünkte. Die lieben, 
ſoll, gänzlich vernachläffigt, Die ausgewählten quten Mufen ! Wenn fie auch nicht den Kür: 
Rollen einzuftudiren. per ernähren, fo befchäftigen fie doch wenigſtens 

„Es wird gehen, fagt der alte Dichter, Sie den Geift, und die, welche von ihnen am ftief: 
machen rafende Fortichritte, Ihre Ausſprache mütterlichften behandelt werben, fühlen fich oft 
iſt ſchon viel dentlicher, Sie haben ſchon mehr gerade am glüdlichfien. Die Mufen gleichen 
Zeuer, mehr Gefühl! Nur fo fortgefahren, jener Art von Geliebten, die ung fehr graufam 
tiebed Kind ; noch ein Jahr Unterricht. und Sie pehanbeln, wiewohl wir ihnen die größten 
werben reif zum erftien Debut fein. Opfer bringen, und troßdem Fönnen wir uns 

„Wie, noch ein Jahr, noch ein ganzes, lan⸗ nicht entſchließen, ſie zu verlaſſen, weil ſelbſt in 
ges Fahr? Ab, bag iſt zu viel! Solange tann pen Qualen, die fie uns bereiten, eine ſchmerz⸗ 
ich nicht warten.” lichſuße Wonne liegt. 

„Wübfc vorfihtig, liebes Kind, übereilen! gg Herr Alerandrin wieder im Stande war 
Sie ſich nicht, Sie fönnten ſich Durch zu frähr auszugehen, begab er fich nadı ber Rue de La⸗ 
zeſtiges Auftreten Ihre ganze Zufunft verder⸗ harpe, in die Wohnung feiner ungen Freun- 








ben.“ din. Es zog ihn mit unwiderflehlicher Ge 
„aber haben Sie mir nicht gefagt, daß ich malt zu feiner Schülerin hin, um fo mehr, da 
sine reigende Figur fürs Theater habe 2 ‚er während feiner Krankheit nicht ein Eter: 


„Ja, Ihr Aeußeres if fehr hübſch; das al: benswoͤrtchen von ihr gehört hatte. Und doch 
lein aber reicht noch nicht hin. — Schoͤn⸗ konnte er dem jungen Mädchen deshalb keinen 
heit ihut ſehr viel, doch muß man auch Talent Vorwurf machen, denn er hatte ihr nicht feine 


haben. Adreſſe gegeben. Sie wußte alſo nicht, we er 
3, Und habe ic) denn fein Talent 9 "wohnte, und konnte fich, felbft wenn ſies auch 
„D ja, liebes Kind, doc muß es zuvor aus⸗ gewollt hätte, nicht nach der Gefundheit ihres 
gebildet werden” alten Lehrers erkundigen. 


Jenny, die einen etwas allzuhohen Grad! Da Jenny in einem Haufe wohnt, bag einen 
von Selbſtvertrauen befaß, fing zu glauben Portier für einen überflüffigen Lurus + Artifel 
an, bap fie fchon mehr ale ihr Lehrer ver: hält, fo bleibt dem Alten Herrn nichte Anderes 
ſtehe. ‚übrig, ale ſelbſt nachzufehen, ob die, die er fu: 

Unglückeliger Weife hatte fich der alte Maiı che, zu Haufe ift. 
eines fchönen Morgens ſtark erfältet und da‘ „Mit pochendem Herzen fleigt er bie fechd 
Durch einen Rheumatismus Tavongetragen, hohen Treppen hinan ; er flopft an Jennn's 
vor ihm die Berpflichtung auflegte, fein Zimmer Thür : man Öffnet 5 aber flatt der jungen 
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„Wen ſuchen Sie?“ fragt der Dicke. ‚Auf die Garreaus Dame; ach, nun fällt 
„Wen ich fuche ? Mein Gott, wen auderg, mir’s ein; die Karte habe ich unferer Tony 
als die Dame des Hauſes.“ zum Spielen gegeben ; fie hat einen Kapuciner 

„Ah, meine Gemahlin. Tritt ein wenig na, daraus gemacht und ihn verbrannt.“ 
ber, geliebte Olympia, ein alter Snerr wünſcht „Hören Sie's, unfere Todıter hat aus der 
Did) zu ſprechen. Haſt Du ihm während mei. Addreſſe der Dame, die Sie fuchen, einen ver⸗ 
ner Abwefenheit vielleicht Miaß zu einer Tefte brannten Kapuciner gemacht. Es thut mir 
oder einem Pantalon genemmen ? Beides thaͤte Leid, doch wird mic, das nicht abhalten, ihnen 
dem Herrn Roth, wie ich ſehe. Magaß zu nehmen, wenn Sie wünfchen.“ 

Dame Olympia nähert ſich der Thür, betrach⸗ „Nein, ſage ich Ihnen, ich wuůnſche nichts, 
tet den kleinen Greis und ſagt: gar nichts, hören Sie's, gar nichts ! Aber 

„Sch kenne diefen Herrn nicht, ich habe ihn Penn man eine Adreſſe bekommt, ſo hebe man 
niemals geſehen. Was will er von mir 2 Meine auf und gebe fie nicht feiner Tochter, daß fie 
Herr, was wollen Sie von mir 9 Kapuciner daraus macht, fagt der alte Tebrer 


2: BR und fliefelt mir gerechtem Zorn die Treppe bin- 
Herr Alerandrin iſt ganz beſtürzt: er betrach⸗ n. Wo fie nun finden, meine junge Schule⸗ 


Bin —* hir * Sto rn? Paris iſt fo groß! Armes, junges Kind, 
were 2 _ meines Unterrichtee beraubt, wirft du wenig 
Ja, da find Sie ?⸗ |Kortfchritte machen, .. und das iſt Schade, denn 
un bei —* | ich nehme warmen Antheil an biefer heben, .. 
ae Kleinen Senny ! 


„Bei Herrn Wichmann, Schneidermeifter, mei af } 
ber none und alte Reber madt. Mas mtr y, Garmean » Dame deinem Knde gejee 
chen Sie, ſich machen zu laſſen 2” ben? Böſewicht, ich werbe dir das niemals 

„ach, mein Herr, hier waltet ein Irrthum. verzeihen ! | | 
Als ich vor einem Monate zum lebten Male| Der alte Herr verfucht es, in der Nachbar⸗ 
hier war, wurde diefed Zimmer von einer jun⸗ fchaft Erfundigung über Senny einzuziehen ; 
gen Dame bewohnt, welche Bilder illuminirte aber in Paris find drei Wochen drei Jahrhun⸗ 
und, mit Erlaubniß zu fagen, Mademoiſelle derte. Die Zeit führt hier fo raſch Berände- 
Jenny hieß.” rungen, Wendungen und Neuerungen herbei, 

„Ach ja, ganz recht, vor einem Monat wohn⸗ daß eine Perfon, die man vierzehn Tage nicht 
te hier ein Anderer ; jet wohne ich hier, ich, gefehen hat, ein ganz verfchollenes Weſen if, 
Monſieur Wichmann, Schneider. Brauchen deſſen man fich nicht mehr erinnern Fann. 

Sie einen Frad, einen Reck?“ | Da ber alte Schreiblehrer durchaus nicht ers 

„O gewiß, ich Fönnte Beides gebrauchen ; fahren kann, was aus der jungen Illumini⸗ 
aber ich wiederhole Ihnen, daß ich nicht ‚rerin geworben ift, fo fagt er zu ſich: Bilde Dir 
den Schneider, fondern Mademoiſelle Jenny ein, Alerandrin, dag Jenny ein Traumbild ges 
ſuche. weſen iſt und denke nicht mehr an das junge Kind 

„Sie iſt ſeit drei Wochen ausgezogen...” lalter Triptolomaͤus! 

„Wo wohnt fie? Sat fle nicht ihre Addreſſe Und fo vergingen fünf Monate, während wel⸗ 


zuruckgelaffen #' Icher der Heine Greis fortfuhr, Schreibſtunden 
„D ja! Vielgeliebte Gattin, wo haſt Du die zugeben, um zu leben, und Stücke zu dichten, 
Addreſſe des jungen Müdcheng 9 um ſich zu trösten. 


„Wo ich fie habe ? Hate ich fie denn uber/ Aber feine. Yeidenfchaft für tw Dichtſun ii 
haupt gehabt 2” - on perhinderte ihn nicht, auch die Blumen und uits 
| | | 
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ter biefen, mehr denn jebe andere, das befdyei [nicht mehr in der Rue de Laharpe, ſechs Trep⸗ 
dene, anfpruchelofe, billige Veilchen zu Tieben. |pen hoch; ich habe fie dort vergebens ge» 

Alter, armer und dennoch glücklicher Poet ſſucht.“ 

6. „Ich wohne jetzt ein Paar hundert Sthritte 

Eines Morgens, als Herr Alerandrin ſich von hier, auf der andern Seite des Bonle⸗ 
zufällig in der Nähe des Boulevard Saint vards ... Sie brauchen jet nicht mehr fo 
Martin befindet, erinnert er ſich, daß es auch | hoch zu Reigen ... ih wohne jegt im dritten 
in diefem Stadtviertel einen Blumen + Bazar Stod. .. | 
giebt. Und zum Glück ift es gerade ein Mon⸗ „Sie haben diefen Rofentopf getauft. Er⸗ 
tag. Er fehlägt den Weg nach dem Spring: leuben Sie mir, wie damals, Ihr Träger zu 
brunnen ein. Schon von der Kerne lacht ihm | fein.“ 
ein hundertfarbiger Flor der reigendften Bus! Wie, Sie wellen 2” 
men entgegen. Gr tritt näher, mengt fih in „Ach, das macht mir Freude... ich habe 
die Gruppen ber Spaziergänger, bleibt fichen, dann ben Glauben, wenigftend doch noch 
betrachtete bald dieſe, bald jene Blüthe, athmet zu etwas in biefer ‘Welt brauchbar zu fein.” 
bier den füßen Duft einer Nelfe, dort den ges! „Eh bien, fommen Sie !” 
heimnißvollen Parfum eines Jasmins ein und| * Der alte Lehrer nimmt den Topf und folgt 
iſt entzückt. Bald aber kehrt er zu feiner Lieb feiner jungen Schülerin. Bald aber fühlt er, 
lingsblume zurüd und läßt fein Auge mit unbe: daß ihm das Tragen diesmal fanrer wird, 
fchreiblichem Wohlgefallen auf einem Veilchen⸗ ‚denn der Rofentepf ift viel fihwerer. Der ars 
topfe ruhen. Er nähert fi) der Blumenhänd- |me, alte Mann! Die Schweißtrenfen treten 
lerin, fragt und handelt, ale er plöglich, in ge: ihm auf die Stirn. Und während des Laufens 
ringer Entfernang ven ſich, eine Dame erblickt, und Schwitzens ſtellt er gauz im Stillen Be; 
die aͤußerſt geſchmackvoll aber etwas kokett ges trachtungen an und denkt bei ſich: 





kleidet iſt. | „zeufel, ſechs Monate haben, wie id) fehe, 
„Was koſtet diefer Roſenſtock?“ fragt die|bier Vieles geändert. Zuerft ift ihre Toilette 
Dame. nicht mehr Diefelbe; damals war ZDemeifee 


Ihre Stimme fcheint ihm befannt. Er nä: | Senny fehr einfach, wie eine befiheidene Haud⸗ 
hert fid) der Dame, guckt ıhr unter den Hut und  werferin geFleidet ; heute trägt man einen ban⸗ 
erkennt... . ach, wen anders, ale Mademeifele ten Hut, eine Robe a volants u. einen hübfchen 


Genny. Shawl; damals wohnte man ſechs Treppen 
„Sie hier, meint liebes Kind ! fchreit er freu⸗ hoch ; jegt ift man herabgeftiegen, um im drit« 
dıg überrafcht. ‚ten Stodwerf zu wohnen; damals faufte man 


Jenny kehrt fih um. ie fieht, fie erfennt (Mh ein anfpruchslofed Veilchen, heute kauft 
ihn und ruft: man einen theuren Roſenſtock. Hm, has ! 
„Ach, mein theurer Lehrer! Mie froh bin Was doch innerhalb ſechs Monaten nicht Alles 
ich, Sie wiederzuſehen ... ich glaubte Sie geſchehen kann! Ich weiß recht gut, daß man 
108.” ‚in Paris nicht viel Zeit braudit, um fein 
„ „Rech lebe ich und preife den Zufall, der Glück zu machen, zumal wenn man jung ift 
mich, wie das erfte Mal, auch heute unter Blu⸗ und » hübfche Augen hat, wie meine Schule: 
men mit Shen zufammenführt. Sa, hier iſt rin. 
der Ort, wo Sie hingehören, wo ich Sie, als An demjelben Augenblick hält Jenny vor ci» 
ich Sie nirgende hoben konnte, hätte ſichen nem ſchönen Haufe. Sie geht hincin; ihr Bes 
ſollen.“ gleiter folgt ihr. Diesmal braucht er ſich nicht 
„Immer galant, mein licher Profeſſor! Aber am Geländer feſtzuklammern, denn die Treppe 
ich habe Ihnen Manches zu erzählen. Wollen. ift hell und fauber. 
Sie mich nicht nach Hauſe begleiten 2” Dhne Anftrengung erreicht man das brüte 
„Mit taufend Freuden! Aber Gie wohnen Stogwert. Hier wird der alte Lehrer yon fei? 
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ner jungen Ecülerin in e ein  Alcines, reigenb| Schastenfeiten iſt das —— — bed a6 

eingerichteted Zimmer hineingeführt. fchönfte und befle, amd ich wunſche mir niemals 
„Stellen Sie den Rofenftod dort aufdie Gon- | ein beffered Loos ! 

ſole und ſetzen fie ſich auf dieſen Polſterſtuhl,, „Es freut mich, meine theure Schülerin, daß 

birtet Jenny, indem fie Shawl und Hut ablegt. | Ihr Wunſch nunmehr erfüht iſt; erlauben Sie 

Jet, mein lieber Lehrer, wollen wir mit einans Ihrem altentehrer das Geſtaͤndniß, daß es ihn 


der plaudern. Sie find gewiß über die Beräns |fehr glücktich machen würde, wenn er Eie eins 


derung meiner Lage erflaunt ? Aber Sie wer-| mal fpielen fehen könnte.“ 
den ſich das Alles leicht erflären können, wenn „Das kann gleich heute Abend gefcheben ... 


ich Ihnen fage, daß ich feit drei Monaten Schaus | ich trete in einer neuen Role auf... Sie müfr 


fpielerin bin . | | fen kommen... ih werde einen Pak für fie 
„Sie Schaufpielerin ? Wie, theure Freuns|beftellen.... an der Caſſe braudyen Sie nur 
dio, Eie find bereits aufgetreten ? Enge: Ihren Namen zu nennen... dann wird man 


girt 29 Shnen den Pla anmeifen. Gehen Sie, dort 
„Engagirt und zwar ale erſte Liebhabe⸗liegt das Theater. 

rin .. Tauſend Dank, reizend e Thalia, ich werde 
„N mein Gott! Sch begreife nicht . . nicht ermangeln, mich heute Abend einzuftel: 


„ie fid) das Alles fo raſch gemacht Gary fen.“ 
Hören Sie: Wenige Tage nach Ihrem Aus- „Und auf Morgen lade ich Sie zum Früh? 
bleiben . . .” Rüd ein. Sie werten mir fagen, ob Sie mit 
„Ich hatte einen furdhtbaren Rheümatis⸗ mir zufrieden gewefen find, werden mir erzäh: 


mug.’ (en, was Ihre Nachbarn im ‘Cheater über mich 


„Armer Mann ! Alſo wenige Tage nach Ih⸗ geſprochen haben... 
rem Ausbleiben mache ich durch eitte .meiner) „Abgemacht; heute Abend fehe ic, Sie ſpie⸗ 
Freundinnen die Bekanntſchaft eines Herrn, len, und morgen, morgen frühſtücke ich mit 
der mit dem Director des Theaters, bei weichem | Ihnen. 


ich angeſtellt bin, eng befreundet, mich ihm vor-| Alerandrin verläßt Jenny, entzädt, daß er 


ſtellt. Ich gefiel dem Director des Theaters, | feine junge E chälerin wiedergefunden bat und 
bei welchem ich angeſtellt bin, und noch; |noch weit mehr ensgüde, daß ex heute, nach 
an demfelben, Tage unterzeichnete ich den |langer, langer Zeit, wieder einmal das Theater 
Gontract. Zehn Tage darauf betrat ich zum | befuchen fann. 
erften Mate die Bühne und machte furore, ich " 

fage Ihnen furore, Sch habe 2500 Francs Der alte Lehrer gönnt fi kaum Zeit zum 
Gage. Run fagen Sie ſelbſt, hatte ich nicht Effen ; er kann den Wbend, die Eröffuung der 
recht, meinem Berufe zu folgen ? 2500 France !| Saffe, nicht erwarten ; er iſt der Erſte, deu am 
Iſt das für eine Anfängerin nicht fehon genug ? | Eingang bee Theaters erfcheint ; er harrt und 
Und ift das nicht beſſer, ale fein ganz Rebelang | harrt. 

den Blaubart und den Däumling illuminiren? Endlich wird geöffnet. Er tritt ein, ernennt 
Hatte ich nicht Recht, vollfommen Necht, ten | fich, man weift ihm einen Plab im Orcheſter 
Heirathsantrag des (infältigen Monſieur Fan⸗ an; er iſt der Erfte im ganzen Saale, Er reibt 
fan zurüdzuweifen ? Ach, ich bin jetzt fo glütdls |fich ſeelenrergnügt die Hände, bewundert den 
Lich, fo zufrieden ! Und wenn die Kaliſſen⸗Ca⸗ alten Borhang und denkt bei fich : , 
balen, der Reid und die Fifcrfüchteleien meiner | ,,Ach wie glüdlich müffen doch Diejenigen 
Kameradinnen, die Bosheit der Einen, die|fein, die jeden Abend ein Theater beſuchen 
Klatſchſucht der Andern nicht wären!!! Aber können!“ 

Das macht nichte ; ich werde mid) allmälig Das] Nach und nach fünt fihh der Saal. Unter 
rangewöhnen und mir dieſe Dummheiten nicht den Perſonen, die in ſeiner Naͤhe Platz neh⸗ 


zu Herzen nehmen, deun trotz jener Fleinen men, glaubt er ein belanntes Geſicht zu erben⸗ 
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nen; beſngtes Greſicht gehött einem jnngenvert reiben; geben Sie mir unterdeſſen etwelche 

Menſchen, ber, was man ihm gleich anſehen Roſinen.“ 

kann, nicht das Schießpulver erfunden hat. „Sehr gern, alter Herr. Greifen Sie in 

Bon Zeit zu Zeit zicht er aus "feiner Rocktaſche meine linke Taſche.“ 

bald diefen bald jenen Nahrungefloff, den er! „Oh, das ſchickt ſich nicht 

gedankenlos in den Mund fchiebt, mit ben, „Geniren Sie ſich nicht; ich erlaube es Ih⸗ 

Kinnladen zermalmt und gleich;üttig hinunter⸗ Men.” | 

würgt. Der er laͤßt m das nicht ned 

. & | einmal fagen ; er läßt eine feiner Dürren Haͤnde 

Herr Alerandrin erfenrt den Sohn des Ser; $ anfane Mm oftafche hinabtaudyen und heit 


würgfrämere, den Geliebten Jenny's, den: . 
Monfinr Kanfan. Der Dichter, entzüdt, Je aus dem faſt bodenloſen Grunde eine ganze 


manden zu finden, mit dem er fich von feiner, bondon —— — fragt er, eine 
— unterhalten kann, verläßt feinen Platz Kofine nach Der andern in den Abgrund feines 
um ſett ſich zu Monſieur Faufan. Magens kefördernd, Sie liebten Mademoiſelle 
„Sie wiſſen alſo, junger Mann, daß ſie jetzt Senny ? 
Schauſpielerin it? Ohne Zweifel find Sie,” «, mei io mir ſcheint, liebe 
wohl nur deshalb bier, um fie fpielen zu ſehen —* Hew, und wie mir ſcheint, Te 
um Zeuge ihres Triumphes zu frin 2” i „Wie Ihnen fcheint ? Ei, find Sie beffen 
Der junge Menſch betrachtet den alten Man, nicht gewiß 9 
der dieſe Frage an ihn richtet, Aufangs miti „Ach, mein Speer, leider nur allzugewiß, ers 
allen Zeichen der Bermunderung, endlich ruft |witert Monfienr Kanfan mit einem 48pfündi 
er: |gen Seufzer. 
„ach, nun erſt erkenne ich Sie! Sie ſind Der alte Dichter fühlt ſich unendlich gerührt; 


derjenige, weldyer eined Morgens bei Made |aber ftatt zur weinen, wiſcht er blos die Naſe 
‚ moifelle Jenny mit ihr unter einem Regenſchir⸗ und fragt : 


me virflekt war.” „Sie haben fie heirathen wollen, diefe veis 

„Terfelbe, ganz recht! Wir probirten da⸗ gende Jenny? Ach, janger Bann, Ihre Rofs 
male eine Scene; ich war ihe erfier Lehrer; nen finb vortrefflih. Eie waͤren glücklich ges 
ich war ed, der bad heilige Feuer in ihr ange. weſen, hätten Sie Jenny Shre Fran nennen 


facht hat.” ‚dürfen. | 
„Ab, Sie alfo haben das heilige Feuer ange‘ - „Sa, mein Herr, ich war dumm gemug zu 
facht 2° iglauben, daß auch fie das glücklich machen 


„Ich will Damit fagen, daß ich ter Erſte war, würde.” 
der ihreg Beruf, ihr Talent erfaunt und, ich ‚Dumm genug? Das fcheint mir allzuhart. 
barf wohl fagen, gefäugt und genährt, gehegt! Aber di Ihnen das Wort einmal entwifcht iſt, 
und gepflegt bat... ich darf wohl fagen.. .foerlanben Sie mir, ihnen zu fagen, baß es 
aber, junger Mann, was effen Sie da 2 ‚von Ihnen höchſt felbftfüchtig und ungerecht ge: 
‚Mandeln und Nofisen, um mir wähs. weſen wäre, dieſes junge Mädchen zu hindern, 


rend ber Zwifchenacte die Zeit zu vertreis.ibre glänzende Kaufbahn zu verfolgen. Sehen 


ben.“ Sie dech, in wie furzer Zeit ſich ihre Rage fo 
„Sie haben Recht, junger Mann, vollfom, günftig um jeſtaltet hat! Jenny wohnt jebt 
men Recht, das vertreibt die Zeit, das unter: im dritten Gtodwerf... fie hat eine fehr 
hält. Wir werden fie ſpielen fehen, wir werden ſchoͤne Einrichtung.” 

Zeugen ihres Triumphe fein, wir werden ans „Wie, fchon jeßt? Und das Alles vom 
Fe-brefräften appfaudiren. Nicht watr, jun: Theater 2” i 

ger Mann ? Aber es dauert verteufclt lange, Alexandrin antwortet nicht ; er ſindet, daß 
eh’ mau anfängt. Auch ich will mir bie Zeit Monfleur Fanfan Betrachtungen anpellt, die 











für einen Gewürgfrämer zu binterlifig find. | Dererfle Act ift zu Ende... . es beginnt ber 
Um dem Gefpräche einen andern Lauf zu ges zweite . . . dad neue Stück fft fhlecht und bie 
ben, läßt er feine Hand zum zweiten Wale in | Schaufpielesin ift wicht gut. . . Jenny bleibt oft 
den Mandel⸗ uud Roſinen⸗Grund hinabtaudyen ſtecken. Das Publilum fängt erit zu mur⸗ 
und fagt dabei: ‚ ‚ren und nach einem Weilchen anch zu ‚pfeifen 

„Sie haben Recht gehabt, diefe Spielereien | an. . 
„witzunehmen, denn es fcheint noch fehr lange| „Das gilt nicht Jenny, die man auspfeift, 
zu bauern, eh’ bie Komöbie beginne.‘ das gilt dem Stüde, fagt der alte Mann zu feis 

„Wenn Senny, fuhr Zanfan fort, wirklich nem jungen Nadybar. , 
das Talent befäße, Glück auf ber Bühne za; „sch verſtehe zwar nichts davon, erwiebert 
machen, jo würde ich fagen, fie hat Necht ges Monfieur Fanfan, aber es fbeint mir, daß 
habt, mich nicht zum Mann u nehmen, wenn auch Mademoiſelle Jenny nicht bei guter Laune 
fie aber fein Talent hat.. iſt.“ 

„Still, junger Mann, nun geht es lea Er hat Recht. Jenny, noch nicht gewöhnt 

Das erfte Stüd beginnt. Jenny ift erſt im daran, die üble Laune des Publikums zu eriva 
zweiten befchäftigt, das hent zum erfien Wale gen, wird. von Ecene zu Scene unruhi⸗ 
in Scene geht. Das Publifum, nengierig, das |ger und verkert immer mehr und mehr den 
neue Werk um deffenwillen es fich eingefunden | Kopf: 
hat, Eennen zu lernen, fchenft dem vorange⸗ Bon allen Geiten geht jebt bad Pfeifen 
henden Stücke wenig ober gar Feine Aufmerk- 108... Jenny wird ohnmächtig... unter 
famfeit. fchredlichem Tumuilt füllt-der Borhang. . 

Der alte Dichter und ber junge Gewürzfrä-| „Alexandriu ſigt wie vom Blitz erſchlagen 
mer koͤnnen ben Anfang bes zweiten Stuches, und wagt nicht zu reden. Das Publikum ent⸗ 
das Auftreten Jenny's, wicht erwarten. fernt fih. Der alte Dichter und der junge Ges 

Das erſte Stuͤck hat endlich fein Ende er, | Würzlrämer bleiben bie zuletzt, dann gehen 
reicht. Nach einem kurzen Zwifchenact bes and fie. 
ginni das zweite. Jenny erfcheint als junge) Auf dem Vonlevard angekommen, ſtagt 
Pächterin ; ihr Anzug iſt fo reigenb, daß fie Al: | Monſicur Banfan' feinen Begleiter : 
len noch fchöner ale gewöhnlich erſcheint | „Und bad mein Kerr, nennen Sie eitten 
Ueberall läßt ſich ein. beifühliges Bermwr mel ver, Triumph ? ch für meinen Theil häbe dabei 
nehmen. Tode squalen ausgeſtanden und möchte um 

„Jenny iſt gang allerliebſt!“ feinen Preis der. Erde/ noch em Mal Zeuge 

„Sie iſt in der That ein fchöned Weib !- eines ſolchen Teinmphesifetn. Ja, went wur 

„Sie hat ein Paar Spipbuben-Augen !v  |3wei oder Drei geziſcht hätten, fo wuͤrde ich fie 

„‚Einen Mund, gefchaffen zum Küffen geprügelt haben, um fie zum Schweigen zu 

„Und ein bezauberndes Lächeln 1 ‚bringen... aber ed waren ihrer fo viele : ich 

Monfleur Fanfan, verfunten im Anblick Jen⸗ kann mich doch niche mit dem gamgen Theater 
ny's, fagt nichts, gar nichts ; der alte Dichter | herumprügeln . . 
rüct auf feinem Plate uurubig bin und her, „Mein theurer Freund,“ fpricht ber alte 
und von Zeit zu Zeit foricht er mit leifer Stine | Mann, „ich wiederhole Ihnen noch ein Mat, 
‚zu ſich felbft : daß dag Publikum nur dad Stück ausgeziſcht 

„Der linke Arm, wie eckig! den Kopf mehr hat. Daß Jenny eine fo abſcheuliche Rolle ge⸗ 
nach hinten! Ach, mein Bott, fie erinnert ſich habt, war nur bie Schuld des Dichters. Sie 
nicht mehr, wie ich ihr hundert Mal geſagt hat ſich die Rolle nicht gemacht.‘ 
habe, daß fie den Hals zu fehr in die Höhel „Ab, dag iſt einerlei, mein Herr ! Ich verſte⸗ 
ftredt, daß fie ſchlecht umkehrt. Auf der Bühne |be zwar nichts, aher es ſcheint wir, daß Made⸗ 
wie im Leben iſt es eine ſchwierige sun, gut | moifelle Jenny ihre Rolle wicht gqut gelernt 
umlebhren zu onen.’ hat... Ich kaun ni) irren, aber ſoviel weiß 
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ich ganz beflimmt, wenn Diademoifelle Jenny die Zifcher prügeln wollen ; aber e6 waren ih; 
auftritt, gehe id) nie mehr ind ;Chenter. Gute | rer fo.viele 1” 
Nacht, mein Herr, ich glaube,’ed wäre für Jens| „Ach, welch ein Abend! Es flimmerte mir 
ap und mic) viel befier geweien, hätten Eie nie vor den Augen, es war mir, ats müfle ich erſti⸗ 
das heilige Feuer in ihr angefacht.’ den! Ach, großer Bott, nicht Alles ift roſig 
Dann feufzt er noch einmal unbverläßt Hrn. | auf dem Theater... die Bühne hat auch ihre 
Alexandrin, der tiefbeträbt nach ſeiner Woh⸗ Dornen... jeßtfehe ich’ ein... 
nung heimfehrt. - Ä „Wenn die Bühne eine Rofe ohne Dornen 
„Das junge Mädchen iR zu früh anfgetre | wäre, theure Freundin, bann würde alte Welt 
ten, fagt er zu füch ſelbſt; fie Hätte noch ein Jaht Komödie fpielen wollen ; Aber laffen Sie des. 
Unterricht bei mir genießen muſſen.“ beib den Muth noch nicht finfen .... man muß 
8, ein Schach ertragen lernen und nicht gleich ben 
Am andern Morgen ſtellt ſich der alte Mann Kopf verlieren. Es wäre ſreilich ganz andere 
pünftlich bei feiner jungen Schülerin ein. Er geworden, wenn Ste meinen Rath befolgt hät- 
findet fie traurig, niedergefchlagen, krank; fie) {en und nicht zu früh aufgetreten wären. Es 
bittet ihn, an einer Tafel Pag zu nehmen, auf iſt durchaus nothmendig, Daß Sie noch ein Sahr 
der das Zrühflüch ſteht, das von ihrer Seite) Unterricht nehmen !“ 
unberührt bleibt ; aber während ihr Gaft feis| . Midemoifelle biß ihre Lippen, 309 finfter ihre 
nem Magen Genugthunng verfchafft, beflürmt | Augenbrammen und hörte ihm jetzt nur mit fehr 


fie ihn mit taufend Tragen. geritörter Miene zu. Dann erhob fie ſich und 
„Run, was forach man von mir 94 fagte : 
„Man fügt allgemein, daß das Stuck nichte| „Ich bitte tauſend Mal um Verzeihung, mein 
getaugt habe.‘ tiefer Herr Alexandrin, daß ich bald gehen 
„ber was fügte man von mir 2 muß... wir haben Probe. . 


‚Man fand, daß Ihr Anzug fehr nett, fehr) „Ah, ich begreife! Proben darf man nicht 
fhön war .. . namentlich die Hanbe; ach, verſaͤumen. Griauben Sie mir, daß ich uch 
welch’ eine koͤſtliche Haube!“ - fogleich entferne... Wanı wimſchen Sie, daß 

„Aber von meinem Spiele... . von meinem ich wieder kommen foll, um Ihnen von Neuem 
Tatente-?7 Unterricht zu geben ? 

„Man fagte, Daß dad Stück bebentendgefürzt| „Noch weiß ich es felbft nicht genau. Doch 
werben mäfe... habe ich ja jegt ihre Adrefle. Und wenn 

„Sie forechen ewig vom Stüd... ich will ich Zeit befomme, werbe ich es Ihnen fagen 
wiſſen, was man über mich geſagt... antwor⸗ laffen. 
ten Sie mir frei und unummmunden . . .“ „Ganz wohl; übertem werde ich auch un: 

„Ab, theure Freundin, was foll man von eingeladen Sie dann und wann befuchen. Sie 
einer Schaufpielerin fagen, die das Unglück hat, erlauben es Doch 2 
in einem Sticcke aufjutreten, welches durch⸗ „@ewiß, gewiß! Alfo auf Wiederfehen, Hr. 


faͤllt! Man beklagt fie; das ift Alles, wag| Aleraudrin !“ 


man thun kann. Auch Sie hat man bebauert,| Der alte Lehrer nimmt feinen Hut und gebt. 
fehr bedauert ; man war fehr betrübt darüber! Zu Haufe angefommen, reibt ex ſich feelenver: 
... am meilten war es ber arme Monflenr | gnügt bie Syände, weil er — was bei ihm ſchon 
Faufan; Sie kenuen ihm, Ben jungen Gewürzs' lange nit gefchehen war— gut gefrühftüicht und 
främer, ber Ihnen die hübſchen Pflaumen |tody obendrein die Hoffnung mitgenommen 


brachte, der Sie heirathen wollte.‘ hat, daß Mademoiſele Jenny von Neuem brı 
„Wie, aud er war im Theater 7 ihm Unterricht nehmen und ihn bann nody recht 
„&r faß dicht au meiner Seite.” oft zum Fruͤhſtück einladen wird, denn Tripis⸗ 
„Uad hat wohl tüchtig mitgeziſcht 2 lemaͤus Eriſtiſtratus Alerandrin ift, wie jeber 


Eie gerlennen den armen Aungern. Er hatl Schoͤngeiſt, ein wenig Bourmend ! 
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en unxertxaͤglich Wil ihrem 


\. 


ag edlen 5 der'alfe Rehrer erwar⸗ und „Beruunft -fei 
we naeh, SB were ih. fufen laffei.| Beil, ch ‚Latuß, hat-Diefad.Kdmagbez who 
Da Dieb —— ht, beichieBt,er, „uneinges|banfbare Weſchlecht gefannt,, Die Comuäen 
laden feige & Wartung, Ju machen. ber Frauen, fagt er, find auf den Flügeln. em 
FE erreilik ihre Wohnung ind Fragt den Windes und, aufper Oberfläche des IBelgn gi 


Pöttier, gb Wabemoifelle Jenny Desgrillond | gegraben.. Ron heute. qu denke ich Wie. dSaten 
noch zu bäufe fl. Der Haͤuswart betrachtet | und Catull und fage mit Kreund Birk: - 
ihn ein Weildyen umd fagt dann: „‚Varium et mutabile varjum foemig “ 


Ride woiſelie Jenny iſt nicht da. Die Zeit verſtrich. Der alte Mann hötg 
E korime ein ander Mal; aber ſagen nichts von feiner Schülerin. Treu feine 
Sie ihr: Monſleur Alexandrin, ber ſeit acht Entſchluſſe, hatte er fie ſeitdem nicht wieder 
Tagen mit Ungeduld Nachricht von ibr erwar⸗ | anft aber döffenundesihter ſchlummerte 
set, ſei hier geweſen, um ſich nach ihrem Befin⸗ tief Im Herzen des greifen Dichters die alte 
den zu errundigen. Berftehen.Sie wi?” Theilnahme an Jenny's Schickſal, und ‘fe oft“ 
Der Schlingel antwortet nicht. Diefe Mens er audging, war es feitte erfte Sorge, die färht; 
ſchenrace bat bie Angewohnheit, gegen abges | lichen Theaterze trel zu leſen, um vielleicht auf" 
ſchabie Kleider ſehr grob zu fein. [dem einen oder dem andern ben Namen feiner * 
Im Weggehen fagt der alte Mann zu Schülerin zu finten. - er 
rn. Alber niemals fand er in ber Meihe der an⸗ 
„Sch blu überzeugt, fle wird mid, morgen ho⸗ dern Schauſpielerinnen den Namen: Senny“ 
le, | Desgrifione, Er 
Armer Algrandrin, by haft dich geirrt! . | „Das tk fehr ſanderbar Saugetıer Ach Se 
Der gute Alte laͤht ſich den meiten Weg nicht) maß: alio nur doͤchſt feleey nuftesten. Liner Yon ? 
gereuen. .. er geht nich ein, noch zwel, noc|te ſie einen Aubern Rama aupenommerrhaßen?-: 
drei Mal hin, aber immer fagt ihm der Por« | Veisht moglich Dapıfe: ben:itfeigen zu infach ger = 
7 1 ffundan hat. Arnea Mind Nicht der Dan ern 
„Mabemoifelie. it ausgegangen, ober Made⸗ der und Talent giebt; das Talent Id, wond- 
moiſelle jjt micht au fprechen,”  . . .. uns eines Namen mach. — a 
Das kraͤnkt ven armen Mayn. Eins Mou| — 07: U u en 
gend, als ex twieber nachfragt ynb biefelbe abe| . Ceidem war eig halbes Jahr D6rdbergigen- 3 
weifende Antwort erhält, fagt er jommig: gen. nt — 
„Mabemoffelte Jenny ſollte won Nechtäme| Noch gar oft, gebashte, der. alte. Dichter der. 
gen immer gu fprechen fein für mich, ihren deh⸗ hübſchen Jenny in der Rue de Kahamın,. Din area 
ver ; für mid, ber ich aus i,r eine Mars ge⸗ Jener auf dem Bouleyard Faint Dapag ug 
macht hätte, wäre fie nicht fo eigenfinnig gewes 308 5 Wohl dachte ex auch an dieſe, addaseı-. 
fen. Jetzt, Hauswart, fagt der. Mabemoifete| nicht mehr fo häufig ale, (ont die Theatezzettel. 
enny, daß ich fle nicht mehr deſuchen werde; denn er wollte fie nicht mehr ſpielen ſeen Qu a 
wenn ſie imich zu ſehen wünſcht, fo weiß ſie Furcht, wieder, wie an jenem Abende, RUHR. ü 
meine nloheung und, kann mich rufen.laffen ihrer Nieberloge zu fein. „. _ 
oder felber ommen, ‚denn, wer mid) befucht, 


f 
vergiebt ſich hiih:s. Eagt ihr das, Portier, in 
meinem Namen ee: 
Statt aller Antwort (dlägt der Grobian 698 ewoͤhnli 
Senfier feier Loge bem alten Manije bichi vor /Voule ward be la Maprigine.yerlängens aurhchen sa 


- ı « 


—* 


Eines ſchönen Tages hat der alte Dana, } 


Blumenmarfte, RN 


DO —— * 1 frulag ir iefgra] ¶ Er berpnbert.„Diefen Kticende n Beahar ai, 
kraͤntt vor fh hin. Gate behauptet, Weisheit "aber ganz erſtaunt, u; fo wenig Leute zu fin- 
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den. Zu der That che wan dier wenigerlüch muß gefchen, DA —— Mu 
Blumen als auf den beiden andern Märkten, haben, benn ih habe Sf gekraͤr 
a ee br 
Mrbten „für bie, wan wor, auszu⸗⸗ *5 en... 
falten. | . . .. . „Ber kaan einer jungen, —5 u ei⸗ 
"Nachdem der Vinmenfreund einen Topf nad was abfhlagen‘? ——— wir! et 
dem andern wit poetifcher Andacht geprüft hat, —— — ? Sie wiſſen, da Ah 7 
ſucht er wie gewöhntich einen Veilchentopt, ei iſt . 73.53. 

er Tann SRH gen 
* gewöhnlichen Blumen gerade bie felten mid wieder in meine Wohnung beglei * 

LI. - nn OHR nBonlonirh 

Roc immer ſucht er feine Lieblingeblume, a ne nich mehr auf den Ben re | 
als piäglich ein fehr eleganter, Halbbebeckter „Seit Kurzem bewohne ich ein großed uar⸗ 
Vas⸗n Halt macht, aus dem eine junge wa tier in der Rue D’Antin.” 1 
beramdhätpft, bie feiber eine Blume, folphemieicht „Richt mehr drei Treppen hoch 9 
wmisten Bucdh die andern Blumen ſchwebt. Diefe „3% bewobne den erflen Gtod.. Reime 
junge Frau, die einen italienifchen Strobhnt Sie, alter Grennd Ir Zu 
* we ee * pre ‚Werandrin nimmt bie Gamella, die nech 
Diefem, gene Ä ⸗ ⸗ 
was finden zu Eiunen, wos fchön genug wire, ſchwerer alg der Rofenftod it, abe igepiie 
ihre Wahl zu fefleln. | 


be 
verdoppelt ſeine Kraft; es I ein Siel für, 
Endlich gelingt es einer veigenden Gamelia, 


ihn, Jenny's Träger zu fen. . 
Zehn Schritte vom Blumenmartie häk bir 
Die Bilde ber jungen Epiphlde gu feffeln. Che | auge ; ‚rennp ſteigt ein, ber. Hlte’jögert.cineg 
nähert ſich der Blume, um fie vu tanfen ; dicht Augendlit ; Jenny reich Ihm ihre Bi a 
neben der Gamella, hinter. weldher et: aimen.des | auf mine ihm-bie Gamella ab und IR Ihe” 
Wheibenen Belichentapf entbertt haben mil, Reid zinpeigen. reger 
ber alte Wiezansmin. VEr veruimmt eine wðhl⸗ Der Aermſte weiß noch gar nicht, too ei, 
beiannte Grimme, dreht fidy mm, erbüht bie] 416 er Khon langſt im blitzſchnen bahtagurfen, 
Dime und Rößt einen Schrei freudiger Ueber pen Wagen vor einer Jungen, fdhönen Frau 
waſchuug and, denn es it Ze.  - - föt, bie einen Gafhemir, Spitzen und Federn 
Bunch fie (üwerfeits erkennt alfogleich ven alz|trägt. : © u. 
ten Freuud, tächelt ihn freundlich an, reicht ihm Der alte Man, der iu träumen. glaubt, 
die fein behamdfärchte Hand und fagt zu ihm‘: reibt fich die Augen. ° Noch nie, in feinem gan, 
„6 fett, aid ſollten wir uns auf allen sen keben, faß er in einer foldyen Equipage. 
Biutwinmärkten von Paris begegnen.” . ] Die Vorübergehenden werfen neugleriäe Blice 
„Ja, ja, fo ſcheint es faſt; man Fönnte fa- hinein ; ale Stuger holen ihre Gläfet hervor, 
sen, daß das mehr ald Zufall, daß dies Beftim- |und Herr Alexandrin iſt eitel genug zu glauben, 
mung IR.“ J 5 dad Alles gelte\ihm ! en 
„Ich wette, daß Sie wieder ein Beilchen!| Bald darauf hielt der Wagen vor einem ber 
Mt —— khönften Haͤuſer der Rue d'Antin; man faͤhrt 
„Das MR es, was ich ſuche. Ich bin treu und 


in den Hof hinein; "ein Lakei öffnet dem Bu 

beſtdabig, ich! Uber Se? Sie? Heute iſt es genſchlag und nimmt bem alten Derru bie Ca⸗ 

eine Gamelia, die Sie fanfen. Eie haben kei⸗ mella ab, was ihm, 'aufrichtig gefagf, gär nicht 

ne ‚ wie es fdheint, denn’ heute Tunlieb iſt; dann folgt er ber Jungen Freude, 

lieben Eie Diefe Roſe und morgen eine Sanır- {die tn in din Zimmer eintreten laͤßt, in dem 

ia u; [MS totett, elegant, prachtvol ik. "- J 
De find boſe anf weich; .. und in der That, Madıbem fie einen mit fer Are 

. wu ‚ s . — — J "u. leur oe 3 R .i 
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TEE RE gr — — 
ausgeſtatteten Saal durchſchritten haben, tae⸗ſwas ich leider erſt jetzt einſehe, une hoͤchſt weit⸗ 
ten fie in ein mit Seide und Caſhemir uͤberklei⸗telmaͤßig war. 
detes & mollftübchen, wo dreifache Gardinen Gott-mag es wiſſen, wohin ich meine. Bere 
das Welke Tageslicht verdunkeln. jweiflung geführt hätte, wäre nicht ein Schet⸗ 

Jenny giebt ihrem greifen Lehrer ein Zei | se-fterichienen, der ſich meiner angenommen. 
chen, ſich neben fie auf ben Dipan zu ſrgen. Um diefe Zeit machte ich Die Bekauntſchaft eines 
Merandrin, der ſich nicht enthalten kann, die ſehr alten, aber (ehr reichen und fehr vornehe 
Prad,t, die ihn hier ningiebt, mit verwunder⸗ wen. Herrn; er hatte wich am ſeuem ben, 

er Miene anzuftaunen, wagt ur abf | an dem ich durchgefallen war, ſpielen gefehen 
dem Würd des Divane Platz zu nehmen, Teife | und mid; fo lieb gewonnen, daß er mir fein 
vor ſich hin nurmel 

„ah wie ſchoͤn, * reizend, wie herrlich ! 













und Alles, was ich won ihm verlangte, gu meh. 
Mnf weldyenn Theater, meine theure Mademoi⸗ nen Fuͤßen legte unter der. Bebinguug, bei 
fee Jenny, fpielen Sie jet 9” ih das Theater verlaffen und. ansfchließtich 
„Bor aden ſey Ihnen geſagt, daß ich, jeßt ihm angehören wolle. Der Augenblick, meiner. 
nicht —F Mademoiſelle Jenny bin. Yan | Treu, war gut gewählt ; ich- verabfchente das 
nennt wich jet rau von Saint⸗Eugene.CTheater; ich liebte den Aufwand und nahm 
„tan von Saint- Eugene % di, ei, dad rüingt ſeine Anträge a 
viei ſtoljer 1% Seit Joner Zeit bewohne ich diefee Quars 
„Ferner bin ich. nich mehr Schaufpielerin. tier 5 ich habe "Dienerfchaft, Wagen und Pfers- : 
Ta habe der Laufbahn, auf ber man taufend |De and das Bewußtſein, daß jeber Wunſch, 
Tangweiligfeiten, tauſend Unannehmtichfeiten den ich aus ſpreche alſogleich in erſanung 
gebuidig ertragen muß, vor vier Monaten ent, gebt. - 
fagt. Sie erinnern. ſich doch noch der erften| . Der alte kehrer, der feiner jungen Sch. 


Aufführung jenes Stückes, in dem ich burchae · leren me: etwas ſonderbarer Mien⸗ —2*— 
fallen sone W’ That, Segnügt fich, ben Kopf zu ſchutteln, bau .. . 


„O— ſo etwas vergißt man wicht fo leicht !|fagter: 
Ya (up ter Drcheſter, neben einem ſchaͤtzens⸗ „Eo AM erſtauulich wie fehr ſtch —X 
werihem@ewär;trämer, neben Monfienr Fan⸗ felle Jenay, ſeitdem fie fih ale Frau von 


fen, ver mit mir brüberlic feine Ungft und Ro⸗ Saine⸗Cugene glücklich fühlt, fo auffallend ver⸗ 


finen getheilt hatte. . ändert hat. ie haben nicht mehr, vergeben 

„ik audern —* als’ Sie 'mich beſuch·Sie bem alten Nanne feine Aufrichtigkeit, 
ten, wollten Sir wir nicht gerade heraus fagen; | jugendliche Friſche, nicht mehr die keruige Ger ⸗ 
daß ach auch Ihnen mißſallen habe. Ich ritie ſundheit, die danials, als Sie noch im hen 
RNaͤrrin! Statt vinzufehen, daß Ste damals | Steckwerß Im ter Rise de Laharpe gesehn, 
vollfemwen Steak gehabt, ärgerte ich mich Ihr reizeudes Geſicht verfchöuerte. : Sie find 
Aber Sie, weil meine Eitelteit ſich dadurch ver⸗ jetzt — ach nehmen Sie wir's ja nicht Abel,-— 
Set fühlte „und deſshalb, weis alter, wurdiger 


Kremmb, gab ich mrinem Portier den Befehl, | ge nicht: mehr fo "Mar als fonft. 


Ste,fo eft Sie mid beſuchen wolten, adzu- | were das, was ich Ihnen chen fage, &r ri E 


L 


weiſen.· ‚Iträbt; aber ich muß es Ihnen ſagen.. 
„Nach tie iuem süßen Befuhe morifeite ich 
möcht mehr daran, daß Cie wie nicht medr jetzt alle Bälle, alle: ‚Abenbgefeliichaften, ich 
wiederſehen wollten.” ldurchſchwaͤrme die Nächte, und das — — 
„Verzeihen Sie mir wein Prem Unrecht mich, ich gebe es · zu, aber was ſchadet das d . 
mein gater Lehrer !- !- Die Cdygreigigleian . wir | Es iſt vornehm, blaß zu fein... man finde 
ner Unpeter hatten „meinen Kepf uerwirrt, ich ich ſo ganz hama . . .” ' 


den wich für cin großes Talent, wiewohl ich, 


Herz n d fein Vermögen, Magen, Caſhemire, 


ſehr biaß ;: Ihr Geſicht iſt eingefallen, Ihr Uns 


„Das bat nichts. zu bedeuten. dh — 


‚An hr Herr Gemahl, Herr von Saite 


268 Jenny. 





Fugene, mas. macht er ? Wo in er ? Werbenjeinen Manıhar- ter Ar gi 
m wohähm:nihtmorßellen.de > ° |fommey nicht Mir Betnehen.se‘ © © 
Wenn Herr von Saint-Eugene hier il, an) °° BR tb: ’ | 
weitet Kerläiheind, ompfange ich Niemanden. geranbrin hot cben.den Sof burdhidarktien- 
u foDmtaiemals vor vier Uhr. Wenn Sie np fi) dem Ausgang genähert, als ein junger 
wich alte ſarechen wolle, mein ‚lieber Fre und, Mann mit einem Korbe, der mit Maaren an 
nuiſſen Sie mich Morgens Defuchen ; .: we gefatt if, den Hof eintritt und geit dem al⸗ 
a on — ih, ten Dann hifetnzenhöhr . N a. 4 ie 
‚Be einwenig onmand [ind-; ich werde „Mann Gottes, ruft Alexandrin, di aiugen 
Iburn pie. delateſten Dinge verfegen .. aufſchiagend, man nimmi ſich hübſch be m. 
er alte Mahıe erhebt fich, nimmt feinen Aber in demfelben Augenblick grggeift ex ef 
ſchlechten Sur, welchen er vor ſich auf ben Fuß fen Arm und fat: .. FE 
tefföRit'hindieftettt hatte, verbeuge ſich und fagt! ' ‚Ah, Sie find’e, Monfeyr Fanfan ie. " 
true Lone : — | ;_ 30, ich din's. Ach. nun erkeon ich auch 
* Kran von Saint⸗Eugene, ich habe die Ehre, Sie ! Gie find ber betoußte Behrer,bex bewapre 
Ihnen guten Tag su wünfchen !v autor,” rn en kin. 
Wie, mein theurer Freund und Lehr vw. v3 war's, junger Freund. Sröt, Di ich 
mich fon nieder —5 — gu... ' Net en un Br früher — ine 
.Ja, Frau ven Saint + € ene, ich habe ebrer. it em ter wird man uger , aber 
he zwei —— geben. Ab, wohin wollen Sie, Monfleur Faufan 2”... 
ich ‚hätte mid nie auf etwas Arderes einlaſſen Ich will Waaren, die man bei und heſtelt 
fellen 4"... .. ... Ihak, abli.fern.“ rn 
„Aber Sie werben mich doch recht bald wies] . „Diez, in dieſem Haufe Mn. 
ter beſuchen? — Hier, ich verfpreche es Me „Ja, lieber Herr 0.2.0020 
nen, werden Sie jedes Mal, wenn Sie „Bei pem, wenn's erlquibt iſt, zu fragen 9” 
vor vifr Uhr hieher kommen, mich zu Hauſe, „Bei, bei, warten Sie, der Name äſt ige 
finben⸗⸗ m —— doch yain, ghen fühlt eraix weicher ein, 
PB genigt, Frau von Sajnt « Eugene, ich bei Frau yon Eaiytfengane-... Dez dab yunß “ 
— ——— Bieiben, a fügen; Kine jehr reiche, vornebene una: fein pmafie - 
Frau. pou Saint-Eugene ; in-bitte Bie, fig ja baͤt in Faffer und Zucker das Weile, wand weir 
nicht —— nt (Nee bee.” cho wiſtk er Zum 
f d o er: „ol. wou . Pr SR .. : 
u. Daran © ‚aut Dre reyre fügt Saints Eugene 2 fragı Ay; Dichten rates 
mühr, das. gefällt Teig .uidt! Das junge, WIÄrÄmEr zurikhaleub. — Verztihen Gic, 
ROBEhAUNBC Ih dghe einen.ARcg, don A mie "RL ÄHARET Freund. wenn ih. Sie awr au⸗ 
eins fie hat Dep Theotor veriaſſen, für das ertſam made, Wiſſen Che, mes die Tamsıf, 
fie, 100 ihameglans, fe viel ‚Meruf gehabı; du der Se gehen moin d u. 
aber es fiheint,. dag fie wech nei mehr. Berufl / „Reiu, aber. ſobald ſie dus, was Re: Kauft, 
au Gaſt⸗vm und Federhuten in ˖ ſich fühlte: Alles baar bezahlt, IR mieten Acht gieiene 
Doyaltı Trivtolemno wird ſte nict wehs de· oiltig ccc.. * 
ſuchen und. wenn fie chat noch ſo gute Arähfer) : „„Ee wird Ihnen nicht gleichgiltig ſein, wenn 
de vdeuicht. Sch bin Feinſchmecker, das mtäg| Sie erfahren, Tnp-Biefe Dame, wriche Hi er ſten 
fein.ich moi Buicdgaaes ınichb. Läugnen, aber | Btodtoert ein’! pracvoltes Duarticr' beioohnr. 
meine Daderheinulipfeit wird wich niogu niedern die Dame, welche Cafhemird nnd Federhaͤte 
Handlungen wärfühcen. : Bon zum an darf ich truͤge, die Dame, Wie Wagen und Dferbe bar, 
die Sugipchlerber. Mademeiſele Sermy, bie fich 


die Emme;'die' jene Vamelias Fauft, feike Wm- 
jebdt Frau von Saint ⸗ugene nenmen läßt nad dere If, as Jen) Desgtillems ; jene Ieuny, 
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U efalt, ale fie.mac vom Zllnmiirgn fehene|hakır mug braeishe, Wette; BABE e6-enoig, 
nährte, Ihre Frau merben ſollte. ... ı ewig bleiben möge: Aber aumögtich Kai fe 
„wsegup!”. ſchreit Fanfan, indem er beu| berlamgen, daß is ihn Zucker uud Kaffee here 
Aprd,,pom Kopfe.nimmt amd ihn auf einen kanufen fol, ach nein ! fie kann anderswo hin,’ 
Stein hinßellt, Jeuny! Wie, ſie iſt sine grade ichielen ; gucker und ‚Kaffee: befoimkit: man 
Dawagsivorden % Sie hat. id, in ſo Eugen |übernit: Ich kaun, ich dwoill Ps:stieikahß wieber⸗ 
# eig.fo aroßes Vermögen venſchafft J.· Ach, ſehen. Und wiſſen Cie warum, mein Hrrr'? 
che ar un, ſehe ich wohl ein daß Gier) Bas Herz wurde wir brechen! Leden Sie 
N be, Als Sit fogtem, Git haͤtten das mohl, leben Sie wohl hd fihenfen' ie'cine 
heilige Feuer. in ihr ongefacht.. Nun ſehe ich Thraͤue des Micleids bes: armen Fanfan, der 
wohl ein er Fon Jenny Fett gehabt, als fe|anf Erden nichts Sriligeres yeramm hat, als 
fagte : 1” es beſſer fei,. Künftlerin al Ger) jene Jenny, die name auf ewig für vich verlsren 
Anzfrämefin zu fein.” Ich, ich hätte, ihr nie⸗iſt. Men, menden, Wlent . 3 0° © 
mals Wagen und Pferde hälten, niemals Ca⸗/ Mu Thraͤnen im-Munge:euiferun ſich der junge 
(hemird'und Federhüte kaufen koͤnnen, ich ar⸗ Mann⸗ʒ Des alle. Dichter ſlahtihn gehen vud 
tt Fanftck. Aber um ſolch' ein Haus zu mma⸗ ſagt: a 
he, muß fle def der Oper ſein . „| „Gin guter Kerl, dieſer Gewueztraͤmen an 
„Nein, fie iſt nicht beider Dper.” ſſeiner Btelle hätte ich eben fo ‚gehmmäche j ar ’ 
Aſo beim Baplet?",, _ ,.. - ich hätte meine WBaarg wieher: nach Hauſe ge⸗ 
„Auch das nicht, und dennoch) macht.ffe große tragen. Aber ein Paar Unzen won biefem Kaf⸗ 
E prünge, ſetzt der Alte mit ſchwerem Seufzer| fe und Zuder hätte er mir wohl..artkisten füns 
biz und guckt init Sehnfucht in den Korb nen ! Ad) wie lange babe ich Schon Toaa Auf 
hinein, in dem aber, zum großen Leidweſen ſeie fee getrunken . Aber das bieibt:fich rich. 
ner Eßluſt, alle SädE feſt zugebunden find; Monſienr Faufan hat darnm doch din guez 
Ne M nicht kinmal’bei einer Pöppentomödie ..,. | Seyg s. Einer Frau, Se.) verachtetiitat, whß 
fie hat due Thrater ganz und gar verlaffen.” Ian uicht inmal den Kaffee verfhgen Yu. 
 „Setaffen F rief Fanfan ganz eritaunt—|, Traurig.umd, niedergaftkagen,: cine Thaame 
Und fie hat trogdem ihr, Glüg gemacht ? So | in Auge.und viel Huuger tm. Döägen, krhet ber. 


iſt eE affe ein —— dei fie geheirachei alte Echreibiehrer in feine ſtille Klauſe rim, . 
har "Ya, I&, fie‘ ja berheirathet jein, denn. ſich Das Barfpredken: wide luments," Irern von 


fie Heißt jH Frau won Saint-Eügene. Ich bitte, Saint Eugene. nüchtwehrigie Rkfnchen unv 'nie 

ih Wefäimdre Sig, Fenhen Sie den Glüdlichen? | mepe -cing Blume aufıbtue Magbkteniiikiartt 

Rein iſt Jernh's Gemahl ? Iſt er aa kaufen. Ka Eee 7 ueL PSReE PO BEE Be Ze 

Pak von Brantreih 7" 0]. rer Yondır- er. 
ran? Hmi! Ich glaube, daß er eben | RE eET | Pose Ze 

fo wenig Balr von Franfreid, als Kaninchens| Die Zeit iR Die ewige Bewepabg's.- fie Dieter”; 

N; ih glauße . ach mein. thens|nie Reken ; ſie ſchreiuct mafttos wengärte:  : 

ser Freund, a Wiber⸗ Sehen Sie, junger| So war beun. mindericht halber Tate hinad⸗ 

Bremmd, fhon Birgil hatgefagt:._ — —.  -Igeraufchs ine Meer / der Vergaugeuhen, 11. 3 

'„Vardın et mütabile, semper foemina." ] Der alte Mann pflegta ua tina dio Mi⸗ 

„Lieber Gert, fragt Fanfan, ben Korb wies |fen, ‚bie. ihm nichts einbrochten 5 drasar ans 

ber auf ben Kopf ſetzend, ich verſtehe zwar kein glücklich, weil er Memenden hatte, vid dem tr’ 

Latein, aber ich weiß, was Sie jagen mollen. vom Theater planderm, dern er die Eutwinſe 

Ach, Jenny! Jenny! Mußte es dahin mit Bir |zu feinen neuen Trauerſpielen ergähhtee feccale. 

lommen.Alſo deß halb woliteſt du ‚nicht mein | Ach, wie oft dachte er in ſelches Agenbbiteer ' 
Weib fein 7, O.weh mir, daB ich das ‚erleben lan Jeung, Die ihm mit-fo.nirh 48 hteguhbate, dus: 

muß! ‚Aber weshalb jammere ich ? Wenn|male, ale fie noch in dyr Rus be Laharpe im. 
fie gůclich U, Ark, zaun bin iſch 4 auch und) ehem Stectwerkunhnde; kamalt element > 


— 





fe taur ſria cinziger Gebaitke.: In bein Wier 











— EE————⏑—— 
ie; damolc nals ſte ech nicht zu 
Gras on Sainte gene. kem 


war... 












v Alt, mann er,an J omm ꝙ urũddachte, da 
höste- ex: mrien:umb ins Waſſer fpringet-um- we 
1 1 BE TE ne? Zu Dierk, id 
ASch bin jibergengs, ſagte er a eimigen We 
auch abt neh: it Bergeögen mich anhören umgarrfähren, wie: fie Wi ie 
wäspe, denn ich umßhgefichen, :baf fie ſich im-| ündet, dabei vergebe ich nina). .\ı 2 Sep Eee 


Eines Morgens, nachdem er Rod sib Hut 
anfe Befte abgebürftet hat, begiebt er. And. 
Ienny’6 Wohnung ; act Monate waren es 
ungefähr, feifbem er Jenny nicht meht.gefehen . 


die Ecke bog und ſich in der. Rue d’Antin befand. ‚ 
@r wußte nicht die Rummer ihres Hauſes, 
aber unter Taüſenden häffte ex’6 aljogleich 

erandrius iſt. wan nicht: unbeſtaͤndig im ſei⸗ wiederzuerkennen, denn ſelbſi das Allergering- 

nen Meigungen, in dieſen Jahren verjagt kein ſte, was in irgend einer Bcziehung zu einem 

Mech Gefüht a8 ame, wan Heißt tren, wem ¶Weſen Rcht, an deffen Schiefal :zofr Mirmen . 
Einem auch das Herz dariiber bricht Der Antheil nehwen, prägt fich mit u chba⸗ 
alte Maun that fer Moglichſtes, um, iren ſei⸗ ren Zügen in die tiefſte Tiefe unſerer Seele 
nem ſich ſelbſa gegebenen Verſptechen, —Jenny ein. Roch nach zehn, nach. zwanzig Jahren 
tichlnß, erinnern wir und ber Forbe berg Kleides, in 
Anfangs" Teifeupft, fig dilmmäntig mehr nnd |dem wir zum erſten Male bie Gelichte geſe⸗ 


Und beunodz dachte er Seftänbig an Jenny... 





Yeyeigt: habe; - ‚Die Hiinenen Aal 
fete Mai, ale ich fie wiedergefehen, 
md freundlich gegen mich benommen ; 
Magtalenenmarkte hattei Fe mid 
Bag einfrigenieffen; ſie 

genen widyeihgefehen spe Dattte welch; vie Ber |dver 


mr dm gegemkber gar feine Vor- (hreiblicher Wehmuth, er rennt vorüber, ſucht 


beußug:ich Großes Maveht gegen Me, und ſebt, aberſchleicht ihn einr Idee, die alles Blut im 
erw jetzt cvites ich Megane - md , ar. vergef reden, dag Jeny im cinem ändern Danke wohnt, 
a di Ne N niche; vas wäre aber je mehr er die fdmar) an 














Jenny. = 271 
Xhär — ‚ beflo mehr dringt fich ihm bie] Ich, mein Kerr, ich wachte bie drei legten 


Gnwißheit anf, Daß er vor ihrer Mchnung fch| Nächte an ihrem Kager.“ 
befindet. Er fncht fich zutzölten: — Was ti „Kamen Breunde, die fich nach ihr erkundig⸗ 


dad meine junge Echklerin bewohnt, Jemand „Seit vier ® hen. „afusne fie Niemand 
geſtorben iſt Yu 3* Bert 
einem Dadhe ; drei Treppen hoch flirbt der| Deralte Hann —* in Thränen. 
Eine, zwei Treppen hoch verheienthen mar; fidr! Vice:halbe inte fpäter ſah man den Leis 
und eine Treppe hoch Tommt ein Kind zur|chenwagen burd bie Rue d'Anun rollen. @r 
Belt; das geſchieht fehr häufig! - - ----. \ärung Jenny. Und wer folgt ihr? Niemand, 
Der alte Mann tritt in den Hof hinein. als der alte Dranı, Cr war ber euer der 

Dir IR der Sarg aufgefeilt, Vei dieſem An⸗ ihren Todt hemeinte. 2 1 u... Ru 

- if draͤngt fich alles Blut nad) feinem Herjen; Der feichenmagen Kbt en, Finer, Ride. 
er eilt vorüber, ſucht die Wohnung des Haus⸗ über, in der ſothen eins Hoheit gefiieni. rt 3 
warte, findet fe und fragt mit gebrodhener Die Braut jt ein —* hüſpſches Feind mens 

Menfieup: 





Stimme: achtzehn Jahren, ber Bräutigam iſt 

— Iſt Died nicht das Haus, in be ı eine Faufan, der Gmwüsfeämn....: ...: .. ! at 
Junge Damt wohnt, die fih Frau vor aint⸗ Der Alte zieht fein — — and besiänn! 
Eugene nennt ? chhe und xrfließt, deu —— bis au 


Die, ran des Portiers Betrachtet ihn einen| Kirchhef folgend, de Zininen.. 4 
Por ohne ibzm zu antworten, endlich fage| Mer. Iegge * aid baue ‚ib 
fe sögemd: kleinen Winfch anf dam. Archhoſe voir beb arn⸗ 
— "a, mein Herr, ja, in dieſem Haufe hat|riene Yicmms guönufe;: ci ganz: Minus ion 
ſe ‚gewohut. Aurgab den, Airabenhägel,: den: ſo fährt ·vout/ 
—. Hat fe diefe Wohnung verlaſſen, iR Beld 18 Beum.ein Nas Blumen barumf@)latehurtirhr 3 
audgejogen ? fragt er aͤngſtlich gefpanut, Aber)  Wraudren HRorgeischrasitd:eri alte Drama -} 


— Sie ad viefleicht ein Verwandter, viel! ihe, als Blume, der ——— Pas ab" 
leicht ber Vater ber Fran von Saint⸗Eugene 9 ;ftiner Jungen Freundian. 

— Iq bin nur ihr Freund; doch moza biefel „Mrme Zenay! "hf er DR Bine 
Brage 9? — Ich darf Yhuen uun bie Waprheitiwar bie Urſache mwierer Velaundfihaft. @o ' 
fogen ; bie Daıpe,, die Sie fuchen, wohnt nicht oft ich jetzt ei 'Wicdichgn Barife, . werdern ich. dein 
mehr im erſten Stod, fie wohnt jegt hier, hier, Orabbamitichmficden uud ro mit nwelmen!Tiwär 4 
fagt ‚die Grau mis fchluchzender Etimme und nen begießen. Täglich wilrich: dich beſachen, 
geigt Dabei auf den Sarg, der vor. ter Thür|meime Jenny, und dia rasen, wien ein 
Reht. ... fen haft’ RE 

„IR vorgefteru geſtorben. ESchen fri, eini⸗ —— Biel: Bern: Thprägiit . — 
ger Zeit war ſſe leidend, doch wußte keiner von er zw einer nud derſelben Stunde Jeioro 
allen Werzten, was ihr gefehlt. Geis rinem ur ‚ließ: ah nieder. auf, feine Anke, Caßeei⸗ 

Monat hat fie das Bett gehütet und es miche die Erbe, . bie Dauem Irdiſche Die michi 
wieder verlaflen. Sie weine. Tag und Nacht murmehe, ein-Euygz6, Gebet · aud Schuie nal 


















and Niemand squßte, we weßhalb.”  . .: tis zum: Brehm beichbt,; in feine Alte Alaisusı 
me Jenny, arıned, 33 ſtoͤhnt ſe hein. a ASS EE roh 
Der welnende Greis. er hate * or un» 4 rn ch mt 
AegtY l. Bhr —— U er no cu nnd 
a a . 3, .⁊ PBM TI. Ausehet ill ug III A De 3 
| DT Pre ai fi» ir ee —— — ie" 1) u 0 BR» 


RT Bun Wr J urn in Nahe }-zdedd ala Irre] 19 a Yu u 
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‚. daß Ba. zwei Jarncle zählt, im: welchen an Carottinez m. Man 
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Rad Armand be Pontmartin.  -" ::.- "-- 
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. 3" ‘ . 256 | » men TO Herrn —. . 
Pr . Thiele 


vote . . 4 aum R + . 8 1 

MS Schauplag der Vorfaͤlle, weiche wir Jet und hervörrazenden Mann, ein —5 — bes 
anfera deſern jn erzählen gedenken, haben wir Tuͤges, eine Gelebritär zu wählen x b zupt Be 
Die Meabt ©. zus bereidmmeh:; doch wollen wir |putirten ju ernennen. Diefer Blndiuhe ‚war 
bitten, DaB man fich nicht: Schulter inöge, Ver⸗ Herr Carottines, ln fehr geichickter Mann, 
mutigen un Nuchforſchrngen anzuftellen,] Publicift, Oekonomiſt, Yan — 
Fchoͤn⸗ 


f mehreret gelehrten Befellichaften,, 









um herauszubringen, weite: Sindt wir mit | 
biefäin Aufengobchſanden dezeichnen wollen. redner; ausgezeichneter riftglefler, unp in 
Bo an wine woninzkadt wit hundert anberelallen Journalen, nit weichen ex i Verbindung 
ugb man fönnte von derſelben ernählen, waßi and, als ein ‚geftreicher Kopf * f, der 
menu von audern eofähtt, bad it. ſchone auf der Hohe der "Wolitif:fich beibehe” Für die 
Öffentliche, Pläne und: Vonen coen, einige dite Entwidelung des Menfchengefchlecdyts für 
Kirchen un Fine vhicarmoviſe Brfeichaft, \aed Groſſe ind Edke wahrhaft begkiflert fi. 
tu meisten Din Hermonie oft :nebutr äh, befige, So trug man mun bie —* Herrn 
war e ibn, 
ſchane Mäthfel. nd Burpibeilige. Thenterberichte wuißte jeden Tag etwas Neues vonkhr ga 
lies, daſ nblic ihns Beweis may harman |1en, taufte feine-Brofchürei, flie ſie und wurde 
te Lox⸗ mund ihre Alngebmaigen an Gannimnb nicht Flug daraus, webhaib mm’ Kar pm 
Beiertagen ganz allerliebſt find.. ‚Diefe.gete| fo mehr berounberte; ja, eine Dame gab fogar 
Stad 9. Ind ſich er Zejt hufarek Gektjät, eine Sotree, in welcher bie —F des hroßen 
te in großer Meriegembeit, deun ſe (ah ſich ge⸗ Mannes aufgeftellt war und Iehränät ware, 
uösbigt, einen. Depulirien get:ärssühlen.. Der⸗e] wahrenb man ſich in Thee unib Zuc waſſer 
jenige, „ven ſa im verg auxven Daher ernannt berauſchte. Mit Eine m Korte,“ Wert Kärotti 
hate; un war in. Zolse eines bier Seuen nes war ber Bott des Tages, der. Liebig yon 
langen Circolaxs, war zus. dynaſtiſchen Dppor| ., das Ideal ſeiner Wähler ; €8 Fhlre welter 
fltioh übergetreten, wozu ihn mancherlei Grun⸗ nichts, als daß man ihn noch perfönli 
de, au mwißien die Did eigeuen Voxtheils, bewo- |[erne, -und'dikfe® große Süd folk erfche 
wen hatten ; der gute Mann glaubte, anf fol-|Herrig. michte finen’ FreundenBid‘ 
dem Wege ſchuelleg zum Ziele zu Beimen. - - —— bi nächte —— 
maurqRuen der Wahwartheien, alle nd ih Miten: Hörzufteflch” die Ehre 
Umrieße un Räte ndaren: jett-chhonde ; va|haben wñtde :crhatffe "bad ge » deffen 
wunbei ge zauft aud peflriien, Heruäßft- und ver⸗man ihn a ae hol ie hp ud 
worfen, geiobt und getadelt ; bie Frauen miſch⸗ werde ihn zu entſprechen finden "Die günze 
ven fich auch hinein und Die Zeitung brachte jer| St defand fich tm in Frendiglidr Wider. 
den Tag ein pahr Urtifer über vie Wahl undb tung der Dinge, die da fommen follten. 
Vie Wäbler. Da man ſich nun gar nicht ver Uns Diefelbe zeit erhielt ein Mitglied Der du 
einigen Tonne, fo blieb weiter nichts übxigTuaftiihen Opppfition einen Brief aud Paris, 
als aus Paris ſelber irgend einen hochgefrierten worin ihm angezeigt wurde, daß Herr G. biefer 
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Tage In’B: eintreffen und im „Hotel de grans fber Nengierigen und dem Laͤrmen des Pobels. 
ee“ abſteigen werde; man möge ihn auf's Bes | Katım waren die letzten Töne des Ständchene 
Re empfangen und ihm alle Ehre erweifen, die |verfiungen, als der liebe Fremdling und Gaft 
ein fo hochfteheitder, vorteefflicher Mann ver-|das Fenfter leife öffnete und mit freundlichem 
diene. Mit dem genannten Briefe traf noch Gruße verbindlichſt dankte ; er ſchien tief ge- 
ein anderer in B. ein, welcher an einen der rührt und man wollte ſogar eine Thraͤne in 
vornehmſten Bürger der Stadt gerichtet war; dem geiſtreichen Auge bemerkt haben, Jetzt Tier 
dieſer ſtand ˖ der Polikik ganz fern und Tirmmers ßen die Muſikfreunde ſich nicht laͤnger halten; 
te ſich mm Peine ihrer Parteien. on fie ftürmten die Treppe hinan, drangen in dad 
Die Welchändel berheten ihn nicht nıid| Zimmer des verehrten Mannes, drücken ihn 
Wahlınntriebe fannte er nur dem Namen die Hand, Füßten ihn fogar und fonnten feine 
nach;; bagegeni kiebte er die Muſit, ſchwaͤrmte Worte für ihren Enthuffasmus finden, Der 
für a, 'meirin: feinen Hauſe Marin⸗vn md Morment war vahrend md es dauerte lange, 
Soirren, and kaumnte Fein größeres Gluͤck, als bis die erfien Stürme der Freude und Bewun⸗ 
einen: beriliewten-- Tonkunſtler, Sauger ober dernnug vorüber waren; darauf nahm Einer 
Gemponigen fetiren zu :fönmen. Ihm man|dae Wort und fagte, man würde fich glücklich 
werde von cinem Freunde aus Paris gemeldet, ſchaͤtzen, wenn der Liebling der Muſen ihnen 
DaB. nähen Milnvoch Nachmittags: der be⸗ |bie Ehre erweiſen und ein befcheibenes, aber’ 
Tamnbarini durch B. reiſen und im herziches Ziner mit-ttmen theilen wolle; die 
Spotel: do Priuce⸗ abſteigen werde, alſo an Speiſen wirden ſich alsdann zu Ambrofia 
begsjelben: Tage, an dem auch Herr E. von umd der Wein ſich zu: Neltar umwandeln, und 
feinen Freunden erwartet wurde. O, ii ‘ver verehrte Gaſt wirede es vielleiqht · nicht ver⸗ 
ed Br! Maãhrend ein berühmter Deputirter ſchmahen, Einiges ar Erbauung mb Begik- 











. ud Balfsfeeugd, eis geiſtreicher Redner und Hang feiner Beuchrer vernehmen zu laſſen. 


Schriftiehler dich.beehren wohl, wird auch einer Der @eftierte nahm bie für ihn fo ehrenvolle 
der gräßten Sänger und Helben ber italieni⸗ Einladung an und bald nachher faß man im 
ſchen Oper. dich beſuchen, unb während bie Po⸗ teamtüchen Sreife fröhlich beifonmen. Tas 
litiker fich zum Empfange bed Erſteren rüften,| Diner war gut "und der Apperit noch beffer ; 
bereiten bie Freunde ber Tonkunſt dem Legteren| man liey es ſich ſchmecken und auch den edlen 
ein glaͤnzendes Feſtmahl. Gaben des Buchnud wurde wacker zugeſprochen. 
Der Melowane verfehlte nicht, zur bezeich- | So war man nun, ohne Daß etwas Erheblick es 
neten Zeit im „Hotel de Prince‘ fid) einzufin- dorgefallen wäre, bie zum Braten gekommen 
den, um den hachgeichägten Tamburini zu ersjand' ber Medoc, der Ehateau⸗Neuf und der 
warten. Bald rollte ein Reiſewagen heran | Romane fingen jetzt zu wirken an. — Die 
und ausfligg ein fein gefleiveter Herr von etwa Heiterleit wurde immer lanter und lärmen⸗ 
vierzig Jabren, das Auge geiftreih, die Hal⸗ der. Ä 
tung pornehm und bie ganze Erfcheinung inte-| Der verehrte Gaſt, welcher bis jetzt noch {ehr 
reſſaut. Ohue fange zu fragen, rannte der wenig geſprochen hatte, und nur ganz leiſe mit 
Melomane danon, hiuterbradhte feinen Freun⸗ feinen Nachbarn, wurde auch jetzt etwas lau⸗ 
den die wichtige Botſchaft, und ſetzte alle Tou⸗ ter und ließ feine Stimme nach weiteren Krei⸗ 
kanſtler und, noch miehr, alle Dilettanten der | fen vernehmibar werden. „Wie,“ riefen bie . 
Stadt in Bewegung. — Kaum eine Stunde Gaͤſte, „iſt's möglich ? Iſt er doch ein Italie⸗ 
foAter wurde. ed vor dem „Hotelde Prince’ ner, in Faenza geboren, und fpricht wie ein 
febewdig. - Sin pPaar Dugend Birtuofen und |ädyer Fraupfe, olme allen Dialekt, gerade fo 
Right ⸗ Birtuafen hatten fig. mit ihren Juſiru⸗ wie unſer Einer ! Das if wahrhaftig etwas - 
mente unter einem Fenſter des Gaſthefes plax| ganz Seklewes, und man fieht gleich, wenn Eis - 
eirt und brachten dem gefeierten Tambyrini ei⸗ new Genie beſiht⸗ 
ne glänzende Gerenade, unter dem Zulaufe Yamklig war Die ur Schen und Ehr⸗ 
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furcht vor dem berühmten Manne gewichen; fröhlich beiſammen wäre, auch etwas fingen, 
man hatte ihn eſſen und trinken geſehen, wie und durch einen ſolchen Beweis von Gefaͤllig⸗ 
jeden Anderen, uud er ſprach und benahm fich, | feit der Berfammlung eine liebliche Gabe ber 


wie Andere; man wurde vertraulicher und 
tühner, näherte fich ihm, knüpfte Feine Ges 
fprädıe an, fragte nadı Meyerbeer und nach 


Kuuft und der Freundfchaft zugleich ſpenden, 
und nicht für Zudrin glichkeit halten, baß man 
ein ſolches Anfiunen an ibn elle. Der Ge⸗ 


Roſſini's neurftem Stabat und erfundigte fid, | feierte ſutzte und konnte ſich die Bitte, welche 


nad) der Geſundheit von Lablache. 

Der Gefeierte wachte im Stillen feine Ber 
tradıtungen über biefe Beute, welche Pelitifer 
ſeyn wollten und doch von nichts fprachen, ale 
von Mufif, Opern und Saͤugern; indeflen füg- 
te er fich ale ein Mann von Welt, und Dachte, 
daß man abfichtlich Die Politik vermeide. Un⸗ 
terdeſſen brachte Einer, dem der Wein ein we⸗ 
vig zu Kopf geſtiegen war, einen Toaſt auf das 
MWohl des großen Mannes, welchen heute B. 
in feinen Mauern zu beſitzen ſich ruhmen dür⸗ 
fe; es folgte ein dreimaliges donnerudes Hoch! 
Da erhob ſich der Fremde, bat ums Wort und 
ſprach: „Auf dad commercielle und induſtriel⸗ 
le Wohlergehen von B., auf deu ficheren und 
erfreulichen Foriſchritt dieſes hexrlichen Depar⸗ 
tements, anf die freiere Entfaltung aller Inte⸗ 
treffen der Sutelligenz und der Humauitaͤt, anf 
die friedlichen Eroberungen und Giege bes 
Geiftes, erlämpft durch bes Jahrhanderts 
Edelſte umb Welle, in Deren Mitte ich mich. hei» 
te gu. beiden bie Ehre babe und deren Ber, 
trauen zu entiprechen der Stolz und die Freude 
meines Lebens ſeyn wird! Sie mögen hoch le⸗ 
ben !’' — Nach dieſen Eräftigen Worten ließ er 
feine Blicke begeiltert umberfchweigen, und alle 
Auweieuden waren hörhlich erſtaunt über den 
für einen Eänger ber italienifchen. Oper etwas 
fonderbaren Toaſt. Ein Dilettant, ein rühm⸗ 
tich befaunter Guitareenfpiefer, bemerkte einem 
neben ibm fipenden Flötiſten ganz leiſe, daß 
alle berübspten Männer Gonderlinge wären, 
und fo auch tiefer, deſſen Liebhaberei die Polis 
tie zu ſeyn fcheine, waͤhrend z. B. Roſſine vom 
nichts lieher rede als von Macaroni, die er ri 
ber Arefflich zu bereiten wifle. 

Ir dinfem Augenblicke erhob ſich ein. Biofen- 
chi, banfte dem verehrien Gaſte für feinen 
tesffl.chen, der franzoͤſiſchen Nation zur Ehre 


gereichenden Trinkſpruch und fügte Den Wunſch 


und Die Witte hei, er mäge.:mun, wo man ſo 


allgemeinen Beifall gefunden hatte, nur babusch 
erflären, daß er fie einem fonderbaren und hier 
zu Bande wahrſcheiulich herrfchenben Eebranche 
zufchrieb, welcher ihm freilich eben fo laͤſtig ale 
abgefchmadkt erfdyien, dem er ſich aber benuods 
fügen gu müffen glaubte, es möge nun geben 
und ausfallen, wie ed auch molle. Er fügte: 
„Ich darf Ihnen nichts abſchlagen, weine 
Syerren, und bin gern bereit, etwas ‚zu Augen, 
muß jedoch, allen Ernſtes, um Ihre gätige 
Nachficht bitten. Ich werbe jenen wandervol⸗ 
len Geſang voriragen, der an bie Miedenge⸗ 
burt unfers thewern Vaterlandes ua au feine 
beutwürbigen Julitage erinnert, au jene Zuge, 
bie eine neue Aera begründet. haben.’ . 

„Was er nur immer mir feiner Politit 
will? Das wird Iungweillg und lieber Hätte 
ich eine Arie von Roſſini gehört’ —Iiep ſich ein 
Oboiſt ziemlich laut vernehmen. Doc er kounte 
nicht weiter ſprechen, da kereits eine feierliche 
Pauſe eingetreten war. Der Pſendo⸗Toam⸗ 
burini intonirte jegt die Pariffienne und fang 
ein paar Berfe derfelben mit ziemlich fräftiner 
Stimme and wit einem’ durd; bie Gunſt Yon 
Bater Bacchus beiebten Ausdruck. Die Ges 
felifchaft gerieth in &rflaunen, dent ber ver 
meinte Tamburipi fang falfch, ganz abſchenlich 
falfch und beleidigte has gebildete Gehör ber 
anweſenden Melomanen, auf deren Geftchtern 
man den fchlecht verborgenen Unwillen lefen 
fonnte. Der Sänger felnerfeitd, dem dies 
nicht entgehen fonnte, glaubte, 'er habe wohl 
einen Mißgriff gemadyt, und ein m B. wahr 
fcheintich wenig beliebte, vielleicht auch Ichon 
zu oft gefungenes Lieb gemählt, er hatte -alfe 
feinen Fehler guet zu machen, befünn Ay uicht 
(anae und ſprach: „Erlauben Sie wir, meine 
Herren, etwas Kräftigered, etwas von 1780, 
etwas aus den Zeiten Mirdbean’s atzufttw 
men, und hören ei! nd 
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Allons, enfans de la patrie, 
Le jour de gloire est arrive! 

Wieder fang er falfch, ganz abfcheutich falſch. 
„Macht er fid) über ung Iuflig ? Will er ung 
zum Beften haben ?” hörte man bier und dort 
fragen. — Ein Flötenfpieler fagte: , Machen 
wir guie Miene zum böfen Spiel! Tamburini 
iſt ein Spaßmacher, ein Buffo, wie viele Stas 
liener, und dazu noch ift ihm der Wein zu Kopf 
gefliegen. Was Wunter, wenn er falch fings ! 
Wir würden ed jebt vielleicht nicht befjer ma⸗ 
chen. Dad Sonderbare, dad Bizarre hat audı 
feinen Reiz und in fröhlicher Geſellſchaft muß 
man es mit dem Gefange nicht fo ftrenge neh» 
men. 
darüber lachen; fo ift ung Allen gedient. Wa⸗ 
rum follten wir einen harmlofen Spaß fo übel 
nehmen?“ — 

Ein anderer meinte, Tamburini ſel ein 
Schalk und wolle die Manie des Tages, pa⸗ 
triotiſche Lieder zu fingen, ein wenig perſifliren. 
. Berühmte Männer hätten nun einmal ihre 
kaunen, in die man fich fchon fügen müfle. Tam⸗ 
burini fing von neuem zu fingen an und fang 
den lebten Vers der Marfeillafe verzweifelt 
falſch. Die ganze Geſellſchaft brach in ein 
ſchallendes Belächter aus nnd ale dieſes etwas 
nachgelaffen hatte, da erhob ſich ein langer 
Trompeter, und fpradh: „Dem liebenswürbis 
gen und vortrefflihen Sänger, ben wir fo eben 
mit Vergrrügen gehört und deffen köſtlichen Hus 
maor wir wohl verftanden haben, dem ausge⸗ 
zeichneten Darſteller, den alle Kenner für den 
erfien Flgaro des Jahrhunderts erklärt haben, 
Dem Manne, der bald ernft und bald heiter 
unter allen Masken gleich vortreffiich if, der 
ſich in allen Rollen mit gleichem Stücke bewegt, 
Deffen geſchmeidige Stimme ſich in alle Tonars 
sen und Tempis fügt, unferm verehrten und 
wielgetiebten Fremde ein freubiges Lebehoch!“ 
Die Berfammlung flimmte ein, die Glaͤſer 
Mangen nd ein abermaliger Sturm des Las 
den werte Durch den Saal. Der vermeinte 


Er will und amäfiren nnd wir wollen. 


ners hatte fich einer der Herren MWahlmänner 
von B. auf den Weg gemacht, um Herrn Gar 
rottines, welchen man jeden Augenblid erwar⸗ 
tete, aufzufuchen und würdig zu empfangent, 
Unter dem Thorbegen bed „Hotel de Fronce⸗“ 
fand er einen fo eben ankommenden Reiſewa⸗ 
gen, aus welchem ein feingefleideter Herr flieg 
und fich ein Zimmer in der erften Etage anwei⸗ 
fen lic. Wer konnte dies anders feyn ale 
Herr Carottines? 


Ohne lange nadızufragen oder zu unierfu⸗ 
chen, eilte ber gute Mann von dannen, lief gu 
feinen Kreunden und brachte Die halbe Stadt 
in Aufruhr. In aller Eile wurden ein paar 
fchiechte Muſikanten aufgetrieben — bie beffern 
waren ja Alle zu dem Feſtmahle verfammelt,. 
— uud fo zog man ıntter die Fenſter des „Ho⸗ 
tel de France,“ wo eine gang abfcheuliche, ohn⸗ 
zerreißende Serenade losgelaſſen wurde, unter 
dem Zulaufe aller Höderinnen, Kaflträger und 
Gamins von ganz B. Ale bie Muſik ausge - 
tobt hatte, litrmten vie Wahlmaͤnner die Treppe 
hinauf und drangru in dag Zimmer ihres ges 
feierten Lieblinge, Diefer ſchien von allem, 
wad um ihn ker vorging, Feine Notiz zu nehe 
men, und mar ebem damit beichäßtigt, fich gu 
raſiren. Man richtete, da er fich im Raſiren 
gar nicht flören ließ, eine lange und gehaltvolle 
Rede an ihn, Die ex wenig beachtete ; ale fie 
aber mit ber Bitte fchloß, er möge Die Huldi⸗ 
gung eines ihm gerwibmeten Diners wohlwol⸗ 
lend annehmen, fo verbengie er fich und fagte, 
daß ex mit Berguügen und boſtem Appetite ihr 
ren IBünfchen Folge leilen würde. 

Bei diefem Diner ging ed auch anfaͤngkich 
ziemlich gut und man ſprach von gleihgültigen 
Dingen. Bald aber wurbe die Unterhaftung 
intereffanter und ernfthafler. Eiſenbahnen, 
Angelegenheiten ber Landwirthe und Winzer 
Auderfrage, Durchſuchmngsrecht, ſpaniſche Ver⸗ 
haͤltniſſe, Verfahren des Gonvernemenis, 
essus belli, Miniſterwechfel und Zollintereſſen, 


Zambwrint warf einen würhenden Blick auf! dies waren bie geifligen Speffen, womit man 
die fihtechten Spaßmacher erhob fich von fei- | ben berühmten Gaſt regnlirte; er konnte fich 
nem Bite, nahm feinen Hut und verließ eilig | nicht recht erklären, wie Muftffrennde, fir mels 


den Saal und die vertniste Geſeliſchaft. 


Ihe er dieſe Herren zu holten nicht nimgeher 


BR RO von nd erzählten heiteren Di⸗ konnte, am fo langweiligen GBegenſtänden Ber⸗ 
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gnügen faͤnden; Doch unterbrädte er feinen T- — „Was ift nach Ihrer Meinung das bes 
Aerger und zwang fich zur Heiterfeit. ſte Mittel, Die Völker zu beherrſchen und au ber 
Als er genöthigt wurbe, einige Worte mitzu⸗ glücken?“ fragte ein Dritter. 7 „All idia di 
fprechen, fo wurden die Freunde durdy die qual metallo +— , Und unſere Eifenbahn, wirb 
Sonderbarkeit feines Dialekte nicht wenig. lie wohl vollendet feyn ?” verfegte ein Vierter. 
Aberrafcht. Er war ein Parifer und ſprach — „Piano, piano !“* 
Patois, oder vielmehr ein Viertel franzoͤſiſch So ging ed fort, und aufjebe Frage erfolgte 
und drei Viertel italieniſch. Je weiter Das Di⸗ ein Cital aus den Dpern von Roffini, Bellini 
ner vorrücte, je auffallender wurbe die, und oder Donizetti. Die Herren Politiker nahmen 
Einige meinten, Herr C. mäffe lange in Ita⸗ den Spaß übel auf, waren entrüftet über bie 
lien gelebt und feine Mutterſprache fall ganz Unverfdyämtheit des Herrn ©. und verlichen, 
vergeſſen haben ; übrigens fehlen er fich immer; Einer nadı dem Andern, den Saal. 
mehr zu langweilen, unb man mußte ihm die, Am andern Morgen in aller Zrühe wachten 
Worte ablaufen, wie man zu jagen pflegt. die beiden Neifenden fich auf den Weg, um 
Endlich rückte ihm ein geehrter Juriſt amf denjeine Stadt zu verlaflen, aus deren Bewohnern 
Leib und fragte, indem er ihm eine ziemlich ſie nicht Flug geworden waren. Die Reifewas 
fhwierige Frage des Staatsrechtes vorlegte,'gen aus beiden Hotels roflten davon und ſchlu⸗ 
was er davon halte : „Ik weiß nit,” erwiebersigen einen und benfelben Weg ein. Auf der 
te er ganz gleichgültig, „Ilk weiß mit” wieders'nächßen Station machten fie Halt, um bie 
beiten mehrere ber Anweſenden und fahen | Pferde zu wechfeln und um ein kleines Krühftäd 
einander verwundert at. einzunehmen. Tamburini griff nach ver Zeunug, 
„Herr G. mag feine Vorzüge haben und die, noch Duftend von Druckerſchwaͤrze, auf dem 
vielleicht auch recht geiſtreich ſeyn, aber ſein Tiſche lag, und las folgenden Artikel: „Die 
Franzoſiſch iſt ganz abſcheulich, und wenn er) Hoffnungen der Wähler der Stadt B. find 
in die Deputietenlammer fäme, fo wärbe er|auf eine fhmähliche Weiſe getäufdt warben .. . 
und und unfer ganzes Departement bfamiren.| Herr Carottines kam geſtern hier au and wurde 
Da fieht man wieder einmal, was man von|von ben achtbarſten Bürgern ber Gtabt zu 
diefen Pariſer Reputationen und von dieſem einem Feſtmahle eingeladen. Er henahm fid 
Zeitungsge ſchwaͤtz zu halten hat.” — Die Miß, indeſſen auf eine hoͤchſt abgeſchmackte und ibm 
ſtimmung war unverkennbar und die Unterhal⸗ durchaus nicht zur Ehre gereichende Weiſe — 
tung fing an zu ſtocken. Da erhob ſich, um fie Nachdem er mit unverfchämter ‚Liebertreibuug 
wieder zu beleben, eim junger Notar und den vorgeblichen Accent unferer Gegend gu 
ſprach: „Dem gelehrten Publichſten, defſen perſifliren fid, bemüht hatte, antwortete er.auf 
Schriften die ſchwierigſten Fragen fo Ketvon]| lie an ihn gerichtete Kragen mit einem Miſch⸗ 
beantworten und beffem fruchtbare Ideen, dep maſch von albernen Gitaten aus italienjfchen 
fen eminenter Eharakter und enesgifchen Bil Opern. Bu feiner Ehre wollen wir gauben, 
len -uuferm Asroudiffement eine fo glückliche! daß unfere trefflihen Weine ihm fehr zu Kopfe 
Zatuuft eröffnen und verbüugen! Gr Iche gefiegen waren, und feinen Verſtand verwizzt 
hech!“ — „Ik bin myſliviſirt, das if fein Zugeis! hatten ; nichtsdeſtoweniger hat ex und bitter 
wei; aber nit über! ach mollen nit bog ſeyn,“ getänfcht, und wir find frob,. ıhm fo „billigen 
murmelie der Saft. — „Mein Herr, was glas | Kaufe loageworben zu fein.” 
ben Sie, weldyer Partei wird Die Camarilla Herr E.-hatte ehcufalls uach einem -Dausnar 
beider grgrmwärtigen Rage ber Dinge ſich aus, le gegriffen uud lad in.den ,„Meuue muficale” 
wenden ? — „Largo al factotum della eitta, von B. Folgendes: „Wis hahen dem, weile 
Largo !“ erwiederte cr mit den Worten einer liſchen Europa eine. unan cache Kachzicht zu 
Arie vou Roffini.-— Was heiten fie aufrichtig verkunden. Tamburine fiugt- felfch.. . uud 
‚von Herrn Thiers?“ fragte ein Anderer. — gefaͤllt ſich dazu noch in fehs albernen Späßen. 
„Figaro-<i, Figaro-Ja, Figaro I autwortete Gegern bei and ringeiveffen aud unmtan-adt> 


a Ju. —— 











barften Künftiern und Kunftfreunden zu einem 
Diner eingeladen, hat er ſich pabei abgefchmadt 
benommen, fich zu politiſchen Kannegieſſereien 
verftiegen und alle Anweſenden gelaugweilt. 
Als man ihn bat, etwas zu fingen, gab er die 
Porifienne uud Marſellaiſe zum Beften und 
detonirte fo abfchenlich, Daß es zum Davonlaus 
fen war. Es ift und.unbegreiflich, wie man 
einen fo berühmten Namen befigen und doch fo 
falfch fingen kann.“ — Beiden Leſern entfuhr 
zu gleicher Zeit ein Schrei des Eutſetzens, fie 
erhoben fich von ihren Stühlen, ſahen ſich an 
und glaubten ſich erkannt. zu haben. „Sie 
find Herr Earottined ?“ — „und Sie Her 
Zamburiui 7 
Augenblicklich mußten die Poſtillone ummen: 
den und bie beiden Reiſenden nach B. zurück⸗ 


7 
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fahren. Hier Härte fich die Berwiseungenälieh 


auf. Zamburini verfländigie ‚Ach ‚weit DEM 
Melowanen und fang ihnen zwei. große Arien, 
welche umerhörtes Furore machten; er wurbe 
befrängt uud befungen und die „Revne muß 
enle’ nahm ihren Artikel zurück, indem fie 
Herrn Tamburini uubebingt fir den erſten 


aller jegt lebenden Sänger erklärte. Herr 


Garetiines feinerfeite hielt eine. Rede, die brei 
volle Stunden währte und ald rin Rufler von 
Geiſt und Berebtfamfeit bewundent wurde. 
Das Arrondiſſement erwähhe ihn eurflimmeig 
zum Depntärten und nannte ihn jetzt einen ber 
bervorragendflen Männer des Jahrhuude rio 


So töfe fi eine Verwicklung ber fonderburſden 


Art zur allgemeinen Zufriedenheit. 





Der Pfarrer von. St. Agathe. 


Rah Ch. 





In einsm der entlegenflen unb uubelannte⸗ 
ſten Theile deg Departements bee Teur:Ses 
vres gab es im Jahre 1793, unter dem Namen 
und dem Schuß der heiligen Agathe, eine kleiue 
und Sehr arıne Pfarrei, die nur aus etwa viers 


zig Häuſern beftand, welche man mit größerem. 


Rechte Hülsen nennen Eomnte. Sie waren 
mit Schilf nud Stroh gededt und ihre Man: 
ern aus Lehm und elendem Holzwerk zufams 
meugefügt. Hier lebe eine durch Sittenein⸗ 
fast, Much und Frömmigleit ausgezeichnete 
GSe meinpe. W | 

Dee Pfarrer: berfebben hatte in einem Alttr 


aumier. 


OST 


Verehrung feiner Pfarrkinder gewonnen, welche 


ihn wie ihren Vater liebten. Jeden Antrag 
einer Verbeſſerung feiner Stelle hatte er ſtets 
abgewiefen, theild aus Liebe zu feiner Gemein⸗ 
de, theils aus Befürchtung, ein anberer, Geiſt⸗ 
licher möchte in Diefem armen Dorje nicht lau⸗ 
ge verweilen wollen, und fo alterte er auf dem⸗ 
felben Boden, unter derfelben Armuth, unter 
denfelben Amtspflichten, in ter Stille Gutes 
wirkend und ſich reich dafur .belohut fühlend 
durch die Treue und Anhänglicjkeit feiner klei⸗ 
nen Gemeinde. 

Als: die franzöffiehe Revolation ausbrach, 


udn fünfundgeuangig Jahren dieſen Poſten aus | mishte der Pfarrer von St. Agathe gegründete 
gemwessu,zhörte feittew mit der Gemeinde Leiden Defisechtungen hegen, Daß auch er und ſeine 
mit decnbew gesheitt, gleich iht eine ſchierhte Gemeinde von dem Alles erfahtternden Stur⸗ 
Sütte Iewehnt. uud särmliche: Mahlzeiten ges| me nicht verſchont bleien:'wärden. - Einrs 
nnoffen, aber feinem -Memuf mit jrwer Treue er⸗ Tages erhielt er aus tem Haaptorte ded De⸗ 
fiafie, wege nur. ein heiligen Eifer und eine | partements den Befehl, Dasjenige zu beſchwo⸗ 
fremme Gefimmmug begeiſtern Tonnen. — So |teu, was man bamals die. büggerliche Eonſti⸗ 
hate⸗ ardurch oius · füntäighkhnige. Seel ſorge Die. tuuzon der Griſtuchteit · nannte, oben ſooleich 
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(eine Amtoverrichtungen aufzugeben und fein Parret, daß den andern Tag eine Compagnie 
Persbyterium zu verlaffen. Der gute Mann von Riort aufbrechen, ben Geiſtlichen von St. 
Inunte fo wenig bie politiſchen Angelenenheiten| Agatbe gefaͤnglich einziehen und feines Dien, 
, ber Welt, daß er anfänglich gar nicht begriff, ſtes entſetzen werde. Sogleich verfammelte 
was man von ihm verlangte; da aber demifich ber Bemeinderath. — Bon Llderftanb 
Befehle jene Gonflitution beigefügt war, fo|fennte hier feine Rede fein ; er hä:te zu feinem 
wacht er fid) mit Dem Inhalte derfelben genau | Zived führen fonnen. Indeſſen mußte man . 
befannt uud Fam zur Ueberzengung, daß er ſich doch des Mannes annehmen, welcher der 
dieſelbe weder annehmen ned; befchwören kühr Begenftanb der allgemeinen Eorgfaltwar und 
we. (Eben fowenig glaubte er dem Vefehle,|deffen Sicherheit man bedroht fah. Man 
feine Pfarrei gu verlaffen, Folge leiſten zu muͤſ⸗ faßte daher den Entſchluß, den geliebten Seel⸗ 
fen. Gr blieb daher zu St. Agathe und -fuhr|forger an einen ſichern Zufluchteort zu bringen, 
in feinen priſterlichen Berrichtungen fort, als den man bereits für ihn ansgeſucht hatte. Er 
ob nichts Ungewehnliches vorgegangen und|widerfetste ſich anfänglich und fagte, daß er fich 
Bein Befehl zu ihm ‚gelangt fey. Er glaubte, Demjenigen, was der Simmel über ihn vers 
fo nach Pflicht und Gewiſſen gehandelt zu ha⸗ fügt habe, nicht entziehen wolle ; indefien 
ben. — man ihn doch dahin, daß er das Dorf 
Unterdeſſen erregte dieſe Maßregel, welcher verließ und ſich in einer Köhlerhätte im bir 
eine große Anzahl von Geiſtlichen Feine Folge nachbarten Walde verbarg. "Bier bewaffnete 
leiftete, Unruhen in vielen Departementen, na, Maͤnner blieben bert bei ihm, theild um ihm 
mentlich in denen von Welten. Nachdem die; von freiwilliger Auslieferung abzuhalten, theils 
Behörden mehrere widerſetzliche Geiſtliche "m Ibm im nöttigen alle zu beſchühen 
hatten aufheben Laffen, welche gleich dem Pfar⸗Am folgenden Tage erfchienen wirklich acht⸗ 
vet von ©t. Agathe, ihren Poſten uiche ver, dig Mann Soldaten, nebft zwei Kanonen, um 
laſſen wollten, fo vereinigten ſich Die Gemein, 1% des ſchwachen Breifes zu bemächtigen. Der 
den, ſchleſſen ein fürmlides Bündmiß und Anführer ber Soldaten feste die Bewohner des 
waren bereit, fidh mit den Waffen in der Hand Dorfdiend von feinem Auftrage in Kenutmg 
du vertheidigen, falls man ihnen Gewalt an⸗ und forderte ſie tm Namen des Geſetzes auf, 
tbun würde. Go entwidelte ſich nach und ihren Geiſtlichen ohne weitere Zögerung and, 
wach eine förmliche Infurreftion, und ber an,!äwliefern. Man leiſtete dem Befehle Feine 
faͤnglich nur glimmende Funke wurde zur Lich. Folge, worauf die Soldaten zur Hausfuchung 
ten Flamme. Der National » Gonvent, von dritten. Dan durchſuchte die Pfarrwohr 
ber Richtung der Gemüther in Kenntniß ge⸗unng, aber vergeblich; man ſchlug bie ver- 
ſetzt, ließ Trappen ausrücken, um überall, wo ſchloſſenen Kirchenthüren ein, verwüßete um 
fi Unruhen fander, die Ruhe wieder herzu, eutweihete ben Tempel, fand aber auch hier 
ſtellen; es wurden Gommiflire ernannt und Ten micht, welchen man ſuchte; daranf durch⸗ 
mit umbegrängter Bollmacht verfehen. Ein forſchte man nochmals Haus für Haus, aber 
ſolcher Eommiffär kam nun auch nach Niort. |umfonft. Jetzt wurde der Priefler von St. 
Agathe ald der Strafe des Geſetzes verfallen 
Dieſer Mana war graufamer Natur und erflärt, unb man ſetzte einen Preis von pwar⸗ 
glaubte, daß er mit energifcher Streuga verfahr| jig Tanfend France -muffeigen Kopf. Gmbh 
sen und Die Wiberfeplichen einfhücktern mäfte; inceß ter Anführer der granfamen Gchaar bie 
er ließ die unfelgfamen Price gefangen.uche girche und das ganıe Dovf.in Deantfeden 
wen und fehte einen Preis auf das Hampt und entfernte ſich Dat nuter Trommelfchteg 
derjenigen, weile er nicht habhaft werben vom beim Orte ber Verwaſtung. 
Kante. Der Pfarrer von St. Agathe formte! Gegen Ende des Tages weldete un Dem 
d.r Proßsiptien richt entgehen, und eines Pfarrer, daß bie Grfahr veräber fei; dech 
Adende verbreitete: ſich die Nachvicht in der wahte er niche, wie turen feinen Yiwefintern- 




















Dre. Perrer von St. Sigathe. 
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die Anhänglichleit an ihn gu fliehen gekommen ſeines Mannes, deſſen Lebenstage ſich ihrem 


war ; ar kehrte mit feinen Begleitern zurück, Ende guneigten. 


nicht nach dem Dorfe von St. Agathe, fonbern 


„Priefter,“ ſprach er, „für einen Mann 


nach den vanchenden Trümmern deffelben.— | Deines Alters und Standes machſt Du mir 
Mer könnte den tiefen Echmerz in Worte fafr einen Antrag, der mich in Erſtaunen fegen 


fen, der ſich bed Greiſes bemächtigte, als er die 
Verwüflung gewahrte, und ald er Männer, 
Feauen und Kinder auf freie Felde gelagert, 
und ihrer letzten Syabfeligfeiten beraubt fah. 
Unter einem Strome von Thränen madhte er 
ihnen liebevolle Borwüärfe, daß fle ein fo großes 
Unglüd nicht verhindert hätten. „Waäre es 
wicht beſſer gevorfen, man hätte einen Greis 
von fünf und fiebenzig Sahren, dem doch nur 
noch kurze Lebenstage zugemeilen, den Fein⸗ 


muß.” 

„Nicht fo fehr ale Ihr glaubt! Nehmt Ihr 
ben Antrag an ? 

‚er bit Du, daß Du mir den Kopf Deis 
nes Mitbruders verfaufeu willſt ? 

„Mas kann Euch daran liegen, wofern ich 
nur mein Berfprechen erfülle ? Sch frage 
noch einmal, ob Ihr meinen Antrag aud) ans 
nehmt 2” 

„sc nehme ihn an, aber bas vergoſſene Blut 


ben audgeliefert, und dadurch die Andern ger | möge über Dich kommen!“ 


rettet 9°’ Man erwiederte ihm, baß er ja ber 


„Es fei, und Ihr zahlt mir die verſprochene 


Bater der Gemeinde fei, und Daß gute Ander Summe aus ?“ 


and) das ſchwerſte T’pfer für ihren Bater nicht 
fheuen dürften. Er entgegnete, ein foldyes 


„Du ſollſt fie erhalten. n 
„Köuntet Ihr nicht noch etwas Darauf ies 


Opfer fei einer gleichen Liebe werth, und er gen 9” 


hoffe, feinen Kindern nun bald zeigen zu füns 


„Beldgieriger Greie, fiadeſt Du Dich für, 


nen, was ex feinerfeit auch (Ar fie zu thun Im} Deine Schlechtigfeit nicht bezahlt genug ? 


Gtande wäre. 


Drei Tage waren n nuterdeffen vergangen. 
Der Nepräfentant, weicher nach St. Agathe 
getommen war, befand ſich in feinem Cabinette 
zu Niort, wo er eben eine geheime Gonferenz 
mit dem öffentlichen Anfläger und den Henkers⸗ 
knechten hielt, um über die Mittel nachzuden⸗ 
ter, wir mau, dem Bolfe. einen neuen Schre⸗ 
den einfloßen amd es zu feiner Pflicht zuruck⸗ 
führen konnte; da führte man einen Greis 
wir Fahlem und tiefgebeugtem Haupte herein, 
geſtützt aufeinen Dornenflod, die Schuhe mit 
Saanb bededt und in ein aͤrmliches, Malb zer⸗ 
riſſenes Prirſtergewanb gekleidet. Der Greis 
trat näher heran und ſprach: „Bürger⸗Repraͤ⸗ 
ſentant, Ihr hadt zu St. Agathe befannt nıa« |, 
chen lafien, daß zwanzig Taufend Franas für 
Denjenigen beſtimmt feyen, welcher Euch den 
Hopf des Pfarrers jenes Dorfes überliefern 
würde. Ich bin bereit, den benimmten Preis 
zu verdienen.“ 


„But! gut!“ wir wollen bei don. guangig: 
Taufenb Fraucs Reben bleiben.” 

„Baun wirft Du Deinen Mann auslie⸗ 
fer n 2” ' 

Noch eine ift zu bemerfen. Ihr müßt mir: 
verfpredyen, daß ich bie empfingese Summe 
gan nadı meinem Gefallen und wogn' ed mie 
gutdünkt verwenten darf.“ J 

„Sobald. Du Deine Belohnung empfangen 
haft, if fie Dein Eigenthum, und Du Tann 
mit berfeiben ſchalten aud walten, wie es Dir 
gefaßt.“ ) 

„Das weiß ich ganz wohl, habe aber doch 
meine Gründe, um gerade. auf dieſem Punfte 
zu beſte hen. 

„So wenig ich Eare Gründe einfehe, fo gebe - 
ich Euch doch mein Ehrenwort darauf, daß 
Euch keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden 
ſollen, und daß man Euch bei der Verwendung 
des Geldes nicht ſtoͤren wird.” 

„Es ſey denn! Ich ſelber bin ber Pfarrer 
von St. Agathe, und Fiefere mich hiermit in 


So ſehr der Belttrepräfentant mit der Eure Sand. Gebt mir jetzt das Gelb !” 


Schlechtigkeit der Menſchen befannt war, fo 


„She ſeyd es!“ — rief mit Verwunderung 


exftaunte er doch nicht wertig über ben Autrag / der Boltörepräfentant, 
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38 . Der Harrer von St. Uathe. 
„Ich bin ed,” antwortete der Geiſtliche en fein, umd ich bringe Erich die Mittel den erlit⸗ 
g. tenen Verluſt wieder audzugleichen. In bieſer 
„Was wollt Ihr mit dieſem Gelde anfans| Brieftaſche hier find zwanzig Tamfend Fraucs, 
Heu? Und wißt Ihr nicht, welche Strafe anf| welche der Maire, mein alier Freund, unter 
Euch wartet, da She dem Geſitz verfallen Cuch vertheilen wird, nach Verhaͤltuiß des 
ſeyd 9” Verluftes, welden Jhr erlitten habt, Fragt 
„Dog weiß id, Alles wohl, und Eure Dros| nicht, wie ich zu dieſem Gelde gefommeh ; dies 
haugee find überflüffig. Jetzt aber laß mir iſt ein Geheininiß, weiches ſich ſpaͤter enchüflen 
die verfprochene Summe auszahlen und mich| wird. Ich muß mit Den Männern, wolche 
dann noch einmal in Die Mitte meiner Pfarr | mich hierher gebracht haben, wieder parackte 
‚finder von St. Agathe bringen.” ren; aber wir'werden und gemißlich wieder 
„Bas wollt Jhr dort anfangen?” ‚ |fehen, über lang oder furz. Die Zeit kann id 
„Das werdet Ahr erfahren. ch habe mein | nicht genau beitiinmen. Bleibt biẽ dahin, was 
Berfpredyen erfüllt, erfüllt nun auch das en⸗ Ihr immer geweſen feib, arbeitfam, redlich und 
ige.’ fromm, lebt mit‘ einauber in Frieden, wie es 
„Es fo geſchehen.“ nn guten Chriſten gegiemt ; liebt Euch brüderlich, 
Der Bolfsrepräfentant ließ bieranf bem!bleibt in der Furcht des Herrn, und bewahrt 
Geiſtlichon zwanzig Tamiend Frames in Aſſig- das Andeifen an Euern alten Pfarrer, den Ihr 
naten auszahlen, weldyer fie in feine Briefta⸗ Ale wiederſehen werbet, an einem Orte des 
ſche Nedie und daun den Wunſch wieberhelte,| Friedens und der Rute, unberährt von den 
nach den Trümmern feines verwüſteten, aber Stünsen Des Lebaus ! Stuiset wisber, meine 
fouft ihm fo lieben Dorfes geführt zu wer Kinder, auf Daß ich End) meinen Segen 

e e.“ 


Die Finwohner von St. Agathe waren durch idi BR 
bad vlnthe Derkäpinben Dres Cerllogere| une Kahl acen (een De auf ie Zee 
in die größte Unruhe verfeht worben. Als ſe yigg ans; Der TBreid hob die Blicke gen fi 
ihhn am Morgen zum Frühgebete abrufen) uf yap richtete feinen Get nah Den 
Berfiiunundenen, bis man ihn endlich auf einem yerfolgt hatten ’ 
Wagen und von Soldaten eskortirt anfommen | n oo 
fah. Alt und Jung drängte ſich herbei, man! Nach beendigenn Gebete weisbete ex ſlch, we 
hob ihn von dem Wagen, man nmringte und IN üttlidyer Berflärung, zu ben beroafneten 
überhünfte ihn mit Fragen, man füßte feine Männern, die feine Eskorte dildeten, und ſprach 
Hände und dan Saum ſeines Gewaudes. Nadı| zu ihnen: „Meine Serren, ich ſtede jeßt zu 
den erfieu Begrüßungen nahm der Pfarrer dag | ihren Dieuften !“ Man ſetzte ihn wieder auf 
ort und redete alfo: „Jhr waret unzufries| den Magen umd ‚fuer ihn nach Niere zurid 
den mit mir, meine lieben jtinder, und dachtet| DIE ganze Gemeinde ſchlos Mi dem unge am. 
vieleicht, DaB ich Ench ohne Abſchied und ohne! Er wurde bem Beile bes Henters nicht über 
Daut weriaffeu hätte ; aber dem mar nich fo. | liefert. Der Volksrepraͤſentant wollte die Ver⸗ 
So verläßt man ſich nicht, wenn man fünfzig; antwortlichfeit der Hinrichtung dieſes edlen 
Jahre J wit einander in Freundſchaft ge⸗ Oreiſes nicht überwehmen, ſondern fihichte it 








n 
iebt und Freude und Leid getheilt hat. Ich Nach Nastes, wo er drei Monatre ſpäter in 
hatte zu Riort ein Geſchaͤft —28 und | des Fluthen ber Loire den Martyrertod erbab 
ei am — Torben N — nos Dorf St de niemals wi 

in or . wie⸗ 
ich mih ohne Euer Vorwiſſen. Jetzt ih verin ber erbaut; die an melhe es bewohnt 
Geihäft nun nad Wunſch abgemadıt, und ich hatten, und Die lange Zeit über den Tod ibres 
komme wieder, um eın vertrauliches Wort mit: Pfarrers in Ungewißheit blieben, wurden zer 
area er 

wachen Greife, da nn . i 

Sr Alles aufanopfert, Eure —ãâ— furcht die Yluafcaar —— — ihre 
Geraͤthſchaften, 9 ganze Habe. GEH meine | Wiegen fanden und wo ihre Boreltern in Frie⸗ 
Pflicht, für dieſe Au opferung Euch dankbar zul den unter der Erde ruhen. 
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1. höhe eines Faufaflfchen Bergruͤckens in die 


Der Mond ſieht hoch am Himmel. Sein |Thäler der Tſcherkeſſen blidt. 
bleicher Strahl bricht fich an unwirthlichen Zei.) Seine Gefährten fchlafen auf ihre Mäntel - 
fen, die aus der Tiefe fich thürmen und wie ausgeſtreckt; denn der Lieutenant bat feinen 
finftere Niefen auffteigen aus dem Nebel der ermüdeten Leuten erlaubt, nach der befchwerli: 
Thäler. Kein Baum, kein Bufch, fein Ge⸗ſchen Reife von ten Mühen des Tages aus» 
waͤchs grünt rings umber ; denn fo weit das zuruhen. Er ſelbſt hat ein Gewehr ergriffen, 
Auge reicht, gewahrt es nur ſchroffe uud kahle den Dienft zu thun, und, auf das Rohr gelehnt, 
Berge, die, fühn anftrebend, ihre ewig ſchnee⸗ blickt er nun finnend in die alte — todte — oͤde 
bedeckten Haͤupter in das dunfle Blau des Hims| Welt. 
meld tauchen. Aber durch fein Inneres fährt der Sturm 

Ein Falter Nordwind pfeift Über die Höhe, | milder Gefühle, und reißt aus der Aeolsharfe 
Kein Leben regt fich, Fein Laut ertönt ; Alies — ſeiner zartbefaiteten Geele ſchneidende Accorbe. 
Alles iſt todt und erſtarrt, nur der Geiſt Got⸗ Er denkt an fein Vaterland, an Polen, an das 
tes ſchwebt über der Dede, unb vor feiner Ge⸗ gebrochene, vernichtete Velen, und krampf⸗ 
danfen Flügelfchlag eıbeben die Grundfeſten Haft greift er nach dem Degen, deſſen Griff 
der Erde. dag rufflfche porie-epee ziert, er will ihn gers 

Nber dort \—aufsjenem Felfentamme lench⸗ ſchmettern an der Felſenwand, — aber ſeine 
tet ein einſames Feuer! — Iſt es das Auge des Hand erſtarrt. 

Eyklopen, der in den Schluchten dieſer Berge) Wie iſt ihm die Bruſt gepreßt, we klopft 
arbeitet ? —Iſt es ein Geift, den, ausseftoßen, das Herz in ungeduldigen Schlägen, wie drängt 
ein gräßficher Fluch an jene Klufte binder ? es ihn, ben Tod zu fuchen in ehrendem Kampfe ! 
— Wohnt dort ein Menſch, der, von den Mit} Aber er lächelt bitter ; denn feine Ordre fen. 
geichöpfen um all fein Glück betrogen, fein blu⸗ det ihn als Spion in bag Rand der freien, kraͤf⸗ 
tended Herz gewaltſam an die Eisblöde drüdt,|tigen Tfcherkeffen. Er fol den Fürften Ali⸗ 
daß er die Gluth der Schmerzen fühle, und in Charzis mit Friedensvorfchlägen binhalten und 
der ſchauderhaften Einſamkeit vergeffe, was das Land ausfuntfchaften — er fol die Söhne - 
er dach nie verge ſſen wird ? der Freiheit verrathen an den Scepter Ruß: 

Es iſt ein Jüngling, ſchlank, bleich, edel von Jlande.— Er fol ?—er muß! — denn Subordis 
Geſicht, der, in den Mantel eng gehüllt, bei eisination gebirtet es ihm -und Subordination iſt 
nem xrloſchenden Wachtfeuer ſteht und von der /des Soldaten erſte Pflicht. 

J 6 


* 


2823 


Alerandra. 





O welchen Kampf befteht feine Seele ; wie 
martert ihn feine angeborne Freiheitstiebe, fein 
Selbftgefühl, fein Haß gegen das Land, veffen 
Farben er trägt und tragen muß. ie bäus 
men fich die Wellen kühner Entfchlüffe und 
finfen wieder vor dem Gedanken an den 
Eid,.ben er ber Sahne geſchworen, braufend 
nieber ! 

Es war für in eine ſchreckliche Nacht ; denn 
leichter iſt es Fühn zu kämpfen, zu flegen ober 
zu fterben mit den Waffen in der Hand, ale 
Sieger zu bleiben in dem Streite der Leiden- 
fchaft mie der Pflicht. 

Aber ald almählig das Dunkel wich, al 
langfam und feierlich der Tag anbrady und 
das Reich ded Lichts begann ; wich auch die 
Fiebergluth der aufgeregten Gefühle mehr und 
der Berftand trat in fein Herrſcherrecht. 

Der Ruſſiſche Lieutenant Maktſcheski gab 
den Befehl zum Aufbruch. 


2 

Die Sonne neigte ſich dem Untergange zu 
und warf mit ihren letzten Strahlen einen 
flammenden Abſchiedskuß über die Erde. Der 
Himmel war heiter und flrahlend, und durch 
fein tiefes Blau zogen einzelne Wölfchen lang⸗ 
fam daher, wie Schwäne, deren weißes Gefie⸗ 
ber (ih im Abendgolde leicht rötbet. Kein 
Tüftcdyen bewegte die Bäume, Die ihre üppige 
Blättenfälle, — ein lebendiges Dach, — über 
‚die Hütten bes Tſcherkeſſendorfes Uptſche aus⸗ 

breiteten. 

Uptſche, die Reſidenz des Fürſten Ali⸗Char⸗ 
zis, bildete, wie alle Dörfer der Tſcherkeſſen, 
feine kompakte Häuſermaſſe -von Straßen 
durchzogen und regelmäßig gebaut; ſondern 
weit zerfireut auf den faftigen Waideplägen, 
lagen ohngefähr dreißig bis vierzig Heine 
Lehmhütten mit Holz und Stroh gedeckt, wel: 
che eben fo vielen Familien als Obdach dien: 
ten. 

Das Fürftenhaus unterfchied ſich kaum von 
denen feiner Untergebenen, nur war es größer 
und geräumiger und lag naͤchſt ber Mitte des 


Gaſtfreundes,“ ein Gebäude, auf welches man, 
wie gebräuchlich, alle feine Kunft verwendet 
hatte, und das — gewöhnlich unbewohnt — nur 
zur gaftlichen Aufnahme der Fremden beftimmt 
war. 

So kunſtlos nun auch die meiften - biefer 
Hütten erbaut waren, fo gewährte- doch Das 
ganze Dorf einen herrlichen Anblid. — Im 
2 4,00Be frucjtbarerAuen Tiegend, in deren jehr - 
hohem Graſe Heerden fetten Hornviches und 
muthiger, ſchlank gebanter Roſſe bebaglid) weis 
deten, ragten über die niederen Kagerftätten ber 
Bewohner uralte Pappeln empor. Weinflöde 
von ungewöhnlicher Dide fchlangen fich bie zus 
ben Wipfeln um ihre Stämme, firedten von 
dort, als wollten fie.die Brüder ‚voll Liebe 
umfaffen, ihre Ranken nach den benahbarten 
Bäumen aus, und bildeten fo, in leichten Bläts 
tergeweben ungeheure Lauben. Weiterhin ers 
hoben ſich grüne Abhänge, Über welche wieder 
Berge terraflenartig emporftiegen, die ſich nach 
und nach in nebliger Ferne verloren,” bie ihre 
mit ewigem Schnee bedeckten Gipfel fidh in den 
Wolfen bargen. 

Sn diefer reigenden Gegend hatte fich jener 
Klan Tſcherkeſſen niebergelaffen, welchen ber 
tapfere Kürft Ali⸗Charzis befehligte, und den 
heute ein froher Tag vor dem „Hauſe des 
Gaftfreunded‘ vereinigte. Das Fer der Ma⸗ 
riffa oder Mutter Gottes, der Schußpatroniä 
der für iene Voͤlkerſchaften fo wichtigen Thier⸗ 
chen — der Bienen. 

Das Feſt der Mariſſa trug das eigentliche 
Gepraͤge jener ſonderbaren Glaubensformen, 
zu welchen ſich die Tſcherkeſſen heutigen Toges 
bekennen. Chriſtenthum und Jslam haben 
ſich hier nach langen Kämpfen, ſo zu ſagen, 
verſchmolzen, und im Laufe der Zeit ein neues 
Produft, ein Conglomerat, eine wunderliche 
Mifchung einheimifhen Aberglaubens mit 
chriftlichen und mohamebanifchen Gebräuchen, 
gebildet. Die Tfcherkeffen glauben an ein höch⸗ 
fted Weſen, an eine Mutter Gottes und mehr 
rere himmlische Kräfte zweiten Ranges, welche 
fie Ayoftel nennen. Indeſſen gilt ihnen bie 
Mutter Gottes nur als die eben angeführte 


Dorfes. Ihm zur Seite aber erhob ſich die Schatzpratronin. Eine eigentliche Driekkrkae" 
Zierde ber kleinen volori,, „das Haus des! haben fie nicht, ſondern ihre Opfer und Feligiös 
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fen Geierlichkeiten werden durch die würdigſten Reigen über dieſes Kind audgegoffen, fo war 
- Männer aus ihrer Mitte vollzogen. die Kunft nicht minder bereit, Diefelbe in ihrem 
- Dies follte deun auch heute wieder gefchehen. | vollen Lichte zu zeigen; denn fein Anzug mochte 
Anf den geräumigen Plage vor jenem Gebän| wohl je beſſer gefchaffen fein, die Körperformen 
de hatten ſich Alt und Jung, Männer und dem Auge zu verrathben, als der ihres Stam⸗ 
Weiber verfammelt, und bildeten. einen weiten mes. Das eng anliegende Mieber von, bums 
Zirkel, in deſſen Mitte, im Schatten eines ho. ter Ceidr, die leichte Jade mit offenen, langen 
hen Eichbaumes, ein ehrwürdiger Greis ſtand. Arrmela, lafjen den ſchönen Hals und Naden 
Sein Haupt war entblößt und die wenigen | eben, und das weite Oberfleid, durch Silber, 
Haare, die ihm geblieben, legten ſich wie ein ſpangen gehalten und nad) vornen offen, erlau⸗ 
. fiiberner Ring um feinen Scheitel. Die regel⸗ ben dem entzüdten Blide die Gontouren ber 
mäßigen, [hören Züge, welche die Srürme von| Woblgebauten Hüften zu gewahren, welche 
. achtzig Jahren nicht hatten verwiſchen Fönnen, —— von dem feinſten weißen Leinen 
belebte ein feuriges Auge und ein jugerdliches uUmſcließen. 
Roth der en, un von Dem. — Was aber des Maͤdchens Lieblichkeit na⸗ 
lanzen Bartes gehoben, dem Alten cin unge⸗ mentlich erhöhte, waren bie Locken, welche, dicht 
mein freundliches und. gemüthliches Anfeben —* lang, — —F ine Me 91 Anger 
gab. Eine Art tuchener ade, mit Treffen ſhwarzem Wiaroccanleper, Die ſich mit Eimer. 
und Golddraht reich verziert und auf der Bruſt großen ſilbernen Ugraffe auf der Stirne ſchloß, 
offen, zeigte eine lange und fankige Unterweſte bervorquellend, auf ihre Schultern —— 
von indiſcher Seide. Von dem breiten Gürtel len. Ein Schleier wallte, gleich einem Zauber⸗ 
herab fielen weite Beinkleider von einem feinen nebel, um tie eble Geſtalt. So ſtand ſie, eine 
. weißen Gewebe und ſchloſſen eng an den Knieen, ſchneeweiße Ziege an einem rothen Bande hal⸗ 
unter welchen die Halbſtrümpfe von breiten tend, wie der Genius der Jugend, fröhlich und 
—— gehalten wurden. Ein paar ee —7— en — bſein 
hohe Schuhe von rothem Miaroccanleder vol: ar der Fürſt Ali⸗Charzis und feine 
lendeten den Anzug, deffen Hauptſchmuck indef Tochter Alexandra — bereit, an dem Feſte der 
ſen ein praͤchtiges Schwert und die kunſtreich ler von Pa Ihrigen umgehen, der Göttin 
earbeueten Piſtelen waren, welche -in dem; Ein Opfer zu bringen. 
Gürtel des all Mannes Raden, Auf einen Wink des Greifes führte bie Toch⸗ 
| en: . ter die Ziege vor denfelben und reichte ihm von 
Einen wunderlieblichen Gegenſatz u dieſem dem Altare, welcher ſich unter einer uralten 
würdevollen @reife bildete eine jnnge Tfchers|'.. 
Eiche erhob, eine brennende Kadel. Hierauf 
keſſin, welche in einer Fleinen Entfernung, halb|.. . 
3 kniete ſie vor denſelben und hielt mit ihren bei⸗ 
hinter, halb neben bemfelben ſtand. Was audı den fchönen Armen das zum ‚Opfer beflimmte 
der Ruf über bie Schönheit ber Tſcherkeſſin⸗ Thierchen fert, während Ai-Gharzis mit hohem 
nen verbreitet, wwaß auch eine reiche Phantaflc Ernte einige Worte fprach, und die Haare 
an Reizen diefem Rufe nech zugeſetzt, fie ers 8 ’ ‚efelbe 
a cr der Ziege an mehreren Stellen, wo biefelbe ges 
veiditen Die Lieblichteit dieſes ſechzehn jaͤhrigen ſchlagen werden ſollte, verſenkte. Darauf 
mädchen nicht. nahm er aus der Hand Alexandra's eine gold⸗ 
Ihr feiner weißer Teint, ihre regelmäßigen | ne Schaale, in welcher ſich ein Trank, von Hir⸗ 
Züge, die Gluth ihres Auges, ber fchlanfe| fe und Honig zubereitet, befand, hob fie in die 
Wuchs ihres Körpers, der edle Anftand, wel⸗ Höhe, dankte mit herzlichen Worten der heilis 
cher fich in allen ihren Bewegungen ausfprach: gen Mariffa für die Gabe des Honigs und 
Alles vereinigte fich zu einem harmonifchen|fchüttete fodann die gelbe Fluth auf das 
Banzen und ſchuf ein Weſen, das man vollens| Haupt des Opfers, weldyes nun nach einem 
Det fchön zu nennen berechtigt war. Wenn kurzen IBeihgebete, von einem Diener gefchlachs 
aber auch die Natur ſchon ihre ganze Fülle yon! tet wurde. . 
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" Umgebung einen leifen melodiöfen Gefang fort- 


. — und wie durch einen Zanberfhlag hatte fich 
die Scene verändert. In einem Augenblide 
“ waren Weiber, Kinder, ınd Minner vers 


or 


ons - a dann 
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Wahrend dieſer ganzen n Geremonie hatte die „der wird erft dann in dieſen Ländern wohnen, 
wenn Fein Tfcherfeffe mehr athmet. — Aber 
ıdeine Bitte um Gaftfreundfchaft iſt gewährt. 








gefegt, der ſich allmählig fteigerte, bis er in 


wildes Fortiffimo ausbrach. Gm Uebrigen kann ich ohne weine Bräber 


Da tönte von dem nädıften Hügel ein Schuß! nichts entſcheiden.“ Und mit biefen Werten 
legte er feierlich feine Hand auf des kLieutenauts 
Schulter und ſprach: „Du bit des Ali⸗Charzis 
Konak!“ (Saft, Schügling). 

ſchwunden und der weite Plat übe und leer ger] Als fie Darauf nebft dem Ruſſen bei der 
worden, Aber ehe noch das Echo des Knalles Truppe angefommen, und ber Fürſt bie Worte 
an den fernen Vergen verKummte, ſprengten des Lieutenants und feine Zufage wiederholt 
von allen Seiten die immer bewaffneten Maͤn⸗ hatte, nahmen bie Ruffen hinter den Tſcher⸗ 
ner auf ihren wilden, fehnigen Pferden fchon|feffen auf den Pferden Platz und bald fiudete 
wieder daher, fammelten fich in einer dichten eine Stanbwolke den harrenden Weibern zu 
Schaar und flogen, von ihrem tapferen Shr-|uptiche die Heimkehr der Ihrigen an. 








Men geführt, gleich einem Blitze nach ter Be — 


gend, aus welcher ihr Vorpoſten das Signal! 4 
eines herannahenden Feindes gegeben. Moftichesfi wohnte feit zehn Lagen in dem 
“ — „Hauſe des Gaſtfreundes“ zu Uptſche, und 
3. wurde, der Landesſitte nach, von der Tochter 


Am Fuße des Hügeld, Auf welchem jener ſeines Schutzherrn bedient. 


Vorpoſten ausgeſtellt war, bielt die Fleine! Aber dieſe zehn Tage hatten in dem jungen 


‚ fih der Hehe genähert, ließ er vorſichtig halten 
. and gabder Mache ein Zeichen feiner Gegen: ! 


feine reichere Kleidung als ſolchen verrietb, und 


Frieden zu bringen. Auch bater, zum Behufe 
„der darüber einzuleitenden Verhandlungen, vor‘ 


Edyaar, und Ali » Eharzid fprergte, nur von Polen eine wunderbare Veränderung hervor 
Zweien aus derfelben begleitet, hinan. Als er gerufen. Aug einem düftern, leidenden, me⸗ 

|landyofifchen Menfıhen, war er zu einem fros 
ben, heitern, ja glücklichen Meſen geworden. 
mart, worauf diefe ihn durch einen Mint zuler liebte, — er liehte zum erftenmale, und mit 


‚fihrief. Dir Füuͤrſt und ſeine Begleiter drück, einer Gluth und Tiefe, die ihn mit der feſten 


ten die Sporen in die Flanken ihrer Thiere und Ueberzeugung durchdrangen, daß er nur durch 


hielten ſofort neben tem Pollen. In dieſemn den geliebten Gegenſtand — durch den Beſitz 


Augenbl de erreichte auch Mokiſchesk: mit ſei⸗Alexandra's glücklich werden koͤnne. 
ner Mannſchaft die Höhe, Eine weiße Fahne Wie er dies Ziel erreichen wolle, — wie er 
bezeichnete ihn ale einen Beten des Frie-|die Kluft, die jähumd gewaltig zwiſchen dem 


‚ dene. ‚Lieutenant in rufflfchen Dienften and ber eins 


Dir rufiifche Lieutenant, welcher durch einen zigen Tochter des kriegeriſchen Tſcherkeſſen⸗ 
früheren, mehrjährigen Aufent*alt in Tſcher⸗ Fürften, des ftarreflen Feindes Nußlande, 


keſſien der Sprache diefes Volkes mächtig war, gähnte, gu über flügeln vermöge, wußte er widgt 


wandte ſich fogleich an den Pſchi (dürften), den — aber er liebte — und dieß felige Gefühl riß 
ihn ſchwindelnd über jede kalte Meberlegung. 
„kündete ihm an : daß er von dem mächtigen Ihm galt nur die eine, die kebendfrage : Liebt 
derrſcher Rußlands geſandt ſei, um Ihm und ſie mich wieder ? 
den Sein'gen Vorſchlaͤge zu einem ge, nenſei igen Ach! weſſen Herz erbebt nicht in einer heili⸗ 
gen Luſt, denkt er der Zeit, in welcher auch ihm 
die e Frage entfchlüpfte - die Zeit, Die mit einem 
der Hand für ſich und feine werizen Leute um reichen, Elüitenfchweren Frühling von Eeligs 
den Schuß des Gaftrechte. ‚feit und Wonne über ihm herabhing, und 
„Friede mit Rußland ?!“ erwieberte halb, ‚feine Bruft hob, zu Fühnen und edlen Ent 
fragen, halb_fpöttelnd ber Firgerifä Furſt, ſchluͤſſen, — jener Stunden, bie ihn fe füß hoffen 
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. ließen und feinem trunfenen Auge die ganze|zitterte, als fe bem Gafte den grübgenß 
Welt in dem Fichte einer höheren Berflärung| bot. 
zeigten ? — — Du armes Herzaber, das dis| Nachdem fie die Platte niedergeftellt, trat 
fen Srühling nie gekannt, trodne deine Thräs | Moftichesfi auf fie zu und fab ihrin ihre großen 
sien, denn fieh; über jenen Wolfen blüht der) Augen. Alexandra konnte den Bli des Juͤng⸗ 
Liebe Brühling noch einmal und reicher noch, | linge nicht ertragen, ihre Seibenwimpern ſenk⸗ 
und reiner und ſeliger! ! — — ten fich herab, und fie zitterte in den fie ums 
Aber ein düfterer Schatten fiel auf das fchlingenden Armen. | 
‚ freundliche Gemälde, welches Droftfchesfie]| „Alexandra!“ hob nach einer Minute ſeli⸗ 
glüheude Phantafle von feiner Zufunft entwor⸗ gen Schweigens der Pole an, und feine bleichen 
fen urd wuchs mit jeder Minute ; es war] Züge überzog eine fieberhafte Röcke, „ich dies 
‘der Gebanfe, daß er fid) von: Alerandra batd|ne unter den Feinden Deines Landes, aber 
irennen müſſe — und der Schätten wurbe| mein Gerz ift bei dir. Als ich Dich an jenem 
zur bangen Finfterniß, wenn er Dachte : auf Abende, an welhem Dein Vater mid; hier. eins 
immer. führte, zum erfienmale fah, hat der Zauber 
Er hatte von dieſer Trennung geträumt, | Deinır Lieblichfeit mich gefeffele, und je länger 
und als er auffuhr aus dem Schlafe und fidy | ich in Deiner Naͤhe weilte, deſto deutlicher ward 
die Haare aus der Stirne ſtrich und m das es mir: Daß ich Dich liebe. — Du fchweigft ? 
junge Frühroth blickte, holte er tief Arheın und | Bermochte die Gluth, die mich verzehrt, Deiner 
rief: „Gott fei Dank, ed war nur ein Traun !} Seele nicht einen einzigen Funken zu entlos 
— Aber obfchon er fich überzeugte, daß es nur cken? — Süßes Mädchen, jagt mir, fpricht 
ein Traum gewefen, obfchon die düfteren Dhans| Feine fanfte Negung Deines Inne rn für 
taflebilder der Nacht Tängft verſchwunden: er | mich 2 
konnte die trübe Erinnerung des Mißmuthes Moftfcesti hatte die Liebliche feſt an ſich ge- 
nicht verwifchen, ten fie in feiner erle zurüdt | drückt, ihr Buſen Flopfte heftig an feiner Bruſt, 
gelaffen hatten. ihr Beben riß ihn zu einem feligen Schwindel 
Er ging in felnem Gemache mit großen | hin; er lab ihr mit Feuerblicken in die Augen, 
Schritten auf und ab. Wohl fühlte er die Un, | eine füße Verwirrung erfaßte fie und ihr Haupt 
wahrfcheinlichfeit, je Alerandra’s Hand zu ers |fenfte ſich fehmeigend an feine Bruſt. Ta 
langen, fah die Schwierigkeiten feiner Lage, die | brannten bie Lippen des Sünglinge auf der 
Nähe des Abfchiedes, die Gewißheit eines er, | weißen Stirne Alexandra's. Sie hatte nicht 
höhten Haffes des Fürften gegen die Regierung, | mit Worten geantwortet; aber die Tochter 
in deren Dienften er ftand — aber — er harte | der Natur war dem Drange ber Leidenfchaft 
in den Augen der fhönen Tfcherfeffin ein Feuer | gefolgt, und übermältigt von E efühlen, bie fje 
glühren fehen, das ihm die Ermiederung feiner | nicht zu bergen wußte, ruhte fie einige Minuten 
Neigung zu verrathen fchien—er war entfchlofs | an bed. Freundes Bruſt. u " 
fen, ſich ihr zu entdedten und in dem Fall der| Kein Laut ertönte ; Allee ſchwieg, als theile 
Gegenliebe, wenn ein freundliches Austom- | 8 das Uebermaß der Wonne, bie in den Her⸗ 
men nicht zu erzwedten, fie mit Gefahr feines | zen bes begluͤckten Paares thronte. So ſchweigt 
Lebens zu. entführen. die Unendfichfeit der Sphaͤren; aber ihr 
Koch war er mit dieſem Gedanken beſchaͤftigt, Schweigen iſt donnerndes Jauchzen der Luſt 
als Alexandra eintrat, Sie trug auf einer| und der Anbetung. 
fünftlich mit Leder gearbeiteten und geftidten| „Du liebt mich,“ fuhr nach längerer Pauſe 
Platte das Fruͤhſtück für den Konak, welchesMoktſcheski fort, „wirft Du aber auch ſtark ges 
aus einer Kürbisflafche voll Wein, gebratenem |nug fein, füßes Weſen, ber Verurtheilen zu 
Schaaffleiſch und Hirfe beftend. Als die [wars |trogen und dem D e ine Hand zu geben, 
gen Augen des jungen Manneg, freudeftrahlend, der . . .” 
auf fie fielen, erroͤthete fie hoch und ihre Stimme Der Züngling hatte noch sick ausgeſpro⸗ 






























“ chen, als ſich Alerandra mit einer Fräftigen 


Handbewegung losgeriffen, und indem fie mit 
: beiden Händen ihr Geſicht bededite — ſchmerz⸗ 
lich audrief: „Ach! warum mich jegt daran 
erinnern 9 " 
Moktſcheski fah fie bittend an. „Sf Deine 
Liebe fo ſchwach,“ fagte er mit leifem Bor; 
wurfe, „daß Schnitt und Farbe ded Kleides 
über fie beflimmen mag ?“ — Nein,“ entgeg- 
nete bie Tſcherkeſſin, und richtete ſich mit edlem 


Stolze auf, „meine Neigung zu Dir ift ſtark 


und innig, aber meine Ehre, meine Liebe zur 
Freiheit und zum Vaterland find noch Rärfer.” 
„Laß und Deinen Bater um feinen Segen bit 
tenund... .7—, Mein Bater"heißt Ali» Ehars 
zis, verfeßte bag Mädchen, „und feine Landes 
leute nennen ihn den Ruſſenhaſſer.“ — So 
laß ung fliehen. Sch biete Dir meine Hand, 
mein Bermögen ...”’— Und Deine Eclaven: 
fette” ‚vollendete Alerandra. „Nein, fügte 
ſie nach kurzem Schweigen hinzu, ich kann und 
will Dich uud mich nicht täufchen. Sch liche 
Did) mehr als ich es fügen kann, ich gelobe Dir 
bei Mariffa, daß ich nie einem andern Maun 
gehören, will, ale Dir ; aber ich werde auch nie 
meine Hand einem Sclaven, nie einem Mens 
ſchen geben, der an einem Bertilgungsfriege ger 


gen ein Volt Theil nimmt, das feine Freiheit 


vertheibigt. “ 

‚Wie ein furchtbarer Donnerfchlag ſchmetter⸗ 
ten diefe Worte den Polen nieder. Die Erins 
nerung an fein liebes Vaterland tauchte in ſei⸗ 
ner Seele auf; an fein Vaterland, das von 
Rußland's Macht zerdrückt, und er—der Sohn 
jened unglüdlichen Polen’s, war im Dienfte 
deſſelben Rußland's nun bereit, den Untergang 
der fräftigen, freien Tfcherfeffen befürdern zu 
bien. 

Er ſtand flarr und bleich. Tauſend Gefüh- 
le beftürmten ihn ; dann bligte fein Auge wild 
auf, weithin flog fein Degen, und mit ben 
Morten: „Ich bin Euer, ih bin Dein! ums 
ſchlang er frampfhaft feine Geliebte. 

. 5. 
Zwei Jabre wıren feit jenem Morgen vırs 
fhwunden, an welchem Mokiſcheski dag Ge⸗ 
ſtaͤndniß Der Gegeniiche aus NAlexandra’d 


ß [ 
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Alerandra. 


ſchönem Munde empfangen. Er hatte ihr @ 


ſchworen, den ruffifchen Dienſt zu verlaffer 


ſich unter einen der benachbarten Tſcherkeſſer⸗ 
ſtaͤmme zu begeben, tapfer. in ihren Reihen 
und für ibre Freiheit zu Fämpfen, und einf, 
wenn er fi, für ihre Sache flreitend, einen 
Namen erworben, zu ihr zurücdzufehren, um 
fie von dem Vater ald Gattin zu erhalten. 

Er hielt Wort und verließ noch in derſelben 
Nacht Liptfche. 

Den folgenden Tag vermißten die Ruffen it 
ren Lieutenant. Sie fchnaubten Rache; denn 
fie glaubten überzeugt fein zu dürfen, daß er 
von den Tſcherkeſſen ermordet worden. 
war fein Bleibeng mehr für fie. 
hungen und Berwünfchungen bradıen fie auf 


und erhielten von Ali» Charzis noch folgende 


Antwort zum Abfdhiede : 


Tem Kaifer Nikolaus von Rußland und dem 


General Rajeffski in jeinen Dienften faget die 
Morte: Wünfchet Ihr Freundſchaft mit und 
zu fchließen, fo giehet Eure Armeen zurüd und 
zerflöret Eure Fefter, von Suhum bie Anapa, 


und von Anapa bis Karatſchi. Wo wicht, fo 


bleibt das Schwert zwifchen und und Euch, 
und erft wenn Ihr unjre Thäler mit unfren 
Leichen anggefüllt und Fein Tſcherkeſſe mehr 
athmet,möget Ihr Euch einen Weg bahnen 
zum Herzen unferd freien Landes.“ 

Bon diefer Zeit an führte man den Krieg auf 
beiden Seiten mit boppelter Erbitterung. 

Zwei Sahre waren ſeitdem, wie oben en 


waͤhnt, verfirichen, ald ein Trupp von ohnge 


fähr hundert Ticherkeffen dem Dorfe Uptſche 
juritten. Sie waren heiteren Muthes, fcherp 
ten und lachten und tummelten freudig ihre 
herrlichen Pferde. Nur der Anführer fchien 
ihre Luft nicht zu theilenz denn er ritt bald 
nachdenklich, bald haſtig und mit einer Miene 
voran, Die Ungebuld, Sorge und Erwartung 
auf dem blaffen Antlige malte. 

Wie feine Brüder gekleidet, unterſchied er ſich 
von ihnen nur durch ſein Geſicht, das feiner 
gebildet, die Herrſchaft verkundete, welde bei 
ihm der Verſtand über die Leideuſchaften führ⸗ 
te; während die Phyfliognomien 3 Jener, troß 
der Regelmaͤßigkeit ihrer Züge, eine gewiß 
Wildheit ausſprachen. 


* 





Kun 
Unter Dro, 





N 
X 


Alexandra. — 280 



















Zweitauſend ſchwuren: treu zuſammen zu hal-|begleitet, unter das Kommando dieſes Offi⸗ 
ten ouf Leben und’ Tod. Da dämmerte es|zierd, uno Hahn konnte demnach leicht von 
allmaͤhlig im Often und mit dem Lichte ſchwan⸗ Alerandra’s Schönheit und der Schmäche Des 
den allmählig die finftern Geftalten und der Dorfes, in welchem fie wohute, unterrichtet 
erſte Strahl der Sonne grüßte'die leere Flaͤche fein. 
des Berges Elbrus. Gegen ben Abend dee zweiten Tages näberte 
j T. ſich Moktſcheski dem Lager. Als er es bie auf 
Die zmeitaufend Tſcherkeſſen, welche bie) zweihundert Schritte erreicht, hielt er an, barg 
Sobranie gebildet, und bie ſich gegenfeitig Durch | fein Pferd in einem Gehölze und ſchlich bis zu 
einen Eid verpflichtet, Rache zu nehmen an|der Epite des Wäldchens, von wo aug er die 
dem Feinde des Landes, und die Gefangenen |ihm genugſam befannte Gegend überfchauen 
wo möglich aus deſſen Händen zu befreien, hats konnte. Eie lag fill und friedlich. Aus. den 
ten fich mit dem Berfprechen zerſtreut, in der Käufern und Werfen bes Lagers flieg Dichter 
fechften Nacht auf der Ebene von Uptſche wie⸗ | Rauch in beweglichen Säulen auf, welche die 
der zufammen zu treffen. Bis dahin hoffte | Abendfonne leife vergoldete, und verfündete die 
Moktſcheski die Stellung des Feindes und nas | Befhäftigung der Pevölferung ; auf den Wie 
mentlich den Räuber der ſchönen Alırandra |jen weideren Die Kofakenpferde und heben ihre 
ausgekundſchaftet zu haben, und dann follten| Köpfe und den gedrängten Hals aus Ten ho⸗ 
fämmtliche Mitglieder der Sobranie ſich plötz⸗ hen Grafe, das fie in feinen Wellen faft vers 
lich über die Berftörer von Uptfche werfen und barg; von dem nahen Hügel zog eine Heerde 
die eberrafchten vernichten. Schaafe herab, und man wäre verfücht gewe⸗ 
Moktſcheski hatte fich eine fo fchwere als ſen, aus der idylliſchen Landfchaft auf den 
gefährliche Aufgabe gelellt ; aber ſeine Liebe tiefſten Frieden zu fchließen, wenn nicht gerade 
zn Ali⸗Charzis Tochter ließ ihm feinen Angen⸗ | jene Heerde ben Beweis des Gegentheils gelie⸗ 
blick ſchwanken; denn tief in der Seele fühlte) fert hätte. Denn wie fie fih mehr und mehr 
er die Gewißheit, daß es für ihn nur eine Wahljnäherte, gewahrte man, daß fie von fünfzig 
gäbe, und diefe war: mit Alerandra zu leben, Mann Truppen und einer Kanone begleitet 
oder für diefelbe zu fterben. war, indem die Ruſſen nur unter ſolcher Bede⸗ 
Bon diefen Gefühlen ermuthigt und von der dung wagen konnten, folche auszutreiben, da 
Angſt über der Geliebten Schickſal gefpornt, die fühnen Guerillas der Tſcherleſſen die Fe⸗ 
nahete er fich in größter Eile der ruflifchen Bors | ungen und Lager befländig umſchwaͤrmten und 
yoftenlinie. Aller Wahrfcheinlichfeit nach hate | fich fogar bie unter Die Maͤlle wägten. 
ten fi, die Ruſſen nach der Zerſtörung von| Moktſcheski hatte ſich hinter einem Buſche 
Uptſche nach Batalpaſchinsk oder Kislowodsk zus verborgen und ließ die Feinde vorüberziehen. 
rückge zogen, was Moktſcheski aus der Ausſage | Er rührte ſich nicht und erwartete geduldig die 
aller Tfcherteffen ſchloß, die er bei feiner Ans|Radıt. Als diefelbe endlich angebrochen, ale 
näherung an den Suban s Kordon gefprochen, | Alles ſtill und ſchlafend lag, erhob er ſich vor, 
und weldye den Rück, ug der Ruſſen theild von |fichtig und ſchlich, des Weges kundig, nach der 
Kerne geſehen, theils von ibm gehört hatten. | füdlichen Verſchanzung. 
Der junge Pole entfchied fich fogleich für letzte, Hier hob fich Dad Haug, welches der Obriſt 
ren Poſten, da er wußte, daß Obriſt Hahn bewohnte, wie ein Thurm; denn von Stein 
dag befefligte Lager von Kislowodsk befehligte |erbaut, diente es nicht nur dem Kommandans 
und diefer ein wilder und leidenfchaftlicher ten zur Wohnung, fondern Fonnte auch ale 
Mann, fchen lange vorgehabt und fich öffentiid) | Bivatelle benußt werden, da c8 das Lager und 
gerühmt hatte, ex wolle cin Serail von geraub⸗ die Umgebung beherrichie. Hier mußte Alers 
ten Kürftentöchtern der Ticherfeffen anlegen. andra ſich befinden, war fie in die Gewalt des ° 
Außerdem gehörte einer jener Männer, welche | Obriften Hahn gefallen, Die Dunfelheit der 
ben Lieutenant Mofifchesfi einſt nach Uptſche Radıt ohne das fühne Unternehmen 





988 ' Uleraudra. 


EEE BESSERE 
Ihre wilden, von Kampfesluſt und Racfacht|drüden umter ber Laß feiner. Feffeln! Auf 
erregten Züge von dem Lichte bes Mondes ger| laßt ums ihm ensreißen, was er geraubt, Laßt 
bleicht, ihre muskuloͤſen und räftigen Körper, |ung ihm feine Schäge nehmen und fe theilen 
ihre ſchimmernden Waffen, verbunden mit der |unter die würdigen Söhne des Dſchin Padi⸗ 
Todtenſtille, welche über ber Menge ſchwebte, ſcha.“ Unter dieſen Worten hatte ſich ber ger 
bilbeten ein fchauererregendes Gemälde. Wis|beugte Greis hoch aufgerichtet ; der Mond 
Dämonen,‘ ber Unterwelt entfliegen, flanden| warf fein Licht auf die folge Geſtalt; feine 
fie da, brütend auf dad Verderben der Menfcy| Augen fprüheten ein heiliges Feuer und leicht 
heit. Aller Augen aber waren auf eine Grup⸗ beivegt rauſchten im Winde die Silberlocken feis 
pe gerichtet, bie ſich auf cinem Beinen Felſen⸗ nes Bartd. . 
vorfprunge im Süden befand, , Ein dounerader Jubelruf wirbelte, als er 

Es war ber. Fürft Ali» Ehazzis, der, noch geendet, in bie Lüfte und ward von den Echo’6 
ſchwach von feinen Wunden, auf deu Anführer|ver Berge in -tanfenbfältigen. Rufe erwie- 
jened Reiterhaufens gelehnt, welcher kurz nady| dert. 

der Zerflörung Uptfche’s durch die Ruflen, ihn| Nachdem fich die erſte Begeiflerung etwas 
blugend in ben Armen ber verwundeten Freun⸗ | gelegt, trat ein anderer Anführer vor, und nach⸗ 
be gefunden, — zu ber Berfammlung zu ſprechen dem er der Aufforderung AlisEharzie’ beige 
begann : pflichtet, erinnerte er, daß man vor allem aus» 

„Männer und Brüder,” hob er in einem |£undfdyaften müſſe, nach weichem Orte die Rufe 
tiefen Tone an, „wir fiehen auf einer heiligen | feıt fich mit ihren Leuten zurückgezogen. 

Stefle,—an dem Dſchamachna, bem glinklichen Da erhob fid der Süngling, auf deſſen Schul⸗ 
Berge, anf deſſen Gipfel, von keinem Menfchen|tern der Fürſt von Uptſche ſich bisher gekügt 
noch erreicht, Dſchin Padiſchah, der Kürft der|batte und forady : 

Geiſter, thronet. Aber auch eine heilige Pflicht] „Tſcherkeſſen! Ihr Alle kennt mic umd 
rief. und hierher, ein Vorhaben, das der große | wiſſet, daß ich Moftichesti bin, der einft gegen 
Dſchin mit Freude gewähren und burch feinen | Euch gefochten, aber Ihr habt Euch auch von 
Beifall ſegnen wird: und rief Lie Mache an|meiner Sinnesänderung überzeugt, und zum 
dent Feinde bed. Baterlanbrd, Upiſche if nicht | Lohne meiner. Tapferkeit mir die Würde eines 
mehr. Ueberfallen von einer ſtarken ruſſiſchen Anführere übertragen. Rußland it mein 
Kolonne, war es mir unmöglich, den Feind mit! Keind wie Eurer, — Rußland hat mein Bolt 
den wenigen Treuen, die mich umgaben, zurücf«| vernichtet, wie e8 Euch gertreten will — aber 
juwerfen ; aber wir kaͤmpftea würbig Eurer| Rußland hat mir aud) meine Liebe, mein Glüch 
Achtung; denn von vier und fünfzig Bann hat mir Alerandra, die Todıter des tapfern 
athmen nur noch drei, und meine. Wunden| All-Charzie, meine Braut geraubt. Dreifache 
mögen beweifen, daß ich mein Leben theuer ers] Rache fordert nich zu dreifacher That. Darum 
kaufte.“ . bitte ich fc mich um den Auftrag, den Ort 

Weiber und Kinder fielen durch Feindes⸗ auszufundfchaften, an weichem die Töchter der 
hand, Hab’ nad Gut haben fie geraubt ; ver⸗ Erichlagenen ſchmachten, und ich will fühner 

brannt und zerflört liegen bie Hütten, aber was mich wagen, als einer von Euch, und im 
ſchmerzſicher it ; fie haben unfre Töchter mit Kampfe bie Etele mir fuchen, die Die gefährs 
ſich gefchleppt, um fie zu beugen in ihre Sklas| lichfte iſt.“ 
venfeſſeln.“ Mokticheski ſchwieg; aber ein abermaliges 

‚af denn, Ihr Brüder, Laßt und fie ret- Freudengeſchrei bezeichnete, Daß auch biefer 
ten, laßt und Rache an bem Feinde nehmen, | Borftlag mis Freuden aufgenommen wor 
der mit wäthenden Beginuen die Art an den | ben. 

Stamm nnferer Freiheit legt, ber begierig| Als nun noch mehrere& verabrebet war, rief 
lauert, aus zu gertreten, ber bie Hand aus⸗frendeſtrahlend Ai» Gharzis Die Gegenwaͤrti⸗ 
ſtreckt nach unferem Baterlande, um es zu erolgen zur Brilung des Blatridra auf mb bir 
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Zweitaufend fchwuren : treu zufammen zu hal-|begleitet, unter das Kommando dieſes Offi⸗ 
ten auf Leben und Tod. Da dämmerte esziers, und Hahn konnte demnach leicht von 
allmaͤhlig im Oſten und mit dem Lichte ſchwan⸗ Alexandra's Schönheit und der Schwäche des 
den allmaͤhlig die finſtern Geſtalten und der Dorfes, in welchem fie wohute, unterrichtet 
erfte Strahl der Sonne grüßte die leere Fläche fein. | 
des Berges Elbrus. Gegen den Abend des zweiten Tages naͤberte 
7. ſich Moktſcheski dem Lager. Als er es bis auf 
Die zweitauſend Tſcherkeſſen, welche bie | zwerhundert Schritte erreicht, hielt er an, barg 
Sobranie gebildet, und die ſich gegenfeitig durch | fein Pferd in einem Gehölze und ſchlich big zu 
einen Eid verpflichtet, Rache zu nehmen an|der Epige des Wäldchens, von wo aus er bie 
dem Feinde bes Landes, und die Gefangenen ihm genugfam befannte Gegend überfchauen 
wo möglich aus deffen Händen zu befreien, hat⸗ konnte. Sie lag fill und friedlich. Aus den 
ten fich mit dem Beriprechen zerfireut, in ber Käufern und Werken bes Lagers flieg dichter 
ſechſten Nacht auf der Ebene von Uptiche wies | Rauch in beweglichen Säulen auf, melde bie 
der zufammen zu treffen. Bis dahin ‚hoffte | Abendfonne leife nergoldete, und verfündete die 
Mokbtſcheski die Stellung des Feindes und nas| Befchäftigung der Vevölferung ; auf ben Wie 
mentlich den Räuber der fchönen Alırandra |jen weideren die Kofafenpferde und heben ihre 
ausgekundſchaftet zu haben, und dann follten | Köpfe und den gedrängten Hals aus tem ho⸗ 
fämmtliche Mitglieder der Sobranie fich plötz⸗ hen Graſe, bag fie in feinen Wellen faft ver 
lich über die Zerftörer von Uptfche werfen und |barg; von dem nahen Hügel zog eine Heerde 
die Ueberraſchten vernichten. Schaafe herab, und man wäre verfucht gewe⸗ 
Moktſcheski hatte fich eine fo ſchwere als ſen, aus der idyllifhen Landfchaft auf den 
gefährliche Aufgabe geſtellt; aber feine- Kiebe| tiefen Frieden zu fchließen, wenn nicht gerade 
zu Ali-Charzie Tochter ließ ihn Peinen Angen, |jene Heerde den Beweis des Gegentheils gelie⸗ 
blick ſchwanken; denn tief in der Seele fühlte! fert hätte. Denn wie fie fih mehr und mehr 
er die Gewißheit, daß es fiir ihn nur eine Wahl|näherte, gewahrte man, daB fie von fünfzig 
gäbe, und diefe war: mit Alerandra zu leben, | Mann Truppen und einer Kanone begleitet 
oder für diefelbe zu fterben. war, indem bie Ruffen nur unter folcher Bere, 
Bon diefen Gefühlen ermuthigt und von der ckung wagen fonnten, folche auszutreiben, da 
Angſt über der Geliebten Schickſal gefpornt, |die Fühnen Guerillas der Tſcherleſſen die Fe⸗ 
nahete er fich in größter Eile der ruffifchen Bors | flungen und Lager befländig umfchwärmten und 
poftenlinie. Adler Wahrficheinlichfeit nach hate | fich fogar bie unter die Wäle wägten. 
ten ſich die Ruſſen nach der Zerftörung von| Mokifchesfi hatte fich hinter einem Buſche 
Uptſche nach Batalpaſchinsk oder Kislowodsk zus verborgen und ließ die Feinde vorüberziehen. 
ruͤckge zogen, was Moktſcheski aus der Ausfage| Er rührte ſich nicht und erwartete geduldig die 
aller Tfcherteffen fchloß, die er bei feiner Ans|Racıt. Als diefelbe endlich angebrochen, ale 
naͤherung an den Kuban » Cordon geſprochen, | Alles ſtill und fchlafcnd lag, erhob er ſich vor, 
und weldye den Rüd,uz der Ruſſen theild von |fichtig und ſchlich, des Weges tundig, nach der 
Kerne geſehen, theils von ibm gehört hatten. ſüdlichen Verſchanzung. 
Der junge Pole entſchied ſich ſogleich für letzte, Hier hob fi ſich das Haus, welches der Obriſt 
ren Poſten, da er wußte, daß Obriſt Lahn bewohnte, wie ein Thurm; denn von Stein 
das befefligte Rager von Kislowodsk befehligte |erbaut, diente ed nicht nur dem Kommandan⸗ 
und diefer ein wilder und feidenfchaftlicher ten zur Wohnung, fondern Fonnte auch ale 
Mann, ſchon lange vorgehabt und fich öffentiic, | Cibatelle benußt werden, ba es das Lager und 
gerühmt hatte, er wolle ein Serail von geraub⸗ die Umgebung beherrfchte. Hier mußte Alex⸗ 
ten Kürftentöchtern der Tſcherkeſſen anlegen. andra ſich befinden, war fie in die Gewalt des 
Außerdem gehörte einer jener Männer, welche | Obriften Hahn gefallen. Die Dunfelheit der 
den Lieutenant Mokiſchesli einft sach Uptſche Nacht begunſtigte das kühne Unternehmen 
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Moftfchesti’s, der, entdeckt, um fo gewiſſer ſchleuberte. Zu beiden Seiten des Finffed he⸗ 
dem Tode gewidmet war, als er ald Feind und. ben ſich die Felfen faft fentrecht zu unerfleiglis 
Ueberläufer betrachtet werden mußte. Aber tes chen Höhen, und laffen nur einen ſchmalen 
"Polen Bruft ſchlug höher; er warb emſchloſſe⸗ Pfad, der ſich bald dicht am Ufer, bald had; au 
ner und freudiger, jenäher er Kislowodskkam; lven Steinwaͤnden hinzieht, kaum einem Mann 
denn er fühlte die Gluth des Haſſes gegen ſei⸗ Platz gönnt, und der von den Schluchten, welche 
nen dreifachen Feind mächtig aufflammen. ſich dieff:ite und jenſeits des Kuban bilden, bes 
Bald hatte er, immer ſachte an ber Erde hin⸗ herrſcht wird. Dieſe Klüfte find für die Ruf 
ſchleichend, eine Stelle bes äußern Walles er-|fen von der höchften Wichtigkeit, denn felbft nur 
“ reicht, die er als zum Eiklettern möglich Tann ſſchwach befett, Fönnen fie einer beträchtlichen 
te, und ohne daß es eine Schildwache gewah-! Anzahl den Uebergang fat unmoͤglich machen. 
ren konnte, fland er in dem kleinen Garten, | Ungefähr 50 Werfte vom Kammendi⸗ Moit 
welcher fidy an das Hand des Obriften fihloß.!Cder fleinernen Brüde) fällt der Kuban in ein 
Hier fette er ſich Diet unter die hoben Mauern, lachendes Thal, in welchem er ſich ausdehut 
und begann mit halb gedämpfter Stimme eined und, älter geworden, von dem Toſen der Ju⸗ 
"jener polniſchen Nationallieder, welche durch gend ausrnhend, in gemüthticher Ruhe dabins 
ihre einfache und fchwermüthige Melodie fo fehr| ftrönıt. 
zum Herzen fprechen. Mlerandra fannte es gier fenden ihm vier Flüſſe: die Tiberba, 
wohl, denn oft hatte er es ihr gefüngen und der große und feine Golentfhud und der Urup 
Mottichesfi durfte ſicher darauf rechnen, daß fie ihre Waſſer zu, und, hoch angefchwellt, wendet 
ihn, wenn nur der Klang bie zu ihren Ohren fih nun fein majefätifher Lauf dem Zort 
bränge, albafd erkennen würde. Protſchnois⸗Okop vorüber, wo der, den Tſcher⸗ 
Er hatte ſſch nicht getäufcht. Kaum waren: peffen fo furchtbare General Saß, ein Lieflän- 
die Töne verhallt, ald aus einem der obern der von Geburt, wie ein Adler auf hohen Zel- 
Kenfter eine Elangvolle Stimme ein tſcherkeſſi⸗ fen horfiet. Reiche Inſeln werden hier von 
ſches Lied zur Antwort fang, und Moktſcheski des Kuban's Fluthen umfpült, prächtige Flu⸗ 
bebte vor Entzũcken — denn ed war die Gelieb⸗ jren bilden feine Ufer, bie er beider Staniga 
te. Aber der Augenblid war foftbar ; er durf- Temiſchbeg feinen Lauf nach Welten nimmt, 
"te ſich keinen füßen Gefühlen der Liebe unvors| und ſich endlich in’e Afow’fche ‚Meer ergießt. 
en ment dr taden a, Sant ine Pf Dip fi 
yen oder | 
: der General Saß, von den Tſcherkeſſen nur 
gar des Dbriften felbft erregen, und fo erwies , u ns bär- 
derte der junge Pole ſingend nur in wenigen Schaitan ober „ber Teufel genannt, u bär 
. .. Miene dem Raport feines ber 
tſcherkeſſiſchen Worten, daß fidy die Geliebte te mit Anflerer 
zur Flucht bereiten fole, die Hulfe fei nabe, ſien Spionen zu. 
Dann verließ er ſchleunig und mit ber größten; „Und die Hunde haben ben Ort ned nicht 
Borficht die Feſtung auf demfelben Wege, auf beitimmt, den fie überfallen wollen ? frug jegt 


welchen er ſich ihr genähert hatte. heftig der General. 
— „Rein, Ercellenz! Es war mir bei dem Ge⸗ 
8 dränge auf der kleinen Platte des Elbrus un⸗ 


Durch das Gebiet ber den Ruſſen im Jahre möglich, bis zu den Rednern vorzudringen, ich 
1828 durch General Emanuel unterworfenen gewahrte nur im Mondfdyein die Geſtalt des 
Karaſchai Kürze fich, wild auffhäumend und:tapferen Fürften AlisCharzie und fah, daß er, 
Alles mit fich fortreißend, über ungeheure Fel⸗ unterſtützt von einem jungen Tſcherkeſſen, ſich 
fenmaffen der Ruban. Seine Fluthen braufen erhob und forady. Bon einem andern Gliede 
in wilder Sugendfraft und fprigen ihren ſchnee⸗ ‚der Sobranie, welches weiter vornen geflanden, 
weißen Schaum über die ſchwarzen Granit: jerfubr ich endlich beim Weggeben, daß man erſt 
R blöde, bie ihm die Rasur hemmend in den Weg ausfundfchaften wolle, von wo derlleberfall auf 
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Uptſche ausgegangen, um ſich daun auf jenen he founte er auf dem uuwegfamen Gebirge 








Poſten zu werfen.” -  |vordringen, um den Platz zu finden, am wei⸗ 
„Der ug von Obriſt Hahn aus. Und chem die Tfcherfeffenbante durchgebrochen war. 
wann wollen fie Eommen?’ Immer hoͤher flieg er auf und immer gefährtß . 


‚Rein General, das kann ich mit Gewiß-Icher wurden die Wege. Cpione famen und 
heit nicht fagen; aber ficher bald, denn fie gingen, ohne fichere Berichte zu bringen, bie: 
find hei ihren Unternehmungen ſchnell wie der \endlich die Nachricht einlief: der Zeind habe -- 
Blitz; die Kürften haben ihre Pferde mit wars |den Weg nad) Batalpaſchinks eingefchlagen. - 
mem Maſſer gewaſchen und Prachtkleider ange⸗ Kurze Zeit darauf fand man auch Die Stelle, : 
legt, ein Zeichen ihres feften Eutſchluſſes und |an welcher die feinlichen Reiter Durch das Flüͤß⸗ 
ber baldigen MWuieführung deſſelben.“ cheh Baba gefegt hatten. .. 
„Verwünſcht! Daß Du Feine genauere Aus: | Das niedergetretene mannshobe Brass nad 


kunft weiße.” der frifch aufgerwühlte Boden zeigte bie breite 
„Excellenz kennen mich fchon fo lange ale | Spur der zweitaufend Tfcherfeffen. Ueber Berg 
pünktlich und ſchuell; aber hier. . und Thal, durch Moraͤſte und Etröme, durch 
„Schon gut. Mein Schreiber fol kom | Schluchten und Waldungen, in der Inppigiten, 
men.’ reichſten Ratur waren fie unaufhaltfam vorge, 
Der Karadſchi ging und der Geforderte trat |drungen und in Eilmärfchen fegten ihnen bie 
ein, Rufen nah. An den Keuerflätten, wo ber 


Saß ging mit großen Schritten ſchweigend Haufe gerubt, konnte Saß berechnen, daß er 
auf und ab. Er hatte die Wahl, dem Feinde ihnen immer näher fomme ; bie zweite Nacht 
entweder den Weg zu verfperren, oder ihn vor» |endlich fand er Die Feuer noch brennend. Bis 
überziehen zu laffen, um ihn dann im Nücen dahin ichienen fle langſam, forglos und ohne 
anzugreifen. Im erſteren Falle wäre es moͤg⸗ alle Borfichtsmaßregeln marfchirt zu fein, um 
lich gewefen, daß fich Die Tſcherkeſſen bei Auficht | ihre Pferde für den Rüdmarfch zu ſchonen. — 
des gefürchteten Schaitan zerfireut hätten, um | Dies gab den Ruffen ein großes Lebergewicht ; 
zu einem günfligeren Zeitpunfte mit doppelter | denn an dem Kuban ſtanden fünfhundert frifche 
Macht einzufallen ; ter General entſchied fich | Koſackenpferde für fie bereit. Da hörte plötz⸗ 
daher ſchuell für das Letztere. lich nicht allein die Spur, ſondern ſelbſt jedes 

Er winkte dem Schreiber zu beginnen und Anzeichen von Ruheſtaͤtten auf. Saß wurde 
ließ dem Obriften Hahn melden, daß er die nachdenkend und trieb zu noch größerer Gile, 
Bande bei einem allenfakfigen Einfalle mit feis |die Sufanterie mit den Saumroſſen zurüdlaf- 
nen zwei Bataillonen Infanterie und fünfunns feud. Da der General wußte, daß die Tſcher⸗ 


dert Koſaken nach Gebühr empfangen ſolle; keſſen nie einen Drt gleich angreifen, fondern 


er felbft würde ihnen auf dem Nacken figen |es immer fo einrichten, daß fie gegen Mütters - - 


u. feine Autunft im Rücken des Frindes mit Ka⸗ nacht in die Nähe deffelben kommen, um ihre 
nonenfchüffen meiden. Außerdem folle Hahn, I Pferde die Nacht ausruhen zu laffen und dann 
durch: einen Aufruf an die Kararfchai, den bei Tagesaubruch mit einen: gräßfichen Ge⸗ 
Riubenn ben einzigen Weg zum Entfchlüpfen heule über Die Wohnungen herfallen, fo näher 
abfchneiden. ® te er fich dem Kuban bei Batalpaſchinsk wit - 

Saß fetsft ging noch am gleichen Tage mach der Anßerften Borjicht. Wie groß aber war 
Someruntergang mit achthundert Kofalen, fein Erflaunen, ale er hier erfuhr, daß bie 
zwei Sompagnien Süger und ſechs leichten Seas | Ticherfeffen ihn nur getänfcht, und plößlich in 


nonen, dem Gebirge zu. den Fluß reitend, ſpurlos verſchwunden feieu, 


— ohne daß irgend Jemand angeben konnte, wos 

9 hin fie fich gewendet. 
Generali. Saß hatte einen beſchwerlichen Sag ließ Halt machen, und cilt mit Auftesen « - 
. Weg gurädzulegen. Nur mit unendlichen Müs| Stirne durch feine Colonnen, ohne einen Ents 
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ſchluß faflen zu können; da famen Kofaden 
und brachten die Borfihaft: bie Tfrherkeffen 
hätten fich in gebrängten Haufen und ciligen 
Schritte in der Richtung von Kislowrdsk, an 
ber Grenze der Karbardah (ungefähr dreißig 
Werſte von Yätiporks), fehen laffın. _ 

Die Pferde der Ruſſen konnten nicht mehr 
weiter, und fi) ganz auf den Obriſten Hahn 
verlaffend und fie nun eingefchloffen wiſſend, 
blieb dem General nichts weiter übrig, ale die 
ganze Stredte Bid hinauf an den Kammenoi - 
Moft zu befeßen und abzuwarten, burdh weiche 
der vielen Schluchten fie ihren einzig möglichen 
Rüdzug nehmen, und ihm in die Hände fallen 
mwürben. 

Es blieb Alles ſtill. -Den Reſt des Tages 
war fein Schuß zu hören, und fo verging auch 
die Nacht. Bon den ausgefandten Kundſchaf⸗ 
tern kamen feine zurüd. Da plöglich ſprangen 
in rafendem Galopp des Generals Liebling, 
der Karbardinerfürft Dfcyimbulat Atas Hufin, 
und der Kürft der Abadfiner, Mahomed Gira: 
Koof, herbei. Tod fiürzten ihre Pferde nieder, 
mit Saweiß betedt und wilden Blickes ziehen 
bie Fürften den finiter Raunenben General auf 
die Seite ;— er hört - feine Augen funfeln, er 
wird bleich wie eine dei he, widelt fich den lan⸗ 
gen blonden Sihnurbart um die Finger und 
fchlägt ſich endlich, ald ein Zeichen der hödhften 
Wuth, wit der flachen Hand auf die gende. 

„Zum Nafendwerten !” rief er aus, „fo 
find die Hunde, ohne fih einen Augenblick 


geht, mit fünfzig oder hundert Mann ein Leich⸗ 
tes geweſen wäre !° 

„Sie haben ſchrecklich gemüthet,” ergänzte 
ber Abadfinerfürft, „und Alles niedergemadht 
bie anf die Tochter des furchtbaren MirCharzie, 
welche ihr Geliebter auf einem Pferde davon⸗ 
führte.“ 

Saß ſchweigt lange. Da bringt man ibm 
die Nachricht, daß zweihundert ihm ergebene 
Abache ſen angefommen feien. Bei diefer Bote 
ſchaft flammt eine neue Hoffnung in ihm anf. 

„Sind fie noch einzuholen 9 ruft er end» 
(ich entfchieden und wendet fich an feinen Lieb⸗ 
ling. 

„Ihre Pferde find übermäßig angeflrengt 
und müffen jet einen überaus beſchwerlichen 
Weg einfchlagen,” entgegirete diefer. „Aber 
fie haben einen zu großen Borfprung. Doch 
wenn fie auch nicht mehr einzuholen find, fo 
können wir ihnen freilich nur mit der größten 
Eile den Weg abfchneiden””—feßte er hinzu und 
blickte Eopffchättelnd auf die abgematteten Rob 
fe der Ruffen. 

„Und wenn ih fie ganz allein mit Euch zwei⸗ 
hundert erreiche, rief Saß, und wandte raſch 
fein Pferb, „ungeſtraft follen fie mir nicht ents 
fommen !’—u. damirdonnerte fein „Marſch!⸗ 
durch die Colonnen. 

10. 

Während nun die Ruſſen auf ihren Eilmarr 

fche faft das Unmoͤgliche leiſteten, und ſchon ger 


Ruhe zu gönnen, hundert Werſte weiter ger | gen fünf Uhr Morgens eine Schlucht erreich⸗ 


ritten 1-7 


ten, welche die Tſcherkeſſen palfiren mußten, 


„Ja,“ entgegnete Atas Hukin, „und haben, | zogen die Lebteren, ihrer Sicherheit gewiß, ra. 
da Dbrift Hahn fie verfehlte, Kislowdsk über; | big der Heimath zu. 
fallen und nach einem kurzen Gemeßel gänztih| An ihrer Spitze ritt Alis Sharyie, ber, ned) 


⸗ 


geplümdert und zerſtört.“ 
„Verflucht!“ tebte der General. 


ſchwach von feinen Wunden, fich dennoch nicht 


„And bie hatte wehren laſſen, mitzagiehen ; that zur Grit 


Karatſchai ? Ich habe Hahn doch die Drbre| befand ſich Moktſcheski, übrrglüdtich Die Nrme 
geſchickt, fie aufzubieten und von dem Leberfallium ten zarten Leib feiner NAlerandra ſchtin⸗ 


zu benachrichtigen !’' 


gend, welche vor ihm anf dem Pferde faß. 


„Hat man unverzcihlicher Weiſe nicht Davon Mit Lebensgefahr hatte fie fich der Yüngpting 


in Kenataiß gefebt. 


Auf ihren Feldern zers! wieder erkümpft; mit suendlicher feuriger Tiebe 


rent, konnten fie fich nicht zeitig genug ſam⸗ lohnte die Fürftentochter die Tapferkeit ihres 


mein, um den Tſcherkeſſen ben Durchgang | Geliebten. 
ftreitig zu madhen ; was ihnen in ihrem Rande, | vergefjen. 


Die Glüdlihen hatten tie Melt 
Auge in Auge blichten fie ſich ſchwei⸗ 


wo nur ein fehmaler Pfad zwiſchen Helfen burche !gend an ; aber ihre Zlige waren eine Sprache 
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des Lichtes, deren Worte nur Entzücungen 
bildeten. | Ä 

So zogen fie bin, und malten ſich felig die 
Zufmft aus, bierfie nun vereint durchleben foR» 
ten ; denn Moftfchesfi Hatte fein Wort gehals 
ten. Tapfer für Tſcherkeſſiens Kreiheit und 
Unabhäugigleit . kaͤmpfend, waren feine Ver⸗ 
dienſto durch die Erwählung zum Unführer ge» 
kront werben, nnd nun war.er, ale des ſchön⸗ 
ſten Lohnes, ber Hand feiner Alerandra gemiß. 
Richt Firummerte. fie der träge Schrüst ihres Rofe 
fe, wicht der raube Pfad, der immer ſieiler 
und unwegſamer wurde, wicht Die Racht, bie ſie 
überzafchte und alle Gefahren erhöhte. umd de: 
ren Dunkel me muden Reiter und Thiere uns 
ſonſt ſo gaſtlich zum Schlummer aufforderte; 
unanfhaltſam ging es vorwärts, denn jeden 
Augebiit konnten die Feinde ihnen im Rüt: 
den erfcheinen; aber alle die Mühen wurden 
die Liebenden nick gewahr, denn die Außen⸗ 
welt exiſtirte für fie nicht mehr, —fie waren fid) 
genug, ' . 

So brach der Morgen an; es daͤmmerte be: 
reits und Alexandra hatte. ihr Haupt halb 
ſchlummernd auf dir Schultern ihres Freundes 
gelegt; da ſtieß ploöͤtzlich einer der Anführer 
einen greden Schrei aus, und die ganze Maſſe 


blieb wie von einem Zauber ‚gebannt unbeweg⸗ Liebenden riffen fich los and ſturzte n raſch in‘ 








lich aber firahlenden Auges faßte fie Mokt⸗ 
ſcheski's Hand und ſprach : 

„Hier gilt es furchtbaren Ernſt und kaum 
wird es einem von und allen gelingen, ſich durch⸗ 
zuſchlagen. Aber bange nicht für mich; ich 
bin bie Techter des gefürchteten Ali⸗Charzis 
und werbe feiner würbig zu Recben wiſſen.“ 

„Nah find wir nicht verloren,” tröflete ber 
Süngling, ‚und ich wi dich fehlen bie. . .“ 

„Richt Doch,‘ entgegnete Alerandra. ‚Laß 
ung fämpfen, nicht fiir uns, fondern für das 
Vaterland, laß und der gehaßten Feinde 
fo viele töbten ald möglich iſt. Der Tod kann 
unfere Liebe nicht trennen; aber damit wir 
vereinigt bleiben, fo laß une 'gegenfeitig vers 
fprechen, daß Keines das Andere überleben 
will.“ 

„Es ſei!“ rief Moktiſcheski, von dem Mu⸗ 
the feiner Geliebten begeiſtert, „wer von une 
das Andere fallen ſieht, der folgt ihm freiwillig 
nach!“ — * DE 

„Und Ahr fterbt als Gatten, dern meine 
Hand hat Euch gefegnet”, fügte der graue 
Fürſt hinzu, und legte feine Hände auf die 


Haͤupter feiner Kinder, die fich noch einmal fe 


umſchlangen. Da fiel der erfie Schuß. Die 


lich Reben. Man war der Rufen anfichtig dad Gewühl. Ä Ä 


geworden. 
Den TIſcherkeffen blieb keine Wahl, hier galt 


Unterdeſſen hatte ein heißer Kampf begon⸗ 


wen; denn kaum bemerkten die Ruſſen die 


es, fein Leben ſo theurt ale möglich zu erkaufen, Feinde auf bem, ihrem Hinterhalte gege nüber 
denn an eine Rettung war faum zu denken. | liegenden mit Schnee dedeckten Gipfel des "Ders 


Aber die Söhne der Freiheit verzagten nicht; ges fich in einem langen Schwarzen Streifen, 


für ihr Vaterland und im Kampfe mit ihren gleich einer Schlange Ierabwinbend, ale er 


Todtfeinden zu Rerben, war ihnen eine heilige Der zu feinem Pferte Prod), den Gattelgurt, 


Luft. Moftfchesti würde zu jeder Zeit bie Ge⸗ ohne füh anfgurichten, feſtſchnallte, fein Feuer, 
fühle feiner Freunde getheilt haben ; aber jene, gewehr hefichtigte und verfuchte, ob ber ſcharf 


in dem Augenbfice, in welchem er der Erfüllung |gefchliffene Suͤbel und der ſpitze Dolch leicht aus 


feiner Wünſthe fd nahe-—jeßt, wo er des Beſi⸗ der Scheide gehe. 


tzes ſtiner Aie xandra gewiß war, durchzuckte ihn General Saß muſterte mit ſchnellem Blick “ 


ein bitteres frhmerzliches Gefühl: Kimflet blickte feine Meine Wacht; denn von den achihundert ' 
er auf das Maͤdchen, Das eben noch fd fanft|Herrittenen Koſacken waren nur die Hälfte, " 
auf ſeiner Schulter geraht hatte 3 aber fein| von der Infanterie nur ſechzig Mann, von ſechs 
Auge fl auf fein weinendes Kind, er fahaufl Kanonen nur eine einzige ihm nachgefommen. 


eine hochherzige Jungfrau, Die im Momente deri Diefe Truppen ſollten nun, vereinigt mit den, 


Gefahr Die Schwäche des Meibes, voll heiten: | den Ruſſen ergebenen Abacheſen, den bei weir 


müthiger Defühte glüihenb, abgefiyaft, 2; 1 tem ſtaͤrkern Feind angreifen. Aer was an 
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Staͤrke der Mannſchaft abging, erfeiste reichlich ſonderbares ESchauſpiel dar. Ungefähr vierdg 
eine pörzügliche Stellung. . Paar Koſacken gegen einegleice Anzahl Tſcher⸗ 
Noch ehe die uͤberraſchten Tſcherkeſſen einen er mehr iſt in ber ſchmalen Shrek 
Entfhluß gefaßt, hauc Sas ſchon Folgendes nicht Rauın. 
befohlen : Haudert Koſacken unter. ben gerufls] Pak jeder Salve werfen fi) beide Theile 
nifhen: Zürften Moinmifa Drbaliew- wit dem | Dad hohe Gras, Laden ihre Kitwehte, inbew 
zweihundert ruſſiſchen Abacheſen fallten- Lägge ſie zugleich ſich vorwaͤrts ſchieben, ws wir der 
der Schlucht rechta, der Obriſt Roth mit zwei⸗ aufipringeab, befinden fie ſich nicht weiter von“ 
hundert anderen: Kofaden die ſelbe links vers einander, als höchſtens dreißig Schritte. Statt 
rennen, währeud ver General mit der Kanone, dann fogteich los zuſchießen, legt biod jeder anf 
den übrigen Koſacken, jeder einen Yafanteriften feinen Gegenmann an und ſucht ihn zum erſten 
Hinter fich auf dem Pferde,dem Xeinde gerade Schuß zu verleiten. So vergeht ungefähr. or 
entgegen gehen wollte. Mit verhängtens Züs | "* halbe Winnte. . Beide Linien feuern beame 
gel fprengte Jeder nach der augewiefenen Rich, zu gleicher Zeit los; die Getroffenen ſturgen 
tung. und mit einem elettriftreuben ‚Suwäh were 
Es war ein überau fdhöner, aber „|fen dic bie Feinde ofeinander. Der frühe, 
ver Aublid, als fo mit — —88 re Theil muß weichen, und wiederum fält M⸗ 
feffen umpiugelt wurden, und von allen Seiten les 7 Due 8* 
ein mörberifches Feuer begann. Die erfien Li⸗ Die Tſcherkeſſen taͤmpften wie die Bären. 
nien der feindlichen Maſſen trafen aufeinander. Da fie aber ihre. Kräfte nicht ennaktels wa⸗⸗ 
Stanbwolfen und Puliverdampf wirbelten in ten, sand von drei Seiten umfchloffen waren, 
die Höhe und verdedten aufwenige Minuten fo war alle Tapferkeit nufonfl,' Lady drangen 
das ganze Bild. Almählig heüte ſich die ganze fie immer von neuem tebesmuchig vor. 
Schlucht wieder auf, die Tſcherkeſſen waren von Den größten Schaden in dem ruſſthchen 8% 
den Pferden gefiegen und empfingen die Roſ⸗ nien verurjächte aber.eine Oiruegpe: won unnge» 
fen, ein Knie aufder Erde, die Klinsen auf fie —— — Dinan, voeide Ach 
Gabeln gelegt. Da werfen auch die Ruſſen — —— —* bu an | — 
Pe Thieren und das Schiehen WILD | pen in der Klanfe geblieben war. Unter:birs 
Die Kofaden braufen wie ein Bereitter ben hoher —— guoem,iaugem Bar- 
Abhaug herunter und fallen den Zicherkeflen ee, ſehr veich gekleidet, ber faR- bei jedem 
von beiten Seiten in die Zlanfen. Rechts bes | Schuffe ‚einen der ruſſiſchen Ofßziere wieder 
ben fich ſteile Zeifen, hoch in bie Rüfte gethürmt, ſtreckie. Ihm zur Seite zeigte der verfliegende 
links drohen die. hohen Ufer des Kaſſaut, wel Pulverbampf von Zeit zu Zeit i andere Fi⸗ 
der, in der ſich immer mehr verengenden guxen, von welchen Die eine In pie Gewänder 
Schlucht, fich feinen Felfenweg-bahnt ; und im Lines Weibes gehüt fchiem Da die Koſacen 
Hintergrund diefes furchtbar erhabenen Bildes | von diefen Schügen fehr zu leiden hatten, amd 
hebt ſich der über Alles hervorragende Kibrud |ihre beiten Dffigiere durch fie fallen: (eben, 
mit frinem eisgrauen Haupte. wandten ſie ich, plötzlich gegen Diefelben med 
Sag hatte ſich uuterbeß ‚einer ‚Erhöhung zur ſaudten einen Kagel von Kugeln zu ihmen hiu⸗ 
Einten bemächiigt, die Kanone aufgepflanzt und |auf. Ein beftiged Arkmmen bed Alten zeigt, 
hinderte durch Kartätfchenfchüffe die hinteren |daß er tüchtig getroffen iſt; dennoch legt er Die 
Reiben ber Tſcherkeſſen, ihre kaͤmpfenden Brüs Flinte wieben an; in dieſem Augenbik Ar, 
der thätig zu ınterflüßen ; während unterhalb |liert er das Gleichgewicht, Die Arlinte füllt hm 
der Pupne. cine Ziraillenrfette deu Feind in |auß der Hand und ‚prallt auf den Wellen ab. 
die Haufe aimmt. Sie bietet dew Auge deſſen, Ex ſelbſt ſtürzte von einer Kippe anf die au⸗ 
der dieſe Art Kriegsführung nicht kennt, ein dere, und noch mit uͤbermenſchlicher Kraft ſich 
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anf deu Fuͤßen haltend, ſucht er fein Schwert zn den Felſen. Sein erſter Blick war in die Thal⸗ 
zerbrechen und bie Piſtolen auf den Steinen zu ſchlucht, bie er hier völlig überſehen konnte; 
zerfchieieftern, fo daß nur Die einzelnen Stücke | aber er wandte ſich erfchroden n. finfter zurück; 
ravon den Koſacken in die Hände fallen. Ends !denn fie war weit Tobten bebedit, unter welchen 
lich verliert er Die Befinnung mund flürgt den letz⸗ die Mehrzahl die Karben Rußlands trugen. — 
ten Abhang rüdlinge unter- die Feinde. Bon | Weser daranf zırden Leichen ber beiden Kaͤmp⸗ 
beiden Seiten war unterbefien faſt eine | fer trat, die fidh fo lang und tapfer gewehrt, 
ganze Minute lang fein Schuß gefallen ;. Alles | ſah er mit freubigem Erftaunen, Daß ber Süng- 
ſah ftarr auf den ſturzenden Alten, ben fie ſaͤmt⸗ ling noch lebe. Er war :mit feinen legten - 
lich fannten :- es war Ali » Eharzig, der Tods | Kräften zu der Geliebten gefrochen, hatte fid) 
feinb der Ruſſen, der Held feiner Ratiom. Boy ihren Tebe überzeugt, einen lebten Kuß 

Kaum warder Alte unter bie Kofaden ges|auf die bleichen, alten Wangen gedrüdt, und 
fallen, ale eine, aller Befchreibuug Hohn fpre | war dann, vom Blutverluſt entkräftet, ohn⸗ 
chende, Scene erfolgte. Mit einem heulenden, | mächtig auf ihren Buſen gefunten. 
ihnen eigenthümlichen Angriffegefchrei Rürzten| Die Ruffen felbft waren von dem Anblid 
ſich Die Tſcherkeſſen, die Flinte Über die Schul. | diefed Heldenpaares ergriffen; denn noch im 
ter geworfen, bag blanfe Schwert zwifchen ben | Tode und von Blut überftrömt, ſtrahlte Ale⸗ 
Zähnen, in ben Händen die geſpannten Piſto⸗ xandra's ESchoͤnheit. Sie lag dahin geſtreckt 
len, auf die Koſacken. Fuͤnf bis ſechs Tſcher⸗wie eine geknickte weiße Roſe, über welche Aus 
keſſen greifen heulend ihren tobten Helden anf ; rora ihr Morgenroth gegoſſen. 
die audern brängen-unt furchtbarem Iingelüm| Da ſchlug Moltichesfi mart die Augen auf 
die Nuffen zuruck. „Da gilt's! Mir nam || umd blickte in das Aulig — feines Generals — 
donnerte des Generale Btimme u. feine ganze! Saß flarrte ihn an. Er wußte nidt, ob er 
Macht wirft id) mit verboppelten Kräften anf mache oder traͤume, ob ihn Aehnlichkeit täufehe, 
die Frinde. Da ergreift Verwirrung die Tſcher⸗ oder der verwunbete Tſcherkeſſe wirklich fein 
keſſen, ſie fehen ihre Sache verloren nnd foren, | lang vermißter Rientendnt fei. - Aber für Mokt⸗ 
gen in wilder Fincht davon. Ein goäulichest ſcheski war auf Erden fein Aleiben mehr; dent 
Niedermetzeln begtunt, und wirb nur (dgwachi fein Wort rief ihn hinüber in ber Geliebten 
von den wenigen Befährten Ali- Ehargie auf| Arme. Mit ſchwacher Stimme, aber entſchloſ⸗ 
den Felsbbode zurüdgehalte ı, welche den Enge | fen, fagte er daher auf ruffifch zu dem Bene, 
vaß vertheidigen, durch den ihre Freunde flie⸗ ral: „Machen Sie mit mir was ie wollen ; 
hen. Nur noch zwei fämpften dort. Es ift| aber laſſen Sie den Leichnam meiner Gattin 
Moktſcheski und Werandra, Jetzt Finkt der mit Achtung behandeln; denn eg ifl Alerandra, 
Süngling ſchwer getroffen anf ein Kaie, da|die Tochter des großen Ali» Charzie.” Gr 
wendet raſch des Kürften Tochter den Lauf ih⸗ſſchwieg und fanf von Neuen bewußtlos zurätt, 
rer Doppe Hlinte von dem Feinde ab, and drückt — — 
auf deu Geliebten los, — er ſturzt zuruͤck und 12, 
im nächften Angenbiide hat fie fich Die eigene Es iſt Morgen. Die Nebel des Kuban ſtei⸗ 



























Kngel durche Herz gejagt. gen dicht and dem breiten Bette bes Fluſſes 
— auf und dehnen ſich über die felſigen fer aus. 
11. .1 Die Sonne weilt träge hinter den Wolken und 


der Morgenwind pfeift kalt und unerquicklich 
über die Ebene. Da öffnete fidı dag Ther der 
Kefte Proſſchnoi⸗Okop und unter bem dumpfen 
Klang der Trommeln bewegt fich jchweigend 


Alles dies war das Ereigniß eines Momen⸗ 
tes. Aber der Tod diefer zwei letzten Kämpfer 
hatte ſeibſt des Generals Stannen und Neu⸗ 
gierde erregt, und nachdem er bie nörhigen Be⸗ 
fehle zur Verfolgung der Flüchtigen gegeben, |eine Truppenmaſſe nach der nahen Flaͤche. — 
beſtieg er felbft, von feinem Liebling, bem Kar: | Die Trommeln verftummen, die Eolonnen mas 
barbinerfürften und einigen Kofaden engleint, hen Halt, w. aus ihrer Mitte führt man einen 
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bleichen Jüngling, noch ſchwach von Wunden, auf wein Herz!” Da wirbeln die Trom—⸗ 
den Zeichen feiner Tapferkeit. In Schußweite mein. Kalt und abgemeſſen tout das Kom 
wendet er fich um, blickt ruhig und freudig feisi mandowort; „Macht Euch fertig "— Feuner!“ 


nen Kameraden in's Geficht und ruft: „Der — und, von zwanzig Kugeln burdybahst, finfi 
Tod des Tapferen fchredt mid) nicht. zielt | Moftfchegfi nieder. 








Wer batte es getban? 


Eine Criminal-Geſchichte. 


„Praxis führt zu ganz andern Refultaien der Menſchenleirung und Birnkhentame 
Als bie bloße philoſophire nde Vernunft aus der Menfgennatur herzuleiten ſucht. * 
Aus den Papieren eines daqgenden Philoſophen. 


Ein ſtilles grünes Thal empfängt den Wan⸗gen zwiſchen denſelben find ſorgfoͤltig mit Moos 
derer, welcher diefen Theil Böhmene Turchjieht, | und Flachsabfüͤllen verfiopft, um Die Stälte ab» 





‚.ber fo reich .ay Ranırfchösbeiten if, wenn er | zuhakten, welche hier einen wiel hakeren Grad 


berabfleigt von den waldbebedten Bergen, erreicht, ale in ber Ebene, ſodann ſind fie mit 
die hineinragen in's Blau der Ruft, gleich him⸗ weißem Wörtel überfixichen, was Dem Bebäu- 
melſtuͤrmenden Titanen, und von deren Gipfel de, bei der Gleichformigkeit Der Streifen auf 
man eine entzückende Fernficht genießt. Ein | dem dunklen, weitergebrämuten Hol runde rin 
wenig befabrener Laudweg ſchlängelt fich durd; ſouderbares Binfehen giebt. Die. Neinen Fer⸗ 
die Ebene — weite Wirfengründe, in ben Som | ler haben hölzerne Läden für die faugen Wis 
mermonaten mit duftenden Gewaͤchſen und terabende, ein mächtiger Kachelofen nimmt cr 
Blumen bedeckt, erquicken dad Ange, und mit | men großen Theil der Stube «in, is ber Mitte 
leifem Murmelu eilt ein Bach durch das frifche | Reht der braum gelohnte Tiſch; an der War 
Grün dem fernen Flüßchen zu, in welchem Er | Hängen einige Syeiligenbilder, Gewehre us) 
“fein Grab findet. An dem Uferrande defjels | YBaidtafchen, bie anſtoßende Sammer if das 
ben, fnapp am Fuße des Gebirge, flieht eine | Schlafgemac des Revierförſters. Auf ber 
Mühle, ein Gebäude aus Holz, mit weitläuft- | anderen Seite der Hauſßlur iſt Bie Stude bes 
gem Sehöfte, deren cintöniges Geflapper als Geſindes, das Zimmer für die Waidjungen. 
lein Leben bringt in das heilige Schweigen der Oben auftem Giebel des Hanſes sangen cum 
Ratır. Yaar mächtige Hir ſchgeweihe, zahlreiche Jagd⸗ 
Tief im Walde, auf dee Gebirges entgegens hande haben ihre Unterfanfs u ven feinen, wu 
pe: Stroh gebedten Staͤllen, indeß die Lieblinge ım 
geſetzter Seite, it dad Haus des Nevierförfters. _. u ten Füßen des Herrn liegen, oder 
auf einer Beinen Waldwieſe, in deffen Nähe | — 9 Dien un, 
jenes Baͤchlein aus moosũberzogenem Geſtein Sünfundzwangig Jahre muß ſich der Kefer 
enifpringt, und fehäumend über Kiefel und) © 
Baummwurzeln hüpft, bie es den Heinen Fall zurückdenfen das Thal hat vom keinem Ein 
erreicht, weicher es der Ebene zuführt rafter in neuerer Zeit nichts verloren, die Ge⸗ 
baude find unverändert geblieben; gerade fo 
Das Forfihaud war, wie alle Häufer der wie noch heute klapperte die Muͤhle unten um 
Gebirgsgegenden, aus Holzſtaͤmmen zuſam⸗ | Thale, ftand das Jagerhaus im Walde, aber 
meugefugt, welche auf einer gemanerten Unter⸗ andere Bewohner lebten im Thale und anf 
lage von halber Mannshöhe ruhen. - Die Fu⸗ldem Berge, bie Helden dee bürgerlichen Trau⸗ 


. Grünlüche. bei der geringiten Aufregung ; > feine 


foͤrmlich, die Winfel fihief berabgezogen. Die 


. blieben bie in fein dreißigſtes Jahr, ob er gleich 
‚ dem weiblichen Gefchlechte nicht abhold (dien; ; 


“es ein Wunder, daß die reichen Dirnen lieber 
perürren, Kir 


fer Geſchichte hatte er ſi ch mehr und mehr zu⸗ 


vollendeter Harpagon geworben. Er lebte nur 


ſich ‚die Meißen, Bedürfuiſſe, daulte ſe rl 


. Zeiler enthüllen. 
für. diefe Gegend ein reicher Mans. .Er hatte 


. kiner haͤßlicheu Außen ſeite ziemlich waͤhlig war 


ſeiner Erſparniſſe, und vergaß dabei. aller air 
. beren Bebürfnifig. ‚Be Geiz ift ein Laſter, 


: Wer. hatte es gethan? 
erfpisiee, welch wir hier. den Augen unſeret Mühljungen ob, indem er ſelbſt für zinei arboi⸗ 



































Der Müller IB, war Fr wohlhabender, jades Hausweſens überließ, 


Gerade das Geaentheil vom Rüden war 
der Revisrjäger Anton G.— ein rüftiger · Neun 
von einigen und zwangig Jahren, geipadzen 
wie eine Tauney kraͤftig und breitſchultrig. Er 
hatte in einem öſterreichiſchen Feſdjager «Ra» 
taillon gedient, bie letzten Campagnen gagen 
den Korſen mitgemacht, und vom: Fürſten AD. 
nad) ſeinem Abfchiede dieſe, Stelle erhalten. 
Erin Geſicht, von Sonne und Wud eimkunt, 
war. maͤnnlich fchön, fein. Auge vo Teuer s feine 
militaͤriſche Haliuug und der bunkie Schmurr⸗ 
bart über den wohlgeformten Lippen wadıgen 
ihn. intereſant. Mauched Mädchen ſchielte in 
der Kirche und auf dem Tanzplatze wit heiuglis 
chen Seufzern nad) dem fchwauden Jaͤger im wi 
ner fnapypen grimen Uniferm. 

Anton war frahlichen Gemuͤthes, ein —* 
unermüreter Tänzer und wußte ebenſegnt it 
ſtige Stuͤcklein auf dem Waldhorne ‘zu bluſen, 
als froͤhliche Taͤnze anf. der. Jahrr zu fpieken. 
Die jungen Butſchen der Umgegend falten ihn 
gern in ihner Geſellſchaft — er verdarb Beinen 
Scherz, feine Unterhaltung, und ließ manches 
blanke Gulden ſtück im Wirths hauſe fiken, wern 
er an Sonn⸗ oder Foſttagen bei guter Laune 
wer und fee Bekannten zechfrei hielt. ı 

Eine halbe Stunde von“ jenem einſamen 
Thale liegt das Gebirgsdorf 3—thal, meiflins 
von Safen und Haͤmslern bewohnt, welche 
Weberei treiben. Unter den Diruen deffefben 
war Röschen unſtreilig Wie: Krone, und ver⸗ 


die Mühle ſammt den Grundſtücken hexeits 
von feinen Eltern exerbt, und durch weile Spar, 
ſamkeit, troß ber. ſchweren Kriegejahre, feinen 
Reichthum fa verdoppelt, Er mar aber audı 
karg, geigig und night im beſten Rufe bei feinen 
Kunden, obgleich die ganze Umgegend in Er⸗ 
mangelung.einer anderen Mühle das Korn zu 
ihm fabzen mußte. Sein Aeußeres war gar; 
der Spiegel feiner Seele — er war klein und 
bager, wenn gleid) von feſtem Knochenbau; 
feine grauen Augen fchielten ein wenig anier 
dichten, bufchihten Brauen, und fpielten in's 


Naſe bog fich fcharf herab, wie der Echnabel 
eines Geierd ; der Mund war breit nnd un: 


bläulichen Lippen deckten kaum bie großen Zähne, 
welche Hauern aͤhnlich hervorſtanden; das 
ganze Geſicht haite eine dunkelgelbe Karbe, 
wie der Pergamenteinband eines alten Kirchen» 
vaterd. Müllerhanns, wie erin der Umgegend 
allgemein genannt wurde, war Junggeſelle ge⸗ 


er hatte mehrere Koͤrbchen erhalten, da er trotz 
und nebſtdem viel auf die Mitgif hielt. Waͤr 
junge, ſchlanke Burſchen nahmen, als den llap⸗ 

In den letzten Jahren vor dem Beginne die, 


wie ihrer Siitfamkeit wegen. Die launtfche 
e| Natur harte ein‘ Weſen mit feftener Vollenbung 

geſchuffen nnd mit’ Neigen gefchmädt in’die 
Wiege eines armen Webers gelegt, welches die 
Zierde und bie Koͤnigin jrdes Salons g ewvrden 
wäre. 

Wer Röscen Sonntags zur Kliche gehen 
fah, .blühend wie eine Roſe, das hellblonde 
haar in leichte Zöpfe gewunden, das blaue 
Berglßmeinnicht + ‚Auge fitfam zu Boden’ ges 
fchlagen, in. der ſchmucken Tracht der Landmaͤd⸗ 


rüdgegogen von den Bauern der benachbarten 
Orte, mit, welchen er Abende öfters im Kruy 

zufammen gefommen war. Gr unterhielt fi ‚ge 
daheim mit der Berechnung und dem Zäblen 


welches ebenfowohl mit den Jahren, als wit 
dem Befige ſeibſt waͤchſt; ver Müller war ein 
noch ſejnen Geldſaͤcken — fie bildeten ſeine Ja⸗ 
wilie, ſein Geſellſchaft, ſein Alles. ‚Er verfagte 


x 


tete und einer alten tauben Magd die veſerauexs 


diente dieſen Vorzug eben "fo ihrer Schoͤnhrit, | 


hen, ber mußte, eg ſi ſch geſtehen, Fe in den 
8 . 


Z 


— 


Wer hatt ed getban ? 





Werten unferer alten deutfchen Meiſter kein | Mangel Preis gegeben. Auch Röobchens Bater 
tieblicyered Befldhtd,en getroffen zu haben. fitt unter dem allgemeinen Elend, nnd waßre 

Unter allen Bewerbern zeichnete Roschen | fi bald keinen Rath mehr zu ſchaffen. In 
Seinen fo aus, ale den ſchmucken Foͤrner, wel: | diefer Verkegenheit erfühten ihm der Müller, 
wer fich andı eifrig um ihre @unft bemähte. honns wie ein rettender Engel, weldker ihm mif 
Die jungen Leute liebten fid,, und bald hatten | eine Berfchreibung eine Heine Summe borgte. 
fie and) Gelegenheit gefunden, ſich ihre gegen | War er ihm fricher ſchon gemegen geiveſen, fo 
fdtige Nriguug zu geſtehen. Auton wartete | veriötterte er ihn nunmehr, unb vertheibigte 


' war auf die Heirathsbewilligung vow Seite feis | ihn, gegen feine Nachbarn und Hödden, wenn 


nes Fürften, um beim Bater um Röschend | die Rede anf'den Geizbals Fam, der bei der 





“ "Hand anzuhalten.. 


‚alte mögliche Weiſe fein Wohlgefallen zu zei: 
gen. Wer Rischen ſchien Feine Angen für 
chn zu haben, ihr Herz war fihon vergeben. 
und umfonft bemühte ſich der reiche Müller, 


. Boa unbemittelten Förſter darans gu verdräns 


gen. Dauns erfchien nun auf einmal wieder 
‚gar. Verwanderung des ganzen Dorfes öftere 
in der Schenke, beſonders wenn das junge 


. Beif ſich zum Zanze eingefunden hatte. 


Er ſaß Nil und vornehm laͤchelnd hinter fei- 
nem Bierftige und verfolgte Roschen mit vers 
"tiebten Blxten ; ja, er wagte es öfters, fie zu 
enem Taͤnzchen auf zufordern, tretz ben gräm- 
lichen Mienen des Jaͤgers und den Spoönerei⸗ 


en der Burſchen. Aber vergebens ſuchte er ei. 
ven freundlicheren Blick, einen Händedruck zu 


erhaſchen, das Mädchen blieb gleich gegen Alle; 
ur wenn fie mit Anton forah, glähgte ihr 


Auge feuriger, nung wenn fie mit ihm tanzte, 


fänjen fie verändert. Der Geizhals ärgerte fich 


- weiblich über Die verlorene DRühe und bad ver 


‚ ihwmendete Gelb, ohne von feinem Plane ganz 


abyugeben. Er hielt ſich mehr an den Vater, 
In» ihn öfıerd ein, mit ihm gemeinfchaftliche 
Arche zu machen, welche er dan zum Erſtau ˖ 
nen des Wirthed und der Gifte beridyigte. 
—So war der Sommer nnd Herbſt vergan⸗ 
gen, und ein früher Winter hereingebrochen. 


Mit ihm kam auch die Theuerung ; deng bie 
Erndte war ſchlecht ausgefallen, die Kartoffeln 


nicht gerathen. 
Die armen, blos von ihrem färglichen Ber- 


allgemeinen Noth Niemandem einen Syeller 

Auch Müllethaune hatte nicht ungefiraft | berge. - 
" Mbscrend Reise bewundert, er fühlte wieder | welcher eigentlich biefe Be Beta bestem 
nach Jahren vie erfie menfchliche Regung feiner 
"af uud ſtrebte beim Kirchengange -ihr auf 


So flanden die Dinge zu ber Zeit, im 


Die «riſtfeiertage won waren im Ansage, die 
Kälte imfurctbaren Zunehmen — der Schnee, 
welcher ſchon längft die Berggipfel in feine wei⸗ 
Be Decke eingehüllt hatte, lag auch im ber Ebe⸗ 
ne in beträchtlicher Maſſe und erſchwerte bie 
Kommunikation. Der alte. Beit, Röschens 
Bater, faßeined Abende am Webftuble, Ries 
chen auf der Dfentanf und ſpann. Mit wohl 
tönender Stimme fang fie eine jener aften 
Weiſen, welche ſich vom Großvater auf den 
Enfel vererbt haben; der Kienfpahn, welcher 
in einem Ringe neben dein Ofen Hat, fladerte 
hell und verbreitete ein gelbliches, zitterndes 
Licht in der Stube. Da wurde ziemlich berb 
an die Kenfterladen gepodht. 

„Roſe, fiehe wer draußen iſt!  fagte Beit, 
feine Arbeit unterbrediend. Tas Mädchen 
nahm den brennenden Spahn und ging hin⸗ 
aus, in füßer Erwarrung, daß ed Anton fei, 
welcher fie befuchen wolle. Sie öffnete bie 
Thüre und trat erflaunt zurüd, als fie den 
Müller erblidte. „Ei guten Abend !” rief er 
im näfelnden Tone ; „dag ift ja eine gute Bor« 
bedeutung, daß fie mir die Thüre öffnet, Fang» 
fer! Iſt Ihr Bater zu Haufe ?” 

„Allerdings, Müllerbunne 7 antwortete 
das Mäddyen, und drüdte bie Thüre binter 
dem Gafte wieder in die Klinfe. „Aber was 
führt Euch noch fo fpüt und bei dieſem Schnee 
ine Dorf?” 

„Werdet fihon fehen, ſchoͤnes Röglein !” 
entgegnete der Müller freundlich grinfend, in: 
dem er verfuchte, Dad Madchen in bie Wange 


dienfe lebenden Weber waren dem größten" zu kneipen. Diefe aber ſtieß die Stubenthüre 








Bar aeue es ‚geihgn ẽ 





anfzund entiepkiufte ihm wie ein Aal. Sorg · ¶Stuhe ‚Dee. Müllers Antlitz gläuzte vor 
fo ſchuteite der Müller tie Echnerflodten von Freude; auch der Vater ſchien aͤußerſt ER 
ber PMWarxberasäge, uud dem ‚grauen. Mantel, gnügt. Der Müller näherte ſich dem Mäd⸗ 


dann trag er indie Wehnitube und reichte bem 
Waber wit einem freundlich gefprochenen „gu 
ten Abend‘ die Hand. Als. tiefer aber Die 
Feage der Tadıten. wegen des ſpaͤten Beſuches 
wiederbalte, ſchunzelte ber Müller gehe imniß⸗ 
vall und ſagte: Habe eigens den Rappen an; 
ſpaunen laſſen, und bin beranfgefabren in's 

Dorf aud meiner einſamen Muhle, um Euch zu 
chen, Gevauer! Kommt bald der heilige Chriſt, 
und ba zuödıte ich wir gern ſelber Etwas be: 
ſcheeren für Haug und Wirthſchaft —habe Euch 
um Rath fragen wollen und auflopfen bier im 
Sanfr,in. Zucht und Ehren. Laßt uns rin Wörts 
dem zuſqmen reden im. Bertrauen !” 

Veits Verwunderung flieg auf den höchflen 
@rah, und er zerbrach fich vergebens den 
Kapf aber Das Auliegen des reichen Müllers, 
„Regt ab, Gepaster,’ fagte er treuherzig, „und 
folgt wir in Die Kammer. Da mögt Ihr Euer 
Herz augichütten, ohne daß ung Das Maͤdel da 
belauſcht. Roſel! fo hilf doch dem Gevatter aus 
dam Mantel!” 

Hanne hatte bald ben Mantel und bie Müge 
afaelnat ; - * erx ſtqnd im Jeſtgewande vor den 
Erſtapnten. in einer, weiten Jacke von licht⸗ 
blauen: Tuch mit kurzen, breiten Schößen ſtak 
der Oberleib, unter derſelben trug er eine Weſte 
von rothem Tuche mit großen, runden Silber: 
knopfen; um bie dürren Beine fchlotterten 
kurze, Hoſen von ſchwarzem Pluͤſch, blaue 
Gtrüwpfe and Schuhe mit großen Echnallen 
Yollendeten den Anzug. Mit Wohlgefallen 
befah ſich der Müller, zupfte an der großen 
Schleife des fchwarzfeidenen Halstuches, und 
fplgte mit einem verliebten Blicke auf das 
veigende Mädchen, dem Vater in die Kam⸗ 
Mer... 

Mit leicht verzeiblicher Neugierde barrte das 
Maͤhchen auf der Ofsubanf dem Ausga'ige der 
Mutsrroäug, welche rine ziemliche Weile dau⸗ 
erte. Ein paar Mal verfachte fie ee, an ber 
Thüre zu laufchen, aber ohue mehr als einige 
aqeriſſone Worte zu exrhaſchen, qus Deuen fir 
ncht recht Aug werden konute. Eudlich, uach 


hen und verſuchte auf feine plumpe Art einige 
Scherze, indeß ver Weber feinen Pelz anzog 
und die Mitge, aufſetzte. Roſe trumpfte den 
Zudringlichen derb ab. „Hi! hi!“ lachte ex 
heifer, „ziere Sie fih nur nicht fo, mein En» 
gel; wenn Sie einmal Frau Müllerin jſt, 
wird Sie. fchen, ein. anderes Gefldht. mas 
chen!“ — 

„Gott behüte mich davor in Gnuaden! 1a ſeufz⸗ 
te dad Mädchen vor ſich hin. 

sy gehe mit Haus in Die Schenke, ſagie 
der Weber, ſich pergmigt die Hände reidvend; 
‚Ad will heute früher Feierabend madıga ! 
Hüte mix dus Haus, Mädel, und wenn der Ans 
ton etiwa fomamt, fo fohufe ihn auf der Eiche 
fort, oder bag Donnerwatter ſoll drein jchlagen! 
Für eine. Braut ſchickt ſich das Lie beln nicht 
sucht Yo - 

Des Mädchen war And geworden bei par 
Rede des Raters. Sollte Aston ſchon umibge 
Hand augehaiten haben ? Die beiden Maͤnngr 
gingen fort; MRöscheu ſchloß bie Thure hinter 
ihnen. _ er Hera vochte voll erh ;. fie 
wollte winnen, aber ihre Haͤnde zütexien, Der 


VBater hatte gafagt, ſie ſei Braut ; aber wit 


wen ? „Worum fell id, Anton forsichiden, 
wenn er. font 7°’ dachte fie, „er iſt ja mein 
Bränsigem ! Der garſtige Müfer!“., 
Die ſchmarzwaͤlder Uhr wies auf Sieben ;- ;= 

um tiefe Stunde pflegte der Forſter im Borär 
bergehen bei ihnen einzufprechen. Heute weile 
er auch gar gu Lange! — Wag, nur der Hans beim 
Vater gewollg? was er nur mit dem plum⸗ 
pen Scherze von der Frau Müllerin mein⸗ 
te 2° — Dieſe Gedanken kreuzten ſich in ihrem 
Kopfe. F 

Eine Stunde mochte fo. verfloͤſſen ſein als 
abermals heftig an den Laden geklopft wurde; 
das Maͤdchen öffnete. Anton ſtand vor der 
Thür in feinem grauen Ueberrode, Büchfe und 
Waibfog umgebangen ; fein braungefledter 
Nero revierte im Schnee. Haſtig trat der SAr . 
ger ins Hand und zog die Thür hinter ſich zu.. 
Er war aufgeregt, erhitzt/ full atkemlod vom 


pen Pleteſiunde, tnjen hejde wicher in. bie ſchnlen Gehen... „Ruhig, Hera Juſch!“ thef 


g.r 
-. r . 
DB IBET 


- 


Gier ten⸗ es zehn 





er "dem Sr Sünde ia, , ber mit freutigem @ @ebeile dem Ungtüdr, das ud betceſſen — 


an Bert Mädchen emyorfprang. 


Müller war hier und trat ınit Pen Barer eine 


Moſe!“ ſagte er mit beroegter Stimme, im | Unterrebung gehabt ; darauf Web ſie fortges 
dem er feinen Arm um bes Maͤdchens ſchlanke gangen. Anten! ıch beſchwoͤre DA; woher 


Geftait legte, „ift es wahr, was id, von Dir 
hören mußte? Ich om es kaum glauben, 
faum meinen Obren tranen ; aber ich habe es 
unten in der Schente aus Deines Vaters eig⸗ 
nei Munde. Tu bift Braut 9% 

„Ich 2" ftammelte das Mädchen erfchroden 
„Anton, was denkſt Du ?” 

„Berftelle Dich nicht, 17 eiferte der Tiger, 
„ich weiß Alled. Da haft Dein Wort gebros 
chen und mit ihm mein Herz! Warum mußte 
ich auch Dir trauen ! ihr Weiber ſeid ja ver⸗ 
änberlich wie dag Aprihvetter ! Freilich wenn 
ein reicher Freier fommt, muß der arme Schlu⸗ 
der, der nichts bat, ale ſein knappes Dienflein- 
fommen und ein rebliched Herz, Klucht ergreis 
fen, wie der Edelhirſch vor deu Barkhunde ! 


weißt du ed ſo gewiß, daß man wäh deu ab» 
fchenlichen Filz verfuppeln will 91° 

„Ich ſaß unten in der Schelle,” terüktete 
Anton aufgeregt, „hinter meinem Bierkruge, 
und wartete auf ven dickra Holzhaäudler, weit 
dem ich einen Kontrakt abichliegen ſoUte. Da 
kommt ber Müller mit deinem Vater Hiifie 
und figen fi) an den Tiſch neben mir. De 
babe ih denn die ganze Verhandlungen weit 
angehört; fünftige Kaftwacht FOR Hochzeit fein ; 
fie haben fihon Alles ins Reine gebracht. Sie 
fprachen abfiditlich ganz laut, Dap -idy es 
hören follte, und der ſchielende Schaft nannte 
dich zwanzig Malin einem Zuge fein liebes 
Bräutchen. Da ward ed mir zu wiel, kh-Aahm 
Mübe und Gewehr, pfiff mrinem —* und 


Ich hätte mir es denken können, wie der Mil | yacte mich fort. Erſt mollte ih gar wid 
fer fo zuthunlich wurde und dem Bater mit feis nicht zu Dir kommen, Du ſollteſt weinen 
nen harten :Thalern wieder. auf die Sprünge | Schmerz und meine Verzweiflung über Zeice 
half. Es war ja auch das Sundengeid, das Untreue nicht fehen, aber ed zog mid) doch wie, 
"Dir die Augen verblendete, daß bu einfimm-|der her mit unmwiderftehlicher Gewalt un Dir, 


teſt zu dem Bunde mit dem Geizhalſe!“ 
„anten !’ rief Roſe, „ich bitte Di, was 


iſt vorgefallen, daß Du mir ſelche Vorwarfe wenn Du es kannſt; 


um wenigſtens Abſchied zu nehmen für immer. 
Nimm Dir den reichen Müller und ſei glücklich, 
ich werde Dich doch im⸗ 


machen faunft, die ich nicht verdiene ? Was | mer lich haben, wenn Du auch mehr Geiz ger 
Haft Du erfahren? Was ſoll's met der Bruut brochen haſt!“ 


ſchaft und dem geisigen Müller? @ch’, Du 


Das Mädchen wurde bleich und zifterte wie 


willſt mich necken, mad es iſt nicht huͤbſch Eſpenlaub. „Sch habe es mir gedacht,“ Mit 
von Di; daß Eu ſolche Geſchichten TER ſterte fle mit von Thränen erſticktet Stimme, 


‚den! 10 


lingfänbig biete der Körfter bad Maͤbchen meine Ahnung hat mich nicht betrogen, 


an, welchem die heilen Thränen in die Augen 
„getreten waren. „Scherz!“ entgegnete er. 
nad) einer Weile, „Du glaubft, ich fcherze, und! 
‚mir bintet das Herz. Es iſt nur zu gewiß, 


Du biſt die Braut des Müllers, und ich thue Wort. 


„als ich den Müller heute kommen fab, und 
Aber, 
Anton, ich kann niche von Dir laſſen, nnd 
wenn mid) der Vater auch därum and bem 
‚Haufe ftoßen follte.. Sch, habe Dir Liede ge 
ſchworen, und ein ebrliched Mädchen’ han ihr 
Lieber ginge ich in den Tod, ats” weit 


mir ein Leid an, oder fündige ben Dienft anf dem Hans zum Altar” oe 


„und gebe in die weite Welt.” 
Rufe erbleichte ; ihre Ahnung, welche ſie fich 


Reſe! 12 rief der Foͤrſter ——————— 
die Geliebte ans Herz,iſt es deun ORT Yirkk 





ſelbſt nicht zu geſte hen gewagt, war in Erfüls, Du wirffich mich dem reichen Freier ver, neh, 
ang gegangen. Sie faßte die Hand des Ser) den armen Waidmann %4 

fiebten. „Anton!“ fante fe mit bebender| „Es ift mein heiligfter Ernſt“⸗ bettmerne 
Stimme, „id habe nur Dich geliebt und wer, das Mädchen; „arm bin ich geboren, in Ar 
de nur dich lieben, Noch weiß ich nichts von 'muth aufgewachſen, und Deint Caoeile wir 


Dar hatta xgc ghen | a. 


wahr, ‚All ale Ehäke:- -Mau- Hat mich mark |nopsmen, Dem ;Qyimrade ziemlich derb ‚Das, _ 
nichtegefüngt, aber wenn and: der Bater-meinen| Haus verboten und. Röschen gehütct Tag, 
Büren Buin:Gbehin giebt, wenn gr mich wit Gr und Race, daß fie nichn mit Autou aan 
want zum Altar ichlauyan follte : noch in her letz, komme. 
ten Mihne ſage ich Nein“ Der Müller mar der tägliche, Maſt im, Haufe 
MNene Hoſhaung zeg indie DR bed. jnygen|dre ‘Webers und bemühle fich vergeblich um die 
—— ala er · die Ueberzeuguug von ber Behr | Bud ves Madchens, welches ihn keineß freund⸗ 
uud reune ſeineManchens gewonnen hatte. lichea Blickes oder Wortes wůrdigte und ihm, 
Es · Lan· noch Allas gut. merden,“ troſtete er auszuweichen fuchte, we fie nur konnie. 
die Meinende, weriche das blaue Röpfchen haͤn⸗Auch im Jaͤgerhauſe hexi ſchte Mißmuth ynb 
gen hieß, wie eine malfınde Blume, „habe ich Trauer. Anton. hoffte zwar Alles von ber 
mar die: Gewißheit, daß Du mich.liehft! Mor: | Gönnerfchagt feiner Vargeſetzten und baute auf 
gen gebeidr auf’. Amt; dee Gerz Verwalter Reschens Treue, aber feige Sehnfuct, feine 
iR wir gewogen und hat mein Geſuch beim Ungeduld nach endlichen Loͤſung der mißlichen, 
Fürften umerftige, In ei paar Tagen kaun zweideutigen Rage wuchs von Tag zu Tagıı— 
der gänftige' Eutfehritiing da ſein, und dDaws| So. vergingen einige n, als ihm der 
will ich doch ſehen, ob Dein Bater fo hartherzig Amtsbote bie. Heixathgbemilligung bradhte, 
it und ung widerſtehen kaun. Der Oberfoͤr⸗ welche, vom Fuͤrſten unterzeichnet, focben ug 
ſter hat mich gern; wir waren snfonnnen in Prag angekommen. war. Voller Subel, pie 
einem Bataillon; er fol ein gutes Wort fürjein Kind am Weihnachtsabend fprang ber 
mich einlegem, uns wir hießen daun Vilteria! Glückliche in der Gtube umher, herzte und 
wie nach der Leipziger Schlacht!’ füßte feinen gottigen Nero, welcher in der Ic 
Gluͤhende Küffe wochſelten die Biebemben|tru Zeit wenige freundliche Geſichter zu ſehen 
und Fofrten werk. fange von ihren Augelegenhei⸗ befommen hatte, und gab feinen Waidjungen 
von ; die Hoffnung Tämmerte mie eine zofige|ein fröhliches Mabl. Er bätte fo gern dem 
Butatanın »—T— empor, nad | Mädchen feined Herzens bie Freudennachricht 
Iderive Herzen ſind ja ja gig. 0. [mitgetheils, aber Roschen wurde fo eng be 
wacht, baß dies eine Unmöglichfeit war, Anton 
Unfriebeumun Kramer war feit jenen Abend |nalnn ſich ein Herz und bat ſeinen Oberforſter, 
in die Hütte des Webers eingefehrt, we fonft|den Freiwerber beim alten Veit zu machen, was 
me Fricde: und falle Grſcaftigleit walteten. | Jener auch feinem. ‚feüberen Waffengefährten 
San am anbeven Morgen has er der Toch⸗ gern zuſagte. Der nächfle Sountag wurde 
ſer des· Müllerd  Beugrbang witgetbeilt und dazu beſtimmt; unter hayıger Sehnſucht und 
die Zufage;..die:er- Jenem gelgiſtet. Er: fiellte|von Zweifeln untterbrochenem Hoffen erwartete 
thr Diefe Heirath ind gunſtiaſto Licht, aber er ihn der Verliebte. Die Miffion war nicht zum 
twaf bei’ Niochen auf: dem entſchiedeuſten Wider⸗ Sünftigfien ausgefallen; der alte Weber, vers 
Ka. ‚Heisse -Beten-halfen und · kein Zureben ; |hiendet von bes Gelde des Müllers, wollte 
‚vergebens erfchögfse er ſich in dea glaͤnzendſten | nichtB von einer Berbindung feiner Tochter mit 
Suifnerungen. ihrer ;fünftigen Lage als reiche |einem armen Schluder wiflen, — er ſchmaͤhte 
Mulleris, vergebene: ſauchte er den armen Fox⸗dieſe, daß fig, leichtfinnig ihr eigenes Gluͤck mit 
Bor in ihnen Augen basabzufspen. Theilnahm⸗ Süßen. traͤte, vnd ‚sur der Reſpekt vor dem 
‚tab Plieb Die Tochter für das Fine, wie für das Oberbeamten hielt ihn von dem vollen Aug, 
Andere und bat-den Mater, ſie nicht ind Unglüd|brucke ſeines Zernes zurüd. Röschen bes 
n ſtürzen. Dee alte Veit. kannte in feinem ſtuͤrmte den Vater mit Bormürfen, beſchwor ihn 
Zerm leine Grenzen; ex kounte nicht begreifen, Iwieberbolt, fie nicht unglüdlich zu machen. Der 
was dem Mäbdel:bynch den Sinn gefahren, daß | Dberfürfter glaubte nun ernſtere Maßregein 
fie eine ſolche herrliche Parthie ausfchlagen | nehmen zu müſſen. &r Rellte dem hartnädigen 
lee Dir enflaien Maſregein warden genl Vater vor, daß c& gegen alles ‚örtliche und 
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menſchliche Recht fei, ein Mid zırtiner Verbin, | hier datte fie verſorgt, aber To ri HAbeniches 
dung zu zwingen, welche unmöglich gute Fofgen | kann ihr Nichts "bieten ! Gut, ich gebr-mrdme 
haben Fönne ; er berief ich auf den Schutz ber | Einwilligung, were Yuton ein Rapttälien von 
Geſetze, welche es nicht geftatteten, jemanden zweihundert Thalern aufweist... Huucdert Tibet 
zu einer Handfung zw nöthigen, welche frefwil: ler bin ich dem Müller (dulnig; ſie ſtab auf 
lig’unternommeit werden müßte. mein Häuschen ſammt Erunbſtuck getichtich 

Finſter hörte der Weber alle Vorſſellungen vorgemerkt, und ber "Müller verkauft fie mir, 
end Raͤthſchlaͤge an — er Tonnte "feinen Kirb | werm aus ver Hochzeit nichts wird uad ich ige 
lingsgedanken nicht ſo ſchnell aufgeben—er war |nicht brzahlen kann. Hunder Thlerden 
ja ſelbſt zu ſehr dabei intereſſtrt, und Eigen mag er damn anlegen in RNentſcheinen, DaB 
notz, Egoismus ſind die maͤchtigſten Hebel in Weib und Kind einmal nik ame Hungerercche 
der Menſchennatur. Alles, mas der Oberför⸗ kanern blsfen. Es iſt mein lege Were,“ 
fter erlangen konnte, war das Verſprechen, fich! ſchloß er, „und damit baftı? Zwingen ewerde ich 
die Soche uͤberlegen zu wollen, und die Bıtte; | das Wettermädelmicht, aber auch dem Miller 
kommenden Sonntag wieder anzuſragen. mein Wort nicht brechen, und mich ſalviren. 

Röschen ſchoͤpfte freier Wehen, dankte dem Er. mag dann zufehen, wie er wit feiner Bramt 
gütigen Fürfprecher von Herzen und tyffte af-|fertig wied, es if feine Sache.“ 
les Mögliche von feinen erneuten Bemühun.| Der Dberförfter zuekte die Achſein umb mein 
gen, welche er bem lieben Kinde gern zufagte |te, ſolch eine Summe fei für Anten unen 
Anton war fehr niebergefchlagen und die erbe⸗ſchawiuglich; er verſchwendete vergeteus feine 
tene Friſt bis zur &ntfcheidung feines chic: |gange Ueberredungstunſt —der Alie blieb Kar» 
ſals eine wahre Marterwoche! — Beit hielt] finnig. 
häufige Unterretiingen mit dem Müller, wel.| Anton war verziveifelt, ale ihm feie Frei⸗ 
che ihn immer grämlicher machten. werber biefe harte Bebimgang wttiherte. 

Still ging Röschen ihren Gefchäften nach, |‚Bunfzig Thaler iſt mein Alles, ſagte er trau⸗ 
wie immer; fie fepte dem Schelten und Toben |rig, „und wenn ich mente gamge Frexndſchat 
des Vaters und beffen heftigen Borwürfen in Kontributios fege, fo bringe ich bökliens 
filled Dufden entgegen. Go war abermals |ucd einmal fo viel zufammen anf Abſchagé⸗ 
ver Sonntag herangefommen, und der Oberför,| zahlungen. Woder aber das "Urteige veh⸗ 
ſter erſchien um Antwort. men 97 . 

Die Unterredung dauerte lange und wurde Bergeoend eniſchloß er At; zu beim nern 
ziemlich beftig geführt. Der Alte ſetzte diee,| ange, dem alten Weir fu feld Iinlingen vor⸗ 
mal Bedingungen feft, wenn er von feinem | zntragen,— der Weber blieb unerbicitith, Mo⸗ 
Plane abgehen folle, Er wollte feine Tochter chen tröftete den Geliebten ; ſie allein hatte 
keineswegs zu ihrem Glücke zwingen, wenn fie| Muth und Hoffnung wicht verlesen. ', Hoffe?" 
nicht felbft vernünftig genug fei, ihren Vortheil flüſterte fie dem Abſchirdnehmeunden gu; ‚ham 
einznfehen, aber feine Pflicht fei ed auch, dafür |re and, Anton! - id) bleibe Baubhaft anderen. 
zu forgen, daß fle ſich nicht thör icht and ſricht⸗⸗ Sch will arbeiten Tag und Ride, arm je 
finnig ind Unglaͤck flfrje. den Pfennig; fo Du ein Blierrun, Fön 
„Sie hat Nichte,” fuhr er heftiger werbend nen wir vielleicht in andeitturb Jahren das 
fort, „nicht einen röthen Heller Husfleuer, der | Kehlende gufanimen haben. Des Maglers Wen 
Förfter auch Nichts; wovon follen fle leben ? | werde ich num einmal michi bag Unrördge fuer 
So ein Jaͤger in unferen Gegenden iſt Feinen | fi; es lebt ja noch der alte Gare te "- 

Tag ſicher, daß er nitt von einem Witvdiebe] Begeiftert und neu beledt drückte rn ger 
oder Edwirzer tobtgefcheffen wird, was ſoll das trene Mädchen an-feite ruft.“ ef 
tanı ua ten be” werben, welchem er er, „es febt noch der afte Bar 


nichts hinterläßt, als den Bettciſtab mid veel⸗ 
leicht noch dazu ein Paar Rangen 7! Der! - Der Fruhling war — nn: home 

























vwerſchaffen. 


Mer hatte en gethan? ur 





anfgepflanzt, das Heer feiner Säsger in Wald / Natur, wicht jene. Bebayfen voll Andacht umd 
uub Dafh vorfammelt. ned als jugendlicher Grhebug, bie. jode Ami erfüllen. beim. Be⸗ 


eeibsünlänpfer die Gifeöfeffeln gekrachen, in / wundern einen, lachenden Frablingslandſchaft 


weiche Tyrann Winter Quellen nu Baͤchlein im Abendichein :.e8 waren Bexechnungen über 
mihlagen.. Fuflig. grümms woh blühte Alles, den Ertrag ber. koͤnftigen Ernte Bun ausſte⸗ 
fröhlichen Beben durchſchatte deu Wald, ge⸗ heuden , Schulbforberungen, welche feinen 
Ihäftige Vieveu una buunse. Schwattet linge Geiſt beſchaͤftigten, unmuthsvolle Erinnerungen 


‚ wiegten ſich auf Bliuen nad Blumenkelchen. an Roͤschens Widerſpenſtigkeit und ihre Abnei⸗ 


vuſtig Happerte bie Mühle im Thale, Tages|gung. Ä Ä 
iang Arich der Yäger. durch Wald und Buſch. Ein einzelner Wanderer zog müde und 
Wolter wurda ihm drauſen in der freien, Weir augſamen Schrittes anf dereinfangen Straß 
num Gbotterhorit, unbe Dem unenblichen blauen | weiche yom näcflen Bear berab ins Thal 
Yumel ;. — wo Die ganze Ratur ihr Auferſte⸗ führte. Eigen * 7 ir ins Tha 
VengifeR feieste, da Fanatr ja auch fein. Deri ode in weichen bie Bernfetie genen Die Gin 
nicht trauern und verzagen. Beſſere Radıridy 8 — Icyen bie Bd eite gegen bie Che, 
ten, ale er erwartet,.hatte ex von feinen Ber: den du af Fr und ergößte ſich an der herrlis 
wandten erhalten; man. hatte ihn getröftet j | 
nad ihm alle Hilfe zugefügt. Aber and, ern⸗Daun erhob er ſich von feinem Gteinfige und 
fiere Berufögefchäfte nahmen feine volle Thaͤ⸗ ſchritt gerade: auf die Muͤhle zu, den: Außpfad 
tigfeit immer wehr im Anſpruch und halfen|Tmehlagend, welicher, bir Krämmmuug. ber 
feinen Trübfun zerfireuen. Die Wüds nnd) Straße abfihmeibend, zu dem Gehöfe: führte. 
Maldfrevel hatten bedrohlich überhand genom:| Drd Müllers Falkeullick hatte ben Wanderer 
men, nad der Thalmüller war nicht ohne ſchon and der Ferne ‚bamerkt und mit eben fo . 
Grund in ben Verdacht gekommen, Mitglied, vieler Neugierde ale. Mißtramen pemuftert. 
und. Hebler einer ſolchen Bande zu fein. Ans| Eine Bloufe von Layer Leinwand, au ben Aer⸗ 
ten heßte ihm zwar, aber ‚fein redliches Herz meln und Nähten mit rother Sticferei, vom 
gucifelte noch immer an dem Verbrechen des Weiter bereus ſtark ‚gebleicht, geftreifte Som, 
reichen Geizhalſes. Eifrig und unablaͤſſig war) werhofen uud ein leichter Reiſehut von Wachs⸗ 
er bemüht, ſowohl der freien Baude auf die kaffet bildeten ben unfcheinbaren Anzug bes 
Eyms zu fommen, als ſich bie Peberzeugung Reifeuden. Auf dem Rüden trug er ein Fell⸗ 
von Ad Mulſllers ESchuld oder Unfchuid ‚in eifen, welches wohlgepadit und ſchwer ſchien, in 
| der Hund einen derben Knotenſteck. Der Müls 
Es war ein fihöwer . Gonmiogenbenb im ler ſchien wenig vor feiner Muferung bes 
Mai; bie Eauue, forben hinnbgefunfen hinter) Sremdlings befriedigt zu fein, umd noch weni⸗ 
Die Berge, warf noch hie und da einzelne ger erfreut über ben Befuch, weldyen ihm Dies 
Strahlen dutch den grünen Schleier ber Waͤl, ſer zugedacht. 
Deu ;: deu Abendſtern blinkte ale Borbate der) ,‚Bettelvoll!’’ murmelte er in ben Bart; 
rernengefiunädten . Göttin Nacht am tiefr|„Nicht einmal in diefer abgelegenen Gegend ift 
blauen, wolfeubsfen- Siusmel, und Alles berei⸗ man vor ihm. fiber. Wer weiß, ob nicht nech 
tete ſich per Ruhe vor una zum Schlummer.| Schlimmeres ! Freilich,“ ſchmaunzelte er wohl⸗ 


- Die über der Dühle Hanben fill, ber Anecht gefaͤllin, „von ber Bande, welche in Diefer Ges 


war hinabgegangen ine Dorf, oo es Muſik und gend haufer, habe ich Nichts zu befürchten, 
Tanz gab, Die alte Mogd zum Befach hei Ver⸗ Müllerhaund iſt zu Hug, um (ich unnöthigen 
waubten im Gelirge. Der Mäller ſtand, Plackereian auszuſcgen. Eine Hand waͤſcht bie 
mu ven Händen in-beu weiten Taſchen ſeiner audere! Aber es iſt doech beſſer, ich laſſe meine 
Jatle, in dev Handtbür uud feine Blide xuhribeiben Kettenhande lad, dena ich bin ganz als 
ten seuauleneet af dev Bemumb; aber ehikein !”. . ed 


"Yoh 0 "Mei Hatte «8 geh ? 
—— — 
Wahrend dies" Sabſtgeſprachs war "der iunb Urſache dazu, wie Sie, Bestwich veife. wicht 
"Wanderer ganz nahe gekommen, fo daß der ſohne Geln En Ze 
"Wirffer, ohne die Hausihüre boßzugeben, uni Der @thlidr nerfiabermald einen ſorſchenben 
"möglich ſich mehr’ entfernen kounte. Der Blick in das fir Gefichs des Suchen, feine 
Fremde zog beſcheiben den Hut und ſagte Mlene efheiterte ſich zuſehndß. 
freundlichen „guten Abend⸗ Zu 
„Buten Abend!” brummte der Müller, 

"das grüne Sammtkäppchen rin wenig rüs 
"end. 

‚ „Bürfte ich fragen, wie weit noch bie nad) 
* * 
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„ich Gin, wie ich Ihnen ſagte, guter Yeute Kino. 
Habe um mein Erbtheit erhobra, Fünghunbert 


um ben Leib "trage. Ich will weich: ie Yeng 
nieberfaffen, die Tochter des Moiſters heica⸗ 
teen, bei dei geatbeixt, und ſein Geſchaͤft 
ubernehmen. Nun wiſſen Sie, Buß ich wich 
ebenſo vor Spitzbuben fürähte, wie Sie, ja noch 
maß. mehr, denn mir ginge ed au Leib und Auben. 
„'s iſt ziemlich weit noch,“ entgegnete biefer Behalten Sie mich diefe Nacht, und ich wu 
nad} einer Paufe, „und ed bunfelt ſchon ſiark. F —— wi — was ich in der 
in a muͤde, habe ein | 9 ) ne 
j 2. —— ur — —— Der Wülfer räufperte ſich einige Bar wmd 
eu ; -überbirß ſoll es in dieſen Bergen neuerer ſchien nnentihlcfien, was er thun fehlte. 
’ | £ (7, 
Beit etwas unfiher fein“ . „Bent Sie fein Zutrauen faſſen tdenen, 
| fuhr der Fremde dringender fort, „ſo will ich 
Der Müller warf einen wißtrauifchen und Sie über | R 
sengen,baß ich Vie Wahrheit geſprochen 
forkhenden Bild .nuf von Spreder. „Man abe und Ahnen Grid nad Wanbeituch am 
ſagt e8 !’’ ‚ambwortete er Burz. . ln an. . . 
ſag 7* Aufheben geben. Ueberdies zahle Ich gern pwei 
„Durfte ich Sie, Herr Müllermeifler, etwa | hater für Syerberge und rin Fleide® Mend⸗ 
Bitten, mich dieſe Nadıt‘ zn beherbergen 2 ich brob, wenn ich mr nicht. eute miche'bench-ben 
behelfe mich gern, and wäre e8 auch in der afrald datf, der da warz und ſqurig wer 
Echeune. Die Räcıte find gar nicht mehr Talt| ung liegt ·· 
und mit der Sonne dreche ich auf. “ Der Müller beſann ſich einige Sinpeabiifr, 
‚Mein Haus iſt keine Schenke,“ erwlederte NUneniſchloſſenheit uns · Geuccaſache: Pänspften 
der Müller unwirſch; „wie ber Herr felbflin feinen Seele; endtich flegte'.iehtire: Er 
ſagt, iſt es nicht geheuer zwiſchen dieſen Ber⸗ bedentete dem Geſellen, in die Stube ze treten 
gen, und Ba heißt es: Frau, ſchau, wen ? Wir fund ſchloß de Hauctter at. 
“ fürchten und zwar nicht,” feßte er nach einer) "AM niler war es ARinählig drauſen grworden 
Pauſe hinzu, „habe fünf tüchtige Munerbur⸗ | und die Naht oräitkreikren kwargen Scheier 
ſchen und ein Paar ungarische Wolfsfänger ;| uber die ruhende Erbe. Dad Gebirge wat im- 
: aber bewahrt IR beſſet, nie beflagt.” mer mehr in ben’ -Siihtengemmb, reine: ſawarze 
„Herr Müllermeifter ’’ entgegnete der Maſſe, welche me. ein Sichere: Strich ucch 
" Wanderer beſcheiden, aber nidyt ohne gereiztejvont Syorizomte theumte ; audi} Dis (üheme zog 
Empfindtichkeit, „Ste haben Recht, DaB Sie ſirh die Straße, wie ein breiter upißer Gtrrr 
ſo fpredien, mit mir Aber duͤrfen Sie ſchon eine] fen; una Den Muie ſon walls eier niit Ki 
Ansnahme machen! Ich heiße Kranz M. und |nerrufunn Wacheelſchlag. Wach einem: hair 
' bin ein Gelbgießer meines Handwerks, rebli-Nichen brubbuche hene der tdllan. em Gaſie 
cher Keute Mind aus dem Sachſenlaude. Ich ſein Muttlager angewirſen, ein Soümmgneuchen 
babe in Prag In iibhit ge anden als amd der unter bean Dache, vor Tenft. kin, Priklfnadte 
Zn einer Muttor nach Hauſe vief? Ich har: kariiefelt. Eeriuen Bünttei sevia fein: Guid fie 
be ebenfogut Furcht vor dem Strauhgefinöcli erim Dar WEHEN DES his hä: nl: fndate, von 


„Eine Stunde,” antwortete Hänns einfll- 
’big, indem er der Anfommling mit miß- 
trauiſchen Blicken vom Kopfe dis zum Fuße 


4— 


„hen Eier fahr Sauer zutrauich ſeet, 


Thaler uch unſerin Gelde, Die klyiin Dee Mupe 





j EL hatte e⸗ — 





vr Eandrrung ermalint, Dad tage, non Orwalı DZ Brins Ordanlın Dura 3 Äh 


vaio feſt en ſciuſ 


Grade Bed Verbrechens aud blieben beſm Norde 


In det Wohnſtübt ſah Mütler Hantis und ſtehetn. IA,” ſagte er mit leiſet Slinune Hof 


dachte wenig an Schlaf und Ruhe. Sorgfättig 
hatte er die Thüren und Fenſterladen verſchloſ⸗ 
fen, die beiden Wolfshunde von der Kette ge⸗ 
laſſen und war zurückgeeilt, ben ihm anvertrau⸗ 
ten Schatz auf's Neue zu befehen und zu zählen. 
Ein Hanfe Thaler, in welchem einige Gold 
Rüde bligten, nebft einem Packete Kaffenfcheinen 
lagen vor ihm auf dem Tiſche neben der geleers 
ten Geldkatze. Immer ftarrer und begehrlicher 
‘wurden die Augen des Geizhalſes bei der Bes 
trachtung der ihm anvertranten Summe ; tie 
ein Wolluſtling in den reichen Seidenloden der 
- Geliebten wühlend, tändelnd mit dem zierlic, 
geflochtenen Zöpfen, deren Berühren ihn wie 
mit elektriſchem Feuer durchſtrömt, alle feine 
Nerven aufregt, anſpannt und feine Begierden 
erhöht, fo griff der Habfüchtige mit beiden Haͤn⸗ 
den inden Haufen und Tieß die Münzen fpielend 
durch Die Finger gleiten, fih am Klange ers 
gößend wie am Metallglanze und bem &e, 
präge. 

„Wenn der Schatz mein wäre, ſeufzte er, 
mein fuͤr immer, wenn ich mit ihm meine Habe 
vermehren fünnte : ed wäre ein Glück für wich. 
Könnte ich ech behalten, ihre blanfen Thäler 
chen und euch lieben Scheine, dürfte id) euch 
fpersen zu en Genoſſen in meine fichere Eis 
ſentruhe; ihr folltet mir oft Herz und Auge 
. erfreuen! Aber jener Burfche, der euch nicht 
verdieute, nicht erſparte, der auch die Luſt bee 
Beſitzes nicht kenat, wird euch trennen, hinaus. 
werfen mit vollen Händen und Daun wieder der 
arme Teufel werden, der er zuvor geweſen!“ 


Er ftüßte den Kopf in die hohle Hand, denn 
in feinem Gehirne kreuzten ſich taufend Pläne 
und Entwürfe — der Anblick des Mammons 
hatte alle Leidenfihaften aufgeregt ; — er zer: 
quälte fich mit Plaͤnen und Entwürfen, wie er 
es möglich machen fünne, das anvertraute 
But zu behalten. Er ſann hin und her. „Wie 
wenn ich behauptete, nichts erhalten zu haben ? 
wenn ich vorgäbe ich fei ſelbſt Diefe Nacht beftohs 
len worden ?_ wenn ich vorangiuge, ihm im 
Walde auflauerte und dad Geld abnähme mit 


ſich bin, fo leife, daß er ſelber es kgum hören 
fonhte, was feine Lippen flüſterten, „weng;er 
flürbe in Diefer Nacht, — ich wäre. fein Ethe zch 
tönute ben Schatz in Sicherheit: bringen ! ‚AYher 
die Gerichte würden Nachforſchungen anſiellen 
und in Erfahrung bringen, daß er fein Erbe 
erhoben ; man würde zurückforbrrn von wir, 
was mir anvertraut worden. Mein, hier im 
Haufe dürfte nicht einmal feine Leiche gefun⸗ 
ben werben.” Er fprang auf und mochte 
einige Bänge durch die Stube; fein Geht 
glühte, feine Augen waren vorgeireten, feine 
Lippen bebten. 

‚Mein ! fuhr er fort, „er wird Nicht ſter⸗ 
ben, er kann nicht ſterben! Er iſt geſund, kraͤf⸗ 
tig, wie eine Eiche! Er wirberwacdhen, feinen 
Schatz zurädferdern, und ich muß ihn heraus⸗ 
geben ! Muß?” kreiſchte er, „wer kann mic 
dazu zwingen ? Kann ich sicht Dem. Tode war» 
greifen ? Ben hat ihn bei mir.eintreten feheg ? 
wer weiß, daß er hier war ? Ich fchlepme feir 
ne Leiche in den Wald, und fein Tod wirb ken 
Wild und Stranchdieben zugefchrieben, weiche 
ſchon lange diefe Gegend unficher machen. Mie 
follte auf mich, ben reichen Büfler, ein Ber, 
dacht fallen ?_Ueberbies ift der Fremde ein Aus⸗ 
länder ! — Aber Mord 1!” — Der Isste Well 
des Gefühle empbrte ſich; in feiner Duft 
kaͤmpfte der Engel dus Lichtes wit Dem. Dämon 
der Finſterniß. 

Er trat zum Wandſchrauke, wo bie Brenn: 
weinflafche ſtand, aus weicher er. zuweilen feis 
nen Kunden ein Glas kredenzte oder die Knech⸗ 
te bewirthete, welche das Mehl abholten, bagit 
fie beim Meſſen deſſelben ein Auge zudrüchen 
ſollten. Seine Zunge klebte am Gaumen; er 
ſtürzte ein Paar Glaͤſer hinunter, deren Inhalt 
bald wie flüſſiges Feuer durch feine Adern 
rann. ‚Seine Aufregung Rieg, mit ihr wuchs 
die Begterde; je länger feine Blicke auf dem 
Geldhaufen ruhten, bedo mehr fehrumpfte ber 
Gedanke an Mord, der wie ein Rieſe vor feis 
ner Seele geftanden, zum Zwerge zuſammen. 
Er riß mir ungeflümer Saft bad Felleiſen auf 
und unterfachte beiten Sahalı; er ſah bie Pa⸗ 
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nichts von Werth vorfand. 


Das Talglicht war tief herabgebrannt und 


der lange Docht Dämpfte die Flamme ber Kerze, 


weidye, einen röthlichen, ungewiffen Schein 


auf die uächften Begenflände werfend, den Hin⸗ 


tergrund der Stube im -Dunfeln ließ. Aufe 


Neue trank er einige Stäfer und immer wilder 
tobte fein Blut, feine Scele fehauberte nicht 
mehr zuruck vor dem Blutgedanfen. Bald war 
es Mitternacht und mit ihr der Entſchluß zur 
Reiſe gelangt; fein Herz, längft feinen andern 
Gefühlen ald der Habfucht und dem Geige zu; 
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piere durch und packte Allee wieder ein, da er | fie war von innen nicht ve 





en, wie er ed 
Anfaugs gefürchtet. Einen Augenblif hielt er 
an—feine Bruft feuchte — noch war die That 
nur Gedanke, noch das Gaſtrecht nicht verlegt, 
das feibft der Wilde achtet ; aber ein Getanfe 
an den Mammon fadjte feine Gelüſte wieter 
an—in ben fernften Winkel des Herzens flüch⸗ 
tete das Mitleid. Er trat ein. 

Der Mond fchien darch's geöffnete Zenfler 
und verbreitete, Tageshelle im kleinen Stübs 
chen ; der Gaſt lag ausgeſtreckt auf dem Lager 
und feine langen Athemzüge verfündeten ben 
gefunden, feſten Echlaf ded Ermüdeten. Der 


gaͤnglich, hatte den furchibaren Gedanken gefaßt | Müller trat hart and Bett und beugte fidy über 


und bebte nicht mehr. 

Er nahm aus dem Wanbichranfe ein Meſſer 
mit einen Griffe von Horn, wie ed die Jäger 
zu wagen pflegen neben dem Hirſchfaͤnger; es 
war haarſcharf, an der Spige mit boppelier 


Schneide. Bei einem Gange in's Holz hatte 


er ed vor einiger Zeit gefunden, num fchien ihm 
Diefer Fund ein Fingerzeig des Schickſals. — 
Roc ein Mal ſtaͤrkte er ſich and der Flaſche, 
daun Rede er das Mefler in die Rocktaſche, zog 


die ſchweren Stiefrl von deu Füßen und blies 


das Fichte aus. 


Er trat in ben Hof. Der Vollmond ſtand 
am Himmel und goß fein Silberlicht in vollen 
Sitrahlen herab; leiſe murrten bie Hunde, 


. aber dald ihren Herrn erfennend, drückten fie 
: wieder den Kopf zwiſchen Die Borderpfoteu und 


fchlummerten ; die Ruhe der Gegend wurde 


durch nichte unterbrochen, was ihre Aufmerf: 


famfeit erregen, ihre Wachſamkeit in Anfpruch 
nehmen founte, — nur ber Bach fiel rauschend 
uber die Wehre, im Hollundergebüſche Des 
Gartens fchlugen zwei Rachtigallen. Eine Weile 
lauſchte der Müller, ob fein Geräufd, von der 
Defihür her die Zurüdkunft des Knechtes ver, 
Fünde,. Die alte Magd war fchon vor einigen 


* Stunden zurüdgelehrt und fchlief iu einer 
: Stube des Erdgeſchoſſes, ohne von der Ge⸗ 
- genwart bed Reiſenden nur eine Ahnung zu 


haben. 
ke ſe ychlich der Müller die Treppe hinauf 


“nur Bodenfammer, die Stufen ächzten unter 


feiner Laſt; aber vorfichtig verfolgte er feinen 
Weg. Er probirte leife den Drücker ber Thür, 


den Kremben, feine Hand hatte den Griff des 
Meſſers umflammert, fein Auge fierte roth 
und biutunterlaufen nad) dem Opfer; fein 
Antlitz deckte Leichenbläffe, die Haare ſträubten 
ſich und die Lippen halten eine Bleifarbe. Mit 
halbgeöffnetem Munde, den Athem an ſich ge⸗ 
halten, laufchte er einige Sekunden, ſich von 
dem wirklichen Schlummer bed Manderbur⸗ 
ſchen zu vergewiſſern, dann fpähte er mit bed 
Tigers Mordgier nadı einer Stelle, wo ber To» 
desſtoß am beften treffe. Der Kremde madıte 
eine Bewegung, er feufjte tief und ſprach im 
Schlafe unverfländliche Worte. Der Müller 
trat einen Schritt gurüd, dad Meſſer wurde 
rafy wieder in die Taſche geſchoben, und er 
harrte nun auf dad Erwaden bed Galler. 
Diefer aber hatte nur feine Lage geändert und 
fchlief ruhig fort. Die gleichformigen Athem 
züge überzeugten bald ben Harrenden daven 
und er trat wieder and Bett. Der Fremde 
lag auf dem Ruͤcken, das Bettuch war zuuritdige- 
fdyoben, bie breite entbiößte Bruf bot dem To⸗ 
besftoße eine ſichere Zielcheibe. Einen Augens 
bli® des Nachſinnes, — leife legte der Müller 
die Hand auf's Herz des Schlafenden, nm fich 
die Stelle zu befühlen, wo fein Opfer am vers 
wundbarften fei, dann blißte die Klinge ım 
Mondftrahle und fuhr bie and Heft in die Bruſt 
des Opfers. Ein bumpfer Schrei— dad Blut 
quoll tropfenwriie aus ber Wunde, in weldyer 
der Stahl Reden geblieben war ; der Müller 
warf fid) wie eine Syäne auf den Roͤchelnden, 
feine Faͤuſte packten die Gurgel deſſelben usb 
drüdten fie feſt zuſammen. Leiſer wurde das 
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Stöhnen, heftiger die Zudungen ; einige Ser, Hierauf leerte er den Reſt ter Flaſche und . 
warf fich angelfleidet auf's Bett. Krmattung . 
und Trunfenheit fiegten bald über die fieberhafs . 


kunden uud vor ihm Iag— eine Leiche. 

Die That war vollbracht ! 

Ein langer Seufzer entlaftete Die Bruſt dee 
Mörderd, Schweiß drang aus allen Poren und 
uswißfärlidy brachen ihm die Knie zuſammen. 
Einige Minuten brachte er erfchöpft von der 
heftägften Aufregung in Euicender Stellung am 
Lager feines Opfers zu; bald aber raffte er 
fi) empor and ermuthigte ſich. Ungeſchehen 
fonate er die That nicht mehr machen; jebt 
galt es feine eigene Erhaltung, es galt, jede 
Spur des Berbrecheng zu tilgen ! 

‘Er eilie in die Wohnfinbe, Ind das Kelleifen 
auf feine Schultern und flieg ſodann wieder ges 


te Yufregungz er ſchloß die Augen und fchlief 


ein, von bintigen Bildern umgaukelt, unrubig, . 


qualvoll, 

Nach zwei Uhr Tehrte der Knecht vom Zange 
zurück und des Heren Schelten wegen ber ver, 
ſäumten Arbeit fürdhtend, weckte er ihn. Ohne 
ein. Wort zu verlieren, ſtand der Müller auf, 
die Schleuſen wurden aufgezogen, Korn aufge⸗ 
fhütter und die Mühle in Gang gebracht. 

Indeſſen das Verbrechen in der Mühle ver» 
übt werden, war das Glück eingefehrt in das 


’ 


Sägerhaud. «Win rei her Solzhändler, welder - 
alljährlich zwei Mal die Gegend bereifte, um 


raͤuſchlos die Treppe empor. In ber Kammer 
angelaugt, faßte er VenKörper des Ermordeten 
mis Riefentraft, wie fie nur Berzweiflung giebt, 
in feine Arme, trug ihn herab über die Treppe, | ferungen abzufchließen, hatte beim Zörfter fein 
ſchloß leiſe eine Hinterthuͤr auf und befand ſich gewöhnliches Abfteigequartier genommen. Im 
im Freien. Kühl wehte die Radıtluft von den) Berlanfe des Abende erzählte diefer feine Lies 
Bergen her, ihm aber lief der Schweiß in Bäs| bed, und Leidensgeſchichte; er rühmte Roös⸗ 
chen über Stine und Wangen ; er eilte rüftig | cheus Treue und Liebe, baute auf eine fröhliche 
vorwaͤris mt feiner doppelten Laft. Einige Zukunft und auf die Güte Gotted. Die Wor⸗ 
hundert Schritte hinter der Mühle begann ein | te floffen ihm von-ben Eippen, fein volles Herz’. 
mannshoher Anflug, welcher ſich an den hoch⸗ | fchiistete fich aus vor drm gutmüthigen Manne, 
Nänımigen Föhrenwald anſchloß, dorthin trug der ihm ſtets fo viele Theilaahme gezeigt. Ru⸗ 
er bie Beiche und warf fleine Dichtefte Geftrüppe. | hig hörte dieſer den Körfter an, dem bie hel⸗ 
Dann rip er das Felleiſen anf, deſſen Suhalt|fen Thrämen über Die Wangen liefen; ale der⸗ 
er umherfreute, ſowie bie leere Geldkatze. — ſelbe feine Erzählung geendet, ſtand der Hy 
Ebenfo ſchnell fehrte er wieder zurüd, bemüht, | haͤnbler auf und ging einige Mal raſch durch 
die letzten Spuren des Verbrechens zu tilgen. | pie Stube, 
Noch ein Mal klomm er die Treppe empor,| ge am hundert Thalern hängt das Les 
nahm das blutbefleckte Betttuch und die Dede beneglück zweier Menſchen 1a fagte er 2 
mit hinab in die Wohnſtube. Dort mwufcher| O, ich war auch arm und mußte mich plagen 
ſich die Hände, wechſelte die Waͤſche, welche er yon früh bis fpär, um mein Gefchäft in Flor zu 
mit bem Bettzeuge in einen Bünbel band und bringen s— ih habe auch weine Alte geliebt, 
in die Mehlkammer irng. aber fein hartherz ger Bater hinberte fie, Rotb 
In einem Winkel derfelben lag allerlei Ge⸗ und Elend mit mir zu heilen, wie jeyt wein 
räfle, odte Süßer u. dergl. aufgefchichtet ; dort⸗ bischen Reichthum. Foͤrſter!“ fuhr er fort, 
hin ſchleppte er den Bündel und verftedte ihn zutraulich die Sand anf beffen Schulter legend, 
forgfältig. Wer follte ihn dort ſuchen? Ues| ‚She habt ein ehrlich Gemuth und ein Bott 
berdies hatteja nur er allein ben Rammers|vertrauen, wie es immer feltener wird im 
fehlüffel. unferer Zeit; Euch fol geholfen wer 
Nun erſt fühlte er fein Gerz erleichtert; er den !“ 
kehrte in vie Wohnſtube zurüd, wo er den mit| „Tas gebe Bett !” feufite Anton; „aber 
Blut erlauften Schatz noch ein Mal überzählte wie? Schlecht hantein und urine Herrſchait 
ums ihn dann im ſeiner Eiſentrahe aufhob. betrugen kann ich nicht, und könnte auch nim⸗ 


eg 


mit den Herrfchaften Kontrafte über Holzlie⸗ 
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mörgtanden und nd hoffen, daß Clndengei Bruch fche. 


bringe.’ 

„Emen Redlichen verläßt Gott nicht!“ ent» 
gegucte der Holzhaͤndler; „glaubt Ihr denn, 
daß es mir auf hundert Thaler ankomme, ein 
gutes Werk zu thun ? und vor Allem an einem 
alten Befanmten ? Ihr follt das Lumpengeld 
haben, noch hente Abend; morgen geht hin zum 
“ Bater, leſ't ihm tüchtig bie Leviten, und dann 
ſchnell Ssochzeit gemacht. Wenn ich Fünftiges 
Frühjahr wieder einfpreche bei Euch, bringt 
mir einen Buben entgegen !" 

"Der Förfter war aufge fprungen und ftarrte 
mit gefaltenen Händen ben Spredyer an, der 
ihm wie ein Himmmelöbote erfchien ; er wuß- 
te nicht, ober wache oder träume, Weinen und 
Laden fanden ihm gleich nahe „Herr !” 
ftämmelte er, „Ihr treibt Scherz mit mir! 
Huntert Thaler — Ihr leiht fie mir?!" 

Reiben, ja, did Euer erfter Bube geboren 
worden, dem jch fie ſchenke als Pathenangebin» 
de, ehrlicher Kauz!“ fagte der Holzhändler, die 
Sand des Foͤrſters faffend, „Ihr habt es vers 
dient um mich. Haͤttet es Tange haben Fönnen 
anf unrechten Wegen mit Sportein und Ueber- 
gebühren, aber ihr feid ehrlich gewefen und das 
gefällt mir.” — Er zog feine Brieftafche heraus 
uhd fegte einige Banknoten auf den Tiſch: 

Al unglaͤnbiger Thomas, feht her, überzeugt 
Erch; daß Moscheen Quer iſt !“ 

Mit einem Freudenſchrei fiel Anton dem 
aken Holzhaͤndler um ten Hals und jnbelte 
und 'weinte zugleich. Ein Angeubluf hatte 
Soffuungen:erfätit, weldye er Sabrelang ent- 
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Herzlichen Abſchied — er von re 
Wohlthaͤter, deffen Wagen bereits augeſpaunt 
im Hofe ſtand. Es litt ihn nicht mehr in ter 
engen Stube, er mußte hinane in den Wald, 
aus welchem der Morgennebel gen Simmel 
flieg, wie Opferranch vom Altare; draußen 
ſank er anf die Kniee, ein branfiiges Danfgebrt 
floß von feinen Lippen, Daun ergößte er fiir au 
den freundlihen Bildern einer - glüdlichen Zu⸗ 
funft, er elite ſich Röscheng Freude und Ue⸗ 
berraſchung vor. 

Die Anzeigen gegen ben Müller waren im⸗ 
mer dringender geworben, fallt feinem Zweifel 
unterlag es mehr, daß er der Hehler einer 
Bande Wilpdiebe fei, weldye in den Forſten dee 
Fürſten bedentenden Schaden anrichtetem. 
Anton hegte feinen Grol mehr gegen feinen 
Feind und Rebenbuhler, er hätte werfühuend 
und liebend cine Welt an frinen Bufen Drüden 
mögen; er befchloß ten Muͤller zu befuchen, 
gu warten und fo linheil zu verfitten. 

Diefer Gang wurde zum Wenbepuutte feir 
nes Lebens. Armer karzfichtiger Nenſſch, was 
find deine Entwürfe, Pläne, Borfäge und Eut⸗ 
fchlüffe ?!— Ein Augenblid wacht dich zum 
Berbrecher, indeß bein Syerz neh ein Tempel 
deines Goites if, — ein Augenblick macht deu 
Böfewicht zum Märtyrer; au beffen Stirne der 
Helligenfchein glänzt ! — Nicht die That iſt es, 
um deren willen man gelobt wird oder getadelt; 
nicht die That ift ed, weiche man lohnt oder 
firaft : ed iſt der Schein, der fir Wahrheit ge 
nommen, ſchöne, beglũckende, oder nräßliche, ver⸗ 
nichtende Folgen hat. Es ift nicht allein m 


ferne roähnte, ein Zufall ihn zum Glücklichſten jener conventionelem Belt vol Theaterkant n. 
gemachn Er konnte nicht Worte finden, feis) Schminke, wo die ſer Grundſatz gi, «8 IR das 
nen Dan ausgubrüden ; er gli dam Spie⸗ |Leben überhaupt, welches den. Meufchen zum 
ler, var wit einem Beinen Eiufabe während eis | Schaufieler empelt.: Er eßdeniker vom 
nes tungen, unruhvollen Schlamwerd einen Stchickſale gugetheilte Melle als BSoftrwice ober 
Haufen. Ga gewonnen und, plotzlich aufwa⸗ Tugembheld: durchführen, ; bis braıAlartyang 
chend, ſoch kaum zu befinuen weißr daß er wor fällt, ' Freilich ergoͤtzt er ſich nicht une: jener 
mrnigen Minnten nar ein paar Franks bes Alteur auf ven Bretterny weiche die Melt bedeu⸗ 
jehun ten, nm Beifalldgejauchze ber WMengs;.oter 

Der Morgen graute ; einzelne Sonmnens |fränft fidrüber das Zifchen des Mißfnktene ; 
firahfen biißten auf über den Bergen und weck⸗ iſt die Rofle aus, bleibt nichts als das fehwarze 
sem die Sänger des Waldes. Der Förſter Todtenkreuz oder der Leichenſtein mit ſe inen 
wchm Buchſe unb Waidſack, pfiff feinem Hun⸗ Juſchriſten, pomphaft, aruſelig ober Partiiſch 
de und ſtegte das Geld ſorgſam in bie Vruſtta⸗wie Kritiken. Dft ſteht der Menſch, der im be? 
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Jugend, im Feuer der glühendften Begeiſte⸗ 
rung herrliche Theorien aufſtellte, als Mann 
verzweifelnd, er ficht im praftifchen Leben feine 
Aufichten autzlos weggeworfen, wie die Scher⸗ 
ben einer koſtbaren Baie, welche eine ungefchichte 
Hand zerbrochen. „Freier Wille?“ fragt er 
mit.gerungelter Stirn und höhnifch verzogenem 
Munke,. „Gottesleitung? Allwiffenheit ? !— 
ie laßt ihr euch vereinigen ? Wo finden wir 
euse. Spuren im Weltgetriebe ? Der Menfch 
kaun nicht einmal gut oder fchlecht fein, wie er 
will, fondern er ift das, was er fein muß ! 
Hoͤchllens kann er den Schein wahren, und den 
nicht einmal immer ! 

Der Müller ſtand iu der Thür und blickte 
gedankenvoll in die Gegeud, fein Geſicht war 


noch fahler, als gewöhnlich; ergab ſich alle 


Mühe, der quälenden Gedanken und blutigen 
Bilder [08 zu werden, weiche feine Seele unauf⸗ 
hörlich umfchwebten und wie Kurien fein Gerz 
mit Schlangen peitfihten. Die Mühle war 
voll vos Leuten, welche Koran brachten oder 


Imaden! — $ — 


— Herr Gott!“ ſagte er nach einer 
Pauſe matt, „mir iſt der Schreck in die Glie⸗ 
der gefahren, ich kann mich kaum rühren. 
Um Gotteswillen, einen Trunk friſchen Waſ⸗ 
ſers!“ 

Alle in der Mühle waren wie verſteinert 
beim Berichte des Förſters; als er aber geen⸗ 
digt, Fam plotzlich Leben in die Anweſenden. 
Man fragte, ſchrie, lief durcheinander, bis ſich 
endlich ein Paar der Beherzteſten ouf den Weg 
ins Holz machten. 

Erdfahl im Geſichte hatte der Müller die 


Erzählung des Jägers angehört; er mußte ſich 


am Mehlfaften lehnen, daß er nicht umfinfe, 

feine Kniee fchlotterten, ſeine Arme hingen ſchlaff 
herab und die Augen hatten allen Glan; per: 
foren. Seden Augenblid erwartete er eine Ber; 
muthung, eine Befchulbigung zu vernehmen ; 
jeden Angenblick alaubte er, jet würde man 
ihn ale Diörder bezeichnen. Aber Keinem fiel 
died nur im Entfernteflen ein ; bald war eins 
ſtimmig die Meinung auegefprochen, Niemand 
fönne ter Thäter geroefen fein, ale einer ber 


Mehl holten, der Kuccht: konnte bie Arbeit nicht | Wilddiebe. 


allein beſtreiten und hatte. fchen zu wieberhols 


‚Der Müller athmete leichter, fein Ser; be⸗ 


ten Malen nach dem Herrn gerufen; dieſer gaun wieder zu ſchlagen, der erſte Sturm war 
aber lonnte ſich nicht: eutſchließen, hiseinzuges | glüdlich vorüber. Er ermannte ſich nnd miſch⸗ 
ben, eu glaubte, Jeder ber Anweſenden müſſete ſich bald unter bie Uebrigen, mit Eifer und 
das Wainszeichen auf feiner Stirn bemerken. | allen ihm zu Gebote ftehenten Gründen, die bes 
Dafah uand dem Borholze den Säger Anton |reitd ausge ſprochene Bermuthung zu unterftü- 
heſtig iveten und wit Schnellfchritten deu Wegen, zu verfechten. Indeſſen waren bie Beute 
zur Mühle cinſchlagen. Die Richtung, ‚von aus dem Holze zurüdtgefehrt, welche Die Leiche 
Weider eu fam, war genau dicfelbe, nach wels|des Ermordeten und die vorgefundenen Habfes 
chee Ver Müller den Leichnam ded.Ermorteten |ligfeiteu brachte. Alles eilte, von Neugierde 
geſchteppt hatte ; ſein Her ʒ pochte hoxhar, raſch getrieben, hinaus, nur der Jaͤger und Muͤller 
wandte er ſich, um dem erſten Zuſaumentref⸗blieben allein zurück. 
fen wide verkaßten: Grünrocke augzuweichen| „Hanns!“ ſagte der Foͤrſter nach einer 
nud ging iu die Mühle. rau mit feifer Stimme, „heute hätte ein. 
Richt ange dauer: e ed, fo. murde die Thuür gluͤcklicher Tag für mich werden ſollen. Sch 
eigenen; deu: Joͤger ſtuͤrzte bleig und arhenas | babe Geld erhalten — die zweihundert Thaler 
losshewein. „ Rente!’ rief erlauchend, „Raute ! | find beifammen—idy wollte ſie Roͤschen bringen. 
draußen im Holze liegt Einer erſchlagen! noch Unſerer Verbindung ſteht nun nichts mehr | im 
ſtect Dad Meffer in feiner Bruſt; nicht lange | Wege!“ h 
kaun es her fein, baß die That gefchehen, denn „Eine Hölle glühte bei diefen Worten aufi in 
wein Waidjunge hat noch geſtern Abend den den Augen des Müller, aber er war feince 
ganzen Anflug durchreviert nach Scäflichem. | Wertes maͤchtig. 
Geht. hinaus |. Inder den. Leichnam. auf ben] „Nöschen wird mein ! führ Anton fort, 
Wagen · aufs⸗ Amt mit ihm; ich wid Anzeige! „und unfer Groll muß nun ia auch ein Erde 
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nehmen. Wir vergeben. Ihm von Herzen, er feine Schritte und befand ſich baſd in ihrer 
was Er Boͤſes an und ‚geihan und noch hat Mitte. Es war der Feldhüter Marr, welcher 
thun wollen; Roſe wird und muß Er ſich nun ſals ein rechtlicher, wenn auch armer Mann in 
ang dem Einne fihlagen, und fo können wir|der gauzen Gegend befannt war. 

gute Nachbarn werden. Damit Er fieht,| „Iſt der Zörfter Anton hier?” fragte er 
Hanns, daß es mir ernft if, babe ich eigent- |furchtfam und mit unficherer Stimme. 

lich den Unglüdeweg nad) Seiner Mühle an-| ‚Nein, ber ift aufs Amt gegangen !* ante 
getreten. Er ift fchändlich denunciirt, mit Holz⸗ | wortete der Müller, der alle Schleuſen feiner 
diebin und Wilderern in Verkehr zu fehen,|Beredfamfeit aufgezogen hatte, am feine Angft 
und ihnen das Geſtohlene abzufanfen. Nehme und Berlegenheit zu verbergen. „Ater um 
Er ſich in Acht; dienftlich iſt mir noch nichts zu⸗ Gotteswillen, habt Ihr das Ungluͤck ſchon 
gekommen und fo will ‚ich feine weitere Notiz erfahren, das ſich hier im Walde zugetras 
baven nehmen. Aber hüte Er ſich!“ gen 7” 

Der Müller ftand fpradylog ; Wuth, Angſt/ Einen Blick Tieß der Feldbäiter im Mrrife 
und Eiferfucht wühlten in feiner Bruft ; cr|langfam und prüfend umherfchmeifen ; als er 
hätte ven Körfter in diefem Augenblick ermors|aber anf lauter befannte, unverbächtige Geſich⸗ 
den können und fand Feine Worte, auch nur|ter traf, machte er feiner Bruſt in einem Seuf⸗ 
eine Entfchuldigung zu ftammeln. zer Luft. — „Wohl weiß ich ed,” ſagte er 

„Rebe Er wohl!” fagte der Jaͤger, „und dumpf; aber wißt Ihr auch, wer ed ge 
„beherzige Er, was ich ihm ſagte! — Sc wilichan ?“ 
jetzt aufs Amt gehen wegen der Mordge-) „Wer anders,“ meinte ein Bauer, als ein 
fdyichte 17 — Damit ging er fehr raſch aus der | Witderer; fo ein Kerfiftja das wilde Leben 
Mühle. und Blntvergießen gewohnt von‘ Kintesbeinen 

Richt verfagen konnte er fidy bie Kreude, ale Jan. Sekt er doch ein paar Jahre Zuchthaus 
er durch's Dorf ging, vorerft bei Roschen eins |anı einen armen Rehbock; was Wunder, wenn 
zufprechen. Graͤmlich empfing ihn ber Alte; er um einige Gulden Einem as Lebendticht 
als aber Anton aus dei Brufttafche die Bank |ausbläpr 7! 
noten hervorlangte und dem Wrber bie bebun,| Ginen finfteren Blick warf der Feldhicter auf 
gene Summe baar und richtig auf den Tifch| den Sprechenden ; dann, jur Teiche tretend, bes 
zählte, da hatte biefer auch nichts mehr einzu |trachtete er fle ſchweigend. „Armer Tempel I 
wenden. Sprachlos lagen die Riebenten fich|rief er dann, „Du feheinft ordentlicher kernte 
in den Armen, herzten und küßten fid), wäh-| ind gemefen zu fein ; hattet vielleicht ein paar 
rend ihnen bie Thränen in den Auen flanden. | Gulden in der Taſche unb bad war Dein Un⸗ 
„Bott bat gehelfen, mein Auton!“ fagte das glück! — Aber nicht ungeftraft ſoll wie -Thar 
srädchen, und mit frommem Danfe wiederhof- |verübt worden fein ; ber Mörder muß bau 
te Anton: „Gott hat geholfen 17 — — mein, fo wahre ich Benz heiße, und ber Feld» 

Unterdeſſen hatte fich die Szene in ber Miüh | bftter bin 1 
fe geändert. Lauge waren die Bauern um die| „Ja, aber man hängt Keinen, Sevatter, 
Leiche herumgeſtanden und es hatte des Bär, | bevor man ihn hat !” ließ ſich hier eine Btiurme 
mens und Echreiend gar viel gegebeu; aud) aus dem Saufen vernehmen, „und ber Merl, 
Müllerhanns halte ſich ein Gerz genommen|der bad gethan, wird wohl ſchon Reibaus ger 
und war zu den Uebrigen getreten, wenn er es nommen haben und HR fen längft über die 
auch nur wagte, von fern ſcheue Blicke auf den | Grenze !’ 

Ermorbdeten zu werfen, der bleich und ſtarr da) Ich fenne ihn | 14 entgegnete' ber Afte feſt 
Ing im rufe. Pa näherte fit, ein Mann vom |und ernft, indem fein runzelvolles Antlis einen 
Aalde her, langſ im und vorſichti; umherſpärfurchtbaren Ausdruck annahm, ‚ich kenne ihn 
hend, ob ihm Riemand folge; als er aber die |fo gut als Ihr ihn Alle kennt. Ich ſtand nicht 
Menge vor der Mühle gewahrte, verdoppelte dreißig Sahrite bavon, als die That verkbt 
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wurde, wobei ſich mir das Haar auf dem Kopfe „Es mag nun eine Stunde her ſein, ſeit ich 
ſträubte und es vor den Augen flirrte, daß ich |ben Anflug betrat, um mir im Gebüfche eine 
fhier zis erblinden vermeinte. Ich kenne dem Stelle aufzufuchen, wo ich einige Stunden von 
Mörder und werde jhn ben Berichten überlies| meiner Nachtwache auswachen Fonnte. Kaum 
fern !”° fuhr er mit erhobener Stimme fort ;|dort angelangt, höre ich Hundegell umb einen 
„wenn er auch bisher tadellos gelebt hat unter Schrei, wie ihn nur bie Todesangft oder hoͤch⸗ 
uns. Der Satan bat ihm verbiendet und um|fe Verzweiflung anspreßt. Mich ergreift ein 
ein paar Gulden feine Seele erhandelt !“ —— —* —* fo. wenig —— 

Der Müller war kreidenbleich geworden, Als moͤglich ſwleiche ih dem Ore näher, von 
alles Blut and bem @efichte gewichen; er wo aus der Schrei erfhungen, als ich in bem 
fühlte ſchon den Hanfſtrick um den Hals und dehte ſten Gebüſche heftiged Ranſchen höre. 
ſchnappte nach Luft. Auch die Uebrigen ſtan⸗ Ich Rand am Rande einer kleinen Blöpe und 
dei verblüfft und fahen bald auf die Leiche, dog vorfkähtig bie Zweige auseinander, um von 
bald auf den Feldhuͤter. dem Wilddiebe, ben ich vermuthete, sticht geſe⸗ 

„Wer it der Thäter ? wann und wo habt — —— o —9— — 

Ihr ihm geſehen 8 fragte Märten, der Rich⸗ Irect, MEN gen vor, ale ich Feine breißig 
ter, welcher fich unter den Anmwefenben befand Schritte von mir ben Fürfler Unten aus bem 

| . Pr an 

In Namen der Obrigkeit, nennt uns den Geſtraͤnche treten jehe. du ber Einfen hält er 

Thäter, daß wir ihn greifen und ben Gerichten | 1 Mankes !effer, inbeß bie Rechte einen Ich 
ausliefern 1° loſen Körper nach fidh ſchleppt. Auf der Blöße 

| angelommen, läßt er ihn liegen und ſteht eini 
Der Müller war in bie Kniee gefunfen und | yinuten in den eurchtbaren Aublic arte 
betete in Herzensangſt ein Stoßgebetlein. indem er umverflänbfiche Worte vor ſich hin 
Kinfter entgegnete Marx: „Es it mir leid, murmeit, Daun ſcheinm feine Wath anf’ Neue 

Daß ich meinen Borgefegten verflagen muß, zu erwachen, er erhebt bie Sand zum Gtoße. 

daß ich ald Zenge gegen den auftreten ſoll, der up abermals fährt Bas Meffer in die Bruft 











mir zum Dienfle verholfen ; aber waͤr's mein des Opfers. — Dann wendet er fih, wie von 


eigener Bruder, ich Fönnte nicht ſchweigen: Angſt und Gewiſſens biſſen gepeifht und eilt 
Foͤrſter Anton it der Mörder! — — wit ſchnellen Schritten —— vom Blitz 
Der Müller horchte hoch auf, dad Schwert getroffen, blieb ich ſtehen, der Schweiß Rand iu 
des Damokles, das an einem Haare über ſei⸗ Tropfen auf meiner Stirn, ich fürchtete, mei, 
new Scheitel gehangen, war mit einem Male | nen Athemzug kant werben zu laſſen, Dean wur⸗ 
verfchwiunden; wie Mufit bes Himmels tönte de ich vom Moͤrder gefehen, erwartete mich 
die Nachricht in feine Ohren, wenn er auch Den | vieleicht das gleiche Schidfal. . Erft ale Alles. 
Zufammenhang ber Sache nicht gu begreifen |rubig war, faßte ich mir ein Herz und trat aus 
vermochte. dem Gebüfche. Etarr und kalt lag der Ermor⸗ 
Alles beltürmte ben Keldhüter um die Ers|dete vor mir, wie er jetzt Draußen vor ber Müh⸗ 
zählung vom Hergang der Sadıe. — Einen le im Graſe liegt 1” — 
ſcheuen Blick warf er auf die Leiche. „Es iſt Eine allgemeine Bewegung bes Uwwillens 
nicht gut, in Gegenwart eined Erfchlagenen von [und Eudſetzens kam in Die Gruppe, welche mit 
deffen Mörder zu reden,” fagteer, „man quält |angehaltenem Athem in größter Epannung ben 
die arme Seele ; noch Hegt es mir wie Blei in | Worten des Feldhüters gelaufcht hatte. Der 
- allen Gliedern. Laßt und indie Stube ge⸗ Drüfer ſaud mit offenen Mande und. wußte 
den - nicht, ober wache eder träume. Er war geret- 
Dort fegte er ſich auf einen Stahl und besitet;; denn wer Funmse mm auch nur dem leiſe⸗ 
gann, oft unterbrochen von Ausrufungen der ſten Verdacht auf ihn werfen? War nicht ein 
Merwinfchung und des Abſchenes, den Auwe⸗ Zeuge ba, welcher «6 tefchmören Founte, daß 
fendewfeine Geſchichte — - - Jeyer den Mord verhbt Halte 7 Gab ihm nicht 


⸗ 


Men „Ber hatır 10 pen! 


das Rerpänanig (ribfk einen Fingerzeig, wie en) aa (dien faum glanbilch, daß ihn ber Tenfel fo 
fich retten ſonne and Den Mann verderten,inerbienden fonntt. Biber unwinerrufie; Pried 
‚Weldien er von allen Menſchen am meiſten det Felokütet bei feiner kurzen, ſchuncloſen 

- baßıe ? | Bas halbe Ueberzeugung war, ſprach @rzählung des Thatbeſtandes, weiche er jeder 
er nun lant nud keck ald volle Gewißheit aus ; Augenblick zu befchwören ‚bereit war. Gleich 
er erzählte, wie betroffen, wie aͤugſtlich der ſchwer war Die der beiden Zeucen, welche zwar 

Jaͤger gethau habe, was doch bei gutem Ge⸗ nur Aeußerungen des Förftere hinterbringen u. 
wiſſen gar nicht nöthig geweſen; möglichft ent⸗ Bericht geben konnten von deſſen Benehmen in 
ſtellt berichtete ex feine geheime Unterredung der Mühle, aber wo foldhe Anzeigen zu Grun- 
mit bemufelben, was ihm hätte zum Radhtbeilive liegen, find auch Kleinigkeiten hinreichend, 
gereicdyen können; nur bemerkte er, daß ſich Beweife herzuftellen. Der Amtmann lingelte 
der Körfter, der doch ald armer Schlucker ber und befahl dem eintretendenten Schreiber, den 
kanni fei, mit einem Mal gegen ihn gebrüftet Mevierförfter Anton mit möglichfter Schonung 
habe, nun fehr viel Geld zu beſitzen und dem und ohne Auffehen zu verhaften; bemm noch 
Weber Beit damit die Augen verblenden zu hoffte er, daß ſich die Sache zu Gunitex dee 
koͤnnen. Letzteren aufflären würde. 

Bald war das Urtheil einſtiumig über den| Anton ſaß eben im Wirthshauſe, und erholte 
Revierforſter geſprochen, man beraibſchlagte aich bei einem Kruge Bier von dem weiten 
ſich nur über das beſte Mittel, feiner habhaft Gauge, als der Amtsſchreiber mit den Gerichts. 
ya werden. „Eriftung felbfl im die Falle ger diener eintrat, und ihm leiſe in's Ohr fluͤſterte, 
gangen, „wief der Müfler fhabenfroh, „Deun|,, möge ihnen in einer Angelegenheit von Wic⸗ 
er hat feine Ahnung, daß fein Verbrechen bes tigkeit auf's Amt folgen. Einen YAugenbld 
Inufcht und darum fo ſamell entdedt worben.| ior der Förfter die Faſſung und wechfeite 
Er it anf’6 But, wir mäffen inmnah, ehe er. Jarde, dann Rand er auf und fagte wi 

| m befommt, nad dem Herru Ammann die einem tiefen Seufzer: „D ich wußte ed, baß 
Anzeige machen ; er mag baun fehen , wie er | Biefer Bang in die Mühle ein Unglüdegang 
mit beim Atmrod fertig wird, „sc laſſ⸗ mem Bar! Gie kommen, mich ald Mörber zu ver 
Waͤgelce⸗ anwannen und fahre Märten ‚ie haften, ich fcheine fchuldig, aber ich bin es 
— 
i nach, und bie eiten J 
—— * Che drei —— Ruhig folgte er ihnen auf's Amt. Auc fein 














n, uch, baumelt der Auton!“ legte Aeußerung wurde dem Amtmanu hinter, 
” 8 an Muller angegeben geſchah bracht, und erſchutterte den Reſt des Vertrauens 
ed. — auf ſeine Unſchuld und Rechtlichkeit. 


Se ſchnell der etwas ſchwerfaäͤllige Gaul lau, Mittllerweile war die Leiche auf dem Amte 
fen fonnte, fuhr Müllerhanns mit feinen Be⸗ angekommen, und wurde dort gerichtlich be⸗ 
gleitern daven, indeß die Zurück gebliebenen die ſchaut. Zwei Stiche, welche der Arzt für 
Leiche auf einen Wagen legten, mit grünen!abfolut tödtlich erkanute, hatte ‚der Ermorbete 
Tannenzweigen überbediten uud langfam den erhalten, einen gerade ind. Herz, deu andern 
Weg einfchlugen, welchen der Müller genoms|einine Linien tirfer, ia welcher Wunde woch 
mn. — das Meſſer ſteckte, das Die Auwefenden für ein 
— Eigenthum des Jaͤgers erklaͤrten. 

Mit Erkkaunen hatte der Antenaun Die Er⸗ Anus der Durchſicht der im Felleiſen des Wan⸗ 
zaͤhlung des Feldhäters, fo wie Ansſagen der derburſchen gefundenen Papiere ging berver, 
beiden Zengen vernommen, und vorlaͤufig zu daß berſelbe fein aus fünfhundert Thalern be, 
- Yeotofoll gebracht. Ihm war der Foͤrſter ſtets ſte heudes Gebtheil, theils in Gold, theils in 
As rechtlicher Bann bekam geweſen, ſein Bauknoten und Silberſtücſen, erhoben babe. 
garer Sebendlanf war daechaus vorwurfsfrei,'Bon dem Gelde fand ſich Feine Spur, als die 





— — — — — — 





geloerte . Beibfage, ‚die übrigen Sabfligketen 


waren unangetaftet, 
Am hielt ed der Amtmann für gefeßlich 


* nothwendig, zum förmtlichen Verhör des Ders 


brecherd, und befien Konfrontation mit den 
Beugen zu fchreiten, welche er einſtweilen ab» 
treten ließ. Der Revierförfter wurde, von 
Gerichtödienern bewacht, hereingeführt; er 
war bleich und fah angegriffen aus, fchien aber 


ruhig und gefaßt. Dad Verhör begann. Nach 


ber Ermahnung von Seiten des Berichtes, bie 
Wahrheit zu fagen, und ten gemöhnlidjen 
Binleitungsfragen, Fam der Amtmann auf 
ben Thatbeftand. Anton leugnete den Mord, 
indem er bie Thatfacbe ber Wahrheit gemäß 
erzählte. 

„Ich ging durch's Revier,“ fagte er, und 


ſchlug den naͤchſten Weg nad) der Mühle ein, 


ben Gehſteig verfolgend, welcher mitten durch 
den jungen Anflug führt. Plöglich fpringt 
mein Hund vom Wege ab, arbeitet ſich durchs 
Didicht, wenige Augenblide, und er flößt ein 
furchtbares Geheul and. ch ftute, das Ges 
heut wiederholt fi, num folge ich, mit Gemalt 
mich durch's Geſtrippe drängend, fürchtend, 


Nervo habe fich in eittem auf Küchfe gelegten Tel⸗ 


lereifen gefangen, ober fonft wie beschädigt. 
Wenige Schritte noch, und ich ftehe neben mei- 
nem Hunde vor der Leiche eines Ermordeten. 
Ein Angftgefchrei macht unwillkührlich meiner 
Bruft Luft, dann faffe idy mich ſchnell, beuge 
mid, ber den Toodten, reiße das Meſſer aus 
Ber Wunde ımd firche emfig, ob nicht ein Res 
bensfuufe in dem Todtey verborgen glühe. 
Vergebens, das Verbrechen mußte bereits vor 
Stunden begangen worden fein, die Keiche war 
Fakt und fteif. Ich fafle fie in meine Arme 
und trage fie anf eine Feine Blöße, um fodann 
mit der Anzeige auf’d Amt zu eilen. Da fällt 
mein Blick auf’s blutige Meffer, welches ich 
noch in der Haud halte ; cin Gedanke durch⸗ 
zucht mich mit Schrecken. Ich hatte immer ges 
hört, man folle die Leiche eines Ermordeten 
ruhig und in unverändeter Stellung liegen 
laffen, big diefelbe von Gerichteperfonen be; 
ſchaut worden wäre; dad Meſſer in meiner 
Hand, id; bei dem Ermordeten! Die Angit, 
man koönnte mich für den Moͤrder halten, mach⸗ 


te mich halb wahnsinnig. 36 fließ dad Met 


in die Bruft der Reiche und eilte in Die Mühle,“ 
Das Weitere wiſſen wir bereits. Ein fchnrerzs 
liches Lächeln zuckte um bie Lippen des Amt, 
manng ; der Thatbeftand flimmte genau mit 
der Ausfage des Klurfchügen überein, wenn ihn . 
auch der Angeklagte recht fünftlich verdreht und 
Alles angewendet hatte, den Verdacht bes 
Mordes von ſich abzumälzen. Er klingelte 
und ließ den Zeugen eintreten, welcher beeidigt 
wurde und feine Ausſage wiederholte. Anton 
leugnete abermals ten eigentlichen Mord, gab 
jevoh alle vom Flurhüter borgebrachten Um⸗ 
ſtäände zu. 


Da nahm der Richter das Meſſer, welches 
auf dem Tiſche lag, und das man aus der 
Wunde des Ermordeten gezogen, und zeigte es 
dem Foͤrſter mit der Frage, od er es für ſein 
Eigenthum anerkenne. — Einen Blick warf 
er auf die blutige Klinge und ben Griff ven 
Horn, dann ſtürzte er mit dem Ausrufe: „Jer 
ſus Marie ! ich bin verloren I’ befinnungeles 
zu Boden. 


Man wuſch ihm die Schläfe mit Effig, und 
bald ſchlug er wieder die Augen auf. Alle 
Beredtfamfeit verfchwmendete der Amtmann 
nun, um ihn zum Geftändniffe ber ‘That zu 
bringen ; da er innerlich vollfommen von defs 
fen Schuld überzeugt war, „Alles ſpricht ge⸗ 
gen mich, Herr Amtmann,” rief Anton mit 
von Thränen erſtickter Stimme, „ich muß 
fchuldig erfcheinen, wenn ich es auch nicht bin— 
doch ich kann nichts Anderes geftehen, als 
was ich bereits zu Protofoll gegeben ! Gott 
wird es gewiß nicht zugeben, Daß ich unfchutdtis 
ger Weife gerichtet werde als Mörder ; aber fo 
wahr ich an ihn glaube, ich bin Feiner! Das 
Meffer, welches Sie mir zeigten, und ich für 
mein Eigenthum erfenne, muß ich verloren ha) 
ben,denn fonft wüßte ich nicht, wie diefe ſchreck⸗ 
(iche Thar damit hätte verübt werden. Fön 
nen !”, 

Das Verhör wurde gefchloffen, der Förfter, 
in den Arreft abgeführt, die Zeugen entlaffen. 
Der Amtmann verfaßte feinen Bericht an dad, 
Criminalgericht zu &.., wohin er bie Alten, 
wie den Befangenen abſchgte, da ihm keine 


sis Mer hatt · es gethan 


——— —— ———————— ——— —— — 
weitere Jerhandlung, als die Aufnahme der ſendlich faßte fie mit blatendem Herzen einen 
—— —** Entſchluß. „Wohlan I” rief fie eines Abeuds, 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Mord, vom Vater und dem aufgebrungenen Brauti⸗ 
eſchichte in der ganzen Gegend, und wie es|gam beflürmt, „ich will des Müllers Weib - 
BE folchen Vorfaͤllen immer gefchieht, mit den} werden, aber nur unter einer Bedingung : Ihr 
möglichften Zufügen und Bergrößerungen. müßt warten, bie die Gerid,te über Anton ihr 
Auch Röschene Bater, fo wie diefe felbft, wurs| Urtheil gefprochen haben. IR er ſchuldlos, wie 
den noch am nämlichen Abend durch den Mül-|es mein ahnendes Herz mir fagt, fo kann weich 
ler in Kenntniß gefeßt vom Verbredyen des | feine Macht der Erde zwingen, ihm uniren zu 
Foͤrſters. Nöschen verzweifelte, fie klagte und | werden. Iſt er aber ſchuldig, wird ber Stab 
weinte, aber feine Macht der Ueberredung gebrochen über ibn,” fuhr fie mu Schluchen 
konnte fle dahin bringen, die Frevelthat zujfort, „dann macht mit mir, was Ihr wollt ! 
glauben. Feſt blieb fie dabei ftehen, Anton Ich werbe mid, nicht ſtraͤuben, wenn Ihr mich 





fei unfchuldig, und die Wahrheit werde gewiß zur Schlachtbanf führt !" 


noch an den Tag fommen. Der Weber eilte 


Der Bater wollte einige Einwendungen ma⸗ 


gleich am andern Tage aufs Amt, das Geidichen ; aber der Müller fagte fehadenfreh, wis 


dort zu Deponiren, welches er vom Förfter er: 
erhalten. 

Bon nun an ſtellte fidh der Müller wieder 
täglich im Haufe dee Webers ein, die abgebros 
denen Unterhandlungen wurben wieder anger 
Miüpft und eifriger ald je bewarb er fich um 
RNösdens Gunſt. Diefe wankte ftumm uud 
bleich wie ein Gefpenft im Haufe herum ; ihre 
SHoffuung war wie ihre Liebe, mit einem 
Schläge gebrodyen, wie eine Blume von einem 
Windſtoße. War fie aud in ihrem Innerſten 
überzeugt von ber Unſchuld des Geliebten,— 
fle durfte ihren Glauben nicht ausfprechen, ob: 
ne von allen Seiten die heftigſten Widerfprüche 
anhören zu müffen. Ihr Bater behandelte fie 

art und rauh — er fchalt fie eine Rärrin, wel⸗ 
Durch ihre Liebe für ben Jaͤger fich ſelbſt 
und ihn in’d Gerede gebracht habe. Noch 
wghr flieg feine Wuth gegen das Mädchen und 
gegen deu Förfter, als er eined Tages eine Bor; 
ladung bes L—itzer Kriminalgerichts erhielt, 
um über Anton und deſſen Verhaͤltniß zu feiner 
Tochter, fo wie über Alled, was ihm in Betreff 
des Nevierförfters befannt fei, Anskunft zu ges 
ben. — 
So fehr fie der Vater durch feine rohen Zors 
nedausbrüche mißhandelte, quälte fie der Müls 
ter Hanns durch feine Liebeswerbung und Zu» 
dringlichfeit. Bitten und Widerftreben waren 
gleich frucht!oß, der Vater ließ ihr nur die 
Wahl zwilchen Hochzeit ober feinem Fluche. 


Koschen weinte und betete auf ihrer Kammer; . 


tüctifchem Lächeln: „Dieſe Bedingung fanın ich 
eingehen und meinem Bräutchen zeigen, was 
ich einmal für ein gefügiger Ehemann fein 
werde ! Der Förfter muß baumeln und ich 
beirathe 1 | 


Sechs Monate waren verfloffen unter befläus 
diger Furcht und qualvoller Erwartung zweier 
edlen Herzen, die Akten ſammt dem Urtheils⸗ 
fpruche an das Appellationggericht zur Prüfung 
und Beftätigung abgeſandt worden. Staub 
haft blieb Anton troß aller Einwürfe und Fra⸗ 
gen bei feiner erften Ausſage, beim Leugnen Des 
verübten Verbrechens. Das Kriminalgericht 
verurtheilte ihn, in Ermangelung eines voll 
ftändigen Zeugenbeweifes und feined eigenen 
Geftänbniffes, auf Grundlage des $412.*), 


*) Geſetzbuch über Verbrechen 6. 412. IH. 
Eunncie aus dem Zufammentreffen der Im 

ände. 

„Damit die redytliche Ueberweifung eines bie 
That leugnenden Berbredhers aus dem Zuſau⸗ 
mentreffen der Limftände entfichen fonne, 
müffen folgende Erforderniſſe mit einander ver, 
bunden fein : 

1. Es muß rechtlich bewiefen fein, daß die 
That fich wirklich ereignet habe, und wit 
en tyftimmten Umſtaͤnden begleitet gewe⸗ 
en fei. 

II. Aug der Verbindung der durch bie Unter 
fuhnng aufgeflärten Berhältniffe, muß 
fid) eine fo nahe, fo deutliche Beztehung 
der gefchehenen That anf die beſchuldigte 

Perſon zeigen, daß wenigſtens wadı dem 
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and dem Iufammentreffen ber mflände. Das deßhalb, nach Borfchrift bes 5. 440. des Geſetz⸗ 


von dem Appellationsgericht beftätigte Urtheil buches über Berbrechen*), mit zmanzigjährigent 


lautete: „Anton &**, Mevierförfter, ift bes |fchweren Kerker beftraft werden.” Ä 
Berbrechend des Raubmordes ſchuldig uud fol| Das Urtheil war beftäfigt zurückgekommen, 


r 


- 


> j und folte in einigen Tagen dem Arreſtanten 
natürlichen und gewöhnlichen Laufe menſch⸗ publizirt werben. Schon früher hatte ſich ber 


licher Handlungen, unmöglich zu begreifen ' ' y 
it, daß ein Anderer ale eben nur der Be: Inhalt biefer Sentenz, wie dies faſt immer zu 


fjuißigte, in fo naher Gelegenheit, bei foj, geſche hen pflegt, im Publifum verbreitet, und 
chem —28 in dieſer Stimmung ſich eine Menge Stimmen ſprachen theils für, 
befunden habe. theils gegen dieſelbe. Am unzufriedenſten mit 





III. Bei Verbrechen, welche auf die Tödtung, derſelben war ber Müller, welcher bei jeder 


Nebſtdem muͤſſen zwei ber nachfolgenden Lim; 
fände auf den Beichuldigten zutreffen und 
rechtlich bewiefen fein ; 


b, 


c 


d. Daß er mit Werfzengen, bie zur Verüs 


® 


* 


. Daß er ſchon vor dem Verbrechen an einem 


—* ——eS————— NA) Gelegenheit feinem Unmuthe Euft machte, daß 
ic erhelen, daß der Befhuldigte Kap, man einen folden Verbrecher nicht hänge. 


Feindſchaft, Zorn, Eiferſucht oder fonft Heimlich pochte ihm wohl das Herz, und Gewiſ⸗ 
eine heftige Leidenſchaft gegen den Getöd⸗ ſensbiſſe raubten ihm jede frohe Stunde, aber 
teten ober Verwundeten gehegt, daß er ihn deſto glühender wurde fein Haß gegen den Iäs 
mit dem Tode, oder mit der Förperlichen ger, in welchem er num einen boppelten Feind 
Verlegung bedroht, ober doch deſſelben ,”, denn er sitterte, fo lange er ihn am Leben 
Tod oder Verlegung aus Habſucht, zur ſah; dem er zitterte, fo lange e e 
Erreichung eigenmüßiger Abfichten oder wußte, vor der Enthüllung des blutigen Ge⸗ 
zur Entfernung irgend eineg Hinderniffes | heimniffes. Der Müller war der Erfte, wel⸗ 
gewänfcht habe. . cher fich beeilte, der Weberfamilie die Nachricht 
von Antons Berurtheilung zu binterbringen, 
inbem er zugleich auf,bie Rechte hinwies, wel⸗ 
che fie ihm anf. Röschene Hand gäbe, Diefe 
Dh  Acit da Telb Drte nee aber ſchwieg, und nur Blicke voll Zot und Ver⸗ 
worden, nefehen wurde, nnd feine andere achtung Iohnten bes Müllers erneute Bewer⸗ 
Befhäftigung oder Beranfaffung mir) bungen. Sie fchlen von bem Augenblide an, 
Wahrfcheinlichleit angeben könne, wegen | wo fie wußte, daß fein Schickſal unabänderlich 
welcher er fidy daſelbſi eingefunden habe. |entichieben, ruhiger, weinte nicht mehr, aber fle 
Daß er nach dem ruchlaar gewordenen Bers | blieb viel allein, und in ihrer Seele fchienen 


brechen ohne andere fcheinbare Urſachen nd Borfäke mit einander zu 
en fohen fei, oder fid) verborgen gehalten fe u ſab 
abe. 


Daß die Entleibung oder Verwundun den fei, wad der Getödtete ober Verletzte 


mit emem Werkzeuge gefchehen fei, in deis ır Zeit des an ihm verühten Verbrechene 
fen Bei damals nur der Befchuldigteger| An ch hatte. 





*) 5, 430 des Strafgefegbuches über Ber 


brechen lautet : 
Ne Na a Kane enden pflege „Auf Todesftrafe kann das Urtheil nur bannn 
te, angetroffen worden. . ergehen, wenn dad von bem Geſetz mit biefer 
4 ‚Strafe Selgse Berbrechen wiber Den Bephat. 
| \digten durch fein Geftänduiß, oder durch ger 
a ee Lues 3% —*8* Zeugniſſe rechtlich bewiefen und zus 
4 gleich der Thaibeſtand volfommen nad allem. 


getroffen worden. erheblichen Umftänden rechtlich erwieſen ift.— 


. Daß Merkmale des Verbrechend ober des, | Kann der Tharbeftand auf folche Art nicht mehr 


bei Berübung deffelben erlittenen Wider⸗ |erhoben werben, oder ift der Beſchuldigte nur 
ſtandes, an feiner Perfon oder Kleidung |purch Mitfchuldige ober aus dem Zufammens 
entdeckt worben. treffen der Umftände rechtlich überwieſen, fo 
Daß etwas bei ihm gefunden, oder von kann er zu feiner längern als zmangiggährigen 
ihm-hgi her Berfolgung weggen orfen wor⸗Kerkerſtrafe verurtheilt werden.” — 


N . - 
. 
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So war Der Vorabend des verhängnißvollen | sn ſehen, fo ſehr fürchtete er die Nähe dys Ge⸗ 


Tages gekommen, an weichem Anton öffentlich 
fein Urtheil vernehmen und ſodann nach bem 
Spielt erge, bem Drte feiner Beftimmung, ab: 
geführt werben follte. Der Müller hatte voll 
Schadenfreube die Hochzeit mir Einwilligung 
des Vaters auf den nächlifolgenden Sonntag 
befimmt, und feiner Braut eine Menge aus 
der ‚Stadt mitgebrachter Putzſachen verehrt. 
Möschen war, feit fie über Antons Berurtheis 
lung Gewißheit erlangt, auch in ihrem Beneh⸗ 
men gegen Haund verändert; fie behandelte 
ihn freundlich und zuvorkommend, wenn fie 
auch firenge jede Bertraulichfeit von fich abs 
wies, und feine feiner zudringlichen Liebkoſun⸗ 
gen duldete. Diefer triumphirte im Stillen 
mit dem Siege, welchen er über die Sproͤde er 
rungen, und ſchwatzte von nichts mehr ale von 
> feiner Hochzeit. Er war gefigig und unterthäs 
nig, ja kriechend gegen das Maͤdchen, beftrebte 
ſich fat, ihre Gedanken zu errathen und jeden 
ihrer Wünfche zu befriedigen, um fichdie ſchnell 
erworbeue Gunſt nicht zu verfcherzen. Das 
war «6 eben, was Röschen beabfichtigt hatte, 
worauf fie ihren Plan ftüßte. 

„Sport, Müßer ! begann fie, mit ibm an 
dem Tiſche figend, mo fie Spiben Flöppelte, 
welche zu ihrem Brautftaate beitinmt waren. 
‚hr habt den Anton nie leiden mögen, und 
ih Bann ed Euch auch gar nicht verdenken. 
Ich bin ihm nut gewefen, wozu follte ich ee 
leugnen ? aber feit ih nun vollfommen über⸗ 
zeugt bin, daßer ein Dieb und Mörder ift, iſt 
die Liebe erlofchen and tobt in meinem Herzen. 
Mir graut vor ihm und ih verabfchene ihn ! 
Aber, offen geftanden, fehen möchte ich ihn doch 
noch ein Mal, bevor er eingefperrt wirb auf 
bie Feftung, von wo er nimmer zurückkommt, 
wenn auch nur aus ber Eutiernung. Wie 
wäre «8, Hanns, wenn wir morgen zufammen 
nach ber Stadt führen? ich fonnte bei diefer 
Gelegenheit gleidy meine Bafe Margaretha.mit 
herausnehmen zu meiner Hochzeit !” 

Des Müllers Stirne furdhte fich, und er 
fchüttelte zweifelnd den Kopf. So fehr er den 


richted. Ueberdies fihien ihm died Sehnen 
des Mäpdcheng, Anton noch ein Mal gu fehen, 
ein Beweis, daß die Liebe mächtiger ale je in 
ihrer Bruft flamme. Röschen bemerfte dies 
Zandern und errieth die Gedanken ihres Bräus 
tigams. Schnell gefaßt, wendete fie ihre gans 
ze Beredſamkeit an, ihn zur Fahrt zu beſtim⸗ 
men, und ließ es weber an Bitten und Schmei⸗ 
cheleien fehlen, noch an allen jenen Fleinen 
weiblichen Künften, womit das ſchöne Gefchlecht 
die Männer leitet und gängelt. 

Am andern Morgen hatte fie die Freude, ben 
Müller mit feinem Wägelchen vor der Haus⸗ 
thüre zu fehen ; ex holte fie ab zur verhängniß- 
vollen Fahrt, nicht wenig ftolz, ſich zum erſten 
Male öffentlih an der Seite feiner fchönen 
Braut zeigen zu fünnen. 


Bor dem Präfes dest. . iger Krinrinalge 
richte kniete eine weibliche Geftalt, in ſchmu⸗ 
er, ländlicher Tracht, und umflammerte fle 
hend deſſen Kniee, indeß zahllofe Thränen and 
ven heilen, blauen Augen ftürzten. Es war 
Röschen, welche fich mit Wrürhe Zutritt verſchaſſt 
hatte, und nun um bie einzige Gunſt flehte, 
mit dem Berurtheitten forehen zu Dürfen, che 
er au feinen Strafort abgeführt würde. Ge 
rührt durch Den Echmerz und die Thraͤnen des 
ihönen Mädchens, bewilligte er ihr eine vier 
telftündige Unterredung, indem er fie liebreidh 
aufhob und mit, freilich wenig verfpredgenden, 
Troftesgründen aufzurichten fuchte. Er haͤn⸗ 
digte ihe den fchriftlichen Befehl an demefäng, 
nißwärter ein, in Defien Gegenwart Die Unterre⸗ 
dung Statt haben mußte. Röschen trodnete 
ihre Thränen, fuchte ſich zu faffen, und fehrte 
zu ihrer Bafe zurüd, wo fie die beitimmte 
Stunde abwartete. 

Die verhängnißvolle Stunde, in welcher Aus 
ton, auf dem Schandgerüfte ftehend, öffentlich, 
vor cllem Bolfe, fein Urtheil vernommen, war 
vorüber, bie Menge hatte fich verlaufen, und 
der Berurtheilte ſaß wieder einfam in feiner 
Zelle. Unberührt land dag large Mittags mabl 


Säger haßte, fo große Freude es ihm gemacht | neben ihm aufder Pritfche, welche zugleich ale 
hätte, ben Todtfeind fchuldbeladen, zu Boden| Tifc und Bett dienen wußte; dem Kopf in die 
gebrüdt, verzweifelub auf bem Schanbgerüftel Haͤnde gelegt, blieb er regungelos, und große 
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Zropfen ranunen über feine Wangen. : Der 
Ungluͤckliche dachte über, Tem Schickſal nach, 
über Die unbegreifliche Berfettung der Umſtaͤnde, 
über jene fiheinbaren Zufälligfeiten, welche 
bald rieſengroß den Menfchen unterjechen und 
ihn beberrfchen ; er Dachte ‚Aber jene gebeim> 
nißvolle, im Duntel waltende Macht „nach, 
weiche ber Merſch Schickſal nennt und fuͤrch⸗ 
tet, oder finmpf und gebanteniod abwartet, vor 
der er ſich, ale Gottes Willen, in Demuth 
beugt. Anton fühlte fein Innerſtes zerriffen, 
von namenlofen Qualen, feine Ehre, fein 
Gluck, feine‘ Liebe, feine bürgerliche Eriften; 
waren vernichtet mit einem Sch'age; er zum 
Mörder geſtempelt, audgefloßen aus Ver Ge⸗ 
ſell ſchaft, verurtbeilt, zwanzig lange Lebens⸗ 
jahre unter harter Arbeit und in Feſſeln zu ver; 
trauern, in Gemcinfchaft mit Mördern, Rän- 
bern und Kalfehmüngern, dem Auswurfe der 
Menichheit, vor welchem fich die bürgerliche Ges 
ſellſchaft nur durch Galgen oder Gefängniß ber 
wahrt ! — Und alles dies ſchuldlos; alles dies 
nur darum, weil frine Richter Menfchen was 
ren, welche nad) dom Scheine urtheilten, weil 
eben »iefer verrätherifch gegen ihn fprach. — 
Seine Frömmigkeit, fein Gottvertrauen, welche 
ihn nebft dem Bewußtſein feiner Unſchuld bie, 
her aufrecht erhalten, welche fine einzigen 
Stügen gewefen, begaunen zu wanken, er fühl. 
te den Zweifel fein, Schlangenhaupt erheben in 
tiefiter Bruſt, und mit Natterbiffen fein Herz 
zerfleifchen ; er lachte höhnifch und fehüttelte 
grimmig feine Ketten. 

Die Riegel klirrten an der ſchwer befchlage- 
nen Thüre von Eichenholz, im Schloffe drehte 
fih der Schlüffel, fie ging langſam auf; Ans 
ton hörte es niht. eine Gedanken mweilten 
wieber in der fchönen Gegend, mu das Jagd⸗ 
haus im Walde fkand, wo ımten im Thale 
raſtlos ‘die Mühle Happerte, fie weilten im 
Ddrfchen, wo fie wohnte, das einzige Weſen, 
das ihn wahrhaft geliebt auf diefer Welt. Der 
Grfuugenwärter war mir Rödchen eingetreten. 


Einen ſcheuen Blick warf das Mädchen auf die. 


fahlen, grauen Wände des Kerkers, auf dag 
harte Bett von Brettern, auf den Mörder, wel: 
cher in fchweren Ketten da faß. Ein Schauer 
bebte durch ihre lieder, jenes Gefühl, das 


und in der Nähe eines wilden, reißendent 
Thieres befällt, weilt es auch gefangen und 
verwahrt hinter feften Gifenftäben, .engte ihr 
die Bruft ; aber bald fiegte die Liebe, dieſer nie 
erlöfchende Funfe in bes Weibes Seele, wel; 
hen die Gottheit feleft dahin warf aus dem 


Etrahlenfranze ihrer Unendlichkeit. 


„Anton!“ rief fle mit dem vollen, weichen 
Tone der undugfprechlichen Liebe. Der Ver⸗ 
urtheilte fuhr beidem füßen befannten Zauber: 
tone empor aus feinem Brüten, er fah auf 
und erblictte Röschen, fprang auf, wellte ihr 
entgegen eilen, aber er vermochte ed nicht” 


Freudengelähmt fanf er zurüd — Röschen fleg 


auf ihn zu ; fie vergaß Alles, Alles in dem eins ' 
gigen, feligften und ſchmerzlichſten Momente ih⸗ 
red Lebens, fie vergaß, daß ihre Arme den Hals 
eines blutbefleckten Mörders, eines von der 
Menſchheit ausgeftoßenen »Berbrechers ums 
ſchlangen. Spradlofe Sefunden, nur von 
Thränen und heißen Liebesküſſen unterbrochen, 
entflchen den Beiden ; die grauen Bände des 
Gefaͤngniſſes, nur gewöhnt an wilte Flüche der 
Gotteslaͤſterung and die Ausbrüche ſchuldvol⸗ 
fer Verzweiflung, ſchienen ſtaunend herab zu 
blicken auf das ſelige Paar. Endlich ermannte 
ſich Anton. 

„Röschen!“ rief er, „o ſprich, iſt es wahr, 
iſt es wirklich, daß ich Dich in meinen Armen 
halte, daß Du herabſtiegeſt, wie ein Engel 
des Lichtes, des Troſtes und der Liche, in 
die Behaufung des Berbredyens 7! Eprich, 
wen verbanfe ich, der Berworfene, vom Schick⸗ 
fal Zermalmte, diefe Gnade? Nenne mir ihn, 
und ich will beten für ihn auf memen Knicen, 
will ihn verehren als meinen größten Wohl⸗ 
thäter. Er hat meine Seele vor Derzweiflung 
bewahrt, ich bin gefaßt, den Kelch der Leiden 
nun geduldig und ohne Murren zu leeren bie 
zur Neige !" 

„Anton 1 antwortete das Mädchen, fich 
Iosreißend aus ben Armen bed Verbrecherg, 
„einmal mußte ich Dich noch fehen, ehe fie dich 
fortführten, and eine Ewigkeit zwilchen ung 
trat und unfere Herzen! Meine Birten rührten 
den Präfes, er bewilligte mir dieſe Zuſammen⸗ 
funft. An meiner Lebe, Anton, darfſt Du nun 
nicht mehr zweifeln, Dir folgte fie nach ind Ge⸗ 
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fängniß, Dir folgt fie nach in ben Zod, wenn 
nicht Die göttliche Barmherzigfert mid früher 
abruft von diefem Schauplage des Elends! 
Aber fchwer brüste Eins meine Seele, der Ge⸗ 

banfe, daß Du freveln konnteſt an dem göttlis 
chen und menſchlichen Geſetz! Mein Herz 
zweifelte,“ fuhr fie mit leiferer Stimme fort 
und fchüchtern, „denn ich kaunte Dich ja beffer, 
Deine Srömmigfeit und Gotteefurdyt ; Fannte 
Dich beffer ale jene Herren, weldye Dich ver; 


chen Mörder ! Röscken! Deine Liebe hat weich 
getröfter in dem fchwerfien Augenblide des Le⸗ 
bens, wo fhon Glaube, Hoffuung und Ber 
trauen zu wanfen begannen; Deiue liche 
Stimme rief fie wieder gurüd in meine 
Bruft 1“ 

Mit feligem Lächeln vernahms Rofe bie Wor⸗ 
te des Geliebten; er konnte nicht Lügen. in Dies 
ferStunde,er hatte nur audgefprochen, was ihr 
ahnended Herz längft wußte: er war ſchuld⸗ 





urtheilt haben, nach dem Falten Buchſtaben des los! Eine rauhe Kommandekimme tönte im 
Geſetzes. Ich glaubte Dich unfchuldig, und ob | Hofe, Gewehrkolben raffelten auf dem Pflafter, 
eine Welt Dich verdammte; aber dennoch) ein Wagen fuhr vor. Der Schließer drängte 


quälten wich oft blutige Träume und Bilder. | zum Aufbruche. 


Es litt mich nicht länger in dieſer grauenvollen 
Ungewißheit, es trieb mid, bieher, und darum 
sin ich gefommen, um aus Deinem Munde 
es zu vernehmen, ob Du ſchuldlos ſeieſt oder 
nicht!“ 

Anton wollte ſeinen Arm um das Maͤdchen 
ſchlingen, wollte ſprechen, aber Röschen entzog 
ſich ſeiner Umarmung, ſie trat einen Schritt 
zurück, faßte feine Hand und ſprach mit leiden⸗ 
ſchaftlihher Summe: „Anton, feine Ueberei⸗ 
lung! Es gilt hier nicht zu tröften durch gut: 


rief fie mit fchneidenbem Wehe. 


„Die Zrift ift um,” fagte er, 
„nie Escorte wartet fehon auf den Gehauge- 
nen !” 

Noch ein Mal lag das Maͤdchen an der Bruſt 
des Geliebten, Thränenftröme entflofen ihren 
Augen, ihre Lippen im glühendflen Kuſſe auf 
cinander. Aber ſchneli riß ſie ſich los aus den 
umſchlingenden Armen. „Lebe wohl, Auton!“ 
„Lebe wohl 
aufewig! Bete — bete für mid, wie für eine 
Todte; denfe meiner, wie einer Geſtorbe⸗ 
nen ! Meine Kriftift nur noch fur; und ſchuery⸗ 


gemeinte Rügen, es gilt einen Stachel aus mei⸗ los | 


ner Bruft zu reißen, der mich quälen würde 
bie zum Grabe! Schwöre ed mir, wie Einer, 


Die Worte des Abſchiedes erſtarben auf 
Anton's Lippen; er ſah die holde Geſtalt im 


weicher auf der Scheidegrenze ſteht zwiſchen Eingange verſchwinden, die Eichenpforten ſchlu⸗ 
Tod und Reben, welcher feine Lüge mit hinüber |gen zu hinter ihr, und ihn umfing wieder grau⸗ 


nehmen darf. Anton! meine Liebe würde bes 
ten für Dich, und mit Dir abzubüßen fuchen 
eine Schuld, wozu Dich vielleicht Deine grens 


envolle Einfamteit ! 
Roͤschen Fehrte zur Bafe zurüd, we fle ihr 
neuer Bräutigam bereitd erwartete und mit 


genlofetiebe zu mir verleitete, ber Wunſch, mich Vorwürfen über ihr langes Ausbleiben über; 
zu befigen! Aber Wahrheit gieb mir; Wahr: |häufte, Laͤchelnd, ob auch ihr Herz bintete, 
heit, ſo gewiß Du an den Emigen glaubf und |fcherzte fie über des Müllers Eiferfucht, fie un 
Berzeihung hoffit 1 terhielt fich heiter über gewöhnliche Dinge wit 
Eine dunkle Roͤthe fürbte des Gefangenen faſt ausgelafiener Luſtigkeit, und täufdyte Beide 
bleiche Wangen, feine Bruft hob ſich ſtolz und über den wahren Zuſtand ihrer Seele. Man 
frei, fein Auge glühte, er hob Die Rechte wie zum | trat die Rüdfahrt au. Faſt zu gleicher Zeit 
Schwure. rollte aus dem entgegengeſetzten Thore des 
„Maͤdchen!“ riefer mit lauter, feſter Stim⸗ Städtdyens ein Leiterwagen, auf dem, von 
me „ich bin unſchuldig, beim ewigen Gotte über Soldaten umringt, ein Verbrecher feine Reife 
ung, ich bin rein von jedem. Verbrechen! Ich nach dem Spielberge antrat ee war Anton. 
vergebe meinen Ntichtern, fie haben gerichtet qle — 
Menſchen nadı Menfchenfagung, aber ich wil| Der Morgen bed Sonntage war augebro 
den Allwiſſenden vertranen, der cinft meine chen, an weichem Müllerhanne feine Braut 
Unſchuld ku ad geuen wird, wie ben ſchaͤndli⸗ zum Altare führen ſollte. Muhig und gefaßt 


- 
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hatte ihn dieſe erwartet ; frühe fchon war fle Haus flur mit Neugierigen, welche laͤrmten, 
aufgeſtanden, um zur Beichte zu gehen, mit|fragten, ſchrieen, erzählten, ohne zu helfen. 


Thränen und vom Schmerz gebrochener Etim: 
me leiftete fie dem Vater Abbitte für all’ den 
Kummer, weldyen fie ihn bereitet, hierauf eilt« 
fie in die Kirche und empfing das heilige Abend» 
mahl. Als fie nach Haufe zurückkehrte, fand 
fie ſchen den Bräutigam und idre Freundin; 
wen, twelche fie erwarteten und mit Glückwuͤn⸗ 
ſchen beſtürmten. Ruhig, doch freundlich dank⸗ 
te fie ihnen wiederholt w. verficherte, daß heute 
der glüdlichfte Tag ihres Lebens gefommen fei. 
Gorsfättig ließ fie fich ſchmücken, der grüne 
Myrthenkranz glängte in dem blonden Haar, 
ihre: Wangen waren geröthet, ihre Auge ſtrahl⸗ 
te, wie das einer Glücklichen. Die Gloden 


Als endlich ein Beherzter die Erhängte abs 
ſchnitt und auf ihr Bert legte, war fie fchon 
kalt und. fleif. 

Die Anzeige wurde and Amt gemacht, bie 
übliche Befchau vorgenommen; die chriftliche 
Gemeinde und der Fatholifche, etwas orthodore 
Pfarrer verfagten der Selbftmörderin ein ehr, . 
liches Begräbniß. Ohne Sang und Klang wurde 
die Leiche des Mädchens, welches den Tod dem 
Leben vorgezogen in der Wacht hinausgetragen; 
eine Truhe von rohen Brettern umfchloß ihre 
iterbliche Hülle, und fein Leibtragender außer 
ihrem Vater, welcher feine Härte und Habfucht 


su fpät bereute, folgte ihrer Bahre auf dei Reis 
chenhof. Dort. wurde fie ohne priefterliche 
Einfegnung in einem Winkel verſcharrt, bald 
wucherten Neffel und Unfraut auf dem feinen 
Hügel, im Dorfe feldft und in der Nachbar⸗ 
fhaft waren bald die entehrendften Gerüchte 


tönten zum erfien Male vom Kirchthurme, die 
Gläubigen erinneenb, daß der Gottesdienſt 
bald begiunen werbe; unter bem Vorwande, 
ihr Herz noch ein Mat in ſtillem Gebete zu ftär; 
ben zu dem wichtigen Schritte, verließ fie die 
Stube, und ging auf ihre Kammer, welche fle| über die Selbftmörderin im Gange. Die Mor 
hinter fich auriegelte. Dort ſank fle.aufdie| tive ihres freiwilligen Todes waren viel zu 
Kniee, und ein glühendes Gebet flieg hinanflrein, viel zu heilig für die rohen Herzen der 
mm Bater ber Sande und Barmherzig⸗ Menge, um verftanden, ja nur geahnet zu wer- 
keit. ' - den. — Mir laſſen nun den Borbang fallen, 
gum zweiten Male tönten die Glocken, Rög-|da8 bürgerliche Trauerfpiel ift zu Ende; aber 
chen kam noch immer nicht ; endlich, als fchon |PIF wollen ihn bald wieder aufrollen, um un, 
Bas dritte Geläute den wirklichen Beginn des|fern Leſern die Abrigen Perſonen vorzufühs 
Gottesdienfted verfündigte und die Braut nicht | FFR I | 
erfchien, eilte ihre Bafe, fie zum Aufornche zu oo 
— on re —eæe * Achtzehn Jahre waren vorübergeraufcht im 
ſchloſſen, ihr Pochen und Rufen blieb ohne Er⸗ rafchen Strome ber Zeit; Standen fin den 
wiederung. Beſtürzt Fehrte fie zu den Gärten Glücklichen, Ewigkeiten für den Hoffnungslo⸗ 
zurück. Alles lief nun in angſtvoller Erwar⸗ ſen, den Galeerenſklaven. Menſchen waren 
tung zur Thüre. Nach mehreren vergeblichen geſtorben, ausgewandert, arm und reich gewor⸗ 
Berfuchen fie zu öffnen, rief ber Weber nach ei. den, nur die Natur blieb unverändert, regelvoll 
ner Art, und brach das Schloß auf. An einem | felbft in ihrem ewigen Wechſel. 
Tuche, welches fle um den Hals gefchlungen| Im Thale bed Gebirges, wohin wir ben Les 
und an dem Safen befeftigt hatte, der font |fer im Beginn diefer einfachen Begebenheit vers 
die fchrvere ſchwarzwaͤlder Uhr trug, hing Nögs|febt haben, Rand das Mühlgehöfte ; die Raͤder 
chen bleich und regungslos. Entſetzen laͤhmte drehten ſich gleichförmig Tag und Nacht, dag 
die Thätigkeit der Anmefenden, Aberglaube,| Gewerk Fapperte eintönig; das Jaͤgerhaus 
eine Selbfimdrberin zu berühren, hielt die ſtand im Forfte, wie früher, mit dem hohen 
Meiften ab, Röschen abzufchneiden und Ret⸗ Giebeldach, den gewaltigen Hirſchgeweihen, 
tungsverfuche zu beginnen. -Der Müller und |von grünen Büfchen umgeben ; die Jagdhunde 
Bater Beit heulten und jammerten rathlog um bellten oder fpielten im Sonnenſchein, bie 
die Yelle; bald füllte fi die Kammer und! Waidjungen pürfchten durch dert Wald, Ein 
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anderer Revierförfter war mit Weib und Kins| Schuldigen getreten, und hatten fein Gewiſſes 
dern in die Behaufung des früheren gezogen, mit Donuerflimme aufgerüttelt aus dem Tor 
der ‚unge Anflug, in welchem man die Reiche desſchlafe! Er wollte fein Herz erleichtern 
des Srmorbeten gefunden, ein hedhftämmiger durch ein offenes Geſtaͤndniß, aber der Ge 
Wald geworden ; der alte Veit ſchlummerte danke an die Gerihte, an einen ſchimpfli⸗ 
fihon längft in der Grube, nur der Müller ging chen Galgentod fehloß ihm wieber ben 
wie früher f-inem Gefchäfte nad. Sein Geiz!’ Mund. — 
und feine Habſucht waren mit ben Sahren ges‘ Sch bin ein arger Sünder,” ſtöhnte er, 
wachfen, er war der ärgfte Wucherer, ber un⸗ und mir wirb nicht vergeben werben; ich fehe 
barmherzigfte Gläubiger geworben, aber die blutige Geftalten um mein Bett! D und biefe 
öffentliche Meinung bezeichnete ihn als einen Nacht, gerade Diefe, in welcher der Mord be, 
reichen, . mithin unbefcyoltenen Mann. Seit gungen wurde 1” 
Röschens gewaltfamen Tode warihm die Luft; Der Geiſtliche, durch diefe vom Schwerz und 
am Freien vergangen, er lebte als alter Hage⸗ der Verzweiflung erpreßten Worte aufmerkfam 
ſtolz. ‚gemadht, wandte feine ganze Beredtfamfeit an, 
So war abermals der Maimonb gefommen, den Kranken zu einer aufrichtigen Beichte zu 
ale in der Nacht plößlich der Pfarrer des Dörf.! bewegen. Der Müller rief nach Deus Argte, er 
chens aus tem Schlafe gepocht wurde. Auf fragte ihn, ob noch Rettung vorhanden fei.— 
feine Frage erhielt er die Antwort, der Thal- | Diefer zuckte die Achfeln und meinte, weit Bet 
müller liege im Sterben, und begehre geiſtlichen tes Hilfe ſei ber Kunſt ſchon mauche unglaubli⸗ 
Zuſpruch, der Knecht ſei mit dem Wagen da, che Kur gelungen. Hanne beſann fich einige 
yo ihm ſchleunigſt abzuholen. Der Geiflliche Aygenblide, und flierte in das @efidt des 
309 ſich an und fuhr hinaus. Arztes, als wolle er dort Bergewiflerung feines 
Auf feinem Bette lag der Müller in den Schickſals lefen, Jener aber, von dem Geiſtii⸗ 
wüthendften Schmerzen, bleich, mit eingefalles|chen, dem baran Ing, den Sterbenden zu einem 
nen Augen und bläulichen Lippen ; fein Geficht wichtigen Befenntniß zu bewegen, aufgefordert 
glich mehr einer Todtenmaske, ald dem Antlige | die Wahrheit zu fagen, entgegnete nach furzem 
eined-Rebenden. Der Chirurg des Drted bes] Bedenken: „Müller! fchließe Eure Redanung 
reitete eben fühlende Tränfe und Umſchlaͤge, mit dem Leben und empfehlt Eure Seele Got 
das Haupt bedenklich fchüttelnd bei jeder neuenites Barmherzigkeit, für Euch ift Feine Rettung 
Klage tes Patienten. Hanne hatte einen; mehr ! ta 
fihweren Fall gethau vom Berüfle dee Mänl- Der Müller fließ ein dDumpfes Geben! aus, 
ganges, und ſich innerlich die edelften Theile wie ein zum Tode getroffenes Raubtbier, fein 
verletzt; anein Auffommen war gar nicht zu Geſicht verzog ſich im Schmerzenskrampfe, 
denken. Bei dem Eintritte des Pfarrers ent:: ‚einzelne Blutötropfen quolleu über feine Lip 
fernte fid alles aus ter Stube , der. Geiſtliche pen. — 
nahm Platz neben dem Bette, und begann ſei⸗ „O id wußte es, daß ich ſterben muß,” 
nen Ziſpruch. Unter den wüthendften Schmer, Röhnte er, „denn i in meinem Herzen brennt ei 
zen mwälzte ſich der Müller auf feinem Lager, ne Hölle, wie in meinen Eingeweiden! — Aber 
er hörte bie Tröftungen der Religion mit es iſt gut foz feit achtzehn Jahren habe ich Feine 
Schauternan. Gie, melde fonft den Mens frohe Stunde gehabt, ed wird mir wohler wer» 
ſchen erhebt und ermuthigt, wenn er an der‘ ‘den, ift erft da Geſtaͤndniß der blutigen That 
Schauergrenze zwijchen dem Hier und Jenſeits über meine Lippen gekommen. Euer Hoch⸗ 
ſteht, gewährte ihm keinen Troſt, denn er, dach⸗ würden, ich bin der Mörder jenes Handwerks, 
te mit Schreden an eine ewige Vergeltung. urfaen, weldyen man im ı anfuge ermordet 
— chtzehn Jahre lang hatte das raͤ⸗ gefunden!“ 
chende Verhaͤngniß, die ewige Gerechtigkeit) „Und Anton?” . 
gefhlummert ; plöglih waren fie vor den’ „Er iſt unſchuldig! Die Sache magfich 
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ſo verhalten haben, wie. er fie angab vor Ge⸗ Schnell rief der Pfarrer ben Arzt und big 
wicht, deun ber. Fremde war ſchou manfetod, Mühlknechte in's Zimmer, indem er &xfieren 
als ich ihn hinanetrug aus meinem Sanfe, und zugleich bat, zur größeren Sicherheit des Rüls 
ihn in's Gefrügp warf !“ lers Ausſage niederzufchreiben. Oft unterbros 

Der Beißliche war aufgefprungen vor Eut⸗ chen von den Aenßeruugen bed grimmigfen 
feßeu und Ueberraſchung; aber ſchnell gefaßt, | Schmerzes, Liftete Der Sterbente dad vollſtän⸗ 
fügte er ernſt und feierlid) zus Kranken: „Un-|fige Bekenntuiß feiner Unthat, und unterfchrieb 
alüdticher ! Was haft Du gethan! Du fonns|ed in Begenwart der Zeugen. Dann begehrte 
teft das Bewußtſein reines Mordes achtzehn er feinen. legten Willen aufzuſetzen. Gr vers 
Jahre lang mit Dir herumtragen ? ! Du muß; | madıte Anton fein ganzes beträchtliches Vers 
teft, Daß ein Anderer ſchuldlos für Dich leis| mögen, nadı Abzug einiger fronmen. Stiftun« 
be! Du haft einen Doppelmorb auf deiner |gen-und jener Summe, welche den Erben die 
Seele, denn auch Roschens Tod haſt Du ver⸗ Ermordelen zukam; hierauf empfing er die 
ſchuldet!“ legte Dehlung und ſtarb. 

Der Müller bededte ſein Geſicht mit beiden! Der Bericht über die Entdeckung bes gräßli« 
Händen und ließ von Zeit zu Zeit wilde, vers /chen, an einem linfchnidigen beftraften Verbre⸗ 
goeiflungsvofle Klagetöne aus. chens, ging nebfl dem von Zeugen unterfchries 

„Richt eher, gefallener Sohr meiner Ge; |benen Bekenntniß des Mullers andie Berichte; 
meinde,“ fuhr der Geiſtliche ſtrenger fort, der Befehl zur Freilaſſung des Unglüclichen 
‚kann und darf ich Dir den Troſt ertheilen auf| wurde augenblicklich ausgefertigt. Anton hatte 
eine Berzeihung des allbarmberzigen Gottes, ſeine Strafzeit mufterhaft beſtanden. Die Re⸗ 
anf eine Milderung der Strafe jenleits, nicht ligion, der Glaube an eine ewige Gotteshand, 
früher Dir die Sterbefaframente reichen, bis welche uns Alle durch's Leben führt, ob auf 
Du Dein Berbrechen bereut und gut gemacht |Rofen oder Dornenpfaden, der Gedanfe an 
haſt nach Möglichkeit. Es gilt nun, den Un⸗Röschen hatteihn aufrecht erhalten. Gleichför⸗ 
fhuldigen zu retten, ibm zu entfchädigen für|mig verannen Jahre um Jahre, er hatte bald 
Jahre langes Leid, für den Verluft feiner Ehre |die Zuneigung feiner Aufſeher gewonnen und 
feines irdifchen Glückes! WINE Du offen und |mit ihr manche Erleichterung. Aber er war in 
freiwillig vor Zeugen wiederholen, was Duden ahtzegn Jahren voll Gram und Kummer 
mir foeben ‚vertraut haft unter dem Siegel des alt geworden, feine Gefundheit untergraben ; 
Beichtgeheimniffes 7° bie Berwaltung hatte für ihn an die Gnade 
„Ich will es!“ wimmerte der Leidende. des Kaifers refurrirt um Nachficht der übrigen 
„Es wird ja fo bald aus fein mit mir! Die Strafzeit, und man erwartete eine günflis 
Gerichte werben feine Madıt mehr über mid) ge Entfcheidung von Wien. Da traf die Er⸗ 
haben, mich in den Kerfer zu werfen, zum Gals |Märung ven deſſen Unſchuld ein, und der Bes 
gen zu fchleppen !” j fehl, ihn augenblicklich zu en. Der us 
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ale tief ergriffen von dem Schickſale des Un⸗ Roschens Geburtsort, die Wiege, nun der 
glüädlichen. Ein folder Fall war ihm in feiner} Sarg feines Erdenglüdes ; er breitete ſehn⸗ 


langen Dienfzeit nicht vorgelommen. 
Anion fommen. Dieſer erblaßte, er zitterte an 
allen Stiedern, u. feiner nicht mächtie, ftütrzte er 
auf die Kniee; Thränen, felige, herzerleichternde 
Thränen flürzten aus feinen Augen. „Gott!“ 
rief er im Uebermaße des Entzückens, ‚ich 
wußte es, daß Du mich nicht zu Grunde gehen 
laffen wärdeft, wenn Du mich auch fihwer ges 
prüft haft! Vergieb ihm, eo Herr, wie ich ihm 
vergebe, ich bin j ja frei, meine Ehre iſt geret- 
ter!“ 

Schnell hatte fi Die Kunde von Antons Un⸗ 
ſchuld und der Morbihat bed. Müllers in der 
Gegend verbreitet und die allgemeine Xheil- 
nahmen Anſpruch genommen. Das Velk ift 
eben jo wanfelmüthig in feiner Meinung und 
feinem Urtheile, als mit feinen &unftbezeugun. 
gen, oder den Aeußerungen feines Haſſes. Ans 
ton wurde ein Gegenſtand des allgemeinen 
Mitleides — das Tpfer der Geſetze wurbe ale 
" ein Märtyrer, ein Heiliger verehrt. 

War beſchloß, ihm’ entgegen zu gehen, im 

Triumphe wurde er an der Grenze des Ortes 
empfangen, Alles war mit grünen Zmeigen ges 
khmädt, Maͤdchen brachten ihm Blumenkraͤuze, 
uad Jeder weiteiferte, ihm Freude uud Theil⸗ 
uahme zu zeigen. Da ſtand er auf dem Huͤ⸗ 


Er ließ |füchtig die Arme aus, aber Niemand vom 


Allen, nach weichen fich fein Herz fehnte, ſank 
an feine ruft, fie Ute deckte ſchon tangf die 
füple Erbe! 

Anton kaufte ſich bad Händchen bed Webers 
von dem errrbien Gelde, behielt ſich eine kleine 
Summe für feine mäßigen Bedürfniffe, und 
verwendete ven Reft zu einer Stiftung für Arme 
und Nothleidende. Stil und zurüdgezogen 
lebte er nur der Erinnerung und der Hoffuung 
einer baldigen Vereimigung mit der Geliebten, 
Täglich beſuchte er Roschens Grad, weldes er 
zu einem Blumengaͤrtchen umgeſchaffen, und 
brachte Stunden dort in ſtilem Gebete zu. 

Als aber der Herbſt die Blumen knickte, das 
Lanb weit und gelb zur Erde fiel, wie die Hoff» 
nung eines Unglädlichen, da fühlte auch er, daß 
feine Stunde gefommen. Die erfien Schnee 
flodten fielen auf ein friſches Brad, neben jes 
nem, das bie vermoreten Reſte der Selbfimörs 
derin barg. 

Und fo endigt diefe einfache Begebenbeit, em 
Beweis, wie unvollkommen andj die beflen 
menfchlichen Geſetze find; eine Lehre für ven 
Richter, ſtets das alte, aber wahre Sprich⸗ 
wort zu beherzigen: 

Der Schein trägt. 
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1. 
2 darte Sehn ucht, ſüßes Hoffen, 
Der erſten Eiebe gelte Bei Zeit hr N 
Das Auge ficht den Simmel offen, 
Es —8 das Herz in eat. 


Sdiller. 
Ueber eiſſabons weit ausgebreitetem Häu— 
ſermeere, über bes Tajo fi (berglängende Flu⸗ 
then ſpannte ſich der reine weite Himmel, und 
daran hing, wie eine ſchöne Aſtrallampe, der 


wei Sterne leuchten, hell und klar; in dieſe 
Lippen ſchaute ich imer, wie ich in der Roſe jung⸗ 
fräulichen Blaätterbuſen blicke, wenn ich die 
duftende an meine Lippen druͤcke. 

Ihr Dichter, ſagte Katharine laͤche lnd, lebt 
nur in’ euren Blumen, in eurer Wolkenwelt, 
und wenn cin treues Gerz verlangend nach euch 
ſeufzt, fo Tächelt ihr und fprecht ihm Troſt zu 
in feichtgeflügelten Sonetten, die ihr des Nachts 


Mond, der bleiche Zeuge, und ſchaute felig herz dann unter ihrem Fenſter fingt. 


nieder auf feine Erde und lauſchte herum bie 
in den Bufen der Blumen, die dann verfihämt 
und unwillig ihre Häupter fehüttelten. — 

Da erflangen durch die warme blüthendufs 
tende Nacht fanfte Fautentöne, ein Nachen 
durchſchnitt die Fluthen. Am Ufer, nicht weit 
von der Gartenmauer des Palaſtes der Grafen 
von Atayde, landete er. Ein Zuͤngling, kaum 
21 Sahre alt, dunkel gekleidet, das Haar in Los 
den ihm um den fchönen ausdrucksvollen Kopf 
fliegend, rine Laute an einem blauen Bande 
um die Schultern gehangen, flieg aus. Vorſich 
tig nahte er ſich der Gartenmauer, und entlodte 
den Saiten einige Tone. Ein leiſes Rufen er⸗ 
ſcholl aus dem Innern des Gartens. Hochbe⸗ 
glückt, als er dieſes Zeichen hörte, ſprang der 
Jüngling über die Mauer, denn innen erwar⸗ 
tete ihn die f-1 önfte der Töchter Portugal’s, die 
unvergleishliche Katharina von Atapde. 

Warum fo fpät, mein Louis? fagte fie, ale 

-er fie in feine Arme ſchloß, und ſie die reichen 
Lecken ihm von der Stirm ſtrich. 

So pit,Karharina? Beſchuldige bie Sonne, 
daß fie fo fpät ing Meer fich ſenkte, befchuldige 
den Mond, daß er nicht früher ſchon die helle 
Bahn begann. Wie gern, ach wie gern wäre 


Haft Du, fragte Louis, vielleicht meiner 
heute bedurft ? 

Sehr, mein Geliebter, feufzte Katharina lei⸗ 
ſe an ſeiner Bruſt. Der Marquis von Buen⸗ 
kaſtello war heute wieder bei meinem Vater, 
und hielt um meine Hand nochmals an; er 
drang in den alten Mann, und troß meiner 
Thränen wurde ich ihm zugefagt. 

Kun, mein Beliebter, ift es das letzte Mal, 
daß wir und hier an diefer verborgenen Stelle 
fchen, taß ich an Deiner Bruft liege und auss 
meine meinen Schnierz ?] 

Mein gutes, liebes Mädchen, ſprach Louis 
tief bewegt, dem wird nicht fo fein ! Gleich fteh? 
ich Dir und Deinem Haufe an Geburt ; ich bin 
jung, die Welt öffnet fid) mir, eine weite Flur 
mit verfhicbenen Blumen, und jeber Morgen 
Tann ein Glück mir bringen. Neue Länder fleis 


| gen in blauer Ferne and Dem Meere auf; dort 


liegen tief verfchleiert in dem Schooße der Erde 
goJdene Scäße, und Perlen bietet bag Meer 
dem Fühnen Taucher. Dort wohnen wilde 
Völker, und unfere Krone braucht wohl mans 
chen kuͤhnen Arm, bedarf manches jugenblidyen 
Muthes, dem blutige Kämpfe giebt es dort 
wiſchen ned und jenen Wildey. Hin, babin 

ill ich ziehen, und mein Arm, weis feuexfühs 


w 
ich immerbar bei Dir! In Dein Antlig ſ hane⸗ ner miuth ſohen mir erwerben, was wir hier 
te ich immer, in dieſen reinen Himmel, wo mei das feige Gluck verfagte. 
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Und dann ẽ 


"21 80% mein junger Freund ! antwortele ber 
Dann fehre ich zurüd, reich und maͤchtig, 
trete hin vor Deinen Vater und fordere Deine 


Minifter, nun, fo fommt in mein Gemah.— 
Hab’ ich bes Staates Dienft ſchon verfehen, fo 
Hand. darf ich auch wieder Bater fein. 
Wenn ich vermählt fchon bin ! benn in acht! Die Thüren des Gemaches ſchloſſen ſich hin⸗ 
Tagen fol ich dem Marquis meine SHand|ter ihnen, und der Graf winkte Irutfelig dem 
reichen. | -I Zäugling, ſich anf einen Stuhl niederzulaſſen, 
Bei Gott! rief Louis aus, die Zeit drängt | als dieſer ernſten Angeſichts das Lodenhanpt 
furchtbar. Doch es fei; morgen trete ich vor ſchuttelte und ſprach: Herr, Ihr feid fo gut und 
Deinen Bater bin, und was ich noch nie ge: | BNädig gegen mich, und dennoch fürchte ich, 
than, demüthigen will ich mich vor ihm, zu feis | Wird Eure Güte in Zorn fich verwanteln, habt 
nen Züßen fnieen und ihn anflchen, nicht dap| Ihr meinen Worten Ener Ohr eu it geliehen. — 
er Didy mir gleich vermähle, nein, um Auffchub | Ich nenne mich Louis de Camornd ! 
will ich ihn bitten ; nur zwei kurze, Furge Sah.| Der große Soneitendichter ? riefber Graf 
ve ſollſt Du meiner harten, und komme ich | freudig aus. Der Dichter, deſſen tieter wun⸗ 
dann nicht wieder, dann ſollſt Du freifein, und | Derberrliche Klänge mir ſanft ſchmeichelnd an 
meiner vergeffen, — wenn Du Fannft. mein Ohr gefchlagen, der Sohn des tapfern 
Katharina fanf leiſe weinend an feine Bruft, 
ba flog der erſte Streif der purpurnen Mor; 


Simon Baz de Gamoend? Bitter, bittet, jun 
genfonne am Syorizonte hin, fie mußten ſchei⸗ 


ger Mann, und was in meiner Macht ficht, 
und meinem ritterlichen Wort nicht widerftreis 
ben. Leicht fprang er wieder über die Mauer, 
beftieg feihen Kahn, und lich ibn ruhig über 


tet, ich will es Euch gewähren. 
Sp verzeiht wir auch, rief der Jüngling in 
leife Fräufelnde Wellen babingleiten, nicht fo 
ſchnell, ale er herangerubert war. 




























Eutzückung zu feinen Füßen flürgend, verzeibt 
mir, wern mein Wunſch höher ift, ale Ihr es 
vielleicht denkt, wenn ich einen Gegenſtand zu 
erhalten wünfche, viel zu hoch für einen armen 
Jüngling. Kerr, hört mid; gnätig an : id 
liebe Eure Tochter, liebe fie mit der Gluth ci- 
nes Mannes, der Alles für fein höchfieg Glück 
wagen till, der bie Kraft in fic fühlt, fich ane 
den Feſſeln, die ihn umfchlingen, zu befrei-n, 
den nichts don Euch entferne, als Armuth. 
Darum gebt mir uur ein freundliches Wort dee 
Troftes, und ich fliege hin, wo der Ganges fir 
ne heiligen Fluthen wälzt, erwerbe mır dort 
Reichthum und. Ehre, und wenn ich wieder zu⸗ 
rückkehre und Alles zu Euren Füßen nieder⸗ 
lege, fagt Herr, o ſprecht, darf ich dann hef⸗ 
fen? 

Nein! ſagte ter Graf beſtimmt and ernſt. 
Nein? wiederholte der Züngling betreten, und 
wich einen &chritt zurück. 

‚Nein, mein junger Freund, fprady der Graf. 
Ich verfprach Euch, was in meiner Macht 
tteht, und meinem ritterlichen Wort nicht wirer, 
freitet ! ich halte es! Bitter um ee Gnade, 
aber meines Zachter Hand fann ich Euch nicht 

ben, und wolute ich andy, denn feierlich iſt fie 
reits verlobt. | | 


. 


Weit offen flanden die Thore des Palaſtes 
‚ ber Grafen von Atayde, offen jeben Bitten: 
den, offen jedem Selten, ber ber Krone Por, 
iugal feinen Arm anbieten wollte. Es war 
um die Mittageftunde, als ein junger Dann 
in ſchwarzer Kleidung durch die Hallen des 
Palafled in den Audienzſaal des Grafen 
ging. Veilchenblaue ſammetne Puffen quollen 
aus ben Schlitzen der Yermel, ein fchöner Spis 
benkragen ließ den Fräftigen Hals fchen, und 
auf dem fihmarzfamınetnen Barette wiegten 
ſich in ſtolzer Ruhe ganz blendend weiße 
Straußfedern. Die Epike des Mantele um 
‚einen Arm geworfen, wartete er rubig im Au⸗ 
bienzfaale. Kein Supplifant war mehr im 
‚Saale, der Graf trat heraus aus feinem Ka— 
‚binette, und wollte ſich entfernen, ba erblickte 
er ben einfam flehenden jungen Mann und 
‚trat freundlich zu ihm heran. Was wollt Ihr, 
guter Freund ? fragte er. Sagt es wir, 
Herr, antwortete der Tüngting, was ich Euch 
gu fagen habe, iſt nicht deg Stautes wegen, es 
betrifft Euch und mid), 
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Wie ein Donnerfchlag traf dieſes den lin) Biva Katharina ! fang ter ganze Kreid.— 
glädfichen, er wankte und hielt fih nur mit Ihr Kreunde, hört etwas Neues ! rief patherifch 
vieler Mühe aufrecht, und ale er fich Draußen |cin junger Mann, der eben zur Thür herems 
anf der freicn Straße befand, die frifhe Luft trat. Pedrillo, der Kammerdiener des alten 
- ihnanwehte und die heißen Wangen fühlte, | Grafen Atayde, bar mir eben vertraut. — Ihr 
ba fühlte er fih im Schmeichelwahn, cr habe |wißt ja, Died Volk iſt dag dritte Ohr ihrer Herr⸗ 
fein Unglück nur geträumt, an den Kopf, firh |fchaft — daß heute der jnnge Camoens um 
fih nach allen Gegenden um, und ging endlich |vie Mittagsſtunde beidem Grafın war, und, 
trauernd feiner Wohnung zu. Dert ergriff |rachet einmal, was er dort wollte ? 
er feine Lante, den einzigen Fremd, der gutges| in Amt, ein Amt! denn der Burfche hat 
flnnmt ihm immer Antwort giebt, und fürchte in |weder zu beißen noch zu brecken, ſchrie der Eine. 
ihren Zonen Troft für Das verlorne Glück. — Ein Amt? fagte ein Anderer ; nein, zu bite 
Aber es fchlich nicht in feine Bruft der guimüs |ten ift fo ein Zunge zu ſtolz. Seine Gedichte 
thige Junge, der Troft, und wie der Mond, der |mird der Narr gebracht haben, um den Grafen 
bleiche Liebesbote heraufkam, beftirg er feinen | zu birten, die Widmung anzunehmen. 








Kahn, und ruderte ſiromaufwaͤrts. Fehlgerathen ! fehlgerathen ! Alle habt Ihr 
feblgerathen! Ganz etwas Anderes hat er vers 
2. langt, es iſt, es iſt, hört! hört! bed Grafen 

A. Er mudt ned ? Tochter. 


” B. Singe ihm eins zur Schmach? Des Grafen Tochter ? riefen die Schlemmer. 


Gothe. halle in einem Aıhem. He, Buenfaftello ! höre! 
In einer gemeinen Herberge zu L.ffabon fa.) wach auf! Dich geht die Sache andy an. Deme 
Ben mehrere junge Leute, gewallige Kaunen Tir vorgeftern verſprochene Braut ! rief Einer 
neben fich, und fpielten mit großem Geraͤuſch Indem er den Schlafenden beim Arm padte, 
ein Karienfpiel. Da it meine Herzfönigin, rief und ihn zu ermuntern ſuchte. u 
Einer aus, ein Burſche wie ein ansgeweiderer| Ihr Geld hat er. auch verlangt ? fragte ber 
Häring, fo lang und mager und mit fo Meinem | Shläfer auftaumelnt, und mitzudenben Augen, 
Kopfe. _ 0 liedern herumſchauend. 
Seine Herzfönigin, lachte Einer mit fhre,| Nein, Du ſtets gefüllter Weinſchlauch, lach- 
rer Zunge. Sancta Katharina ora pro nobis ! te Der Bote ihm ins Geſicht, nur fie, nicht ihr 
Tiva Katharina de AtaydeT brüllte der] Geld. 
ganze Haufe nach und fließ die Kannen an| Meinetwegen, Tallte theilnahınlos Bucnfa, 
emander, daß tie leeren Räume dumpf han. ſtello, indem er ſich mit der Hand an den Tiſch 
ten, und der Wein darin zu ſchäumen be: ſtemmte. Aber, rief er matt, und fuhr ſich mit 
gann. ' der Hand in die Haare und rechte ſich deimend 
Dank Euch, dank Euch, fagte der Herzfönig, [alle Glieder aus, frafen möchte ich den Burs 
Ich habe jept mein Schäfchen fchon im Trod. fchhen gern, daß ihm foldy Ding auf immer vers 
nen, vorgeftern iſt fie mir gugefagt worden, und gehen follte. Gieb mir Waffer, rief er dem 
wie ich ſie fo fchön gefchen, ift mir's dod) wirk⸗ Dieter zu, der eben durch das Zimmer ging, 
lid) wunderbar um’ Herz gegangen. Ich ha⸗ gieb mir Waffer, Du Fahlköpfiger Jude! 
be mir vorgenommen, nicht mehr ein’ fo arger| Bin eitt guter Chrift, Herr ! fügte ernſt der 
Geſelle zu fein, der den ganzen Tag in folchers | Diener. Mehr denn 200 Jahre ift in unferer 
‘fei Spelunfen herumfchnaugt, auch nüht mehr | Familie ſchon das Grriftenthum einheimiſch. 
fo Hark zu trinken. Zum letzten Mate ſtoßtIch bin ein guter Shrift, Herr! 
an, Brüder! lallte er mit finfendem Haupte,| Hol Euch der Teufel Alle, Dich und die 
während feine vor Trunfenheit bleifd were | Deinen! polterte der Trunfene heraus. Ihr 
‚Hand nicht mehr dent Kopf unterftüßen kounte, [feid gute Chriften und treibt Euren Herenfabs 
und dieſer widerholt auf den Tiſch ſauk. bath — — “ 
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Fern anna an: me s⸗ en = —— 
Herr! ſagte aufgeregt der Diener. Mit unmaͤßigem Gelächter unterbrad, er ſich 
Du willſt drohen? ſchrie Buenkaſlello, fich | felbfl. 

Did vor, daß id; Dir nicht meinen Doldy durch | Gicht nach Laufe, Herr! Gebt fein Yerger- 

die Gurgel jage, Du — — Seinen Freunden niß dem Volke, es ift heller Tag, u. in Eurem 

fiel er rücklin;s in die Arme. Kopfe hat ſchon langft der Wein fin Nacht⸗ 
Bringt mich nadı Hauſe, meine guten Zus auartier aufgeſchlagen. 

gen, ſagte er ſchmeichelnd zu feinen Freunden. | Pas? Du wihft mir prebigen? fchrie Bus 

Bringt mich nur. fein behutfam nach Haufe; enkaſtello, und fuchte fih von feinen Geſellen, 

muß mir das Trinken doch abyewöhnen, hol’ ‚die ihn an beiden Armen zurüdbielten, loszu⸗ 

der Teufel alles Saufen und alles Ka — ar— reißen. Es gelang wirklich. In bem Augen, 
tenfpielen ! blick verfchwand die Matrone vom Zeniter, und 

Obgleich es zur damaligen Zeit in Dem ver⸗ wie Buenkaſtello gegen das Haus lcoflurute, 
derbten Liſſabon eben nichts Seltenes war, ci vffuete ſich Die Thure, und heraustrat Kouis be 

‚nen Betruukenen über die Straße taumeln zu Camoens, feinen entblößten Degen im ber 

feben, fo gebraudyten doch Liuenfaflello’s | Hand. Buenkaßello fuhr beim Aublide Dee 

Freunde Vorſicht, ihn durch enge und entlegene | Degen zuräd. Was wollt Shr bier? frag. 

Gaſſen auf Umwegen in fein Quartier zu brin⸗ te Camoens, und trat auf die Schwelle der 

gen. Thüre. 

. In einer engen dunklen Straße, meiſtens aus| Was wir wollen antwertete Bueskaſtello, 

- Heinen einflödigen Häufern beftebeud, waren: und trat, ermuthigt Durch des Sünglinge fried⸗ 

iss einem Hauſe, im erfien Steckwerke, das fich liches Weſen, näher au ibn heran. 

faum anderthalb Mannshöhen über die Erde| Bei Bott ! Ihr fprecht wie der Bediente in 

erhob, die Fenſter offen, und ein fanfter, Weh⸗ Meifter Gil Vincents Komödien: „Was wollt 

muth athmender Gefang quoll heraus. Hor⸗ 3hr bier 2” DO alltäglicyes Wort ! Ich glaubte, 
chend blieb Buenkaflello vor dem Haufe eben. | Ihr würdet, wenn Ihr andere der Sänger ſeid, 

He! Meifter Sänger, rief er endlich, macht nit der Raute fommen, und vor ung fingen und 

Eure Thüre auf, und laßtehrliche Leute in Eure | ſpielen, fo aber tretet Ihr heraus, wie das 

Stube hinein, daß fie Euch in der Rähe ber | aulthier aus feinem Stalle, und fragt : Was 

wundern. wollt Ibr hier! 

Komm nach Haufe! riefen feine Freunde Habt Ihr noch etwas zn fagen ? 

ihm zu, ihn bei den Haͤnden fortziehend. Noch etwas ſoll ich fagen? Hab' ich nicht 
Ei warum? xief ex lachend, feine Augen ſchon gefagt, was ich will? Singen follt Ihr. 

begannen zu funfeln, und feine Wangen| Eure Laute anftıengen bis fie fchwindfächtig 

sötheten fich immermehr ! Ei, warumdenn? |wird. Singen folt Shr. 
„Wer nicht licht Wein, Weib und Gefang, Camoens wandte ihm ten Rüden, und ging 
„Der bleibt ein Nart fein Leben lang.’ zurüd ind Haus. 

Und läßt der Eingvegel ba oben mich nicht in|_ Was? der Burſche höhnt mich? fehrie 

fein Neſt, fo will ich mir ſelbſt ſchon hinein hel⸗ Buenfaftello, zog brüllend vor Wuth feinen Des 

fen. gen ; feine Freunde, die der Borgeng bieher 
Wer lärmt da unten? fragte eine ehrwürs nur beluftigt hatte, warfen ſich zwifchen Beide. 
dige Matrone, indem fie das graue Haupt zum) Da erwachte ber Zorn, Ten Camoens kie 

Fenſter hinausſteckte. Geht wit Gott und in! jegt nur mit Mühe unterdrüdt hatte, in ibm, 

der allerheiligſten Jungfrau Schuß, ihr lieben | er waudte fidy gegen feinen Gegner, uud indem 

Leute, und föret meinen jungen Herrn nicht. er ihm den Degen vorhielt, rieger: „Zieh! 
Ei grüß” Dich Gott, Da alte Here, äffte wenn ein Stückchen Ehre in Deiner Braft 

Buenkaſtello ihr nah. Haft Tu bei Deinem | wohnt, wenn fie nicht ganz uutergegangen iſt 

jungen Cerrn vielleicht auch fo ein junges Kärz | in den Strömen von Wein, die Du, Deinen 

hen von Dir, das jetzt nach feiner Pfeiſe tanzt 1 Bauch nur pflegend, hinunterflürgtef. 
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Buenkaſtello zog -brüllend vor Wuth fei-Ihier die Hand reicht, wen er Kreund nennt, 
nen Degen ; feine Freunde, die der Vorgang |der il ein wackerer Mann, und ba heife-ich, 
bisher unr beluſtigt halte, warfen ſich zwifchen nnd ſollte Hiſpanien ſich auch und Inghilterrä 
Beide. J - [dagegen ſtraͤnben. Ä Ä 

eu Ihe Poringiefen feid, auf Eure Ehre| So hört denn, Ihr Herren, ſprach Camoens 
haltend, rief Camoens, fo Taßt mich mit dem ſeiſe, und zog fle näher an ſich heran, er erzähl: 
Manne tier ehrlich meinen Streit ausfechten. te ihnen den Streit, den er eben gehabt, und 
Eahrvene neune ich mich, ſchon manchen Hel⸗wie er ausgegangen. 
den hat mern Stamm dem Vaterlande geges| Das iſt eine ſchwlerige Sache, meinte fein 
ben, ich bin ihm ebenbürtig, darum richte jeßt| Freund, nachdem Camoens feine Erzählung 
bad Schwert. geendet, und fuhr mit der Hand nachdenfend 

Laune Tahköffen die Freunde einen Kreis |uber die Stirn. Ihr dfrft nicht in Liſſabon 
um die Kämpfer, nach zweimaligem Kreuzen bleiben, nur eine fchleunige Flucht kann Euch 
der Schwerter Rürzte Buenkaſtello, eine Wun retten; denn ift der Berwundete, wie Ihr ſelbſt 
be in der Bruft, zu Boden. — Kaum war er glaubt, von hohem Stande, fo wird fein Mit, 
gefünten, ald am Ende des Gaͤßchens die Wantel geſpart werden, Euch ausfindig zu machen, 
che erſchien, welche die Matrone- in der Eilelund aus den Händen tes Bhutgerichts reitet 
hatte herbeirufen laffen. Bei ihrem Anblicke Euch nur Gott! 
zerſtiebten Buenkaſtello's Gefährten, und m| Aber wohin flüchten? ricf Camoens. 
der allgemeinen Verwirrung wurde es Gas| Sört, junger Freund, unterbrady ihn der Gas 
moens leicht, aus der Straße hinaus, und in|pitain, da kann Rath werden. Mein Schiff 
das benachbarte Haus eines Freundes zu fchlüt |Tiege fegelfertig Im Hafen, um Mitternacht hof 
pfen, dem er ſogleich vorgefiellt zu werden vers fe ich zu lichten, umd meinen Schiffsſchnabel, 
langte. — Ein Diener führte ihn in das Bes worauf ſchoͤn gefchnigt das Bild der hochſeligen 
mad) des Herrn ein, ben er in eifrigem Gefprä-|Sne de Caſtro prangt, nach Indien zu richten. 
che mit einem Fremden an dem Tifche ſitzend — Iſt's euch gefällig, fo machen wir die Reife 
fand. Vor Beiden lag eine Seefarte aufge⸗ in Geſellſchaft, und trinkt ihr einmal die Luft 
fihlagen, wo der Fremde eben etwas nachwies. der freien See, fo fol Eud; Niemand etwas ans 
— Ter Eintrüt des Junglings ſtörte Beide in | haben, a 
ihrer Unterredung. Camoens ſtand ſinnend. 

Ei, fleh da! ſagte fteudig der Hausherr, in⸗ Nimm an, mein junger Freund! nimm an? 
dem er ihm die Hand bot. Was verfchafft mir ſagte eifrig der Hausherr. Das Glüd it Dir 
diefe Ehre? günflig. Nicht jeben Tag finder Du ſolche 

Ein bedentfamer Winf des Auges, ben Ca⸗ Gelegenheit, aus Portagal zu kommen. 
moens ihm gab, zeigte, daß er ihm etwas ich] Aber ich habe nichts bei mir, nicht Kleider, 
tiges zu fügen habe, aber gutmäthig antworte nicht Geld, Alles Liegt bei mir zu Haufe und — 
te der Hausherr: Gprecht nur frei. herauf, |_ er dachte an Katharina. Sollte er ohne 
vor Capitain Pedro habe ich Fein Geheimniß, Abſchied fcheiden 2 
und dürfte Quch wohl bafjelbe rathen. | Dieß mußt Du Dir holen, fagte der Haus⸗ 

Es iſt aber Bon höchfter Wichtigkeit ! Dein herr; Hei einbrechender Nacht kehrſt Du zurüct 
Lebem ſelbſt ficht auf dem Epiele ! fagte etwas |in Dein Haus, ımd hol Dir Alles. ' 
ſchen der Züngling. Und dann, fagte der Gapitain, hole ich Euch 

Ei, deko beffen, rief der Hausherr. Wenn ſeibſt bei diefem ehrenwerthen Seren ab. 
er Euch einen Dienſt erweiſen kann, thut ered| Camoens, von ber Rothmenbigfeit gedrängt, 


gern, una wäre es auch ums wir au gefallen, hatte eingefehlagen, der Capitain enifernte ſich, 


nicht wahr, mein wacderer Gapitain ? und Camoens blieb bis zum Einbruche der 

Wie ſollte ich nicht 7 fagte der Eapitaim, ein | Nacht in dem Hanfe feines Freundes. Doc 
ſchlichter, biederer Mtınn. Wem mein Freund |fobnib die Dunkelheit über Liſſabon Iagerte, 
. ; . I. J a J 8* 
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machte er fih aufden Weg nach feinem Quar⸗ 
tier. In dem engen Gaͤßchen angekommen, 
ſah er, wie Häfcher feine Wohnung umftell: 
batıen, und jeben anhielten, ber hinein- ober 
herausging, enfig Alles beg uckend und 
bewadyend. — Er merkte fogleich, daß man 
aufihn warte, und zog ed vor, ducch ein Kin 
terpförtchen, dad, wie er hoffte, nicht befebt 
fein würde, eins und auszugehen. Er madıte 
ben Unweg, und ſchlüpfte glücklich in feine 
Kammer. . 

Hier raffte er fchnell feine Habſeligkeiten zu: 
fanmen, warf feine Raute fih um den Halg, 
und entfernte fid, eben fo geheim, ald er gekom⸗ 
men war, Sm Haufe feines Freundes erwars 
tete ihn ſchon der Capitain, und nachdem biefer 
ihn erfucht hatte, die Matrofentracht, Die er 
für ihn mitgebracht hatte, anzulegen, ſchied Gas 
moend mit Thränen im Auge von feinen ge- 
licbten Freunde, 

Ein Boot harrte ihrer fhon im Hafınz müı 
jedem Ruderfchlage, ter fie von der Stadt ent; 
fernte, dünkte ſich Camoens freier, und als die 
Leiter vom Schiffe herabfanf, das weite Ver: 
deck fie aufnahm, und die Segel ſich gu blähen 
begannen, fiel Camoeus feinem edeimüthigen 
Retter um den Hals und dankte ihm in Worten 
der höchſten Rührung. „Nun, nun, es iſt ja 
nicht fo viel,” fagte der treuherzige Seemann, 
und drückte ihm die Hand. 

Das Schauſpiel der aufgeheuden Eonne 
aus dem Meere machte einen tiefen, erhebenden 
Eindrud auf den Dichter Camoens; ed ward 
ihm Mar, daß die ſchöne Mythe, der Sonnengett 
ruhe dee Nachts im. Arme der Meergöttin, von 
einem Seefahrer wußte erfunden fein. Gr 
ftand lange tief bewegt auf dem Berdede, ver 
ſunken iaı Anfıhauen der aufgebenden Eonne, 
die Anfaugs wie eine Kugel von rothem heilen 
Golde an der ſcharfen Kante ſchwamm, wo ſich 
der Horizont mit dem Meeresſpiegel vermäblt, 
wie Himmel und Erde immer heller und heiler 
wurden, die lichten weißen Woͤllchen bes Ae⸗ 
there, wie ein Königefleid mit Purpur gefäumt 
erfchieuen, und endlich das Meer, das weite, 
erbumfchlingende Meer dalag, laͤchelnd und 
glaͤnzend, wie eine ſchoͤne Lilie, wenn ber erfis 
Morgenkrahl den Than ihrer Blätter küßt; 
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wie das Heer her Meerbewohner, die leichten 
Delphine, wach wurden, und bad Schiff um. 
gaufelten, ale hätte während der Nacht die 
Begenwort des Sonneufönige in ihrem Reiche 
ihnen Ruhe zugeherrſcht. Begeiftert ppn biefem 
Anblick, griff Famoens in die Saiten feiner 
Laute und dichtete ein Lied, voll jener unend⸗ 
lichen Sehnſucht und Kiebe, welche in feinen 
Geſaͤngen und noch heute fo mächtig ergreift. 
— Er hatte geendet , und merkte nicht, daß 
eine junge Daue, eine jener üppigen, firab- 
(enden Geftalten, wie fie ein wärmerer Him⸗ 
nel erzeugt, an feine Seite geiveten war. — 
Endlich ſtörte ihn ein Geräuſch aus feiner 
Entzückung, er besuerfte Die Dame, teren 
glänzendes Auge unverwandt anf ihm ruhte, 
und, fich wit ritterlicher Galanterie gegen fie 
verbeugend, bat cr um Berzeihung, nicht ben 
Tönen feiner Laute über Schweigen geboten 
m haben, da vielleicht ein shenıer Bebanfe 
fie beichäftige, weldyen er durch fein Lied ges 
ſtoͤrt. u 
Nicht doch, erwiderte fie, ihn frei und mit 
jene fiegenten Gewalt anfdyauend,, der ein 
ſchönes Weib fc; immer über Me Deänuer bes 
mußt iſt; micht Doch, ich dachte an das ferne 
Heimathland und Die Schwingen Eures Liebes 
trugen mich im Geiſte hinüber und berührten 
Saiten meines Herzens, von denen ich glanb⸗ 
te, fie feien no nicht veif zum Anuſchlagen. 

So fpraiien fie lange fort, bie die Stimme 
der Dienerin, die ihre Herrin ſuchte, dieſe 
von dem Reifugeielfchafter trennte. Vom Gar 
pitain erfuhr Camoens ihren Stand u. Ras 
men. Sie war die einzige Tochter des Ges 
ne al Mouverneurs von Indien. 





3. 

Mir ſehlt cn Held. 

Byron, 
Gleich, einem Schwan, ber ruhig und ſchön, 
wie die Sitbervorlfe den Aetherraum darch⸗ 
sieht, die Wafferfläche farche, fo zog das Sch ff, 
welches Camoens und Die Donna Maria trug, 
über die Sriegetfläcdhe des Meeres dahin. Eie 


waren aber noch wicht. die Equnariſchen Inſeln 


vorbei, als ſich eines Morgens etwad Du..fics, 
wie cin Kleiner Punkt am Horizonte zeigte. — 
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Die Schiffeleute wurden darauf aufmerkffam, 
und nach einer Stunde trat der Bapitain aufe 
Verdeck, wo eben Camoens feine Laute im Ars 
me, neben Donna Maria fitend, von ben Ans 
nehmlichkeiten der Reife ſprach. 

Lege Deine Laute weg, mein unge, fagte 
ber Eapitain zu Camoens tretend, Du wirft 
bald ein ander Liedlein fingen müffen. 

Warum, Gapitain ? fragte Camoens und 
fand von feinem Site auf, während auch 
Donna Marta ſich erhob, und den Gapitain, 
erwartend, ind Auge blickte. 

Es iſt nicht gut, davon zu reden in Gegen; 
wart ber Weiber, fagte verlegen der Capi⸗ 
tain. 

Sprecht frei heraus, fagte die Dame, ich bin 
fo zärtlich nicht erzegen, habe manche Tigerjagd 
in Indien ſchon mitgemacht. Was giebt es, 
ft das Schiff led ? 

Bis jest noch nicht, Gott fei Dank, fügte mit 
einem Anfluge von Luſtigkeit der'Bapitain, aber 
wenn Gott es will, fo fÄjlafen wir heute Nacht 
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Kampfe fommen wir ihnen nicht bei. Es find 
ihrer drei; fagt mir nur Suer Plänchen, aber 
ſchnell, ſchnell; ich muß Vorforge treffen, daB 
wir fie wenigſtens wohl empfangen, die hoch⸗ 
gebornen Gaͤſte. Camoens wandte ſich zu 
Tonua Maria und nahm Abſchied ven ihr; 
fie lieb finuend, an das Geländer des Berbe 
ded gelehnt, ftehen, und ſah gedankenvoll den 
beiden Männern nach, bie fih zum Steuerru⸗ 
der hinbegaben. 

Habt Ihr Alles beforgt, Sungen? rief ber 
Sapitain feinen Biatrofen zu. Die Lucken ges 
öffnet? Ja! — Nun das iſt gut. So kön⸗ 
nen fie gleich unfern Kameraden, den Kano⸗ 
nen, ine Maul fehen, ob fie einen tüchtigen 
Hals haben. Die Waffınfitten geöffnet ?. Mr 
les andgetheilt ? Die Pulverfammern wohl 
verwahrt ? 

Nun das ift brav! Jetzt geht, Sungen, und 
zapft ein Faß Keres an und fauft Euch Kraft! 
Fallen wir in ihre Hänte, fo iſt's doch beffer, 
wir haben den Wein in unfern Bändchen, ale 





nicht mehr auf meinem guten Schiff. Sieh, | fie in ihren Schlaͤuchen. 


wie fie fegelt, mie ſtolz und fchön, leicht wie ein 


Ein Freudengefchrei der ſich entfernenden 


Flaum, die Föftliche Ines de Caſtro, es ˖iſt Matrofen dankte dem Gapitain. Nun, mein 


jammerfcdjade um das herrlice" Tackelwerk, 
aber drei gegen eins, ed ift nicht menfihenmög- 
lich. 

Was denn? mas? rief ungebuibig bie 
Dame, " 

Seht Shrdort am Horizonte die drei Punkte, 
erwiederie der Sapitain und Deutetedarauf hin. 
Das find drei Maroftaner, durch's Fernrohr 
fehet Ihr fie gut, zu erfennen an ihrem feichten 
Bau. Hei, ſeht die Schurfen haben ung fchon 
im Ange, und fegelu gerade auf uns her. Ge; 
het nur, hohe Dame, mit den Echelmen haben 
wir erft jüngft Frieden geſchloſſen, aber ee ift 
der Teufelsbrut body nicht zu trauen. Sie 


junger Freund, wandte er fich jcht zu Ca⸗ 
moeng, feßt Euch zn mır her und fagt mir Euer 
Pländyen. Ihr Sofe, mandteer fich zu feinem 
Pientenant, nehmt das Kernrohr, und beob, 
achtet genau die Heidenbeſtien. Run, mein 
unge, was haft Du für ein Plänchen? -" 

Wie wire es, faste Camoens, wenn wir den 
Heiden bie Pulver fammer anzünden? Im ers 
ſten Kampfe dränge ich mich hinüber auf ein 
Schiff, und lege Fener an die Thüre der Puls 
verfammer, zwei wadere Burfche thun desglei⸗ 
hen aufden andern Echiffen, dann drängen 
wir ung fchnell zurück und ich glaube wohl, in 


dem Augenblicke, wo wir nnd entfernen, flirgen 


wollen und ‘den Wind abgewinnen, ich muß| die Heiden in die Luft. 


‚fort, fhöne Dame. Was beliebt ? wandte er 
fi) zu Camoens, als diefer ihn rief. 


Alles recht fchön und klug andgedacıt, erwi⸗ 


derte der Capitain nachdenkend, nur haſt Du 
Wie meint Ihr, Capitaͤn? ſagte dieſer. — zwei Sachen vergeſſen. 


Fuͤr's Erſte find nur 


Ich hätte ein eigenes Plaͤnchen, ung dieſe Hun⸗ Wenige auf dem Schiffe, und ich kann feinen 
de vom Halſe zu fchaffen, denn im offenen! einzigen Mann vielweniger drei entbehren; 
Kampfe — — |für’d Zweite : wer ſteht Dir dafür, daß das 

Da habt Ihr Recht, mein jumger Freund, Feuer nicht früher ausbricht, als wir losgeen⸗ 
- rief ſchnell der Sapitain dazwiſchen, im offnen tert haben, und dann fprbiern wir uns ſelbſt 
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Erg eb me — mm me m 
- „noch inden Himmel. Manngegen Mann mäf- |weimn ich Denfe, daß Eiicdynur der kleinſte Zufall 
fen wir kämpfen, vielleicht, daß die Heiligen |treffen fünute, o Senhora, laßt mid; nicht weis 
und befchüßen, uud wir doch nicht - unierge- ter fprechen. 

» Donna Maria fchante ihm. forſchend ine 

Biel Bewegung bei den Feinden, meldete der | Auge, dann zog fie ihre Hand aus ber ſeini⸗ 
Lieutenant. gen und ſprach: Gapitain, id) gehe in Die Ca⸗ 


“ ⸗ ⸗ jũte. 
Run fo dürfen wir auch nicht fanl fein, ſprach J J in, 
der Sapitain, und fland auf. Bleibt Ihr da, Ach Gott ! das Weibervoilk will ſich mar bit 


Herr Rieutenant, und meldet mir gleich, wenn in. Mc, Gapitaı en un 
etwas Win tiges paſſirt. Er ergriff Camoens —* Augenbi de (hol e8 vom Spra rohr : 
beim Arm, und gog ihn mit fich fort. Sie fan: chris en 
Der Keind, rechts vor dem Winde ! Gebt iſt es 
den Donna Maria noch ſinnend, an eine Bruft: veit! rief der Gapitai f Deinen Doflen 
Iehne gelehnt. Run, was if e8? fragte]! Ti apitain, auf Deinen Pollen, 
fie Fen Gapitain, ald er ganz nahe ver hr Mein Junge: Gott mit und: Eiligſt ging Je⸗ 
’ der davon, auf allen Seiten fammelte fih das 
Rand. 2: . Schiffsvolk auf feine Pollen, und erwartete 
Was ce il? Die jegt noch nichts, hebe ſchweigend die Ankunft des Feindes, der wit 
Tame, aber bald wird es werden. — Ich hoffe, ‘ 
>. RN . vollen Segeln daher fAyoß. 
es wird cin heißer Tag; bie türfifihen Säbel, ALS der Keind nahe Fam, bemerkte der Ga; 
find krumme Viebchen, tie fallen gleich um den pitain, daß erwenig mit Geſchuh verfeben feı, 
Hals; aber en Talt, hoffe ich, ſoll es uns und ſogleich donnerte eine Salve aus allen Ka⸗ 
nicht fehlen ; fo lange meine Kanonen nur ih—⸗ onen Der. Jues de Caſtro gegen den Unsertheil 
ren Baß brummen fünnen, follen fie nicht auf: ver maroffanifhen © chiffe Der Gapitän ließ 
hören. ſo inter nr ei ennen,, hielt 
Alſo body ! rief das feurige Maͤdchen aus —— ge einem Kortmährenben euer, 
Gebt mir einen Säbel, Herr Capitain Ihr und verhinderte fo fein fchnelles Heranfonien. 
ſollt nicht allein im heißen Kampfgewübl ftrei- Als während einer Pauſe fich der Rauch 
ten. Geht mir einen Säbel, Herr Capitain! verthejfte, fah man bie Frucht diefer Kanon. 
Mit nichten, hohe Dame, erwiberte der See⸗ de, die feindlichen Echiffe waren fchon au meh 
mann. — Ihr feid ein zu hohes Gut, ald Daß reren Drten von Kugeln durchlöchert, und eines 
ich es zugeben follte, daB Ihr am Kamipfe derſelben begann merklich zu finfen. 
Theil nehmer. Geht in die Sajüte zu Eurem) Nun flog der Capitain, um den Eindruck des 
Mädchen, und laßt und am Berdede. Angriffes für fi zu haben, ſchnell gegen die 
Laßt mich feine Bitten mit den meinigen ver: Raubſchiffe heran, und während feine Kano⸗ 
einen, edle Dame, fiel Camoens ein. Vegebi Inen wieder ihr zerſlörendes Feuer begannen, 
Ench nicht in die Gefahr des Männerfampf. 6. Imard ter Donner des Geſchutzes von Dem Ger 
Zu gräßlicd; wäre ed, träte der Tod auch zu henle der Türken bie zu finfen begannen, übers 
Euch mit feinen blutigen Armen. tönt. In dem Augenblicke, ald der Captain, 
Bei Gott! Ich meinte, Ihr dächtet anders |von Kampfluſt entbraunt, die Euterbrücke auf 
von wir, rief in Unwillen Donna Maria aus : eins der feindlichen Schiffe wauf, funk ein an 
möge er hierher treten der Tod, denn er iſt mir deres vor feinen Augen zu Grunde. — Doch zu 
willflemmen. — Nie will ich leben, wenn ich|bald fah der Gapitain die Folgen feiner Hitze 
verachtet bin ! ein, das noch übrige Schiff, legte fich, obgleich 
Berzeiht, Senhora ! ſprach Camoens hinzu: ſehr befchädigt, an der anderu Seite der nee 
tretend,.und ihre Hand ergreifend, nicht alfo an Vord, und es begann der Kampf, der mit 
meinte ich ed. Ich Euch verachten ? D Gott, ‚der größten Srbitterung geführt wurde, weilauf 
nein! Aber Eorge um Euer Wohl ift ed, was beiden Eeiten Leben u. Freiheit auf dem Spiele 
min zwingt, Sorge im tiefiten Bufen, denn ſtand. Camoens Fümpfte an der Seite tee 


t 


ee — 


Sapitain wit der größten. Tapferkeit, c ale ihn 
das wüthende Ssauchzen der Türken auf die an⸗ 
tere Seite des Schiffes rief. Dort wanften 
fhon die Portugiefin und Camoens ſah fegteich 
den Untergang des Schiffe voraue, wenn Dies 
fer Peſten gewonnen würde, weil die Türken 
dann durch das Echiff gedrungen, den Portu- 
giefen in den Rüden gefallen und von ihren 
Raubgenoſſen vorn unterftügt, bald die Gr 
oberung bed Schiffes zu Stande gebradyt hät: 
ten. 

Auf feinen Befehl wurden die Türfen durch 
ein wohlgenährtes Feuer zurüdgebrängt, die 
Kanonen des untern Verdecks auf das obere 
gebracht,- und unter dem Schutze dieſer Kano⸗ 
nen beganı er fiegrei.h die Türken zu befäms 
pen. 

Da vernahm er einen Angfiruf neben fich, 
er erfannte die Stimme, biicfte um fich und fah 
Donna Maria mit einem jungen Mauren rin: 
gend. 


_ Blüd und Ende eines Dichters. 


Das Schiffsvolk, ald es feiner anfichtig 
ward, blieb erftarrt flehen, dann warfen alle 
die Waffen weg, flürgten anf ihre Kniee und 
baten in herzzerreißendem Sammer um das 
Leben ihres Gebieterd. Camoens ließ fie auf 
fein Echiff hinüber fleigen und von den jauch⸗ 
zenden Schiffsleuten im untern Raum einfpers 
ten, ' 

Mährend biefes auf der linken Seite bee 
Schiffes vorging, wüthete auf der Rechten 
nech immer ter Kampf; der Sieg war zwei⸗ 


felhaft, denn hier ftand der Gapitaiginer grös 
Bern Anzahl von Feinden gegenüber, die von 


dem Vorgefühl des Sieges fihon beranfcht, ſich 
freudig in das Hänflein der Portugieſen hin⸗ 
eiuſtürzten. Gerade zur rechten Zeit fam Gas 
mo ng mit den Yicutenant und feinen Lenten 
dem Gapitain zu Hilfe. Schon waren zwei 
Marroffaner in das portugiefifche Schiff ge 
drangen, hier warf ſich der Sapitain mit Bas 


Mit gewaltiger Kraft riß er den Man-|morns und dem kientenant den andern Andrin 


ren von hinten zu Boten, nnd Eniete ihm auf|genden entgegen u. trieben fie über die Enterbrü⸗ 
die Bruft. Gnade! Ehrift! rief der Beſiegte, fe zurück. In dem Angenblide erhob ſich ein 


und ich lohne ed Dir reich ! 


frifcher Wind, der Gapitain benußte ihn, Tieß 


Bit Du Befehlshaber ? fragte Camoens. die Enterbrüde losmachen, und fegelte pfeils 
Der Sohn eines Sheiks! antwortete der Ge⸗ſchnell an den Maroffanern vorbei. 


fangene. Gnade! Gnade! 


Die beiden Feinde, die in das Schiff gebruns 


Wirf die Waffen weg! Der Maure gehorch⸗ |gen waren, wurden gebunden u. wohlverwahrt. 
te. Leiht mir eine Binde, Douna Maria ! rief/ — Gott fri Dank, fagte der Capitain, und 


Camoens den Fräufein zu, das todienbleich 
und zifternd, an einer Wand fand. Leiht mir 
eine Binde, ich will dem Burfrhen da den Hate 
ein wenig fhnüren, dann muß er feinen Leuten 
Prfehlen, Die Waffen niederzulegen bie es ung 
befichen wird, fie ihnen wiederzugeben. 

Sie reichte ihm zwei Binden, er fehnürte ihm 
die Arme auf den Rüden, und fegte eine 
Schlinge um feinen Halg, Die bei den geringfien 
Widerſtande ihm die Kehle zufammenzog, nd 
beftieg mit ihm das höhere Verdeck. 

Hier trat er mit feinem Gefangenen bie an 
den Rand hin, daß ce nur eines Stoßes be: 
durfte, um ihn ins Meer zu fihleubern, uud 
befahl ihm fern Leuten Einhalt zn gebieten. 
Er that es, aber die Thränen, die aus feinen 
Augen firdınten, füchte er vergebeng zuruͤckzu⸗ 
halten, Fear dos erſte Mal, daß er baſſegt 
war, | 


wifchte fich den Schweiß von der Stirne, dieß 
war ein tüchtig Stück Arbeit. Wie ift ed Euch 
ergaugen, Zungen ? wandte er fih zu Ca⸗ 
moens und dem Lieutenant, der ſich auf den 
Boten ausruhend nicdergefrbt hatte. 

Seht Shr das Schiff im Schlepptau, Capi⸗ 
tin? fagte Camoens und zeigte auf das leichte 
gearbeitete Maroffanifche Fahrzeug. — Das 
haben wir genommen, die Mannfchaft liegt wohl. 
verwahrt hier im Schiffgraum. 

Was? fchrie dev Sapitain vor Frende auf. 
Das habt Shr genomnen ? Dafür ift Eudy die 
hohe Admiralität Dauk fihuldig und der fol 
nicht auebleiben bei Euch, Lieutenant Sofe, 
beim heiligen Bincent, der fol nicht ausblei⸗ 
ben, 

Danfend nidte der VPientenant mit dem 
Kopfe, da erdröhnte Die Lüft wie von einem 


| gewaltigen Donnerſchlage, entſehi bliccie rg 
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um fich, Da zog eite weiße Wolfe über die Waf:| Sit Ton Louis de Camoens hier? fragte er, 
ferfläche hin, sad wie der Wind den Rauch ſals Alles bei feinem Eintritt in Schweigen vers 
zexſtreute, war das Meer bededt mit Leichna⸗ ſunken war. 
wen, Planken und Segeln. - Eine glühende) Camoens trat hervor. 
Kugel war in die Nähe der Pulverfammer ges| Kommt in mein Eemach, Don Camoens, 
fallen, hatte gezündet und endlidy das Pulver fügte der Gouverneur mit väterlicher Milde. 
ergriffen. Der Sünglinz verteugte fih und trat her, 
. Gott fei den armen Schelmen gnädig, fpradı |vor. 
ganz ruhig her Gapitan und fledie feinen Des) Dies Edjreiben, mein Sohn, beganu her 
geu ein. | Gouverneur, indem er ihm dad Papier zei,te, 
Das eroberte Schiff yard mit neun Maun;,befpricht Deine Angelegenheiten. Es iſt von 
unter Del Kommando tes Lıeutenante. befeßt unſerm Könige auegefertigt, der Dich nach Fif 
. amd ſchwamm neben der Ines her; das Meer! fabon zurücberuft und mir aufträgt, Dich mit 
war ruhig, die Luft durchfichtig, und doch war allem Nöthigen zu verfehen. 
in einer Stunde fo viel gefchchen. Gott fegne unfern bod;nerzigen König, rirf 
Die Sonne ſank wie eine Fenerfönigin im Camoens im Ueberftrömen feines Gefühls aus. 
goldenen Mantel Taugfam hinab, ein leiſer Der Abend fan, mit ihm Dad Volksleben ter 
Mind rich über Die Mecresfläche und kraͤuſelie heißen Zone ; dort, wo die Gluth der Tages⸗ 
Kleine Wellen, die harmonifch um das Schiff! fonne die Menfchen zu erſchlaffen ſcheint, regt 
raufchten. Da faß Camoens an einer einfas|fich am Abend erft das Gewühl, in der Däm⸗ 
men Stelle des Verdecks, und neben ihm Don: |meruug erwachen fie erſt zum Fräftigern Leben, 
sa Maria. gleich wie der Menfıh im Tode erft in’& nene 
. Beide fprachen Fein Wort, aber ihre Hand Leben tıitt. Durch die volfsbelebten Strußen 
glühte in der feinigen, er fchfang den Arm um wandelte Camoens zum Palafle des Gouver- 
fie und fie zuckte fieberiſch am ganzen Körper, neurs. Ueberall buntes Treiben, überall ans 
fie Icgte ihr Haupt an feine Schulter, und fah|dere Menfchen, andre Lebensarten. Da faß 
ihm mit brennendem Blic ind Nuge. der gemüthliche Ehinefe vor feinen netten 
Der Abend fpannte feinen Liebesſchleier über) Häuschen, behaglich den duftenden Thee ſchlur⸗ 
das Mecer, vor ihren Augen ſchwamm die Un⸗ fend, während feine Rechte einen gewaltigen 
eudlichkeit, der Himmel und das Meer, und; Bambusſtock über die Kinder ſchwingt, Die vor 
darauf wandelten die Meufchen, die guten dem Haufe laͤrmend herumſpringen. 
liebenden Menſchen, Juͤnglinge und Mid:| Dort ſtand der Matroſe, fein Mätchen tros 
chen herzieuig verbunden, und über Allen ſteud, dag weinend au feinem Halſe hing, er 
ſchwebte cine ſtrahleude Sonne, Die ewige heili⸗ follte ja morgen abſegeln! Hier gingen zwei 
ge Yıcbe! — wohlgenährte, unterfeßte Männer mit Rarfen, 
. Unter Kanonendonner Iandeten die Scyiffeigolbbefchlagenen Bambusſtöcken in der Hand, 
brun erden Sonneuſtrahl des kommenden Taslaufund ab, im Voraus ben Gewinn ihrer 
ges auf Madeira, Iheimfehrenden Sciffr bereihitend, während eiu 
— lan er hagkrer Mann eilig an ihnen vorbei⸗ 
J u flrich, dem Hafen zu, um zu fehen, ob das Schuff, 
— Ben bat a kanb betreten "an dem er einen feinen Theil hatte, aluckiich 
Säiller. jeingelaufen fei; und in einem Wirlhshauſe, 
Die Hlügelthüren vom Gemadje dee Genes deffen Thüren weit offen flanden, wurde ge« 
ral⸗Gouverneurs von Indien flogen weit auf, ſpielt urd don manchem jungen Manne das 
wed heraus irat der Bemaltige, ein hoher, ſtatt⸗ ſauer erworbeue Vermögen des Vaters ver» 
licher Greis, deſſen weißes Haar ein ſhᷣwar⸗ geudet. Camoens zog feinen rothen, igit ſchwar⸗ 
ser Hut deckte, in der Hand eine Schrift hal⸗ zen Quaſten beſetzten Mantel enger um 
hend, l von ce SAH und eilte durch daß Gewuͤhl. vr 
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Freundlich reichte der Gouverneur ihm diellichen Frau, wo er Kaiharinen dag erſte Mal 
Hand, und ließ ihn neben fich ſitzen. gefehen, Die Worte ewiger Liebe, die cin Pries 
‚Don Camoens, begann er, Ihr habt einigeifter mit begeiftertem Munde von der Kanzel 
Zeit unter und gelebt, ich kann fagen, bei mir: herabftrömte, in fein Herz aufnahm, —er dachte 
geiebe ; Ihr habt Euch große Verdienſte um an ten Drt, wo er Katharinen allwödentlicy 
mich erworben, habt meine Tochter, mein eingi|gefehen, an ihren Lippen gelegen, in ihr Auge 
ges Kind, auf ter Reife gefchügt, wie ein aͤch geſchaut hatte; er dachte wehmüthig zurück 
ter ritterlicher Portugiefe; Sagt, womit kann und freute ſich Findlich bes Wiederſehens. 
ich Eud) lohnen? fprect ſelbſt! Mein Arm Da trat eine andere Geftalt vor feine Seele, 
reicht weit! Zür eine Stüge feines Throites|er bebte, aber er erfannte fie an- dem brinflen 
haͤlt mid; Sebaſtian; ich will aber ein Ver⸗ Haar, das aufgelöſt auf dic runden vollen 
bienft mir bei Eudy erwerben, ſprecht, was Schultern niedernllte, an dem Auge, das 
winfcht Ihr? Das Höchſte, was ich befiße, es Liebesglutheu ſträmm er kannte das Bild, er 
fei Euer, wenn Euer Herz es wuͤnſcht. gefland es ſich mit Schrecken ein, er kaunte 
Camoens blidte erflannt dem Greife ine Ge⸗ Tonna Maria. 
ſicht, da öffnete ſich die Thüre und Donna) Ein lautrr Schrei erſcholl im Nebengemas 
Maria erſchien in derfelben ; die Blicke der bei che; ber Gouverneur fprang erſchrocken zur 
ben Männer begegueten ſich, ber Gouverneur Thuͤre und öffnete fie, das Gemach war Icer, 
ſchien in gefpannter Erwartung und nur wii dann trat er zurud, nahm vom Tifche einige 
Mühe behielt Camoeas feinen Gleichmuth bei; Papiere und reichte fie Camoens. 
er ſprach fein Wort. Der Gouverneur winfte) RNimm diefe, forad) er, und gib fie dem König. 
wie unwillig, Donna Maria ſchloß bie Thuͤre Sie werden Dein Gluͤck vieleicht begründen, 
und verſchwand. — wenn Du auch das meinige nicht begründen 
Stolzer Mann! fprad) ber Gouverneur mit willſt. Vielleicht daß wir ung heute das lctzte 
mildem Ernfle, und trat nahe au Camoens Mal auf diefer Welt fehen, fo lebe denn wohl, 
heran, Coll ich mic, denn wor Dir beugen? ſei glüclidy und denfe manchmal an den alten 
Dir aubicten, was Du verlangen ſollteſt Mann in Indien— und an feine Tochter. 
Doch es fei, ich che Diann gegen Dann, ch» 
ren wirft Du mich wenigfieng, wein Du nicht - 
mehr an mir thuſt. Ä Camoens war auf feinem Zimmer angekem⸗ 


Herr, ſprach Camoens befangen zu ihm, ſtellt men, er warf ſich auf das Bett nieber, und 
mich nicht auf eine fo harte Prebe, Der Staͤrk⸗ machte feinem Schmerje in Tindernden Thraͤ⸗ 
nen Luft. Da ſprang die Thür anf und her⸗ 


- fte wird zum Jinde in der Stunde der Verſu⸗ Bu | 
dag, und Menfchen find wir Alle. einftürzte ein feiner Kuabe, warf ſich vor Ga⸗ 
Ein Schiff liegt auf der Rhede, fuhr der Gon, oens nie ber und ergriff feine Hand, bie glü— 
verneur fort, dad morgen nad) Portngal ſegelt, henden Lippen baranf prefiend. 
alles Noͤthige wegen der Ucberfahrt ift fhon| Nimm mich mit, Camoens! rief der Knabe 
befergt, Du kannſt Tein Gepäde ſogleich an in der höchften Aufregung aus, vimm mich mit 
Bord bringen Laffen und dann Abſchied nehs] Dir nad) Deinem fhönen Portugal oder fei ed 

men von Deinen hiefigen Freunden. Jetzt mit eine Wüfte, nur mit Dir, mit Dir! 

Gott! — Er winkte fihm mit der Hand, En’) Was willft Du, mein Knabe? fragte Gas 
moens entfernte ſich, da rief ihm der Gouver⸗ moens erflannt, wer bit Du ? Deine Etimme 
nen? noch nach: Heute Abend erwarte ich iſt mir fo befannt. | 
Euch, Don Camoens. Iſt fie es Dir? rief der Knabe aus; o 
Louis ging, In feinem Bufen lebte nur ein ſo flehe ich, daß fie Dir zum Herzen dringe, 
Gedanke, dad theure Baterland zu fehen ; die daß ich mir dem Worte ſchildern Fönnte, was 
Drte zu beſuchen, wo er einſt fo gern verweilt; mir im Ruſen lebt, daß auch Du ed empfändeit, 


zu boten ä ben Hallen ber Firche zu Unſerer vernichtet pon der Gluth, bie Du entzündet, 
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SR Wahrheit? Donna Maria ? rief Ca⸗ ſchmucke blühen, dieſe Landhäuſer find mein ! 
moend erfchreden. Was ıhatet hr ? des Died Alles hat mir Gott gegeben, ich danke 
Nachts in Knabengewand gehüllt, kommt Ihr ihm in fliller Demuth für das vergängliche 
in das Haus cine Fremden, werft ſelbſt einen Gut; doch Eins gab er mir, foftbarer ald alle 
Haud) auf Eures Rufes heilen Spiegel! Um diere Schäße, es ift meiner Tochter Derz, dies 
Gott! Donna Diaria, was thatet Ihr. it ein Demant im Farbenſchmucke hoher 

hr möget Recht haben,, Don Eamoens, Schoͤnheit, burchglüht von einem Feuer und 
ſprach Maria dufſtehend, und ſich wie nachden. dieſes it— Liebe für Dich. 
fend das bunffe Haar von der Stirn ſtreichend. en erh rief Cameens aus und vers 
Ihr möget Recht haben, daß Ihr jo foreche « büllte fein Geſicht. . 
ſehe ich doch ſelbſt ein, * eek Warum nennſt Du Dich unglũckſelig ? fuhr 
Schritte aller Weiblichkeit gatfagte, daß ich ei⸗ der Gouvernenr fort, Was taufend Andere 
nen audern Pfad beireten, iugflte, ale den ich wünſchen, wonach ſie fruchtlos ſich ſehnen, dies 
bisher ging. Ich danke BT Ihr mir das wirft das Süd Dir zu. Ihre Seele iſt an die 
umhuͤllte Auge noch zu rechter Zeit geoͤffnet, Deinige gekettet, riſſe ich das Band entzwei. ſie 
doch — farady fie, ſich kindlich au Gamorne ſuroe bin, aneftrömend ihrer ganzen Kiche Zau⸗ 
anfcymiegend, erfüllt Shr doch fein Begehren, FE , 
denft, ic Fi ein Kind, ein — mit dem | Spredt nicht weiter, lehrte Gameent. > 
. man Nachficht hat ; denft, was Ihr welt, nur daß das unglua wich doch von ber Wirge Iron 

erfüllet meine Bitte. ‚verfolgt, daß ich, wie ein böfer Geiſt, dem Frie⸗ 

Wenn ich es thun kann und darf, gern, den Aller vergifte, ſelbſt untergehend in meiner 


ſprach Camoens, ſeinen Arm um ſie ſchlin deden tiefem Meere. D Katharina, Kathari⸗ 






gend. na! We iſt der Name? fragte raſch der 
Nimm mich mit Dir, mein Gelichter ! fluͤ | Gouverneur. . 
flerte fie leife an feinem Halſe hängend. Ich will Such Alles erzählen! fagte Ca⸗ 


Ich kann nicht, Donna Maria ! fagte Ca- moens mühſam nadı Faſſang ringend. — Su 
moens ernft, ich darf nicht. Denft an Guren Liſſabon, in meiner Vaterſtadt, lebt ein We⸗ 
Vater, der mir und Euch fluchen wuͤrde, denkt ſen, das ich anbete, das ich verehre, um des 
an das Leben, das Ihr hinſeufzt, belaftet mit kentwillen ich hier bin, bie in biefem Augen⸗ 
dem Fluche des Vaters. Wollt Ihr, daß in ie a ſchon mit einem Andern vers 
Tagen des fonnigen Glücks fein Geiſt trauernd F 
vor Euch aufſteige, wie er die weiße Locke ſich A — hit, was halt Euch hier 
jerrauft, und fie Euch als Brautſchmuck in ben She fennt mich nicht ! rief Camoens aus, 
‚ Schoeß wirft. i kennt des Dichters Bufen nicht! Ein Fener 

Halter rin! — fagte ſie erfchittert, und darf nur erwärmen, eine Zlamme ihn ewig 
Zhräuen entflrömten ihren Augen. — Doch durchgluͤhen, im Wunderhain der Phantaſi⸗ 
kommt, kommt, Tou Camoens, hinaus auf ſchweift fein Geift auf den Firtigen diefer Flam⸗ 
bie Ter raſſe unferes Gartens, Die Nacht ifl ne, und was er liebet, was er ſchafft, dankt er 
ſternenhell, keine fihönere Scheideſtunde kann feiner Liebeekraſt. — In ewig beller Glorie 
es geben, muß dieſes Bild vor feinen Siunen ſchweben; 

&o darfit Du fprechen ! erwiberte der Son darf er es befigen, fo ift er hochbeglückt, doch 
ve neur, nicht ich ! Ich habe heilige Prli-kten zu darf er es nicht, fo tritt Erin andercd an feine 
erfüllen, bin Vater auch, und als Vater fpreche Stelle, in unneunbarer Sehnſucht ſchmilzt fein 
ih in Div. Blickt hinaus, Don Camoens, Geiſt dahin. Mir lebt ein ſolches Bild, ich 
auf die Sigel, die die Stadt umfihliegen, dort darf eg nicht befigen, Doch auch Fein andere 
erheben ſich herrliche Landhaͤuſer mis ibren|werbe ich einit empfangen in weites Geillet 
fiblar fon Saͤulen uud flachen Dächern 6i8 zu Phautaſſen, Dex Dichter lebj und ſtiybt mr jeis 
ben Kronen bee Yalsıen, Dig im erppen Bengeo'nemm kiebenglüdı —|—— 











ſprache, ſprach das Mädchen leife nud fchültelte 
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Seht, Donna Maria, begannen Camoeng, der innigften, feurigfien Liebe, während ein 

als fie auf der Teraffe ſtanden, deren eine|leifer Schmerz um feinen Mund fpielte. Da 
Seite ſich ſenkrecht auf den Meeresfpiegel nie⸗ erhob der Schiffer wieder feine Stimme uud 
derließ. Gebt, Donna Maria, dies Land woll: | begann : 

tet Ihr verlaſſen? Blickt ‚gegen deu Himmel/ Wald und Wirfe, Flur und Au 

auf, iſt er micht eine große Wiefe mit taufent| Blicken heil vom Morgenthau, 

und taufend weißen Roſenknospen, und wans| \ up bricht gar erft die Soum’ hervor 

beit der Mond nicht oben fo felig lächelnd wie) So ſcheint es gar rin Demantflor ? . 

eine Brant vor bem Tage ihrer Bermählung, Herz, mein Herz, du biſt die An, 
menu fie Roſen fih zum Kranze fucht. Seht) Joch neget dich ein Thränenthau . 

biefe Palmen an, die leife im Windesfänfeln Die Demanteit ſind ja Sehnfuchtszähren 
mit einander flüftern, iſt's nicht, als waͤren es Die meine todf® Lifbe ehren! j 


lauter Liebespaare, bie ihr Leid und Freud fid) j _ 

jeßo eingeftehen, h nd Gruß und PR ſich zu Die Demanten find ja Sehnfacdhtszähren, Die 

winken in liller Nacht 2 ! | meine torte Liebe ehren ! fo fang ber Schiffer, 
& . At hat it( uder⸗ Tora Donna Maria finnend ver: fic hin. — 
Ihr möget Recht haden mit Eurer Bilder Syabt Ihr e8 vernommen, Don Gamorns. 


das ſockige Haupt. Doc auf mid; wendet eg, Wie ſollte ich nicht ?_ antwortete biefer weh⸗ 
nicht an, ich bin nicht Braut, daß ich mir Ro | mütbig, flug er doch eine Seite meines Her⸗ 
fen ſammelte zu meinem Hochzeitskranze, und zens an, bie nie aufhören wirb zu beben und zu 
flüfterte ich auch in ſtiller Nacht dem Gelieb— fingen, und deren letzter, herslichfier Ton im 
ten meinen Seelenwunſch entgegen, fo iſt es Meiner Todesſtunde tönen wird, u 
doch nicht wie dieſe Palmen hier, daß er mir) Sobenkt Ihr freudig zurüd an Eure liebe? 
traulich Antwort winkte. ſagte Donna Maria, ich kann es nicht, ich bin 

Sie legte den Kopf an ſeine Bruſt und ſprach unglücklich geworden in den diugenblicken, wo 
fein Wort. In feinen bebenden Armen lag dag ich meine Liebe zurückgeſtoßen ſehe, und würde 
wunderfchäne, üppig gebaute Mädchen. fie gern aus meinem Kerzen verbaunen, kann 

Im hen Auge, dag ſchmerzlich zu ihm auf: es aber nicht. Lonis! wir ſtehen bier allein 
gefchlagen’war, zitterten zwei große Thränen, in ber Racht, fein Zeuge belaufcht nnd, als bie 
föfilichere Perlen, als fle der Taucher von dem ewige Tıete, die Dn an jene Katharina ver⸗ 
Meeresgrunde holt. — Er hätte fie germ weg⸗ ſchwendeſt; firenfe mir nur einen Funken jener 
gefüßt, aber ein unnennbares Etwas hielt ihn Gluth, die Du an fie verloderſt, nur einen Fun, 
zurück, wenn von Kiebesfehnfucht gezogen, er\tentaß auf mich fallen! Ich liebe Dich mit aller 
feine Tippen auf die ihrigen preffen wollte. Da Shrth meiner Seele, aber bei Gott, eben fo jehr 
ertönte das Rauſſhen eines Kahnes durch die | fönnte ich Dich haffen, wenn ich mich auch jetzt 


Fluth and zur Laute fang eine Stimme: "  \ |noch zurüdgeftoßen fühe. 
Sterne, Sterne! Zauberfronen ! D Gott?! rief Samoend aus, verlangt feine 
Euch vergleiche ich fo gerne Antwort von mir. 
eines Mädchens ſchoͤnſter Zierbe, Alfo nein! rief Donna Maria aufbraufend 
Ihrer Augen Wunderfonnen. aus, befänfiigte fich aber fogleich und ſprach im 
Und ich kann's! denn Sterngefunfel zärtlichften Tone: Sprich nicht fo ſchnell das 
Blicket hell durch dunkle Nacht, Nein; es iſt eine ſchmale Brüde, dem Tede 
Meines Mädchens fchone Augen gleich. Kennt Du denn meine Kiebe ganz, 
Erleuchten meines Herzens Dunkel. daß Du mich gleich verftößeft ? Ich will es 


Einige Töne ber Laute begleiteten biefes | micht glauben. Nur ich allein kann fie kennen, 
Lied. Donna Maria lag noch immer in Ca: mit al? ihrem freubigen Entzäden, ihrem her⸗ 
moend Arme, und ihre Blide hingen an einan-|ben Schmerze, nur ich allein fann bad Zanber- 
der, fie an den feinigen mit bem Ausdrucke ſiegel loͤſen, das fie verfänließt, bie fie endlich 
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ansbricht in ewiger, nie zu ſtilender Gluth. — 
Darf ich Dir andy nic, eigen augehören, fo wie 
das Weib dem Manne, fo laß mid; dir folgen 
wie ein Diener, wie ein Sklave will ich zu Dei» 
nen Füßen ruhen und für Dich wachen, nur 
ftoße mich nicht von Dir. 

Donna Maria ! ſprach Camoens ſich erman⸗ 
nend und mit Würde ihre Hand ergreifend -- 
Ihr fprecht, wie ein Menfch im NRaufche ven 
Zode fpricht, nicht überbenfend bes Worte 
tiefe Hoheit; Eurem Herzen wollt Ihre folgen, 
wißt Ihr denn, ob dieſer upftäte Magnet d. 6 
weiblichen Sinnes den riditigen Nord Euch 


zeigt. 
Mein Herz fpricht wahr und rein, fiel Don⸗ 
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Rip dem Mann, ber ihrem Herzen 
rn und ihener war, 
Reicht die Hand fie am Altar. 


Ein Schauſpiel. 


So iſt er enblich ba, der Augenblick, 
und star darf ricſe theure Haud bersbern, 


Und weiß. er au, wie reich er i ! Hat a - 


Ein fühlenb Herz das ührige zu däpen. 
©dilter. 
zu dem Portale der Kirche Unſerer lieben 
Frau in Liſſabon ſtrömte eine ungeheure Volks⸗ 
menge. Ganz Liſſabon war voll der Herrlich⸗ 
friten, bie heute bei der Bermählung der wuns 
derichonen Gräfin von Atayde mit dem Mar- 





na Maria ein, baß es feinen Anfang findet \quid Miguel von Buenfanelo ſollten zur 


und dennoch Welodien hervorzulocken firebt, 
Fonut Shr darum ed tadeln ? 

Ich tadle es nicht, fahr Camoens ernft fort, 
denn ich weiß es wohl, daß Augenblicke ung br» 
ſchleichen, wo ber heile Menfchengeift in Ban- 
ben liegt. Aber ewig barf es nicht währen, ane 
feinen Feſſeln unß ber Geiſt ſich reißen ; denn 
. nur dag wahrhaft Heilige, das wahrhaft Wah- 


Schau geftellt werben. Tanfende von Kerzen 
flammten ia der herriidien Kirche, die feſtlich 
behangen war, bie hohen Harmonien der Mef- 
ſe durchzitterten tie weite gewölbte Halle mit 
ihren Zaubertönen und die Herzen der Auwe⸗ 
ſenden ſchwallen begeiftert bei deu himmtifchen 
Accorden der Diufit. Da wandten fi Aller 
Augen Dem Eingange zu, denn die Braut ers 


re bleib: ewig. ‚Ce wirb eine Zeit kommen, wo fchien, ni.ht in dem glänzenden Hell der Freude 
Ihr laͤcheln werdet am Arme eines liebenden gekleidet, sein, rin faltenreiches fihtwarz ſam⸗ 
Gatten über dieſe Stunde, Doch bedenkt, Donna | metnes (Scwand umſchloß ihre ſchlanke Geſtalt, 


Marie, wer dann reiner daſtehen wird, ich oder 
Ihr ? Donna Maria ging ſinnend bis an deu 
änßerfien Rand ber Terrafle hin, Camoens 
folgte ihr. 

Don Louis! forach fie mit bitterem Exrnfe 
zu ihm aufblichend, Jhr verfteht ed wohl, mich 
zu benrütbigen, macht meine Liche in meinen 
Augen lächerlich! Don Lonis! rieffie und hob 
die Hand gegen den Himmel, fprecht noch ein: 
mal, wollt Ihr mir angehören oder ftoßt Ihr 
die Liebe der Tochter bufer heißen Zone 
zurück. 

In Poriugai lebt meine Liebe! darf mein 
Herz in Indien fein ? ſagte er langſam. Mil 
der Lebende mir nicht angehören, ſo ſoll es der 
Todie, ſchrie fie mit furchtbarer Geberde auf 
und ſturzie den erſchrockenen Camoens von der 


die vollen uppigen Locken fielen auf den weißen 
Spigenfragen, und ein Feiner Myrthenfran; 
ſchlang ſich Durch ihr Haar. 

Reben ihr ging Reif und hochmüthig Ben, 
kaſtello; im weißatlaffenen Unterkleide mad 
den Limmelblau ſammetnen Mantel darüber. 
Ueber die rechte Schulter hatte er den Dam 
tel geworfen, daß die filbernen Franzen, bie 
auf die Hand, tie den Degeufnopf gefaßt bieit, 
herab fielen. — Zriumphirende Blicke auf das 
Volf werfend, fchritt er neben der demüthigen 
Braut her. Als fie vor dem Altare flanden 
und die Ringe taufıhten, blickte der Vater der 
Braut tiefbewegt zum Himmel auf, fine Lip⸗ 
ren zuckten uidht, doch in bem Blicke lag feine 
aanze Seele. 

Auf ewig war Katharina mit einem Manne 


Terraſſe ind Meer. Zifcheud fchlugen die Wel; verbunden, der nie den gerinaflen Wnadens 


len über ihn zufammen, fie aber ſank leblos 
nieder, 


fit ihrer Neigung kefeffen. Mit ganzer Seele 
hing fie nech immer an Gamoene, der beinabe 


ſchon zwei Jahre ron jhr enifernt war. Ei 
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dad und Ende eines Dichters. 
wußte nicht, ob, ay -ihm tem ‚geblieben im weis|feblt, wir nermuchen Schlimmes, ed iſt 






ter Berne, doch was tämmert Died die wahre rath im Spiele, komm, komm für Zu mt 


, Sehe? 
In jeder Menfchenbruft' Tchläft ein Ideal der 


kommen.“ 
Ich komme nicht, und holten wich —— 


Bellouchenheit des andern Geſchlechts; findet| fel auch bon hier. 


Sag’ dies Ka ber. 
wun der Jüngling oder dad Mädchen ein We⸗Dich hergefaubt hat, rief Buenka — 


fen, Das Ahytich 0 ſeinem Idegie, fo umfaßt er fend bem Boten zu, ber fich eilig entfernte 


ed mit len Schlingen ſeines Gemuths und 
Siehe im Weſen fein Ideal, 

Vom jauchzenden Belle umwogt Tchrt ber 
Zug zurück in den Palaft der Atayde. Was 
Indien and Europa nur Großes und Pracht- 
vollts hergeben fonnten, war hier zur Schau 
geſtellt. 

Reiche Teppiche bedeckten den Vorhof und 
Die Treppen, icber weiche blühente Orangen⸗ 
biste ihre grünen Arme ſich reichten, und ale 
es Nacht ward, ergtüngten alle Raͤuee vom 
Strahlengkanze der tanſend Kerzen, die mit 
nem srmündaßen Dufte Aues durchſtroͤm⸗ 
ten. 
VBei ber. Zefei pP" der Bräutigam neben 
der wraſen Bean; bie. heute fo wunderbar ſchön 
war.” 

Sn Iaute ehlichteit ergeffen ſich Die Gaͤſte, 
da wat tin Diener hexein u. ſagte Buenkaſtello 
etwas ind Ohr; Lächelnd ſtaud dieſer vom Ti⸗ 
: fie uD folgte dem Diener. Im Borfaale 
haeete: ein Mann in einem Mantel gehällt ſei⸗ 
wer. Don önselafielo, ſagte dieſer leiſe zu 
ihm, sianernenstet Esch, Allg find verfammelt, 
Idr hürft nicht fehlen. 

Naäcrrchen! rief Buenkaſtello weinfroh dem 
Boten zu: Was fällt Dirrin? Hente Nacht 


ſoll ich zur Verfammlung kemmen 9 Bei Sort | gleichzelleidete Männer traten herein. 


und St. Bincent, Ihr Habt fonderbare Gedan⸗ 
fen! Gage den Herrra, morgen will ich kom⸗ 
men, aber heute ! heute ? nein! Er wandte 
* um und ging lachelnd jur Tafel zw 


ee Viertelſtunde, und der Bote war wie⸗ 
der ba. 


gm großen Saale war Alles ſchon zug 
Tanze vorbereitet. Ritter und Damen waren 


in Reihe geordnet und als Buenfaftello verdüs 


ſtert in den Saal trat, kam der fchönfte milbe 
Stern des Feſtes, tie Braut, und reichte ihm, 
ſo erforderte es die Eitte, Die Hand, um den 
Tanz mit ihm zu eröffnen. Vom Nebe 
mache fchmetterten Trompeten und Paufen, Ar 
Euft aufmunternd, herein; der Tanz; begann 
und in jchön gefchlungenen Formen ſchwebten 
die Paare durch den Saal. Der Tanz ruhete 
einige Augenblicke, und auf ein Zeichen des 
Grafen von Atayde flogen die Flügelthuren des 
Gemaches auf, und zwolf Pagen traten herein, 
ade in goldgeftichten weißen Sammetkleitern 
mit Fackeln in den Händen, und begannn ben 
damals fo beliebten Fadeltanz. Da erſchon 
von der Treppe ein Geraͤuſch. Ein Diener trat 
berein und ſagte dem Grafen etwas ind Ohr; 
ber aber rief: Laßt nur herem, mir if Jeder 
willtommen, ber zum heutigen Feſie fomnt. 
Macht die Thüren weit auf! Nur herein, her⸗ 
ein, Ihr Herren ! fpradı er zu einem Kaufen 
Masten, bie mit Halblarven vor dem eftchte, 
und in ſchwarzen, mit rothen Quaften befegten 
Mänteln vor der Thür warteten. Die hohen 
Thüren öffneten, ſich und. drei und jwangig 


Graf faßte einen großen Pokal und brachte ihm 
ald Empfangetrunf einem ber neuen Gaͤ 

Rah der Sitte der Zeit ſollte Buenkaſte 

daſſelbe thun, aber er hatte faum die Roj he 
mäntel erblidt, als ihm vor Schreden —* 
der Pokal aus der Hand geſunken wäre, — 
Er.ermannte ſich aber und trat, obgleich. wit 


. Schen wieder hier ? fuhr ihn Buenlaſtello bebendem Schritt, zu einem der Angelommges 


‚ame; konnen bie geerten Sperren denn nicht ohne nen. 


uni leben? 


Wehe Dir! fagte dieſer dumpf gu Ihm, 


Herr! rannte ihm ‚ber: Bote ind. Ohr, ich Wehe! daß Du nicht früher ale wir Dich rie⸗ 


Sartuge Guch ight nichts, als dieſen Brief.— | fen, zu nus gefommen bit. 


Alles ift jetzt auf 


Pi 


Maewahella entfeitete in untines., „Uaßayeldem Spiele, Alles oder nihte er? 


v⸗ 


Der 





D Be. J Gluͤrk und Eude eines Dichters 


"Was ſogſt Du ? Fr Buentoflelle ‚gitternd.. Der Fremde lachte kant Auf. 
Alles oder nichts 7 Ein Diemr nat: berein. Mar’ vermißt 
Vaſtava fehlt. Einer unferer Spione har Euch, Don Buggfuftello, im Saale, meide⸗ 
und benachrichtigt, daß er ihn geftern aefehen te er. 
"Gab, im eifrigen Geſpraͤche mit einigen Föniglis Seufjend land ber Genannte auf wu. weint; 
chen Offizieren. Es ift Berrath im Spiele, te dem Fremden, ſich anzukleiden Als fie uns 
fan. ich Dir. Hier kann nur ſchnelles Han⸗ der Thüre ſchritten, Rüferte ber Unbekaume 
bein, ſchnelle Ausführung retten. ihen noch ine Ohr: Der Die die Wunde vor 
. Serrath ! ſtammelte Buenkaſtello und fuhr. ‚gwei Jahren beibrachte, ber frähere"@ekiehte 
. entkät ſich in die Haare. — So hei? und Deiner Fran, Louis de Gamoens, iſt heute von 
Wo:t | bei Menfchen ift feine Hülfe mehr möge 'Indien augefommen. — Erbloſſend wankte 
lich! r , :Quenfaftello in den Gpeifefanl. Hier hatte 
Feigting! fagte der Andere leiſe, ſich mir‘ ſich Aues, während man vom Taue ausruber, 
Verachtung von ihm wegwendend. verſammelt und verfd,iedene Gruppen hatten 
Wohl Fannft Du fagen : Feigling ! jammerte Mb um die Noshmintel verfammelt, iefe Mad, 
Pu:nfaftello. Was foll aus meinem Weihe kenſcherze mit ihnen treibend ;. aberanf einmal 
sscrden, wenn bie Sache umfchlägt ? Mein entfernten fich alle Masken, vote anf ei gege⸗ 
Weib! mein gutes Weib ! "Ich kann es nich benes Zeichen ; die geiubewen Gaͤſte fahen fich 
. beufen, daß ich fie follte unglũücklich machen. erſtauut ob die ſes fonderbaren Beygebniſſes an, 
Mein Weib! mein gutes Weib! rief Buenka⸗ und alle Blicke richteten ſich jept anf Buena; 
Aello, die Haͤnde über den Kopf zufammenfchla ſtello, der theilnahmlos, und wie es ſchien, im 
„gerd, als fie ein kleines Gemach betraten. Der ef Rachdenfen vrıfünlen, au eme Feuſter⸗ 
‚ Fremde warf Mantel und Larve ab, und zeigte bruſtung getehnt Rand. Aufſſorderud extünen 
ein jugendliche Geſicht, welches aber wilde ‚Die herrlichſten QTanzweifen, aber fein. Baar 
Leidenſchaften häßlich verzerrt harten. S aie ordnete ſich, jebes Gefpräd; Raub Ail, Alles 
‚wann, ſprach er mit vertundendem Hohne wieg, als hätte ein Bauterfäikug biedieie, 
"und flelite ſich mit verſchrenkten Armen vor ſchuft verwandelt. 
Buenkaſlello hin, der auf einen Stuhl gefunfen Zu diefer Zeit Herefchte eine ohe Bbofregusng 
wat und fein Beficht verhüßffe,—feit wann liebſt Unter bem Week. Die Sronpkter, duvch Süriage 
Du Dein Weib fo fehr ? Mich duͤnkt, es ift nie und Foffpielige Unternehmungen veBrfchnäbet, 
* Zeit noch nicht gar lang verfloffen, 10 Dur Did) waren in die Hände des Adelo gefallen, und 
"Inftig achtet" und ſprachſt, Du wollteft dem als der König fie endlich als "unveräuberkihzu 
„ Brafen feine Tochter fchenfen, wenn er Dir |rüdforderte, gab es große. Streitigkeiten — 
"nur den Brautfchaßgeben wollte. Buenkaſtel⸗ Wehrere feibft vom höchken: Adel verſchworen 
* Io Röhnte tief auf. |fib, den Röwig aus dem Wege gu räumen, uud 
* Und nun, fahr der Fremde fort, nun aufiendlih, ale fie fehon in Gefahr waren, vera 
einmal ifl der Fiebesteufel in Dich gefahren ? then zu werden, wurde ber Streich feſt ber 
D pfui und pfui und zehnmal Schande über fühleffen. ' 
und, daß mir einem ſolchen Schwaͤchkopf die Es war adıt Tage wach. Bacwtaflello’e Ber: 
' Hanpirofe bei unferm Spiele gegeben haben, mählung, ald man einzeln mehrere, in rothe 
. o pful, pfui! Maͤntel gehällte Männer in ben Palaß des 
* Laßt mich aus Eurem Spiele, flehte Buen⸗ Herzogs von Braganza fchleichen fah. Endlich 
"Taftelle, laßt mid, heraus, mir ſchwindelt da. !gegen eiff Uhr bes Nachts mochten ſchon Alle 








vor. verſammelt fein, denn die weiten: X 
wit nichten, fagte ernft det Fremde, Dun wurden geichloflen und bie Diener Tagen 1 weil, 
„mußt bef und bleiben. bewaffnet auf der Lauer. 


Ich kann Zuch nicht mehr rathen! jawmer⸗ Im Familienf ale des Herzogs waren Me 
se der Berfnirfchte. Iperfammelt; eine tinzige Hal: leder de⸗ 
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a ——— — 
mejten Raum, und, wie Steinbilder ſaßen die Euch! De — 
Korbwäntel in einem Halbkreiſe unter; —* —— — —S 
nuter ihnen tief in ſeinen Mantel gehullt, als doch wieder bald und reichte dem Her ! * 
MR, e. 
KR ihn —— Yaufe, ba Hand. VER , 
‚war eine lange tiefe Paufe, da trat der Unberzagt ! fagte dieſer Lächeln begab 
Herzog ein. Alle erhoben ſich, bei feinem Ans fih nach kurger Verbeunung —* — a⸗ 
— gr fchüttslte ihnen ernſt die. Hand, und binet. | u 
prach : | oo a 
Ein ſchweres Werk baben wir begonnen, piels Unter ben Blumen ihr>s Gariens wa⸗* 
leicht Daß: une hie Macwelt darob Aucht, wir |d fejben Zeit, das Haupt auf bie. Seuß der 
mußten’s aber thun, den unſeres Einfommend ſeukt, mie eine fturmgefnicte Lilie, Kathartun' 
größter Thril, fält.weg, weun wir der Kronen Atayde. Sie hatte ſeit zwei Jahren unende 
ibre Güter wiedergeben. Was gätlice Ber,| 9 vi! geduldet ; Gamoens war entfloheh, 
eimigmmg. ih Lorimter haben wir angerwen,| O7 auch nur Adſchied von ihrzu nehmen, fein 
det, es war unmäglich, darum richte jegt ker Antenfen mar gebranbmarft in Piffaben ; dert? 
> 7 zu Buenkaſtello hatte feine That ine haͤßlichfte 
Kir hielt Bei die ſen Worten feiner Mede inne kicht geſteut; endlich, ‚endlit nach ſechszehn 
und ſchaute beobachtend Einen nach dem Ans langen Monaten kam die erfte Kunde von ihm 
dern ap. . Sie. faßen.unbeweglih. . Es it auf in ihren Ohten, bemn mit dem Gapitait, mit 
den Punkt gekoumen, fprach.ex weiter, Daß wir dem er hingefegelt war, hatte er einen Biief 
DaS Heußeufte wagen müffen ; und e8 fei, denn] dr nageldhrieben, voll giiender ‚iebe, "wei! 
Verraih lagert bei uns auf allen Eden; ber|" ne“ Höffnungsfchwüre, aber fie wnpee :wuit) 
nächfie Moegen. kann ung Verderben bringen, zwei Jahren Buenlkaſtello ihre Haud veichen zw’ 
drum zieht das Loos, wer den Dolch führen einee unglüdfeligen Verbindang. 
U. -. .. Es war-ein fehöner, wunberfchluer ibend⸗ 
ine ſchwatz⸗ marmorne Bafe hand auf dem ale fie wieder in ihrem Garten wanbeite ; ie‘ 
Tiüshe,.da,hinein werf Jeder feinen Namen ; ft war ſo xein, fo burcfichtig, fo wunberfäß. 
der Qerzas ſchuttelte uud zog ein Papier heraus, buftend, als wäre es ber erſte Kup, ben der Bes 
entfaltete es, und lad den Nasen Buenka⸗ phyr feinen denzesbraut sebt . 
elle. 1 ne. y Eine bieiche jliebeathmende Röhigie threute, 
Der. aber lag, ver Schrecken aller Siune ber Mond am Ghmamente und von top un 
auf feinem Gtuhle; endlich, erkob er Liebesgluth flogen Sterne vont Siameldben: 
ſich, und leiftete mit zitternder Hand und.rols hernieder und bargen fich im Bfımeeubmfen.— 
lenden Augen, ‚hoch in der Luft den blanfen Da erfangen befannte Nautentöne vor bap 
Dolch haltend, den Schwur: „Es ſei!“ rollie Mauer des Gartens. Katharina horchte hodee 
wie ein unterirdiſcher Donner durch bie Der: Flopfenben Se syend auf, ihr Rund war from. 
ſamwlung. \ big halb geöffnet, ver Fus wollte von ber Stei⸗ 
. Don-Bpenlafele, fagte der Herzog .eraft|« Foreiten und blich gefeels Rrhen, fe Drücke 
und feierlich, morgen um die Abendſtunde be⸗ bie Arme gegen bie ſtuͤr miche Prafiemd Sog 
gebt Ihe Euch in des Könige Palaſt, und habt eublich mit Dem Andrufe Lonis, wein Toiaid,' 
genau Adıt, daß Ihr, iſt die That vollbr acht, zur Mauer, und in demfelben Augenblice sag. 
Sud den Weg nad) dem Zajo. offen haltet, Camoens auch fihon zu ihren Füßen, Sie wer 
Dort werben zwei ber Unferen Such erwarten, te ihm aufheben, konute aber nicht; ſpraches 
und wäihrnd bes Tumultes, der dann in ter faben fle ſich einige Augenblicke ind Geſicht, ge 
war froh und lächelte unter Thränen, bie (ich 


Stadt entſteht, eilen wi “|. 
ſteht, eilen wir zum Palafte und be⸗wie pare Himmelsſterne non ihren Augenlidern 


mächtigen uns alles deſſen, weſſen wir bedür: |(ggrangen. 
fen, Was iſt Euch ſ Ihr werdet blaß, Don| In biefem Augenbljcke möchte ich ſterben, rief. 


Dupulaßgfel Ba kit ahr Waller, BRRIER men. in ungen one, KERN N 
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aachen mein Leben, wie die Rofe ihren] Gin leifes Ranfchen in Den Zweigen Des 
Däft aushaucht i in der Lüfte warmen Wellen. | Strauches warb neben ihnen herdar, fie be⸗ 
möcht? ich in dieſem Angenblicke zu} merkten es nicht. 
üßen, es waͤre der ſeligſte Augenblif| Co flieht des Menſchen Loben hin, ſagte Ea⸗ 
wein ebeng, denn feine Freuden blühen mir) moens, ein kurzer Freudenſrhl M fett En 
mehr auf biefer matten Erde. Arm fehre ich | ne, lange Leidensnacht folgt dar darduif ; was 
zurüd, ärmer ale ich von Dir ging. Was ich| wir lieben, mirffen wir verkuffer, mit "Baugem 
deaul⸗ xaͤumte in der Jugend fehiwinbelndem | Schmerze vermählt dad Schickſal und ; "bemeis 
uge, es iſt nicht gefckeben,? ich habe denswerth iſt der Knabe, der in der "Wiege 
gewonnen, Alles verloren. Sprich, o ftirbt, er lernt bad Leben mit feinen nngehen⸗ 
oh, it auch Deine Liebe mir entichwun-|ren Schmerze nicht fnten. 
deu ? Mein theurer Freund, ſagte Rattarine, ihn 

D nein ! fagte Katharina, biefe ift ewig wie | umfaffend, mit ihrer reinen Liebe voliſter Hin, 
dpr Dimmel, in deſſen Antlig wir fie geſchwo⸗ gebung, faß dieſen Gedanken in Deiuem Weile 
ren. Aber nichts darf ich mehr für Dich thin, | feinen Raum finden, sie darf Bas Usztück ms 
ala Deiner denken. ſerer Herr werben, denn biefe Furie kirwädt 

„So komme ich zu fpät, rief Camoens ſchmerz⸗ die ebeiften fenrigfien Beifter, wirft fie zurde 
voll ang unb verhu llte fein Geſicht. in die Nacht des Vergeſſens. 

‚ Seit acu Tagen bin ich vermählt, o daß ich| Nick meine wegen Page ich Dad Ungluck am, 
ei mie geworden wire, bean. was mir fürdjtexe rief Samoend. ich bin deffen gewohnt. Doc 
lice Trme wnrgefpiegelt, es ift wahr gewars, Du, die, erzogen in tes Glckes Schooß, in 
bay, leihen wen zu wahr. In Deiner Bruft|freudiger Hoffnung ihre erfie Jugeudzeit ver, 
darf id; mein Geheimniß niederlegen, aber vers| lebte, Du, Du allein biſt es, deren Hagfüd wir 
ware es tief. vnendlich t'ef, Daß es nicht Jeder am Herzen naget, denn finb wir auch getrenme 
wiſſe. Ir bin unglücklich! durch weltliche Geſetze, das Gerſtesbaud if un 

„Bieht eb eine ewige Vorſicht! ſprach Ca⸗ gerreißbar, und ernent fich nn⸗er und ewig, 
weund laugiam. uud vor fich ſtarrend. Zwei gleich wie ver Phoͤnix neu’ belebt wieder auf 
Eeelen, bie treu an cinander kangen, werben] fleigt, mag man audy noch fe fr in Wutınens 
aurenat un beide find noglücklich, umd Feine gluth ihn werfen: ' - 
fm ſich Ihxes Lebens ; kann ich Dich preiſen, OD wehe, wehe! rief Katharina au fir 
wu Vorſicht? nem Halfe hängend, wie kann eine Bienchen 

- Gi ber Gottheit ewiger Bathfhluß, ſagte hand unferer Seelen ſchones Band zerrei⸗ 
Hatharin.ı leiſe und legte ihren Urm auf Ea⸗ßen? 
medrnd Schulter. Kann des. Menſchen ſchwa⸗ Sie kann es und wird es, ſchrie Burnfaftelte, 
der Miſle ihm widerſtreben ? Bleibt nicht demſ das Geſicht von Zorn entſtellt, hervortretend. 
Mruſchen auch in des Lebens furchtbarſtem Iſt das Deine Trene, heuchleriſches Weib? Cr 
Anugenbliche der Bötterftrahl, die Hoffnung äbs| gen auch diefe Züge? 
ig uud iſt nicht die Hoffuung jene Sternens| Nicht Treue noch Liebe ſchum ich Div beim 
bracke/ die von der Erde ſich noch bi ins Sen) Altar, ſorach Katharina, mit Hoheit vor ihm 
ſce⸗ noolot ꝰ Spricht nicht ihr fanfter, Engel mit tretend. Kann em Schwur, den man mit Ge⸗ 

Licbegſtimme zum armen, erbengedrücten Mens] malt erpreßt, Gůltigkeit hiben in den ˖Augen 
ſen: ‚ARur muthig anogerungen, es lebt ein ber Gottheit, die des Menſchen Herz keient * 
tt; ver € dergibt Dies find Redensarten, womit Dur bie Schuld 

Det Troſt iſt Fruͤhlingsbalſam, rief Ca⸗ befchönigen win. Ich werde Dich züchtigen, 
moens aus, fie innig an feine. Bruſt drückend. Did; und Deinen Buhlen. 

D es ift wahr, ein S-Iberblit des Lebens iN| Armer Prahler! fagte Katharina Mic, 
das Weib ; nie frandet der Schiffer, der auflden Du meinen Buhlen nennft, et mar +8 ja, 


ureuer Frauenliebe ſicherem Vote fährt, 


















der Dir vor wei Jahren die Wunde beibrachtt 
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in De an Du hätten Dich wit unenfchüt-|aber mir zittert ‚bie Hand. De * den 
rlögem gegen ihn und mehr ben gehn | Dolch. Ich bin fo franf., 

vertheidigt und ſeieſt eabtich nur der ueberwocht Er drückte Camoeus cinen Dolch in bie, 

unterlegen. dand, und als dieſer ſich umſah, war die Ger 

Bas? der iſt jetzt hier ? ſagte Guenkaſtelio ſtalt verſchwunden. — Nachdenkend ſtieg er die 

zagend und wich immer zurüd. Ich will ihm breilen Treppen zu bes Könige Gemachern 

verzeihen, nur ſoll er mir and den Augen gehen, empor, da hoͤrte er ſeinen Namen rufen. (Er, 

ber _ wandte ſich um und erblidte den Copitain ‚Pie 

Kr es im Pi Bngefät, wis hr m en ort Don N nf br 

P amoens, aus dem en tt, Don amgens! rief die aus 

der Laute rvortretend, boch ſchreiend entfloh und reichte ihm. die Hand. Wie kommt Ihr 

Buenfaftello, ohne ihn auch nur anzufehen. daher? Bei meiner armen Seele, ich glaubte, 

Dieſer Zeigling Dein Batte ſprach bitter! Guchi in Indien unter einer großen Palme fir 

" lachend Gamoens, aber Katharina antwortete gen, ober bei einer Pagode ſtehen, und ſchoͤne 

ihm nicht, Thränen etſtickten ihre Stimme. Bajaderen betrachten. Um Gott ! wie kommt, 
— Ä Ihr wieder her ? - 

6. ı Ein Eöniglic Edikt, antwortete Camoeus, 

Sag ik, woran bie ade en kamen. ‚hat mir Berzeihung qugefichert, und alfo. kam 

Bäde Tim denn daher. Doc von-eiwas Wichtigerun, 


gi ae —A c. Capltaiu! Sahet Ihr keine verdaͤchtigen ve 


im bie zweite Situnde der fommenden Nacht. wegungen im Schloffe ? - 
ſchlich ſich eine Gehalt mit zagendem Schritte, Berbächtige Bewegungen ?. fagte der Gare 
and nach allen Seiten furchtſam herum ſpaͤ⸗ ai erſtanut. Wie meint Ihr das? Ta: 
hend, gegen den Föniglidyen Palafl. Einige haliet Ihr das vielleicht auch fo wie ich für eine: 
Schritte davon flelite fie ſich ‚unter den Vor⸗ verbäditige Bewegung, "draußen am Kisten 
ſorcug einer· Mauer, holte tief. Athen, Bund Schloßthore gegen bes Tujo zu: ſah ich Zwei 
hikßse ſich Dicht. in Dem rothen Mantel. Sie Varlken liegen mit.fremarr Maunfhaft. . ::- 
war kanm einige Augenblicke ſo geſtanden, ſo Habt Ihr es dem Korige gemein ? Fuge: 
kom reine Geſtalt in gleichem Mantel, den un⸗ſſchuell Eameend. 
tern Theil des Geſichts davon verhüllt, baher.| Ich hab's, doch der junge Farni lachrite ·ben 
Die Geſtalt am der Mauer rief ben. Andern | über,.und ſprach: „enter. meinem Bot weht 





leiſe au. " fein Verrath.“ 
Warte Freund! Halt an! nur einen. Ays| Und doch doch, ich —* es ſehr, fügte en 
moens beforgt. 
Kurs wi Du? antwertete Kamoene, denn Habt Ihr Beweife? rief hafig ber Eapireim, 
er wau der asbere. Theilweiſe, fagte Camoens. 
Wo ea 5 So, fhnell zum Möukge; daß wir es ihne 
Ich sehe" me. gone, fagte Canoens ru⸗ mittheilen. — Raſch ſtiegen ſie die hohen Trep⸗ 





big. .. pen binauf gu den Gemaͤchern des Königs. 
Zu Bönige,?. fragte neugierig die andere Nachdenkend ging eben Koͤnig Satanan in 
Geſtalt. Willſt Tu uns vieſleicht verrather ? feinem Gemache auf und ab. 
na} 5, Die Etörrigfeit der Barone’ warb immer 
ı Berwathen ?. Koi, was foie’ ich de in dver⸗ ſichibarer und in geheimen Zeichen that es ſich 
rathen 9:36) bin zusı Koͤrige beſchieden und fund, baß ein tief liegender Plan fie beſchaͤf⸗ 
gehe alſo hin. ktige. 
in Linie Kur Ei, da, roneleſt Du ja! Ein Kaͤmmerling meldete Camoens mb dei, 
es ganz loicht audführen, Da nimm den Capitain. Sie traten ein. — Seid mirwile 


Dolch Ich hautr es zwar germ ſelber Fiber, Immen Camoens auch Ihr, tapferer Capi⸗ 





tan, rief der König ber Fimretenden entgegen. 
Habt hr Euer neues Gedicht mitgebracht 
Don Camoens? fragte er weiter. 


‚Wohl, mein König! ſprach diefer, doch andy] au 


etwas Anderes noch, vieleicht von hoher Wich⸗ 
tigkeit für Eure Majeflät! Und das ift® frags 
te ber König erftaunt. Camoens zog den Dokh 
bervor. Der König betrachtete ihn ohne das 
geringfte Zeichen des Schredens. 

Ein Fremder, in einem gleichen Mantel wie 


ich, fprady Camoens, gab mir ibn in der Nähe: 


des Palaftes, als ich hinaufging; weht modhte 
ber Efenbe nicht den Muth haben, ihn zu füh- 
ren, benn er fprach von Zittern der Häͤnde, umd 
gab ihn uir. — 
Gedankenvoll ſtand der König da, endlich 
wandte er ſich zu dem Gapitain Bringt Ihr 
mir auch dergleichen Botſchaft ? 2 
Nicht gleiche, fagte diefer, Boch wohl in eine 
Spitze mit dem Dolche laufend. An der Eeite 


des Schloſſes, die gegen den Tajo ficht, ſah 


ich zwei wohlbemannte Barten liegen, 
* ähnlich Den Luſtfahrzengen Enrer Maje⸗ 
9 | 


 Nemat Ihr das Meifterzeichen am bieiem 
Toiche, Iht Herren? fagte der König nach ei. 
ser Paufe, als er aufmerkſaͤm den Dolch be. 
trachtet hatte. Weide betrachteten die Figuren, 
. feiner Fannte fie. Der König ſchellte, ein Lam⸗ 
meerbieuer trat ein. 


"Nup wir meinen Waffenmeifter, gebet der 


Fuͤrſt. Bald erfchien der Gerufene. i 
Was Hat ſich begeben, daß hr in ſpaͤter 
Nacht Euern Diener vor Euch rufe d fragte gil⸗ 
terud der Waffenmeiſter. 

Kennſt Du dieſes Zeichen ? fragte firengber 
pet indem er benz Bebenden den Dolch vor 


Ich feune «6, erwieberte erblaffend der 
a hameile, es iſt meines Bruders Zei 
RB. 


So laß .ihn. fommen, ſchuell laß ihn foms 
" m — rief ber König in hoͤchſter Aufregurg 
aus. . " 


IR das Dein Zeichen? rief er dem Gintre: 
tpnben 40 iim ben Dolch vor. die Yngen hal- 


Mein Zyl ’R Ä 
— * HR ae, Mönig? ferach der Wat 
I. : . 


Wichtiges daran I 
Mann. 


Oft unb Babe chi Tikiktei. > 


- Men ba Du ba Dei verkaui . 

ya, weißes nicht, ſprach ruhig ber Ma... 
Du weißt ebd! cief mehr Dec Ränig 
Serh Wahrheit; fogte Gamoend, es hängt 


weiß. 6 nicht, rif holettarrig ber 
So Iaß-ihn foltern! führie würhend der 2» 


Ich 


nig. Die Wache trat ein. 


Gnade! Herr! rief des Königs Woffen⸗ 
meiſter, und ſtürzte zu ſeinen Fußen. Er mag 
befennen und frei ausgehen, ſagte etwas. wil⸗ 


der Sebaſtian. 


Nun denn, id) traue Eurem koͤniglichen Wor⸗ 
te, ſagte der Mann. Deu Dolch und noch 21 
andere kaufte bei mir vor vierzehn Tagen der 
Herzog von Braganza und der Marquis von 
Buenkaſtello. F 

In ſpaͤter Nacht klopfte eine Fauſt an des 
Palaſtes der Atayde eherne Thore. 

Wacht auf, Ihr Schläfer! wacht auf, Don 
Buenkaſtello! fchrie ein Mann immer, bib ein 
Diener das Thor öffnete und der Schlaͤger in 
das Haus drang. ° EEE De 777* 

Der Diener wollte ihn gnrücdhatln (ober 
flehentlid bat der Mann: Fillfrttich fe Rikries 
kaſtello um der heiligen Jungfrau Wilen, führt 
mich hin, guter Freund, es haͤugt ein Meu⸗ 
schenleben daran. ' ' .. 

Das geht ſchwer, fagte Topfiihättehitu der afte 
Diener, da würde bie Herrin andı geweckt; mb 
die and dem Schafe‘ reißen, -— Eiiiornd, 
benn er war, ber Fremde, Rand nachteckend 
einen Augenblick, und ihr in tiefem Gtirmen 
ſich mit der Hand über das Geſtcht; eubtich 
wandte er fich wieder zu bew' Mieter: Enge 
Deinem Seren, ber Herg'g von Vragasza ſeu⸗ 
det mich, ich hätte ihm wichtige Nachricht mitzus 
theilen. Eile, guter Freund, denn am jedem 
Augenblick hängt ein Eentnergewicht, dus dem 
Berlornen zu Boden zieht. 

Der Diener ging, Gedankenvoll Ichute fich 
Eamoens an eine Saͤule Dex Thorhalle. Nach 
wenigen Augenbliden ftürgte Buenkuſtello, im 
—— ein Richt in der pechteue Mead, 
die Treppen binunter, wit allen Zeichen: deo 
— folgahimber Plan ©. 


. 
. 














: fdanie -Bgeutaßehlo ſchon auf der Treppe. 
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Bey iſt der Bote | was M die Nachricht ? — früherer Heidenzeit, im rrichgefalteten wei: 


Gas ‚gen Nachtgewaude, Katharina. 
moens trat ihm entgegen. Der Bore bin * Wer ſtört noch in ſpaͤter Nacht des Hauſfes 
die Nachricht hören, ſtaͤhlt @ure Ohren mit. Stille ? fagte fie in ernſtem, firafenden Tone 


Math. | 
Zrissft Du mimbenn überall entgegen, mein 
boſer Geiſt, ſchrie Buntafelle, einige Schrit⸗ 


te suriditanmeinb auf, ad ee Camoens en 
zu Beite, und verſchlaft den Rauſch, ſagte fc, 


blickte. 
Richt ale Euer boler Geiſt komme ih i in die⸗ 
ſem Augenblicke, ſprach Camoens ernſt. Flieht, 


it verrathen, der Herzog von Braganuza in dies 
fem Angenblicke vielleicht ſchon gefangen, und 
Die Haſcher nach Earem Hauſe fchon in Bewe⸗ 


gung. 
Gebt mir Anfſchluß, ſtammelte Buenkaſtello 
erbleichend. 
Daju iſt nicht Zeit jetzt, mag ed Euch genü⸗ 
ven, daß Ihr einem Falſchen Euren Dolch 
abt 
® ich mir, fo bin ich verloren I rief Buen⸗ 
taftello, an eine Säule ſinkend. 
Moch wicht, fagte Camoens haſtig, aber wenn 


he den Muth verliert, fo ſeid Ihr ee. 


Ihr müßt flie hen. 
. Aher wie ’ fohrie Ouentoßekonerzweiflungs, 


vall auf... 


Seid, pr. za awech, dus. — * wm rathen, 
warum treibt Ihr ſolch gewagies Epiel ſag⸗ 
te Gam⸗ens wit bitteren Vorwurf. 


.: Mach? mic) nicht wahnſinnig mit Deiner eis 


Nam ‚Kälte, rief Buenkaſtello mwithend aus, 


uud fahr ſich mit den Häuben jn die Haare. 
Mad! mich wicht wahnfinuig mit Deinem hoͤl⸗ 


liſchen Spotte über dad Vergangene, Hilf! 


* 


⸗⸗ 


rathe.jegt, ‚pder ich erwürge Dich mis dieſen 


rien Händen, 


And befsigt das Schaffot, ladet ewige 


EScmaqh auf, Euer Haus und auf Eure un. 


ſchuldlge Gemahlin !. ſagte Gamoeug ruhig, ihn 


‚ wit werichränften Armen, anſehend. 


Meine liche Gattin ? ſagte Buenkaſtollo 


bdampf· — Du ha bie Ferſe des Achilles ges 


ner bie Treppe, zwei Pagen erichies 


nen mit fllbernen Armlenchtern und hinter ih⸗ 


nen ſchritt hoch und ernſt, ‚ie ein Pallasbild 


noch auf der Treppe. 

Auch · das noch, rief Buenkaſtello, als er fie 
erblicte. 

Spricht der Wein aus Euch, fo legt Euch 


ihn mit der Hand zum Fortgehen winkend, da 
ſtuͤrzte Buentaflello jammernd zu ihren Küßen, 


‚ Den Brenkaſtello flieht ! Ener gamges Spiel und ſtöhnte ihre Kniee umfaffend: 


Nette Du mich, rette mich! fonft bin ich ver 
loren. 

Forſchend fchaute fle ihm Ins verflörte Ant⸗ 
IB und ſprach mit ftolger Hoheit: Gebt Ihr 


mir Aufichluß, Don Camoens, was foricht and 


ihm? Habt Ihr eine Botſchaft gebracht, die 


ihm auch ben legten Funken feiner Mann heit 


raubt? 

Donna, ſprach Camoens erſtauut über dieſe 
Anrede, nicht für Euer Ohr iſt diefe Kunde, 

Schwacher Menfch, fiel file ihm wit tiefem 
Hohne in die Rede, weil Ihr das MWeih nach 
Eurem Mapftabe meſſet, erſcheint es Euch Hein; 
fagt an, welche Kunde brachtet Ihr meinen 
Satten? 

Camoens erzählte fie ihr. 

Eine Weile Rand Katharing ſiunnd, dann 
ging fie rafch zurüd in ihre Gemaͤcher. 

Wehe! voche! fie verläßt mich ! rief Vuen⸗ 
kaſtello aus, und wollte ihr nacheilen, Camoens 
aber hielt ihn zurück. 

Seid Ihr ein Mann, Buenkaſtello % Hüfgr: 
te er ihm in's Dir. Deatt felbft anf Eure 
Reitung, wenn fie Euch verläßt. 

Die Treulofe, Röhnte Buenkaſtelo. 

Flucht Ihr nicht! fagte Erpigeng, vielleicht 
daß fie in demfelben Augenblicke auf Eure Ret⸗ 
tung finnt. 

Don Bnenkaſtello! rief Kathmina auf ter 
Höhe ter Treppe hinab in ben Saͤulengang. 
Don Buenkaſtello, fommt herauf! Auch Ihr, 
D.n Ganweng ! 

DR Geuifenen gingen hinauf, Katharina 

führte fie in ihr Gemach. Auf ainem Stuhle 


1 BE 


tag. ein dʒanfan⸗ jin dey Hand hielt ſie eigen 


Bink ug: Ma Ber BE EEE 













.... Ab und Ende eines Dichters. 


Werft Euch üı in dieſes Kteib, fagte fie zu ih⸗ Scheikofohn ans Mäutitawier, upitzin 
‚tem Gatten, und bringt diefert Brief dem body | Pebro dem Könige jan Geſchrat gemadt 
" würrbigen Pater Euſebius bon den Dominikas| hatte. 
"nern. Euch, Don Camvens übertrage ich, daß Du winden ihn noch erkennen * frugte ef 
‚Ihr ihn ficher dahin geleitet: lidy der König den Mauren. Aus Tadfenben 
Engel des Himmels ! rief Don Buenkaſtello, warde ich fühl veidies Ackeuhaar eriennen ? 
‚uud ſtürzte zu ihren Füßen, wodurch verdiente and Taufenden ben Glochſtrahl ſeſnes Auges, 
ich dieſes? der hoch und ſtolz wie vi Aler in Dim Lüften 
Kleidet Euch an! ſagte fle ſtreng und kalt, umher kreiſ't. — Täglich bitte ich Allah, dad er 





die Zeit verrinnt. Gelegen heit wir gebe, weite großſe Soul ab» 


Nicht Euretwegen that ich ed, ich that e& we: | zufragen. 
‚gender Ehre meines Hauſes; kin Zweig te:) Da Rärzte ein Rämmerling herein. Rettet 
bie jegt unentweiht gewefenen Stammes Atayde | Euch, Majefät ! rief.er exfchroden aus, Ganı 
foll auf dem Schaffot verbiuten! Kleidet Euch! kiſſakon iſt tar Aufrahr, Landkeute Hüdgten gu 


ſchnell an ! allen Thoren herein, dem manriſche Berfaren 


Dies fprechend half fie ihn ſelbſt anffefden, find gelandet und in den Straßen ruft ba6 
‚ warf einen ſchwarzen Schleier über fein Haupt, | Volf den Eraganya zum Könige and. Retter! 
drückte ihm den Brief in die Hand und geleitete | Rettet Euch ! 
"ihn bie zur Thüre. Dort wandte fie fid) zur! Der treue Ware war anfgefeuugen. und 
Camoens und ergriff feine Hand, drückte fle! batte ſich vor den König geſtellt, als wolle er ihn 
mit ihrer Kiebe ganzer Inbrunſt und fluͤſterte: mit ſeinem Leibe decken. 
Geleite ihn ſicher, mein Beliebter, geleite ihn Wagt es nur! rief aufſpringend Sebaſtiau 
ſicher, es iſt mein Gatte. aus; wagt es nur! Rollt nicht des großen 
Betheuernd legte Camoens feine Hand anf Smanner Bint in meinen' Abern AX Win ich 
be Bruft und riß Buenkaſtello mit ſich fort ſchon tebr, daß Ihr wie kecke Iirfe" dinf mei- 
Durch enge, unbetretene Gaffen eilte er mit nem Grabe herumſpringt 7 Bringt wir mein 
ibm fort bie zum Klofter der Dominikaner. | Pferd, rief er dem KAmmerling zu, ich will 
Tiefe Ruhe war ihn dem @etäube verbreiten, | mich ſelbſt dem Bolfe zeigen. Sind. 8 uch 


als fie daſelbſt ankamen; flürmifch riß Ce⸗ Achte Portugieſen, fo werben ſtedes aupeRans 


% 


moend on der Klingel des Thors und als man|ten Könige Wortfübelnd hiren. ' 
“ öffneie und Buenkaſtello zu dem ehrwuͤrdigen Erlaube mir, mein König! Fer der· Narre, 
Hater Enfebind geführt wurde, drückte er Ca⸗ daß ich Dich begleiten darf in dieſer ſwoeren 
moens warm die Haud und fluͤſterte: Ich danke Stunde. Ich will ein Schild ſein Deim r BEUR, 
Euch, nur eine Bitte hätte ich. n.ır erlaube es mir. 
And diefe IR? fragte Camoens. | Es ſei? rief ber Mönig ans nnd eilte raſch 
Seht ninermehr mein 4Reib! flehte Zuenta· ab. Auf den Straßen wogte bie Volksmenge 
ſtelo. Da warb die Pforte geſchloſſen, fle' Liſſabon, und Dazioffihen fprengten ehkige Rei 


anapten ſcheiden. ter auf hohen Roſſen und riefen: Heu Wear 
— | ‚ange ! ! König Braganza! Und das Melt 
7. ſchrie: Befteit ihn ſeines Kerkers, den Welten 

Des BVolle⸗s te Menge dr 
Ein Be ——— ſeines * — — Pe far 
e Baffen, und zur Breibeit v gen, und ſchon wollte jerförenen, 
. Bartatber ing ee nern, 104 öffneten fi} bie There to& Patafut mb 
Und ſprach zu ihnen, ein gekränkter Water. | heraudürue nufeinem muthige⸗ Berbrrree, 


uffe Horn. |Rö.ıig Zebafliın, die Krone auf dem. 
Ya einerk Sopha nach mauriſcher Art lag der weite Purpur ihm um die 
Hiageſtveckt Köniz Sebuſtian; zu feinen Fütßen gend. 
mit untergefchlagenen Nirmen lag Haſſan, deri Der Dianre ſolgte ihm. 


— 
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de eines Dichters. 
WMer ſchreit? Heil Braganza 7 rief Seba⸗ Ein lautes Gemurmul I 
Rian aus, mitten unter das Bolt ſprengend. des Volles. 
Keiner antwortete. Akted wich betroffen gu Gehlagt ihm den Kopf ab! riefas eldige 
züd vor der Majeſtat feiner Gegenwart, und) Stimmen, und winmernd fant Yuenfaleke 
Die Neiter, die. Baaganza ausgerufen hatten,iauf feine Knier uud ſtreckte flehend feine Hände 
verloren fh. - empor . . 

Feiges Bolt, rief Eebaſtian wie in Wuth Ter Henker trat hinter dem Gerüfte hervor, 
aus, Nicht werth, baß mein ritterlicher Arm Bevor Du mich mordeſt, ſterbe er vor mir, 
Dich beſchuht, espenlanbige Serien, bie jedes!Tf Braganza und ſchnell wie der Gedanke 
Fluͤſtern in Bewegung bringt, fuche Dir einen hatte er Buenkaſtello vom Scaffot geftürgt, 
König, ich will es nicht mehr ſein. Er ſprach's, 
ziß Kreue und Purpar von ſich ab, und wmarf| Sraganza aber fniete nieder und riß ben brei: 
fie unter das Bolt. — Im fanfenden Galopp |fe" Halsktagen ab und rief, den Blick auf dad 
flog er zurüd nach feiner Burg. Dech and Volk gerichtet ; für mein Baterland und Euch | 
dem Pole nahmen einige Krone und Purpur, Das Schwert fchwirrte durch bie Luft, fein 
und eilten ihm nach und flehten auf den Knien Kopf fiel. In demfelben Augenblide erſchien 
vor ben Thoren der Burg, bie fie Sebaflian König Sebaſtian auf dem Balkon des Inqui⸗ 
eintieß und aus den Händen der. Bornehmten ſitionspalaſtes und rief: Gnade! Es war zu 
die Krone wieder nahm. jpät. Auf heulte das Volk, der König verhüflte 

Aber auf dem Inquifitionsplage arbeiteten ſein Geſicht. | u 
Aimmerleute au einem Gerüfte und es erhob] Cine dumpfe Stille lag über ber Stadt, 
dd) hadh hinanf und war ganz mit ſchwarzem nachdem ber Kopf bes Herzegs von Braganza. 
Tuch befchlagen, und die Glocken begannen eben gefallen war. Man jab Heine Haͤuflein Bars 
zu läuten, um den armen Güuder auf feinem ger aͤngſtlich beiiammen ftehen ; denn war auch 
legten Wege zu tzöflen. Ein Haufen Volks der Echlange der Kopf zertreten, die übrigen. 
ergoß ſich aus allen Gaſſen auf den Pag und Glieder äudten uoch, und man war immere 
ſammeite ſich fhweigend um bad Geruſt. Der |MAhrend aufeinen Hauptſtreich gefaßt. . 
Zug wi den Verurtheiltem kam heran, ade] Da geſchah es eines Tages, daß Geſandte 
Augen biikien mit‘ Theilnahme auf ben des Kaiſers von Marocco zu Liffabon anfas. 
Umglüdlichen ; es war ein junger Wann mit men, um Die Breiheit jener fühn gelandeten, 
arifinellem Antlige, aus einer der erſten Fami⸗ und den Portugiefen in die Hände gefallenen 
lien Poringald, des Hochverrathes uͤberwieſen, Mauren zu erwirfen., So wenigſtens ging, 
8 war ber Herzog von Braganza. das Gerücht, als fie mit Trompetenſchall Die 

Statt fi Muth eiaſprechen zu laſſen, ſprach 
er noch ſeinem Begleiter Mulh ein, denn dies 
war ein ſchwacher Menſch, dem es graute in 
der Nähe der Schaffote, ein alter Mamı, der 
zitterte nud wankte und nu mit Mühe ſich auf 
recht hielt. Pater Enſebius von den Dominila⸗ 
nern ! wurmelte das Bolf und wich ehrerbietig 
zu rueck. 





ief durch die Reihen 

















Könige, als man dieſem die Ankunft der Ge⸗ 
fandten meldete. Sebaſtian ließ ihnen. ſonleich 
Duartier anweifen und beflimmte den Dritten 
Tag zu ihrem Empfange. 


te Kuppel trugen, wand fid der weite gewöldte 
Königefaal. Auf vier golden Löwen flüßte 


Der Sergog betrat das Schaffott, der Pater ſich der rothfammeine Thron, unb darauf ſaß 
wanfte ihm zur Seite. Ich kenne Dich, rannte glanzumſtrahlt und ungeben von den Broßen : 


der Herzog dem Pater zu, und ohnmächtig ſeines Reiches König Sebaſtian. 
ſauk dieſer nieden Braganza aber ri ihn vom 

den anf nnd rief, ı dad dt a, 
—— Hate ben Bart abriß Herten: moend. Die Flügelthitren öffaeten ſich, und 


hr ihn, Poringieſen ? Es it Miguel Buen, herein traten ia reicher, von Gold und Edelſtei⸗ 
naſtello, ber mich verrieth ! nen blibenden Kleidung die Gefandten. Chr» 
j 14 


+ 


daß er am Boden fein elend Leben aushauchte. 


Straßen durchzogn.— Camoens war ebenbeim: 


Um fünfzig Säulen, welche Die hohe gewölb⸗ 


Unter den Hofleuten war auch Louis de Ca⸗ 
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furchts voll ſich n naͤhernd, legten ſie auf sin fam: 


metnes Kiffen, das ein Page ihnen barbielt, eine 


Pergamentrglle. 
König Sebaftian roflte fie auf and bemerft« 


mauriſche Echeiftgüge. 


Mer unter Euch, meine Herren ! rief er die 


- Rolle binhaltend, verfteht die Sprache mir zu 
deuten ? 

Lauttos blieb der ganze Kreis, ba trat Ga 

moens vor und anf ein Knie ſich vor den Koͤni⸗ 

ge niederlaffend, ſprach er: Will mein hoher 

Herr mir ein Wort erlauben ? 

Beifällig nidte der König. Ich höre gern 
die Stimme meiner Ritter, rathend in dieſer 
Halle fagte er mit huldvoller Bewegung. 

kaßt Haffan rufen, mein fönigliher Herr ! 
fügte Camoens. Er iſt ein Eingeborner des 
Maurenlandes, ſelbſt Fürflenfohn und vers 
ſteht die Schrift und Sprache feines Lan 
des. 

Der König winkte. Haſſan trat herein. — 
Kennft Du diefe Zeichen und bift Du im Stans, 
de, fie mir zu deuten 7 

Bejahend füßte Haffan die unterfle Thron. 
Rufe, und auf einen Wink bes Könige lag er 
Bas Document vor, doch zuerft in mauriſcher 
Eprache, dann begann er ed zu üherfeßen, doch 
tn ber Mitte hielt er inne. 

Kahre fort ! fahre fort ! riefungebuldig Se⸗ 
baflian, und fügte ſich in geipannter Erwar⸗ 
tung auf bie Echne feines Stuhles. 

Ich wage es nicht, König, fagte der Maure 
erbiaflend. . 

Und warum ! rief der König anfforingend. 
Lies weiter ! Mein Föniglicher Zorn trifft 
Dich, wenn Du Ein Wort verheimlichſt eder 

falfch aberſetzeſt. 
Haſſan las. „Und ich fordere den Tribut 
von Dir, den jeder Unglänbige mir zahlen 
muß — —” 

Lied nicht weiter ! fchrie Sebaftian im hoch, 
fleu Zorne aus. 
es ſo chen Sohn erdalden muß ? ft fein fönig- 
lich Wappen ın Staub gefallen! Blidt denn 
der Halbmond ſchon auf Liſſabons golden 
Ziunen ? Eurfernt Eu, Ihr Gefandten ! umd 


dankt ed dem Bölferrechte, Daß üh foldye Bot; 


ſchaft nicht wach ihrem Weithe an Euch cntgel: 





IR Portugal fo geſunken, dap 





m nenn 
te. — Ich werbe Meſandte ſchiken an Euren 
Koifer und firenge Genugthnuung fordern für 
die Schmach, die er mir angetban inmätten 
meines Hofes. Entfernt Ench! 

Treu überſetzte Daflan des Könige Wort den 
Gefantten und fie entfernten ſich mit ſchlech 
verhaltenem Hohne. Der König Aber berierh 
ſich lange im Beheim mit feinen Rüthen und 
es ward beicyloffen, den methigen Camoens 
mit Haflın ale Geſandte abzuſchicken, denn 
feiner der Softeute hing Haſſan fo fehr an ale 
Samoeng, feinem Befieger und Retter, und aid 
der Einzige, der die Sprache genügend verſtand, 
ward er mit Camoens auch abgeſchickt. 

Sech⸗ Tage nach der Andienz führte der Ga: 
pitain Pedro die Gejaudten auf feinem ſchon⸗ 
gebauten Echiffe Ines de @afro vo Yhaus 
rıtanien. 


8. 
Ein Pferd! ! Ein Pferd. Mein Königreich für rin Yferd 
Shakespeare. 

Sechs Monate waren verfloffen und an Kö— 
nig Sebaſtiaus Hofe war noch fine Nachricht 
eingelaufen, was aus feiner Gefanbrichaft nach 
Mauritanien geworben. 

Zwar wollten Einige behaupten, das Schiff 
fei bei einem großen Sturme, der zu jener Zeit 
follte gewürhet haben, zu Grunde geaangen. 
Viele Nachrichten aber ſtimmten Darin üͤberein, 
daß die Ehriften jetzt wieder unmenfchlich be 
haudelt würden, uud daß nach der Ausſage ber 
Mauren ſich ein vornehmer Chriſtenritter in 
der Gefangenſchaft des Königs beſinde. Die 
letztere Nachi icht kam auch zu Sebaſtiaus Oh⸗ 
ren, und er zweifelte feinen Augendblick, Daß bie, 
ſes Camoens fei, den ber Kaiſer in feiner bar⸗ 
barifchen Wuth zurüd behalte. 

In feinem ritterlichen Muth beſchloß er da⸗ 
ber, mit einer Flotte und einem mächtigen 
Landheere ſelbſt nach Marokko zu ziehen. Des 
role durchzogen das geſammte Portugiefenland 
und boten reichlich Geld, wer mitziehen weile 
in den heiligen Krieg, denn auf nichts Gerimge- 
res war es abgefehen, ale die Mauren aus 
ihren Lande zu vertreiben, die Herrfchaft des 

Islams zu ſtürzen und dort das Kreuz Nfzu⸗ 
pflanzen, wo faltengewandige Derwiſche zum 
Gebete riefen. 
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In kurzer Zeit war eine wohlausgerüſtete kommen; er gab ſogleich Befehl, fie genan zu 
Armee von 30,000 Mann beifammen, die auf| beobachten, und richtete felbft fein Kernrobr ges 
mehreren hundert Schiffen nach Afrika hinüber |gen die Gegend, wo fie berfamen. Bald bes 
geführt werben follten. König Sebaſtian feloft | merkte er, daß fie ihrer Tradıt nad Mauren 
wollte die Armee anführen, ihm folgte die ſeien, aber feine Ueberraſchung kannte Feine 
Blüthe des portugieſiſchen Adele. Der Ta, | Cirenzen, alder, wie fie näber fawen, in ihnen 
ber Abfahrt nahete, und ber König bergab} Camoend uud Haſſen erfannte. Sie kamen 
ſich mit den vornehmfien Anführern in die au, und ſchnell wie en Blitz ſchwang fidh Ea⸗ 
Kirche des heiligen Vincent, um bort die Meſſe moend von feinem Roffe und beugte feine Kniee 
zu hören. vor feinem föniglichen Herrn ! 

Alle Räume der weiten Kirche hatten fich] Lange lebe Schaftian! rief er and, nie er⸗ 
mit Volk gefüllt, und ale nach geendigter Meſſe bleiche Die Sonne ſeines Gluckes. 
der Patriarch den König mit dem geweihten/ Ich danke Dir, mern Freund! ſagte freubig 
Schwerte umgürtete, ſtuͤrzte alles Volk auf die| Sebaſtian. Zoch warum fo lange feine Kun⸗ 
Kniee. Die Drgel begann zu ſchwellen, und im Te von Dir ? und jetzt kommſt Du auf einmal 
ihrem Rauſchen verfcholl ver Segen des Pas|daber auf wintfitnelem Roſſe mit einem eins 
triarchen. zigen Begleiter, als waͤreſt Du flüchtig, und 

Draußen auf dem großen Platze ſtand das je dem Deiner Schritte folgte ein Pfeil. Er⸗ 


Kriegsvolk aufgereiht, und von den Forts don⸗ Ar mir, was hat bie Sache für Bewandt⸗ 


nerten die Kanonen. 

Die Einfchiffung begann. Freudig beftiegen 
die Soldaten die Schiffe, die Wimpel flatterten 
froͤhlich in der Luft, ein leichter Wind fchwellteT 
die Segel, und wie eine Heerde Schwaͤne zog 
die Flotte daher. Wohl Mancher bielt die 
ſchuelle kurze und glückliche Fahrt für ein gün- 
ftiges Vorzeichen, und Sebaſtian beitärfie fie 
darin, aber in feiner Föniglichen Bruft lag ein 
Stachel und oft trieb es ihn in ſtiller Nacht hin: 
aus auf das Verde feines Schiffes, und er 
ſchaute gedanfenvol in den tiefblauen Himmel, 
ald wollte er heraugforfchen fein Fünftiges 
Schickſal, ale wollte. er herausfinden feinen 
Gluͤcksſtern, aver taufend Silberengel blickten 
vom Himmel hernieder, und Sebaſtians guter 
Engel war nicht unter ıhmen. Ohue Widers 
Hand landeten fie an der Kufle von Manrita- 
nien, fein Maure ließ fich fchen und ungehin: 
dert zogen fie vorwärts. Der Kaifer von Mus 
roffo hatte wohl Nachricht befommen von den 
Rüſtungen, die König Sebaſtian gegen ihn 
madıte, aber er hinderte nicht Die Landung, ine 
inn:re Land wollte er ihn leder, und dann mit 
einem Schlage vernichten. ward es dem Bolfe verfündigt, daß Scheif 

Eines Mittags, ale Sebastian fein Mahl un⸗ Abdallab mich als feinen E Haven heinführe, 
ter einer ſchattigen Palme bieit, ſah er gmei'Siu Dem Houſe dieſes Mangues, ber wich alg 
Meifer im ſchneliſſen Sagen gegen ſein hegerten meter ine € en nes Shane, und rk 
















Ein Page vrache ein Polſter für Camoens, 
er ſetzte fi 4 ebenfalls uuter eine Palme und er⸗ 
aͤhlte dem Koͤnige: 

Als ich in die Hauptſtadt zum Kaiſer ankam, 
herrſchte eine große Aufregung daſell ſt. Denn 
die Geſaudten, die von Liſſabon zurückgekehrt 
waren, malten ihren Empfang ſo aus, daß die 
Imans, wüthend über dieſe Beſchimpfung, das 
Volt aufregten, und dieſes ſich in wilder Em⸗ 
Pen gegen den Palaſt des Kaifers ers 
guB. 

Da kam ich zur unglüdfichen Zeit an. Durch 
alle Straßen verfolgte mich bad Volk, bie 
ich mit Noth im Baiferlichen, Palafte Schuß 
fand, aber auch diefer Schug währte nidt Ian 
ge, und wüthend verlangte das Volk meine 
Auslieferung, 

Haſſan war indeſſen zu feinem Bater, einem 
der angeſehenſten Scheife, gegangen, und nadı 
einigen Tagen tvaf diefer mit großem @efolge 
und fürfllichem Glanze in der Haupiſtadt ein, 
und nachdem er mehrere. gehrime Lnterrebum 
gen mit dem Saifer und feinen Näthen gehabt 
hatte, ward ich ihm übergeben. Oeffentlich 
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gewann, verlebte ich nun glückliche Tage, und dacht zu erregen, ſich wicht nach diefem habe er⸗ 


nichts hetrübte muein Leben, als daß ich keine 
Nachricht von mir nach Portugal ſchicken 


kopute. 


Da durchflog ploͤtzlich eine Donnerkunde das 
Laub, König Sebaſtian hieß es, habe fein gan⸗ 
zes Bolfaufgeboten und werde hier landen, und 
eim kaiſerlicher Befehl warb überall kundge⸗ 
than, der alle waffenfaͤhigen Männer zu den 
Hafen ref. 

Bon nun an. wırd ich fireug bewacht und 
Durfte fasten aus dem Hauſe meines guthigen 
Wirthes gehen; doch ald die Nachricht zu ung 
drang, Ihr feiet gelandet und befändet Euch im 
Marſche ſchon hierher, da firengte ich all mein 
innen au, die Wächter nur zu tänfchen, und 
endlich gelang es mir. 

In einer dunkeln Nacht, ale der Regen in 
Strömen berniederflürgte, und ein ſtarker Wind 
unfere Spur verschte, floh ich und Haſſan, 
der nicht von mir laffen wollte, das Haus ſei⸗ 
ned Baterd. Ohne entbedı werben, Tamen 
wir, jeßt föniglicher Herr, bieten wir Euch un⸗ 
fere Dienſte an. 

Sie find mir höchſt willkommen! fagte Se⸗ 
baftian, Camoens die Hand reichend. Staän⸗ 
deu lauter ſoiche Männer wie ihr um weinen 
Thron, bei Gott! ich müßte mehr werden, ale 
mein großer Ahnherr Enraunel. 

Da fandte einer der Feldhauptlente, Don 
Pedro Ribeira, einen Boten zum Könige, vor 
fdylagend eınen Königerath. Der König bewil⸗ 
ligte ed, und beflimmte fern Zeit ald den Ort 
der Berfommlang. Anf fein Berlangen folgs 
te char Enmornd. Haſſan von einem natür- 
lichen: Ehrgefuhl getrieben, weigerte ſich, mit» 
zugehen. 

In des Königs Zelte angefommen, festen 
fich alle Heerfüͤhrer in einen Halbkreis; unter 
ihnen befanden fich mehrere, die der Eiebe, mit 
wrider Sebaftian ſich zu Camoens hinneigte 
ram waren, und alfo 'erflärte Feinde des 
Letztern. Diefe waren ed mun, die von ihm 
eine Angabe der Heeresmacht des Kaiſers for 
derten. 

Vergebens wandte er ein, baß er nicht in der 
Naͤhe des Kaiſers geweſen, daß er fern von der 
Faupiſadi gelebt, zud ohnne gegründeten Ver⸗ 


kandigen klönnen. — So viel König Sebaſtiau 
ihn. auch in. Schutz nahm, die Feldhauptleute 


murrten, und wenn der König nicht mit ſeiner 


vollen Majeſtaͤt dazwiſchen getreten wäre, fo 
waͤren bald eruſte Streitigkeiten entſtanden. — 
Da ward es im Lager lebendig, man hörte ein 
verwirrtes Getöfe, Die Truppen rannten water 
einander, und ein Offizier, den Sebaſtian ab» 
ſchickie, um bie Ucrſache des Laäͤrmes zu crfras 
gen, meldete nach kurzer Zeit, Daß ſich Dad Heer 
der Mauren in der Kerne bliden laſſe. Am 
beratbichlagte man, ob man cite Schlacht lir⸗ 
fern follte. 

Camoens ſprach feine Meinung Dagegen aud, 
denn, fagte er, das portugielifche Fußvoll Tonne 
in Diefen Ebenen unmöglich Den wunderfkimels 
Ion und ftürmifchen Angriffen der , manriſchen 
Reiterei widerſtehen. 

Aber feine Feinde überfchrieen ihn, und die 
Biſchöfe behaupteten, zur Ehre Gottes muſſe 
bier fchon eine Schlacht gefchlagen werben, bas 
mit die Mauren nicht glaubten, das chriſtliche 
y fei feige, und wolle entrinnen. Selbſt 

önig Sebaflian in feinem jugendlichen Eier 
Rimmte für die Schlacht, und alle Maßregein 
wurden getroffen; das Heer befam doppeite 
Portionen, die Wachen mwurben verdoppelt, 
und als die Nacht ihren Liebesſchleier herab» 
fenfte, bot dag Lager ein Bild der tiefiten Ruhe 
dar. Es war der Borabınd der berühmten und 
verhaͤngnißvollen Schlacht von Alcacar. 

Düfter und mit umwölfter Stirn flieg ber 
Tag herauf, feine golone Träume flogen feinem 
Kommen vorher, wie ein Bote des Todes fchri-t 
er in bunflem Gewande tinher. Aus Nacht 
war er gekommen, nächtliches Grauen war 
auch ſein Antlitz. Schweigend ſtand in langen 
Reifen das Heer der Portugieſen. Biſchöfe 
ritten in ihrem Ornate umher, und ertheilten 
die Abſolution auf offnem Felde ward Meſſe 
geleſen, und König Sebaſtian und. die vor⸗ 
nrehmſten Kriegsoberſten nahmen üffentlich das 
Abendmahl. Ungefähr drei Büchfenfchüffe da⸗ 
von ſtand das manrifche Heer, größtentheiis 
aus Reiterei befichend, in prächtiger, von Bofd 
und Edelfteinen fchimmernber Kleidung feine 


Mmführer. Der Boden, worauf die Schloch 
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getiefert werben follte, war eine write, unab⸗ und fo geraäͤuſchlos wie möglich, ging die Ein 








fehbare Ebene, nur fpärlich von einigen Palmen |fchiffung vor fich, und traurig fegelten die, " 


und Straͤuchen bewacfen. An ber einen Trümmer des folgen Heeres dem erwartenden 
Seite war ein Sumpf, defien mannhohes Schülf | Buterlande zu. 


bis an die Ebene hinamwuchs und verrächerifch — — 
eine mergrundete Tirfe barg. 9. . 

Ein Kanonenfchaß gab das Zeichen zum Be: " Halt! Egmont — Deinen Degen. 
ginu der Schlacht. | M Göthe. 


Wie ein Hagelſchlag flürgte die maurifche) IM die Gruft feiner Bäter war ber un, lüdlis 
Keiterei auf das Fußvolt der Pertugieſen ine Bnenfakelto geränfchlod beigejeht worden, 
dichten Schaaren. Vergebens fümpfte König und zwei Monate darauf gebar feine Wittwe 
Sebafian nit unerfihätterlichem Muthe, einer ine Tochter. — Eines verhaßsen Bantes war | 
der Erfien im bichteflen Gewuͤhle; an feiner) Katharina nun ledig, und Die Gunſt, in weis 
Seite war Gamoens am linfen Arme gelähme, cher Camoens beim König Sebaftian ſtaud, 
vaß er aus dem Gefechte getragen werben —5* eine glüdliche Wendung ihres Schickſals 
mußte, wo Haffan ihn verband. — Nichte Fonts] ” en. Fr 
te die Niederlage ber Portugieſen mehr aufhal⸗ De he fe jo Ta ke. Se 6 
ten, ganze Reihen flürzten nieder, des Hetzene Racht icht von ur mzT “ rfihfeie 
der maurifchen Reiterei ungewohnt, und in kur⸗ —— or — * rat 

na umder, und nur Die Stunden, ⸗ 
at. ergeß ſich das ganze Heer in wilder kenlager des geliebten Camoens zubrachte, gal⸗ 
ein ihr für Leben. Sie heffte, fi nach Ber 

Erft. einige Meilen vom Schlachtfelde, ale tem a j . 
bie Mauren unkluger Weiſe nicht mehr verfolg: lauf des Trauer jadres ale feine Gemahlin zu 


ten, fammelten ſich die geretteten Saufen. Jetzt X 
war die Niederlage erſt rccht fichtbar ; bie Biñͤ, Leben au beginnen. 
the tes Adels, die um den König gereiht gewe⸗ 


fen, war gefallen. König Sebaftian fetbft mir,|(Ngiefen hatte die reiche junge Wittwe Gnade 


gende zu finden. Cine gräßliche Beflürzung gefunden, under machte ihr, im ſtolzen Be⸗ 


bemächtigte fich ded Heeres, ais fihdiefe Rad wußiſein, nicht zurädgewiefen werben zu ran | 
richt mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete. uen, feinen Antrag. Katharina wich ihm Ns: 
- Rad) allen Seiten fandte man Späher ang; fange ſchonend aus und benahm ihm endlich, 


ſehen, und an feiner Eeite ein neues, ſchoöneres 


Aber vor den Augen eincd voruchmen Por⸗ 


fie kehrten unverrichteter Sadıe zurüd. Keime auf fein eitelficiges Zubringen, ale Hoff⸗ ö 


nung. 


Spur war von ihm zu entdeden. Da ſchickte Lan ge forfchte der Porsugiefe vergebene kadı 


man endlich eine Berfchaft an die Mauren, um 
wegen bes Könige zu unterhandeln. — Die | . *7 
a gelangem Grübeln und. Sinnen haste er fie 
Beſandten brachten bie Antwort, Sebaftian br, gefunden, Auf Mittel finnend, den Gegen« 
finde fidy nicht in der Gewalt der Mauren 
*  Iftaud ihrer Zuneigung zu entferwen, am fich in 
Alles war nun verloren, man hatte denWRanr |, alleinigen Befig derſelben zu ſeben, flͤſterte 


der Urſache feiner Zuräcweilung, endlich nach 


R 


ren die Schwaͤche des Heeres gezeint, und es de Teufel ihm einen wahrhaft hökifchen Ges 


war nicht zu erwatten, daß fie ihren Vortheil pen ein. ad ex vollfühete ihn. 
ann nicht verfolgen würden. Nichts Eonntel gineg Tages, in früher Morgenfiunde, poch⸗ 


den Neft des Heeres retten, ale ſchlen⸗ ten Haͤſcher an die Thür bee Hauſes wo Ca⸗ 


nige Ruͤcktehr nach dem Vaterlande. In Eiloens wol 
| inte, und ale man ihnen öffnete 
märfchen ging das Heer num der Küfte zu, und drangen fie uugeüm in das Gemadh, wo der 


am dritten Tage lag dag Meer vor ihnen aus: tranle Camoens noch fchlummerte, nad wien 


gebreitet, und in geringer Ferne lag die Flotte, | ig. aus dem Bette und Te ihn ia Feſſelu. 
Die glüdlicher Weiſe nicht von dem Feinden be: Erſchrocken ſtand dus Felde des Hauſes da« 


unftbeg worden war. Ju größten Schnee, bei, und wante ſich hicht zu rühren, 


8 
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Sebaſtian, den wenn er ſchon 
Mit weichem Necht‘ pr Shr mich, einen. fer den König ch * och — 
freien Edelmann in Feſſeln ? fragte Camoens en Th alle Säıhe und fagien, ansächtig 
mit vor Schmerz bebender Stimme, denn EAN © Amen — — feid angeflagt, mit Willen gu 
feinen kranken Arm hatten fie mit Ketten bela: —— su fein im maurifchen Sande, um 
rei. s re Stärke den Feinden zu verratben. 
ee 0 le viele Anklagen, rief Camoens aus, wers 
führen. Nicht von der Stelle laff’ ich ihn, Aid ven nach fularn! Gine Falke, a1B Die andere! 
te der Herr des Hauſes, muthig —— mlS hr nennt mich angeklagt, Ihr Herren, und 
3” —** gen, was En * I den Buben mir micht a nt Ge 
ante fortz * angekla t7 Warum verbirgt er ſein feige 
— her — ee nn, —* unter dieſer Menge weiten Hanfen * 
Dr * e einen, deſſen Krane Stellt mir ihn unter’d Antlig, und kaun fein 
ragt wi . d auch dann noch das Schelmen⸗ 
Und peſſen ? fragte Camoens, ſich Bel; auf Kate ange, 0 an erfläre ih wich für uw 
Des Hochve rathd am Land und dem ver« :termor fen Curem Spruche. 
—* — | Seid Ihr ed denn ‚jeßo nicht? fragte ber 
l u nwärtigen vor dem Praͤſident. Sitzen doch lauter Edle zu Gerichte. 
—— ati, * fonmien bie Hä⸗ Schr ehrenmwerthe Männer ! ſprach Faucens 
a fiber ſich tief verbeugend. Doch habt Ihr, westhe 
lb ram —38 — feiner Verhaftung * Herren, das Spi üchlein: „Wo kein Kläger iſt, 
| i | t " da iſt fei dichter“ ganz vergeffen. 
Pr 2 N eier ra en a rer mehr ale Ihr et. rief Pereira, 
ihrem Bater, eiven der \ edet 5 
i ıhe, vom Stuhle auffpringend ; 
—* erihee "aber ben —— verurtbeitihn, Ihr Herren, er will mit Werte 
aß ſhon zu Ber | | 7 SHE WERE 
; ‚ kung übertänben. 
ete fe nnanfbat * Fe a und a ker asbein Meinung, fagte der ehrwür⸗ 
er hr ——e— Berka —— bei ofen dige Graf von Atayde. Laßt ihm. audreden, 
er age . ’ . . . .. d iſt der 
\ faun er fi verihridigen, um 
Thüren gefchahen, den Eintritt. vielleicht 
Um eine lange grüne Tafel ſaßen bie —— — en heniefen, fo bin ich der Er 
See abe a" wa Bo Amen 
vor Schmerz n amoens, 
auf, ben Berrätber Camoen 
leuchtete in feinem Auge rine himmliſche De- 35 Pereira ihr 
t en Thoren, tee fh Di 
ben Iharrieren war Debcänat yo von Auk 88 —* Fa und Unglück über Portu⸗ 
den Barrieren war gedraͤngt voll von Zaſcha — 
ern. 9 
Euch ausreden, Don Pareira, ſprach 
m. ae —— van Pl ann trat mit Hoheit vor. Idr 
—— at * * daß ſie die neunt mich einen Verraͤther, beweiſet meinen 
—— —— ten Senf 307, um richt | Berrath, und ic) trage willig meinen * u. 
7 t, 10 
rlaunt ‘ affot. Mie Ihr die aber nicht füngt, 
berhät pr —— 77 * en ie | * —— ſchmachbeladenen Prozeß auf, der 
e a ande * * Euch brandmarkt in den Augen aller ehrlichen 
Ne einen 
| s tugieſen. Ihr neunt mid) banıı noch 
Rare, — oh Taf, Ahr ea Thoren, der fich a —— 
| 8 mir, fuhr ex ın.gellei 
Sechwrreaths angellagt gegen bie gange nennt, Glaubt es mir, 
— Nation, —* bet ſAndlich⸗ Jeuer fort, iu nteinen Werken werde ich länger 


An Pefigihe ge Ger pünlgften S Meohliha⸗ ne ale bie Marmor + Gralnen“ Grey 
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des Geiſtes Echwiygungen feinen Werth ers 


Blüd uud Ende eines Dichters au 


Erbbegräbmiffe dauern werden, und wenn mein| Er Ne angehört hatte. Wie Fonnt Ihr heilloſe, 
Leib, die morſche Hüͤlle, in Staub zerfallen gotlvergeſſene Seelen! behaupten, ich haͤtte 


„fein wird, wird ſich mein Ruhm au die Sterne Alles dem Kaiſer von Marotko verrathen, da 


inuͤpfen, und in ipäteren Jahren wird das ich doch zwei Tage nach meiner Anlunft dem 
dankbare Vaterland mir Mauſoleen errichten, Scheik Abdallah übergeben wurde, der mich ins 
wenn ich jetzt auch hier gefeffelt vor Euch ſtehe. innere Land mit ſich nahm d — Wie könut Ihr 
Doch meinet nicht, Daß dies der Stolz ang mir behaupten, ba id} einer Türkin wegen meine 
geforochen, die innere Etimme fprach’ 6, die in | heilige Ehriftugreligion verlaffen wollte, ba ich 
| doch In meinem Bufen ein Bild trage, bas in 
kennt! und ohmmächtig ſank er von der An⸗ ewig frifchen Farben mir vorfehweben wird, ein 
Arengung nieder. Bild — ein Bild — doch nein, vor Eure See⸗ 
Ein anhaltendes Beifafldrufen von der len darf biefer reine Name nicht kommen, er 
Menge im Saal folgte feinen Worten ; der darf nicht entweiht werben in bes Ohren biefer 
Graf von Atayde und vier andere Raͤthe for,| Männer. - Wegen dieſes Punktes der Anklage. 
derten, and Mangel au Beweifen feiner Ver⸗ verthe idige ich mich nicht! = 
rätherei, ſogleich feine Freifprechung. — Aber Und gefteht Ihr alfo ein.? fragte lauernd ber. 
Die ontern Raͤthe, meiftens Feinde von Ca⸗Obei richter. . 
moens aus der Zeit her, wo Eebaftiamihn fei) Eingeſlehen ? Rein! Doch ich will mid) nicht 
ner koͤniglichen Gunſt werth hielt, verworfen vertheidigen. 
den Vorfchlag und drangen auf Abhörung von Schreibt, Herr Sekretarius, fügte ber Ober 
Zeugen. 2 richter. Weil der Angeklagte ſich deſſen, weis 


Die Trabanten führten drei Männer von ſen man ihn auklagt, nicht vollfommen eutwehe: 


verdaͤchtigem Ausfehen herbei, und dieſe ſagten FR und für nichtig erflären fan, fo veruriheis 
mit ſchamlos frecher Zunge aus, fie feien Haus⸗ len wir ihn Fraft unferer Würde und Macht! 

fclaven des Kaiferd von Marokko gewefen, und Sammelt die Stimmen, Trabant! und für 
bätten oft gehört, wie Camoens dem Kaifer 
eine. genaue Echilderung der portugiefiichen 
Land» und Seemacht gegeben, auch ihm die 
Knnſtgriffe des portugicfifchen Kriegsweſens 
verrathen. Endlich habe er wollen wegen ei 


ner fhönen Türfin zum Heidenglauben über. |" \ 
gehen, es fei aber dadurch verhindert werden, tige Euch einft beffer richten. Er wollte noch 


daß er nach der Schlacht bei Alcagar, wo er wehr reben, aber der Oberriditer winkte, sah 
dem Kaiſer verfprschen hatte, König Sebaſtian Trabanten flührten ihn aus dem Saale. Auf 
in die Falle zu locken, nicht mehr zurüctgefehre| fein Anfuchen durfte er fo Lange noch in Liſſa⸗ 
fet. . 
Meinend floh Katharina aus dem Saale, ein 
Gemurmel des Unwillens erhob ſich unter dem; tete er ſich zur Abreife. | 
Volke, da rüdte der Graf Atayde feinen Etuh.| — . —— 


theil ward niedergefchrieben und Camoens vors 
gelefen. Es lautete auf fünfjährige Verban⸗ 
nung nach Indien. Als man das Urtheil ihm 
vorgelefen hatte, ſagte er: Wie Ihr mich ger 
richtet, Ihr Herren Richter, möge der Allmaͤch⸗ 





und erkfärte, bei diefem Gerichte nicht witfigen| 10. 

. Ich bin-geftvaft! 
zu wollen, da offenbare Fügen ale Beweiſe an Die Tugend war umjonf et Eruen; 
genommen wirten. Er entfernte fich, und ihm Ein gro Verbrechen ward ar auigcndthigt: 


folgten die vier anderen Räthe. Aber die Rich⸗ Boltatre. 

ter ließen Samoens, den man, als er ohnmäche⸗ In ihrem Gemache ſaß bie ven withnete Mar⸗ 
tig zufammen gekürzt war, inein Rebenzinnmer'quifin von Buentafeko im Kiffen Sinnen am 
gebracht hatte, wieder hereinführen, uud heißen! Feufler, und warf sur manchmal: ihren iind 





Den Zeugen ihre Ausſagen wiederholen. jneovollen Blick in das Gewirr des Belle auf 


Echaͤndliche Lügen! rief Camoens aus, ald'bem Masfiplage.. . . FBb 


) . 


Pr . 
. ' L 


Verbannung ſtimmten ale Richter. Tas Urs- 


bon bleiben, bis fein Arm geheilt war, und ale - 
nad) ſechs Monaten dies gefchehen war, bereis 
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. 
Zu ihren Fuͤßen —* ihr kleines Zöchserlein Lebt wohl! ſprach er mit tief ang der Bruſt 


umher und ſpielte mit den golbnen Quaſten, geholter Stimme. 


Lebt wohl, nur über ben 


bfe von der Bruflfchnur auf bas ſchwarzſam⸗ Sternen fteht es geſchrieben, ob wir und wie⸗ 


metne Gewand hernieder hingen. 


derſeben. 


Er beugte fein Kule vor ihr, um 


Da trat ein Diener herein und melbete den ihr Gewand zu füffen; ba hatte fie ausge 


edlen Don Lonis de Camoens. 


fämpft den Wogenſturm ber keidenſchaft. Mi 


Katharina ſchrak zufammen, faßte ſich aber| ihren beiden Haͤnden faßte ſie feinen Kopf, und 


bald und fagte mit zitternder Stimme: 
wiurommen. 


Er iſt einen Ruß auf feine Stirn drũckend, ſprach fe 
teife und fanft: 


Leb wohl ! Einen- Augenblid 


Camoens trat ein. Er war nicht ‚mehr ber|rubte ihr Kopf an dem feinigen, enblich erhob 
Jugendlihe munderfchöue Süngling, ber einfi|fie ſich und fragte mit anterbrücter Etimme, 


von heißer Liebesgluth in ſternenhellen Naͤch⸗ and die Augen verhüllt: 


Ziehſt Da nad 


ten auf des Tafo Silberfluthen zur Garten⸗ Mäuritanien, mo die Liebe ber Emirstochter 


maner ber Gräfin don Atayre dahin geflogen, | 


er war gealtert. Einen Augenblic‘ blieb er au 
der Thäre fliehen und fprach fein Wort. Ka⸗ 
tharina ftand auf und ſprach fein Wort. Lie 
ding ihm entgegen, blieb aber in der Mitte dre 
Zimmere ftehen. 

Sie ſchlugen beide Die Augen nieder ; es war 
einr lange Paufe. 
mäher tretend und ihre Hand ergreifend, bir 
Geitle. 


Dich ruft? 

Mit einem langen Blicke, worin ſich feine tief⸗ 
verlegte Fiebe mit allen Farben ſpiegelte, ſah 
Samoend fie an. Glaubſt Du das Maͤhrchen 
dieſer Anftage 7? fragte er endlich! Sage ja 
und ich weiß, Dad Du mich nie gefa.nt. Glaubſt 
Du, daß jenes Bild, welches ich ſchon feit Jahr 


Endlich brach Gamoeng,|ren ın meinem Bufen trage, fe eingefchloffen 


wie ein heiliges Amulet, das mich in mander 
Stunde fchon aus der Berzweiflung Schre⸗ 


Empfängt fo mid; Katharina wieder ? ſprach censarmen geriſſen, uud das wir immer und 
er mit milder Stimme, und fein Anflang bes immer in ſchönern Karben ſtrahlt, glaubk Tu 


Borwurfd flag in feinem Tone. Iſt denn bie 
Erinnerung Eurer, ich wage e8 nicht zu fagen, 
unſrer Zugendzeit in Eurem Gedächtniffe ſchon 
verwiſcht 7 Ich kann's nicht glauben ! 

Katharina holte aus tiefer, beflommener 
Vruſt Arhenr, ihr Auge war noch auf den Bo, 
den geheftet, ihre Hand zuckte in jener bee Ca⸗ 
moens, aber fie ſchwieg. 

WIR meine Katharina mir fein Wort dee 
Wofchied® gönnen auf meiner langen, langen 
Nelfe F fragte er wieber im hoͤchſten Liebestone, 
der, wie eine derfpätete Nachtigall an den ent⸗ 
ſchwundenen Krühling erinnerte. 

WIN meine Katharina mir es gönnen ? frag⸗ 
te er wieder und drückte ihre Hand fanft und 
innig an feine Bruſt. 

Das Heine Mädchen ward narubig. 

Katharina eitte hinzu und nahm fie auf ih 
ren Schoos und liebfoſte He, bis das Kind wie. 
bee ſtil ward. Eamoens fand einen Augen: 
blick aubeweglich nad ſah mM Filter Theiinah. 
me ‚ihrer‘ mũdtterlichen Sorgfalt zu, endlich 
machte er eine Bewegung, ſich zu entfernen. 


wohl, ich könnte es verwiſchen ?_fonnte öffnen 
Meine Bruft und es herausreißen und wegwer⸗ 
fen ? oder ftiffftehen heißen den Pulsſchlag mei 
nes Herzens, daß er im Kommen und Gehen 
nicht Deinen Namen ausſpräche ? wenn Du 
glaubft, wenn es möglid) ift, daß Du ed glas 
ben kannſt, fo will auch ich es verſuchen zu 
glauben, daß ich nie, niemals Deine Neiguss 
befeffen, daß ich Dir nie mehr geweſen bin, ald 
ein bloßer Ball des Zeitvertreitee, den der 
übermüthige Kaabe nach beye Spiele zum Fer⸗ 
ter kinandwirft. O! fprich ein Wort, ſprich 
Ga oder Nein, nur ein Wert, daß ich mein 
Schickſal und Dein Herz, das ich wahı haft er⸗ 
faunt zu haben glaubte, wahrhaft erkenne, 
ſprich ein Wort, fii ed auch dad todtente Ja, 


nur fprich ed aue, und reiße mich von dee dans 
gen Zweifel Bolterbanf Du ſprichſt gar nicht 

jentft Dein Hanpt. Darf ich — u * 
Wort, das Du gefprochet,vicht ai 

Herzen gelomm⸗n, daß es mur Once * 
Augenblidd aewe ſen, leicht enge A 
verge ſſen, wie ter Augenblick A⸗ X Sie fü 
mweinend au feine Bruft. 








Bu ſunles und 


Vooets Jagdebentener. zum maͤchtigſten Stamme in ber Gegend mach— 
I ten. 


von Narryat. Violet erhielt eine guie Erziehnng von zwei 

1. Eine Prairiereiſe. gelehrten Patres, welche feinem Vater unter 

Die GSlaubwũrdigkeit von „Monſieur Bios) pie Wilden gefolgt waren, nm ſte wo möglich 
And Abenteueruꝰ ift vieifach bezweifelt und ans| zum Shriftenthume zu befehren, was ihnen je⸗ 
geiochten worden. ich feJbft glaube nicht, DaB doch, beilänfig gefagt, nicht gelang. Im Uebri 
das Buch lauter Wahrheit enthaͤlt; gleichwohl gen wuchs der Knabe auf, wie die Kinder der 
entzoͤckt es durch feine lebendige Darktellung, | Milden, und erfangte bald eine große Geſchick⸗ 
nd erzaͤhlt nns zum Mindeſten feine Wunder, ſichkeit in allen koͤrperlichen Uebungen, im 
bie unfer Gefuͤhl beleidigen, indem wir an die Gebrauche der Waffen, namentlich der Büchſe, 
Moͤglichkeit derfelben nicht glauben Fönnen.| und des Bogens, und im Reiten, welche Kunft 
Bielmehr. enthält es ſehr wiel Wahrſcheinliches die Schoſchonen meifterlic; verftehen. Noch in 
und Glaubwürtiges, und manche son Mon fehr jugendlichem Alter wurde er Durch Dies 
eur Bielerd. Abenteuern nahmen meine Theil⸗ ganfere Vertheidigung eines Blockhauſes gegen 


‚uuhme fo lebhaft in Anſpruch, daß wan ed mir feindliche Indianer zu einem Haäuptlinge ber 


verzeihen wird, wert ich unferen jungen Safern | Schofchonen ernannt, und gewann, als fein 
einige Ichwsreiche nud zugleich die Aufmerkjam: | Barer geftorben und Fuͤrſt Seravalle von dem 
Seht: feffeinde Akfcmitte aus dem Werfe mittheis| Stamme der Erows, zu deuiſch Krähen, ers 
le. Zunächft einige kurze Worte über bie Ber: | (chlagen worden war, durch feine Klugheit ei⸗ 
haltuiſſe Monſieur Riolers ſelbſt. Diefer/nen fo großen Einfluß auf die Schofchonen, 
Maun, mager nun ein Romanheld oder eine) daß Diefelben ihn zu ihrem oberften- Haͤuptlinge 
wirkliche Perſon fein, wurde mit feinem Vater, erwaͤhlen wollten. Er ſchlug jeduch dieſe Wür⸗ 
welcher ſich freiwillig aus Frankreich, ſeinem de aus und zog es vor, ein ungebundenes und 
Vaterland, verbannte, unter einen Indianer⸗freies Leben zuführen. 
ftamım im weltlichen Amerika verfeßt, wohin] Er machte große -Neijen nadı Californien‘ 
ſich ſchon rin Freund deffelben, Fuürſt Seraval⸗ Texas und ‚Eonora, wurde in verſchiedene 
le, zuruͤckgezogen hatte. Der Stamm hieß, kriegeriſche Abentener verwickelt, bei denen er 
oder heißt gielmehr, die Schofchonen, und des|fich immer durch Klugheit und Tapferkeit aus» 
faß alle Tugenden der rothen Männer, ohne| zeichnete, lernte viele Indianerſtaͤmme kennen 
viele von ihren Fehlern. — Fürft Seravalle| und lieb gewinnen, und erlebte mancherlei auf: 
and ber Bater Violets wurden gaſtfreundlich, regende Scenen, durch deren Erzählung eben 
von ben Schoſchonen aufgenommen, verwende⸗ich unſere Leſer zu unterhalten und zu belehren 
ten ihre Reichthümer zu Anſiedelungen, welche] fuchen will. 
bald, von Klima und Boden begünftigt, zu eis) Violet war in Texas gewefen, von weldem 
mer hohen Bihthe gelangten, und vergalten Die) Lande er eine fehr abſchreckende Belchreisung 
Gaſtfreundſchaft der Indiqner durch mancher⸗gibt, und verließ daſſelbe, um wit zwei ihm 
lei Geſchenke and zweckmaͤßige Einrichfungen, ſehr theuren Reiſegefährten, Namens Gabriel 
welche lebiexe beſoadere die sam balo und Rod, einen befremudeten Indianerſtamm, 
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die Somanches, zu befuchen. Nach manchen Jahrhunderten, die auf die weite Prairie ges 
Mühfeligfeiten, welche eine Reife Durch unbe | ftrömt wären, hatten hier ‚ihren Behälter und 
wohnte Laͤnderſtrecken natürlich mit fich führen | Abzug gefunden, und badurdh, daß fie die vers 
mußte, gelangten die Reiſenden endlich zu dein | fhfedenen: kein» und Erbabern durchgeſchlif⸗ 
Stamme der Wäkuhs, von welchen ſte fo höchſt fen und unterwölbt hatten, waren dieſe ſeltſa⸗ 
freundfchaftlich aufgenommen wurden, daß fie | men und phantaſtiſchen Gebilde entſtanden. 
mehrere Tage in ihrer Witte verweilten, um) Ede wir ben Ertfall erreichten, hatten wir 
fid) von inren Anftrengungen zu erholen. zahlreiche und breite Fährten durchſchritten "die 
Laſſen wir nun Violet felbft reden: etwas mehr nach Weiten Hinführten, ale unfer 
Der Morgen brady heil uud wolkenles an, | Zug ging, und wir überzeugfeu ung, daß fir fich 
indem die Sonne in ihrer ganzen Majeftät über alle in einem gemeisfchaftlichen Hebergange- 
dem Horizonte emporſtieg. Nachdem wir un- vunts· vereinigten, der: ganz in ber Mühe fein 
ſere Pferde gefatseit hattten, ſetzten wir unjere | mußte. In biefer Bermuthung tauſchten wir 
Neife in norböftiiher Richtung fort ; aber uns nicht, u. ein halbſtundiges Traben beachte 
kaum batten wir ſechs Meilen gemacht, ale uns in eine breite Ötraße, no Jahre Trug Bit 
wir plöglic) an eiven großen Bodenriß oder lionen von Indiauern, Büffen und Maſtangs 
Erofall kamen, ber an Tiefe den einen, über den gezogen fein mochten. So gefährlüh andy der 
wir den Tag vorber fo viele Mühe hatien, bir, Weg hinunter erfchien, jo waßten wir doch nur 
nüber zu kommen, bei weitem ‚übertraf. Wir zu gut, Daß kein anderer in ber Nähe zu finden 
hatten nichtd von ihm benierft, bis wir unmit war. Mein Pferd urupte voran, während bie 
telbar an feinem Rande flanden, wo wir dan | beiden andern ˖ folgten. Da wir und winmat im 
plöglich eine Naiurſcene erblidten, die au groß⸗ dem engen Pfade befanden, ber: in Trümmern 
artıger Pracht Alles, was mir zuvor gefeben | | Windungen den tiefen Mbhang hinnuter fhere, 
hatten, ubertraf. Nicht ein emziger Baum fo wur ed unmöglich, wieber: wusgndetwen, uud 
oder Buſch, durchaus fein Umriß irgend einer |unfere in Avgſt imd Verzweiflung ishıner (aut 
Art, bezeichnete Lage oder Richtung deſſelben, rilenden Thiere erreichten am Ende doch wohl. 
uud wir waren in Berwunderung u. Staunen |behalten den Boden.  .; . 
verloxen, als wir heran ritten und den gaͤhnen- Mehrere große Steine löfeten fich unter ums 
den Adgrumd hinunter fchauten. fern Füßen während dieſes ſchauerlichen Berg 
Der Schlund muß wenigiiend-taufend Fuß |abgehend. : Eie fprangen, praflten und don» 
tief und zwifchen drei bis fünfounbert Ellen |nerten die fchroffen Kelfenwände hinab und 
breit geweſen fein, und an der Stelle, wo wir ſchmetterten auf dem Boden tief unter und mit 
ihn zuerſt berührten, waren feine Bände fall |furchtbarem Krachen.— 
ſentrecht. Unteimlich ſchwindelte und aten| Wir fanden auf dem Grunde einen Sturp 











Dreier, ald wir hinunterblichten, und es mar 
ung, ale fähen wir in Das innerfle Eingeweide 
der Erde hinsin. Unten erquicte zufällig ein 
grüner Fleck das Auge, und ein Bach, bald 
ſichtbar, bald hinter ungeheuren Felſen verbors 
gen, riefelte und fchäumte hindurch. Unermeß 
liche Wände, Säulen urd ſtellenweiſe fchein« 
bare Bogen erfüllten die Schlucht, ohne Zweifel 
durch das Wajler hineingewühlt, aber von fo 
- vollendeter Beitalt, daß wir und nur mit Müube 
Davon überzeugen Fonuten, daß nicht Menſchen⸗ 
oder Damonenhände dabei thätig geweſen wär 
zen, fie aufzurichten. Die Regengüffe von 


— 


bach, und an der entgegengeſetzten Seite deſ⸗ 
ſelben ein romantiſches Thal, mit niedrigem 
Graſe nnd einigen wenigen zerfireneten Taum- 
wollenſtauden bededt. Ein großer Indianer- 
haufen: Batte vor wenigen Tagen gerade auf 
diefem Flecke fein Lager gehabt ; Bent dfe vers 
ginheten Baumäfte und andere Zeichen liefen 
errathen, daß fie hier ausgeruht hatten. Mir 
machten gleichfalls ein paar Standen Halt, 
um unferen Fferden Gelegenheit zu geben, zu 
rafen und zu ruhen. Die Faͤhrte, bie auf der 
entgegengefeßten Zeite nach Ver Praitie 

te, war in geringer Entfernung von und 
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‚tief dinab, und fiel auf ten Rüden, 





weiter oben nad) Süden zu deutlich zulerke 
Hein. .- 

‚Als wir bieſem Erdfall entlang unſers Wer 
üee zogen, erftaunten wir über bie feltfamen 
und phantaftifchen Figuren, bie das Anfchlas 
gen ber Gewaͤſſer der Regenzeit gebildet . hatte, 


An vinigen, Stellen fab man. pollfommene, 
Mauern, aus einem rörhlichen Lehm gefkaltet, | 


daſtehen; in jeber andern Gegend würde .man 
unmöglich haben glauben können, daß etwas 
Anderes als Menfcdyenhänte diefe Merke auf- 
geführt hätten, Die Erdfcicht, woraus.diefe 
Mauern beftanden, war überall gleich breit, 
hart, und fenfrecht ablauſend; und wo der 
weichere Sand, ber. fie bedeckt hatte, wegge⸗ 
ſpuͤlt war, blieb die Erdſchicht doch noch ims 
mer ftchen, ftellenweife hundertundfünfzig 
Fuß hoch, und krei: bie vierhundert lang. . 

Hie und da waren Säulen, und fo groß war 
ihre architektonische Regelmäßigfeit, uud ein fo 
ſtreug erhabener Stu! prägte ſich darin aug, 
daß wir in Berwunderung und Staunen vers 
Iren waren, - An andern Stellen erblicte 
man deuntſich Lie Bruſtwehren von -Bollwerfen 
und Dann wieber.brohende Thürme yon alter: 
thümischen Beten.  Wuchtige Pfeiler, anſchei 
nende Trümmer irgend eines riefenhaften Ge⸗ 
bäudes, das einſt göttlicher oder königlicher 
Doheit:zu. Ehren srrichtet worden, waren. ringe 
umher geftregt ; Negelmäßigkeit und vollſtaͤn⸗ 
digee Plan vermifchte fich wunderbar mit dem 
Schutt wüſter Unordnung, und doch hatte Bag 
Alles Die Natur felbft gethban. Man hat: den 
Riagara als eind der muthmilligften Spiele ih- 
rer Laune betraditet , aber der Niagara vers 
ſchwindet in Unbedeutfamfeit, wenn man ihn 
mit der milden &röße dieſes fchauerlichen Erd» 
rifjes vergleicht. Die Einbildungsfraft. vers 
ſetzte mich nach Theben, Paimprg, ‚and dem 
ebomitifchenPätra, und id) glaubte wirflüh uns 
tec ihren Ruinen zu wandeln, 

Mit der größten Schwieriakeit ward unfer 
Durd'zug durch. diefen Erbfall bewerkſtelligt. 
Wir waren genötbigt, unfere Büchſen und 
Sattelfäde in den Händen zu tragen, und bei 
Erflettern eines fleilen Abhanges ftürgte Ros 
dye’ö Werd, das mit. dem Vorterbug an ciuen 





gang zu bewerfftefligen. 
and ‚wiederum auf der ebenen Kläche der 








"Mir 
glaubten, es mükfe. todt gefallen fein; merk⸗ 
würdiger Weife aber ftand es fogleich wieber 
auf, ſchüttelte fich, und klomm bei einem zwei⸗ 
ten Verſuche glünflich hinauf. Das Thier hats 
te allem Auſcheine nach nicht den geringften 
Schaden genommen. 

Ehe ee Abend ward, waren wir wohlbehats 
ten hnunier gefommen, nachdem wir fünf bie 
ſechs Stunden zugebracht hatten;den Ueber» 
Nun befanden wir 


Prairie, uud nachdem wir einige hundert Ellen 
weiter gezogen waren uud ung umfahen, war 
feine Spur mehr von der ungeheuren Terrain⸗ 
fpalte zu fehen. Die Einöde, über welche. wir 
jest unfern Weg verfolgten, war wenigftene 
250 Meilen breit, unddie beiden Erbfälle, deren. 
ich erwähnt habe, waren die Nehälter und zus 
gleich die Abzugskanaͤle für die fchweren Regen» 
güffe, die während ber naffen Jahreszeit daſelbſt 
eintreten... _ 

Diele Prairie ift ohne Zweifel eine ber größs . 
ten in der Welt, und der Erdfall ſteht in voll, 


kommenem - Berkältniffe zu dem Umfange ber 


Prairie. Um Sonnenuntergang gelangten wir. 
an ein Waſſerbecken, und lagerten ung für-bie 
Nacht. Seht aber waren wir von allen Bors 
räthen entbläßt, und unfere Leiden fingen nun 
an  - 
Am andern Tage festen wir ınfere Reiſe 
fort, indem wir nad) gerade vom mwüthenoften 
Hunger gepiügt wurden. ‘Während unferes 
Marfches fahen wir Fleine Heerden Rehe und 
Antilopen, die ohne Zweifel durch den vor Kur⸗ 
zem gefallenen Megen zu den Bächen hingelodt 
wareg, und gegen Abend entdeckten wir eire. 
Tritt Mpftangs auf einer welleuförmigen Er» 
höbung der Prairie, eine halbe Meile feitwärte 
von uus. Sie waren alle. außerordentlich. 
fcheu, und ob wir gleich unfere Büchſen nad 
ihnen abfenerten, ıraf doch Erin einziger Schuß. 
Den Abend lagerten wir ung in der. Nähe eines 
Waſſerbeckens, dad eine Fläche von etwa zwanı 
zig Morgen einnahm, aber fehr jeicht war. — 
Geroßc Züge fganiicher Braͤchvoͤgel, eines der 
wohlſchmeckent ſten Voͤgel, die er ribt. ſchwärm— 


vorſpringenden Felſen ſchlug, 15 bis 20 Zußstenmmber, und flogen von ziſen Zei. auf 
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dag Waſſer herunter. Hätte ich eine Doppel 
fihtte und Schrot gehabt, fo hätten wir une 
doch wenigſtens eine gute Mahlzeit verfchaffen 
koͤnnen; da ich aber nur eine fchwere Büchfe 
md ‚meinen Bogen und Pfeile Batte, muß⸗ 
ten wir und ohne Abendeſſen ſchlafen le⸗ 
gen. 

Um zwet Uhr am folgenden Morgen fattel- 
fen wir, und feßten unfere Neife fort, immer 
in nordöſtlicher Richtung, nad) den Sternen 
unfern Lauf berechnend. Als wir die Mäkuhs 
verließen, glaubten wir, keine hundert Meilen 
von der Lageritätte der Comanches entfernt 
fein zu können. Jetzt waren wir viel weiter ge: 
ritten, und Boch noch inımer auf der unermeß:- 
lichen Prairie. Uns von der ſchrecklichen Anoft, 
in welcher wir ſchwebten, zu befreien — vor⸗ 
wärtd zu dringen; inter Hoffaung, Lebensmit⸗ 
tel aufzutreiben — kurz, irgend wohin zu gelan- 
gen, war jegt mein einziger Gedanke, und 
wir eilten, was wir fonnten, immer noch Ret⸗ 
tung aus unferer großen Berlegenheit erwars 
tend. 

Unfere Pferde katten bis jett weniger ges 
lieten, ald mir felbft, Denn die Weide in ben 
Prairien war vortrefflic ;. aber die jegt noth⸗ 
wendig gewordene Befdhleunigung Anferer Reife 
und der beichmerliche Uebervan.; über die uns 
geheuren Schluchten fingen an, ihre Kräfte 
zu erfchöpfın. Bei Sonnenaufgang machten 
wir an einer Meinen Waſſerpfuͤtze Halt, um 
ben Thieren Rube zu vergönnen, und fie eine 
Stunde grafen zu laſſen. 
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vor uns. Nicht ein Merkmal zeigte ſich, daß 
wir un dem letzten Rande derſelben naͤherten. 
Wir reiſeten ſchnell weiter, big faſt zur Hälfte 
des dritten Nachmittags, ale mir anberthafb 
Meilen von ung einen bunffen Fleck gewahr⸗ 
ten. Anfangs meinten wir, ed fri ein niebris 
ges Buſchwerk; als wir ihm aber allmähfig 
näher famen, hatte ed den Anfchein eines Fels 
fen, ob wir gleich nichts ähnlicher Art von dem 
erften Augenbfie an, daß wir die Prairie be 
traten, die Partien an den Erbfällen ausge⸗ 
nommen gefeben hatten. 

„Ein Füffel!’’ fagte Roche, deſſen ſcharfes 
Aue endlich das Geheimniß turchdrang ; „ein 
Büffel, der da Tiegt und ſchlaͤft“ Hier war.alfo 
wieder ein guter Biffen zu mehr als einer 
Mahlzeit zu erbafchen, und wir fühlten und von 
Neuem ermutbigt. Gabriel ging zu Fuß voram, 
mit feiner Bü fe, in der Heffnung, wenigſtens 
nahe genug kommen zu fünnen, nm dag Thier 
zu verwunden, während Roche und ich Die nö⸗ 
thigen Vorkehrungen zur agb trafen. Wir 
entlafteten ımfere Pferde alles überflüffigen 
Rewichts, und machten und zum Waidwerke 
auf Yeu ‘Weg, das für une durch das Andenfen 
an unfere nenliche Rettung vom Hungeriode 
doppelten Reiz gewann. 

Eine Meile jenfeit ber Stelle, wo der Büffel 
lag, erhob fich die Prairie allmähfig, und wir 
wußten nichtE von der Befchaffenheit des Ters 
raing drüber hinaus. Gabriel ſchlich bie 
auf 150 Ellen zu dem Thiere heran, welches 
jest anfing, fich zu rühren und Zeichen ven 


Während wir ung auf den Boden hingeftredft |Unruhe von fih zu geben. Gabriel gab ibm 


hatten, bemerften wir cine große Antilope, die 


einen Schuß ; ſichtbar getroffen erhob ſich ber 


ſich und langſam näherte und bald ſtill Kand, | Büffel von der Erbe, ſchwenkte feinen langen 


bald nody ein paar Scritte näher heran fm, 


Schweif, und fah ſich einen Augentlick neugies 





offenbar neugierig, zu fehen, wer oder viels |rig um. Ich blieb. auf meinen Etandpantte, 
mehr was wir wären. Ihre Neugierde ko⸗ einige hundert Eflen von Gebriel entfernt, der‘ 
ftete ihr das Leben; Gabriel ſtreckte fe fein Gewehr noch einmal Ind. Ein zweiter 
durch einen gefchictten Echuß nieber; und wie Schuß folgte; der Büffel peiſchte wiedernm 
greß da unfer Freude war, kann nur ein halb- feine Seiten, und rannte dannꝰ in geſtrecktem 
verhungerter ermeſſen. Wir kochten nun das Galopp fort, gerade fer’ Sonne entgegen, aus 
Beſte davon, nahmen eine reichliche Mittags: genſcheinlich verwundet, aber nicht tödlidy vers 
mahlzeit und ſetzten dann unfere Reife wieder | legt. 
fort. Roche und ich jagten ihm nach, indem wir 
Ned drei Taylang hatten wir denfelbrn Iung neben einander hielten, bie wir beinahe ten 
fi,anerlichen Anbli einer gränzenloſen Prairie | Gipfel der entfernten Erhöhung ber Prairie 
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erreicht hatten, Hier flog mein Pferd, dad mehr | worden, daß ich den Gedanken nicht ertragen: 
Feuer und Kraft hatte, vor dem meines Ges konnte, fie aufgeben zu müffen. Immer och 
fährten vorbei, und als ich den Gipfel erreicht |in vollem Nennen, fpannte ich. meinen Bogen 
datte, fand ich, daß der Buͤffel noch immer re⸗ gab meinem Pferde noc einmal bie Sporen 
Benb ſchnell fortgaloppirte, eine Biertelmeile | und ſchnellte, indem es an der rechten. Seite bes 
vor mir. Der Abhang der Praire fenfte ſich Büffels vorbeiflog, meinen Pfeil tief in feine 
ganz allmäͤlig hinunter, und ich Eonnte jeden | Rippen hinein. 

Gegenftand eine Strede von fünf Meilen weit| Jetzt ſchnob und ſchaͤumte das Thier vor 
deutlich fehen. Jetzt gab ich meinem Pferde) Wuth und Schmerz. Seine Augen glichen 
bie Eporen, und es ftürzte wietoll den Abhang zwei hochrothen Feuerfugeln, die Zunge hing 
Binunter. Als ich einen Augenblick zurüdfah, |ihm aus dem Maule, und fein langer bufchiger 








bemerkte ich, daß Noche, oder wenigſtens fein | Echweif bebte aufwärts gerollt hoch in ber . 


Pferd, die Jagd ganz aufgegeben hatte. Die Luft oder fchlug. mit rafender Gewalt gegen 
- Prairie war vergleichungsweife beſonders glatt, |feine Seiten. Ein graufenhafteres und zugleich 
und ob ich es gleich nicht wagte, mein Pferd zu prachtvolles Gemälde der Verzweiflung hatte 
fo ſchaellem Laufe zu ſpornen, als ihm möglich ich nie mit augefehen. | 
gewefen wäre, fo war ich doch bald, dem unges | Irtzt gehordyte mein Pferd völlig meiner Fühs 
heuren Thiere zur Seite, Es war ein Stier |rung. Es fpigte die Ohren nicht mehr vor 
erſter Bröße, und feine heilen, flammenden | Furcht, noch wich es zurüd, wem ich mid) dem 
Augenfterne, Die unter feinem firuppigen Stirn⸗ Ungeryün näherte, fondern im Gegentheile lief 
ſchopfe hervorblidten, zeigten Deutlich, daß er es gerade baranf zu, fo daß ich das Thier beis 
durch feine Munden und die hitige Verfolgung | nahe mit der Hand faſſen Fosmte, indem ich 
rafend gemacht war. nn mweinen Bogen fpannte. Sch hatte noch fänf 
Nur mit der größten Echwierigkeit — fo wild bis fich Pfeile übria, aber ich wollte nicht eher 
fah der Büffel aus — konnte ich mein Pferd bie | wieber fhießen, ald bis ich gewiß wäre, einen 
auf. yoanzig Ellen yon ibm heranbringen, und |lebenführennen Theiſ zu treffen, umb eudlich ges 


ale ich rine meiner Pifinles in dieſer Entſer⸗ 
nung abfchoß, traf meine Kugel wiht. Se läns 
ger die Jagd dauerte, deito gefügiger wurde 
mein Pferd, und bald. fchien es ſich felbit an 
dem aufregenden Rennen fehr zu beluſtigen. 
Ich ließ es erft ein wenig nemädhlicher lanfen, 
und Dann brachte ich eg, indem ich ihm die Spo⸗ 


langes mir, den Büffel zief zwiſchen Schuliter 
und Rippen zu verwunden. s 

Diefe Wunde machte, daß has in Wuth ver⸗ 
fegte Thier rädwärts fprang, und ic, prallte 
vor ihm vorbei, indem es ſich vergeblich bes 
mühgte, mein Pferd blutig gu reißen und nic 
berzuflüngen.: Die Jagd war jept verbei, der 


ren tief in die Seiten rannte, ganz dicht heran, | Büff-! fand Mil und wälzte ſich bald vöhig, 
fo daß zwiſchen mir und dem mwütbenden Thiere | wehrloß auf dem Boden. Ic hatte ihm eben 
nur noch ein Zwifchenraum von 3 oder 4 Ellen | mit zwei andern Pfeilen den Reſt gegeten, ale 
blieb. on ich jetzt erſt bemerkte, daß ich nicht mehr allein 
Ich feuerte‘ meine andere Piſtole ab, und der war. , Dreißig bie vierzig mohlberittene Tudige 
Büffet fudr zufannmen, als die Kugel geräbe ner fahen mich, ruhig und mit beifälliger Miene 
hinter feinen Jangen Haaren auf feinen Schul⸗ an, ale od fie mir zu meinem gelungenen Weile 
tern einfchlug. Ich Sefond miche indem Ich | Glück wünſchen. wollten. Es waren die Co⸗ 
feuerte, ſo weit vorwaͤrts, daß ich kun vor dem | manche, die wir fg Jange.gelucht hatten. Ich 
Thiere vorbei paffiren mußte, um fo, Dicht vor gab mich ihnen zu erfennen u. nahm tie Gas 
feinem Korfe weg ftreifend, wieder hinter ihm | freundfchaft in Anfpruch, die mir ein Sahr vors 
zu ftehen in fommen. In diefem Angenblick ber von ihrem Häuptling, dem „weißen Raben“ 
verlor ich meine Büchſe, und hatte nicht® weiter angeboteit worden war. Alle kamen um mid _ 
übrig, ale meinen Bogen und Pfeile; nachge⸗ Kerum und bewillkommneten mich auf die herz⸗ 
sade aber war ich Durch die Jagd fo aufgeregt lichte Weiſe. Drei von ihnen liefen hin, meine 


. 
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Roßen, die. ſich etoa 3-5i6-9-Meiten-tweiter-öfl- 
Li befanden waͤhrend ich meinen neuen Freun⸗ 
den nach ihrer kagerftaͤtte folgte, die nur wenig: 

Meiten entfernt war. Sie waren auf der 
Baffeljagd geweſen und hatten eben den Gipfel 
ber wellenfoͤrmigen Anhöhe erreicht, ale fie mich 
und das von mir ertegte Thier deme ften. Eo 
verfteht fi, daß ich mit meinen beiden Freun- 
den: in dem Wigwam fehr gut aufgenommen 
wurde, obgleich der Haͤuptling aufeinem Kriege: 
zuge begriffen, \abwefend war, und ald er nad) 
einigen Tagen zurückkehrte, wurde ein großer 
Schmaͤus veranſtaltet, während deſſen Einige 
von den jungen Leuten ein kleines improvifirtes 
Lied ſangen, das ſich auf meine ſeben vollendete 
Jagd bezeg. 





Die Speculanten. 


„Mein ſchönes Fraͤulein, Sie wollen auch 
wohl nach non deu fchönen Wetter proſitiron ? 


ſo redete eipeh Abends: zwilchen 9 und 10 Uhr 


ein, Hers mit Beilke und. ſchwarzem Frack eine 
jungs Dame an, weiche aus Dem. Droadiggun 
bie Fultquſtrabe einbeg. 

Die Dame tmertete nicht; 

„Sie ſprechen nicht?” Fuhr- jener fort, „o 
ich bin einer der maglücklichſten Zünglinge, w.n 
Sie dieſe Roſenlippen wicht öffnen. — Das Wet⸗ 
ter iſt koñ lichNicht wahr Sie gehn gewiß 
ſpazieren? — Richt wahr, ich darf Sie beglei⸗ 


ten ? —Nicht wahr 8” und waͤhrend er anf dieſe 
Weiſe ſeine Fragen hoͤchſt eigen ſelbſt beannvors 


tete, machte er einen Verſuch ben An ter Dos 
mie zu ergreifen, 
„Mein Herr,“ entgegnete Kiefe, üfer Die 


—— des Fremden empört, „mein 


Herr, ich bitte verichouen Sie mid; mit Ihren 
Mifmeckfarntelten, ih erıfläte Ihnen, daß id; 
durchaus feinen’ Gebrauch davon machen 
Finn.” 

„Holder Engel, waruin denn nicht 9% fragte 
jener kalttlũtig und umfaßte die ſchlante Tarlle 
der Widerſtrebenden. 


„Laſſen Sie min!” rief die Dame aufs 
Berfi rIeırihredt, aber der Unverſchaͤmte hielt 
Die.Si4: gie Et) ſo feier, uf) machte 


-’ 
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Mira’ feiner Frechheit noch weiter ter zu ge 
hen. 
.Da erichien ein rettenber Genius, in Geſtalt 
eines zweiten Herrn, mit cinem greßen Schnurr⸗ 
hart, Sporen an den Stiefeln und karzem, 

höchft modernem Oberrocke. Dieſer bemerfte 
nie. unangenehme Lage der Dame, und anf dem 
übertäftigen Begleiter zutretend, ſagte ex: „Ich 
will Richt. hoffen, daß fie fich unanfläntig gegem 


eine Dame betragen, welcher, wie mir ſcheint, 


hr Benehmen im höchſten Grade mißfäßt.” 

„33 wohl,” nahm die Dame haflig dag Wort; 
‚ja wohl, foift ee, und Sie mürden mid; fehr 
verbinden, wenn Sie mid) gegen die Zudring⸗ 


lichfeiten. diefes Menſchen in Schut nehmen 
wollten.“ 


„Miſchen Sie ſich nicht in Dinde, die Sie 
nichts kfümmern;“ ſagte jedoch der Erſtgekom⸗ 
mene ziemlich trotzig. 

„Das will ich einmal ſehen,“ antwortete 
der mannhafte Schützer; ‚ich halte es "für 
meine Mflicht, je de Dame, welche Hulfe braucht, 
in Schutz zu nehmen,“ und während er fo 
fprach, tüdte er feinem Gegner rtäber u. madhte 
eine brohende Bewegung mit ber ſchweren 
Peilſche, welche er in der Hand hielt: "Dies 
letzte Mittel mochte feine Wirkung auf den 
unglücklichen Liebhaber nicht verfehlen, denn 
nachdem er einige Echritte ruͤckwärke getreten 
und die kraftvolle Figur des Widerfachers von 
Ferne gemeffen hatte, machte er plöglich Kehrt, 
md fuchte in vollem Trabe das Weite. De 
Zuräcbleibende wandte ſich nun an die Dame 
und ſagte höflich: 

„Dq une. der Aufall' doch nun einmol auf 
di: fe Weife zufammengefüntt hat, fo glaube ich 
daß es meine Schuldigfeit ift, Sie auch ferner, 
hin bie zu Ihrer Wohnung zu begleiten ” 

‚Wenn 8 Ihnen nicht zu ..vigle. Mühe ver- 
urſacht,“ entzenuete diefe, „jo. wurde ich «4 
allerdings mit, Dank annehmen.” 

Sie gingen, und der Fremde ließ es ſich num 
die angelegentlichlte Pflicht fein, frinen Schoͤtz⸗ 
ling auf eine fo angenehme Art ale möglich zu 
unterhalten, _ 

Hier wohne ich,” fagte enbfich hie "Dame, 
als fle.vor. tiuem Hauſe der Byermwählr. ſtill 
Hand. u re imen noch eiu. Mal weinen 





mn — > :@ m . — — 


ä ft" „and wünfche nur, ed wäre mir möglid) 


' nfndaleisut.”. er. Bunteo Allerlei. Mu nenn N 355 





f für Ihre Güte;“ fuhr ſie von ihm.erlangt hatten, gutfchnldigten ſich, alß 
fie am ſechsten Tag- Recht küren-follten : fie 
meine Schuld auf irgend eine Weiſe abtragen könnten nicht. Da ſprach ben König:-Nyn leg’ 
zu innen. ich euch drei Koͤren (Waͤhlen] ner, was euch 
„De das iſt ſehr leicht,“ entggegnete der Frem⸗ lieber ift: daß man euch. tödte,. ober-paß alle 
de mit einer galanten Berbeugung. „6feibs] eigen werden, obex. daß man euch eig 

‚aber wie ? ſprechen Sie, ich müßte nicht Schiff gebe, fo feit und fo ſtark, daß es eine 
auf weihe.?— 77 IEbbe und eine Fluth mag qusſtehen, und daßg 

„Geben Sie mir, ſprach jener Tächelnd, ſonder Riem’ und Ruder üͤnd fonder Tau. 
und-feint Begleiterin zaͤrtlich anblickend, „geben Da eıkoren fie das Schiff und fuhren aus wit 
Sicht dder Ebbe fo fern- weg, daß fie fein Land mehr 

„doch nicht etwa einen Ruß,“ unterbrach ihn fehen mochten. Da war ihnen leid zu Mur, 
die Dume und trat erſchreckt zurüc. Da ſprach Einer, ber aus Wittekind's Ger 

„Acqh nein, geben Sie mir zw ei Schilinge.” ſchlecht mar : Sich habe gehört, dag unfer Herr⸗ 
„Zwei SchillingeN” wiederholte Jene gott, da er auf Erden war, zwölf Jünger hatte, 
verwundert, und warf einen fragenden Blick und er ſelhſt der Dreizehnte war, und fan, ay 
aufden-ihoberren Anzug, anf die Eporen an Jedem bei hefchloffenien Thüren, trößtete und 
den Stiefeln ihres Geſellſchafters. deehrte fie; warum bitten wie nicht, daß gr ung 

„sa wohl, geben Sie wir zwei Schillinge, eöl einen Dreizehnsen fende, ter und Xecht Iahzg 
Sonn ja fein Gegenſtand für, Sie fein” erwie- und zu Lande weiſe ?. Da fielen fie alig-agfikue 
berte cr ruhig. . |niee und beteten inniglid« „Da ge Pie: By 
. Die Yeherrafchte griff in ihre Taſche und rung geihan hatten, fahen ſie einen Dreizeha⸗ 
gab dem golanten Ritter das —— — teũ am Steuer ſitzen und, eine Achſe auf ſriner 

„Tauſend Dank!” erwiederte dieſer, „und |Acyfel, da er mit an's Land ſteuerte gegen 
wenn Sie jetzt einen Kuß wollen — —“ doch Strom und Wind.-, Da fie zu Rande famen, 
die Dame mar. ſchon in bad Haug verſchwünden. da warf er mit der Achſe quf das Land yar 
RN, was bat fle denn gegeben,” fragte gest einen Erdwaſen auf. ‚Ta eufſpraug dg 
binzutzegenb ein Mann, welcher dies Geſpraͤch ein Born, danon heiät bie ‚tele: gu Achfeng 
von fern beobachtet hatte. Es war ber Kleine hof, Und u Eſchweg kamen fie zu Land und 
mis Brille und ſchwarzem Grad. aasen wu den Bar herum, vnd. was ſie Dry 

„Bei Schitlinge gutgegnete ber Gefragte; Dreigehnte Ichtr, has Lahmen fie su, Rechrau, 
86 ift doch zum Abendbrod., Da haft Du. eir Doch wüßte Niemand, wer der Kreizehnte war; 
nen davon, ‚Die Sache geht, — und bie bei⸗ (ogleih war.er Jedem unter ihnen 
ben würdigen Freunde ſchlenderten Arm in Arm Ya er ihnen aber dad Recht gewieſen hatte, 





verbinde 











weiter, W waxen'ih rer nur zwölf. Darum. ke 
u (en jn dem Rand alezeit breizehn Richter. fein, 
Deutſche Sagen. . \und, ihr. Urtheil ſollen De fählen:.zu. Achfenbog 
1. "Der. Dieäkbnte. und. Eſchweg, und wenn, fie eutzwei ſprechen 


Wehe tieffinwige Gedanken bie alten Sagen | (wenn die Stimmen' getheilt ind], fo haben 
und Satzuagen verbergen, davon ‚giebt die Er⸗ die Sieben die Sechs einzuhalten, So it bag 
sählung von Urfprung des riefingefeßes ein Randredjt aller Zriefen, . np | 
Beifpiel, : König Karl, heißt es, iud die Fieeee.. 6 
fen auf ein Ding (Gericht), daß fle albalhr " 2. Erbe gegen Gold. „ * 
Recht erfüren, das fie halten wollten. Darers| Als die Sachſen nach Deuiſchland Fauen, 
wählten fie zwolf Borfprecher von den fiebeh landeten fle mit ihren Schiffen an eingr Ge⸗ 
Seelanden, die für fie bad Recht erfüren ſoll⸗ gend, welche ben Thüringern gehörte... Diefe, 
ten. Diefe'nber; nachdem fle drei Nothſcheine waren ihmen juwider ind firitten heftig. Hs 
[Rorhfritten in Folge geſetzlicher Mbhaltung)ilei: die Sachſen behauptiten den Hafen u, eg 
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we ein Bund gefchloffen. Die Sachſen fol | wegen eine Sammenfpradye [gemeinfchaftlice 
ven Tanfen-und verlaufen-Töunen, was fie be⸗ Gerarhung] zu haften. Bei den Sachſen num 
lebten, aber abfichen don Menſchenmord und war es hergebrachte ‚Sitte, große Mefler za 
Länderraub. BDiefer Friede wurde nım auch tragen, wie die Angeln noch than, und diefe 
viele Tage gehalten ; als aber ben Sachſen nahmen fie unter ihren Kleidern auch mit in 
Geld fehlte, dachten fie, das Buͤndniß wäre uns |die Berfaklung. Als die Sachſen ihre Zeinde ' 
nũtz. Da gefchah, daß einer ihrer Tünglinge|fo wehrlos und ihre Fürften alle gegenwärtig 
aus den Echiffen an's Land trat, mit vielem|fahen, achteten fie bie Gelegenheit für gut, um 
Gold beladen, mit güldenen Ketten und gülte-|fich des eandes zu bemächtigen, überfielen die 
nen Spangen. in Thüringer begegnete die⸗ Thüringer and Untrene mit ihren. Meſſern und 
fem und ſprach: Was trägft du fo viel Gold |erlegten fie alle, daß auch nicht Finer übrig 
am deinem ausgehungerten Halſe? — Ich blieb. Dadurch erlangten die Sachſens großen 
{sche Käufer, antwortete der Sachſe, und trace Ruf, und Bie. benachbarten Bölfer huben fie zu 
dies Bold bloß des Hungers halben, den ich fürchten an. Weit aber ſolche Meſſer in ihrer 
leide; wie ſollte ich mich an Gold vergnügen ? | Sprache Sach fe hießen, wurden fie von ihren 
— Der Thüringer fragte, was es gelten ſolle. ſcharfen Meffern Sachſen geheißen. Ihr wacke⸗ 
herauf fagte der Andere: Mir liegt nichts de⸗ rer Muth that den Römern Leids geung. So 
ran, bu folft mir gchen, „was du felber magft oft fie Gäfar glaubte ũbermunden zu haben, 


— Laͤchelnd erwiederte Jener: So will ich dir ſtanden fie doch wieder gegen ihn 
dafür deinen Rock mit Erde füllen; — denn | ' fie doch gegen dan auf. 
es fag am bem Dirt gerabe viel Erbe angehäuft. 
Der Sachſe hielt alſo feinen Ned auf, empfing | | Be ge der 1 er * Tea ſe wurde 
bie Erbe nnd gab das Gold bin ; flegingen von unlaͤngſt in St. Kouie ausgebracht 
vimanber-, ihres Handei⸗ Beide frob. Die| Unfere Armee, die Greiwiigen 
Khhringer lobten den Ihrigen, daß er um fe" nd Regulären, fie haben Gilde 
Rhlechten Preis fo vieles Bold erlangt; der: '(Shiells) zur Vertheivigung, einen Verwalter 
Sachſe aber kam mit der Erde zu ben SH fen! |CBulder) für thre'Borräche, ein Kiffen (Pi 
und rief, da ihn Etliche ıhöricht ſchalten, Die om) zur Ruhe, und einen Marſchall (Marshal) 
Cadıfen ihm zu folgen auf; bald würden fie zur Parade; es febit nicht an Wolle CWool) 
feine Thorheit gut heißen. Wie ſie ihm nun |imr Bequemlichkeit, nicht an Werth (Work) 
nachſdigten, nahm er die Erbe, ſtreute fie fein |!" der Schlacht, nicht an einem Kranze (Gan 
Dünne anf die Felder aus und bebedte einen land) beim Siege; fie rufen dem Feinde wie 
großen Raum. Die Thfiringer aber, welche ‚„Fal” ein Mann '” (Quitman) zu, fondern 
das fahen, ſchickten Gefandten u. klagten über fegen ihm mit ihten Nutten (Twiggs) ben 
Friedenstruh. Die Sachſen ließen fagen; Röcen, zahlen ihre Zedje (Scott) pühftlid, und 
Den Bund haben wir jederzeit und heilig ge, reiten Alles mit der meiſter daften Geſchictid⸗ 
haften, das Land, das mir mit unferm Gold feit eines Schneiders (Taylor) an. 
erworben, wollen wir ruhig behalten, oder es 7-1. 
wit den Waffen vertheibigen. — Hierauf ver- 1 

pruchlird. 
wänfchten die Thüringer das Gold, und den ſie 
fürztich gepriefen hatten, hielten fie für — — ——— Gt ut Inte: 
Unheils Urfächer. Sie rannten nun zornig auf | Hängs die Traube rei wor Dir, —— 
Die Sachſen ein, die Sachſen aber behaupteten | DE, 
durch dad Recht ded Krieges das umliegende | Freiht Lid edler Sinn und Ruih, — fo bapple! 
Eand. Nachdem von beiden Theilen ange und | Zrüät Yin Den ra beim | * an. | 
hefrig geftritten war und die Thüringer untere | 8* die Rlapıme a Did, der Zorn, — fo bä 
lagen, Yo fan fie überein‘; an einem beftiik- ER ine when. — ft vie: 


um Drt, jede ohne Wofen, des Friedens 8 re * * en On fe bleibe! 


.. [2 . F 9 2 1} 





oo mem) 








2 


2 
7TAlhalla 

Bine Bonatsfarift zur MB etchrung und N rpeiterung 
ng 








0 » . ° 
. Band. 


en — 


Glück und Ende eines Dichters, 
| Schi.) | 


Verzeihe mir, ſprach fie, ich hörte Deine Pereira! ſagte langfam Comoens. Da 
Anklage zuerſt, und nicht auch Deine Bertheis verhüffte fie ihr Geficht und fanf, einen Strom . 
diguug. von Thraͤuan vergießend, in ihren Stuhl. 

‚Und glaubteſt fie? ſprach Camoens mit feich,) That ich Recht alfo, daß ich teu Namen 
tem Borwurf, da felbit Dein Bater fie für Tir nannte? fragte langſam und trauernd 
fehlecht erfundene Lügen hielt ? Camoens. 

Was glaubt ein liebend Weib nicht Alles! Du thateſt Recht, fagte Katharina, von ih» 
feufzte Katharina, und er füßte ihr die Thräne | FEM Stuhle aufftehend und wit Würde näher 
ab, bie an ihren Augenwimpern hing. | zu ihm tretend, Zu thateft Recht. 

Und mußt Du dena fort ® ſprach fie aͤngſtlich Und ihr Kind ergriff fie und hielt es ihm hin, 
und drückte ihn Fifter an ſich, darf ich denn nie und die.rechte Hand gegen ben Himmel erbp⸗ 
des glaͤcklichen Zufammentebens mit Dir mid | ben, that fie ben Aus ſpruch, nie einem andern 
freuen ? Manne angehdien zu wollen als Camoens. 

Ich bie verbannt, nach Indien verbannt, Darauf ftürzte fie in feine Arme, und er bielt 
fprach Camoens, nnd bin e8 um Zeinetwes fie feſt uaſchiungen und fie vergaßen bie Aus 
gen, wie ich glaube-und beinahe mit Gewißheit Benwelt, Altes fhwanun um ſie her in Wonue 
weiß. ' | und Seligf. ir. 

. Um .meinetwillen ? rief Katharina, und fah Endlich riß ſie ſich aus feinen LArmen los uud 
- th erſſhrocken an, Wie ift died moͤglich? feſt feine Hand drückend, ſprach fie mis Thraͤnen 
weiß ich. doch nicht, was Schuld fein follte. unterdrüdter Etimme: Wir fcheiden jegt— 

‚ Ein einziges Wort, ſprach Crmoend, wenn] Gebe Gott, daß wir und glüdtich wiederſe⸗ 
ich Dirꝰs fuge, weißt Du die Urſache. hen. Und zurück floh fie in ihre innerſten Gier 

Und diefes Wort? fagte Katharina, D !| Mächer. | 
nenne es wur, ieh bit.e Zi) Darum. — Camoens Gomvend ſtand noch einen Augenblick in gie 
ſchuͤttelte verneinend dad Haupt. Ifem Sinnen, doch endlich enıfernte er ſich und 

ca flehe Dich an, rief Katharina, um aller ning zum Grafen von Atayde, um Wbfchied zu 
Heiligen Willen flehe ich Did) an, nerne mir | nehmen. — 
das Wort, mar Daß ich rahig werde, zu Deinen Ihr fallet, ein Dpfer nicdtewärbiger Ver⸗ 
Fügen Rürge ich butend hin): nenne mir dag laͤumdungen, Eon Camoens! ſagte der Graf. 
Wort. I Ich konnte Euch nicht Nähen, ed "waren der 


“ 
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Gutgeſinnten zu wenig. Seid indeß verſichert Mit dem größten Kaltmuthe und bewunde⸗ 
daß ich, was in meiner Macht ſtehen wird, ans | rungemwürdiger Umſicht in einer fo ſchweren 
wenden werde, um Sure baldige Zurückberu⸗ Stunde, gaben fie durch die Eprachröhre mit 
fung zu erlangen. Solltet Ahr in fernen Lan⸗ aller Kraft ihrer Stimme, die fie nur auwens 
den etwas benöthigen, um in Muße Eure Berfe| den Fonriten, ihr& Befehle, waren jeden Augen» 
zu vollenden, fo wendet Ench am meine Bes! blick anf einer andern Geite des Schiffes, ob» 
auftragten, und denket immer, daß Euch | gleicd, die Wellen ihre Füße netzten, und fie fih 
ein vaͤterlicher Freund im fernen Baterlante| mit Mühe nur aufrecht erhalten konnten. Aber 


wohnt, eorndlich ſanken auch ihre Kıäfte, ihre Stimme 
‚Ein vaͤterlicher Freund 7 fragte Camoens war durch das viele Rufen heifer geworben, 
freudig überrafcht, und drüdte feine Sand. | und fie Eonnten feine Befehle mehr ertheilen. 


Ein väterlüher Freund, fagte der Graf. — Jeder handelte nur nach feinen Willen und ale 
Leret jegt wohl, mögen wir und glüdlic der Schiffslieutenant, ber ihnen bisher mutbig 
j Oi wiederfehen, ald wir jegt ſcheiden. Er beigeſtanden, von einer. Welle über Bord ge 

9 ſchlagen wurde, fanf auch dem Tapferften der 

Am andern Morgen fab, feit bem Aufgange uch, und Jeder fuchte feine foftbarfien Ga 
der Sonne, Katharina auf der Terraffe ihres! chen zuſammen, und erwartete in bumpfen Das 
Hartene, und ſchaute nnverwandt auf das hinſtarren das Zertrümmern des Schiffes.— 
weite, unendliche Meer, wo eben ein Schiff am Camoens flopfte feine Papiere in eine Flaſche 
fernen Horizonte verſchwand. Eine Thräne' und hing fie um fi, feinen koſtbarſten Schatz 

⸗ ã 
entfiel ihrem Auge, fie merkte fie nicht, unver⸗ per, fein Gedicht, „bie Portugieſen,“ band er 


want blickte fie hin, ſich um feinen gelähmten Arm. Endlich ward 
11. . esim Oſten heller, aber der Sturm ließ nicht 
Ach, in dieſem Augenblicke nach, und in der Nähe erblickte man ſchon bie 
Ringt er mit des Sturmes Wutb, Küſte und Stabt Goa. 
Realm bie empörte Blech, Das ganze Ufer war von Nengierigen bes 


Ed ilier. bedtt, aber fie fonnten feine Kähnein die Fluch 
Un den RAüſten von Indien wütbete ein laffen, Denn mit ungeheurer Gewalt warf Die 

furchtbarer Sturm. Vorzüglich war ein Sa iff,! Brandung ihre Wellen gegen das lifer, und 
ſchon im Angeſichte Goa's, in der größten: iprigte den Schaum in großen Waffen von 
Neth. Vergebens löfte ed von Zeit zu Zeit, ſich. 

und fpäterhin immermährend feine Kanonen;; in Priefler Hand im Ornate am Ufer und 
aber ihre Donnerftiimme verſcholl im Toſen des ertbeilte von da aus den Grefahrern Abfolus 
Sturmed. Kein tern blinfte am ſchwarzen fon, und das Volk fanf anf feine Knie, umd 
Himmel, deſſen dicke Wolkenthurme fich manch⸗- betete für bie Unglüdlichen. 

mal krachend öffneten, und eiven furditbaren; Vergebeus bot eine vornehme Tame, bie 
Blitz herunterfchofien, daß er die ganze Gegend Ä Tochter bee Generalgouverneurs von Judien, 
weniguens auf einen Augenblick erhellte. Cine, die am fer auf einem weißen Roſſe umher⸗ 
graͤßliche Ang bemächtigte ſich des Schiffsvol⸗ forengte, ungeheure Eummen dem, der ed wa- 
kes, ſo daß fieendlich von langer Todesangni gen würde, den vom Sturme Herumgeworfe: 
ganz abgeiumpft, auf keine Ermahnungen nen zu Hülfe zu fommen; aber fo fehr mau 
mehr hörten, auf das Verdeck ſich nieder ſie ehrte, Keiner wollte fein Lebeu wagen. — 
legten, und hier ihren Tod erwarteten. es; Endlich fprang fie felbft vom Roſſe und ergriff, 
nige waren ednur, die in diefer fehredlichen um bie Andern zu Begeiftern und aufzuuuu⸗ 
Stunde ihre Geiſtesgegenwart behielten, und tern, ihr zu folgen, ein Ruder, und weilte in 
raniod fertarbeiteten. Unter biefen warenjeinen Kahn fpringen, da drängte fich Altes um 
vorzüglich der Sopitain des Schiffes und Ca⸗ ie her, und wollte fie nicht laffen; fie aber be, 
moens. ſtand darauf, daß den Unglücklichen Hülfe wer⸗ 


= 
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ben müße, und Aand in ihrer Begeiflerung 
fon, wie die Königin des Tages da. Der 
Haarknoten war ihr vom heftigen Ritte logge 
gangen, und die reichen Locken flogen ihr nuı 
von Sturme gepeiticht um den wunderfchör 
gebildeten Kopf. Ihre Wangen, feit zwei Jah: — 
‚ron vonriner weißen Durchfichtigen Blüffe, wa» 12. 


ren jetzt geröthet und ihr dunkles % 3. Mid) freut, daß man mich yaingt zu fagen, 





mit einem Schrei flürzte fie auf ihn nieder. 
"an riß fie auseinander, und brachte .die 
Ziefohnmächtige nach Haufe; feiner aber er 
karmte fidy ein Bürger, und ließ ihn in feine 
Wohnung tragen. 


rollte im Kreiſe umher. was zu hehlen Qual nur iſt. — 

Sollen fie vergehen, dieſe Unglücklichen, vor Shalespear. 
unfern Augen ? rief fie,das Ruder fihwingend | Am Abend defjelben Tages faßen in einer 
aus, und riß fich los aus dem Kreife der fir | Wirkheitube in Goa mehrere Männer beiſam⸗ 
Umgebenden, und war eben im Begriffe, in dei | men, und fprachen von dem Sturme Biefed 
Kahn zu fpringen, da ward dad Schiff gegen | Morgene, — Eines möchte ich aber wiffen, be 
eine Ki:ppe geworfen, und zertrümmerte vor gann einer von ihnen, wodurch der Wahnfinn 
ihren Augen. der Donna Maria ſich heute bei dem Anblick des 

Starr blickte fie auf das großartig furchtbare | Ertrunfenen wieder zeigte; überhaupt foll er, 
E chaufpiel kin, wie Stud für Stück vomSchiffi | wie ich von Leuten ihrer Umgebung hörte, ſehr 
-- el nad der Maft mit Krachen ind Meer | fonderbarer Art fein; ganze Nächte fol fie au 
ftürzte, daß es ringe in ungeheuren Bogen anf. | "er Terraffe ihres Gartens am Meere draus» 
ſchaͤumte und die Mannfchaft vom Wecck in die |Ben, bald in lauten Sammer, bald in ftillem 
Kähne fprang, und fich durch die Brandung zu | Hinbrüten zubringen, u. feit zwei Jahren läßt 
arbeiten ſuchte. Es war gräßfich, wie, nahe | fie immerwährend noch Todtenmeffen fir es 
am Ziele, die Brandung immer die Kähne ver: manden leſen, und nie will fie ſich vermählen, 
fchlang, und die Unglücklichen mit herzerreißens | auch nie ihre ſchwarze Kleidung ablegen. 
dem Zammergefchrei in die Tiefe v.rfanfen une) In Hinſicht der Terraffe, ſagte ein Anderer, 
bald auftaudhten und wieder verſanken, undder | da hätte ich fo meine eigenen Vermuthungen, 
Kopf und die arbeitenden Hände ſich nochmale | die ich aber nicht Jedem mittheilen darf. 
and dem Wogenſchaum erhoben, bie fl: endlich Aber mir doch, Gevatter, riefen mehrere auf 
fanfen. Kine unnennbare Augſt überfiel beil einmal, mir find doch ven Stindesbeinen an 
diefem Aublicke die Tochter des Generafgouver: | beifammen, mir koͤnnt Ihr fo was ſchon anvers 
neurs; fie wechlelte die Farbe wollte hinjlür: | trauen. — Sa, es ift nicht gut, daß man eine 
zen in das Meer, aldein:reben unterfanf, ſchrie Zunge in mehrere theile, alle fann man bann 
fie mit wahnfinnigen Thränen: „Grüße mir | nicht an einer Schur führen, fagte ber Mann, 
den Bräntigam da unten.” bebächtig den Kopf fhüttelnd. Aber wenn Ihr 

Scheu wich das Volk vor ihr zurück, denn mir ale hech und theuer verfprecht, ed Nie 
ed ging die Sage, daß fie feit zwei Jahren mandem weiter zu fagen — — . 
manchmal Anfälle von Wahnfinn habe, une) Wir verfprechen es, fchrieen Alle fchnell ba, 
mehrere Diener, weldye fie hieher begleitet hats | zwifchen — fo will ich euch ed wohl fagen, denn 
ten, waren bemüht, fie von dem Plage wegzu⸗ es taugt nichts, wenn man etwas auf Dem Her 
bringen ; da trieb dag Meer einen fühnen | zen bat.— Ja! ja! fügten tie Andern. Fre 
Schwimmer glüdlich ans Land, in der Linken muß man ſich es von der Bruſt veden, nur ein 
bielt er, body über feinem Syaupte, eine Rolle Schurke behält was bei fich. 
Papier und mit ber Nechten arbeitete er fich | Alfo hört ! fagte der Eine, und fie rüdten 
kräftig durch Die Wogen. Aber kaum hatten näher zufammen, und ergriffen ibre Kanten, 
ihn dig Wellen ans Landgeſpült, fo ſank er auch und er erzählte. Broor ich vor zwei Aahren 
ebnwächtig nieder. Die Dame erblickte den ıncine Anng heirathete, warich, weirtbror. 


zu ihren Züßen liegenden Schiffbrücjigen undldiebte Burſche, der Rarr, und ſchiffie oft 


\ 
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Abends zu ihr bin, und ſaug fo lange meine! Ihr Gerren! feid doch ein bischen’ ruhig ! 
Lieder vor ihrem Fenſter, Eis fe leife herunger mein Kranker kann ja kaum fchlafen, fagte ber 
fam, und dann verplauterten und verfüßten! Wirtr, indem er bereintrat und vorfichtig die 
wir dee Stunden. Sch muß Euch im Vorbei⸗ Thür zumachte. 

gehen ſagen, meine Auna war ein prächtiges Euer Kranker ? fragten Alle. Wer iſt denn 
Maͤdchen, ſie war mir damals weit lieber als das? 1*7 

j:Bt. Aber um wieder zurückzukommen, wie! Einen von den Schiffbeuchigen habe Ich bei 
ich nun fo einmal des Nachts wieder zurückru- | mir, fügte mitfeidig der Wirch. 

derte — es mochte etwa die vierte Stunde der| Ein vornehmer Mann ? 

Nacht fein — und fang, verfofte mich die (chd,! Nicht fonderlich, denn ich hake nicht wiel bei 
. ne Nacht und die warme Luft, mich noch zu ba- ihm gefunden, 

den. Ich band meinen Hahn an einen Bann) Jeſus Maria und Soferh'und alle Heiligen 
unterhalb ber Terraffe des Generalgouver⸗VUnd der heil ge Bıneent zweit! Dad ift ber 
een mn ag ne a on Te rn al 
früher hätte ich ein lautes Epredyen auf ber|narrte nach ber Thür, die Camoens eben geöff, 
Terraſſe vernommen und Tonna Maria’sIner hatte. 

Etimme unterfchieden, ich hatte aber nicht dars| Geht in Ener Bett zuruͤck, batder Wirth, 
. auf geachtet, weit id, wußte, daß fie mandymal|und nahm ihn-zurüd in die Kammer. 

in ſternheller Nacht fich mit ihren Gefpieliunen? , Das muß ich meinem Weibe erzählen, fagte 
auf ber Teraffe beluftige, aber eut'i hörte ich einer ber Gevatter, und «lte bauon, 

ihre Stimme deutlicher, und ich war kaum eine‘ 

halbe Etunde herumgeſchwommen, fo hörte ich, Be , 

fie rufen: Mill der Lebende mir nicht angehös, 5 GR biefes Tunde npt vom Zub’ arfanken 7 


A. Ein Sandkorn ficht dem audern nicht glei. 
ren, fo fol ed ter Zodte ! Der füß: rofige Knabe, welcher farb, 









Was Shr da fagt, Gevatter! fchrieeinerder. 9. Fr Si 
Zuhörer auf, Donna Maria, fo eine gute chriſt⸗ Shakespear. 
Iche Seele, ſoll fo ſprechen? Das Fieber, an dem er im Haufe des Gaſt⸗ 


Sa, ja, fubr der Erzähler fort, fo rief fle, und wirths barnieder gelegen, ‚war von Cameens 
—— BE | anne ins gewichen, und er durfte ſchon allein kurze Spa» 
« . 'nte einem i 7 

siergänge machen. 
Str auch, um zu fehen, was dag für ein Thier, od hatte er feinen aften Freund, ten Ee⸗ 
— N — Fr Fi ne teralgouberneur * beſucht und auch noch 
wie ſebr ich erſhhrak, als ich an ſei⸗keine Erfundigung über Donna Maria einge⸗ 
nen Schwimmen und aun feiner Kleidung er: zogen. Da ging er eines Vormittags allein 
kaunte, daß es ein Menſch fi. durch die Straßen von Bon ſpazieren und Fam 

Nicht möglich, fügte ein Anderer. — Ein an einer Kirche vorbei, aus welcher die herrlich⸗ 
Pengh 7 — Haſt Du denn mit ihm geſpro⸗ ſten Melodien hervorquollen. 

vr Inne Sein dichteriſches Gemüth, bach empfänglich 

reilich habe ich mit ibm geſprochen, J. 
Zn, Erzähler, er bat mich, ihn auf bem PA für bie Allgewalt ber Muſit, folgte ihrem Rufe 
nady der Statt zu bringen ınıd verfchwiegen zu und “ trat in das Sanere ber Kirche. ẽ⸗ 
fein, | war eine Todtenmeſſe, die der Priefter am 
Nun das bit Du nemefen, ren nud ebriich Hochaltare lad; Camoens fragte nach tem 
Namen des Verſtorbenen und man nannte 


wie ei waderer Maen, fügte einer feiner Ge 38 
vatter ihm den portugieſiſchen Edlen Louis de Ca— 


Uno wördeſt Du ihn denn noch erkennen? moens. 

frag < ci. Anderer. a Mer laͤßt die Meſſe für ihn leſen * fragte 
So wie ich Eicheldaus von Gründaus H ter⸗ erſchüttert Camoens. 

ſcheide, antwortete der Erzähler, Donna Maria de Quintetra, die Tochter-bei 
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a 
: 'Generalgonverüeuns von Indien, dis jeber|verlengse nur Sanfe gebracht gu sorrürn. 6 
WMeſſe ſelbſt beimohnt, war bie Antwert. a; |fle vor der Kirche draußen ihren. Yalaukin ber 
meens ſah ſich erwariend um u. erblickte nicht ſtieg, fand Camoens, mit fellem Auge fe bes 
weit bone Hochaltare Maria in ganz ſchwarzer trachtend, gegenüber an einer Säule. Mit 
Aleinung, einen  laugen ſchwarzen Schleier flehendem Blicke and langfamen Schrittes ging 
a 6 Haupt. gezogen, auf dem Boden fie, geſtützt anf zwei Dienerinnen, gegen ibn 
>. un e.. | 
An einer Säufe, ſich ihr gerabe gegeanhber erden Keimis Dans hi — 
ftetend, betrachtete cr fe aufmerfiom. Still Wergieb mir ! 0 
" 8* andaͤchtig betete ſie, und. ihre Blicke erhe⸗ Camoens druͤckte ſchweigend ihre Hand an 
n ſich nur ſelten vom Boden, und dann füh | feine Lippen, fie ſchanten ſich in dem Angenblie 
" —— — —— @eitfe de beide unverwantt ın bie. Augen. Beide 
herabepliten. a⸗ 

ine Gefühle besorgsen fh bei biefem Hnblide in tämpften wit ihren . Gefühlen, und beide ſieg⸗ | 

Camoens Bruft, er hörte, wie undängft Saifer| Auf Wiederfehen | füradı fle leife,und kaum 
ECarolus, ſein eignes Rıquiem ; er ſah diejenige börbar, und beftieg den Palanfın. Wenige 
üben feinen Tod Thränen vergießen, die ihm, |batten fie in Tiefem Momente geſeben und biefe 
ihrer SReinung wach, ſeibſt ermordet hatte; er Wenigen waren ihre treue Dienerinnen, an des 
fühlte e8 nun, mit welch ungeheurer Liebe fie |Ten verfchwiegenen Bufen bie ftolge Todner In⸗ 
an im gehangen, ja noch an ihm bing. -— Das diens ſchen mauchmal ihren Schmerz verweint 
fichenbe Auge, bas fle mit unendlichem Schmer hatte. Der Palanfin brachte fie nad) Haufe 
zensbliche gegen ten Simmel. richtete, zeugte und bier in der Einſamkeit ihres Gemaches 
ihm ihre Reue um den Tobten, und dem Leben⸗ gingen alle Begebenheiten dieſes Morgens noch 
den ſchnitt es ſchhmerzhaft durch die Saiten ſei⸗ einmal vor ihrer Seele vorbei, und ſie verlor 
nr Bruſt. u ich im Geifte zuräd in die. verfloffenen Jahre, 
wi die Prieſter daher das dumpfe eimförmi- wo fie Camoens bad erſte Mal geſehen; ſie 
ge requiescat in pace ſangen, ‚trat er: mmchig| wollte jene Nacht auf der Terraffe aus ihrem 
vor und rief: was flagt ihr für den vebenden Gedaͤchtniſſe verwiſchen, ‚aber immer und im⸗ 
 requieseat im paca 7 legt ab Eure Bewänder| mer, raufchten.die Palmen, glängte das mond⸗ 
und Trauermienen! Camoens lebt! beleuchtte Meer, und der Schiffer fuhr unten 
Bei der Verwirrung, bie nun in der Kirche] Auf ſeinem Kahne vorbei, unb fang kiebeslie⸗ 
entftand, entferute er fich und . blieb auf dem der feiner ſtotzen Geliebten. Wie einem Mor⸗ 
Matze unter dem Portale ſtehen. Bei dem Tone ter tönte das Rauſchen der Wogen, bie über 
feiner Stimme war -Doma Maria in Ohn- Kamoens Haupie zuſammenſchlugen, au Ihr 
wacht geſunken, leblos tag fie an ben Stuſen | OT, fie wollte es nicht vernehmen, aber Immer 
ded Akars, die Orgel verfinmmte, das. Betr |*rzählie ihr Gedaͤchtniß ihr alte. Geſchichten 
> bitbefe thil6 :Otugpen um die Dhnmactige; | Wieder und fie meiste und faul vernichtet aurücd 
theils fief ed aus der Kirche, um in der Stadt auf ihr Pelfter. Ihre vertvanten Dienerinnen 
bie neue Kunde zu erzählen. ſtanden bei ihr und wollien fie tröften, aber 
- Bon (breit Dienerinsen war Denta Marta we fintes Troſt bei pem Veruichteien Gin, 

in die Safriftei gettägen; und dert wieder zum |gang ? 

Eeben-gebracht worden, und als fie‘ nach langer Camoens ſtand noch immer au einer Säule 
Bemſihung das Auge endlich wieder aufſchlug, der Vorhalle: gelehnt und achtete nicht anf Das 
warf fie ſchwache Blicke auf die Umgebung, und ihn umgebende Gewirhtted Votfes. Klar Band 
wie fie.ben, weichen fie. füchte, "nicht darunter es vor feiner Eeele, daß e6 jetzt wieder in feiner 
auffand, ſanken ihre Augenlieder wieber zu, Macht fei, in glüclicher Unabhängigkeit von 
and fie gurüd in bie alte Nacht. Poriugal Hier zu (eben, Daß es von ihm allein 
Mbrruahe brachte man ſie pum Leben aud ſie / abhaͤnge, ab er cin Geſchopf, das mit unggrBöre 
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barer Reigung an ihm hing, unendlich glischtich | fefne- blauen Bogen über: Portugal: Mmanat! 
ober elend mindıen wohte, dieſelbe ft ſchlaͤgt hier an Deine Wangen, 
Gedankenvoll ſchritt er weiter Durch tie wolf | u. was Du im undantbaren Baterland verlaf 
belebten Baffen, nichts fefleite feine Auimerk | fen, Du ſiadeſt es hier wieder. Bleib bei wir! 
fauteit, mit ganzer Seele Hisg auch er an deuiriefer, feine Hand ergreifend, aus; - wohne iu 
Xegebenheiten in der Kirche, und fo temerkte | diefenr Haufe, betrachte ed als Tein eigen, ıf 
er nicht, taß ran dem Palafle des Generals! dae-Brot von meinem Tiſche, — fei mir mehr 
gonverneurs ftand. Ein Reiter, der in den Pas | als Freund! ’ | 
laſt fprengte, riß ihn aus feiter Betänbung,| Gıwartend ſchaute er ihm ins Autlig, Ga 
und eingebent der ſchoͤnen Tage, die er in die, | moens fihüttelte verneirend das Haupt und 
fen Haufe werlebt, fchritt er Die breiten Treppen ſprach nichts. 

Hanf, und ließ ſich bei dem Genv:rnear meL| Vergiß Portugal, begann ber Gonverucur 
den. Se feine Armefihloß ihn der alte Mann | wieder, tebe in Indien! was Du verlangt, fi 
bei feinem Eintritte, und bielt ihn Lange um | Dein! Brglüde zwei Menſchen, mich und mei. 

ſaßt und fah ihm mitleidsvoll in das bleiche | ne Tochter I | 
Antıg. Wußteſt Du, mit welch umermeßlicher Liebe 

Hätte Indien fo Deine Treue gelohnt ?| Maria an Dir hänge, wie ihr Leben nur an 
ſprach er mit bitterem Vorwurf. das Deinige gekettet iſt, Du degisght die Sun, 
Die Todten konnen nicht belohnen, forad; | de nicht, dich vom ihr logzurrißen ! 

Camoens dumpf und verhüflte fein Antlitz. Ich kaun nicht, Darf nicht, Graf! ſagte Ca⸗ 

Dru beginnſt früfzeitig zu altern, Freund 1| mens. Die Eide, bie mich vor zwei Jahren 

ſprach gerührt der Gouverneur; nur wenige zurückhielten, halten mich auch jetzt noch. Mein 

Leitensjahre noch und Dein Haupt ift weiß,| Herz iR nicht gealtert, nicht meine Reiguna. 

wie die Gipfel des Himalaia. Ich kann und werte nicht, und bötet Ihr mir 

Laͤg' ich unter dem Himalaja fchon, mir | ganz Portugal und feine Krone ! 

, Wäre wohl, antwortete mit dumpfer Stimme) Mißmuthig wandte id, ber Bouvernenr von 

Gamoens. "Dort fhlügen nidyt mehr an mein ihm; da meldete der Diener ben General Pe⸗ 

Ohr die Töne des Haſſes und der Liebe, des | rez und Eamoens nahm Abſchied. 

Leidend und der Freude, dort entriffe Frinuns| Komme oft zu wir! fcheue Dich desbalb 

gerechter Spruch mich mehr dem Beden, mo|nicht ! ſprach der Gonverneur und dankbar 

ich mein Yager aufgefchlagen, und ich fünnte ru⸗ Lüßte Eamoend feine ritterliche Rechte, Als er 

bir in meinem Hauſe wohnen, wie nirgend ans | die Treppen hinab flieg, öffnete «in mie*licht 

derd. Maͤbchenkopf die Thüre. Eeid Ihr Dom Ga» 
Ich kenne Dich nicht mehr ! riefder Gou⸗ moene ? flüfterte fie leiſe. 

verneur and. Bit Din ber hochbegeifterte] Glaube kaum, Daß ed einen Zweiten dieſes 

Dichter, der immer vom Irdiſchen hinweg fir] Namens in Goa giebt, antwortete ex und auf 

nur zum Himmliſchen wandte, ber im geiftigen dieſes ſteckte fie ein Papier in feine Sand. Gr 

Oenuffe nur das Reben erkannte I? Wie trittſt entfaltete das Papier, Die Gchriftgüge waren 

Du jetzt ver mich ? Abgefpanut, niederge⸗ von einer weiblichen Hand. —Er las: „Wen⸗ 

drückt, kaum wagend bad Auge gen Himmel zu meine Reigung, meine Liebe Dir jemald etwas 

heben. gegelten, fo fomme heute Abend um bie zehnte 
Mein Batırlanb hat mich verſtohßen! ſprach Grunde in meines Baterd Palaſt; Die Ueber: 

Camoens. An ihn wır mein Leben gekettet, bringerin diefed Schreibend wird Dich zu mir 

wie eine Traube an der andern, rrißt fie eutzwei führen. 

’. ab ter edle Saft entflicht. Es war fen Name nnterpeichnet, aber Ca 
So ſuche Dir hier ein nen ed Vater'and, fahr moens wußte wohl, wer es cefchrieben. Gr 

Brunn der Gornverneur fort. Motte fich| Rand noch ſinnend auf ber Treppe da öffacte 

Dem nich derſelbe Sinsme über Zabien, ber\fich wieber die Thür, und daffelde wiediich 
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ten Andbrude, daß Camoens das — * 
ſchnell zu ſich ſteckte und den Palaſt verließ. IA 
feiner Wohnung übetlegte er erſt, vb ex der 
Einludung Folge leiten ſolle. Er kannte 
Donna Maria und ihre leidenſchaftliche Rei 
gung, ihre Echmeimyelei und ihr Syerz, bad bes 


⁊ 


„a0: 2 


fein verflörtee, geoßterke6 Auılig warf, Rieß fie 
einen legen Schrei aus und hielt ſich mit Muͤbe 
aufrecht. Auf ein Knie ließ fich der süterliche, 
Dühter Samoens vor ihr.nieder, und fragte 
mit zarter Schonung in Stimme und Blick: 
Bin ich es nicht, ten Ihr her befchieden, daß 


nödtlichſten Haffes im Stande, er fah ein, daß Ihr bei meinem Anblick fchmerzvoll. aufı 


es einſtens bei feinen. ferneren Befuchen im 
Malafte des Gouverneurs zu einer Erflärung 
kommen müffe, und zog es daher vor, e& heute 
noch dahin zu bringen, und feinem Rufe, ale 
hätte er die Einladung einer Dame ausgeſchla⸗ 
gen, feinen Mafel angubängen. als es alfo 
um die zehnte Stunde bed Nachts war, 
ging er zum Palaft des Gouverneurs. Der 
Fr Lodenkopf empfing ihn ſchon am 
ore. 


Ihr feid pünktlich Den, fagte fie laͤchelnd 
und ergriff feine Hand, ihn mit ſich Aber den 
Def führend. Im erften Stode führte fie ihn 
in ein ſchwach erleuchteted Gemach und ihn bit⸗ 
tend, ins nächfte Zimmer zu gehen, wo er wahr: 
fcheinlich den gefuchten Gegenſtand finden wür⸗ 
de, verließ fie ihn. 

Entfchloffen ging Eamoens auf die Thüre 
zu und porhte an. Kein Laut war hörbar. 
Eine Todtenrube [bien ihren Fittig in dieſen 
GBemächern zu ſchwingen, da öffnete er die 
Thür und trat ein. Das Gemah, worin er 
ſich jeßt befand, war von mittlerer Größe und 
durch eine offene Nebenihür faher in mehrere 
Gemaͤcher, did eine ſchwarze Wand die Ausficht 
hemmte. Erſtaunt fland er einen Nugenbiid 
in der Mitte ded Zimmers, er hatte Donna 
Maria hier erwartet and befand fih nun allein 
in einer Reibe von Zimmern. 
Gedanke in ihm auf, bis zu ihrer Ankuuft hier 
ju warten er warf ſich auf ein indifches Ru⸗ 
hebett und ergriff eine Laute, die auf einen klei⸗ 
nen Tiſchchen lag, 

Kaum Latte er einige "Akkorde angefchlagen, 
fo vernahm er das Rauſchen eines feidenen 
Gewandes, er blickte auf, und in der Thür dee 
lebten Gemaches ftand in ganz ſchwarzem Ge⸗ 
wande Donna Maria. 

Ueberraſcht legte Camoens bie Raute ſchuell 
nieder, und eilte ihr entgegen. Auch fie bewegie 


Da flieg der 


ſchreit 7 
Die Dane antworteie nicht, nur ein leiſes 
Zittern ihren Glieder ward bemerkbar. Einen 


Augenbli und Camoens erhob ſich und flamd- . 
ıhr mit weltgebietruder, fiolger Stellung, wit 
über die Vruſt verſchraͤnkten Yirmen gegenuber, . 
— Endlidy löfıe fid) ihrer Zungen Band, uud- 
mit geſenktem Hanpte ihnt ihre Hand reichend, 
ſprach fie mit ſchuchterner Stimme: Könnt ihr 
ohne GSroll dieſe Syand ergreifen, Don Gy 
moens ? Und nochmals benate Camoens das. 
Knie, und ihre Hand an feine Eıppen drüchend, 
ſprach er langfam und feierlich: Moͤge noch 
lange dieſe Haud des Wohlthuns Gnaden ſpen⸗ 
den, und möge fie bald, ſetzte er in tiefem Ern⸗ 
Ne hinzu, einen würdigen Gatten beglüden. || 

Doma Meria entzog ihm ihre Hand und 
vırhüßte ihre Augen damit, aber durch die Yung. 
ger tränfelten heiße Thraͤnen. ; 

Darf ich fragen, wem die ſe Tränen, gelten ?,, 
fagte Camoens mitzarıer Schonung und ergr. ff 
die eine Hand, die herabhing, und drückte fie 
an feine Lippen. Ein leiſes Schbichzen max: 
bie Aanvert, aber fie ermannte ſich wigder, 
nahm die Hand von ihren Augen, Die jeßt nin⸗ 
der'zein stönzten, und ſarach non einem Unfluge: 
von bitterm Hohne in ihren Worten: Fragt 
mich Don Gamoens.. bied, oder der Beiehte 
Satharinn’d von Magie! 

Ich darf den Namen. Euch nit tneunen en. 
wertete’ er; aber ein Mann fragt Euch, dig 
in Hefer Brug Sorge trägt für ECuer Wohl, 
der mit der reihfien Freundſchaft heiligen. 
Bante an Euch gefnüpft iſt. Denkt, daß Euen 
Arber fragt, und antwortet mar..ale cine 
Schyveß. r. 

So om, mein Bruder, ih will Dir ans, 
mwouten ! forachfie.mushig, und faise Hand ge 
greifend, führte ‚fie ihn me Seuhe. Eine: 
Augenblick fehlen me wit: Ohren Gefühlen zu 


LT% Glad and Ende eines Dichters. 
tapfer, md berenhtete wit heſten Dlicken den tur um ihn, ſturne Daß Kerz..im, feiner. 


Man, der, eine Welt von: Befählen in ſeiner nerbruſt. Bufeinen Mantel.bifte er ſich tief, | 
Bruſt, jetzt ruhig neben (fr ap mb mit Ihrer und drũckke feſt die Rolle ſeines Gedichte „Die 





dand ſpienne Portaqieſen“ an ſein Gerz, nis ſollte ed unit, „ 
— feinen wurnderherrlichen, -unfterblichen.. Tönen 
14. J die kleine Melt bernhigen, die man wit der 


2982 men, dit guter Junge, bin mein Yage, Hand bedecken kanu. Dia Harte is ber, Dun⸗ 
4 mil nal Derr Sei, Fa e mir. kelheit ber Nacht ein menſchliches Weſen zu ſei⸗ 
aresprar. nen Füßen, mit legentfirö aft 
Eine Donnerbosfhaft verbreitete ſich in den fine Kur ann. eimenkränenbeg Kraß 
Kolonien. "Portugal, fo hieß es, fei an ern Schůtzt mich, Ders I font bin ich verloren, 
nien gefowmen, und werde verwaltet werden rief ihm ein-zarter Sünglingston entgegen, und 
als hifpamifche Provinz. Der Portugiefen ei j⸗ umklammerte mit ängftlicher Kraft feine Kniee. 
nes, augeſtammtes Necht werde verfihmelzen| Durch einen Wolkenriß fhaute des Mondes 
in dem ſpaniſchen, ‘ihre Freiheiten: aufgehoben Silberaugen hernieder, und fiel auf dag fchör ° 
werden. Was hatte Portugal aud von deim|ae Oval eines braunen Sünglinge, deffen Auge 
lichtſcheuen Philipp andere zu erwarten ? Ein Thränen überßrönten u. beifen Weſen anden» 
Wehruf dardızog ale Klonen; und um das tete, er habe beſſere Tage einſt gefchaut.— Bor 
Ungfüd von zu wachen, ſtarb der Gouverneur bes fol: ich Dich {chügen 9 fragte Eamoend 
aus Bram Aber den Verluſt bes freien Portu⸗ übersafcht. 
gald. Yin feinem Ster bebette ſtand Gamoeue,| : Mor meinem Herrn! vor meinem Herrn! 
da faßte der Sterbende des Mannes Sand, ſagte Cetternd ber Jünzling und verbarg bas 
md legte ſie mit feiner legten Kraft und einem| Gericht in feinen Händen. 
unbe fihreiblid; bittenden Ausbrude feines Aus) Du biſt fein niederer Diener gewefen, wenn 
ges in die feiner Tochter. Enmeen widerfireb | Du ſemals Tiener warft, fagte Camoens, ihm 








te nicht, obaleich feine Hand heftig zütterte, Da forſchead ind Auge fhausnd. . 


athmete der Kranfe noch einmal anf, um 
ſaͤlloß fein Leben. — Durch den legten Wilken 


eines Toben war er nun an Donna Maria 


gebunden, er fellte ihn heilia halten und bod 
witerfprady bie inere Stimme ; wacd, jahrelan 
gen Kämpfen follte er die Weitigften Gefühl. 
feiner Bruſt durch einen Machtfprud; nieder: 
drucken loſſen und fich uuatflosbar an ein We 
ſen vrüden, das er nur bemmitleidete. 

Da ward mit der neuen Ütrgierung auch e ein 


nenes Eoift verfündigt, Bas ben Verbaunter 


die Rütffehr erlaubte, und ef ſtaud im feine 
Geeleder Entfehluß, H:imlich zu entweichen, 
denn ach ! er mußte hier ein Herz brechen, 
um ein weit theneres ſich dahe im zu erhal: 
sen. 

Einen Freund hatte er in Indien gefunden, 
und der ftredte dem ganz Mittellofen Die Ko: |, 
Ren der Ueberfahrt vor, “ 

Es war tin ſtarmiſcheen: Adend, als er bar | 
[legte Mal durch die Straßen von: Ehba zum 
Vchiffe ging: Doech micht minder, ale vie Re: 





. Herr! ich will Euch) Alles geftehen, nur ret⸗ 
vet mic; jegt, dent die Zeit ift Eoflbar; wenn 
Ihr nicht barmherzig feid, fo reißen mich meine 
Verfolger nahe am Ziele meineg Glückes fort. 
Und. Str könnt mich retten, denn auf dem fern⸗ 
egelnden Schiffe ſucht mich fein Auge mehr ; 
ich will Euch dienen, treu mie bie Sterne den 
himmel find, nur entreißt mich dieſer Küfte, 
mo ber Ted meiner harıt, feid barmherzig, 

err! Mit wihnfinniger Kraft umſchloß er 
jeins nie, uud ſeliſam zu dem Sünglinge bins 
‚egogen, winfte Camoens, ihu zu folgen. Ter 
Zzturm bed Weitmeeres hatte fich gelegt, wie 
ihöne Schmetterlinge nach dem Regen erfchies 
hen mildglängend bie Sterne des Himmel, 
nd Die Sonne der Liebenden ſah wilde herab 
auf zwei Geftalten, die ſchweigend hinter ein» 
huber dem Hafen zuwanderien, und laͤchelte, 
wehmüthig trauernd, wie rin Menſchenfrennd 

ber die Irrtbünser und Taäuſchungen des her⸗ 
ens. 
Ein Rüchtiger Wind erhob ſich, burch bie 


Glad und Ende eines Dichter. 


Nacht hin bläheten ſich im Mondſcheine bie Bent 15. . | 
mtr Erden Geil, 3 
Auter, umb ber fommende Sonnenſtrahl fand 
Gamoend am Verdecke des Schiffes, weit weg 
von Goa, vom Lager der unglüdlichen Donna| Seit einiger Zeit erregteein Sclave, ber in 
Maria. . den Straßen des Nachts für feinen dern den 
Da trat ber @erettete gie u überreicht teite, die Rufmerkſamleit von Affabon; Er 








Und der Tyrann nur libt ed grauſam aus. 

it und Geſchick *6 
hari zu brüden ... 
Sbhalespear. 










ihm ein Kaͤſtchen. wollte keinen Namen nennen, und gab vor, im 
Wie nennt Du Dig ? fragte Camoens. Schiffbruche alles verloren zu haben, und dad 
Mattheos! Seltſame des Auftritts reizte Viele, und er er⸗ 


Nun Matheos, was ſoll ich mit dem RN hielt reiche Gaben. 
chen ? Da war ed einft noch fpit in der Nacht, and 
Behaltet es, per ! ! als einen Heinen Be für feinen Herrn, der krank und ſchmachtend in 
weis meiner Dankbarkeit, die Euch ewig zuflies| niederer bummfer Syktte lag, hatte er noch 
Ben wirb.and nie verfiegender Duelle. wicht exbettelt; ſchon verker fich das Mefifiherte 
Gamoens öffnete das Kaͤſtchen, da funkelte gewäͤhl von ben Straßen, da ırgriff ihn in fein 
ihm helles Geſchmeide entgegen und Edelſteine ner Felſentreue die Verzweiflung, er wappnete 
und Golbftüde. ſich wit Muth, und ald eid Mann einſam baher 
Bo haf Dis dies alles her, Unglädlicher ?|fam, griff er ihn an, und.:forderte mit ‘vor 
rief Samoens, und faßte feine Hand und fah| Schrecken Manglofer Stimme fein Gele. — 
ihm ind Geſicht. Wohl mochte der Mann erkennen, der Angtei⸗ 
Denkt nicht Uebles von mir, Herr! ſagte fer ſei erſt ein Neuling ich Gewerbe des Stra⸗ 
Matheos ruhig. So wahr ein Bott mich jetzt ßenraubs, mit leichter Meithe nahm er ihn feſt/ 
hört, es iſt wein xedliches Eigenthum, ein Erb. und übergab ihn der herzueilenden E djaar: 
theil meines freien Bruberd. wache 
Und konnteſt Du die Freiheit nicht vawit Nur meinen Herrn laßt mich benachrichtigen 
erkaufen 9 mit fo vielem Golde und Evelſleinen |von meinem Unglücke! flehte der Sclabe, aber 
und Geſchmeide. die Andarmherzigen hörten nicht auf ſeine Re 
Nein, Herr! denn, beides wollte mein Gerr| den ind warfen ihn ind Gefängniß. 
haben, dies Käftchen and mich zum Sclaven. Des’ andern Morgens ward er zum Gouver⸗ 
Und was foll ich mit dem Käftchen ? Ineur der Stadt, zum: Grafen von Atayde, ge⸗ 
. Nehmt es ald ein Unterpfand meiner Treue, fahrt. Niemand war bei dem Grafen ger’ 
nehmt es ald ein Zeichen meiner Unterwürfige |genwärtig, als‘ feine Enkelin. — Ein Zittern’ 
keit, meiner ewigen Treue. überfiel den Selaven, dis er Katharina's hohe; 
Nimm es zurid,. mein unge! fagte Ca⸗ noch immer wunderſchone Geſtalt erblickte, er 
moens, behalte es. Im fremden Lande wirft ſenkte das Auge und drüdte frampfhaft feine‘ 
Du es nöthig haben, nöthiger ale ich. . Hand anf Bas mächtig arbeitende Gerz. Auch, 
Mattheos weigerte fich, ba erſchien der Gas|die Graͤfin beträchtete die fchöne, für einen’ 
pitain Dee Schiffe am Berdede, und ermahn⸗ Jungling zu volle Beſtalt näher, und heftete' 
te fie, ſich in den untern Schiffsraum zu bege⸗ fchweigend und forfchend ihr großes, gedanken⸗ 
ben, denn von Suͤden her zöge ein Sturm her⸗ volles Ange auf Ihn. Der Anführer der War 
auf. lche blieb demüthig an der Thüre ſtehen, und 
Immer Sturm in meinen geben! Wirſt —Aã— der Graf ſich von ſeinem Sitze 
heller Sonnen⸗er *5. 
—— ——— ab aimgin| Endlich räte dieſer den Etuhl und warb fi 
Das. Imere bes Schiffen. . : » [Unfehen den Sclaven gewahr ; erflaunt want, , 
te er fih an den Juhrer ber Take: Was 


. 
« BU 


gr | 


sinen Dreund 
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bringt Ihr mir diefen Menfchen her, ift denn| Mein Herr, fagte langſam nnd mit thränen, 





die Sache gar fo wihfig® dem Ange, einen Blid zum Himmel wsrfend, 
Er iſt auf Straßenraub «rtappt, fazte der.der Selave nennt ſich Louis de Cumoens. 
WBadeführer. Mit einem Schrei des tieſſten Jancwers fünf 


So jung und fo ein Böfewicht ! rief mit, Katharina zu Boden, durch: Die Hülfe ihrer 
keidig der Graf and. Bringt ihn vor Be, Kammerfrauen, bie auf bed Grafen Augſiruf 
ri: herbeigeeilt waren, erholte fie fidy wieder, und 
, Um der. heiligen Jungfrau Willen hört mich, Ihr erſter Blick ſuchte ben Sclaven. 
an! rief der Jüngling au feinen Füßen nieber⸗ Bill Du noch hier? rief fie and. Gert fei 
Rürzend. ‚Danf!’ führe wich zu Deinem Gern, aber 

Kannſt Du Dich vertheidigen? fragte in ſchnell, fchnell, ter Augenblick, wo ich ihn früs 
einem Anfluge von Freude der Gouvernenr. her reite, ift Seligkeit. Sie ergriff ihr Töch⸗ 

Sehe! fehr! rief der Thngling, aber nur: terchen mit der einen Hand und mit ber anbern 
Ench allein kaun ich es fagen, ſchickt dem. Mann den Sclaven : fort! fort! und der Eclave fuͤ⸗ 
dort fort, fagte er, auf ben Anführer der Wache: fterte leife: Arme Maria ! ' 
zeigend, mır für Euch ift bie Kunde, bie ich, Der Graf aber rief Die Wade und ſprach 
jegt bringen will, fein anderes Ohr ſoll fie. mit ti fbewegter Simme: der Schuve if frei! 


hören. , — 
Der Graf winfte dem Manne, der au der 16. W 
Thüre taub, ſich zu entfernen, Siefer aber blieb, Berweät ein wenig ; ſich bier En! anbree ned. 
. | f a alesprar. 
— ar : Sch laſſe Euch nicht allein mir! Sinn . u cam vrlafen Ein Geliebte: 
. ' eidi mir auch im meren 
Mu einem Blicke der tiefſten Verachtung an . ß Sqchilter. 


fah ihn der Sclave an, und waundte ſich wrgi War es Nacht, war es leiſe Dämmerum, 
von ibm. _ n nur weißlich gelbes Eitreh. ſchimmerae burch 
Geh nur, mein braver Zunge, geh nur! ich das Dunkel, und auf bras Stroh Ing ein ann, 
bin ficher bei ihm und auch noch Mann ! fagte apgegehrt uud Jahl, und Aber feinen Leib woer gr- 
der Graf gutmüthig lädhelnd, und mit gefränfz| breitet eine ſeidene Mantille, ſein Kopf zuhte 
tem Stolze verließ der Wachemann das Zim⸗ en einer —* Dame, zu ſeinen 
mer. Kaum war er hinaus, ba flürgte der ag tmieend ein Diener. . 
Sclave zu des Grafen Füßen, und in * Es war Camoens, der ſchmachtend auf dem 
lungsvoller Angſt feine Knie umfaſſend, HA N war Katharina, die fauft fein 
. t F N a ' - . . 
machten ae au —— un Ein tiefer Seufzer beb feine Brufl, er blickte 
Sırob, und felte doch im geldenen Bette mit dem Auge, in dem das alte euer noch 
(hlummern. Die Liche zu ibm und bie Neid nicht erlofchen war, dankend zu Katharina auf, 
3 mich einem ehe bag, ae ken fielen & ir ae Bruſt. Ihre Thrö- 
tt, nicht gelungen ift, aber jegt if es J oo. 


say: Haren Simmel mein Antlitz? fragte er Tei 
tugals Stolz und Zierde den gräßlichiten Dun Kuh 3 ife. 
gertod. X 3 oraͤßlichſten H Weine um die Lebenden, nicht um die Todten! 


Wer iſt Dein Herr! ſchrif Katharina in; Meine Schaale iſt von, der Allmaͤchtige giebt 
furchtbarer Ahnung auf. Er ſtand Euch einſt fe aus, und giebt den Lebensvdem einem an⸗ 
nahe, ſagte wehmüthig der Sclave; aber die en —8 2., 

Stolze hat des Verlaſſenen vergeſſen. In R genefen, Louis; fügte Kalkarina, 

Neune.ihn ! fihrie der Gouverneur, wap⸗ fung erpoingend. FR 
rend Katharina in der gräßlichftien Erwar:| Der Diener, der am Zuße dus Vettes kniete, 

hob den Kopf und fchütselte ihn leie, und liep 


tung mit matter Kraft ſich an einen Tiſch 
ihn wieder auf die Bruſt fihten. 


ichnte. 




















Blüd und Eede eines Dichters. 


— ——— — — — 

Die Hoffaung, die Du mir giedſt, meine Ke 
tharina! ſprach Camoens leiſe, iſt wie das 
Spielwerk, das ber Lehrer dem weinenden 
Kinde verſpricht, damit es ruhig werde. Eé 
hat den Himmel verlangt, den blauen glänzen: 
den Himmel und weint, daß es ihn nicht erhal 
ten kann. — Der Lehrer verfpricht ;. kann el 
ihn geben ?_ Kein thathenlofed Leben habe ich 
verbracht, fuhr er fort. In meines Baterlan- 
des Dienft habe ich mem Blut vergeffen, es 
banft mir nicht! Ei nun, fo Großes hafe ich 
ja auch nicht volllracht! Darf ich mit Dühter: 
ruhm mir fchmeicheln, fo hab’ ſch Dich Pecherr- 
ficht, wein großes Vaterland ! Gleich Badco te 


Gama, dem fühnen Schiffer, fegelte auch ich! 
hochbegeiftert ing Keenland der Phantafie, und| 
waren es goldne Krächte, bie in ihren Zauber: | 7; 


hainen ich pflüdfte, fo drach 'ith fie Fütr Dich, mein 
theures Vaterland! Lind find eg Paftliche Ga⸗ 
ben, wem foßlte ich fle eher Teihen, als dir, 
wein Luſitanien“ 

Des Ungluͤcks Schule Hab? ich ganz durch⸗ 
ſchritten, doch in den edlen Hallen ſtieß mir 
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in der ſeinigen, und ſah ihm beberd ins blaſſe 


Antlitz, ein ungeheurer Schmerz malte ſich 


ia frinen Blicken, aber forechen fonute ex 
m t. ⸗ 


Da öffnete Eamoens noch einmal der Augen 
ange Dede, und ſeufzte tief aus voller Bruſt 
Neraus, ald weilte er abfchütteln eine große 
aft. 


Du freundlihed Bild, ſprach er vor fidh 
binfehend, und feine Augen ftrahlten in weh - 
muütbigem Glanze, Tu freundliches Bild im fer» 
nen Indien. Du ſitzeſt wohl ruhig jeßt in des 
Glückes reichen Schooße, und benfft nicht, 


daß ber von? Felſen Grflürzte, jetzt hier 


Der Diener preßte feine Hand fehler an 


feine Lippen und flöhnte Sammer in leifen 


önen, 
Wag weirft Du, mein treuer Junge? fagte . 
Camoens mild, bald wirft Du frei von mir, 


und findeft einen andern Herrn, für den Du 


nicht bei fliller Nacht zu beiteln brauchſt. 
Der Diener fchüttelte traurig das Haupt und 


weinte. 








auch manch' freundliches Gebild auf. Dich Donna Maria, fuhr Camoens mit tiefer 
meine ich zuerſt, meine fanfte Katharina! Du Rührung fort, troß Deinen Verirrungen iſt 
ſilbern Geſtirn in meiner Leidendtage dunkler Det Biſd nicht and meinem Buſen gerwichen. 
Nacht, weine nicht, laß Dich vielmehr an nei: Neben Deinem and esimmer, füße Katharina, 
en Anfen dBrüden : kann ich es Auch nicht mehr wenn auch in duſterem Fichte 

mit jener Ingendginth, mit jener Keuerliebe,| Denkſt Du meiner noch manchmal, Blume 


ats’ich’e in jenen fliffer Raͤchten that, bevor |von Indien? O wo weilſt Tu? 


mir der Arm in Alcagar's bint'ger Schlacht an 
Sebaflian’d Seite gelähmt ward! 
91 Sebaftian ! 
König, mußteſt Du fd früh dahin finfen ? Un- 
ter- weichem Hügel, unter- welcher fehnrtiger 
Palme ruht Dein königliches Gebein %- Dee 
iſt wahr, was unfere Weiſen fagen, daB" in der 
Todesftunde unfer ganzes Leben vor unjern 
Blicken bahin zieht, und alles Gute, alles Böfe 
zieht ned; einmal daher, die Wappenherolde 
bei einem großen Turniere, und rufen unfere 


Thaten and, und preifen ft, "und verdammen 
ſie. 


Er ſank einmttet an Katharinae Buſen zu⸗ 
rück, fie beugte, thraͤnenleer das breftende Auge, 
ihr Haupt an feine Lippen, und füßte noch ein 
mal ben langen, unendlichen Scheidekuß. 


Ss Difner erarifz ſei ine Hand und delt: fie 


. Bier, Hier, lispelte der Dimmer mit leiſer un⸗ 
terdruͤckter Stimme. 


mein jugendlich großer Was iſt das? fuhr Camoens auf. O 


mein ahne ndes Herz! Fir Du es wirbklich ? 
Merian! 

TR, Donna Maria? ſchrie Harhariner. 

Ich bin es, ich bin's, fchluchzte der‘ Diener 

tief gefenften Hauptes, vor dem Werte knie⸗ 
end, die Haͤnde frenzweid über bie Bruſt ge⸗ 
ſchlagen. 
O nicht fo dort im dieſer Seellang. vief Ca⸗ 
moend:and. An meiner Bruſt iſt Dein Platz, 
ueben diefem Bilde hier, weben ‚meiner. erſten 
einzigen Liebe. 

Außer ſich marf Douns Marin ſich ihm am 
die Bruſt. 

Beide nun fich mit legter Kraft umfchlingenb, 


erhoh er ſich baid quf feinem Nette und rich 


879 Die Hanbfchrift. . | 
das Auge 'verflärt im Begeifterungsglange, mir fie erhalten, fie werben mir biriken and) im 


aus: Wer aemmt mich arm noch? wer ſpricht Deuſeits nochh. | 

es aus, daß hier der Aermſte in Liffaben Re aurüd, fein großer Geiſt war hinge 
—— Zwei Edelſteine ſind's, die ich in Bon allen Thuͤrmen rief es jetzt zum Gebe⸗ 

* 1 Armen halte, hoch an Werth, under te, doch unter feinem Marmerbogen, vor feis 
mglich im reinen Glanz hoher Liebe, bei dem| nem Wunberbilde ward inniger gebetet, als in 
Siturze in meines Elend& tiefe Kluft habe ich!der Heinen Hütte 





Die Sanbichrift, 


Eine wahre Hiftorie. 


In einer engen Stube des vierten Stock; lich ; denn eine ſtille Wur de umgab dad junge 
werte, wo durch Fleine Zenfter nur wenig Licht Weib wie eine cheane Mauer. 
eindrang, lag auf einem ärmlichen, aber fehr| Weber ihre Herkuuft wupıe man nichts, und 
reinlihen Bette ein junger Mann. Er Bonnte | der. Eine,.der mi; R. nähen befamnt war, bt 
acht und zwanzig Jahre zählen; aber Krauk⸗Regiſtrator, der ihm zu Brod verholfen, ſchwieg | 
heit batte die Kraft gelähmt und die Zrifche hoͤchſt eigenfinnig, und war ſelbſt fo eine Art 
der Jugend zerflört. Er war genefen; allein | von Sonderling. 
die Kraft fehrte nur fehr langſam zurück —da — Seht aber erkrankte N. am Nervenfieber kei 
Armuth die Familie drückte. tie. Das fdhredliche Uebel Lehrte mehrmals 

N... war Dinrnift bei der Landesregienang | dUrÜR. Monate vergingen und bie Noll riß 
in W. Sein Tagewerk wurde ihm bezahit, und | ei. Gerade jetzt, wo er kraͤftiger Mittel be⸗ 
man hatte ihn wohl gerne, weil er fleißig und durfte, um zu geneſen, fehlte Alles, und der 
getren war. Beine Gattin verfertigte feine NRegiſtrator batte eine Commiſſion, die ihn be 
Stidereien für ein Modegefhäft; allein der [reitd drei Monate entfernt hielt. Nicht einmal 
Feine Er nf hinderte Be ſehr oft, da er noch| Gelb für Brod war vorhanden. life war 
nicht laufen fonnte. Fleiß und Genägfamteit|der Verzweiflung nabe. Die Rofenwangen bis 
hatte big jetzt ihre Bebürfniffe über ihre Deinel | en und des Kummers leſerliche Schrift fand 
aeſtet. Sie waren im Stande, den Yandjind in großen Zügen auf ihrem Antlitz. Leihen? 
zu zahlen und noch etwas Kleines zuerübrigen, Wo follte fie’d ? War fle doch aller Welt un 
R. durfie--der. Doffnung Ran geben, mis der |befannt. Bei den Hausleuten wagte fie’ 
Zeit eine Stelle zu erhalten, die ihn beffer nicht; denn fie ſahen ſchon faner, weil bereite 
nähren and feinen Talenten entferechender ein Bierteljahr Hauszins rückſtaͤndig mar. Ib⸗ 
fein wirte. Bis jetzt wer ihm, ale ‚Ausländer, |T* Angſt ſtieg mit ber Roth; deun auch ihre 
das freilich ſchwer geworden, und er durfte Arbeit hatte fie durch Die Pflege ihres Gatten 
von Glck Ingen, Daß ihm fowei- fein Forttomen vernachlaͤſſigt und die Modehandlung fe verab⸗ 
gelungen war, Die Familie lebte zurückgezogen ſchiedet. Das war ber legte Echlag, ber fü 
von aller Welt, kannte im Lissgange Niemand, faft germalte. Mit Thränen ſah fle ihren. 
war jedoch in dem ziemlich Heinftäbtifchen W. an, mit Thränen er fie; aber die Thraͤren 
Miet Leute Bielfcheibe: man mmıtelte Dies und brachten kein Brod und fein Gelb. 
Jenes. Man fah das engelfchöne Weib, den und (ab Fummeron ar — — Fr Sen 
bildſchoͤnen Mann mit Freuden, und manche |Quden aus ihrer Eynagoge fanin, bie nnfern 
Lorgnette war auf Eliſen gerichtet, bach vergeb⸗e | ihrer Wohnung in einen Hinter hauſe war: Da 
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allein cd war allerdings rin Grund von Ev. 
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fuhr fie ploͤtzlich zurück ** als häste fie ir⸗ ſim feſten Sinne des Wortes. Sach der mei⸗ 
gend etwas Schlimmes berührt. Rernde Eigenfinn hätte an feiner Geſtalt beinen 

Was ift Dir, Liebe, fragte mit matter Stim: | Tadel gefunden. Die Märchen in N. wären 
me ber arme N. alle in ihn verlielt, und ſelbſt Frauen Angelten 

@ie entſchuldigte fidy wit einer Ausrede; nach ihm. Grmer ahmete das teicht. Es Mi 
ihm nicht .ein, daß ihm, dem armen Menfchert, 
heblichkeit geweſen. Dort unten war der alte auch nur ein freundlicher Blick gelten ‚Tönne. 
Hirſch vorübergegaugen, ein alter Belannter | Daher nannten ihn Viele den blöten Schäfer‘, 
and des Heimath hatte heranfgeblidt, war |Antere eineh Xöfpel, und noch Andere, bie 
Reben geblieben, und hatte dann freumblich umfonſt bad Netz der Verführung ateyeivors 
beranfgegrüßs, ein Zeichen, daß er fie eben fo|fen, ſchimpften noch derber auf ihn. 7 Auch 
gut erkannt hatte, als fie ihn. Eliſe hatte viel von ihm gehört, ohne ihn je 

Aber. warum trat fie zurück P- Warum fürch⸗ | gefehen zu haben. Erſt ihre riedifchen Freu 
tete das unglädtiche Weib den Blick des armen, |dirnen fagten ihr, daß er in ihres Baler® 
aber grundehrlichen Hirſch, der mit Zirgenfellen | Somptoir arbeite. Sie hatte das noch nicht 
haudelte, und dabei ten Auslaufer in ihrem | einmal gewußt. 
älterlicheu Haufe madıte? — Das kam daher: | Die Madıt dee weiblichen orw'tzes N ref, 
Elife war die einzige Tochter. des reichen | ben Abgett aller Frauen und Mädchen A-- 6 
Handelsmannes *** in A. — Ihr Vater führte | zu fehen, war ihr böchfter Munſch. Reicht 
das Geſchaͤft im Großen nnd im. Kleinen, und | fand ſich eine Gelögenheit dazu. Sie hüpfte 
feine Finauzen hoben ſich mit felteuem Glücke eines Tages in dad Gomptvir bed Vateré, 
big zu einer Höhe, deren Nullenzahl Neider ge, grüßte feicht die auffpringendben Eommis uünd 
nug-erzeugte. Taͤglich erweiterte ſich der Kreis | trat in das Drathgitterſtübchen des alten Her 
feiner Unternehmungen und bie Menge feiner Iren, mit dem fie‘ über einiges Unbedeutendee in 
Reichthümer, das Anfeben feiner Firmannd| fprechen hatte. ' 
das Gewicht feiner Wechſel. Herz ** machte] Ihre Augen flogen über die Reihe hin, bie 
ein fehr großes Haus, und des Haufrs Zierde an ben Dutten arbeiteten. Da traf ihr Bd 
war Elife. Erzogen im erſten Juſtitute einer | einen jungen Mann, deffen Schönheit fie augen» 
nahe gelegenen Handelsſtadt, vereinigte fie beiblicklich feffelte. " Das war er; daran Fonnte 
dem edeiften Herzen die glänzendften Vorzüge | ffe nicht länger zweifen. Sa, dag mußte er 
bes Geiſtes und der Bildung. Man konute fein ; denn fchörter gab's keinen in der Welt. 
ſagen, der Vater vergoͤttexte fie — und doch Ihr Arg⸗ muſterte ihn u. fie aͤrgerte ſich — er 
blieh fie das einfache, kindliche, anſpruch oſe fat) doch nicht einmal von feinem Buche auf. 
Wefen, das fie früher auch gewefen, und des| „Wer ſchreibt denn diefe wunderſchoͤne Hand⸗ 
Datere vergötternde Liebe änderte nichts. Eben fchrift ?“ fragte fie den Vater plöglich, ein 
fo wenig die ter ‚jungen Männerwelt, bie fie| Blatt erhebenb, bas wirklich in kalligraphiſcher 
umflaiterte, wie bie Schmetterlinge die duftende | Hinficht ein Beifterfiüit genämnt m werden 
Bluthe. voſttonamen verbiente. 

So viel Verehrer Eliſe aber auch zählte, kei⸗ „Dort der Herr N.“ fagte der Alte, und 
ner war ihr näher getreten. Keiner fonnte | deutete auf den jungen ann. VDieſer höre 
fih rühmen, ein größeres Maaß gefelliger |feimen Runen kant nennen, und memte, ber 
Artigkeit von ihr erhalten zu haben, als tag | Principal habe ihm gerufen. Er trat befühet- 
Heer der andern aud). den in die Thüre des  Dratbgiterfähetene und 

Das ſollte ſich jedoch ändern. Ahr Water ee an * —— buch⸗ ih ins 
nahm einen arınem jungen Mann auf fein ⸗ 
— beſſen Vater ihm bekannt, aber Auge fo feelenvoll und (dlug 48 bann erröe 


thend nieder, wie fle bag ihre, Das war ges 
laͤngſt zu den Vätern gegangen war. Drr junge ng, um ihn nie mehr rn Ter ven 


Ne war das Speajeined Mannes, ein polo |zipal lachte umd entli 























ST. Die Handſchrift. 

Man lächle doch ja sticht über Romonideen, |ffe von ſich und feru von der Heimath, floh der 
went davon die Rede if, daß rin Blick hin⸗arme N. mit feiner Neuvermählten, und des 
reichen) fei, Das Herz mit der innigften Liebe zu | Vaters Fluch brachte keinen Segen. 
erfüllen. Es if .fo, wie. auch fältere Spergen| Seit Elife weg war, gab Herr* **fein Ber 
berüber aburtheileu mögen, und wic min auch | f'häfc auf, zog ſich zurück, und Ichte faft men⸗ 
Darüber ſcherze. Beide hatten fich in das Auge | chenfchen und höchft ımglüdtich auf einen 
geblickt, Beide liebten ſich von Diefen Moment Landgute in ber Nähe von A. Bon Elifen 
an. hatte er ſeit zwei Jahren nwichts mehrr gehoͤrt. 

In das Comptoir lam zwar bie Juugfrau Das ſtreugſte Verbot unterſagte “chem, ihren 
wicht mehr ! allein Die Sehnſucht licß fe nicht namen zu nennen. Das unthätige Reben 
raften: Endlich fand ſie eine Gelegeuheit uu⸗ yagıte den alten Mann mißverguügt u. buppelt 
nerufen. hr Bater, four wohl- wit dem jun⸗ | unglüctich. An Thätigfelt gewöhnt, hätte er 
gen R., den er lieb gewann, zufsicben, lud Vie | am ihr eher Troft und Z-rfirennng gefunden. 
uchrmals za Tiſch. Es fand ſich, daß N. gui| So war er auf fein Vateruugtack Arte zuräd, 
muſitoliſch war, daß er ganz allerliebite Roten | eworfen ; Das machte ihn elend. Da begann 
ſchrieb, ja fogar, daß er mit entſchiedenem Slüs; er ein Wenhfelgefchäft, und Das gewohnte Glück 
de Lieber fompamirte. So war bie Brüde ge⸗ tehrte mit feinen vollen Händen wierer beiihm 
baut, die über die Kluft führte, umd auf halbem in. nur Dae fehtie, das ohne — Gold im ſtillen 
Wege begegueten fie ſich. Raume der Bruſt gu wohnen pflegte. 

. Herr*** mar zwar auch and ber Unbedeu⸗dber er hatte doc wieder Wefchäftigung, 
tendheit aufgetaucht, und hatte ſich erfl nad), Jerſtreuung gefunden. Mehl kam ühen oft der 
dangem, vaftiofem Ringen zu feiyem Reichthu ˖ ger upe am fein Kind, md mauchmal fl 
ne und Anfehen erhoben; er hatle inde fen, fich in ſtillen Stunden, we ee in der Damerung 
Die ganze Büßle des Stolzes eine Empor komm, gein aß, Stunden, die Ihm fonft Elife durch 
tige , bie ganze meift grenzenlof” Ambition ir Kortepianefpiel und Gefang erheitert halte, 
tiefer zahlreichen Meuicenklefie. Wäre ihm cine leiſe Rene in fein Herz; allein bald trat 
der Gedanke nur denkbar erichienen, der blut⸗ der Deepoten-Stolz wieder in feine Rechie und 
arme N. könne fein Auge zu Elfen erheben; iene Rteigung fdye * 
fie könne ſich ſo herabwürdigen, dieſen armen & Kahl bort w o der Meberfinß mehnte 
jungen Menſchen lieb zu ‚gewinnen, er wäre]. .. ’ | a 
toll geworden „teun er war ein Hitzkopf über al — die Armnth und der Kumer erbarm 
le Maßen, und dabei noch unperſönlich, wie nur @ine Stunde ſpaͤter, als Ettſe mit dem feinen 
Seaand fein fonnte,, wenn es ſich um Dinge Ernſt am Fenſter geftanten, humpelte eiwas 
ein en Ehre in u geud EEE pie Stiege herauf und Flopfte an. Nicht ohne 


; fe i in’ — und was 
Unplüdlier Weifewar Eliſens amermaͤd⸗ ARben ſprach Eliſe ihr „Herein“ — und was fe 


j t, m. { trat mit vielen 

chen ein ſchlaues Ding, das hier. ein. her ee traf em Hirſch ra 

Krasfüßen und Entſchuldigungen herein. 
ann Io, 1 ——— * **5 | „Goites Wunder, Gottes Wunder,” rid 
——— —— a — er — „as ich do vorüber geih, blid’ ich ruf und 
Fade jedem Abend Kis.jief indie Wacht gebakten! etkenne mein Seel' des Mammſellche, des ih 
— und der Engel ter U. ſtuld wandte beiden. jo oft hab’ gefehn in die feühere Zeit, Erkenn 
vu Räden. u Se uf de erſte Blick, mein Seri! Awer, & 

Die Folgen wurden ſichtbar, und- das gun be ad iingen an — was ſeh 
ze Elend ihres Zuſtandes that fich bodenlos vor ich — N. ? — 
Ipnen auf. Der Alte rafete und gerraufte aa) Elife preßte gewaltfam ihre ‚Thränen juräd. 
dad araue Haqr. Doch fand Eliſe Freunde, Sie reichte dem alten Juden ihre ſchoöͤue Hm, 
bie für fie ſprachen, Es half mise, Ar Rießidie er Füßte, und hieß ihn willlommen 

















- Die Handſchrift ms 

„Bott!“ fagte der Jude, „as Se dech noch komme ach beffere Zaite, -und, foanı bie kum⸗ 
immer fo aut fain ade Engel, Awer — er fab.|me, dann gewe Se mer's widder. Nur Aus 
fich im Jimmer um — Graufer Gort, wos feh’ | hätt ihr gern ſo' ne Handſchriftche, mus Rebe u 
ih? do ie ed mit wie dehaim beim Papa. Sterbe wille. £ . 
Brauer Bott, Mammſellche, ſage: Se mors, N. umd @iife erichöpften ſich in Dank gegen 
Se fain, vfer meine ſchummer, in Sorg und den ehrlichen Juden, freudig fleflte N. eine 
Noch! Nie wohr ? Ach, kreine Ce mit, kreine Handſarift aus über zweihundert Gulden, 
- Ge dit. Der Hirſch io ach e Meuſch, u, treine| und reichte ſie bem den. — Er betrachtete 
fan er wit fehe fei Mitmenſche, geſchwaige Sie, | fie. — oo. 
Mammfeliche, — Sie, vun der ich waiß, wie] : al, heır N., nemme' Se merfch net wel, 
fe es worde verzoge in de Lieberfluß. Ro no, — |ve Handſchrift, die be Frag #t unterſchriwe 
ich wi nit redde vun dem, wod nit hätt felle\ hot, kummt mer grad vor, wie aͤ daitſch Sons 
ſain — ich will nur rebde von dem, wos id. Do |ftitution, diete Agente nit umerfihrime haiwe 
fiöt der Wette in be Ueberfluß — und's Kind, — no — Se verfiehn mich — Maͤbamche ſain 
Gott behlunh dad anzig Kind, ſitzt im Uewerflaß | Se fo gitig, und ſchreiwe Ge: do ehrn Name’ 
vun de Mangel! Des is hart, mein Seel Botiihn.— nf 
hot met ſterbe Tate fine Kinner, un a Mädel,| Weinend nahm Eliſe die Feder und fehrieb. 
und hot mer Kalns mehr gebe, des is ach hart, | Ihre Chränen perlten anf Bad Blatt, und 
awer ber Herr, det Gott Israels hats gedan, drohten, die Schrift auszuloͤſchen. Sie wollte 
und ich murre nit; awer haͤtt ich and, und das ein anderes ſchreiben. U 
ame hätt ich verſtoße — am waid, ich hätt Bahr) ‚Ne, ne!“ rief ber Jude. „Loſſe Se dag, 
Muh und kahn Fridde. — Ro, waine Se nit, loͤffe Se’e.: Das is e Siegel, dad gett vor 
Kann ich hetfe 7 Gon wad, wie gern i’sthn ! dem liwe Bft mehr, als de Unn rfchrift.” 

Di; Hat und Gert gefandt, Du ehrliche] Er hielt das Blatt in der Hand, bie Thrä- 
Seele, fagte matt ber arme N. Sch fo gene! en und Schrift‘ gettochtet waren, erzählte viel 
ſen uud humgre; @life ſeihr Kind fchenfen— | aus der Heimath, umd ging "endlich m t dem 
und hungert. Unſer Hauszins if noch wicht Verſprechen, noch einmal wieder zu Fonmen ; 
begabt, Die Sporheke nicht, nich der: Srgt. allein er kam nicht wieder. " 
Seit dtri Momaten- bin ich krank, und Elife] So hatte denn ein wanderbares Schidfal die 
tar nichſs verdienen durch mich — dd nicht, | Noth Hehoten, die wahrhaft graufig auf deas 
weil ich krank bie; "Da haft Du die Füge, die|arınen Gatten lag. Als unter Dank ber ehr, 
ums zur Berzweiflung bringt.” - liche Jude weg war, fiel Etife in Ihre® Gatten 

„Burzwaiflung?"'vief ber Zube: „SM Tyieme, und drach in ein lautes Weinen aus. 
behärh !’ Bett lebt noch · das ſehen Se, denn War’s Freude ? —War's tiefes, tiefes Wen? 
er bar mich heſchickt, mich, Jarme Ind, daß ith Geides viellelcht! Aber er'faitete feine Hinde 
an Min gm ze a waren ai und ſprach laut ein Danfgebet aus ticfer 

un in ganz A—. Nu, ich Barfem, denn Seaen Hi u. 
—— 8 4J © ele, und flehte um Segen für den Ju⸗ 

„Mos brauche ‚Ge, lieb Madamche, wost Die Noth war gehoben, die Sorge wich. — ' 
brauche Se ? ſprach er nun, und nahete ſich Doch lag der Gedanke der Schuld, fchmer auf 
Etipen, die jammernd da ſaß. „Setee Be, ichigpg Seele. en 
hab verkdaft Tanfend Ziegefeicher und hast Der Regfirator kam zuruͤck; fein eriier Ganz 
be ſchain Stuckelche geloſt. Wolle Se's hawe mar zu N Er jubelie daß er fo weit gencfen 
gang, Se könne's hawe. Es ſtaiht mer lang war, — aber er Tragle auch gleich nach der‘ 
gut bei Se--oder wolle Se's halb 2” Er griff Kaffe. . 
in die Taſche, und holte mehre Rollen Geld| Fr erzählte: Hin die ebfe T'hat des Ju⸗ 
beraud, Wie er in Eliſens Smoß.legte. Iden mit vielem vobe der regſten Dankbar⸗ 

, . . 


„Gain Se ruhig, Madäntdie,” ſprach er, es feit. " - a u Lv 
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Der Regifisgtor laͤchelte. Nun, fagte er, ich Hirſch, ſag wie Dir's erging und was Du er: 
iafe es gelten, daß eg van einem Tuben viel fahren. - 
mar: indeſſen ſchlag' Du Das doch ja’ nicht zu: Dem Juden kam das ſehr willfonimen. & 
hoch an. Er weiß wehl, daß Eliſe doch einſt ſetzte fidy nieder in behaglicher Ruhe, drehte au 
bie Erbin ihres Baterd wird, Ind rechnet dann feinem Hate und ſchien, ſich zu befinuen.— 
auf pefto höhere Zinſen. Sei wir ſtille! Juden Darauf bob ec an: Wammer jo e Raͤsce 
ſind Juden; ich lruue fe. . waͤcht, kammer freilich aͤbbes verzaͤhle vnn de 

NR hieß ſich in einen Disput mit Dem Freun⸗ Begeweheiten, bie mer erlebt hat. Do kehrt. 
de ein, der ein udenfreund war. Er vers merdann ach wohl in um de frei Herwerich bei 
theinigte den Inden, während ber Regifirator ſain Leut, wie Se wiffe, um ald de Babe x 
in der. Handlung nichts als eine Spekulation fpare, der fo ſchwer zu verdiene is heutzetag, 
fab. wie e Gewiſſe gebehalle. 

. Mährend dee Etreites kam Elife, diefe warf Als id daun ach fo eingefehrt. bin in d..... 
ſich nun. wit glühender Bexedtſomkeit auf unnerwegs, und bin kumme ze gain bei be Je⸗ 
Hirſch's Seite und Jachend fagte ber Regiſtra⸗ kuf. Sei Großätte und mei Großette hawe 
tor: „Die Zeit wird's lehren. Ihnen gegen⸗ zeſamme mit Pels gehannelt, doher kummei 
über hab’ ich að mein Lebtag Unrecht. Und de Freindſchaft. Nu — er hot mich ufgenomme 
fo liebenswardig Sie die. Vertheidigung für den mit Freide und hot gedahlt mit mer fein Vrod 
Juden führen, fo danfe ich dach Bett, daß as e rechter Seralit. Me mu de Awpel ge 
ich) feinen fo liebenswürbigen Advokaten habe. |brannt bet uud bag Gebet wor geten, do fun 
Ich glaube nicht, daß er ſteis, wie Sie heute|er an, ze verzehle vun dem Babalje- Boldmanı 
wit R., ganz mit. mir übgreinkisemte, uud bası vun... .;. ber id.e Mann ſo reith wie Eie 
—Ade Tunggefellen Zreiheit'— Er machte ſſch und wuße’ nit, wos Sorge wor und hot bei 
lachend davon. . Elend ach nur gefannt vun Höreſage, grab wie 

Ungefähr drei Moden fpäter ſaß Herr ***| Sie, geftrenger Herr. 
wieder in feinem Drabtgitterflübchen in der| Mei, es is e ſo Reid: Wann. Dee Unglud 
Stadt, in die er zurüdgefehrt, war.. Er ſor⸗ verbei geht, ſoll mer mit mache: BR! ſunnſi 
tirte Geld. Haufen jeglicher Art von Silber⸗kummets ze gaihn umd ſetzt ſich fe, — der muß 
und Goldmünzen lagen vor ihm, und ſeine ach Bft! gemacht habe — und es kam, wein 
Miene ſpiegelte wieder die Zufriedenheit feiner; Erel ! amd ed Kot augmadt, wo’d cm am 
Seele zurück. Er hatte in der Jufrativen Bes wehſte gethon het, do am Serge. Kir hätte 
fchäftigung für den Angenblid al’ dag Elend Schicks je grhatt, wie Mitch und But und ie 
vergeflen, das feine Tage verbitterte. — Da bray, und ſo fromm, daß ed bee Tonne nun de 
trat Hirfch herein, und begrüßte den Herrn *** Rothſchilder ahur Heirathe— und raich waͤrs ath 

Wo warſt Tu denn fo lange 2” fragtelgenug geweſt. Awer de Weibsleut ſais juf 
Here *+* ad? wie de Ewa⸗ korz —es het Gefalle gefreſe 

„Ru Bott behüth, Se, id, war in W., und an em Knecht im Dans — auem Kuech, ſag 
hab’ abgeliefert mei Fellcher au bie Saffian⸗ ich · und es hot's nicht aunerſt geton heiraid⸗ 
fabrit. Awer des id e graus Geſchaͤft, mei mis cn *+*—e6 wor doch ſain aige Alut und 
Sea , [feiner Rocher ihr Keud, die ſchun in Abrahams 

„Haft Du gute Geſchãfte gemacht!“ Schoog war, Er haͤttꝰs nit, ſolle thun — aver 

„Jo, Sottlob;” ſagte der Zube. „Hob's der Liffrund war ze groß vor de raiche Daun. 
baar in harte Thaler eingenomme, awer zwei⸗ ch, bin e dummer Jüd, awer ich denk: Haͤtt 
hundert Gillercher umgefebt in e Wechſel⸗⸗er be Knecht zum Kerr gemacht, fe waͤrſch ge 


- So! Willſt du den bezahlt haben ? fragte gewei; ;, vr. bi Be at pP F 

indemer das Paltauiegie und feine | Weit weg giehe ſe—awer die Arwuth is mit ſe 
Meitpergrif, og8 allemal eig.Zeichen war, gezoge, und der Sammer hot en Stain in den 
daß er gerne plaudern wollte. Sep’ Di, Weg geworfe, an weih | 
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Ye —* E more und hat 


wo war, ex wibber; geſund, po warſch ak. und Pe 


wie. yorhes ach. Do 6 ‚mei Weiter Jehbuf 
afwandert wei it in’ ’$ Land, und hätt be Rauch⸗ 
wgare all jm er ach € inol Abends in e 


Kan Isrelitt he — 39," 
A j: ni; — „Aner is bie, awer ber braucht | 
Did ua Berhunapre nif — ber, bringte. hun | 
elan fertig.” , Gel t Abraham! Das war hart, | 
Er geht aber bien — und — benke Sefi ich fain 
Schrede — es war jo wahrhaftig Goldmann | @ 


Schidfeldye, des Rachelche Amer, Gott behüth 


— er war krank, und der Mann war franf und 
lag inneme Stall, daß ſſch Gott erbarme, ineme 
Etaft uf des Siroh, naclig und bloß. Do ie 
awer dem Jeluf es kalt worde und er dadıt : 
ach Sort, vergeb’8 dem harte Bater! "Gott 
vergeb’3 em, I fain Kind in’e Elend veritoße 
hat ! ber Jekuf id awer gut. Er gibten Bel, 
viel (Bei, zwa Huniert Gillerchen, u, laßt ſich 
aeise e Bandfhrift: nu war ehr Roth vorüber, 
and ber gekuf ſtrack nach Dr. wo 
der Gedaije 9 ſhmann wohnt, und ri, fo 
zu chm, wie ich Shente ud u Ih ‚Er mahnt, ber 
Self. ‚wollte Gelb, hawe, we fo warich nit 
gemüzt. Er ſoricht: Herr Gedalje Goldman, 
as ich e Wechſelche uf ſe hab. "und do ziehe er 
die Handfchrift hervor, und legt fe vor ihn hin 
und geht ftill enaus. 
Adje ale ”*01 —Ich kumme in aner Stund 
widder 


Herr * * * hatte anfänglich dem Juden lachend 
zugehört, der das Bezügliche feiner Erzaͤhlung 
gar nicht zu ahnen fchien. 

Bald aber wurde er ernft, immer erniter. Die 
Pfeife ging aus. Er fah mit mächtig wogenden 
Gefühlen den Tuben an. eine Spannung 
flieg mit jedem Wugenblide. Ale der Jude 
davon ſprach, daß Gott dem Vater geben 
möge, ba gitterte er heftig. Ale aber nun 
endlich der Tude an bad Ende kam, zog er ein 
Papier heraus, legte ed vor Herrn... hin und 


ing weg. 
Eine ziemlich lange Zeit faß Herr... Aumm 
da, er wagte nicht, bad Papier anzufehen, wel. 
ches der Jude vor ihn hinlegte. Endlich ge 
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 o.ging?’ — 5755— drei dohr. Do wann er, 273 über, ic — 
gefercht, er | mepe, : Dad war R—8,dg6 mar Glieng 

je, ‚ea in fi id} gang 2 ‚Raus — daͤs war eine © chuidverfchreibung. ſeines 


„Ihm Thraͤnqn hatten, ſoſ die 
Shrif 


—— Gerichte steilen, Inf 
tief ey ang, und Fn wenzweneind DR — 
auf und nieder, 

— dirſch! ſchrie er gie Thare hin 


Der Jude kam lächelnd herein. "Dad ſelig⸗ 
ie e Bepußtjein drůct⸗ m in feinen Minen 


eng I rief Herr..., „was haͤſt Du 
mit mir gemacht? ! Du a voll Goldman 
ui meinteſt mich; redeteſt von feinem Aude 
u. ereſrdie Veſhi des weirtigen. ars 
nicht fe?” — 

„Und wenn eh wir?. fragte der Im⸗. 
Ja, derr ..., es is ſo, es is ſo! Ehr Kind, 
Ehr ansig Kim, Ehr edles Kind, in Mangel 

lebts, im Elend, und Se ſchwelge im Bote: 
Herr — wie wölle Ses verdninsorte dor dem 

Gott, bei dem viel Guad ie? Sol Se u 
Herr ach forıftoße, we Se Ehr Kind hawe 
fortgrſtoße ? -Be:fam alt, Herr... :," hr de, 
Se Rain met aim Fuß ſtchtiu ich rab. Wolle 
Se ſich vun freinde Reit de Age zubrkicke nr 
Ya waih? Ich mium ed,'wahn ech Yame "far 
Kind mehr. Und fe ſtoßes fort. Gott ver 
gebbs. Ach, de arme Mamfellche, wie fe blaich 
ausfieht, wie de Kummer fe zerfört hat. Ach, 
fe hot gehungert, gehungert hot fe — Herr, und 
art kan Brod — ih — ih, der arme Jud 
— ich hab’ er Geld gewe, daß je ſich's kaſe 
kunnt. 

„Salt ein, halt ein! ſchrie der alte Mau, 
und rang die Hände; hait.ein, Menfch, Daß ic 
nicht wahnfinnig werde. Wo iſt fie, wo if 
meine life 7“ 

Der Jude faltete bie Hände und fah gen 
Himmel, „Dank Dir, o Herr, rief er aus, 
„ich hawe dos Baterherz getroffen 1” 

„Wo fe is — Herr — ach, fe is weit von hier 
in W. Do wohnt fe in eme Stübche, Bett 
ey's geflagt, das fo Man ift, wie Ehr Hundes 
fall. Und der Mann ie Fran, Ad, rast Se 
bin, und hole Se das Kind nn. Barerhaus, 


=. 
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an's Baterherz — und es wird e granfe Fraid ſprachen wie vo — ihre Rettung 
ſain im Himmel bei de Engel und bei Gott. gekommen fei, gerade da, als jede weitere Aus, 
Und dos @tid werd widder einfehre in, Ehr ſicht ſich für fie verdimkelt habe. Ja dieſen 
Herz traulichen Geſpraͤche Mdrte fie der Regiſtrator, 

„Srabiel!“ ſchrie Herr... zur Thüͤre hins| der ſich bald andy hineinmiſchte, ihm eine andere 
ang, „Ppanne an fogleich ! Er rannte wie beſeſ⸗ Wendung zu geben ſuchte, da er ſich bereit 
ſen in der Stube herum. Der Sube'tieß ihn| gegen die zu fentimentate Anſicht ausgefpre 
ruhig gehen. Seine Thränen ranıten ſtrom⸗ em, und überhaupt der Meinung war, daß die 
weile. ine qualvolle Unruhe beſeelte ihn." vpoetiſchen Lebens anſichten koufuſer Natur fin, 

Endlich rote die Ehaife vor. Herr... er⸗N. beftritt den Nuͤchternen. 

riff den Suden bei'm Arm und riß ihn zum Mährend bed Wortfireited vernahm man 
Wagen, das Anrollen eines Wagens kaum. Rur Elik 

„Auh waih 1” fchrie Hirſch, „in fo an Fonl,| trat an's Fenfter, und Eonute eine unerflärtide 
bari. Kutſch ſteig' ich nit ! Was foll ich derbeil Beflemmung nicht bewältigen. . 

thun ? Zahre Se allan inde Welt!” Bald darauf gab's Gepolter auf der Stiege. 

Abes half nichts; er mußte einſteigen unp|?R der wieder fo weit Eräftig geworden, ergrif 
der Wagen rellie in fanfendem Galoppe Die das kicht, um zu fehen, was es ‚gäbe. Aengſlich 
Straße hinauf, zum Thore hinand. Bar dem |drängte fich Elife an ihn. 
There fyagte der Kuticher, wohin er daun fah,| Ta wurde die Thür aufgeriffen, uub ber 


- .. [Sude ſtürzte herein - -- an feiner Haud der Da: 

‚von iR mein Kind? ich hab’s-vergef- ter. — 

ea ſchrie Herr *** Ich lege die Feder nieder, denn befchreiben 

> RO W.-raefahre \”’.. war bed Juden Mat, kann ich die Ecene nicht. Nur das muß ih 

wi. . zufügen, daß der Regifirator, ale er begriffen, 
2 was vorging, dem Süden um den Hals fe, 


'& war ungefähr drei Zage foäter, als an und ihn liebkoſte, daß es dem ehrlühen Hirſch 
ame Abende N. und Eliſe beiſammen ſa⸗ ganz baͤnglich wurde, weil er den Mann fir 
fen. mit heitern Mienen, und wieber ein wenig verrückt und rappelich hielt, wie wi 
dantto⸗ gegen (Bott und ihren Retter, davon lam Rheine fagen. 

r ; . J 
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"Mau, hatte 3 mir fo baͤufiz von den reichen 
Eoldwaͤſchereien zu Teutila im Lande der Cui⸗ 
catecos geredet, etwa 40 Lequas nordoſilich von 
ber Stabt Dazıca,.im Hochgebirge, doch ſchon 
mehr gegen den üfllichen Abhang ber Cordille⸗ 
ren hin gelegen, daß ich befchloß, dieſe G ‚gend 
zu befudyen. Am 30. Februar 18... trat id 
in Begleitung meines Dienerd Fonie, eines 
Corhringerg, die Reife an. Sie ging von Das 
jaca aus während der erſten Tage gen Norden 
über das Dorf San Juau del Eſtado, das Thal 
des Rio de las Vueltas hinab, uͤber die Zucker⸗ 
plantage Arragon iind das Doͤrfchen Dendomin⸗ 
auillo, nach Quiotepec. Hier übernachteten 
wir am 23, und wandten. und am folgenden 
Mergen nach Dften, ten Gebirgen von Teus 
tila gu. - , «. 

„Bon Quiolepec aus leüet der Weg zunãchſt 
am Eehaͤnge einge (malen Thales hin. Man 
fieht den Rio Grande de Quiotepec fich durch 
eine tiefe Schlucht mit ſteil aufflsigenten Berg« 
wänden Frünmen, feine Fluthen dem See Sa⸗ 
lado zuführend. Die Vegetation umher, ohne 
üppig genannt werden zu können, ift reich. 
Hohes Gras bedeckt den Boden; Mimpfen, 
Drachenbiutbäume, Plumierien 2c., mit Cac⸗ 
tuszruppen mand: erlei Art abwechfelnd befchats 


ten die Gehaͤnge. Häufig it bier auch die. 


Yucca ixıli. mit den ſtarren, ſchmalen, ſehr 
ſtachligen Blättern und dem kurzen Stau:me. 

Am Zuße der Gebirge verläßt der Reifende bie 
Brecgien, welche ion yon Yagacattan am Vuel⸗ 
tag big Quiotepec unansgeſchzt begleiteten, und 
Font anf, einen alimmerreichen Thonſchicfer, 
der jeng ji unferfeufen ſcheint. ESchmale San: 


zuweilen Drufenhöhlen mit Seine 


enthaltend, durchſetzen ihn. Immer 'fleil, in, 
kurzen Windungen, führt der. ſchmale Pfad, 
den pralligen Abhang dee Orkirge, drei Stupr, 


den lang hinan. Er if fehe beſchwerlich, fo, 


daß wir den größten Theil der abe, zu Zuße 
hinanklimmen mußten, aber nirgend esfährlid,, 
Zwiſchen den Ingrzigen Stämmen der Mims⸗ 
fen und Eichen, welche Die Mbhäuge hier. faß 
ausſchli ßlich hedecken, fahenwir haͤußg die elar: 
gante:.Yyora -Alamentosa in voller - Wlüthe,. 
Hier und da wachſen einige Orchidern anf den. 
Aeſten der Bäume; Loranthus und die wallen⸗ 
den grauen Lecken der Tillandsia uaneoides Her 
beden. manche ganz. Auf der nähe herrſchen die 
Eichen allein u. hohe üppig grüne Graͤſer übern: 
ziehen den Morten. Bis zu dem Heinen Bioyfe, 
Gayula führt ber Weg nun bergab. Nuy, 
wenige Hütten bilden dies an einem. ſanſten 
Abhange ‚gelegene. Oertchen. Die Beivopper 
find größtentheile euicatefifchen Stammes, doch, 
leben auch. einige ANblömmlinge son Bitafen, 
hier, Die noch ihre Mutterſprache reden. im 
Sie nähren fich vom Anbau des Zuckerrors, 
befien Saft fie auf Heinen Haudtrapiches any, 
preffen und zu Panela verſieden, Auch Bana⸗ 
nes werden gebaut. Eiuige Meise Gebirgß⸗ 
baͤche, die in ber Nähe ent ſpringen, werden zum 
Bewaͤſſern der Feſder benutzt. Gin ſaltes cuip; 
catekiſches Adoratorium fiudet ſich in. ber pm⸗ 
mittelbaren Naͤhe des Deis, das ich anf der, 
Rückreiſe näher zu unterſuchen wir vornahm. 
Ein alter freundlicher Cuicatek warb. unfer, 
Kührer für heu-ferneren Brg, der wißtex as 
des) Leguas weit Rail bergon gebt War dan 


ge und Echnuͤre eines Kaltſpathe, von Quiotepes bevanf ſchlecht, fo if dieſer vol⸗ 
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lends abfcheulich. Ueber ungebahnte Zelfer,] Casa nacional auf ber feinen Terraſſe neben 
an fchreffen Abhängen hin, großentheild mit|der Kirche angelommwen und vom Pferde ger 
feuchtem Lehm bedeckt, auf dem die Pferde leicht | fliegen, ale auch ſchon der „Sennor Alcalde‘' 
ausgleiten, leitet der trügliche, gefährliche Pfad. | mit feinen Gehilfen erſchien, und ſich fehr ge- 
Auf dem Pferde bleiben bieße bier jeden Aus | fchäftig zeigte, ung zu dienen. Man ſchleppte 
genblid das Leben in Gefahr bringen ; es] fogleich zwei gewidhtige Armſeſſel herbei, von 
mußte alfo die Höhe, in die Region deu Egolkgn [denen ber eifte, zierjich zuric Leder befchlagene 
hinauf, zu Fuße erflimmt werben ; gewiß feine|mir, der andere, etwas weniger prächtige, 
angenehme Sache in der :dihnen und heißen | Lonis getheilt wurde; Maiöftroh für unfere 
Luft. Eichen, doch fpärlich und meift verfrüp: | Thiere und gefottene Eier nebſt Tortilad und 
yelt, bedeckten, nebft den hier zu Lan He-für-ung wurden ſchnell gebracht, und wir 
gende fehlenden Mimofen, die Gehänge. Die | hatten alle Urſache, die Gefälligfeit der guten 
au ‚Tage ftehenden Felsarten find Kalk⸗ und |Eeute zu rühmen, au denen wohl noch mie cm 
Gliwimetiähiefer, zuweilen von breiteren oder | Deutfchet,' bietelcht kaum je'' n eurppäifcher 
ſchmalern Onarzgängen durchſetzt. Keiner dies | Epänier, den Subdelegaten von Teutiia etwa 
fer Gänge war jeboch über einer Zoll mäd | au&genenmen, gefommen fein wogte. 
Ad, und hilf feinem konnte ich eine Spur itgenb| Die Indier von Cuyamecalco find vom 
ehe merätkifdyen Geſteins entdecken. Stumme ver Mazatecos, feine krummbeinige, 
Hocht ermattet, in Schweiß gebabet, erreich⸗ breitſchultrige Figuren mit unverhältnißwßig 
ten wir endlich die drei höſzernen: Erruze, welche |diden Köpfen nnd platten Geſichtern und den 
URE, wie hf dieſem · Lande aberan, den höchften Guymen vergleichbär: ie wären ganz im 
Pantt'ves Weges bejeldinen, nnd den Reifen, Wolle gekleidet. “Eine Art kurzen Kitteld von 
ven mchucu Tölken an deu Gipfel des Hugels | felbfigemachtem dickem Flanell bedeckte den 
Golthatha⸗und die drei Krerze, wilche ſich dort | Obertheil des Körpers bid zit den Huften, den 
ehft erhobeue Kald erblicten wir vor mins das |untern Theil ſehr weite Beinkleider von gleid-em 
Dorf Ongatniecafeo, wo wir ein wenig gm raften | Stoffe. Um die Köpfe härten fle Tücher ges 
OKT, auf ter aͤußerſten Pateform eimes]ichlungen ; nur Ber Alcalde trug einen ſchwar⸗ 
OR Gebirgevorfprunges. Es fiirien | zen, breitrandigen Siljhut. Wenige verftanden 
ſo nabe, dag wir es in einer halten Stunde zu] Spanifch, felbft der Alcalde ſprach es nur ges 
ertrichen hofften. Louis, der, ſolcher "Wege |brochen. Bei ihnen fah.ich,eine Art Tabade, 
nbeh wenig gewohnt, währen des herauffkkis| pfeifen, bie vielleicht ſchon vor der Eroberung 
gend balb geflucht hatie, ſtimmte anf’ feinem |im Gebrauche waren. Den. Kopf bildet Die 
Tiere, das er al8tald wieder beftiegen hatte, | Schale der Cocoyulenuß, das Rohr ein etwa 8 
ein fröffiäheß Liedchen an: Wie fehr aber Zoll Tauges, dünnes Endchen anegrhählten 
re irinen Menſchen frohe Laune wieder | Bambusrohre. Der Taback waͤchſt hier wild. 
herabgeftiinmt, als wir nach einer feinen Wei⸗ Man Päut viel Mais, und faſt Bei jeder Kütte 
le pſodelich eine tiefe Schlucht Ad} vor uiid öffs | Jah ich eıne' Vorrichtung zum Aufdewahren dep 
nen ſahen, am deren von Feier umſtarrien @rs] ſelben. Es if Diefe ein kleines Haͤuschen, ſel⸗ 
Hängen der Weg ſich hinabſtürhte, einen Bogen ten üͤber acht bis zehn Fuß lang und eiwa 5 
von mindeſtens einer Legua Ränge ſchlagend. bis 6 breit, welches auf in Die Erde gerammten 
Sieipfic iſt der Weg in die Sthlucht hinab, | Yfählen vier bis fünf Fuß über dem Boten er 
Die Segend hinher Fine der: vbifetdent; Die: Ich | richtet Hi, ſo daß wie Luft frei darunter dinkrei- 
weit) geſehen. Dennodi'ebeht Ner und ba eihr] Mei, und keine Feuchtigkeit'von unten um’ dem 
dPtde "Ssürten, von Maisf&dern uingeben, AH] Mais kommen kann. Uebrigens if dade näuss 
den präfigen, ſchroffen Gehaͤngen, überan, no] «hen dicht berfchloffen. Der Mäls wird’ vicht 
eine Meine Plateform, eine fanftere Abeachnng | in Körneru, fohdern'in den Kolben aufohrbahrt, 
den Auban möglich machte, Endlich war da8] die man indem Häuschen anffdyiähtet, wand von 
Dor erreicht, und kanm waren wir vor der denen man ſtets nur ſo viele enttoͤrnt, als mar 
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gerabe Mais gebrauchen will. Die Gärten unfere Vorfahren , die Geniiten“ 5 

des Dorfes; Ad Häufig vonHecken aus der | haben einige Inblanerſtaͤmme 1.Tche Sagen von 

Yireca alvilolia umfäumt, die ein eigenthitmli- |dem Urfprung ihrer erſten Atvordern, . 
Ares Anfſthen haben. Das Klima iſt hier ſehr An ſchroffen Abhängen hin leitet, wenn man 
feucht! und häufigen, oft-pfößlichem und f&;rof: | Santa Ana verläßt, der (hmale, oft kaum fußs 
ſebi Weayfel der‘ Teirperartr 'umderworfen.<— breite Steg., Zur Linken erbeben ſich hobe Fels 
Wollen und Nebel umziehen diefe Höhen’ ber | fen eines ſchwarzgrauen Stinkſteins, auf ben 
Maag, und bringen Red ennpfindfiche Scälte Glimmarſchiefer gelagert, aus Deren ‚lüften 
nt!  Deffenunngeddhtet aber Ton es bier nicht und Spalten hier und ba eig Riefenfarca ober 
brſonders ungefund fein. eine Yucca ſich hervordraͤngt. hu „Broms 
Von Eiyanediico bie Seite Ama, wo wir bceren wuchern häufig zwiſchen. die ſen Felſen. 
Wrenadhteten; tft: der Veg giemlich gut. Er Reci⸗ Rürzt.fich der. Reile, wit hohem. Brofe 
ſeite darch zafftreiche, immer in voller Bluͤthe bewachſene Aphang, in-eine unsheebhiſae Ci⸗f⸗ 
ſtrhenden Hybisrubarten mich an die Gegen binab, und jenſens der Gchlacht fieht man 
dent ui Saueatepec und! Zuged‘ erinnerten.— | „pen fo ſchroff das waldgefrönte Gebirge ſich 
Ueberhaupt find die Gebirge hier umber, fo auftbürmen, Der Pfad iſt oft. fo ſchmal und 
wild ſie auch durcheinander gensürfelt find, fo gefährlich, daß ein Fehltrut des Pferdes den 
prof duch ihre Adhange and den eigen, mer⸗ Reiter unſehlhar hinab in die Tiefe ſchleudern 
geandiich tiefen Echluchten auffchteßen, doch würde, und fcin Buch, Fein Strauch entfproßt 
Hiweswege kahl. Vieimehr ſſeht man allent⸗ dem abſchuͤſſigen Gehaͤnge, der geeignet wäre, 
hatten dit KöRfichlte Begerötion ih appiger Fülle den‘ Stürzenden anfzuhalten., Nach einigen 
geanen und blinden; und fELOR da, Wo bie Ab⸗ Stunden wendet wart fich links, quer über den 
Hänge für Baͤnme und Eefträuh zu ſteil find, | Gebirgskamm, und gelaugt jenfrite_ zu einer 
bebecht fie! ver ihönfte "Gradi und Kräuters) mit Wieſen und Fruchtfeldern bedeckten Plate⸗ 
wuchs. Es icheint, daß die Benindig fenchte form, von der man einer romantifchen Aus ſicht 
Luft und die haͤufigen Regen, verbunden mit|in bie wilden Gebirge der Gegend genießt. 
der’ Wähne), die gleich nad, dem Verſchwinden | Hier und da ficht man.ası ven oberſten Firßen 
der Ailtduben Wölfen und Nebel wieder ein |ein Dörfchen hängen,, wingeben. mit Maisſel⸗ 
tritt/ dieſe Ueppigkeit bir Pflanzenweit hervor: dern, und kann die ſi ch in. tauſend Krümmen 
bingen. die Abhaͤnge hinanwindenden Pfade bemerlenn 

Die Hütten von Santa Anna Kegen dm ſiei welche zu ihnen führen. 

len Wolkinge einer tiefen Schlucht jerfirent. Dem wir blühenden Beitrknden der. ver⸗ 
Rur' die fleine‘ Kirche und das Pfarrgebaͤube, ſchiedenſten Art eingefaiten Wege die Ebeue 
ik dem wir logirten, ſind auf einer Meinen eutiaug ſolgend, fommt, man bald zu einem 
Mateform erbant, welche in die Echlucht vor⸗ nicht unbebentenden guicatefifchen Dorſec deſſen 
ſpritigt. Auch hier waren wir den Bewohnern Hütten aroßentheiis ſchon wieder am ſieilen 
eine ſeht ungerdohnte Erſchelnung. "Eine alte Gehang Fiehey., Mus diegreße bübfche Kir 
Inbieriti, die ein wenig Spaniſch fprach, bereis| he, pie Pfarrwohnung yad dad uerfaßene Ger 
tete und unfere Eiwcolate und unfere Frijoles meindehaus Jiegen auf einem ehenen Platze, 
zum Nachteſſen. Dieſer ſagte mein Dienerper den Gebirge ‚größyentheile kuͤnlich abge⸗ 
Na Als ſte ihn fragte, wie in aller Welt es oynen worden, Dex Sempiwahtungägveig 
$ugehen möge, "daß wir To weißer Haut bes Dorfes iſt Viehzucht. Während wir hier, 
Fi, als ſonſt fin vom Meiße Geboruer ; | einige ‚Tortillas nebit gefattenen, Eiern ale 
Sa," Mabtrcite Mfüitercheh,) Wir werden a uhr zu nuß wahmen, eufhien der Alceire, 
en An — man und verlangte mit wichtiger Miene unfere Päfs, 
dat. *, erwiederte die Alte, „19 wuchlen auch | fe au ſehen, damit er erfahre, ai er, ob wir 
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uch nicht etwa dlt ſpauier ſeien. Als ich ihn treppen non zehn bie zwölf Stufen — ver⸗ 

agte, weßhalb er denn bad fo genam , wiſſen wiiterten broͤcklichen Glimmergeſteins, deren 
wolle, meinte er: „Ach, dieſe „Brihones. einige über drei Fuß hoch ſind, müfen bie 
[&pigbuben] fuchen fich immer ‚heimlich mit Thiere hingbllimmen. Zumeilen and bilden 
ihrem Gelde davon zu fohleichen, ohne der Re⸗dieſe Felſen lange ſteilgeeignete Ebenen, welche 
publik die geſetzlichen Abgaben zu entrichten, |die Verde mehr hinab rutſchen als hinab ger 
und das ift ſchaͤdlich und muß verhütet wırden.” heiy. Dazu ſenkt fich rechts ber Abhang faſt 
Als ich ihn laͤchelnd verſicherte, daß ich fein Alt (othrecht hingbpund macht dieſen Weg zu einem 
ſpanier, fondern ein deutſcher Minero⸗“ ſii, der gefährlichſten, die ich keyne. Reiten kaun 
detommen-bie Gruben von Teutila zu beſuchen, man hier nicht wohl. Eine nu⸗rtraͤgliche Kite 
von denen man mir gefagt, daß fie reich feien, ſtrömte vom Hazen Fir mamente besab, m 
. berfäiemd ploöͤtich bie offizielle Grande za aus dampfte noch unerträgficher „and -der Tiefe 
dem Weſen des alten ehrliäjen Euicatrfen.— herauf. Sein. fühlenver- Schatten, fein Jaben 
Er wurde fehrgefprächig, und waßte mir des Lüfıchen. erwiate uns ermauetr Wan⸗ 
nicht genug zu rühmen, wie viel Gold die Pfar |derer, 
rer der Gegend hier gewonnen hälten. Auch) Der Daurſt beganz uns auo ſorecuin ja 
fchleppte er fogleich einige große Steine aus martern und wir fehuten und innig, den Beben 
friner Hütte herbei, welche er für Erz hielt der Schlucht zu erreichen, wo wir hofftee, ei⸗ 
Das war es indeß keineswegs, fondern nun |nen Bergfirom anzutreffen. Aber tirfer ud 
Gueus, in welchem goldfarbener Elimmer in|iuswersiefer ginge hinab, n. als eubhch der Bo 
großen Blättern vorherrſchte, wie er ſich häufig | deu der Schlucht erreicht war, da fanden wir bie 
in diefer Gegend findet. Als ich dem Alten be: Nymphe entfloben ner den ſengender Strahler 
greiflich machte, daß feine Steine Fein Golderz| Apollos, verſiegt die lahende Urne! — Deo 
ſeien, erſtaunte er höchlich, und meinte, daß ei hier gab es hohe Bäume, und wir lagerien 
Bisher bie großen Berge dieſes Geſteins in der uns auf das ſchwellende Moos in ihrem Schat⸗ 
Nähe für Goldberge gehalten, und ſich immer ten, verzweifelnd faſt an der Moͤglichkeit, de 
gewundert habe, daß die gierigen Spanier ſie Höhe nach Teutila hinanklimmen za können. 
nicht laͤngſt ſämmtlich fortgeſchleppt hätten Siebe, da erfihien und bie Hilfe des Himmels 
Auf diefe war er überhaupt fehr Übel zu ſpre⸗ in Geſtalt einiger von Tentila herabfowmn 
den, ein Beweis, wie fehr der Haß gegen jenc|der bräynlicher Indier, tragend auf ihren bei 
Ration in diefen Landen felbft bis in die ent: ten, Rüden die goldenen Früchte des heim, 
fernteften Wintel gedrungen iſt. Freilich ater fchen Apfelbauıyes ! -r Daß fie fefart auge hal⸗ 
hauſten eben in dieſen fire, ſchwer zugaͤng⸗ ten, und eine hinlaͤngiche Meuge ber ſaftceichen 
lichen Gegenden, bis wohn die Macht der Ge⸗ Früchte gegen ſchnoͤden Mammon von ihnen 
ſetze nicht zu dringen vermochte, die Epanicr|eingetaufcht wurden, verſteht ſich. Bald ma 
am aͤrgſten, welche als Encomendadores, Sub⸗ ren wir erquidt und.founten nun erſt genauer 
defegaten, Einnehmer geiſtlicher und weitficher |die wirklich äußerft romantiſche Schlucht be⸗ 
Zebnten ıc. dahin Tamen. trachten, in der wir und befoanden.Grotesle 

Sobals wir dies Dorf verlaffen hatten, ſa⸗ Felſen umſtarren fle in allen Richtungen, ge; 

hen wir Teuttla, das Ziel unfrer Reiſe, ſchein ſchmückt ind umfchattet von bianmschpohen Baͤn⸗ 
bar Taum einen Kanonenſcheß eniferut, ‘vorlagen und üppig wucheruden, blühenden, trepi⸗ 
und: dalegen. Eine tiefe Schlucht trennt jedoch fhen Pflanzen. Wie ſchoͤn uß dieſe — 
die Marten dieſer Törfer, und macht bie Ent⸗ erll fein, wenn zur Regenzeit der jcht vertrod 
fernung drei giide Leguas. Das Sinabfteigen nete Bergfixom feine Wogen ara 
in die Schlucht beginnt alsbald. Steile, nur über bie Felfen rollt. 

mit Gras bewachſene Abhaͤnge ſtüͤrzt fich in] Anf einem Wege, etw :e weniger rauh und 
tauſeud karzen Kümmen und Wendungen ah, auch minder fleif als ter perige 
der ſehmale Pfad hinab, Natürliche Seifen) u⸗ dinge nun nach Tentilg hingn. Eier heben 
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allenthatben Bäume und Geſtraͤuche in tropi⸗ | Inngemaffe beftand aus fehrzerftüftetenn Onar;, 
fiher Fülle das Gehaͤnge. "Unter iberzicht die in dem ich dber, aller Mühe ungeachtet, Feine 
Bambuſa ganze Streden. Weiter oben wal. | Spar von Gold entdeden fonnte. Auf den an: 
ten Eichen und Mimoſen unter den: Bäumen, dern Schürfen war ſelbſt Tein Zeichen irgend 
Melaftomen urd Arbutus unter] ven Sträuchen | eines Gunges zu finden.‘ ‘Die Felsart, aus der 
vor, u. nahe am Dorfe Yukken blührnber Hybis⸗ die Gebirge hier umher beſtehen, ift ein fehr 
eusu. Hufen. Der Boden prangt im friſcheſten glimmerreicher Gneus. Gewiß iſt, dag ſich 
Grün ver Gehfer und Haldgräfer. — Reiche Goldkagerſtaͤtten hier befinden Man brachte 
Maisfelder umgeben den Ort. Auch Manive| mit einige Körner Waſchgold zum Kauf, von 
wird viel gebaut, and die Kütten Hegen vers| denen man vorgab, daß fie zur Regenzeit in et 
ſteckt im glänzenden Laube der Orangen Limo: | nem Heinen Bach am Dorfe gefunden würden, 
nen and Bananen! ° u allein fu genau ich and; den. Sand diefer Bãche 

Teutila iſt ein alter Ort. Schon nor der underſuchtr, konnte ich doch kein Gold darin 
Eroberung war er ein Hauptort der Cuicate entdecken, und fahr bald, dag die Indier den 
fen, die fidh, wie ihre Nachbarn, die Mazates| Wahren Aumbort biefeß Metalles mir licht ans 
ten, den Spaniern freiwillig unterwarfen, und won, | 


das Chriftenthum annahmen, fpäter ab.r apo⸗ —— a en 


Rixten, ſich gegen die, fpanifche Herrſchaft apfs nat. h h 
lehnten, und nur mit vieler Mühe durch Mars —* Men, —* he ann * 
tin de la Mezquita wieder unterworfen wur⸗ ' $ Hüfte hin Ba 
ve | Ze hier, gegen bie $ fte hin, gu Djetlau oder. 
.. 3.. . Oquetlan, in einer Ebene, welche Llanos de 
Sie waren eing Friegerifche, in, ben Waffen Santa Roſa genanut jſt, die Ruinen eines Par, 
wablesfahrene Vaͤller ſchaft, vnd ſehr sahlerich laſtes der Ganilles ‚fi befinden, der degen 
Die Dominitaner hatten bier ein Rioker, ven zu Mitla ähnlich; fei. Die Wege tahinwurben. 
dem noch jetzt Reſte worhauden find. Seht iſt jedoch ale fehr fhledht ‚gefchudert, auch war, 
Tentiſa ber Qouptort bed, gleichnamigen Gans meine Zeit zu karz, tm meine Reife fo viel 
tan ‚[ Parlibe,].ber mit dem -Eanton Tentilan | weiter ausdehnen ju Bonnen.. *8 
ben Diſtrikt Tentilan- dei Kamine bildet, und Gin’ Hauptnahrungszweig der Bewohner 
etwa 34,000 Einwohner zählt. Im Orte ſelbſt yon Teutila iſt das Weben baummollener 
leben etwa 150: Zamiken. Es wohnt hier, ein | Zetidecken [Colchas,) wozu fle das Materiul, 
Bezistörichter and ein Pfarrer. „Beide waren aus den Kuͤſtenebenen hofen, und die fehr bübfch” 
indeß eben abweſend. Im Hauſe des Crſtern, und ſtark find. Die Indierinnen verſtehen ber 
den ich kaunte, logirten wir. Es iſt eine Hüte) Baummolie verfchlebene ledhafte und dauernde 
te mit Lehmwaͤnden und einem, Strehdache, Farben zu geben,’ und aͤllerlel Ziguren von Vd⸗ 
wie alle übrigen des Dorfes. zalin'und Binsien in die Decken, ſowohl farbig 
Wir blieben zwei Tage hier, die wie hanpi⸗ als weiß:eihzumeben. Man hat hier Auch die 
füchlich auf· das Aufſuchen den. geriihnten Gold⸗ naturliche gelbe Baumbolle; fie wädılt aber 
logerfühtten-werwanbten. Es · gelang uns je⸗ nich hier, fondern In den tiefern Gegenden an 
doch micht, fir anfgufinben. Zwar zeigte man den öftlihen Abhängen der Gebirge. “ "' 
ung einige Schürfe in der Nähe, die man Gru⸗In Teitila war es aiuch, wo ich, dab einzige 
ben nannte, und behauptete, vaß früher viel | Mal wahrendiimenes Aufenthaltes in DE rico, 
Gold aus ihnen gewonnen worden fl. In ei⸗ poneiner:Klopperfihlange im Inn des Hau⸗ 
nem Derfelbeil, der aus einem kurzen Feldorie ſes erſchreckkt wurde. (Eines Abentd harte ich 
und⸗einen Abſtuken von unbedentender Tiefe) mich naͤmlich auf mein Luger geſtteckt, Ein been, 
beftand, traf ich auch wirklich einen zwiſchen nendes Licht neben mir, lefend, aas ich ploͤtzlich 
zwei und drei Zoll mächtigen Gang an, den das Raſfelu des Thieres vernahni, deſſen el.’ 
man verfolgt zu haben fehlen. -Geine Auf gentlichen Ten men Reto ſotjteich wieder ers 
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tens, wenn man ihm einmal gehört hat. Ich ſihn ſchon ertragen, den ſobald wir; das Feuer 
blickte auf, und fah in die flarr auf.mich gexiche abgehen ließen, ſchlugen und bie Zähne vos 
teten Gluthaugen des Thjerd, das über mir |Frpfl zuſammen, ohgleich jcher von. uns syorle« 
oben quf ber. Lehmmaud zum Sprunge gerü: |ue& Ueberzeug angelegt, hatte. Nirgenb habe 
Ret lag. Aufipringen, einen Stod ergreifen, ich je einen elendern Anfentbalt gefunden, als 
Pe nach bei Thicre ſchlagen, war Eins, aber |bier. Kaum konnten wir ein. Paar. Gier uuk 
chon halte, es die Flucht ergriffen, huſchte um |einige Bohnen vehſt Tortiljag, zum, Barren 
ter, dem, Strohdache hin, au der Außenfeite der erhalten. Die Hütte, in, ber wir. und, befam- 
Wand hinab, und verſchwand. So oft ich aud; den, mar wit. allerhaud Berölle fe, augefüllt, 
der Klapperſchlange anhaltend in die Augen ge: daß wir uus Egum bewegen, kaum einen, Pag 
‚ fehen, wozn ſich mir auf. meinen Reifen häus | zum Aufhängen unfrer Durdmäßten Kleider fin⸗ 
fig Gelegenheit bot, nie habe ich etwas von ber den konnten. Ein großer, äußerft beweglicher 
zauberifchen Wirkung des Blickes dieſes Thie, Tifch, mit dem ich afle Augenblicte befürchten 
red bemerkt, die er, nach der Behauptung Vie⸗ mußte, zufammen zu brechen, biente mir zum 
ler, augüben fol. Furcht und Schrecken, sicht Lager für bie Nacht. Der Diejmero hatte ſich 
aber der Rays auf den Menfchen gerichtete | auf einen Saufen in einer Ecke aufgefdiichteter 
Blick der glühenden Augen der Schlange, mag Maisfolben gebeitet, während Louis am Bo⸗ 
‚wohl Manchen, der fie, exblidte, an ben Fleck den aufden Armas de pelo ſich fagerte. &o 
gebannt haben, auf. dem er eben ſtand. Sjch|verbrahten wir eine atfchenlidye Nacht. Un: 
babe mic; ſleis ſehr gut dem Zauberkreiſe des ausgeſetzt flüürgte der Regen herab, drang durch 
Thieres’zu entziehen vermogt. das durdjlöcherte Strohdach umd durchnäßte 
Ai 28: Februnt ‚gegen Nachmittag traten meine Dorfen: Koiis; am Mäubiien” Beben 
wir die Rꝛekreiſe von Teunila’nadı Dajaca at, | og den Flohen gemartert, fluchte deutſch uad 
ai nur I’ Gefeliſchaft eines Einſammlers franzöffäh- durch "ein ahder Ber ‚Dietmete, 
ber geifltichen Zehnten (Diezmero), der zu die | yon den harten unebenen Miüidfeiben gedrütt, 
fem Zwecke die Gegend durchjzgg. Bis in die ädyzte und Röhnte, und Ba joiſchen heulte drum» 
Sarluht hinab begleitete une das ſchoͤnſte gen der Sturm, der die baufäillge Hürtd Fehr 
Wetter, Kaum aber hatten wir den vierten | gg, als wolte er fie überiie gnfamıhdn wer⸗ 
Theil der jenfeitigen Anhöhe erBiegen, als der | en. Mohl waren wir hoch erfreut, old end⸗ 
Himmel id plößlich umgog, der Donner zu role | Lid; per junge Tag durch bie Nünderk‘'Nigen 
len, der Regen in, Strömen, bepabzuftürzen bes| un Spalten in den Bänden "ber "Härte Fäfen- 
gann: ‚ZA einem Angenblide waren wir bis merte, ater—er drache und nur rodnlh "TroR,; 
auf die Haut burchnäßt, Der ſchon bei gutem | yenn es ſchien nicht, als ob das Wegendrtter 
Werter ghſcheuliche Tab ward un, vom Re | heute enden: wolle. Eniſchloſſen jedoch, ' feine 
gen fhlüpfrig,gemacht, voßlendg ensfeplich, Bach | zweite folche Nacht hier zuzubringen, brach ich 
erreichten wir glüstic, obſchon mis. uufäglicher | mit Lonis balo nach Wiitiäg ir "Toll Regen 
Mühe, das Darf,. und fanden zit, Hülfe ul auf; wo moͤglech Gupamecalro oder swenihftene: 
ferd Begleilers dald eiue Hatte, in der aa | Se, Anng zn. esrblihen.-Linfen : merieandifcher- 
und aufnahm. . Au, Weilssreifen war für Heute] Me. Teireg ugıßer sfeiner: Bekhäfte Hader awa⸗ 
nicht.zu denken. Es negnete unaufhöxlich fort, | hier bleiban. ee 
wie man ed nur unter den Trapen regnen firht. | Entſetzlich war ber, Weg, am ſteilen Qehaͤn⸗ 
Ein dicker Nebel huͤllte die Gegend ein, und|ge hin nach SoAnne. irn mer mer, mie. eine 
brachte eine eiflge Kälte wit. Mas einigerma⸗ Maſſerfall ujedarſtaraende Wegen haste ih yül-- 
ßen gegen ſie zu ſhitzem, mußten mir ein gro⸗lig uex doxben, uybie Ihlünfrisgemadht:r, Dal. 
Bea JFeuer in. der Hätte anzunden, denn Man⸗ſes asir. Maheſing pafdsiensen, hältts: auf: tem 
tel ah rapen waren Burdmäßt. DraMauıdı,] Pferde ſitzen: gut hleikem.', Es ward, alfa alge. 
der teiyen aubern Mugıpeg hand, als die, Zbür, | Ringen, unh. zu Fuß yewenden.:, Dabel ser: 
beläftigte und zwar entfeglich, aber wir mußten | glitten wir jeben Augenblick aus aufbem naffen 


















Eine Neiſetour in Mexiko, 
Mar . Ja einigemale fielen wir, und einmal ret⸗ Die Reſte bes alten Adoratorinms gg. 
‚tete mich nur ein zafch ergriffener Brombeer⸗ la beftchen aud einer Opferpyramide und wer 
weig, deffen Stacheln mir die Hand arg vers fchiedenen Zerrafien, in deren einer fi das 
wundeten, vor bem Sturze in bie Tiefe. Ends Grab befindet, wil kes ich öffnen lich. Ce 
Ih, als ſchon die Nacht hereinzubrechen bes liegen auf einer nur wenig gegen Rorb geneigs - 
gaun, erreichten wir in dem Pfarrhauſe zu ©. item Bergebene, weillich vom Dorfe. Die, Py⸗ 
Anna wenigitend ein tredenes Obdach. Als ich ramide liegt am weitellen nach Wehen. Si⸗ 
aber won dem, herbeigerufenen Alcalde Mais iſt abgeſtumpft, etwa 23 Baras (3 Fuß) laug, 
und Stroh jr unſere Thiere und Abendbred 15 Varas breit und 6—7 Varas hech, and rap 
für und verlangte, machte er gewaltige· Echwie⸗ ben Steinen in Lehm anfgeführt. Ihre, Boy 
rigkeiten, und kaum konnten wir cinige Tortil⸗ berfeite, an der ich Epireu einer Treyne zu 
lae, einen Topf zur Bereitung von mitgebradys bemerken glaubte, iR nach Süben gerichtet, jg- 
ter Ehocolade, und ein wenig Holz zum Anzins doch iſt die Ppramide nicht, wie anderwaͤrta gg 
ben eines Feuers in dem hier befindlichen Sa-:wöhnlich, ganz genau nach deu vier Karbis 
mine von ihm erhalten. Kaum hatten wir!nalpunkten des Kompaſſes orientirt. Die 
dieß erhalten und der Alcalde mit fir: Ebene auf ihrem Gipfel iſt von nur geringer 
von Leuten und verlaffen, als plöglich unfer Ausdehnung. . 
Freund, der Diezmero, erfhien. Er hatte ſei⸗ Border Pyramide, etwa 12 Varas von ibr 
ne Geſchaͤfte ſchnell abgemacht, und war, Da'rem Fuß entfernt, zeigt ſich ein runder nie 
ihn ebenfalls vor einer zweiten Nacht, wie die driger Hügel von etwa 15--16 Varas Durch⸗ 
vorige, grante, und bierher gefolgt. Als er meſſer, ebenfalld aus rauhen Steinen in Lehn 





hörte, wie es ung gehe, ſandte er ſofort einen errichtet. | ie 
Indier aus der nächiten Hütte, den Alcalden! Süpöftlich von diefen beiden Bauwerken fin 
zu rufen, dem er nun die heftigften Bomwürfe|det fi) eine in der Plateform gegen 32 Baras 
über fein Betragen machte, ihm gebietend, fo, lange, 13 Varas breite und eiwa 24 Baras 
gleich flür unfer Aller Bebürfuiffe gehörig Sor⸗ hohe Terraſſe, ebenfalld aus rauhen Eteinen 
ge zu tragen, Jetzt war feine Schwierigfeitjin Lehm aufgeführt. Bon ihr laufen gegen 
da. Wir erhielten Maid genug für unjere| Welten fehmalere, faam 2—8 Varas breite 
Thiere, und eine fräftige Suppe mit Fleiſch, Terraſſen oder Mauerreſte aus und umfchlies 
Bohnen ꝛc. für und, und mußten den Einfluß ßen mit der größern drei Selten eines etwa 
der geiftlichen Gewalt bewunbern, der ung das 29—50 Baras langen, 18 Baras breiten, ebe⸗ 
umfonft verſchaffte, wad unfere Bitten und uns|nen Hofrd. Bor der vierten Seite biefes Ho⸗ 
fer Geld nicht zu erlangen vermogt hatten. Bon fes, jedoch weit genug von den erflgenaunten 
Bezahlug war gar feine Rede. Terraſſen enıferng, um dem Wege von Quic⸗ 
Am folgenden Morgen dauerte der Regen tepec nach Ecyula Raym zu, laffen: erhebt ſich 
noch fort. Wir vegmeilten einige Stunden in|eine andere Terraffe gegen 45 Baras lang, 3D 
Gugamecalco, und erreichten hoch am Nachmit⸗ Varas breit, 23 Varas hoch, und and gleichem 
tage Geyula, wo ich über Nacht zu bleiben be, Materiale, wie Die vorigen erbaut, Auf dief:r 
ſchioß, um die Reſte alter Bauwerke hier naher finden ſich Spuren anterer Erhöhungen, jedoch 
zu unterſuchen, und ein Brab öffnen gu laſſen, ſo zerflört, Daß ihre urfprüngliche Form nicht 
welches ich in ihnen antraf. Der Regen hatte mehr zu erfennen iſt. 
ana aufgehört, und Helios ſtrahlte wieder in| Im Innern der erflgenannten Terzaffe befin, 
upgetrübter Klarheit, ein goldfarbenes Licht det ſich das Grab. Es war ganz mit Erbe 
werfend auf Die Gebirge umher. "Der Abend angefült, ſchien aber ſchon früher geöffuer ge» 
war indef zu weit porgerüdt, auch war es Son weſen, und wieder zugemorfen zu fein. ‚Seine 
sag, und ich konnte deshalb die Unterſuchung Kor im Grundr iſſe iſ die eines late iniſchen 
der Muinen erſt am folgenden Morgen vor, großen T. Durch eine enge, 20 301 (engij⸗ 
nehmen. .. ſches Map) Im Dad rohe, mit —* 
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ven von innen verfähloffene fene Deffnung t in hie fige Grab ganz ohne ſolche Bergierungen Mi, 
der Wihtfelte der Terraffe gelangte man in eis wie fie bie Gräber bet den dortigen Palaͤſten 
nen 12 Fus 8 Zoll langen, 3 Fuß 2 Zoll brei⸗ ſchmuͤcken. Auf den groͤßern Terraſſen ſtanden 
ten Raum, und aus diefem in einen zweiten, wahrſcheiulich einſt Gebaͤnde, und mögten wort 
‚mitten quer vor jeriem liegenden, von nur 8 die Erhöhungen auf der einen derfe tod) 
Faß Breite und 11 Fuß 8 Zoll Länge. Diefer! Refte von den Grandmauern dieſer Gebãude 
ÜR ohne Zweifel der eigentliche Begraͤbnißraum, | fein. 
ge dem der Erflete nur ben Zugang bildet. Die) Noch anbere afteetfänlche teberbleibfe fo 
Wände beider Räume waren 5 Fuß hoch, aus es, nach der Audfage der Indier, unfern Eo⸗ 
rauhen Steinen in Lehmmörtel aufgeführt. |pıla geben. Beine Zeit aber wollte mir r wicht 
Beide waren mit großen Steinen überdeckt, erlauben, fie anfzufuchen. 
nd der Boden in beiden Karls Eftrich. In je | Die beiden benachbarten Völlerfchaften, de⸗ 
der ter'beiden ſchmalen Seiten bed Diners! ven Gebiet ich auf diefer Tour berührte, die 
raue befand fich eine Pleine, etwa einen Fuß guiratefen und Mazatefen, unterſcheiden ſich 
lange und eben fo tiefe Niſche, etwas oberhalb durch manche Eigenthümlichkeit. Der Euicatef 
Mitte der Wanbhöhe. Vielleicht fanden u iſt ſchlank gewachſen und gut gebaut, obſchon 
Gotzenbilder ober Geraͤthſchaften in ihnen, wie ‚nicht groß, Der Majatek iſt Mein, breitſcau⸗ 
fe die Indier ihren Todten mitgaben. |teig, ſtark von Knochen, mit unverhältnißmäßig 
Außer einigen Bruchftüden thönerner Eö⸗ bien Kopf, und groben platten Zügen. Auch 
genbilder fand ich in dem Grabe nur Erbe, — die Sprache beider Stämme zeigt bebeutende 
Die’ Arilage der Terraffen und der Ngramide, | Berfchiedenheiten, wenn auch hie und ba rine 
fo wie die Form dee Grabes zeigen viele Achns| Arhnlichkeit anflingt. 
fichfeit wit denen zu Mita, wenn auch das u E.A. E. Mähleipfort 
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Joſeph, der Heichtbumfucher. 

Mein Name ift Joſeph Pähler, derzeit bin und in ben Ortfihaften der Rachbarfchaft ker: 
ich Bürger und Tuchmacher zu Ortenterg an ſumzog, und der, wenn er auch dazwifchen ein 
der Nidder, geboren bin id) jekoch im der anfrhn» | mat nach Haufe Fam, von feinem Berbienft wr- 
Hhen, schönen und’ reihen Stade Coͤln. Das |nig oder nichte heim brachte, denn man fagte 
"Haus meiner Eltern aber, obmohl es zurjirm nach, daß er dem Trunk nachgehe. Die 
Stadt Eöln gehörte, war weder anſehnlich, \ Mutter aber war ein braves, fleißiged Weik, 
noch ſchoͤn, noch reich, fondern eine gar armſe⸗ die ſich felber und und drei Kinder, denn ich 
tige; elenve Hütte, deren Dede ſchon mein r hatte nech zwei ältere Schweſtern, durch ihrer 
Mutter ſelig, da fie mit mir in den Wochen lag, Hände Arbeit aothdürftig ernaͤhrte und bekiei⸗ 
über den Kopf zufammengebrochen wäre, wenn dete, und und von Rfein anf zur Schale wub 
fie nicht mein Vater mit etlichen hölzernen Pfei⸗ zur Arbeit anhielt: Dabei war ſie gottedfärd- 
lern, Die ihm unſer Nachbar, der Müller, tig, betete gern nnd ließ und Kinder fleißig be. 
ſchenkie, ſo gut geftügt hätte, daß wir feitdem, ten, ſah nnd auch nicht, wie mache andre 
fo lange ich wehigftens bei meinen Eitern war, | Mütter, anfre Unarten nach, fenderm flrafte fie 
"‘Aanz fidyer zwiſchen den Stügen wohnten und hart. 

(hliefen. Mein Vater war ein Kefieiflter,| Mir hatte fie es, da ich noch gan Mein war, 
ver faft die ganze Zeit in ben Gaſſen der Stavı Igar oft gefagt, daß ber liebe Bots, der den Men⸗ 





Ä Zoleh, her Reichttumſachar 
ſchen — ihr Eſſen und Trinfen giebt, nl teiden Schwefteru dech vergnügt, 


ſaͤhe, was wir thun, auch wenn wir Im tiefiten 
Keller ober unter dem find ; da aber. 





und. went, 
die liebe Sonne warm ſchien nnd die, —** 
lein kamen wieder heraus, da hipften und. 
einmal des Müllers Bube von den Weisbro⸗ ſprangen wir eben fo wie andte Kinder, bie yiel., 
den, Die er in feinem Korbe trug, eins verloren | zu eff n hatten. Doc, gab's freilich zu dem, 
hatte, hob ich's heimlich auf und verſteckte mi Huͤpfen und Sprirgen nicht viel Zeit, denn ich. 
in unfrer. Hütte, ‚hinter ein n Stutzpfeiler, wo mußte, nenn ich nicht in ber Schule bei ben, Ä 
ich ein. Brödlein MHien wollte, obgleich ich bei | Carmelitern war, meiner Mutter ben oms. 
mir jelbgr. dachte, es ſei nicht recht, daß ich's ner durch um's Tagelehn arbeiten helfen, im. 
beim Müllersbuben nicht wiedergegeben hatte. | Winter aber für cinen Kohlenhändler, ber nicht. 
Ih war ber Meinung, to.t. hinter Lem Pfeiler | weit von ung wohnte, Die Kohlen nom. Wegen: 
Ipüsde meine Mutter nicht mein und wohl! abladen -und iu Kisten der Süden is die 
auch d.r liepe Gott nicht fehen, was ich thäte; J Hauſer tragen, wobei mir’g ziemlich wohl erg 
weine Mutter aber ‚hatte mich doch bemerkt ;, zu ging, denn ich bekam non den Leuten öfteng ein 
fie zog mich herpor aus meinem Winkel; ich Stüd Brod oder ſonſt Etwas zu eſſen. Bel, 
mußte ihr Alles ſagen und ſie zuchtigte mich der Gelggenheit . befah ich mir denn auch die, 
berb, noch’gte mich auch, bad Brad, dag zum Stadt und was darınuen war,und hatte, men, 
Glad noch unvgrfchrt war, binüber zum Mul⸗ ich fo Lie Kohlen zur Küche. eines Bürgers trug, 








It zu tragen, denn, ſo fagte.fie : ‚mein Bebenfen darüber, daß es doch im Hause, 
Diebesbrod halt faſt aller andern Leute reichlicher herginge⸗ 
SA Gift und Tod, als in dem meiner Eiteru. Ich fragte einmal, 


Es iſt aber dach eimas Hartes, ihr lieben | meine Mutter, wie das kaͤme, daß bie Nachbarn, 
Herren, wenn mau immer Hunger hat und| alle viel hätten, oder Doch genug, nud mans, 
nicht genug Prod, fich einmal wacht: ſatt zu eſ⸗ Buͤrger in ber Stabt noch mehr ale unſre Mach⸗ 
fen, und das Ehrlichſein, wie Ehrlichbleiben barn, und wir härten fo wenig. Dieſe ſagte 
tous ben arınem Resten mantchinal yohl-zerht| „arm oder reich werben ſteht nicht bei und, ſon⸗ 
ſaurr an; darum heiht es auch, Armuth, and in Wottes Hand. Iſt's doch geung, daß: * 
Reichen gieb in aicht.⸗ J nicht za betteln brauchen, und wenn zuſer 

In wuſter · Hätte war, mie wär zu ſagen Herrgoit will und du bifl. dran und ‚Heißig, pa, 
pflegt, hinten und vornen mchts; Weine Eitern kahu ar Dich zhen fo reich machen wie die Rach⸗ 
hatten nur zwei Töpfe, eine Schütt, einen ats | barn, ader wie bie. Bürger in ber Stadt. . 
ten, oft:geflitten Se ffel, den mein Water von| De dachte id) in meinem Herjen, ich wünfche, 
echtem Ehiner Funken gegen altes Kifen einge, | te wohl, daß unfer Herrgott mich reich machen 
taufat Ratte, das er von armen Leuten mind.) Wollte, und ſann mauchmal darüber nach, 
wen ftait ver Ardelisſehnes anntiamen umge; dag augehen und geichehen koͤune, bin auch Abere, 
dazu zwel Jinnertte Eoffet, ein Meſſer und eine, zeugt, daß, wenn mich damols Kiner 
Gabei, De, weit fie mar noch eitien Zinken bätte, was ic; werden möchte, und iqh baͤtte 
hatte, zugleich flatt des Pfriemens diente, wenn | mich nicht etwa geſchaͤmt, meine Meinung fuck 
mente Mumer im Winter- und die Schuhe austaſorechen, ich ihm mürbe granmmertek ha⸗ 
wieder guſammenflckte. ben: „ein reicher Mann wilrid-werden,’“ -- 

«Bir Kinder ſchliefen am Bee auf Spren⸗ Nun, wie mir?s wit dieſen Munſche, der 
ſaͤchen, tie Eltern :in einen Bettlade, darin mich Jahre lang geplagt hat, ergangen ſei nh 
aber feine Wetten, waren, ſondern vnr Stroh was ich dabei erfahren, das will ich nu: den - - 
und eitgrobed Tuch ; ſtatt der Zudecken batten Serum ba der Drbnung nach berichten, - | 
wir. Masten van Tindenbaß , bie mein Bater,i. Eine Tages, in ber Frühlingezeit, arheie 

wenn's einetal gar feine Keſſel. zu flicken gab, tete ich mit meint: Mutter auf. einem Kalk 
für ander Laute, fomde-seiläufie auch für ug und, feniel ich. mir’g gedenken Sauınmnften 
ſelber, verfersigeen Dabei warrnich nd weine wir Unlpauf, apepaufen, da Inmein FJahr werg 
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bei und vorbei, das pwel Pferde in vollem ſen und ſchon zurüd ſeyn Fönne, bie feine Leu⸗ 

-- Galopp querfeldein zogen. "Die Roſſe warer|te mit einem andern Fuhrwerk anfamen, wo 

über eiwas ſcheu ‘geworden, der Kutſcher war] hinein fle ihn und Feine Frau, fowie auch den 
vom Bo gefürgt, drinnen im Wagen faß ein| kranken Kutſcher brachten. Vorher noch bes 
alter Herr und eine dicke Kran, welche beide |fchenkte der Herr Kolker meine Mutter recht 
erbärmiidy um Huͤlfe fchrien; wer konnte ihnen | anfehntich, zu mir aber fagte er, du ſollſt nech 
aber belfeit, war doch der Wagen, ehe man ſich | einen befondren Schmerzenslohn haben. 
ur recht befinnen konnte, im einem Augenblit| Auch das erfte Fuhrwerk, das beine Umfallen 
an und vorbei uud im zweiten lag cr nngeflürgt| etwas ſchadhaft geworden, war jegt mit feinen 
m einem Graben, der Herr aber und feine! Pferden hinweggebracht worben, meine Mutter 
Frau heraudgeworfen daneben. und ich arbeiteten noch bie gegen Abend und 
>’ Zu Gluck finnden jetzt die Pferde RI; | machten uns daun aufden Nachhanfeweg. Da 
eine Mutter, die ſebr refolnt war, fprang hin: | wir über das Felde hinübergingen fahe ich et- 
zu und hielt die Zügel, denn der Kutfcher, aber was Glaͤnzendes, dann etwas Weißes; das 
den bie Räder weggegangen waren, konnte fich| erftere war bie filberne Doſe bes Seren Koffer, 
sicht rühren, und der alte Herr hielt ſich, da er: das andre ber Fäd.er feiner Kran, zwar wicht 
ſich endlich aufgeſetzt hatte, mit Acchzen feine eben von Poftbarem W-rthe, dech verliert ja 
Seite, weil er meinte, er habe die Rippen ges! niemand etwas gern, das fein gehört. Die 
brochen; feine Frau aber, welcher der Fall trägft du morgen mit dem Frübeſten zu den 
dicht viel geihan zu haben ſchien, war zu fehr Leuten bin, fagte meıne Mutter, fir heute kaͤmſt 
erſchrocken und dazu auch zu ſchwerfaͤllig, als du vor Thorſchluß nicht wieder heim. 
Baß fie‘ eine Handleiſtung hätte thun Fön, Heute ging es and einmal in weiter Mut 
sten. “ — ter Haushalt fo reichlich, wie bei manchen an 
„Ich bin der Kaufmann Koller”, ſprach ber! dern Renten her; de weßte, daß ber'Batır 
Serr, nachdem er lange gemng geächzt hatte, Ä nach Syaufe fäme ; - wir hatten, wie ats hohen 
zu mehter Mutter ; „mein Sau fleht auf dem! Feſttagen, Fleiſch und Bemife, fowie Bredes 
Jaulich⸗ Plate, und fie wird wohl ſchon von mir die Fulle; für den Vater uber gab es noch bes 
aehört daten, liebe Frau. Wenn ſie ihren!fonders ein Kaͤnnlein Wein, dem "das Ge- 
fleinen Yungen da ſchnell hineinlanfen ließe’ in ſchenk, das Herr KRolfer meiner Multer hatte 
Die Stadt, zu meinen Lenten, daß er biefen| zuflicßermtaffen, betrug mehr als deu Taglohn 
fagte, fie ſolten gleich herausfommen, follte es für eine ganze Were — 

- ihr gut belohnt werben.“ | Am andern Morgen trug ic, deun bei guter 
"Die Mutter fagte zu mir: „lauf Sepper, Zeit die geßſern aufgefunden Sochen im bie 
fo geſchwind du kannſt, zu Herrn Kolkers Haus, | Stadt. Der Herr war noch wicht anf; man 
Nicht weit von dem Echmied, zu dem du die id mich warten, Etliche Stunden laug hatte 
Kohlen hinfhaffer, und ruf“ feine Leute her, ich indeß Belegenheit znufehen, wie bie Beute 
aus; bir FÜR heute ein recht großes Stuͤck Waaren abluten und andre, ınieber anflınden, 
ww haben.” wie fie Geld gählten und in Saͤcke oder Rollen 

Ich tief, fo ſchnell einer nur fan, richtete thaten, fo viel ale ich gar nicht gemeint hatte, 
. meine Borſchaſt erträglich voohl aus und ba ich daß Geld anf Erden zu finden fi. Da kam 
aaf den Hinansweg wieder eben fo ſchnell ren-⸗ mir wieder recht ſtark und fehnlich mein 
en wollte, lief mir in der Vorſtadt ein böſer | Wunfch ein: ich möchte ein reicher Mann wer 
Hund nach, der mich bellend in meinen bfoßen|den. Herr Kolker war inteß aitfgeflanden nud 
Fuß bin, fo daß ich blutend, und dazu, wie die hatte gefilitflüct ; fein geſtriger Fall hatte 
Auder legen, andı weinend wieder zu Herrn ihm nichts geſchadet, ex lam heruuter im ten 
Acter und zu meiner Mutter fam. Der Herr dof und fahe mich da, auſſen vor der Echtreib⸗ 
bedauerte mich, wollte aber kanm glauben, daß ſtub⸗ ſtehen. EI Bu da, Sepperle, ſagte 
ich in Der kurgen Zeit bei ſeinem Hauſe gewe⸗ ser, iſt dein Buß ſchon eder geſcvd 
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Ich — Herrn die Doſe und den Faͤt Es gab inbeß in dem Hauſe 77 andre 
er, er nahm fie mir freundlich ab und fragte Leute, bie ſchlinmer waren; als die Colner Fun⸗ 
mich dann: möchtet du wohl in mein Haus ken, ums deren man ſich mehr hätte ſchaͤmen 
kommen, Sepperle 9Ich konnte gerade einen ſollen, als meiner alten Epyieffameraben. 
— und für meinen Hausknecht ‚Der alte Hausknecht, dem ich bei feinen Ber 
einen ehrlichen Gchütfen brauchen, und daß: richtungen treulich half und in deſſen Stuhe 
du flinf bir, habe ich geftern gefehen; daß bu ich mit in ſeinem eignen, güten Bette ſchlief, 
ehrlich biſt, glaub” ich ſchon von vorn herein war ein ehrlicher Man ; er hatte mir mehr, 
Boch frage zuerft beine Eltern, ob fle dir's er⸗ malen, wenn wir witeinanter allein waren, 
fauben, daß du ganz zu mir hereingichft | geſagt: „in dieſem Hauſe, Sepperle, muß man 

Wer war froher degn ih; zu dem reichen. mänche Sachen ſehen, die man lieber nicht ; ſe⸗ 
Herrn Kolker ſollte ich kommen, das war, ſoden möchte” ; ich aber verſtand nicht, was er 
meinte ich, fchon der TBeg, um felber eih reis; damit fagen wolle. Einmal, da ich in einem 
cher Mann zu werben ; ich lief, fo eilig wie ge⸗ Holz⸗Schuppen, der in demfelben Hofe mit dem 
fern, durch die Gaſſen der Stadt zu meiner! Comptoir lag, ſolche Scheiter ausleſen follte, 
Mutter, um der mein Glück zu vermelden. aus denen der Hausknecht Spaͤhne ſchnitzen 
Dieſe freute ſich wohl auch darüber, doch ſagte fünnte, fand ich hinter dem Holze ein Saͤcklein 
ſſe ganz verftändig: du ſiehſt mir nicht aus, Geldes, „Ei,“ dachteich, „damit wär’. einer 
ale wenn du in ein folches Haus taugteft, bar ja gleich ein reicher Mann.” Sch befann mich. 
zu hiſt du nicht welttwigig genug ; doch gehe nur indeß nicht lange, ſondern trug das Südlein, 
hin, bete fleißig, daß du ebrlich und brav bleibſt, ſo wie es war, hinauf zu meinem Hertu, 
der Nachbar Kohlenhaͤndler nimmt dich alle: dem ich erzählte, wie und wo ich's gefunden. 
mal wieber in feine Dienfte. Ih gedachte bei Mein Herr fchürtelte den Kopf. darüber, 
mir felber, zu dem Kohlenbändler komme ich fchenfte mir einen ‚harten Thaler, verbot mir's 
wohl fo bald nicht, wieder, dergleichen ruſige aber fehr, daß ich jemand von ben Funde et⸗ 
a beit möcht? ich mir verbitten. was erzählte. 

In den erflen Wochen fahe es auch wirklih| Bon da’an ging mirꝰs nicht mehr fo gut, ale‘ 
fo aud, als könnte yıir ed mit meinem Gluͤcke vorher. Sch hatte fo große Freude an mes ” 
gar nicht fehlen. Mein Here ließ mich ganz mem harten Thaler, daß ich ihn, wenn ich Zeit, 
umkleiden; auch jeßt, im Eommer, durfte ich hatte, öfters in die Hand nahın, und auf dem 
nicht mehr barfuß gehen, ich bekam Schuhe Tiſche Mugen ließ, auch wenn ber Hausknecht 
und Strümpfe; mit dem Hausknecht aß ich und andere Lente dabei waren; gif gleicher 
an einem Zifche, und zwar taͤglich zwejmal, ſo Zeit erhob ſich et Gerede von den Ladendie⸗ 
aut und fo viel, als ich in meiner Eitern Hau, nern und oclichen Andern: es fei Gelb weg⸗ 
fe an den höchften Sahres » Felttagen nur geſemmen, und man munfelte fo dentlich auf 
einmaf gegeffen hatte. Auch gab mir bie, mich, DAB ich ber Dieb fri, daß mir’d gar weh 
alte dran KRolter mauchmal übrig gebliebenes that, doch nahm man fich ſehr in Adıt, Laß 
Eſſen in einen Korb, das ich meiner Mutter, nett Kolker ectwas davon erführe.’ Sogar ber 
bringen durfte. Hau denecht wer nicht mehr fo freundlich gegen. 

Wenn ich dann zuweilen wieder in meiner ‚mich wie fonft, fondern fagte zu mir: höre 
Eltern Hütte nnd ihre Nachbarfdraft fa, da Sepperle, wenn ein Rabe * Bauer einen 
meinte ich gar nicht, DAB ich noch derſelbe Sep garſe ſtiehlt, und ein anderer Rabe nimmt ſei⸗ 
peele ſei, der Ich vor wenig Wochen geweſen; nem Kameroden ven Käſe ab, trägt ihn fort 
meine alten Spielfanieraben - fihaute idy ganz und frißt ihn, iſt das nicht eben ſo, als haͤtte er 
fremb won ber Seite mt, mb fihämte mich, fetter dem Banker‘ den Käfe geſtohlen, und” 
wein zmwerllen ein ſvicher lumpiger Babe zu wenn ein Dieb dem andern fein Diebesgut wie⸗ 
mir an bie Thuͤre oder in ˖ ven Hof von mieineß ber weaträgt; find fie nicht beide des Saigend” 
Herrn Hanfe fam, Ayergt „. verMand dawals war Mic 
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FEnccht fagen wollte,. ich \hinab, ſebte wich am Maul u 
meinte aber Darüber, daß ex gegen. mid; won | hinter den Geſträͤuche nieder, und: z89 * 
Dieberei ſprach, und ſagen burrfte.dh ihm von mein ſchoönes Geld ans ber Taſche hervor, um 
bes Geldſaͤckchen doch nichts. „An meinem ed zu zählen und zu betrachtan. Seitdem ich 
harten Thaler, dem erften Reichthum, ten ich in Heren Kollers Hauſe war, batte ich gar oft 
in meinem Reben erworben, hatte ich ober auch d davpn gebört, wie tee, die einen Handel ober 
ale Freude verloren, ich ſchenlte ihn meiner ein Gewerbe mit wenig Geld anfiengen, dabei 
Mutter, die einer meiner Stw:ftern ein neuce in kurzer. Zeit wohlhabend, ober gar reich ges 
Gewand dafür anſchaffte. . |werben wären, flat mir ebeu Das Reichwerden 
Rach einiger Zeit fing mir's an wieder. beffer gar zu ſehr in dem Kopf; laß frhen, dachte ich, 
au gehen ; her Hausknecht, der ſich als .alter, was könuteſt du mit dem Gelde vornehmen, 
treuer Diener ganz gut mit Herrn Kolker ſtund, damit dirs auch ſechzigfältig trüge, wie dem 
mochte doch etwas davon erfahren haben, wies | Bauer, dem das Kornfeld da zugehört, feine 
mit der Sache eigentlich zugegangea ſcy; er| Saat. Aber, fo dachte ich weiter, über Die 
war wieder fo freundlich gegen midh wie vorher, Saat da ift ein Segen gefprodyen ; das Korn, 
Eines Tages, ed war gerade ein Feiertag und |da8 in den Ader geflreut wurte, war ein ehr» 
unfer Gere war über Lund, gab der aus |lidied Eigenthum des Bauern, iſts nun wohl 
fnecht mir den Schlüffel zu einem Nebenzims mit deinem neuen Gelde ba ebenjo? Das 
mer an der Echreibfinbe ; ich ſollte ein Paqu-t Geld gehörte doch jedenfalls beinem Seren, 
herausholen, das heute noch mußte zu einem denn bie Ladenbedienten haben ed aud feinem 
Rheinfshiffer hingetragen werden, Da ic; die eiſernen Kaften herausgenommen und legen 
Ihüre aufthue, fehe ich etliche der jungen Ser, | Ihwerlich.ein auders dafür hinein; du mußt 
ren unfrer Handlung, Darunter auch den Stief | tem Herrn Kolker die zehn Gulden bringen, 
john des Herrn Kolfer, wie fie eben eine cifer, |und Darum fragen, ob bu fie ehrlicher Wiife 
ne Kiſte aufgerhan hatten, in ber viel Geld | behalten darfſt oder nicht ? 
war. Das Ding mußte nicht in der Ordunng| Ich brauche den Herren wohl nicht erſt zu 
fen, denn die jungen Leute erfchrafeu hart; verſichern, daß ich damals noch fo unbefannt 
der Stiefſohn des Herrn Kolker faßte ſich aber mit der Welt, dazu auch fo ehrlich war, Daß ich 
am erften und fagte au mir: böre Erpperle, mir's nicht denken Tonnte, daß die Handlungs» 
wie du fiehft, haben wir da ein nöthiges Gelds | Diener, wie fie doch wirflich gethan, einen Dieb, 
geichäfte abgethan, und zwar am Feiertage, wo ſtabl verübt hätten, fondern ich glaubte dem 
mein Herr Vater es eigentlich nicht Leiden wiſt, | wirklich, was jie mir gefagt hatten, daß fie nur 
daß wir in der Schreibſtube arheiten. zur unrechten Zeit in der Schreibſtube geweſen 
MHier ſchenke ich Die gehn Gulden, hebe fie dir ſeyen; dech wohl war mir's beider ganzen 
auf bis du fie einmal brauchen kannſt. Hat. | Sache nicht, ſondern baͤnglich um's Herz, und 
te aber reinen. Mund und mukſe dich ich wollte damals Lieber, ich hätte nichtd von al» 
nicht über die Sade. Wenn du jemand ain lem geſehen. 
Wort davon ſagſt, was du ung heute hier thun| „Dem Herrn oe es — hat 
abeit, S le, ich ; weiter in meinem Herzen, „wo denkſt du hin 
— ben * „cd ſenore die'e, es wehx dir Weißt du nicht, daß du da gleich ein Kind des 
Die lebien Worte ſprach er mit ſolchem Zorn Todes ſeyn würdeſt? Denn der. junge Herr iR 
aus, bap ich erfchraf, und daß mir ’dganz Augſt | ein jühzorniger, wüsbiger Meuſch, der nicht 
murde. Ich uahm die gehn Gulden, lauter iragt, wohin er triffi, das hat man nenlich am 
neues, ſchoͤnes Geld, verbarg fie in ‚meinem \dem armen Schiffsmaun geſehen, Dem er fo 
Gewand, und trug das Paquet, wohin miche.) hart.geirhlagen hat, daß er noch jetzt gefähr, 
der Hausfnecht geheißen haste. Als sein Ges | lich Frank barnieber liegt. Und wenn nicht 
ſchaͤft akgethan war, gung ich noch, denn es war | Beute dazu gekommen waren, bitte er, ‚aha gar 
je but-gei- no ein Sind Weges am Rhein /erſchoſſen,“ 
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— ehe. n, ich glaube immer, ich habe im 

‚Ih Rand-nachbenflich uf 78 sing — Rai an Au —* —— — 
—— dem Aut en Gerrit, beiimat in meinem Leben v6 erfahren, daß der 
Herrn kam, fand ich a . ” 2 Du birl|Denfh ein doppeltes Geſetz in ſich habe, das 
mich freundlich auf fein Zimmer rief. | Re hr feinene Fleifche, vas ihn hinadreiffet zur 
3 ine einen | Sünde, ndre in feinem Geiſte, das ihn 
und if ein Stück —— hinfahren wi 1 —&X Geboten. Die beiden 
echiud Tein. Ich ap " r ih t Ma find mıt einander in Streit, und wenn wir mit 
mir hingefeßt war, un * —— mid To ba M dem Geſebe im Fleiſche hingehen wollen zur 
les nicht techt ſchme en, ich b mich ber un Sund⸗ und zum Laſter, ba züchtiget uns das 
N a ren, — u mie: Gef in unferm Beife bei Tag und bei Radht 
ge Srrr bei F — R or bias nicht dis wir entweder auffelne Stimme hören, oder 
„Sepper, wenn 1 —9 bei mir dein Einag bie wir ung fö tief in bie Günte bineinfürzen, 
gerenen und du fo Mi Pr eorach er, intem —* wir ganz taube Ohren kriegen. Ich mei⸗ 
— — * *— ein einziges ne richt, daß es der Schluck Wein geweſen ſey, 
er Vor * ka. edit Min dich geſche⸗ den mir der junge Herr gegeben halte, was mir 
uner , ſo y rt, ſo bang und weh machte, eh 4 folchen 
fo esfihroden, baß ich kein Wert Getraͤnkes ganz ungewohnt ivar, ondern meis 

veden tonnte ich fchlich mich gang FIN aud der: ne Angſt war'eine andre’; mich daͤuchte, ich bät- 
Thür hinaus. 4 te etwas Schlimmes gethan, oder hätte was 
Ta id zum Haustnecht Fam, und uichta nmes vor, wie damals, wo ic, mid, ale 
mehr eſſen wollte, weil, wie ich ihm erzählte, ‚kleiner Bube mit der entwerideten Semmel 
mir der junge Herr Schinfen und Wein HER inter bei Stüßpfeiter verfteden wollte, und 
ben. hatte, ſah mich jener gar ernfihaft an.— |, , wußte id) mir feinen rechten Rath nech 
„Du haft mancherlei Sprüchlein in der Schule Beſcheid; es war mir, als wenn mir jemand 
und beideiner Mutter gelernt, Sepperle, — zuriefe: du mußt dem Herrn Koiker das Gelb 
du wohl auch den: wenn dich die bofen Buben! brimgen, und ihm Alles erzählen; da antwors 
Ioden, fo folge ihnen nicht ? Wenn du ihn noch tete ich mir felber darauf: ei Narr, willſt tu 
nicht tenufl, fo merke ihn bir, denn es iſt bir den Kopf gerfhlagen, oder dich erſchießen 
guter Spruch.” en, wagilafen? ſollſt du nicht dein Gerd behalten und 
Ich verſtand zwar nicht vollfommen, —— ln fuhr die Esimmue fort, 
der Hausknecht meinte, aber mir war gar nich: du darfft niche verfhmeigen,. Endlich fing ic 
wohl zu Muthe beirdem ganzen Handel. Die, Argf an zu weinen, daß ich laut fhludıgen 
gern. hätte ich Alled erzählt, ‚aber ich fü paree fep mar ruhig Gepper, fagte "der 
mich des Todes. Go legte ich mich nieder i onuslur Pr der darüber aufmachte, und geh? 
meint Bett. Ich wollte mein gewoͤhnliche 'aufgergden Wegen, dann barfit du feine Cors 
—— 6 —Fã y h in nicrigen haben Auf geraden Wegen, dachte ich, 
wendig wußte, über die Worte fielen mir nicht! N denn auch auf geraden Wegen ? — 
ordentlich ein, ich wurde immer wieder ie. gehſt u ‚te mir ——— 
Ich wellte fchlafen, aber mir war fo bang um s —— nor an feih dem Serra Kols 
Serz, and wurde mir fo heiß, daß ich Fein — das Gcld hinaufträgft, das iſt der gerate 
zuthun fonnte. Der Hausknccht hörte mein eg. Und tas wi ichand; thun, fprach ich 
aͤngſtliches Schnaufen. „‚Seprerle, ſprach er rei mir jeiber, gehe mirs andy, wie.cd wolle: 
a wir, der Wein, an ah Das Gelo gar nicht mehr has 
iſt ein böfer und, wie ich vermuthe, ſchlechter ben. ig au Dar en Zu 
Weiſe verdienter Wein gewefen. Nimm dich: Duruber verließ nich 'alfe meine Angſt und 
‚in Adıt vor folder Sünbenfoß, bat — konnte nun einfildfen, war bald, ſobald ber 
einmal dazu fommen, daß ne r das [2,7 7 77557 wieder munter und ganz 
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vergnügt. Dirmuß ja Was Gutes getraͤumt JSchlimmes begegaen möchte. Ich will pergnäät. Dirmnp ja 108 Gutes geiräumt| Fchlimmes begiguen möchte. Ic wi Di 
‚haben, Sepper, weil bu. fo vergnügt biſt, fagt | als Schiffsjunge auf eines meiner 

ber Hausknecht, geftern Abend und heute Nacht | geben, das heute nach nach Mainz abfähıt.— 
warft du nicht fo verguügt. Tas Gute aber, | Bleib’ immerfort t.em und ehrlich, bapı wirb 
das mir gefchehen war, das war fein Tram, |Dir’8 wohlgehen. Jetzt aber rufe mir den 
und ich freue mich noch heute daran. Hausknecht.“ 

In dem Haufe des Herrn Kolker waren wir | Ic nahni einen banfbaren Abſchied von mei; 
Beide, der Dausknecht und ich, nebſt ei er| nem guten Deren, ben ich in weinem Leben 
alten Köchin zwar gewöhnlich am frühriten auf, | daun nicht mebr gefeken babe, und that wie 
faft zugleidy mit une, ja wanchmal ſogar n.ch | mir befohlen war, Der Hauskuecht blieb ziem⸗ 
früher, ſtand aber auch unſer alter derr auf, | lich lang oben, fo daß mir's bang wurde, weil 
der dann ganz allein und in Nuhe in feinem | ich meinte, der junge Lerr möchte indeß anf- 
Zimmer feine Pfeife Tabak rauchte und feinen ſtehen und mich. fragen, ob ic feinem Bater 
Kaffee trank ; denn die jungen Herren inunfe-m | etwas geſagt babe. Endlich, fam ber alte 
Hauſe famen m.iſt erft um etlihe Stunden Hıusknecht, hieß mich ga freundlich meine 
fräter zum Vorſchein, und die alte Dame fchlief Kieibungsfiie sufanıwennaden, ju Denen er 
nech viel länger. Wenn der Kaffee für deu | wirfelber noch einige Waͤſche ſchenkte uud führte 
Herrn fertig war, pflegte die Köchin mich zu mid Danlı fögleich zuni Schiffe kin, das ſchon 
rufen, Daß ich ihn zu dem Herrn hinauftrüge, | zum Abfahren beteit war. 
und fo gefihahe es auch heute. Da ic di. Der alte Mann empfahl mich im Namen 
Treppe hinanging, wurbe mir's body wieder | feines Seren ben Schiffern, daß fie mich als 
recht Angft, denn ich fürdytete mich gay zu fehr | Jungen aufnehmen nad ordenitich haften möchs 
vor dem Grimm des jungen Serra ich zitter⸗ | cen, fchenfte mir mach einige Groͤſchlein auf die 
te, daß ich beinahe das Kaffeebrett hätte fallen | Reife und fchüttelte mir beim Abfchiebe rrenlic 
laffen. Da ich hineinfam zum Kerrn Kolfer, | die Hand. 
und da ich ihm jegt fein Fruͤhſtuͤck bingefegt | Mir war es freilich gar weh und leid zu 
hatte, blieb ich noch flehen, und mein Herr Muthe, daß ih von meiner lieben Baterfladt 
mußte mir es anmerken, daß ich eiwas auf| Köln fort follte, ohne nur meine Mutter noch 
dem Syerzen babe, er fah mich verwundert an | einmal gefehen zu haben, aber der Hauskuecht 
und fragte mid, was haft Du mir deun zu fa«| hatte mir verſprochen, daß er bei erfler Gele, 
gen, Sepper? genheit zu meinen Eltern hingehen und ihnen 

Da zog ich meine zehn Gulden hervor, legte jagen wolle; daß ich auf derru Kolkers Ga if 
fie ihm auf den Tiſch, und erzählte ihm Alles, nach Mainz gefahren fey, und daß mir's ſonſi 
verſchwieg auch nicht meine Furcht vor dem yon ginge. Sch Wurte deßhalb gar bald ru⸗ 
Zorn des jungen Herr. Roch bedenklicher hig und da wır fehr guten Wind hatte, verler 
old das erfie Mat, wo ich ihm dad Beldfächen | .q die große Stadt Eöln nadı wenig Stunden 
bradhte, Rhfttelte Herr Kolfer feinen Kopf; | aus den Augen und dazu meine Bangigfeit ans 
er rũckte (cine Müpe bin und her, und dampfte dem Herzen. Deun es gab da immer ſo viel 
in ſo ſchnellen, ſtarken Zügen aus ſeiner Pfeife, Neues für wich zu ſehen, und die kleinen Ge⸗ 
als wenn er ſehr böfe wäre. „Weißt du waa, ſwaͤfte, die mir die Schiffer auftrugen, gaben 
ſagte er endlich zu mir, Sepper, ich will die gehu | mir, weil fie mic noch ungewohnt waren, fo 
Gulden nicht nehmen, und noch 20 dazu legen, viel zu ſchaffen, daß ich in den erflen Tagen 
und fchreib dir hier io meinem Buche dreißig | giche daun kommen Tonnte, viel nach Kaufe zu 
Bulben gut, die ic) dir verzinfe und die du ein, | denken. 
mal haben ſollſt, wenn du fie feiber zu gebram , Kam mir doch auch das Leben, das ich auf 
den weißt. Hier aber gebe ich bir noch ein | uufrem Rheinſcheffe führte, in ganz kurzer 3 u 
Reiſegeld, denn du kannſt jetzt nicht in ‚meinem eben fo augenehm und kurzweilig vor, als das 
Dauſe bleiben, wril ‚bir gan leicht stwos in Herru Kolfers Hauſe, denn obgleich die La⸗ 
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gerftätte nicht fo bequem und weich, dau auch und daß fle manchmal dabei gewannen, — 
die Kot, die ich in Kurzem’ ſelber als" Küchens| mal verloren. Wie ſolche Spiele‘ geipielt wer⸗ 
junge, mitkochen helfen mußte, viel härter wat, | ben, das hatte ich leicht begriffen ;, mi plagte 
hatte ichs boch in meiner Eltern Haufe, nicht die Verſuchung, doch Auch einmal mein Gluckau 
einmal fo gut, fontern viel ſpaͤrlicher gehabt, proßiren, und ich widerftand ihr nicht, . 
ich war deshalb gern mit Allem zufrieden. meinem wahrhaften Unglüd, wie ich ‚Aber Em 
Das .Reifegeld, das meih Herr mir gab, mit mals meinte, zu meinem Glüde, gewann ich 
den Mariengroͤſchlein, die der Hausknecht mir | gleich in den erften Spielen und hatte auch weis 
ſchen machte zuſammen etliche Gulden aus, |terhin, wie meine Cameraden ſagten, eine ſo 
dazu wußte ich ja, daß ich dreißig Gulden beilglüdiiche Hand, dag ich immer mehr gewann 
“meinem Herrn gut hatte; wer konnte reicher | al$ verlor. 

fein, ale ich damals in meinen Augen war. — Nach einiger Zeit war das Geld, das nian 
Herr Kolker hatte gefagt, er wolle mir die 30 | mir als Zehrpfennig in Woln mitgegeben hatte, 
Gulden verzinſen; ich wußte damals noch nicht und das mir unverfürzt geblieben war, weil ich 
was hiermit gemeint fei, ein alter Sfraelit aber, |Ja Alles empfing, was ich zum Leben brauchte, 
der mit uns von Coblenz bis nad} St. Goar durch mein Gpielerglüd auf's Dreifache, ja 
fuhr, uud den ich darum befragte, ſetzte mir die auf's Vierfache angewachſen, zugleich aber auch 
Sache fo auseinander und beredinete mir zus | Damit meine Gpielfucht, die mich ganz gewiß 
gleich, wie viel Iandesübliche Zinfen dreißig |I’E Verderben geführt haben würde, wenn der 
_ Sutden auf ein’ Jahr, ja auf einem Monarjiebe Gott mid nicht auß ber großen Gefahr 
einbringen, und wie bie Zinfen, wenn man fie|berausgerifien hätte, Eine neue Jace, yit 
' ‚beim Capital laffe, wiedet Zinfen trügen, daß fübernen Knöpfen, die ich von meinem fdhnögen 
ich ganz gluͤckſelig darüber war, denn nun fand Spieigewinn mir anfchaffte, hatte meine Bagr⸗ 
lch mic jr ſchon, nach meinem Bedunten, ganz ſchaft fo verringert, daß ich eifrigſt darauf 
auf dem’ Wege, ein teiher Mann zu werden, dacht war, ben, Abgang wieher zu — 


Sch war nun ſchon fo dreiſt geworben in 
und und get 4 Auf. einem ganz geraden, landesübli⸗ ner Sp efucht, nad verließ mic fo Rider Po 


























Ps wir in Mainz attgefoniinen waren Bliebj mein Gluͤd, daf ich, als ich fo eben am Schluß 


ich zerſt noch einige Wochen auf dem ESchiffe; des Vierteljahrs meinen Lohn bekommen haste, 
als aber oe wieder heimfuhr nach Söln, hieß | und gerabe frei von Arbeit war, hinging in, ein 
"ion milch auf Aiordnhag bes Herr’ Kolfer, der | Weinhaus, neben dem Padhof, wo gemä \ 
meinetwegen in einem ſeiner Briefe gefthriebem recht arge Spieler beifammenfaßen, Die ums viel 
hatte, in dent Hanbelshaufe; Bas deu Betr dort 
in Mainz befnß, zwrbebleiben and den Dienſt 
cines Andlauferd verſchen· Da Büste ich es 
nun in allen Außertichen Dingen zwar wieder 
eben fa gut als in Eöln, aber es ging mir ein 
feſcher Ratgeber und: Freund ab, wie ver alte 
Hancknecht bean Herrn Koller war ; ich Hatte 
- ten meinec: Sleichen / Mit denen ich beſtaͤundig 
hantbiieren mußte, lauter leichtſinnige Leute | mehr verſuchen. Doch, Daß ich’ Kara uagke : 
nm Fr und ſo wurde ich auch rider daldleicht⸗ es war no. lange. nicht Abend, da hate ich 
nmeinen Bahn und meine gange noch übrige Baar⸗ 
"Das, was mich piegmal werfähzte, Daß war ſchaft bis auf: den leten Heller werkaren.: .. 
a) hate Wonſchen ein rei⸗ - Kraunig ging ich aus dem Weinhauſe fort and 
- er Ran ruhe Ich hatze geſehen, baß | ſann darüber nach, ob ich nicht. meina,mgue 
. weine Kameraden. fo ofi fie freie Zeit hatten, Jacke nerkaufen gud mit dem Girlie ade ein 
BR, fr und, Bertieiel (kb ansepbiehen, [mal mein Gitcc verſahen [Re ? Babrangnete 


Sameraden., Ginige. Male, war mjrs auch 
bier ſchon geglüdt, und ich dachte, wer  giel 
wagt, ber gewinnt viel: hier kannſt du?s an 
einem Abend weiter bringen, ale beim Spiel 
um Pfennige oder Kreutzer in einem Mongte. 
Der erfte Wurf fiel zeichlich für mich qus mir 
klopfte das Herz vor Leidenſchaft, ich -ufte 









höhern, Mewinn und Verluſt fpielten, als weine - 


Ba. Sofeph, ber Reichthumfacher. .. 
mir außen, beim Packhofe, der Schiffer, mir] % die zu meiner Zeit umd ichon frı 
ie rare gar en a Fin ——— die zu meiner Zeit und ſchon fru⸗ 
* gefahren ivar Weißt du ed (con, Yofepb,d ir Hi in der —— des Herrn Kolker vorfes 
der alte Herr Kolker plögtich geftorben iſt und feine Dan 4 F erlebt, Teern an 
Fein vediter Sohn, der in Holland war. if cr ne Mutter, bie zweite Frau bed alten Herrn 
Vorher — — | f on | mitim Epiele gewefen, deshalb hatte ed immer 
toͤdtlich berrübt hat. Nun hat der Stieffohn Ar a a at * 
die Handlung angetreten; der alte Hausknecht Herrn Kolker, der die Handlung des "aufs 
| ir glei aus feinem Dienfte fortgeſchickt wor, in Holland unter ſich hatte, fol ein rerhtfchaffe, 
u j 2 an air an ae u trug | ner und guter Herr gewefen fein, als ‘aber er 
| Mainz fort machen, e& könne | bir Hal, wenn Ein mac, Beftorhen narcıt bat ae u. 
der junge Herr in etlichen Tagen bierher een Behand gehahk, Dann alak Mt an er 
: . . ‚ ' ers 
Be in bie Stadt noch fehr übel erges — F —* Doch ich habe das nur 
Dieſe Nachricht mar ein Donnerfchlag "in een a tagen wollen, weil mir’& immer bes 
meinen Dhren und für mein Herz. "Du ir. —5 au * nad Sprichwort „ehrlich währt 
fels und Bretfpieler du, Dachte idy, brauchfi dich en langten j au enthalben ſo als wahrhaft ſich 
nicht ſelber, mit eigener Hand, zu verſpielen, 1 gr ' rau = 
dn wirft fchon fo, ohne bein Zuthun, - verfpielt aRıt meinem Reichwerden ſchien es jebt 
wverden edit werädhtlich und nieberträchtig auf einmal wieber gang aus zu fein. Meine 
kam id} mir aber heute vor mit meiner Epiels dreißig Gulden bei Herrn Kolter, ſammt den 
fücht ; bie Botfchaft von dem Tod meines gu» 3 nfen, waren unter den jebigen Umftänben fo 

‘ten Herrn Kolfer hätte mir niemals auf heiffa, But wie hin ; meinen Lohn und dazu allen Re 

mere Weiſe gufommen fönnen, als eben jetzt, Meiner, da arſchaft. hatte ich verſpielt, von al 

wo mir wirftich dadurch mit dem Freunde ziis| em biöherigen Glücke war mir nichts übrig 
gieich ein Feind abftarb, denn ich kann eg ver, |Seolieben, als die neue Jade mit den flbernen 
ſichern liebe Herren, feit dieſem Wugenblide| Tier and die ZleibungsRürtg, bie mir.mein 

“habe id} niemals wieder, weder im Bretfpiel, alter Herr ſchon in Göln Haste machen laffen. 

"nöd im der Karte, noch mit Würfeln ge-Dazu gatt es jegt nur ſchuel genug aus Mainz 

ſpieit. u weggufommen, Damit mic nicht bie Mache mei⸗ 

"Sch lief ſogleich zum Factor unfrer Handlung ned jungen Herrn ũbereile. 

"bin, der immer ganz freundlich gegen mich ge⸗Auſſen, am Ufer des Rheines, ging ich mit 
weſen war, und fragte den, mie ſich's nun De Pürteim, worin meine Sachen wares, un 
wohl uoch weiterhin mit meinen dreißig Gul- }te bem Arme, auf uud nieder, da hate ich baß 
der verhalten nrürde, die mir Herr Kolfer in ein alter Echiffen einem andren, ber ehem 

- feinem Handlungsbuche zu giite gefchrieben hats | Stads ging, nachrief : fich, dag du mir * 
te. Wie iſt's damit, fragte mich der Factor | Raderer oder Schiffsknecht Dingen Eau; deun 
Ha du e8 Schwarz auf Weiß; haft du eine|ih muB morgen fräh mit: dem; frühefira-fere 
Berfchreibung daräber 9 — Tas hatte ich freis Da trat ˖ ich ſelber zu daur Schiffer bin unb fang 

va vie un dei * suchte: «bie Adhfeln |te 3. ob er nicht mich dingen moͤge, ich ſey be⸗ 

J ale; daß, wenn ich nicht auf gerichelitthem ferit ihm zu dienanñ. . 
Wege mein Recht fuchen tolle, wobri freilich| Sich war damals ein Präfti 
auch viel ‚weniger Syoffnung zum Einnehmen von 16 Fahren, patte * —S auf * 

rd ng su ſchon auf einem 
a jun Pnögeben wäre, er mir nichts verſpre⸗ Ryeinſqhiffe ais Schiffvjunge gedient, barıtm 

Ai eek nadmeld es In Eifrrunn av Shin ne bad der alle, grämfihe 

Erfſahrung ges| Schiffer mich ſotleich einſteigen ieh Ar fein 


Vvraht habe, war bei den mancherlet anrechten ſFahrzeug; ertwolisd cd; ſagte er wite, einftnei 
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le, tt Hoffnung auf guten Fortgang, mit mir|alte Frau, die ihm nicht das Mindefte zu Leide 
verfuchen. that, dazu feine blödffinnige Tochter beftändig , 
So leicht hatte ich es freilich jet nicht, als wit gottiofen Scheltworten und Schlägen trak⸗ 
th, etliche Jahre daher, es gewohnt worden tirte, dazu auch fa entſetzlich fluchte, daß ich 
war. Es war in unſrem Fahrzeuge weder Ga manchmal, wenns auch draußen ſtürmte und 
jüte, noch ſonſt ein verdedier Raum; gleich in regnete, lieber aus der Hütte hinausgfna, weil 
der erften Nacht traf mid) ein Regen, gegen den ichs nicht mehr anhören kennte. Auch ich 
der leere Sad, welchen mir der Schiffer ate|felber mußte mir gar viel Böſes von bem 
Zudede gegeben, nicht Biel ſchutzte. Am ans ſchwarzen Hanſen (fo nannten ihn die Leute 
dren Tag wurde idy brav im Rudern geübt, be, in ter Nachbarſchaft) gefallen laffen, und wenn 
fam aber nichts von meinem alten ẽ chiffer zu 68 nicht gerade auf den Winter losgegangen 
effen, ale ein Stück harte Brod; mein Ger/wäre, we die Schiffahrt auf dem Rheine me's 
tränfe konnte ich mir felber mit dem höljernen Nıntheile eingeſtellt wir, bütte ich mich gen. 
Mulcenlöfftl aus dem Rheine fchöpfen. In⸗ auf ein andres Fahrzeug verdungen. 
deß hatten wir für diesmal nicht gar lan; zu Eines Tages, nach der Zeit der Weinleſe, 
fadren, denn mein Schiffer wohnte in der Ge ‚Fam noch, gegen Abend, ba wir fchon in der 
gend von Bingen,’ umd fein gewöhnliche® Tas! Hütte faßen, ein Sremd.r, mit einem fchwereg 
gesgeſchaͤft war es, Reifende, die zu Fuße ka⸗Felleiſen auf feinem Rüden und verlangte 
men, oder Fandleute mit ihren Körben und ans übergefahren zu werten. Es war unfreundlich 
dren Waaren über den Rhein hinüber und her⸗ regneriſches Wetter, Dazu blies ein ſtarker Wind; 
über zu fahren. Dabei mußte ich rudern, wäh- mein alter Schiffer fuhr den Fremden an und 
rend der Alte am Steuerruber faß. In den ers|fagte, beute könne er ihn nicht mehr bedienen, 
ſten Tagen fahe es fchlinm mit meinen Händen er müffe warten bid morgen. Der Fremde 
and, batb aber hatte ich mir fo harte Schwie⸗ hielt an mit feinem dringenden Verlangen und . 
len daran gearbeitet, daß ch nichte mehr fühlte. |madıte dem ſchwarzen Hanfen ſolche Geldan⸗ 
Den gängen Tag, von der frühen Daͤmmrung träge, wenn er in fein Begehren willige, daß’ 
bie zum fpäten Abend, mußte man ba in Vesiderfelbe nicht mehr widerſte hen konnte; er hies 
reiiſchaft ſein; -dde- Mrbeit dauerts mit weniger den Fremden einſtweilen im die Hütte herein⸗ 
Unterbrochung fort, und gerade am Sonntage, treten und ging mit mir hinaus, um, wie er 
der tür andre Lente ein Ruhetag iſt, ging unſer ſagte, den Sitz im Kahn zurecht zu machen. 
Geſchaͤft am meiſter. » "+ 1918 wir aber drauſſen waren, fagte er zu mir: 
Me Lahn für meine. Muͤhe hatte wir mein Joſeph, heute giebt's einen höheren‘ Lohn zu 
alter. Schiffer monatlich dreißig Rraster. bad verdienen, ald fonft im ganzen Sahre. Der 
thut anf ben: Tageimen Krenber ausgeſetzt; Marin hat ein ſchweres Fellriſen, und ich habe 
deun, fagte er, bu biſt noch ein Bube, der das ihn fchon fonft geſehen: er ift ein reicher Kanz, 
Rudern erſt noch lernen win, med biſt sicht ein der immer viel Geld bei ſich hat. Wenn wir 
mal fo viel Lohn werth ; zum eſſen befam ich über die Mitte des Waſſers hinüber ſind, er⸗ 
ſelten eiwas Anders als Weafkriumme- und ges tränfen wir ihn im Rhein und theilen ung in ' 
Todgte Crbſen ober finfen.; nur an Feierta⸗ fein Geld; es heißt dann, ber Sturm hat ung” 
gen cin Srrelein Kaͤſe zu meinem Sqwarz⸗ den Kahn umgeſchlagen und wir veiden haben 
brod. 4. tung durch Schwimmen herausgerettet; ſey 
Dieß Alles haue ich mir noch eher gefallen verſichert, dieſer Fang trägt dir fo viel ein, daß 
laſſen⸗ wenn nur mein ‚Schiffer fein fo gar du ein reicher Manu wirft. | 
unfreundlicher und grundboͤſer Bann geweſen Mir erftarrte das Rlut in den Adern, da ich, 
wäre. Dafür war er in feiner ganzen Gegend meinen Echiffer, den ſchwarzen Hanfen, fo res 
befannt, und wer ed noch nicht wußte, der den hörte. Zwar jagten ihm die Leute in der 
durfte nur auf.eine Stunde lang zuſehen, wie ‚Gegend ſchon mehr ſolche Mordthaten nach, 


er ſich dr feinen. Kaufe auffchrien wed er ſeine od guch mir waren Dis Berichte zu Dhren ge 


saß: __ ._ Sole, ber Meictbumfuhe. — — 


kommen, ich hatte fie aber niemals geglaubt. mehr ſtromabwärts, ſtatt ſtroinan 6. 36 
Mixr war es gerade, als wenn ein böfer Beift ‚bemerfte dies zum Glück noch bei guter Zeit 
mic mi bem Wunſch meinee Herzens, reich zu ‚und fagte ed dem Fremden, ber 'den Edhiffer, 
werben, verhöhnite, und ich kann wohl jagen, indem er ihm immer mit feiner Piſtole drohete, 
feis jener Stunde bekam mir diefer Wunſch eis jwang, mit mir zu taufchen, ſo daß ich jeßt zum 
nen bittren eflichen Beigeſchmack, den ich lange, Steuerruder fam und mit. Gottes Hälfe das 
nicht aus dem Munde brachte. FAabrzeug vollends hinüber an’d Land brachte. 
Ich. ſahe meinen Schiffer, ganz erfchroden Alsbald fprang der Fremde hinaus an's Ufer 
über feine Zumuthung, an nnd fagte: „Herr, und ich folgte ihm, indem ich fein Felleiſen, an 
fo etwas that nur nicht.” In diefem Augen; pas der Mann in feiner Angſt nidt dachte, auf 
blicke trat Der Fremde aus der Hütte heraus meinem Kopfe irug, ber ſchwarze Haus aber 
und der ſchwarze Hans murmelte mir nur noch machte ſich eilig mit feinem Kahn von dan⸗ 
im höchſten Grimm die Worte zu: fo du nicht nen. 
ſchweigſt, bi du des Todes. ı Da wir jegt auffer Gefahr waren, umarmie 
Ich kann nicht fagen, daß ich mich in diefem: mich der Fremde und fagte: du haft mir das 


Augenblid vor jenem desperaten Böſewicht ge- ‚Leben gerettet. Zu Haufe warten meine krau⸗ 
fitrchret hätte. Ich gedachte in meinem Herz ge Frau und fech® Kinblein auf mich, bie hätte 

gen . kopm nur, Alter, ich habe auch noch Fäus ich, ohne Dich, ohne Deine Hüife siht mehr gefe- 

fe, die wohl ftärfer find als die beinigen, und|hen. Komm’ jest mit mir nach Rüdesheim 
der Fremde iſt auch fein Schwaͤchling. AlBjn’g Wirthshaus, damit ich dich lohnen kam, 
wir ein Stuck hinein waren in ben Fluß, ſtellte deun zu deinem alten Schiffer gehſt du doch | 
ich mich mit den Füßen abfichtlich auf die RUs weber heut noch morgen wieber zurück. 





derſtange mit dem eiſernen Hafen, denn ich u Rüdesheim war mein Reiſender ſehr be⸗ 
fonnte mir denken, daß fie der Sciffgmann, famat renn er war ein Handelemann ans 


bei feinem Mordanſchlag würde braudyen wol; Un —— kan i 
len ; „dabei beobachtete ich jebe Bewegung —— mit Namen Weidner, öfters 


en ee ee. 
ten. Es fing au fehr zu dunkeln, der Regen]. . 
en de flärfer; wian konnte feine gehn Schritte! Er 38 dem ha dm erkleten u: 
vor, ſich ‚hinfehen. Auf. einmal, fprang ber —— Daß er ur ——— 
——5 — Na sach . Stange Band Hatte — 5 Lade 7 
greifen, da ich aber dig feſt hielt, nahm er die va ‚wunder 
aroße hölzerne Keule, beren wir ung gewöhn⸗ un Fehr uw 7 die ſich — 
lich zum Einſchlagen der Pfähle bedienten, und aus Anberten —— ** * | 
ging damis auf den Fremden les. Ich rief dies — | 7— 3 
ſem aus allen Kraͤften zu: „wehrt euch Herr, tapp worden ift. Rich — ſehr, 
es gilt euer Leben” und erfaßte zu gleicher Zeit fo wacker geweſen ſey und *7 
die Bdotsſtange, mit der ich den Schiffer gTüct, Herrn geholfen — — haſt du dich, 
uch abhicht. Auch der Fremde zog unter ſei⸗ ſagte ber Weeth, zugleich beher eignen Hact 
nem. Mantel ein Piftol hervor, das vorher gewehrt, benn auf dem Rüchwege, der bei am 
feiner von ung beiihm bemerkt hatte, und rief drer naher Gelegenheit, en nen fdysarz 
Schiffer zu, er folle alsbald ans Steuer: Hans dich auch —— u : Eon * 
ruder ſich hinſetzen und Feine Hand davon der. | wetſen wie man ſagt ap er me 
mwenbep, fonft würde er ihn nieberfchiegen. Aus ren feiner Bootölnechte gemacht bat. Doc 
Bosheit wollte nnd der ſchwarze Hang in bag bleibt’ babei, du HR ein braver. Burſch uud 
Dinger Lech hineinfahren, wo wir wahrſchein⸗ und haft deu Herrn ba ſein Leben geret⸗ 
lich Alle, oder wenigſtens doch der Frende, der tet · 
gar nicht ſchwimmen konnte, umgekommen wä-| Mein Fremder möchigte mich, wie ihm zu eſ⸗ 
sen, gr lenkte mit feinem Stenerruder ben Kahn ſen und zu trinken, denn für heate gab ers anf, 

















doſerh, Tee Seien. IR: 
Ak Sabre 


jatte war meine täglätje Ardeit, he 
and! Vaflir- feine: agilctes, vehſeo Br," 
und pflegte mich mitten tat talten ZBUNER, ber 
jetzt tintrat; am Tahe IM einerwarw geheiztoͤn 
Srabe, ud bei Nacht auftgritem kaher.. 
Die Lehrjahre verhiägen mir ſchuen. Mas 
es hierbei, ſowie bei; iheinetwAufgeßtnge: zum 
Gefellen zu entrichten. gab, das hätte Heir 
Weidner fir wich bezahlt: Es war wenig, 
denn mein alter Meifter harte dag, was ihn ſel⸗ 
gingeft und bei meinem alten Better, der ein {ber ketraf, mir erlaffen ; war ich doch in allen 
Tudpmacher iſt und gerade jetzt einen Kehrfum- | Städten wie Kind tl Hauſe bei iHur gehalten. 
gen brauchen Fonnte, bie Thchinacherei Teens | Nie ich Geſelle geworden war, hatte mich mein ' 
teft X Ich ging alsbald auf bieſen Vorſchlag Meiſter ganz nett etieidet,“ damit du doch" 
ein und dankte dem Herrn Weidner mit'Gand | aut unter deines‘ Gleichen dich darfft fehen Taf 
und Mund dafür. Co fröhlich war ich fange | fen,” fagte er: Ich kam aber,’ buffer Sonn⸗ 
Zeit nicht eingeſchlafen ald an jenem Abend. tags in die Kirche, nur ſelten unter die Leute, 
Aa andern Morgen machte Herr Weidner | fondern mit einem Burfchen aus Malz, der 
noch Line Anzeige vor Gericht über den geſtri. von meinem Alter umd auch ein Miller Menſch, 
gen Borfall. Der ſchwarze Hang if auch bald | war, ging ich bei: fayönem Wetter an Feler⸗ 
hernach eingezogen worden und in's Zucht⸗ tagen über’6 Land oder in’ der Gegend um⸗ 
haus gekommen; meine ſchoͤne neue Jacke aber, ber: nn , 0 
mit’pen fübernen Knöpfen, die ich in’feiner| ch hatte noch kaumi ein Iohi meingn,neuen, 
Hütte gelaffen hatte,’ Tonnte ich von den Ge⸗ Gefelenftand.ongstreten,, da starb ‚mein alter, 
richten und Häfdjern nicht wieder bekommen, | Meifter. . Die Meiferin, die noch cin junges, 
fonbern nu? mein Wänhe ; ich.dachte bei dem |safıhes Weib war, überiahin_ das Haug und, 
Berluft „der Sade, fe war init ‚dein Geld ge: | das Gewerbe, J Sofeph, ſagie ſie zu Min, "wenn, 
kauft, das ich im Spiele. gewonnen, und auf| du bei wir bleiben willli und, brav auf meinen, 
ah? folhem Gut kann Fein Segeit fein, denn | Augen fehen, fol es dich nicht, gereuen, und, 
es heißt von ihm: wie gewonnen, To zerronen ; | wer weiß, wie.dir dein @ljid noch blüht, ; je 
böfe Arbeit, on I , fr ‚br war es micht zuwider, mach Fin Dev ehe 
Den Herru Weidner halte her geſtrige tiche Jadre Irene: fpgwfe. meinen. Dieiiehinge 
Eäyreden dach ſehr angegriffen; er, Fonnte nur kifeiten, und: ie "ergiwemg Mair. alle aller Bes 
mit Mühe gehen. Sch machte ihm jeboch feine ſchafte: au, fo bapticy wen. segt men wunder, wie‘! 
Iileiserreifg leicht, Indem ich jein Felleiſen af| meithagenb ‚mein: alter: Mpäiter sguwefen Tel: 
meine jungen, züßigen Schultern nahm, und| Zugleich wurde üh abentiunidh mine, dag feine 
fo kamen wir ſchon am audern Tage, bei früher | Fran eben Tai guoßed Leib über fein Hinſchel⸗ 
Zeit, wach Epflein, wo ic) bereits nach etlichen | den wg... ir war gar adſgeraͤum, verhien 
Stunden iu das Haus des alten Tuchwachersſich gegen mich fo, wir fich:eims Meiſterin in 
als. Lehrling aufgenommen wurde... . : gegen ihren Geſellen wekiiten Folie, umbent 
Im Bergleich mit dem: Leben in ber Hütte | einem Fetertag, nach dem Mittagaeſſen/ ader⸗ 
dea ſchwarzen Haufen erfchien mir mein Aufent · Lehrjunge bditens wor, ſagte ſte zu mir: „Site 
hate in Erpſtein ale ein wahres Paradies. au, Joſeph, wie wäre. es, mem bugmms hei. 
ein nlaar-Meiken war ein gar guter Mar ;| mir bliebefl, ‚ein  Dameien kaun wine. 
an feiner Grau, dis diel jünger war, beun er, einen Hausvater nicht beftehen: Sc br Parn 
wäre freilich Vieles andere zu wĩnſchen gewer |älter ale bu, aber ich kann hoffentlich noch. milttt> 
ches Jahr Ale vorhin, was ie Zunft. 


16ch welter zur rötfen..- Nachdem Eifen erkun⸗ 
digiertnſich nach meinen Ledensun ſtͤnven, Ab 
ich erzahlte Ihm Lilles. Es iſt ſchabe ae Dich, 
ſagte er, daß du Kein orbentliches Han 
gelernt / haft, worauf du vdich naͤhren Sönritefl. 
Das Bied, das ein Schiffsknecht har, IR ein 
arliches wie gefährtiched. Indeß wäre ee 
für dich “noch immer Zeit, erwas⸗RNechtes zu 
zu treiben; denn du biſt jung umd fühl: | 

Alte wär’ es, wenn du mit min nach Epſtrin 

























ſen, indeß ließ ſie mich keine Noth leiden, ich 


BB Yofapb, der Neihehumfucer. - 
und bu fegeft Rich .gegiß in ein Schönes Haus ſger Fam, erging. wir’s faſt wigber fo, tie dar 


une veichlidgem -Bewenbe: hezein,. das ꝓach mei | mals in Eöln, wo ich bie zehn Gulden in mi. 


new Zode bie Alles uf. . .- Ber Taſche und.bie Furcht wor den Drohungen 
‚Kleber biefen Autzag war · ich nidu wenig ver⸗ meined jungen Hausherrn im Kerzen hatte. 
legen und wußte wicht gleich, was ich darauf Ich konute nicht fehlafem, denn ich traͤumte 
autmerten ſollte. Meiperiu,.. ſagte ich endlich, | mich wit wachenden Auges ale Befiherg eined 
ihr w At am befl. n was mir Alles fchit. Ich) Hauſes and vahrhaften Gewerbes, dass als 
bin ganz arm, nod felöft. die Kleidung, die ich| Bürger ie Eypfein. „Wenn din: exſt etliche 
an meinen Leibe. trage, habe ich van eurem fer | Sahre,” fo Sachse ich, „Das Geſchaͤlt betriebefl, 
gen Wanne. Dogı habe ide noch weit hin | du wollleſt es ſchon noch anders im Gang bria⸗ 
bie zum Meiftexwerden. gen; du naͤhmeſt noch eiliche Befchen, und ber 
Die Frau ließ ſich aber durch meine Gegen⸗ zogeſt mit deinen Waaren ſelber die Märkte, 
reden nicht i ige madjen. Ueberleg' dir's wohl, ia etlichen Jahren ſollte die?s Kae ein 
fagle fie zu mir, and ich dein Glück nicht fo| andrer Bürger in Epitein gleich thun.“ 
von dir; Alles was du zum Meiſterwerden ſo wohlgefäflig mir auch biefe Auſchlaͤge —* 
und zum Bürgerrecht im hieſigen Orte brauchſt, Herzeus vorkamen, fo war dennech in biefem 
dafür (aß nur mich jorgen, halte mich aber nicht etwas Andres, das mich Darüber ſtrafte und 
lange wit vergeblichen Neben hin. unruhig machte. Es thut mir faſt leid, daß 
Eine Nachbarsfrau trat hinein ind Zimmer, | ich den Sperren von einer Perfon, die mir fonf 
um die Meifterin zu befuchen, und machte dem | manches Ente erwiefen hat, und die ſchon ger 
Geſpraͤch ein Ende. Ich ging hinaus in Freie | jtorben iſt, fo etwas offenbaren muß, aber ic 
und überlegte mir die Sade. Mein alter | will damit nur beweifen, daß ich wohl Urſache 
Wunſch, ein reicher Mann zu werden, war| haste, in jener Nacht unruhig zu ſeyn: die 
mir noch keineswegs vergangen, das merke ich | Meifteriu nämlich, das hatte ich ſchon bei den 
wohl. Das wäre jegt freilich, ſo dachte ich, Lebzeiten ihres Mannes bemerkt, war gegen 
der befle Weg um zu Haus und Woblſtand zu dieſen nicht treu und redlich geweſen; fie hatte 
kommen. Anch wir die Fran außerſt wohl zu| ficdh and ein ober etliche Male gegen mid; fo 
leiden, wenn nar nicht andere Auflöße gewes | unartig aufgeführt, daß ich dabei an bie Ger 
fen wären, bie ich wich jedoch in birfem Augen | fchichte von Pothiphar's Weib und dem Joſeph 
blicke, wo ich nur auf den äußerlichen Vorrheil denken mußte. 
bedacht war, wicht ſonderlich anfechten ließ | . Wenn daher in jener uuruhigen Nacht die 
Ich gig zu Hesıa Weidaer, deun biefem bervfte Aufläge, wie ich durch die Hand diefer Frau 
ich mich. wohl ausuntnaure, und entdedte dem rei; werden wollte, einmal fo Laut waren, wie 
Alles, was wisine Meiſterin zu mie fagte. Io | das Klappern einer Windmühle, fo daß ich kei⸗ 
fepb, auitıwertese er, bu.meärsft cin Shoe, wenn) uen andern Gedanken Davor vernahm, und bet 
du dieſe gute Gelegenheit verſaͤumteſt/ dein Wind ließ darauf wieber nach, duß die Mühle 
Glauck zu machhen⸗/ denn dergleichen wird dirſtille wurde, da kamen doch andy die andern 
nicht ſobald wieder gebetr und heut zu Tage | Bebentlichkeiten gr Worte. "Die Hand dieſer 
hält.es ſchwer, fe ehe alles Zelb fid, duuch⸗ Kran, fo Dachte ich, iſt Beine ehrliche Sand, ba 
sufihlagen; da würbe® fange Jahre .uın’d| fanız doch Tein Segen noch rechtes Gedeiben 
Befellientohn vienen whfen,. che du bir nur | dabel hernuskommen, und es ift immer beſſer, 
das Meiſter⸗ a, Bürgerrecht‘ erkaufen konnteſt, in Armuth bei der Treue wohnen, als in Reich: 
Ich ging nach Hauſe; die Meikerin fehieit | thum mit der Untreue hanfen wub sufammen 
e3 gu erwarten, vaß ich unfer voriges Geſpraͤch wohnen. Zufebt wurbe ich mit mir felber 
wieder autafıpfen folle ; ich aber war zu verlor) Eins : ich wag biefe Fran nicht haben, fordern 
gen dazu und Kr bet mir gauz verbräßtid, gute| wi Dem Wauderſtab ergreifen und" weiter gie: 
Kart. ben. — Barker wurde “4 * * de 
Ba: weine. Kaumer ad euf meia ve⸗ 





Voſeßh, der Meichthuiafacher. os 


Die — fäjen auf/ als ih am va⸗harte corn wich viel Hab ——— Fe 


dern Morgen in die Werkſtatt Tamm uab wiritte war auch Icbu nud os ‚war Sarg Por Mir 
waren ‚wech :ufleiu. Nun Jofeph, fragte ſie charlis vn fich’S ums Seftnı sinmbirh,. Darm 


- wich, was hat dir. geträamt V--MRir bar’s gar ſaug ich beim: Sıingehet Aber. en di uiıb Dtal 
unruhig getraͤnmt, fagte ‚ich, als mäße.’id; den mancas froher Vi, untcfeit Johrez war mrir’e 
WManderſtabe nehmen und noch auf zim Paar) ükht.fo vergeägt zu Muthe geiveſen, als an 


Jahre in die Fremde ziehen. — Du wirft feat Lage, wo ich urins Wander ſhaft autıst. 


. ler Narreſryn, ſagte Die Fran, und: ein wurciäßlenn du and) wenig eher‘ tein Geid haft, ſo 


wmes Neſt; das für dich ſchon gebaut iſt, vetlaſ⸗ 


ſerach ich bei. wii ſeller, fa hat um bach. ein 
ſen. Du haſt doch verſtauden, was ich bir ge⸗vbraves Handwerk gelisun, moveon Di übenall 





tern fagte® — Ya, antwortete ich, Frau Brei, dich naͤhren kaunſt; jetzt ſteht die Welt dir of⸗ 


Luſt 


Haufe, ala ſie jetzt zum Fruhſtuͤck und zur Ar⸗ 


chen, ſagte fle zu mir, ſuch bir nut ‚bald einen kehen 
“ andern Meifter auf. 


fterin, ich habe das wehl verftanden, aber ich ven, junged Bi ; ‚für dich wird's ſchon noch 
bin noch zu Jung zum Breien, habe auch keine ein audres Obdach geben als das Hand ber 
dazu. Meifterin in Epflein, . | 

Die Kran wurde über meine Antwort fohr| Mein Sins ſtand eigemtlich nach Hoc borg 
nuwieſch;/ fo, daß auch die andern Leute im an ber, Haͤhe, van, wie Herr Meidner mirge 
ſagt hake, gerade damals, am leichteſten Arbeit 
seit ·hereinkamen, es -wohl’bemerten komnten, auf meine, Profeſſſon zu ſindan marz als ich 
daß es einen Verdruß abgeſetzt ·habe.In igrem|aber am Abend in dig. Derbeuge. nah. Heburg 
erfien Zora, denn he mar von heftiger rt, fürn» Tem,’ fan ich dort eivan ‚Wefellen- von gar 
Digte ſie mir noch an demfelben Tage, gieiä\ämmerkihem Museen. Der Moucch wadıte 
nach Tifche, auf; ich kann dich nicht mehr brass auf Bin Hie gersunken, aben fenit-unch ein Bar, 
begangen : haben; - debt: Iblmekte:ihus.der 
Biaberfroft, daß ihm die: Zähne —— med 
in dar Ras -übariel Uns eite Hißn,, weohrier 










Mir that ed weh, bah ich juletzt ta Verdruß 


| aus einem Sanfe gehen follte, datin’e& mir folisse tpsadrupb, imwer aus Dauer Baus foringen 
‘wohl ergangeh wär. Herr Weidner [ecke 
mich auch noch auf andre Gebanken zu bilugen |ten, ich möchte bei dem fragien Menichen Iris 


te. Der Herbergeneter hatae wide gehe- 
und ic; konnte wohl merfen, daß es mir auf ben, denn der ſei Auch «in Zudhwachgpägefelle 


mich angekommen wäre, um gar "bald wieder wie ih, und ich that Dad garn; es war aber 


-. 


‘ kreten, aber ich blieb feſt bei meinem Vor⸗ 


-Bung gewendet und etwa fonft, in meinen Lehr; 


eine ſchlimmo, ‚numuhige Racht. Mas andern 
Morgen that mir auch ber Kapf fe weh, daß 
ich meinte, ich haͤtte das Bieber, ‚nber ber Hr 
Die ubten Tape wurbeu mir durch bie böfe bergevater gab, mix, etwas .ein und . hieß 
Laune der Frau noch etwab fauer gemacht ; etliche Stunden fhlafen, ba wurbe mir’s wie 
da es zum Abrechnen kam, z0g fie mir alle ab, bar, beſſer und ‚ben, kranjen Geſellen faund ich 
was ihr verſtorbener Eheherr an meine Klei⸗ auch wieder beſſer. Dex ſagte zu mir, wena’s 
meine CEltern in Ortenberg müßten, Daß wins 


mit der Meiſterin im gutes Vernehmen zu 






" jahren, ffir mid hergeſchenkt hatte, fo Daß mir ſo ſchlium geht, Dis, mürben nich. wohl: wadı 


nur wenig Kreutzer von meinem Geſellenlohn Hauſe helen laſſen, deun mein Zipter har gin 


- übrig blieben. Dennoch weinte ſle ſehr, da ich Pferd und einen Wagen ; - wenn du fehreiben 






von ihr Abfchied nahm, und mir ging's gleid, | fannft, Geſell, fo fchreibe für mich nadı Hauſe, 
falls ſehr nahe. Auch Herr Weidner ſahe mich an meinen Vater, den Tuchmacher Falker, und 
ungern ſcheiden. Ich aber zog wohlgem n Brief nur mit einem Boten fort, 


. und leichten - Herzend meine Straße, denn ich meine Lente werten dir's gut vergelten. Sch 


gedachte : dus haft nichts Unrechtes gethan und konnte wohl etwas fchreiben, ich feßte den Beief 
Gott wird dich nicht verlaffen. auf, fo gut ich's verfiund,-und nahm mich daun 
Mein Bündel war nicht ſchwer, denn ichiwieber ber Wartung des kranken Burſchen 





eat⸗ | ‚Yofeph, der Reihthumfacer. " 


: .teenlich.an.. . Nach eulichen Kaps kam der alılgen Schweſter, zu mir kommen und wir wohn⸗ 
Wi Sr. Feiler felker weit einem Tagen, von feinen alle gar eintraͤchtiglich beiſa u men. 
nen Erauken Binturabgukelen. : Danber Vater) :Die Scuactegereliern ſtarben uadı etlichen 
Ichiste,baß ifo vauca/Mauhe weit. feimemlbch- | Jahren, Tupz-hintereinander.; querſt die Mut- 
’ negehabtihebe,, END: bafyidy ein TSichacher⸗ ſter, bauu ber Basen, ber uns anf feinem. Str 
::gefelle. fei;abet err ir Yrbeit, gegen guten Ge⸗ | beDeite nit fehr eintringlichen Borken gar Kigbe 
Ielontein, Imfeiner Tiertiast au; undich unge wuh fegmeit.: ir lebten gar gia⸗ 
Ob teilig au und: Saar, gie Fuße eben fa weit, 1 lich wi ige: 
ls ꝓi Beiden wit Intel Ginfphaner,, fa daß obwohl ungs der liche Ghpit oft. wis Arantheiten 
—— sungen: Ehre fait Immer beijamı und andrem· Leid heimmfuchte, benz 6 Rasen 
men b 
In Herrn Falrers Hatfe winde ich gar San uns am Beben blieben, gab es auch manderlri 
einheimiſch und ‚befannt, denn der Mann fo] Gprgen, Auch hatten wir an unjrem Vieb⸗ 
wie feine Fran waren gute, gottedfürdjtige | Nande großen Verluſt, bei einer Bichfeushe, Die 
Lente, bei denen ich fo- gute Dinge hörte, ais damals ind Land Tau, und ig wenig Jahren 
Ach vorher, außer. von meiner ‚Mutter, mod; hinter einauber traf unfer.Enüdi Feldes zwei⸗ 
von · nlemand gehört hatie. Die Lens lebtenſmal ter Hagelſchlag. Ich hatte aber auın 
‚pie die fronknen Kinder miteinaiiber, und min ſſchon ein. zunerſichtliches Herz zum lieben Bart 
war:ec, als WAR ich ach Finarak in eine Schule gewonnen, amda Kieß mich im meiner Liebe zu 
gekonmen, wo ich viel andre und beſſee Sachen ihm mund in meinem Frigde wicht Mehr irre 
ioeae aboltt wohl ſonſt in der Sqhulo / geterut * am ſo wie ich dachte meine. Frau 


‚laud, . 
ya Wei-gyorm Falter lerate ih aach Ber Meinem. Echwager ſchien es wit, feinem 









8 Wort khonnen und :Faß mit Freuden darin⸗ 
sogen; "Dayhatte den Mann fo lieb, wie einen Handel "freilich beffer zu ‚glüd:n ; er ‚gewann 
‚ser, und wach etlichen Jahren Wurbe er duch |pabeiwiel, und weil er wußte, Daß er mich wohl 
« wein Pater, Denk Todfier) GTOUhen Fönne, Überrebere er mich, Bap ih, 
Sn die a Done Year ale TG datt der freuaben Sehülfen, die ihm. fchom mans 
undewmeißtr ulider. u. hen Nachtheil gebracht batten, ihm in feinemGe- 
alegervater der lin wohlhabende⸗ ſwaͤft beiſte hen möge, „3 wit bie Reifen ma 
— hatte in dem Stabilein zwei day, chen und den augwärtigen Verkehr. heforgen ; 
'ifet, Darb eine, größere Boom Beivchmte mein)” ſouſt indes die. Aufſcht uud Leitung bes 
2 6 hier Berfebe, Dec in Hombirg wäh] Sr ofen Daheim führens mag und an Ge 
Ssyend feirier Branfeit verpflegt hatte, der Aber winn fommt, dad fol dann germ zum Tdei 
jet wieder ganz wohlauf war, Diefer bes a nn dena Da bit je mein Bleifc 
zeugte mehr Loſt zur Handtang und legte fich| 5 „Jüdee ir N eh a auf Den 
nodı beides Waters Pehziiten ein guted Ger] ung mit Dede ner glüdliche. Unterneh: 
RAR an; ich Aber lich beim Handwerk und Haft in einen * af ee Ge 
bewohnte init meiner ran dad atibre Hand. pen ſo guten Garg zu ſetzen, daß 


ein Schwager wir aus Danfbarfeit anfangs 
"Meine alte Mutter (denn der Bater war ger 3 Drittel, dann di 6 jährlichen 
"Porn, - “ auch, mir der einen noch (bi. winnes abg Rn e hälfte be * (el 1) :) —* 
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a. | — J ae 7 
Joſeph, der Meichthunfücher. 
u “ . Schluß.) “ W “ J “ 


u: Ya. wolte ed wir ſlichh ſcheinen, als folite j: Mer Die junge Frau meter doch bald dam 
wein. alter Wunſch weit dem Reichwerden! in] Underſchird; ihr thak es dacigo iech Merr dern" 
Eef Alung zehen, derm ij hatte ſchon ein an«| Bew, ſchdnen Baterſtade; Ye. wonie air aus 
Phecichro apitat in meides Dchwazero Hand: Hermwehdurchta ter daud Aar gveil nase 
kung ſtehen. Dabei lebte ich un meiner Fraus Kiffen, mein Schnnger weitzir ihr Ihre: u 
uud einen Rindern : im. Effen und Mrinken Equipage ſunmi Bedieuten ent inchpkad de 
wub Im der Nleivung nvch eden fo ſchkecht aud | fchaffen ; Me kutſchirten niit eincrnder dacd nach 
worecgs dortz veie verher, ba AM weich. don der | Wetzlar, bad nad) Hanau, und ia Fantfort 
Tuch niiheret uhlyete, nme. Daß Ih wrrimen alten | biieb fie oft ganze -Mindee:' Tazii- werkaiiite 
WWamicer, die ja: held Beben Nach gemg abe | fie auch, wie große Leute, "cin kaudtauc und 
dveſtandei hats) umnutieiut eiunnd: brfonbres zu | mein Schwager war aua wirriich fo Inchigidähg, 
Bine that uud meier Schoe ſier, bie ſich In:| daß er ein Bauernhaus bei Orteilberg taifin, 
E- uteisbeig arerhelvcet hatte, und der es aus | dad er niedetreißen und vafar ehr Biriund 10% 
fans sin Wenig fäneer ging, je zuweilen etwas | nerited Kartıthand hichſehen. ſtan dor Baba 
snfitßenTieh. : ch: hielt: uoch immer sinen Ber | anlagen unb Felder "aber "einen -früugbmplgen 
Ssöenumb .arheitebe: felber in freien Ecunden Luſtgarten mit Bpvingürmmm autuhen GB. 
nf mine Haubwert, fo daß mir .meine| Das alles 'Mäflele gar viel Geld, nad wuue 
Merftaan fa eben iſo viel audtrug, als. mein | mian'6 hätte berechuen wedten, unie meter, il 
Danewefen'imih; öoflett.: Mie wwinen: Schwa⸗ | DIE Frau in unfer Haus gebuncherhaiße ; "mai 
aber ging e6 anders zu. Der hatte nach Schawager war aber wie taub uud Ghie,; fake 
Sn nd fehbtien- Mieidern gefreit ;_ hatte fi | feinem Weite ‚fogee" nie Epu Zu 
nis Yrantfurt am Main eine Frau and einem | IM und ihm ger gibe Summen-Teilste.., ... 
Gumstheiien, dabei andy ziemiid) vetiägtichen| 5. ua. 4 aber war: a. 
Danfe senden, bie er mit Ertrapoſt nach mb taub⸗ th jäbe weh, weht. beijelihen 
unferwm Heinen Ortenberg brachte, und, Jamie) Tr mae Tommen * 
fie meinen möchte, Ortenberg fey and eine nen Gcnwager gur Ginfiche, gu Irlngem,: Alne 
große Statt, pag Berabrehun mit ‚dem Yo.j <r worde entuneder Gonnande yigmubrbiäägep anf 
Buch erft dutch Alle (Bhffen md Gaßa en hin⸗ ir meine Armith vor umlt yunhkte mitkale 
tatedhfhi ii! bt cu mit dor an feinen Oan · Tingekt acheen fehner Beam; Oben betr uni main 
fe hieit. fluchtig an. Da ſoprach ich einmal auofahriih 
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mit weiner fingen Frau über die Sache, und kommen, feine Rechnungsbücher einmal grund⸗ 
Die war ganz meiner Meinung, daher ſetzte ich lich durchzuſehen. Ich aber hatte ihn heute 
mich auch bald nachher mit meinem Schwager einmal, wo ich ihn längft haben wollte ; ich ließ 
fo, wie ich’6 num erzählen wid. ihn nicht wieder aus den Händen, bie ich ihm 
. Mein lieber Bruder, fagte id, eines Tages den ganzen Beltand feiner Dinge baarflein 
ve iben, da feine Kran wieder nach Kranffu a hatte, Ar war num endlich 
am Main verrelft war, und, wie man hoͤrte, doch zu ber Eniſicht ge u, daß ich mit 
von dort eine “Laftreffe nach Parid machen | meinen biöherigen —— und Ermah⸗ 
wollte, du weißt, daß uns bein feliger Bater nungen recht gehabt habe. 
auf feinem Biterbebette. zur brüderlichen Liebe) Mein Bruder, fagte ich au Um beim Forige⸗ 
gegen einanber vermahnt hat, und ic) —A ich laſſe dir all meinen verdienten Antheil 
‚hab.ed.biäher-nicht.baran. fehlen-lafien, hir.au-unfesm- ſeitherigen Gowinu, ich laſſe· dix all 
eſe Liche nach Kräften zu erweiſen. —XRE Geld, das mein gehörte, in deiner Banks 
weißt du wohl, daß ich, da ich in Alter Hand ing; aber etwas nehme ich doch "mtr mie Wi: 
am, gar nichts hatte, fondern ein blutarmer naus und laffe dir's nicht : das ift mein ehrli⸗ 
Menſch war. Alles, was ich jet habe: mein her Name, mein gutes Gepofffen gegen Gott 
Haus, ſammt Garten und Zeld, vor allem aber und Menfchen. Etshe du doch ja zu, daß bu 
mein haͤnsliches Glück mit Frau und Kindern, | auch vor Gott und an dem Nächften rechtſchaf⸗ 
das danke ich doch nebſt Eott nur deinem felis fen handeln und ein ebrliher Mann bleiben 
ga Mater aod dir. Nun habs ich zwar jetzt mögeſt. Menn du ne biäkes, deiuer 
ſeqe ohne Bahn Sale für Dich in deiner Haud⸗ | Frau ihren Wien- lägen ; fo laͤſſeſt du: der 
Auagnanheitet, and. da haſt mig fs meine Mũ | Sünde Herrſchaft üher Dich PR ‚dein. Diuß, 
6 nem ſo qreſſen Lolmaugererhnat, Dafi er | und we die maltet, da, iſt ten Eigun, weder 
we anſehalichſten Kapital geworden iſt, aber oben noch altem - ;: 
a habe Dabei doch auch noch auf meiner Werl⸗ Rein ESechwager gak mir bie pe baranf, 
Kant Sewieherwerben fünnen, daß ich seit ben daß er von. nun au gamı Auhens-anf feine; Ge 
Mejngen zu leben haste, Darum nimm’ Di |sgen fehen, auch Scham für: jet feiner Gran ir 
un kebalte dag, was das Deine war; ich mag | fefifpieliges Keifen varhieten:mmelie. Mie Inne 
aipteyand den irwech deiner Handlung has | nub wie weit er ſeinen Gries 
her, abe ad ich etwa, es wird gerade nicht viel eignen Bermägen nacıgehemmmen fein, bad seriß 
(on, hin nd sieben won dieſem Verdienſt in |id, nicht ;. demm ber Iäbe Miete, wie das After 
meivmn haushalt vermiendet habe. Wean du qeſchieht, ta. feiner Schuechhelt gu Mülfe und 
aut, mai dir gern nah willig gebe, treulich that das Meifte, ja.Micd.füt if: »Geinrgnne 
qufammpanhälk, und vor allen Dingen deu Ges | am mämlich etliche Wochen nachher Frabf wem 
hin ‚Deiner Gran Zaum und Sebid anlegſt, Fraukfurt zurüc, biieb auch von da krauk bie 
am volefk du als ehrlicher Mam leben -uad ſie nach etlichen Monctten ſtard. Auf ihnen 
— rg es mit in Sterbe.te hat meine Fran fie - öfters. .befucht, 
yangen Haucceqſen · a ott 0. Schande und es ſtehet n, daß bi 
us ; Yen wenn dad rechueteht, was ſchon | vergeblich hen nl. Dep bien Befunde wicht 
yalyı wicht uhr: dein, feondern..frembed Gat if, Moeiu .Echwaner verkaufte ‚Darauf, ‚fegitieh 
da folllt- Dir wohl‘ deine Leichtſinn und Beine | wit.gragem Verluſt, fein Bufhayd, bad.er auf 
Grentähktidwiei vergeben. a: ll anfangs dem Lande hatte, bezahlie feing Schalben and 
1: . Vein Abrkumages weinte eng wieber is Kleinen ein Geikäht i 
— * annehmen.s.euhathe fh * noch jetzt —* u 
ww ſeiccr ricaſue ſeider Molfen wor die cia· So war es denn auf einmal wieber mit mer 
wem geyagen,: une in den ‚befkäubigen Beftban nem Reichwetden am Ende. Id) war imbeß 
dsiten, ızuibtmeg fhine aan ihm werieitete, wer.| zanz wohlgemuh. habei,.benn ich hatte irs 
w. Aa San — —— won (de allgemacqh ya Mahiſueuch genenche: 
re ET 0 A :* .... 32272* 
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ar 75 * —— babet, fe laſſetdie mitten in der Wirthoſtube Hub, rum zur: 
erch begnügen: Vuch weine Frau war mit Bls| liegen kamen; fie haste ſuh ſchun minbarger 
loan was gefommen, ganz wohl zufvieden, dens legt, da ließ eine innere Aug hau einen von 
ihr Sinn iſt nicht nach hoben Diegen geſtellt ihnen nicht ſchafen, dieſer ließ auch Den Au⸗ 
Ich trick minnwöcher recht fleißig meine Tuch⸗ dern keine Ruhe, bie ſie ale wieder aufiunben. 
macherei, ua deu liebe Best ſegnete mich ſo und ſich an einen Tiſch ſezten. Um Eeittene, 
reichtich Dabei, uich hatten wir wit-umfrem klei⸗ nacht aber, ala man die jungen Lonte an has: 
nen Felobon und unfrem Niebſtaud ailicht ſo ſten Schiafe glaubte, warde plelich von Dam 
gute Daher, daß ich ſtant⸗ vuſtes alten, pad | märderifhen Wirthe eine ſchweve, eifeuug Man: 
baufäigen Paͤusl⸗eins, ein fchönes neucs Haus, | fchine Inägelaffen, Die oben au der Dede hing 
fımgt..nener: Bichftalluug hezfigllen, konnte. und wie ein Krauz die Saͤule uumgah, Diefer 
Zapı haste freilich unſer baares Geld nicht haͤtte fie, Durch ihr Niederſtürzen alle gerfhmmt:, 
ganz andgereicht, fonbern ich hatte etwas Dazu tert, wenn fie liegen geglieben wängn, Ger, 
aufnghmen muſſen. Indeß ber Tau war ud; |aber erwehrten fie ſich tapfer des: Wirches aud 
thig gewefen, und ſo vertraute ich auf Goites feined: Enechtes, als dieſe Irene, Yin 
Durchhulfe. uud Segen, fing. aber, damit ich die Toderermeiaten zu berauten, und. men 
meine Schuld eher abzablen Könnte, nebenbei glüdtich bis zus naͤchſten Grube, ud fie Wirı 
ein fleines Hanteisgefhäft an. Einmal fuhr⸗Sache Tri Gericht anzeigen. Ban dark in 
te mich. biefed Geſchaͤft hinaus, ins Süd ſiſche, man dann gleich Soldaten und. Get ichtediea 
und ich konnte gerade jenesmal recht zufrieden nach dem Wirthahaus geſchicht, we an wiel 
fenn, deun ich hatte meine Waargn. gut ange: |gevanbied Gut uod Leichmame von’ermeiktum 
bracht und manche mir zweifelhafte Poſten, D’e | Menſchen gefunden bat. Anch dan Mirth und 
ich ausſtehen hatte, glücklich eingetrieben. Auflfeinen Kurcht, weiche beihe- un: Bautefenie den 
der Wügreige führte mich wein Weg Durch Den | Stadenten verwundet worden waren, hat man 
Thüringer Wald, und ich ritt oder fuhr bas | fpäterhin ‚gefangen genesbkken, und We Tinte" 
male nicht, fondern ich ging hübfd; zu Fuße un Fgerichter, das irthöhau aber. niedergeriſſen 
tung wiehnen ichweren ·Meiſeſack ſeiber, dein ich | worden.: Wenn aber bei’ biete Gelagentrbier 
dachte: ‚fa lauge kur: noch mit. frembeus Gelde zwei jener orbränber ‚bei Write fie, 16" 
wissiefchafrent,. mußt du surnigfiand Die: cignen | bläshen ihrer doch noch gemug:im Malde, neh“: 
Hufe, Haͤnde nud Schhultern dazu gebmuchen, es reiſte niemand ohne Bram derch we 
Dash, "wady dem alten Sprichworte, zu dei⸗ ben, 
nem Schwarzbrod micht Butter, und Faͤſe m⸗ Ie Arnſtant, mo rn über Bach bub, — 
gleich een. - . ‚  Jidedeugangen Abend gaft wirkte als dengleichen 
Dey Thüringer Wald war bamals gar ſehr | Mord» und Dranbgeikiichten gehärt,. Ich: wußte, 
wegen :ber-wielen Worbtbagen und Räubexeien aber, daß am andern Morgen ein Jahemenue 
verſchrieen die in ihm gefchahen. Schon man.| mie feinem Muechte, beides gar Rate: Beute, ul 
cher Manderemann au Hanbwerlsburſch war | mie veſſelben Weges Kehreu würbun, bazu sup“ 
in en Wald bincingegangen und nicht wieder |te ich auch fonft, daß ich ri dt. aHeln fey, Demmaie.: 
heramdgrlommen, ‚und niemand wußte, mwolhame ja- Dei dei wir, weicher ber WäugieryPp 
ſolche, Leute hingekommen fein. Auch hatte raels und ‘fein’ Schub genannt airb, dor 
cd tarz · vorher eine Geſellſchaft von Jenaifchen war ich g troft und tar Dinge. " 
Studenten, die nod; dazu mit Hirſchfaͤngern/ Ich machte mich am Fräken Morgen, Be! “ 
bewaffnetwaten, in cinem Bnfthanfe, das mit⸗ gedgrauen, mit den Fuhrleuten aaf Yen GBny,- 
tem im Watbe liege, große Lebensgefahr aus: und wir dlieben beifammen bis um Mietag, uny 
geſtanden. Deun fie wollten, im Vertrauer die beiden Leute ihren Pferden wich WBalb : 
auf ihre Bahl und ;&räkfe dort überwad fru ; | icherfe,die si mich ficher ſeyn feier, Autoren. 
man. richteze ihmesihre Stren To ein, DaB Dir [rem und ielrer Nwas aßın. Wir aim-Duelr" 
Köpfe im Kreife, um eine große hölzerne Säule, | Art zu reifen gar zu langſam; man hasse mir 
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wo wir biel-| einem guten Ann. gefhaibten „Büchaufen. Tasse 
ten, ST Vergab ginge, und daß man in fünfimen Tiept es iſt deſſer ums Tidiyrer, :- mais feuukus 
Ra wohl aus dem Wald hinaus, ‚zur | Bett aillein meinen finfiren Balde tyanfes,- 
nummer‘: Druiningenfchen Ortſchaft kommen als in Geſellſchaft boſer Menſchen in einer bes’ 
fötne da machte ich weich. in Gotteßs Namenlenchteten Wirihsſtube zu gem) : =" 
Bein auf dru Weg, denn es war im Detober,, Zuerſt kamen die Enten: cud ſchrien fo er⸗ 
we ſchon frühe zu Ruhe geht, und | bärmlich über weinen Haupto und im melue 
wrunich Hoch am Tage oder in ber Abendräm-| Ohren, Daß mir die Haarr zu Berge: gingen; 
RO: den Was yaffıren wollte, hatte ich dann kam das blockende GSebrau ber Biifde, 
keine ZA zu verlieren. Etliche Stunden lang | die gerabe jet, im Herbſte, auf der Bruuft fan 
gang es gam 'gut, wiewohl ich nicht olme | den, und einmal war mir’d älshörte ich einen 
Micht aud Sorgen war, und fo oft ich ein Ge⸗ Wolf im Bebüfch heufen. Zuerſt legte ich weni 
rüufeh hörte; mich ſeitwaͤrts vom Wege in das |nen Ranzen am Boden "Bin amd Tietterte anf 
yüfch verdeckte, weit ich meinte, es koönn⸗ einen Eichenbaum, kamit mich wenigſtend fin 
reis Nber lommen. J wildes Thier ertappen könne. Wie ich fo in 
: 6 aus die Abendſreme das gelbe und rothe den Zweigen ſaß, bemerkte ich nicht gar fern 
Eau der Bisten und Buchen brſchien, und ich von mir ein Fener, ich meinte aber, es fäBe ei⸗ 
wit gar fern unter. mir, an einem Waldbache, ne Raͤuberbande herum und getraute mich kes⸗ 
basWBinchahumns erblice, von dım ich in Arn⸗hald nicht darnach hin jugehen. 
Aubtrgehbet: hatte, daß es das verdaͤchtigſte und] In diefer Nacht habe ich wohl viel gebetet, 
übsibenädhtigfte von allen fei, obgleich man Feis| aber id; meine faft, es haben mehr die Angfk 
nen fen: Baweis gegen bie Wirihölente habe | und die Todesfurcht, welche gewoͤhnlich wiel 
adfer iägen Tonsien, ba verließ mic, der Muth | yerfprechen und wenig halten, ais das glaͤubige 
giugeinemgpe ich. b6ieb winige Zeit hinter eimer| Herz ans mir geberet.: Doch wunde ich dabei 
alten: Eiche, fbchen ::: Endlich dachte ich: wennrubiger und ich gewann zuleßt ein ſeſtes Ver⸗ 
buamiitelneie Tahen:limwege um das Haus trauen, daß ich den Gefahren glücklich entfom- 
bersiingingefi, Daß bich niemand barinuen ges| men werde. 
vaktruieibe, folltefl du wel mir Gettes Haife Endlich, — ei wie Iamge: Danstie mireo bis 
ipeegihellich entf omunen, Deum es kaun dech zu bisfems eurblich, fing Dex: liche Tag wieder am 
nülkmaie-asr fo rei bis: zum Ende bed Tönis| zu duͤmmern und der. Rebel war ganz vergame 
des ſeins. So ging ich denn fetwärtd tief in gen; usit:jeber Miirate Bowsite ich weiter zum: 
den Wald, mußte mehrmalen über Felſen hi⸗ herfehen. . Sch ſchaute wich zuerſo ehe ich vom 
nadacud Yyinanftiimen ; aber je ſchliumer uud | Baum heuuierftieg, recht genau muster‘ mad ne 
uupeyhiagkicher DIE TEHTUIE war, durch Die ich ben bemfelbigen um, ob da nicht etwa rin off 
fon;ufiu-tieder war meie’6, domm' ich dachte, oder ein wilbed Schwein verfteilt ‘wäre, banı 
hier quet ich gewiß fein Nanber auf. ſtien ich, meil jetzt wieber jebes Aeſtlein ſichttar 
neher deſen Meinem Heerwſteigen hatte ich | par, eiwas höher hinanuf, um nach der Etätte 
bin ojq vloven, und da ich mich anch des Jeuers eine Wßre-Außficht: zu geifiunen, 
Bedanden weit jenſeit des Werthshau⸗ das ic heute Nacht, hatte ſeuchten ſehen. Da 
ſes eden au den Weg herumlenten wolle, | kannte ich nun dentlich, daR dort Trike Nie 
teume ih hören mit aller Mühe. nicht wieder⸗ herbande ſey, ſondern ein Köhler war dabei, 
finden. Darüben wurde es Nacht, und es der ehen feinen Meiler anfchirte und feine Din⸗ 
ſtiegcuoch dag un Trichter Nebel auf, dervie te nahe dabei hatte. Be 
Cyeeit verdecte. Ich hatte dah in meinem! Da faßte ich al&balb.guten WMutb, ſtieg vom 
Lebe. fchew mmucherlei erfahren, aber in eis) Baum herunter, nahın weinen Mangen kub ars 
news (öl Wulde war ich noch niemald allein | beitete mich durcdh’s Dickicht nach Fir Hitte kin. 
geitieben, fonbern immer unter kLeuten gewefen. | Dev Köhler wunderte fich etwas über dem fräs 
3 vade indeß, fo oft mich meine Angſt zuihen Befnch, und hielt feine Schurſtauge fe, daß 
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bh wenn I etwas Schlimmte tn Scitts]Yorgr. Sechsbundert Thaler. jeht eingen 
da geführt hätte, wohl dapeit abtreiben kounie „men; vierhmuhent befamımft du· an nahe, 
—— air Mb ap, — er ten — wenn bein-Mnfchäft «ein Paar Jahre fon 
mehr vor andren Leuten fürchte, als biefe |gur.nem ſlotten goige. wie bisher, dann önn 

in Farht jagtn wolle, und Da ich ihm ‚eszählt | te du, fo murmelse —— 
hatte, wie ich hier hex gefogmen,.. hieß ‚or weich ‚dann keunteſt bar‘ * — —— 
web gen auf ieiner Moqabant nad prquichte) Ich wollte eigentlich ſagen „ein reicher, 
mich /ai xinigen Bullen Brod und Käfe, ſowie Manun werben”, aber .ich Ihänte ‚ich „Des. 
mit, eines Kranke Diez, Wenn ihr etliche | Wortes vor meinem Gott, ber mich ſchon fo oft⸗ 
Sumhen.bei mir peyzichen wollt, fagte er, dann | mals in weinen Gewiſſen uih in meinen Schidr, 
Fönnt ihr mit meinem Gohue, der wir biefen ſalen wagen jenen Funfihes gezüchtigt. haste. 
Meegen neuen Mondvorgath heingt, gut Ya ich (chämte wich: dies mal pirklich recht vor 
fies zum. Wald hinaus: bis quf die Straße | mir ſelber and por. dem lieben Gotth und ſtimmo⸗; 
na Meiniagan und. bie im daa erfie: Doxf.ger] te wein Epruchleis ag „wenn wir Nahrung, 
be, beun-chue Galcitswann, fofktes ihr eugg| und Kieiver haben’, betete auch zecht exußhaft, 
kiummelich. aus dem Farft-Hinamg finden «« - | und kyaͤfri. lich, daß mie doch Mott mi inen abi, 

A nahm das ſehr gern an, und ‚nad ber,| richten IBunfch, crich yermasben, gant anf-dew: 
drchwachten, Taltım Nacht iaberſchlich mich | Sruzen-hexaussrißen möchte, Du haſt Ita; 
gar beid.ein jaufısy,: Schlaf, da, in dax Nähe | ſo Vieles au mir getham, fagse ich zu ihm, -badl- 
des minmenben. FJeuenc··.. mich in fo vielen Befaheen der Seele nud Des; 

Nach etlichen Stunden wedte mich. ber gute Leibes bewahrt mb erhaltan, ach enweste: mich, 
Mae. Ean Coke ioge.fehau Lange gefom? | bochum an Kiefer größten Gefahr: Art. Biain, 

® . En BE +. Bu BE BE | .. 

Muntverseih foßem, Dan wondate ide mid mis.)  Fiche. Herren, ea Heidt eben Dahei, pit yeifls 
meinem ihrer auf ten Weg. ut faheig’a | wanchwal ſalber nicht: nd wir bitten ul pos 
erſt, wie weit ich in der Nacht vom Der'xacheen | moin Aiktes tollem, ſendenn ein Audrez vergriu 





















gett; a re ganz allıin ‚meines Weges.) brauchen kennte, went ich micht in MgINFU, 
Sp wohl. mar mir’s lange Zeit nicht .gerogfen, Lein und Serge yerfinken.follie, .. . .; 
als ba augen im. wärmenben. Sırahle. der, qch Jam gegen Abend wach Meiningen, led 
Heshiifenue;. ich fang gar manches Lohr md] mir in eisen hürgeslichen Mirebshaug. ein, 
Dankriad, nad: mußte meiner. Freube kein Ende | Ränumerlein mit eigen Bette anmeiſen, damit 
darüber, daß ich zit fammt meinem Heinen, ich auf meine Beſchwerhen recht audruhen., 
ehrlich arıworbenen Gute glücklich aus den Hän«| konnte, und. ‚ging dann in die Wirtheſtube 
deu day, Raͤuber entkommen fey.. Jebzt kaunſt hinunier zu den Gaͤſten. Da ſahe ich einen. 
dp, fo dachte ich, wieder einen. großen Theil | Bürgerdmann and meinem Staͤdtlein, aus 
deiner Schuld abzah:en, und de.n Haͤuslein gg Ortenberg fügen, der gewoͤhnlich mit Schuſter⸗ 
hört nun bakı big nah: Deinen Kindern ganz zu | geräthchaften hayfisen ging: „Ei, wie ſlehte 
eigen, auch für alle häustiche: gorberungen, die | bei. ums: 9a Harfe, Meiſter Wilhelm, redets 
der Winter mit (ik bringt, iſt jene weichhic ger ich ahu am“. „Die ſoll'ß Reden, ariworteie er 
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gain; teübffnitin ;"fo, wiero oden Ader Wramdeite ich mich auf den Weg, denn ich Tinte es 
Mären: und in "Yadaeuflündene ſein Ian.” kaum erwarten, daß ich beim zu ben Meinitzen 
„Was 9 fragie ich gang erſchrecten, aber Traarikänte: ··... 6— 
Alter uud In’ Yaninirrfinn den 97 —— Dad Morgenroth ſtien an Murähet aufivud 
wortete er, ed thut mir tel, Meiſter Pahler, die Raben aus einen benachbarten nein 
daß ich’6 berichten ſoll; bei eurem Rad bar iſt flogen bei feinem: Glunze heraus aupd Weib 
am vorigen Dienſtag in der Nadır ein Fecer nach ihrem Fuiter. Da Mel mir Ay kanu wohl 
ausgebrochen ; euer’ fhöned neues: Haus lirgt (agen, inte rechter Gotteskraft der Gebacke au 
in Echutt und Aſche/ auch euer Bieh iſt mi! Den ein, der das Seſchrei ber jügen Yüben 
verbrannt, und bald hätte ed auch einteit erirer|pBpf, wenn fie um ihr Futter fliegen; om 
Tochterlein und enrer- hlten Mullet das &@i] Den, welcher gefagt hat, daß, wenn Aut Fine 
Ben koſten fonnen, die find aber Gott Lobi inter ihres anbleis'vergeffen Fu; doqh 
beide noch gerettet worbeit, und nitmand von er unfeer nicht värfffen wolle, Die Wr geeith⸗ 
den Eurigen iſt beſchadigtnet · hat in feine Hande. Und da Deiete nicht 

Bir verging das Voron und Sehen beit die⸗ mehr die Bagſt oder die große Sorge aus wir, 
fer Hiobopoſt; Iarummpae much wirdetſezen.ſondetn "der freudige Viaube, vie dit Med 
Bringt dem Herrn’ da ein Glas Weig, riehlini an feinem Uieber Vater hat: „Du heft mir 
Meiſter Bügeln - yor Winthin ; ich aber wr/nun Alles geneiiuen!, Gereme" ib, "wolhlt Ih 
bar mir: Are, Dep aniz’e nur 'med, SImBaR fur die einigen zu forgen gedachte; jert wii 
wieberdelen, doß Do wikmanb von Dem mein⸗oen ja, Dar Hebtc Barte, fiber Füs uns: ſorgen. 
gen mütverbramn? fey; und Daß amd): meines | Wie du geaoamen Ic, was Das Uirige war, 
Schwagers Haus fammt einem großen CHEN ſo iger: nuruus am fiber ganz und garr 
Des Stadileins iind Die Rice noch Ränder ;| mit attem das winfind, zu Drinen trenen Han⸗ 
Dhunt ging Ich dinanf ta'sc-n Mänrinrniehn und na; deun teiv wollte ganz’ Dein frin und Deut 
FALSE die TEhiree hinternric zu. RATGEBER geht 2.21. © 1 >. Zu 
te ich da reine ſtillen Thraͤnen. -= Yet M u — giebt ein ſchoaeei Lieb," meines - BBffens 
les hin, was ich im Schwecß reines Angeſichts ya, Yincer Nürnberger Dchnlsater verfaßt; 
etarbeitet hate, woher un Brod nehmen fär|.g heißer: ;;Kementl-: iR wine conub bes 
meine Frau und Kinder, uadfür die alte: Beulen, ubennia is deiner Biite u... Daffeb 
ter. „Vin ich nicht, fb jammerte ich laut, ir] yine Red habe ich in: Frer Morgenſaecde vie. 
recht berräbten ud‘ unglätktiäher ¶ Muſch T-"| afnenen me ich Base ſugta, daß ich One Meh⸗ 
Betruͤbt wohl, fo fprädy’e zu’ dir in "meinem! ein, von welchen das Lied’ handelt, damals 
Herzen, aber unglucklich nicht. Haſt du nichterht kraftiglich empfunden habe. 
das Beſte in Deinem Herzen feſſbehalten, was/ Als ich wieder fo nahe un inein liebes Dre 
bir weder Noth noch Tod nehnlen Fan; ſind tenberg kam, ed war an einenn Sonutag in der 
dir nicht afle die Dehtigen pIRMKh- ans: ben! Frühe, daß ich vom Syügel herunter das ganze 
Flammen errettet worden, und du Bit noch ge⸗ Staͤdtlein iberfchanen konnte, und als ich wur 
fund und ftark, kannſt auch dazu ein Handrerk. Hate meines Wohnhaufes eine ſchwarje Brand» 
Darauf fiel mir dns fchöne Trofflied von’ Whut|kärte erblickte, da trat nite"freifkti dus Waſſer 
Gerhard ein: warum follt” ich mich denn graͤ⸗ wieder in bie Augen. Ic fanb tie Meinigen 
men, und id) fung damit mein Herz fo zur Rus! in dem Haufe meines lieben Schwagers, worms 
he, wie eine Mutter ihr ſchreiend Kind Mmftei-] nen j. zt, nady den Kobe' feiner Frau, für die 
nem BWiegenlicde. 200,7" |reifih dad ganze Hans zu klein gewefen Ham 

Sch Hatte gemeint, ich wide für Summerigenagiwar. . ’- " 
die ganze Nacht nicht ſchiafen koͤnnen; ich Kay) Mein treues Weib fiel Ar weinens zum dem 
ader Kaum im Bette, da fehlief ich ach ſchon Laie, wir ſprachen aber zu "smanber: . „Ber 
em. reich wicke a dr der Kummer gar zei⸗ haris gegeben, der Herr hatu: geromuen, 
tig wieder auf, und ſobald es daͤmmerte mach⸗ ſein Name ſey gelobet“, und da ich erſt alle 
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meine Kinder und meine alte Mutter m unver; 
Achi wwlehen.una mich ſahe, da hate id. mein 
Reiy weygp fon, nnd wir gingen Sue. in 
air Kipdn, wie ja auch noch won Den Sem! 
aaesrfehst.baBumd. 

Meipt.dy was fassen: eis wir sn Ring 
wieder beiſanmen ‚oh, meiner Frau, ich 
perbe ging Zeit laug hei einem Meifter 
‚jelle.arbeiten,. bein  mifig lan ich Tr biei⸗ 
ben. Ich weiß aber, da unice Gläubiger mir 
das Weld, daß I‘ sum Bau unſres vorigen 
Hauſes enllehnte, noch offen, werden, und 
dann habe ich aus meinem bisherigen, fleipen | 
Handel beildufſig noch ſo viel, daß wir ung, fc» 
bald der ‚Frühling kommt, ein neues Haãuslein 
werden "bauen und "Einrichten Eönnen. Iſt's 
auch kleiner als das vorige, ſo ſoll bafür unfre 
Zufriedenheit deſto größer fen. nn 

Wir wohnten nun, den Winter über, in dem 
dinerhauft meines Schwagers ganz vergnũgt 
beiſammen. Nur meine ‚Mutter, die freilich 
fhon in, bie achtziger Jahre, war, befand ſich 
unwohl ſeit dem Schrecken über bie, Feuers⸗ 
brunſt, bei der ſie faſt mitverbraunt wäre, weit 
le mein kleines Töchterchen hinaustragen wolls 
te, and Dabei ein herabftürgenber, brennender 
Balken ihr ben Ausweg verfperrte. Sie hielt 
fih mühſam noch etliche Monate aufjer dem 
Bette, Dann aber legte fie fidh zum Sterben und 
ihr Ende war fchr ſanft. In der lebten Zeit, 
da fie fahe, wie wir und plagen mußten, fagte 
fie öftere zu mir: „es wird Dir noch recht wohl 
gehen, mein Sohn denn es h.ißt: ehre Bater 
und Mutter, auf daß bir’d wohl gehe und-bu 
lange lebeſt auf Erben, und das ift Gottes 
wahres Wort, was an bir in Erfüllung geben 
wird, weil bu an deiner alten Mutter bie zu ih⸗ 
in Ende viel Gutes gethan und fie geehrt 

at.” 





Ad der Frühling näher kam, und nun ber 
Aufbau meines Hauſes feinen Anfang nehmen 
folite, hatte ‚ich eben doch viele Eorge. Es 
gehörte gar. viel zum Bau und zur neuen Eins 
richtang, denn es war und, weil das Feuer bei 
Nacht andfam, wo die Weinen ſchliefen, Alles 
verbrannt, fogar bie Betten, Kleider und Waͤ⸗ 
ſche, fo Daß ich das Beld, das ich von der letzten 
Reife mitgebracht hatte, zum Theil auf bie 
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Beffeidung meiner Leute, und auf andre IE 

Borken hatte wenden’ piüffen., Diel ſremdes 
Geld mollte ich audi: wicht. gern mufnchmag, 
denn. dad GSeld war Damals, nach den Lriege⸗ 


| vb; ſelten unter, den Sanıen,. aud ohle hoch 


Sarsiuft werden· MWann ich jedoch mauchngl 
in frrien Stauden und bei Rachu im Vette, 

meugn id) night, mehr ſchlaſen Tonnte, bie vielen 
Ausgaben, jg,hie.ich mich ſtecen fellte, berech⸗ 


mete, und bagepen ‚die. Einnahmen. ig Blein ex» 
fonpe Rap zidre Waeſchaſe hoch ‚in, die Luft 
Schnelle ndg legte ich im dieſe lei hte Schale ben 


Spruch hinein : befiehl dem Heirn deine 

uud; baffe auf ihn, Er wirds wohl ma 
hen; und tie Wage fan dann wieder „ind 
Gleichgewicht und ſtand fuhig. Denn der Bau 
und die neue Cinrichtung für mein Handwerk 
‚mußteg Bed einmal, fein; ich war He .fhon 
deu Meinizen ſchuldig, für welrheich zu fengept 
hatt „und auch yarhıe werigen Glaͤuhgar lout⸗ 
ich pon majnem jahzigen Boaenleha a⸗ Gesell 
wisumermehr;begahlem : x... 

Wing6 Tages, 26 war. eben Gone vol 
maku, bey mir pon Kinpbpit an. eu fröhlucher 
Tag geweſen iſt, hatte meine liebe ons, vie 
ſich ſeit einiger Zeit auch der Sorgen zu fıhr 
annahm, am Morgen das Lied: „‚befiehl du 
deine Wege” gefungen, und hatte dazu ges 
weint. Sch fagte: „lieted Weib, das Lied, 
das du fingft, it wohl ein fchönee, herrliches 
Lied, das mich feither oft getröflet hat, aber es 
ift doch immer ein Krenz⸗ und Troftiied, und 
mir ift hente fo wohl zu Muthe, daß ich lieber 
ein rechtes Freuden, ein Lob⸗ und Danklied 
mit dir fingen, und Danfpfalmen beten möchte, 
Horch nur, wie die Lerdyen drauſſen fo freu⸗ 
dig fingen am fchönen Frühlingetag, und deine 
feligen Eltern, fowwie meine Mutter felig, wer: 
den dort oben noch fchönere Freudenlieder fine 
gen, und wenn du nicht feit etlichen Wochen 
kraͤnklich wärı fl, würden bu dir auch nicht fo 
viel Eorgen machen. — Me e Frau nahm 
fi) das zu Snerz n, was ich fagte, wiſchte ſich 
ihre Th ‚änen ab und war ganz froͤhlich wir 
mir. | 

Als wir aus der Kirche nach Kaufe kamen 
hörte, ich, daß unfer Herr Graf vach Orten⸗ 
berg gefommen fei; ex habe zu mir hergefahlett 








‘ro. 


Alb mer füg en laſſen, ich folle | 
‚Weit. - Uhrfer Kerr Grof vol Stolberg Weri| ich nieninis mitt Bewil nähte, Seie ich sit gu- 
gerode iM ein gar guter Herr, der feine Untter. | tm Getoiffen Fonnte, Babel auch ſlets auf qufe 
‚Menen 1b Haben, wie die Kinder ihren Bater,| Waare hielt, fo befam ich fo viele Beeliun- 
ich farchtete mid baher nicht wor ihm, fordern | gen, daß mein Geſchaft FaR ind Große: Sing. 
ging getroſt zu ihm Hin. „Meifter Pahler,“ Dajn hielt ich mehrere Beichlen, und arbel⸗ 
ſagte er zu mir⸗ „ihn kat im vorigen Herdſt tete ſehr ſteißig auf meinem Handwerk, drauchte 
"rim Ungluck betroffen mit ſeinem Hauſe, und, auch in meinem Haufe gar wenig, demu weine 
vch kann mir denker, daß er jetzt in Sorgen iſt Frau, die jept wieder gauz geſund und gutes 
des neuen Aufboues. Ich /habe fo eben Muthes war, hielt Alles fchr drav zuſammen. 
Geld bei mir liegen, er kaun bei mir haben, ſo So geſchahe ed denn, daß ich ſchon im dritten 
wiel er braucht, auf fünf Jahre ohne alle Zin⸗ jahre nach vem Bau meinem. Herru Grafen 
fen.” Ich danfte dem guten Herrn mit Thruͤ⸗ far fein ganzes Kapital, und flatt ber Zinfen 
nen; er aber fchattelte mir die Hand; darauf den herzlichen, Wunſch von Gottes "Kohn und 
Tief ich bei meiner Kran, und erzählte der, Segen zurüdgeben Tonnte, und jebt, wo das 
was mir Froͤhliches geſchehen ſey. ſünfte Jahr ſeit meinem Brande dei floſſen if, 
Gi, wie raſch ging 46 jet vorwaͤrts mit dem pin ich, wie man zu fagen pflegt, feinem Met 
Bawen.. I ließ, nach einiger Ueberlegung, ſchen niehr etwas ſchuldig. fondern habe noch 
democqh das neue Hd wieder eben fo groß,abrig, zu geben den Dürftigen, will and, fe 
mad eher noch größer, machen, als vorher ; Bas mir Gott das Leben fchenft, bei meiner Rady 
bei famı mir —— van ann 5* hauſekunft daran denken, noch euywas Beſonde⸗ 
ya Wakauf vo ‚an red fir? die Waifen und Rothleibendew mei 
Dies: Reh, Taufte und verkaufte San De ah ‘ “ h — ne 
Wieden mis Voriheil, und weil ich im-hambel| = > 
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Sn chhaufene Colonie. | 
Cüine Betrachtung hber den Fortſchritt der Anfiebelungen, ehätfächtich darge I . 





. . X .. . ð 
SE | " Je 
„Daienet Sehniaſchnaic, ⸗brummte der Re⸗me, die Braut eines jungen Dicherd, ver bor 
gierüngrath ; „leere abſtrakir Theorien ! Tärleinenr Jahre fein erſtes Bändchen Bebidite her» 
cherlich Echwahen da von Güteroertheilung, ausgegeben hatte und eben damit befihäftige 
wow @ätergleideit ꝰ· war, feinen erften Feſtungs⸗Arreſt abzuſſtzen, 
„Bott bewahre uud!“ vier die «alte dide der ihm wegen frechen nnehrbietigen Tadels 
Commerdienraͤchin) ‚mas And denn dad für der Landesgeſetze und Anordnungen im Staat 
35. die ſechen weiueſen Unfinn predis | uerfannt wor?en war. 
ot u „Sehen Sie, mein Fräulein,“ ſchaunjche 
RR die ——— die Soꝛialigen,/ bie der Regierungsrath, „das wiſſen wir alles don 
Hiheilten, die Demagogen, das junge Deutfche feiber, fo was muß man Fenıten. - Der Staat 
Ina, usb wnd ſeuſt no.h das Senmeel für Na⸗ ig dazu da, um von ben Beamten kegkert m 


—e werferi ja alles in einen Topf,“ werben, atfo muſſen die Beamer alleswas 


beuerer Demi Rferendar; ‚ich kenne freilich dahin :einfchlägt, auch beſſer verſtehen, ais an⸗ 


dere Lente, und fie brauchen ſichh mis: dom w 
bie Bene Böflewmennien:voenig, über von Gieter 2 un Yagen.gar nicht abzugeben. ν 
Blei: hals:Habe ich Doch” noch wir reden Büren. ig gie biefe- Schiunigen Aud..uhrioifunne 
wieswhtiallerkiniduon Bütergemeiniedft, Drs iu ’ 


unge Leute, die über Stauteverfaſſung) 
— rdes Baftnbung des (gen Eroathuirthfcaft, Juußrie 1 f..0.näpmeb 


- „Basıfoint ales auf ine heran untere —— an sing ei: Golitg Üben 


krasb ihn. Der Negierungenath. teſtitt haben. — Echufen; 
he Bi fuhr De; Ninfenentar fort, bieib' bei.beinen Beiden, ſag“ich; die Grhumrag 
„haben Sie Me Göpiiten von Zomrier,. Diane, | Wiethäihafe 6 umfer Badı, dazır hateng mis Ga 
Proypbon, Writing uni; w. genau geleſen aud meralie.fluböct up war baänridhs han, ec bung 
Cnnau gos ehmae rade⸗e über. ihre Theorie Tau nicht fpreiien. : Dal Gw! Id mmhtuiß 
mütthelen” . 3 7 ſich etwuutoigres 
Ich ſie gelefen 7 han ha; lochte der Re⸗ denken, als von diufhebung bei: Sigroahumq 
—* ‚Mein. —— dazu weiches ‚alle Bejepgebnngen, abd: Ins fainber 
i& mir ha it g17 kofiber... Mean- horts uud abe geordue ten Srantömeitad, anentais 
3:9 
noch Art 1 —— — RA „Sie haben Recht, mein würbiger Sceund, “4 
* —*— x eingn % —* worm ‚Hefagt. —* nahm der ‚Freiherr von Muͤnchhauſen⸗ 
hie conpugen Sosiajifien Gy, gi Wort, „je heiliger und unverfeglicjer daß. 
ni igenthum uud ara abfchaffen. wollen. genthum iſt, deſto beſſer gedeiht dabei die G 
dern Faun man jo-thöriht. fein, ſolche dicke Bü— —— 3% habe hr meinem, an vünten 
Do unſinn daraͤluieſen $” Gurte ſo eichem V. beli, vin mn Fr" dh: 
Aber bank follte man doch audh nicht dar⸗ —— ehe von Nez biefe r Eis 
—— bemerkte eine kcke junge Das bichtung erfahren? ° 1. © 
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„O bitte, erzählen Sie,” rief die ganze Ge-|je ci —— 
fehihaft t „erzähle Meifler“ ißpelte Sräulei si ft gerb eine det Ki ih, mem 
aeenia i einem feienvollen Bilde inden |Meigen Hüte, wir wech mie yuvor, van ih 
allgemeinen Chorus hinein. fige —8 wi he nie zuvor, und ih . 
„Run gut,” begann der i ie\ deli j €. Ueberal bin ich 
erinnern fih aus —— Darfeduun bei een, —* —— —— ſeles 
weiner neuern Erlebniſſe daß ich als Earitain | fpiel ‚eine 6 Pi —— 
—— vo dem Ehinger —— und evihte über Brebei uns —* 
andsleuten über einen Plan ‚frei oo; be Berid " 
wanberung unterbanbelt hatte. —— hat aber Bolfemeinung. Bo un * 
—* bei aan aaa nach etwas geflun. ſtaͤnde für conferbative Blätter ie Ra 
— ein Amuſement, was ein jer | ich: geflerg j 
ht * abe it — aber in —— —* —— — Mitar eu 
ar ed mir Eruſt; ich wollte wirklich eine Co⸗ des Hallenſer Bolt blatted für ke —* 
— gründen, da ich gerade wit feinen erden Ah mußte \cvach die Ginlanenn 
gen etwas derangirt war und ſchon wu vor — ehe weil jedoch die Finiaduug 
etwa 50 Jahren ein Gutes Befcäft wit der Würde —X ——A 
—— einer Colonie gemacht hatte, was a werden, theils —— * ir 
wi: " * e 
mi im Begriff bin, Ihnen zu erzaͤh⸗ —— Bi bereite eines —— — 
—— 2 fragte die kecke junge | [öante.“ Ä vem Ih fanwerisi, vioafifiven 
ganz erftaunt. _ „Aber Die Eotonie, bie Galemie 1 wi 
- „ERiR men gewiß ensfallen, mein liebes "gan ve, RA 
Kia," enwieberte der Freiherr, „Daß ich ver⸗ ‚Ganz recht,“ fagte ber Freiherr ; „alfo 
möge meiner befonderen metalliichen Organi, vor etwa 50 Jahren (hifte ich wid, nit eunn 
(asisn das Geheimniß befige, mich za verjüns 7 70 Samen, beilänng gegen AGD Küpfe, 
wad daß Ich eigemtlich mein ei | 9a in, um ei 6 
en, ß ich eigemtlich mein eigner Großva⸗ maurgein, uw eine von mir entbedte Tafel 
ser. bin, Gie hätten meinen eben In ier atlantiſchen Dcean gu be 
Immer⸗ azu bebauen nid zu be⸗ 
mann fergfältiger leſen ſollen. Beiläufig aber vollern. Doch zuvor muß: id Aheen erzählen, 
muß ich einige Irrthũmer berichten, bie mei⸗ wie ich diefe Entdeckung gemacht hatte. Gin 
nem fonf fo genamen und gewiffenhaften Bio: paar Jahre nerher befamb ich: mich nuf eine 
genphes gegen das Ende feiner Darſtellung mit Grönlantefahrer u der Davisſtraße 3— 
— — * 
der Ihnen befanuten Kataſtrophe von einer Wir Yattın bereits eine: Menge Watfifihe ger 
Aist merahfäen Rabenjammerd gänzlich nie, 17 sen, der ganze Ran war wit Thrasfäg 
Vergsbeiuts werben, und mat habe mich einige 107" Delanı, Duo Zunen: und Anfended glänzte 
Beik nachher als: vermählten Ehegatten biefer ‚überall von Thran. Da bradı eines Mor . 
würdigen Dame hier geſehen; dieſer Dame, ihrend wir frühflüctten, dur Unborfetinfei 
De wie Rot une Feenadin im reinen Shan Heim Mnstochen des Thrans Feuer im Schiffe 
„Im reiuften Sinne des Worts,“ beftätig'e Pan gendhrt, mit raſendet Echneligkckt ver⸗ 
Fräulein Emerentia erröthend und mit ni ‚breitete. An Lofchen war. nicht zu venfen ; 
b it nieber« | qu denken 
geſchlagenen Augen. u | ei noch bie Matrofen bie Boote auegeſetzt hate 
„Natürlich,“ fuhr der Freiherr fort,” son un, Bi ff das Beuer bie Pulverfammer und 
jenem Yafall des moralifhen Rapenjammere "bie Bufı Ms Fort —— ee ia 
aber erholte ich mich leicht und ." in Tprü der Mannfchaft wurde 
jegt fühle ich mich fo friſch und oh wie 3 ren bie an die Küfte von Labrabor 
. wie, any geſchleudert, und mehrere berfeiten Ing, aulg 
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dem Leben und ohne erhebliche Verlegungen| ch war auf dirfe Weiſe mehrere Wochen 
davon, troß ber fürdhterlichen Erploflon. Un |unterwege und die Reife war nicht fo unanges 
ter be. Geretteten war auch der Gapitain, der nebm, wie Sie vieleicht denken mögen; ich 
mir fpäter die Geſchichte erzählte. Er hatte) Ihnitte mir aus Holzſpaͤnen einen Gertauten 
im Augenblid der Erplofion grabe eine zu heiße |und dergleichen zurecht, fo baß ich mich immer 
Eotelette auf die Babel gefpießt und darauf ge: [einigermaßen orientiren konnte; meinen Maft 
blafen ; wie er auf der Küfte non Labrador nie: |bradhte ich auf eine finnreiche Weife am bins 
berfält, hält feine Hand noch die ‚Babellteren Ente des Zuges an, fo daß ich ihn, naͤm⸗ 
trampfhaft feſt umfchloffen, mechanifch und|tid) den Maſt, wie eine Art Steuerruber aus. 
ohne zu wiſſen, was er thut, beißt er in die wenden und die Richtung meins Haͤringspuges, 
aufgefpießte Eotelette— und verbrennt ſich den wenn Wind und Strömung nicht gar gu heftig 
Mund; der Klug war fo fchnell geweien, daß war, einigamaßen regeln konnte. Zu thun 
bie Gotelette während beffelben, auf eine Ent⸗ hatte ich eben nicht viel, außer daß ich ſteuerte, 
fernung von 30 Meilen, ſich noch nicht einmal|aftronomifche Beobachtungen ankellte und fo - 
abgefühlt hatte. Bon dem übrigen Theil der!oft mich hungerte, einen meiner Untergebenen 
Mannfchaft habe ich nie wieder etwas gehört, auffpeifte, roh und ungefalgen ; ich fan jebodh 
noch gefeien. ch ſelbſt wurde etwa ein paar) bald darauf, fie in Rum mariniren zu laffen, 
Meilen weit fortgefcjleutert und plumpte uns |wag fehr gut ſchmeckte. Ich mochte mich etwa 
perießt ind Meer. " in der Mitre zwifchen ben Bermudes und den 
Da ich ziemlich gut ſchwimme und nie meine) Bahamas Inſeln befinden, ale ich au einem 
Geikrögegenwart verliere, fo machte ich mir ſchoͤnen Morgen Land erblidte. Der Wind 
nichts daraus und ruderte mit meinem Armen |mar günftig; ich fteuerte daranf los und lief 
manter vorwaͤrts. Bald erhafchte ich von beutlin eine fanft fich abflachende Bucht ein. Ich 
Trümmern bes Wracks einen Maft und ein gab mir Mühe, meinen Zug auf den Strand 
Rap Rum, fo daß ich alfo vor der Hand gebor⸗ laufen zu Laffen ; bald fuhr ich auch mis einer 
ge r. olchen Bebemenz auf den feichten Grunb 

: Nach ein puar Tanen jedoch empfand idh —* ganzer Eee Fi Sram, vs 
Henger und eine kleine Anwandlung von) Ich fprang: freudig auf das wiebere grüne 
Gchlofluff; Sch überlegte, wie ich mich zu bes|lifer, ein paar mal hundert taufend Haͤriuge 
nehmen hätte, als ich plötzlich in geringer Ent⸗ wurden durch die Gewalt des Stoßes au’e 
fernum eine meiße, in der Sonne filberhell| Land geworfen, Dieübrigen prallten zurück in's 
Mänzente Fläche auf dent Meere erblickte. Ich| Waſſer und ich ließ fie ruhig ihre Seereiſe fort» 
ſchwanm darmıf zu und fiehe da! es war ein ſetzen. Sch fah mir das Land an, überall herr⸗ 
großer Haͤringszug, die Fiſche Tagen fo feſt und liche üppige Vegetation, Dichte Gehölz, dech 
dicht gefchloflen an einander und auf einander, mehr Geſtrupp als Hochwald; eßbare Gegen⸗ 
daß ſie ordentlich ein feſtes WIR bilde ten. Ich ſtande ſah ich zwar faſt feine, zweifelte aber 
ſpraug ſofort hinauf, ohne aber meinen Maſt nicht, daß der Boden, wenn man ihm damit be- 
und mein Faß zu vergefien. Die Häringe la⸗ haute, fie reichlich herworbringen würde Bor " 
gen wenigftend 20 Erüd hech onf einander md|per Sand zündete ich mir Feuer an und hing 
drängten fich fo, daß die obetſte Über bie Ober⸗ eine hinfängliche Menge meiner getrenen Uns 
fläche des Waſſers hervorragte. Ich legte gerthanen, die mir in meinem Schiffdruche treu 
mich gemächtich hin u. ſchlief bald feft ein ; als gefolgt waren, in den Rauch, andere briet ich 
ich aufwachte, waren meine durchnaͤßten Klei⸗ gleich aus freier Hand. Nachdem ich fo einige 
der von ber Sonne getrodnet ; ich aß einige|Abwechfelung in meine Diät gebracht hatte, 
Häringe, tranf emen Zug Rum dazu und fühl-\unterfuchte ic) das Innere und den Umfang 
te mich in ſoweit ganz comfortabel, nur daß meiner Infel; fie war zwifchen 20 bie 30 
das Flös etwas fußfalt war, was mir nachher) Quadratmeilen groß und vorırefflich zur Anla⸗ 
auch einen Füchtigen Schnupfen zuzog. ge einer Golonie, wofur ich ſchon lange 
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_ Miündhaufens Golonie, 


‚getignet. DaBGHR führte bald) Nun, das vorſchlug ijnq nichts; der Mis⸗ 
ein ‚Schiff; an meiner Juſel vorbei, welches ich kullator follte in yunferm jungen Stoate Rech 
aprief und ſodann nach mannigfachen Faͤhrlich⸗ ſprechen, durch Beiträge der einzelnen Bürger 
feite i glũcküch wieder nach meinem Baterlande |unterhalten ‘werden und feine Zeit nur dem 
—828 Hier traf ich nun mit jener vor⸗ | Studium ter’ Geſetze widmnen, beren Senn 
bin erwähnten Soleniftenfchaar zufammen, Pie |niß wir in feinen Familie er blich zu machen bes 
wegen religiöfer Zerwurfniſſe mit ber Polizei |abfichtigten. 
auswantern mollte. Sch erzählte ihnen von| „Aber wie zum Teufel? wie wollten Sie 
meiner Inſel und wir machten gemeinſchaftliche das anfangen 9" unterbrach den Erzähler hier 

che; "die ganze J ſel follte gleich vertheift |der Regierungsrath, der ſich recht wohl erins 
werben, wie einft Sparta, dag Eigenthum fol; |nerte, daß er feine Nedhtöfenntuiffe nicht er⸗ 
t „heilig und unverletzlich ſein, wie in Rom, Je⸗ erbt und es nur mit manchen ſauren Schweiß⸗ 
ber‘ beliebigt damit ſchalten und walten fonnen, |tropfen dahin gebracht halte, erſt im brüten 
vermöge des jus re aua utendi .alque abı:tendi, | Cramen durchzufallen und dann unter günſti⸗ 
Kreiheit und Gleichheit laut und unverbrächlia | gen Anfpicienfgur Adminiſtration überzugeben. 
Yrofiamitt werben, kurz wir wollten eine Res „Barum nicht 2” erwiederte ber Freiherr 
puͤblik ſtiften, wogegen Rom und Sparta bloß |faltblätig ; „es iſt doch faſt alles in der Welt 
Nonnenflöfter gewefen fein follten. Es war |erblich, oder weniaſtens erblich zu maten, 
damals bie Zeit der franzöfifchen Revolution | Geld und Wut, Kräge und Schwindſacht, 
und alle Welt fhwärmte für bjirgerliche Zreis | Namen und Firmas, Barbierfunden und ärzte 
hit und Gleichheit, für Aufflärung und meit; liche Praxis, Fürſtenkronen und Yenenfer Pro⸗ 
ausgeſchnittene Kleider mit kurzen Taillen, fo |felluren, warum nicht auch die ejrhesfeunt. 
nie,fpätechin für teusfche Rocke und den Nibe⸗ |niß ? und war ſie's nicht ſchon wirklich 5 2. 
Iyngenbort, für teutſihe Eichen unb den freien |in Rem beiden Patriziern und wiederum bet 

eig, ‚für .die Griechen und den Hpfilanti |einzelncy Patrizierfamikien ing befondere, wie 
HA das ⸗iſt jetzt freilich alles vorbei; die Heilkunde bei den Asklepiaden von Ses 9 
aber die ältern geehrten Anweſenden, werben | Rein, mein lieber Freund, darum machten wir 
figy’8.nogh-vecht gut zu entfinuen willen. Ho uns ſo wenig Sorge, wie Sie nm Die NRemen- 
g.Jagtr gerhan.. , Meine Auswanderer. waren | rationen siner Stadtvcrordueten⸗ Berfamme 
ſqamtlich nicht unbe mittelt, ich machte eben |lung. Nachdem alfo, :wie geſagt, alles Ge⸗ 
falle, meine Kapitalien fluſſig, und wir fauften |räth, Vieh, Eauerfrautfäffen und Pödelfleifeh, 
Alles, was zu einer wirtenden Colonie nötbig | Corpus juris uud Auskultator wohl eingepackt 
iſt cin, wie. Ackergeräih, Kleider, Vieh, Getzai || var, fegelten: wir mit günfligem Winde ab 
de y.f.w. Sch war im Stande yon Allem, und kamen uadı einer glüdlichen Fahrt won 6 
namentlich. Lebensmittein, einen größern Bor: | Wochen auf meinem Eilande an, Der Eapi 
rath. einzufaufen and noch eine eine Summe |tain ſetzte und mit unſern Effelten an’sjBand 
zu grübrigen, was mic fpäter txefflich zu ſtatten /und fegelte weiten, nachdem cr uud verſpro⸗ 
fan, Nachdem wir tag Schiff mit unferm|chen hatte, im nächflen Jahre wiebergufom- 
Geräth, Nindvieh, Pörelfleifch uud Sauer | men und und unfere bie dahin gewonnenen 
feautfäffern u. f. w. ‚beladen hatten, packten Produfte abzunehmen. Wir ſchritten una for 
wir ir Gründung und Erhaltung eines ger | gleich zur Vermeflung, und Theilung unferer 
orbngten Re chtszuſtandesi in unſerer Colonie — nfel.; meine giten Deutſchen wollten znich, 
auch noch ein corpus juris mit ein und eiven | in Betracht meiner fonderbasen Verdienſte um 
Oberlandeegerichte » Ausfulater, der fid, einer | unfere Emigration, mit einem Deppelten Ans 
apsgezrichneten Rechtskenntniß rühmte; fein |theil beehren und mich zum Iebenslänglicen 
Präfident war freilich Darüber, wie über viele | Präfldenten ber Nepublif erueunen ; ich leha 
anbere Zunfıe gauz verſchiedener eins mis | te aber beides, ale ber Republifanifchen Giech⸗ 


ihm. heit unangemeffan, beſcheidentlich ab, 
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——— — Tore ib, „je uͤnſe — dent ber Tafche, ich habe wehr Pebendmütel dmittel ale 3. 
und ber Auskultator beſſen Handlanger. Dech hebrauche, kurz ein für unfre Berhältwiffe wide 
tieß ich mich endlich bewegen, mir. zuesft von unbedeutendes Kapital u. ich foll wie ein Knecht 
den gleichen Parzellen eine auszuwählen, und arbeiten ? Republikaniſche Freiheit u. Gleiche; 
nahm sine am Meeresſtrande fehr günſtig ge⸗ beit vor dem Geſetz laß ich gelten ; dieſe Ideru 
legene Stelle, we, ich mit, weitfebruben Plänen; find eiumal an der Tagedorbnung. — Sie Sp: 
im Beilig ſchan ‚eine ſichte Rhede und eineninnern ſich, meine Herreg and. Damen, daß ed: 
hesslicken Hafen grblidte. Gabala nun jedem jur Zeit.der franzöfiichen Revolution wear — 
fin Terruprium angewpiejen und in das I0 und auch eig Eoekmene muß mit har Zeit forfe: 

vethefankuch eingetragen war, errichteten. zwig ſchreiten; aber agbeiten 2 Ich beſuſhte meine: 
in.ber Mitte ber Iufel unter ‚einem einfachen | Nachbarn; dieſe waren alle fehr.mißyuthig,; 
Saulendache einen. Altar, kegten das Corpus| weil fie bri aller Anſtreugung mis ihrem verri⸗ 
juris anf denſelben nieder und, hingen darüber |nigten Kräften wicht-vorwärts kamen. „Bir⸗ 
eine Tafel mit einer Zufchrift.guf, ähnlich wieder Nachbarn, ſagte ich — wir hatten ajlıs: 
man bei.ung folche Tafeln fieht, worauf ge Titulaturme ſen in unfeer Reyublik abgruhaflt: 
fehrieben ſteht, daß man nicht Zabad rauchen, und einen.allgemeisen Dugcomment eingeführt: 
krine verbotenen Wege fahren oder reiten| — das neht fo nicht, wir müſſen nnſte erſplit⸗ 
ſelle. Die Inſchrift auf ünſerer Tafel aber\terten Kraͤfte vereinigen, un man vor une. 
war: Er giheit und Biei ichheit! Ge zu bringen... Bir mpflem uns einander beifen,. 
borfamdem Gefepe! Heiligkeit unfre Gruudaucle urbar zu wachen, derjemige, 
anb Unver [ eglihkeit.der Pe tage dem wir grade arheiten, rei, der. Dibuung: 
fon und bes ‚Eigentbume! Bir wegen, ben Uebrigen Koft und Lohu,-fe fütmt 
ſchwurcn alle, an dieſen einfachen Principien unfe Geld in Cirkulation, unded jenigen von 
unverbrüchlich feſt zu halten.“ andy, die sufällig von dem· leſdigen Bbelbe mr " 

„Tiefe Einleitung Ihres neuen Staateg⸗ 23. ‚over: uichts beſitzen; könmen ſich auf Kiefer 
bemertte der Regiexungßrath, „war jo übel Weiſe in einiger Zeit sine Semime verdieuen 
n cht, abge ſehen yon. Ihren romanh FR und ab Damit himipisderhme:iterenfeitd bie Yin“ We ; 
republifonifchen Ideen weihe aber den bama-, arbeitenden Bürger Sefıichigkn. - EaHEdifen ; 
ligen verwirrenden Zeiteinflüffen au gute zu Bezablen bied der leichten Orb vad Kon · 
halten And,” . weg. m, denn- was ich:bir bezahle, verdirne "ich: 

„Allerdings, fuhr ber Freiherr fort, jwax ges wieder {väter ıbei bir af; 26- iR amın wine: Um⸗ 
wahnte mich.da8 alte Corpus juris mit der mo⸗ taufch ver Arbeu, nudı da rum Geid Tas 
deruen Iyſchrift baräker bisweilen wie eine alte Tauſchmutel ˖iſt, fo iſt ed beffer , duß ein Geber 
Kuh, der man einen neuen Kalbe kopf aufgefegt gleich: die ihm geir iſtate ANbeit wie sine gefannfte 
hat, indeſſen ins höhern Sutereffa.ber Orduung Waare bezahlt. Fangen vn es:wdht:.amfbinfe- 
ſetzte ich wich leicht darüber weg. Wir fingen]. ‚TBeife an, fo werben twir ımmfre Lebenuwitiek‘- 
wpn ar, auf upſer⸗ Grand. 0 gdeu zu wiret⸗ verzehrt haben, ehe wir eine Erkte. erhalten. — 
ſchaftetq; das war num aber eine mühlame Urric, hr wißt, idnhgbe and. Rückſicht für unvorters : 
beit, Dje,mir gar qict zuſagte; ba gab's bicht —** Falle einen Irdheru orvaih ven Le⸗ 
zwachſenes Geholz guszurotien, ben. feſten nn gmisteln mitgenommen , ich habe auch noch 
Rafen.gufzureißen, zu bin, zu graben und iniges (Web, weiches pwar dier in unfrer Ab⸗ 
dergleichen Place eien mehr. Und obendrein| ſchlofſenheit für und gar keinen Werth, aber 
kamen wir faſt alle nicht vorwaͤrts; die Zeit doch "Vie Bedeutung von Zafflınarfen hat; ich 
bey Ansſaat war das aber noch fein Stucchen my aiſp · die erſte Auslage der felken Yeicht ma— 
kaud dazu fertig. „Wie? dachte ich bei wir nen umb-bin gecn Day trBötig. :Wlad meunt 
ſelbſt, ich, ein Freiherr aus einer Familie, fo ihr, Bürger Nachbarnwollen wir’s bei mir 
alt wis. die Welt und noch etwad älter, ich folliyerfuchen Ich will gern zum alipemeinen 


rbsiten wis ein Tagelühner ich. habe Geſd in Teen einen —* weined —*X —RX 











BE _.. ....._ ' Mündikaufens Eofonfe. | . 

ms @eldes baram wagen, um die Probe zu] fordert aber der Tabaksbau eine unausgeſetzte 
machen.” u Aufficht unb Wartung, wiewohl die Arbeit nicht 

Meit Borfchlag wurde fubelnb angenommen, |gar ſchwer it. " 
bei er eföffnete ben Bürgern die Augficht, it,| Go waren es bie Leute gattz zufrieden, daß 
ren Proviant zu ſchonen, obendrein Geld zuſich mich ganz biefer Arbeit widmete und ich vers 
verbienen, und fpäter durch vereinigte Kräfte | ſprach, ihnen Fanftiges Jahr Samen u. Pflänzs 
ihr Gruudftück urbar machen zu können. Bale|linge abzulaffen. Mittlerweile hatten einige 
langten 50 Männer, Weiber und Kinter auf) nbufiriele Köpfe auf der andern ‘Seite ber 
meinem Ste an ( mein Palate beftand bie date | Ihfel mein Beifpiel nachgeahmt, aber, ba fie 
noch aus einer von Zweigen geffochtenen Härte) | nftt fo bedeutende Mittel hatten, vote ich, hats 
ich gab tüchtig zu eſſen, und die Arbeit wurbe|ten fie auch nur einen verhaͤltnißmaͤßig gerins 
mit jauchzenber Luft unternommen. Da Erachs | ueren Theil ihres Bodens urbar madyen fönnen 
ten bie Merte, Bas Feuer knatterte luſtig im dich» | inbeffen doch noch genug, um mehr ald fie cen⸗ 
ten Geſtrͤpp, die Hacken wurden geſchwungen, |fumirten, einernten zu fünnen. Andere nas 
bie ochfenbefpannten flüge riffen ben Raſen |mentlich meine nächften Nachbarn hatten bie 
Erhftig auf, Ales mit ſtets zune hmender Freude. Sache Halb wieder autgegeben, weil fie ihre 
I ſeltſt, um meine Mitbärger anzufeuern⸗ Mitbürger für ihre Hilfe nicht beköſtigen und 
ſchaͤmte mich nicht, mit Hand anzulegen. An |besahlen kenrten; tie Meiften wurden ber 
den Abenden befchäftigten wir ung damit, die Sache überdrärffig und fingen wieter am, für 
gefüßten Bäume zu einem großen Blockhauſe ſich ſelbſt zu arbeiten, natürlich ohne viel vor 
für mich zuſammenzuſchichten, deffen innere |fich zu bringen." Auf der ganzen Infel waren 
Acoſchimuckung ich mir für ſpaͤtere Zeiten vor⸗ nur etwa 6 6:8 8 Bürger, bie wirklich einen er⸗ 
behielt. So war durch unfre vereinte Anſtren⸗ heblichen Theil ihres Grundſtücks beackert hate 
"gung im kurzer Zeit ein großer Theil meines | ten; von den übrigen die einen wen’g, bie ans 
Grundküds urber gemacht und wartete nur dern faſt gar nichts. 








noch der Andfant. Sin größter Schnelligkeit 
wurde eine Dienge Betraide gefüet, die Kin: 
der Reifien Bartoffeln, uud ich feibft machte 


Sch wartete unterdeffen meines Tabarkd und 
meines Vieh's, d. h. ich ließ die nöthige Arbeit 
unter meiner Aufſicht durch meine Mitbürger 





mich au bie Biniage eines großen Tabaksfeldes; fuͤe Geld und gute Worte verrichten ; während 
ich hatte wämlich früher bei’ einem Birgmia, der Regenzeit fuchte id bad Innere meines 
Gemtilewan ven Tabaksdan grundlich erlernt Hauſes nach Möglichkeit einzurichten, uud als 
und fand dos dand auf der Inſel Außerft geeig. 1° Embiezeit herbeifam, halfen meine Rad» 
net Dazu, f6 daß ich mir eine große Ausbeute barn unter benfelben Bebingungen mie vorher 


daven verfgrach. Außerdem hatte ic; unter | beim Beadern, bie Frucht einzubrin gen. Sie 


bem:ausgerbteten Gehoͤlz eine Menge trefflr- 
dyer Yerbhölser, uamenttich dee ſchoͤnſten Gams 
pechehel, bemerkt und dieſes forafälttg aufbe⸗ 
wahrk So fab ich bem Ausgang meiner Erude 
uud der Aukauft unfrd Capitains wit Unge⸗ 
duld entgegen:  _ i 

Als bie Leute mit meinen Laudereien fertig 
waren, giugs zum nächkten fort. Ich über zeisgte 
fle leicht, daß ich meines Tabatefeldes wegen 
nicht ablommen konne, daß es uubebeutend fei, 
ein Paar Arce mehr gu haben, Dagegen aber 
für die ganze Golonie van der böchtien Wichtig ⸗ 
keit (een meitife, den Tabaksbau ein für allemui 
eingufitiyre: ud fat zu begründen. Run er 


waren fehr froh, wieder Arbeit u. Vrod zu ber 
kommen, denn ihre mitgebtachten Verraͤthe 
waren verzehrt und ſie ſelbſt hatten wenig oder 
nichts einzuerndten. Meine Mittel waren 
unn freilich auch ziemlich erſchöpft, ader bie 
Erndte war ſehr rrichſich ausgefalen. Da far 
men an die Nachbarn zu mir nnd ſprachen: 
„Bürger Münchhauſen, En haft jeßt ge 
ernbtet, theile nus von deinen Früchten mit; 
wir wollen's bir bezahfen ober fpäter zuräder- 
datten.”“ „Gern, Bürger Nachbarn“ erwie⸗ 
derte ich, „das Geld iſt aber jetzt nutzlos für 
ich, Dagegen muß ich wieder für Bearbeitung 
meines Ackers forgen. Arbeitet alfo für weich 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Manchhauſens Eolomie. As 


Und ich will euch Dafür Getreide ablaffen.!’ — Pbeit bezablen. Auf diefe Art, hehaltet ibr Zeit 
„Aber wir müuſſen jetzt felbft für unfern Wer |gensg. den aigsıen Selen vebqr wachen mad. zu 
forgen, bamit wir wenigitend das nächhemat| beflelien.. Seid ihr damit ;zufrieden ?'* ‚Nie 
eendten können.“ — „Banz, wie ihr wollt, nahmen den Vorſchiag freuiiig au.: „Birlleiuktr 
Mitbürger, aber baun verkaufe ich euch Teint | fuhr ich fort, „haben aber bie -werigft:a pen 
Getreide, und fo mögt ihr dann bie zue naͤch⸗ euch Erin genng wen bis ‚zur . nächiken rndte 
Ren Erndte en waß ihr. mitgebracht habt.” | Lebendmittel kaufen :gu einen, nußerbem mp 
Da warden bie Bürger ſehr verblüfft, einige gen euere Klriver,enes Atergrrktäiich ab, nad 
aber, ganz zernig und ſprachen: „wir haben|ihr müßt armes kauſen; dapihr Diefes, zu deu 
beinen Acer beftellt, durch unfee Arbeit haſt billigſten Preiſe bekommt, dafür will ich, warn 
bu beine Erndte genommen; allerdings haft|unfer Capitain Bümmet, ſchon fargen. Weit 
du und, die Arbeit bezahlt, aber wir geben bir |ihr uam, um Euer Geld zu ſparen, auir vie lleicht 
dein Geld wieder, und bein Korn gehört Dann | einen Theil. eures genden Gruudſtücke, das ihr 
und allen gemeinfhaftlich, giebt es alſo gut⸗ ja Dach. nicht gig ‚beugen Fünnt, aktarten, 
willig heraus ober” — — Ich ließ fie nicht. außs | fo will. ich dieſes an: Zahluugefkatt anuehmerg, 
Jeden und fagte ſehr ernſt: „Bedenkt, Mitbürs| und ihr behaltet dann eher Bela zur Anfchafr 
ger, was ihr fagt. Ihr wollt gewaltfam, mir |fung notbinenbiger und mwüblicher. Dinge. Ihr 


“mein Eigenthum nehmen? Allerdings babt|feht, daß ich euch alle mögliche Hiufe leiſten 


Ibr für mich gearbeitet, bie Arbeit giebt einen | wi, wie ed ein Bürger dem andern fchnidig 
theilweiſen Rechtsanfpruc, auf dad gemwonuene | if.“ Auch damit waren die meifbee mefriehen, 
Produft und diefeg Recht ift heilig und unvers und ich vergrößerte meie Grundſtück ia che 
letzlich; aber habt ihr nicht felber gejagt, Daß | Beträchtiiches, wierwohl ich ed gar nick gehrau⸗ 
ich euere Arbeit bezahlt habe7 und ihr woht|den founte," da ich meinen eigenen Theil mach 
auf eing xechtlich abgetrefene Sache jetzt einew| lange nicht urbar gemmcht hatte ;. aber ich that 
Anſpruch machen? Keunt ihr fo wenig. die|es and reiner Wernſchenliehe un» Bärugespflicht. 
Sruubpringipien unferer Repuhlik ?_ Der Aus-| Iu der naͤchſten allgiımiuen Botföverfanmer 
fultator, der grade bei mir ‚um Beſuch war, | lung wurbe gun: Ginſporch dagegen: euthoben:! 
nahm jegt Das Wort und. hielt den Leuten, in | „Biltichhrit deu Eher :fei zur Bedingung. ge) 
dem er wenigen hundert Paragraphen aus macht, und vie Bergusßerung des Bigemhunmd 
den Pandecten citirte, das Rechtswidrige ihres auf Kofleıtanbexer, Benm. ſchon darch sedhtdd 
Anfpruch ver ; eine revindicatio fönne bier gar | gültigen Gewserb,. fährbe. die nmpnhkkleniiche 
nicht ſtatt finden, da ſolche Feinesweged in dem Gieichheit.“ Der: Undinltator aber that Akne 
Arbeitslontraft, der nur auf Brzahlung ‚der|tich var, Daß wine Behinderung in ver ſuricn 
Arbeit mit Kot und Lohn laute, fipaligt fei;| Dispoſiton über. had Einenbter ;eime eben: fa 
es fei ihrerfeitd in Bezug auf Die gewonnenen |aryge. Eingriff in das, heilige Reſcha, dad 
Produkte weder pin jus in re noch ein jus gd|Eizemsbams fi, als eine Directe. gewaltfayın 
rem vorhanden. Die Bürger fahen ihr Un, Verlfsrvg deſſelber. &o_kerubigte, ſich - Die, 
recht ein, kratzten fich, roth wie die Krebſe, bins | Gemeinde, zumal da die Wenigen bie mehr. age 
ter ben Ohren und fayichen befchänst ob ihrer erndiet bayten, als fie Fanfemiren, konnten, es 
uureyuhltaniſchen Geſinnungea dapen. Ich | beveitd aͤholich Tune ia gemacht baptan-oper zu 
tief fie zurüd, „Mitbürger“ begann id, „ea mashen beabfichtigten. . . ...  . , 
wäre {ehr uurepablifauifch, wer ich euch nicht | Baſd eriien unfer Sch-ffärcpitain,. um be 
heifen wollte. Ihr braucht Lchenemittel, und | Handel mit beg.neuen Golonie zu eröffnen. Ich 
ihr müßt für euch ‚arbeiten, das feh ich ein, | machte mit weisem Lobad und Ken Faxtchäfe, 
aber auch ich brauche Arbeiter. Nun wid ich zern ein ſehr guteg Jeſchaͤft, mahım, ater fein, 
euch Korn geben und ihr ſollt mir ‚den Preis —— —* eich ein 
afür, dein jn nuſerm Baterlande üblichen lei Bendah, Wein, S Bud, Penghz: 9 
——ã—a — halb in Bela halb in Au damit aneinen Mubnrafrn, fo, Halb es ihnen day 
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ran fehlen wiade, unter die Arcn greifen zu ſtalt augenommen, die mir bamale; 
foruen;: v demfeldon Aulecte dohien ich auch men ſchlichen Gerechnung ndih; gar nichtd mw 
meine game Getrridertudie zaruck. Außertzen konnten; ichꝰ hane ein halbes Dutzend ar⸗ 
mir wären, wie goſagt, nur. weilige, denen es me Fanilien aufgenomnien, die ich mindeſtens 





gegluckt wer, daßıfie einiges verlaufen fonntem, 
ab ande dieſe ließen ficy:in aͤhnlichen Waciren 
Sesahlen. Der Eaatain ‚hatte wieder. cine 
enge Autdwanderer,. vie nadı Loniſtana giu⸗ 
gen, au Bord ;, Darunter waren merhrere ganz 
arme Familien, die ängflic, einer ungeroilfen 
Zakunft entgegen fahen. Das rübete mrin 
bargerfeunblihed Herz „Meuſchenlirbe⸗ 
fahr der. Ireiherr mit erhöhter Stimme fort, 
indem er lebbaft ergräutd, weit dem brasnen 
Aue poiuleete andiin dem: dlauen eine tugend⸗ 
hafie Thraͤue improviſirte, „Meriſchenli⸗be, mei⸗ 
ne Theuren, iſt von jeher mein Paſſion gewe⸗ 
fen, fie war's vorzüglich in jenen „roßen. Ta⸗ 
gen und fetbft heute noch thne ich einiges: dabrin. 

„O da biſt immer gleich: erhaben, Meiſter ·⸗ 
sis Emerentia ſchmarmeriſch aus. Die 
meiſten Dheegaſte waren geruhrt, Der Reſeren⸗ 
dar ſtocherte ſich in ben: Jahmn, der Regie⸗ 
zwisgerarh war eingefhlefrin °: 

„Wir beſchloſſen, mme :biefet Armen - anzus 
siehmen’ erzählte der Freiherr weiter, „und fie 
bei amd: zu behalten: Einige Zamilienauurden 
bei den Bürgeen, die biureichenben Borratban 
Lebensemittela hatten, unternebracht 5 ich ſelbũ 
ahirtt wohl ein halbes Dukenb:: „Da ich noch 
fer dedentenbe Landerſtrecken unbeb.sut liegen 


eid Jahr ernähren müßte, ohne Andficht etwas 
suräerflattet zu erhalten ;: aber fiehe da! beis 
ded combinirt brachte mir die fe Ren 
Folgen. Der Vorfprung, den’ id) im erſten 
Jahre durch die Arbrit-meiner Mitburger ger 
wonnen hatte, war, vbgleich er nicht bebenteub 
ſchien, doch ganz amberechenbar ımd- legte ben 
Grund zu nteihem folgenden Reichthum unb 
meinen Ciufluß im unfrer Republik. Bermd 
ge meiner reichen, durch unfere gemeinfame 
Arbeit gewonnenen Vorräthe verfügte ich Aber 
eine bedeutende Maſſe von Ardeitsfräften, fo 
wehl meiner Birbürger, ale wieiner nen -amges 
kommenen Gchüglinge. Ich machte -alfe in 
diefem Jahre von neuem eine große Länberilre, 
de nrbar, ließ pflanzen unb faer und ale im 
nachſten Jahre nuſer Schiffscapitain erſchien 
und ich meine Berecinung abgefchloffen hatte, 
konnte ich Beriitd meinen Wohlſtand als auf 
fihern Grundiag n’beruhend betrachten. Aber 
auch meinte Mitbürger, die für wid; gearbeitet 
harter, Hatten fütd zu effen mb wären gut bes 
Kleider. Sie hatlen fich jetzt auch einigen Wchrt 
urbat' gemacht, aber höchſtens To viel geörnbter, 
ats fie ſelbſt Konftemirten, ba fie ja’ einen Theil 
ihrer Zeit für mich arbeiteten. Abrr da fe 
nicht bloß Lebensmittel gebrarchten, ſondern 


hatte,ſchenker ‚ich einer jeden Bamilt ein auch andere Dinge; ſo eriheinen fie‘ diefe ons 
Genuoſtack wehches als Ahr volles Eigenthum| nem won mir angelegken Waarendepot, und 
In dus Oethetenduch vingerapen wiwde 3 fie | bezahlten mir banın derru ‘Werth mit ihrer Ars 
folten dafkr nur jo und. fo wel Tage jährlich | beit. Ich muß übrigen bier bemerfen, daß ih 


für mich arbeiten, «ben fo auch die Rebensmits 
tel und Ackergeraͤrhe, welche ich ihnen lieferte, 


in der Lage war, die Preiſe willfürlich befius 


men zu Förtnen, aber nie habe: ich mir Wucher 


Alkuräytig durch Arbeit abverdienen. Die Lens | Irgend einer Art erlaubt, fo leich diefed gewe⸗ 
re hatten, wie gefagt, gar nicht ;- dir Vorſchuß fen wäre, namentlich in ber erfien Zeit, wo die 


war'fo anfeliulich, daß ich glaube, die armen 
Zeufel haben noch jetzt daran adzuarbeiten. 
Sie Fönnen daraus nieine Uneigennäßigfeit er⸗ 
fennen, indem ich Borichüiffe machte, won deren 
ich wußte, daß ich fie nie ganz guräderflätte. 
erhalten witeve. Aber ich erfuhr jetzt darch 
eitr feimiiched Beifpiel, vote das Wirte ſchon Bier 
auferden Tich "Yerdft belohnt: Ich Ratte von 
sirlien Mirbärgeri Yäntereien au Selldrige. 


einer Ar ber keebee varchi 
Rechtlichkritäättiihl. "TOR" 


Leute mein Getreide im jeden Preif hürten 


nehmen müffen; and meine Waaren gab ich 


zum Einfaufspreife hin; nnd benngte Diefen 


Handel ıur dazu, ir tie für meine andgebehn 
ten Landereien möihigen arbeitenden Sänbe zu 


verſchaffen. Aber, wie geidgt, Wurher irgend 


and neh hoben 
dene O pe “ x van me 
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’ Münchkaufend Colonie. 7 1 u 

„Ich verfiehe dich ganz, Meifter, fagte Emesliuge und Nachbarn, die dir fo viel verdanken, ' 
rentia, welche, bie Augen befändig auf den Er | werben gewiß für Lid, flimmen,” So hatte, 
sähler gehrftet, wie in tiefed Sinnen verlorenlich, ohne ein Amt zu befleiden, einen bebeuten- 
daſaß, „dieſe adliche Befinnung iſt ganz des den Einfluß in der Verfantmlung; denn diejes 
Sreiheren von Manchhauſen würdig.” — Inigen, die ſich auf ähnliche Weife, wie jch, einen 

„Du nennft eine ſolche Geſinnung adlich, hervorragenden Wohlſtand erworben hatten, 
meine. Freundin, grade al ob wir noch zur Zeit und daduͤrch über vereinte Arbeitsfräfte Meh- 
des Barons dr In Motte Fouque lebten, forach|rerer bisponiren fonnten, ſtimmten mir gleiche " 
der Freiherr weiter, „wir nannten eine ſolche falls gewöhnlich bei. 67 
Geſinnung damals bürgerlich, republikaniſch. Ich kann nun über die näͤchſten 121215 Jahr 
Ich hatte aber meinen guten Grund dazu. — re, während welter unſere Colonie und mein' 
Wucher iſt immer ein gauneriſcher indirekter Wohilſtand trefflich gedieh, kurz hinweg gehn. 
Eingriff in bad Eigenthum, und wo er haͤufig Ich habe Ihnen die Grundzüge der Art nnd 
wird, muß er den Glauben an die unverletzliche Weiſe, wie ich mir ein bebeutended Vermögen ’ 
Heiligkeit deflelben.erichüttern, was hätte aber ern arb, ſcizzirt und darf nur hinzufügen, daß " 
da aus unfrer Republif u. unferm Wohlſtande ich ſtets meiner Handlungsweiſe treu blieb umd 
werben follen ? Aber die urfprüngtichen Rechts | mich im den ſtrengſten Grenzen des Necht hielt. "" 
begriffe wurzetten bei und fo feſt, Daß es den Mein Grundilti vergrößerte ſich fortwährend; >’ 
Arbeitern gar nicht einmal aufflel, Daß Ihre Ar⸗ im Anfange hatten meine Nachbarn mehr Ranp, ' * 
beit, die ſie ja bezahlt erhielten, meinen Wohl⸗ als ſie mit ihrer vereingelten Kraft bearbeiten ”* 
Rand erſchuf, während fie ſelber zwar nicht konnten; ich nahm ihnen das überflürffige AB: ' 
barbtem, aber doch auch feinen Ueberfluß hats! und bezahlte fie mit Produkten, mit Wuaren 
ten. Im Gegentheil, die Meiften fegneten mich | ober mit Geld, welches letztere freilich bald wie" 
als ihren Wohlehäter u. Erhalter, da fle ieder der zu mir zurüdkehrte, da ich bei unſerm im⸗ 
Zeit, wenn ihnen Etwas wangelte, bei mir um mer mehr aufblühenden’ Sänbef' das Kdupt“ 8 
guten Tohm Arbeit fanden. Es verftcht ſich Waarendepot hatte, mas ganz Harürlicy war, "" 
von ſelbſt, daß die nem Angekommenen ſofort da, unter meinem Nachbarn wenigſtens, Feiner‘ "" 
das volle Burgerrecht, civitas cum wuffragio, die dazu ertorberfiden Auslagen zu beftreitei "” 
erhiehten, ‘und daß wir in gefelligem Verkehr vermochte. Mein Bermägen tuufte nothwen⸗ 
die republifanifche Gleichheit ſtreng beobachte dig in-geometrifcher Progreffion ſtelgen. Eine "” 
ten. Ya hatte mir aus einer ber neu ange⸗ neue Generation wurhs heran — Die Bevolke⸗ 
komenen Famitien einen firen 2Ojährigen Burs!rung war bereitd auch durdy neue Einwanderer, 
fchen-gu meinem nuͤhern perſoͤnlichen Umgange, namentlich gefchitfte Sındiserfer,; außerordent⸗ 
oder wie wir ung jetzt ausbrüden würden, zu lich geftienen — und ba traf es fich behit’oft,‘"? 
meiner perfönliden Bedienung erm..hlt, und daß ein Hausvater, ter mir ſrüher fein übers‘ 
wir behandelten ung auf gleichem Kuße. Wenn flü⸗ſiges Land verkauft harte; jet mit 5 oder 6 ‘ 
er Abends:fagte: „Bürger Wiünchhaufen, ſoll arbeitsfährgen Söhnen nicht niehr Land genug n 
ich dir die Stieſeln ausziehn 9 fo antwortete" für ausreichende Left äftigung Wi. Conſumtion 2 
ih: „fomm in einer halben Stunde wieder; hatte. 3 el 
Bürger Schurwenzel⸗; brachte er mir Stod; Daun hatte er ffeikich wohl kuft, vasfraher2 
und Hut und fagte: „Bürger Munchhauſen, verkaufte vand wieber'an fich zu bringen, aber! 
es iſtgeit, daß wir zur Volksverſamlung gehn,” | daramf konnte ich mid) naturſich nidytieihfiffen; :-° 
dann erwiederte ich? „Ichön, Bürger Schur⸗ gab jedoch Sedem, der Luft hatte,‘ Arbeir und‘?'” 
wenzel, komme mir, ich habe heute einen Vor⸗ Brod. Stard nun ber erfle Beſitzet, und wur⸗ 
ſchlag zu machen, und da wir Beide fo intim de ein ſolches Etüc Land unter die Soͤhne ver⸗ _ 
mit einander leben , To wirft du ja auch wohlltheilt, fo hatte‘ feiner an feinem Antheile ges ' 
dafür flimmen.” ‚Ganz gewiß, verfegte jener, nug; tiefe kleinen Befiger mußten dann nes 
und nicht blos ich, ſondern auch alle deine Schügs|benbei um Lohn für andere gen, oder fie 
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verkauften ihr Grundflüd und traten bei mie 
odeg ginem andern Reichen in Dienſt. So 
vergrößerte ſich mein Grundſtück und mein 
Bermögen alljährlich; mit den Wenigen, die 
gleich in der erften Zeit ebenfalls einen Bors 
forung erlangt hatten, ging ed eben ff. War 
3. 8. der Sohn eines meiner Nachbarn, der 
ald Erbtheil ein paar Morgen Landes erhal: 


Münchhaufene Golonie. / 


ze 
„ob in allen Contrakten, Befchäften u. dal., die 
ich ganz der Wahrheit gemäß erzählt habe, bie 
geringfle Kedysveibrigfeit vorgefommen iſt.“ 
„Bewiß nicht,“ verſetzte der Referendar cf 
rig, „wiewohl ich Ihren Scharffinn dewunde⸗ 
re, vermöge deſſen Sie fih , bei eingeführter 
Gütergleichheit, auf Areng rechtlicem Wege 
in fo kurzer Zeit ein fo beteutendes Bermögen 


teu hatte und fidy mit Mühe und Noth darauf erwerben konnten. Sie find oberdrein gegen 


ernährte. Er boted mir zum Verfaufan, uns 
ter der Bedingung, baß ich ihm dann bauernde 
Arbeit gäbe; denn er ſah, daß meine Arbeiter 
beffer tebten, wie er felber. Das Land lag mir 
gelegen, eg war herrlicher Tabacksboden; id) 
kaufte den Ader um 120 Zollar 15 Cent., ließ 
den Burſchen ſelber für meine Rechnung, und 


Ihre Mitbürger nicht blos wit der ſtrengſten 
Rechtlichkeit, ſondern auch wit der größteht Vlas 
eigennügigfeit verfahren.“ 

„Curios aber doch,“ fogte die kecke junge 
Tame, ohne auf Fräulein Emerentia zu achten, 
welche ihr eben fo erflaunte, als zornige Blicke 
zuwarf, „curios, Daß trogdem Gab und Gut 


unter meiner Auffiht Taback darauf bauen der armen Teufel fo ans fagon.in Ihre Tafche 
umd.Jöle aus der Erndte 600 Dollars, wäh |gewandert if.” 

rend mich der Unterhalt des Burfcheu etwa! „Das find Gefchäftsfachen,” fuhr der Frei⸗ 
eben fo viel wie der Acker gekoſtet hette. Aufjberr fort, „bie Sie nicht. verfichen, Meinen 
diefe Weiſe ging es fortwährend weiter, und es Reichthum verdanke ich theild bem Ueberge⸗ 
wir Sie nicht wundern, daß nad) 15 Jahren | wichte, welches mir gleich zu Anfaug mein Ari, 
unfkter etwa 8 Perfonen im Befig von wenig. rd Kapital gab, shrils der ſtrengen Rechtlich⸗ 
eng i 3.der ganzen Juſel waren; ; wovan ich als feit, die wir in allen Punkien gegen einander 
kein wohl den A. Theil der Zufel, und zwar lau⸗ | beobachteten ; was ic; einmal geleuft hatte, ges 
ter wanl bebante Ländeneien befaß. Se größer |hörte unwiderruflich mir, mochte eg num Arbeit 
3.8. mein But wurde, defto mehr wurden oder Grund und Boden, oder. jan Eiwas fein: 
natürlich der Befiglofeu, die fidy obnebin ftarf| Die Adıtung vor dem Eigenthuum war aber bei 





vermehrten, fo Daß es und an arbeitenden Haͤn⸗ 
ben nie fehlte. Kurz unfere Kleine Inſel bot 
jegt ganz das Bild eines geordneten cwiliſirten 
Staqes, wenn auch en miniature, dar; wir 
hatten einige reiche Eigenthümer, einige Fleine 
Bitte, einige wohlhabende Handwerker und eine 
Maſſe Proletarier, die jedoch immer reichlichen 
Verdienſt fauden.“ 

„Aber,“ unterbrach hier den Freiherrn die 
kecke junge Dame, avielleicht habe ich nicht ge⸗ 
naun Acht gegeben, oder Ihre juriſtiſchen Aus⸗ 
drũcke nicht verftanden; es will mich doch bes 


und io allgemmeinmnd fo tiaf gewurzelt, daß in 
den erflen zehn Jahren nur - einziger Diehflahl 
vorkam, welchen, wir. auf patriarchaliſae 
Weife mit dem Oſhſenziemer abſtraften. — 
Mit der Zeit wurde das freilich, hei hünfkgerm . 
Zufammentreffen wit. cioilifirten .Enzepären u, 
Yankees anders; unſer Handel war naͤmlich 
bereits ſehr lebhaft, ‚und aljährlid, laudeten 
mehrere Schiffe auf unfrer Nhete. Ratürlich 
mehrten fich nach u. nadı Die, Verbrechen gegen 
das Eigenthum, .bie überhaupt deſto zahlreicher 
werden müſſen, je civiliſi rter ein Staat wird. 


Dünfen, als hätten Sie diefen Reichthum aufilinfer Auskultator hatte alle. ‚Hände wi zu 
Koſten mub durch bie Arbgit, ihrer Mitcotomi- |thun ; bie öffentliche Weinyng-fprach fich eifrig 
en nicht erlangen können, menu Sie fie nicht |. energifch gegen Die Verbredyer aus, die Buts 
auf irgend eine unerlaubte Weiſe hintergangen gefinnten thaten ſich zufammey, bübeten Sicher» 
oder ũberliſtet hätten,” heitswachen und eine Art Landwehr⸗Polizei 

„Fragen Sie den Herrn Referendar als Jund die Sache giug nach ganz gut. Aber feibk 
Sachverſtaͤndigen, mein liebes Kind,” erwigs |einige modırne zerſtörende Theorian. fanden im 
derte Manghauſen mit ruhiger Seelengroͤße,unſrer abseſchieſſenen ar Eingang; wohn 
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—— war * Luft mit irgend einem rebollt- tra 
tionaͤren Miasma geſchwaͤngert, denn von den 
verſoffenen Matroſen Forinten biefe antiſocialen 
Theorien unmöglich herrähren und mit andern 
Europäern famen wir nicht in Berührung. In 
einer BVolksverſammlung trat ein kecker Burfche 


auf, und fig an, hoͤchſt ſtaatsgefährlich zu des 


Nanüren: „wie, die Honoratioren der Inſel, 
 feient: bioge: Uſurpatsbren, Grund und Boden 
babe anfänglich Allen gemeinfam gehört und 
die. Honoratioren: Hätten Durch allerlei Rechts⸗ 
Eniffe :ihre Maburger um ihr Zigenthum ges 
bracht, fi deren Arbeit zu Nutze gemadht und 
dadurch auf Unkoſten Anderer ihr Bermügen 
ermworben; unſer Beſitzthum fei burch ihre und 
ihrer Väter Arbeit entſtanden und deshalb häts 
ten fie Alle gleiches Anrecht daran u. f. w.“ — 
So ſthwatzte der Burfche eire Weile fort, ganz 
‚mie anfre communen IBeltverbefferer , bie ein 
allgemeiner Schrei des Unwillens. der durch Die 
ganze Verſammlung ging, ihn unzerbrach; felbft- 
diejenigen, die, wie der Nedner Selber auch, 
nächte hatten, lachten ihn aus und nannten ihn 
eirden Narren. Der Burfche wurde ergriffen 
und dem Auskultator übergeben, welcher ihn in 
einem fehr gründlichen Erfenutniffe als Unruh⸗ 
ftifter zu 15 Jahren Feftunadfirafe verurtheilte. 
Da wir bermalen ſelbſt feine Feſtungen hatten, 
fo fhicften wir den Burfchen mit dem erften 
abgehenten Schiffe von der Inſel weg. 

&o hatten wir vor der Hand Ruhe, und wo 
nur irgend ähnliche Syptome auftauchten, wuß⸗ 
ten wir folche fogleich energifch zu unterdrüden. 

Kichtsdeftoweniger fühlte ich mich nicht ganz 
behaglidy mehr. Die NRechtebegriffe waren bei 
der jungen Generation nicht fo feſt gewurzelt, 
Dad Rechtsgefühl nicht mehr fo ſebhaft, wie bei 
ben eriten Eiawanderern; ed kam wohl vor, 
daß fie einen beftraften Schafvieb noch bedauers 
ten und fagten: der arme Teufel hätte ja bloß 
die Wahl gehabt, zu ftehlen oder zu verhungern. 
ie gefagt, Died beunruhigte mich etwas, wies 
wohl nur felten ein Schuldiger unbeftraft blieb. 
Leider war auch unfer Corpus juris alt und 
ſchadhaft geworden, Wir batten es, wie Sie 
fich erinnern, unter einem offenen Säulendadhe 
aufgeftent, aber da zeigte ſich, daß es die frifche 
freie Puft ohne ſchuͤtzende Maͤnde nicht wohl vers 






tragen fonnte. Wind und Wetter hatten ihm 
arg mitgefpielt. Der Auskultator war kraͤnklich 
und ſchwach geworden ; 3 ‚zwar hatte er fich, im 
einem halben Dugend {ungen ein. Golleginm 
heranwachſender Beifiger gezeugt, aber bie Ran⸗ 
gen arteten gar nicht nach ihrem Vater uud ber 
kümmerten fich den Teufel um dad alte verreg⸗ 
nete Corpus juris, Mußten fie einmal. ei 
Kraͤnklichkeit oder Abweſenheit des Ausfkulta⸗ 
tors, Recht ſprechen, ſo begingen ſie die groͤbſten 
Mißgrife. Davon will ich Ihnen nur, ein Bei⸗ 
fpiel erzählen. Ein Bauer fam zu einem Zus 
den — unfere Givilifation war fo ‚weit vorge⸗ 
rüct, Daß wir bereits Juden hatten, getaufte 
und ungetaufte, befchnittene und unbeſchmit⸗ 
tene—unDd fagte zu ihm : „Bürger Jude, kannſt 
du mir nicht anf vier Wochen 4 Dollars bor⸗ 
gen?” „Gern,“ erwiederte ber Jude, „aber 
nur inter ber Bedingung, daß du mir 6 Dol⸗ 
lars wieder bezahlft. Da der Bauer fn Rath 
war, fo ging er die Bedingung ein und fchrieb 
den Schuldfchein auf 6 Dollare. Wie nnn der 
Jude die 4 Dollars anf den Tifch zählt, fpricht 
er zum Bauern : „du bil mir nun 6 Dollars 
ſchulbig, da kannſt du mir diefe 4 Dollars gleich 
jet geben und du brauchſt mir dann nach vier 
Wochen nur noch 2 Dollars. zu bezahlen. Auch 
das fahder Bauer ein, und der Jude quittirte 
redlich auf den Echuldfchein : „4 Dollars auf 
Abſchlag erhalten.” WMWöhrend der Bauer forte 
geht, wollte ihm das Gefchäft fchier wunderfame 
bedeuchten, verdrießlich fragte er fich hinter ven 
Ohren und brummte vor fi hin: „Euriod ! 
da bin ich dem Suden 2 Dollars fhuldig, das 
Geld, was ich gebrauchte, habe ich nicht gefriegt 
amd der verdammte Jude hat doch Recht.” Ale 
er nach 4 Wochen nicht bezahlen konnte, vers 
klagte ihn der Jude; es faßen aber grade bie 
Auskfultatorrangen gu Bericht, die ſchon von der 
Geschichte gehört hatten. Der Schein war im 
der Ordnung ; der Bauer, der nur aus Unver⸗ 
mögen nicht bezahlt hatte und die Sache gar 
nicht zu leugnen gedachte, erfchien nicht im Ter- 
mine und war alfo rinfach in oontumaciam zu 
verurtheilen. Die Rangen aber zerriffen dem 

Schuldfchein, prügelten den Juden durch und 
warfen ihn zum Kaufe hinaus. Der Schrei 
über dieſes unrjchterliche Verfahren, und der 
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Gedanke an die Nafe, die er in feinem Baters 
« Iamde darob erhalten haben würde, warfen den 
Anskultator aufs Krankenbett. 
Soolche Eymtome waren allerdings geeignet, 
“ einen Mann, ber die öffentliche Ordnuug und 
“fein Vermögen Tiebte zu beunruhigen. Zudem 
war mir auch die repustifanifche Gleichh:it 
nachgrade rnnuyant ; im Anfang hatte fie noch 
" ken Reiz der Neuheit und war für einfache Co⸗ 
Ioniften auch allenfalls paſſend. Sept aber, wo 
' *& reiche Gutsbeſitzer, Städte, Kaufleute, Hands 
" werfer, Lumpen und Stroiche auf der Inſel 
gad, wurde die Gleichheit doch febr läftig, wier 
wohl fle nn im äußern Verfehr beſtand; im 
'der Volksverſammlung hatte zwar jeder Er⸗ 
wachſene feine Stimme, aber die Lumpen ſtim⸗ 
“ ten natürlich fo, wie die Reichen von denen fie 
abhingen. Allein es war mir nun einmal far 
tal, mich von meinen Bedienten und von mei⸗ 
"nem Schufter dutzen zu laffen ; ich ſehnte mid) 
herzlich nach Deutfhland zurück und als mir 
einmal ein direct aus Wien gekommener Schuei⸗ 
der einen Ned anmaß und mid, dabei „Ew. 
Gnaden⸗ nannte, da erzitierte mein Herz in 
* deimaghfüßen Gefühlen, wie menu der Schwei⸗ 
„ser in der Fremde dag Alphorn oder ben Kuh⸗ 
" reigen hört. Ich befchloß meine Güter zu vers 
"Laufen und nach Teutftland zurüczufchren ; 
es war grade die Zeit bes Wiener Congreſſes 
"and ich zweifelte nicht, Daß ich bald eine bedeu⸗ 
deutende Rode frielen würde ; mit meinem 
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Vermo en und meinen Talenten fonnte es mir 
bei der jetzigen Lage der Dinge gar nicht fehlen. 
Ein fpefulirender Yaulee kaufte mir mein Ber 
ſitzthum um eine Million Dollare ab, ein wah⸗ 
res Lumpengeld, benu unter Brüdern, d. h. un 
ter Eonfurrirenden Brüdern, waren meine Gu⸗ 
ter das Doppelte werth. Mit tiefem Gelde 
kehrte ich nach Europa. gurüd;; ed war bed) 
immer ein ganz artiges Bermögen, mag ich wir 
in etwa 20 Sahren erworben Hatte. Gie has 
ben aber, mine Herren und Dauen, gefeben, 
daß ic) dieſes Vermögen maͤchſt meinem indu⸗ 
fteichhen Kopfe, nur der confequentem Stri uge 
verdanke, mit welcher wir an den einfachen 
Redhtsp:inzipien, an tem Rede des Eigen⸗ 
thums und der freien Dispoſition darüber, feſt 
hielten. Allerdings war das Eigenthuu Au⸗ 
derer an mich übergegangen, aber (tete auf dem 
Wege Rechtens; Aodere hatten für midy ge 
grbeitet, aber ich hatte fie dafür bezahlt und 
bloß den Ueberſchuß in meine Taſche gefrdt. 
Ich war mir bewußt nie irgend ein Recht eines 
Mitbürgers verlebt gu habın, uud war doch 
reidy dabei geworden, mein Orundſatz war 
Reis fireng am Geſetz und Recht ſeſtzuhal⸗ 
ten und fich um dag Uebrige nicht zu bekum⸗ 
mern. 

Fiat justitia et pereut mundus ; das Wir 
mein Wahlſpruch. 

So geht es in der Welt. - 
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„Ber ift.dem jene dicke Frau, welche tanzt?" | Schultern gegen diefe blendende Dame brätigs 
‚fragte ich einen Pariſer, der mich zum erften: Ite, und ich brauchte wehl fünf Minnten, um 
male durch den Ball. ſteuerte. midy von dem herausfordernden und zugleich 

„Meine Tante iſt's,“ erwieberte er mir, |fpöttifchen Blicke zu erholen, den ihre ſchönen 
„eine fehr luſtige, fehr junge. Perfon, und, wie | fchwarzen Augen auf mid) hefteten. Sie ſprach 
Sie an ihren Diamanten ſehen, ſehr reich.” mit mir, fie fragte wich, und ich antwortete in 

„Sehr reich, fehr Iuftig, das kaun fein,” den Tag hinein, unfähig meine Verwirrung zu 
dachte ich, ‚aber fehr jung, bad kann nicht bewältigen. Endlich gelang es mir, zu verfles 
fein.® Ich ſchaute fe ganz erſtaunt aut, und hen, daß fie mich fragte, ob ich nicht tanze, und 
da ich feine Spur ihrer Suzend entdecken konn⸗ |auf meine: Ablehnung fagte Arthur: „Er tanzt 
te, wagte idy es, mid) nach der Zahl ıhrer Sabre |ganz wie ein Anderer, aber er wagt fih nach 
zu erkundigen. nicht daran” 

„Das ift eine alberne Trage,” verichte Arı| „Bah! es koſtet nur den erken Sthritt,” 
bar, über meine Tölpelei lachend. „Ich beers entgegnete die Dame; „man waß nur biefe 
be meist Taute, mein Lieber, ich verrathe ihr Schüchternheit üterswinden. Sch wette, daß 
Aiter nicht.“. Und bemerfend, daß ich ihn wicht | Sie Niemand zu engagiven wagen? Wohlen 
verftund, fügte er bei: „Ich habe keine Luſt, ich will Sie dieſer Berlegenheit entheben, und 
enterbt zu werden. Aber komm, daß ich Dich Sie in den Strudel werfen. Kommen Sie 
meiner Mutter vorflelle. Sie war ehedem in |watzen Sie mit mir. Geben Sie mir Ihren 


ſehr naher Verbindung mit der Deinigen, und | Arm, nicht fo, legen Sie Sshren Arm fo um 


wird fich freuen, Dich; ga ſehen.“ mich, ungezwungen, zerfmittern Sie meine 
Ich folgte Arthur, und wir fanden bei einem | Spigen nicht, fo iſt's recht! Sie werten fi 
Camelienſtrauche zwei inuge Perfonen, die ins | machen. Warten Sie das Ritornell ab ; fols 
mitten einer Gruppe mehr oder weniger ylatters |gert Sie meinen Bewegungen, nun, fort! 
bafter, männlicher Schmetterlinge faßen. Ar⸗ Und fie riß mich in ven Wirbel fort, leicht wie 
thur ſtellte mich der Jungſten vor, mindeReng eine Sylphide, fühn wie ein Infanterift, feſt 
jener, welche mir's auf den erften Blick fchien ; |inmitten der Puͤffe des Tanzes, wie eine Cita⸗ 
denn fie war von Beiden am beften angezogen, delle unter der Kanone. ' 
Die Nieblichite, die Hübfchefte, bie Hoftrtefte.| Sch hüpfte und drehte mich anfange wie in 
Ich war noch geblenbet von bem Lichtern, von einem Traume. Meine ganze Sorge beftand 
der Muſik, von meinem. erfleu Auftreten in der darin, mit meiner Tänzerin nichn zu fallen, fle 
fhöwen Welt dev Hantpftadt, von der Furcht, nicht zu gerfnittern, den QTact wicht zu verlies 
linfiſch und provinzleriſch darin zu enicheinen, |ren. Wach und nach, ale ich fah, daB ich meine 
unb richtig war ich 'Dieß zum Etgöhen; denn Sache eben fo gut machte, als ein Anderer, 
ich hörte das Vorſtellungscompliment nicht, |nämlich : daß alle Parifereben fo ſchlecht waltz⸗ 
weichen Arthur vorteng, indem er wich bei den |ten, wie ich, beruligte ich mich, ich gewann 
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Aplomb. Ich konnte jene anſchauen, die ich in Mutter nicht allzu galant, ich rathe Dir's. 
meinen Armen hielt, und bemerken, daßldie ſe Sie ſpottet gerne, und zudem verrietbe es im 
glaͤnzende Puppe, ein wenig in ihr Leibchen ein⸗ Grunde den ſchlechteſten Geſchmack, ſich daris 
gepreßt, ein wenig außer Athem gefommen, bei| ber verwundern zu wollen, 249 eine Mutter 
jeder Walzertonr ſichtbar haͤßlich wnrde. Sie noch tanze. Sieh Loch, tanzen denn nicht alle 
begann brillant, hielt aber die Anftrengung |diefe Mütter in ihrem Alter ? 
nicht aud ; ihre Augen wurden hohl, ihr Teit| „Die Frauenzimmer beirathen alfo hier wahl 
fledig, und fie fchien mir, au richtig zu ſpre⸗ jung, da fie große Kinder haben ? “ 
chen, immer weniger jung und leicht. Sch] „Nicht früher, ald anderdwo. Aber gieb 
hatte einige Mühe, ſte ar ihren Platz zuräcdzu,| doch dieſe fire Idee auf, mein Junge, und wiſſe, 
fühwen, und ale id ihr mit angenehmen Wors| daß die Pariser Frauen nudy ‚dreißig Sahren 
ten dafür danfın wollte, daß fie mid; meiner | fein Alter wehr haben, aus dem runde, wiil 
Tanzbloͤdigkeit enthoben, fasd ichenur fo tinfis | fie nicht mehr altern. Es IR dis Auperfle Un⸗ 
ſche, ſo Laltebrerbietige Ausdrücke, daß fie fie) haflichfeit, wie Du es machſt, nach der Zahl 
sicht zu hören fchien. ihrer Jahre zu fragen. ' Wen dich Dir fagen 
„3b, fagte ich gu meinem Freunde Arthur, würde, daß ich ſelbſt dus Alter meiner Matter 
wer iſt denn jene Dame, mit der ich fo eben ges | nicht weiß ?⸗ 
tanzt habe ? „Ich würde es nicht glauben. “ 
„Eine fanbere Frage! Biſt Du verrüdt| „Und democh weiß ich eis nicht. Sch bin ein 
worben ? Sch habe Did) .ihr eben vorges|zu gut gearteter Cohn, und ein zu gut erzoge⸗ 





teilt.” - ; wer unge, um je eine ſolche Frage an fie ge 
„Aber daraus lern’ id, nichte.” ſtellt zu haben.” 

„Ei, Zerſtreuter, der. Du bilt, meine Mutter Meine Beſtüurzung wurde immer größer. 

iſt's 1, antwortete er ungeduldig. Ich näherte mid) Arıhur’d Schweſter, uud fand 


„Meine Matter |’ antwortete ich, iiber mei | beim, daß fie auf dem .erftuw Anblick min 
ne Albernheit beflürzt. „Um Bergebung, ich der jung ſchien, ale. ihre Matter. Gie war 
hielt fie für Deine Schweſter!“ ein Mädchen etwa von fünfundzwanzig Sal 

„Charmant! Bann hat er meine Ecdmwes| ren, die man zu berbeirathess vergeffen bat, 
‚Ber fiir meine Mutter geboten! Mein Ricber, und darob nugebalten. Sie war ſchlecht ange 
: mach nicht mis ſolcher Seibfttäufehung den jun⸗zogen, fri’B. aus: Mangel an Geſchmack, eder 
‚gen Derfonen das Gompliment des Thomad | weil man auf ihre Tottettr die wüthigen Andge 
Diafeirue.‘‘ konn nicht verwendete... In: beiden Fällen ber 

‚Deine Mutter!’ veriebte ich, obne auf ging ibre Mutter ein großes Unrecht. gegen ſe, 
feine Spötteleien gu werten, „Sie tanzt gut nämlich: daß ve ihr feine Geltung au verſchaf⸗ 
aber wie alt iſt fie deun 2 ur " gen ſuchte. 

„ah, wieder? das if zu arg! Du mirſt Eiemer nicht zefall chin vielleicht durch 
ed dahin bringen, überafl davongejagt zu wer |dte Abficht des Gegenſatzes des fintserhaften 
den, wenu Du fo beharrlich darauf beſteheſt, Ausſehens ihrer Mutter, Mom beihältigtt 
das Alter der Grauen zu erfahren ? fie nicht viel wit ihr, mad leeß fie wenig tat 

„Aber das ift ein naives Compliment, das zen. Ihre Tante, ihnẽ dicke Tante, welche Ar 
mir ‚Deine Frau Mutter nicht übel nehmen Ichur. zu brerbeu hehauptete, and die mit eimft 
ſollte; ihrem Putze, i rer Taille, ihrer Hreiter | Art von Wuth tanzte, Bam von Zeu u Zer, 
kait nach, hab’.ich fie für sine junge Perſon ger um ihr als Eoxendame zur. Srite zu ſeyn, wenn 
halten, und ich kann mid) nicht vereden, Daß fie | ihre Mutter tasızke,. und brachte ihr angeduldig⸗ 
pas Alter habe, Deine Mutter zu fein,“ es. auch fo zu machen, einige Relwien, dene 

Ei erwiederte Arthur lachend, „Biefe ſo dieſe Arsigfeit oblag, 
einfachen Provinzler haben die Gabe, ſich Ver-Ich wurde bald auserfehen, diefee Geſchaft 
zeihung zu erwirfen. Sei aber mit meiner ju verrichten, ich entledigte mich deſſelben wi 
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einer freiwilligeren Reſignation, als die Uebri⸗ heit hetruͤbt fie, weil fie dadurch gealtert hätı- " 
gen. Dieſes Mädchen war nicht häßlich, fon-| Meine Mutter hat fich viel beſſer conſervirt, 
dern mr linkiſch und kalt. Dennoch erinuthigsinicht ‚wahr? Dennodh hab' ich eine ältere i 
te und beſeelte fie ſich ein wenig bei mir. Sie! Sckweſter, und dieſe Kinder, und Mama iftfeit 
geſtand wir fogar, daß“ Gefell ſchaſt ſie langwei⸗ einigen Jahren Großmutter, Ich weiß nicht 
le, und der Ball ihre Marter fey. Ich begriff, genau, wie alt ſie iſt. Ater wenn ich annehme, 
daß fle'wider ihren Willen hinkam, um ihre daß fie fehr jung geheirathet hat, fo darf ich 
Matter zu begleiten, und daß fie eigentlich die ale gewiß vorausfegen, daß fle wenigfiens 50 
Mutter « Rolle bei der Urheberin ihres kebens Jahre alt iſt. 
ſpielte. „Das iſt wunderbar rief ich aus. „Ah, mein 
Sie war auderfehen, zum Dedmäntel zu 8ott ! wenn ich meine arme Mutter mit ihrer 
dienen, :Arthur’d Vater, mit den Neigungen großen Hauben, ihren. großen Schuhen, ihren " 
des Alterd, bad ihm tie Zeit gegeben, unters großen Stricknadeln und ihren Brillen, mit 
warf fi, in die Geſellſchaft zu eilen, oder im|den vielen Damen vom nämlichen Alter vers 
Kaminwinkel allein zu bleiben, "als Madame gleiche, die ich bier in Furzen Aermeln, Atlas. ! 
zu ihm gefagt halte: „Wenn man eine Toch⸗ ſchuhen, mit Blumen in den Haaren, und mit “ 
ter zu verbeirathen hat, muß man fie wohl jungen Leuten am Arme ‚erblide, glaub’ ich zu 
auf den Ball führen.” Inzwiſchen heirathete träumen. * 
die Tochter nit, Der Bater gähnte, und die „N? vielleicht ein Aly 2“ erwiederte die zu 
‚ Mnmer tanjte. 1: ſchelmiſche Emma; „meine Mutter ift fo über; 
Ich tanzte mehrmals ‚mit diefent armen |ane ſchoͤn geweſen, daß ſie das Recht bewahrt 
Fräulein.“ Auf eineni Provinzballe hätte dieß haben mag; es'immer zn ſcheinen. Aber meine 
fie comprommirt/ amd ihre Eitern wilrden mir Tante iſt minder zu entſchuldigen, ſich fo hals⸗ 
den Tert-gelefen haben: Aber in Paris, hie⸗ und braftentblößt su tragen, und den peinlichen 
von weit entfernt, wußte man mir-tarob' den Anblick ihrer‘ terbedfettipfeitiatten Augen preis, 
groͤßten Dank, und das Franlein nahm wicht sugeden. . 
jene häbfeee Miene viner Spröben an; womit) Ich kehrte mich de um, mi der 
in einer Heinen-&tabt' zwiſchen jungen Leuten wahrte flüchtig zwei ſo pralle Sähntterblärter, 
ein ganzeriſentimentaler Moman begant. Dieß daß ich dert blumigen Chingiron der Tante: "us: - 
gab. mis Bad: Recht, midi darnach win ihre Seite ſchanen müßte, ut wich zu -üßergeitgen /daß ich 
zu fegen, und wit ihr zu wandern, waͤhrend ihreifle von rückwarts fach.‘ Dieſer Geſandheis⸗ 
‚beiden Mat ronen mit ihren Anbetern muthwil⸗ Luxus berurſachte mir einen wirklichen ihres © 
lige Reden amd ihaschmarite Fiererelen austan⸗ en, und Fräuldin Einma "bemerkte meinen 
hen. u, B fe. „Daͤs iſt niches,“ fagte fie Tächelnd ar-t 
Unfer: Hlaßess wer feine. leichte Aufgabe ;Imir,” (Cund das Vergnäigen al Epotte veriteh 
Fräntein Amma Ibeſaß :Brüurtheitimgefvaft; zu einen Moment ihrem Bikte jenes Fener, wel⸗ 
viel Beurthe ilimags kraft / und darum Schal kheit, djes die Liebe ihm niemals mitgetheilt hatte. "N 
ofgleich ihr Charakter nicht. heiter war: Meine! ‚Ehen Sie vor und bi, zählen Sie die funs - 
Einfachheit flößte ihr Vertrauen ein. Sie ging gen Mädchen und'die hitbſchen Brauen!- Zah⸗ P 
fo weit, wich isber ven Gegenſtand meines Ersiten Sie die Frauen auf der Umkehr, bie häßli⸗ 
Raunens ſeit dem Beginne des Balles zu belch-Ichen, die Yen Alten haben, und ergänzen Sie 
ren, und ohne daß üh niele ragen an :fie zu die Reihe mit den’ Alten, den Budfigen- . et 
richten wagte, diente fle imiy zu rinem gefälligern oder es-fehlt nicht viel dazu. ... den Müttern, 
Cicerone als ihr Bruder, : den Großmttern, dem Sroßfanten, md Sie: Zu: 
„BSie find kannt, meine dicke Tair ſich ſo werden ſehen, daß die Mehrzuhl auf den Balz "> 
luſtig herumtummrelu ji feßen,’" fagte:- fie. nillem,. die Vorherrſtcheuder Ye! der —* 1. 
mir ; dao iſt uichas; fie zaͤhee nur vierzig Jadre der Abgelebtheit und Hatzio kei 'angehörem:# 
fie iRieine Iumge Perfon. Se Wohtdeteion „D, das in wiriich ein Alp! 144: rieſ ich aus. 
. ! BZ 
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„Und was mich am meiften ärgert, iſt der zü⸗ 
gellofe Toiletten » Lurus an diefen zerzauſeten 
Spufgeftalten. , Nie bat die Haͤßlichkeit mir fo 
abſtoßend geſchienen, als heute. Bisher be⸗ 
dauerte ich fie. Ich fühlte ſogar eine Art ehr⸗ 
erbietigen Mitleidens mit ihr. Eine Frau ohne 
Jugend und Schonheit iſt etwas, vo. s man zu 
achten fuchen muß, um ihr eine Entſchaͤdigung 
bieten zu koͤnnen. ber dieſes aufg vutzte Al- 
ter, dieſe arrogante Haͤßiichkeit, diefe Runzein, 
welche grimaſſieren, um wohllüftig zu lächeln, | fi 
diefe tauben, „veralteten Dvaliefen, die ihre 
fchwädhlichen Envaliere wufammenradern, dieſe 
mit Diamanten bededten Efelette,. die zu kra⸗ 
chen fcheinen, als wollten fie in Staub zerfal⸗ 
len, alle d'eſe falfchen Reize und diefe falichen 
Mienen find fchredlich anzufchauen, ein wahrer 
Todtentanz!“ 


Ein alter Freund der Familie. Artburꝰs 


hatte ſich ung genäͤhert; ex hörte meine legten 
Worte. Gr war ein ziemlich qusgezeichneter 
Mar, und ein Mann von Geiſt. „Junger 
Mann,” ſagte er zu mir, indem er ſich urben 


mich fette, „Ihre Entrüftung gefällt mir, ob⸗ 


gleich fie meine eigene nicht erleichtert. Siub 
-fie Dichter ? Sind Sie Künftfer. 7 Ah! wenu 
Sie Eines von. Beiden find, was wollen Sir 


hier machen? Fliehen Sie] denn Sie lönnten 
ſich vieleicht au dieſe abſchenliche Unrwaͤlzugu 


der Geſetze der Natur, gewöhnen. Und das 
erſte Geſetz der Natur iſt Harmonie ; die Har⸗ 
monie iſt bie Schönheit. Ja bie. Schönheit if 


überafl, weun ſie an ihrem Plage if, und fich 
nicht von den natürlichen Vesdaltniſſen ent⸗ 


fernt 
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auch dieß fangen ? — der einfache geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand ? Ich rede wicht erſt noch vom 
den Kleidertrachten unſerer Epoche; jene der 
Männer iſt die traurigſte, die lächerlichlie, die 
widerwärtigfle unb die umbequemfle won der 
Melt. Diefed Schwarz ifl ein Zeichen der 
Trauer, welches dad Herz zuſammenſchmüre. 

„Die Kleidertracht der Frauenzimmer if 
glüdiih, und könnte in diefem Augenblicke 
fhön fein. Aber wenige Krauenzimmer bes 
figen den Takt, zu wiſſen, was fie gut kleidet. 
Sehen Sie bier, Eie werben unter vierzig 
faum Drei zählen, Die paſſend angezogen find, 
und den Bortheil ſich zu verfchaffen verfichen, 
ben ihnen die Mode geitattet. Bei deu Meis 
fen erſetzt der Geſchmack am Reichen deu Ge⸗ 
ſchmack am Schoͤnen. So verhaͤlt es fick in 
allen Künſten, in allen Ausſchmückungsſyſte⸗ 
men. Was heut zu Tage ven Vorzug hat, iſt 
das Koſtſpielige für die reichen Ver⸗ 
ſchwender, daB Schreiende für die rer 
chen Geizhaͤlſe, das Einfache unb Sch iv 
ne ‚für Niemand. Ei bach! haben umfere 
Parifer Frauenzimmer nicht abichentiche Mus 
fter.vor Augen, ganz geeignet, ihnen Gatfehen 
vor dem Haͤßlichen einzuflößen ? . . .“ 

„Dt! dirfe alten Engländerinnen, mit Fe⸗ 
dern und Diamanten belaben?+ rief ich and, 
„biefe fo phantagifeh frifrten Ayecoiypfenr 
haare 3”... - 

„it fönnen Baven foreden erwiederte 
es, „Sie ſehen vielleicht einige davon hier — 
Was .mich betrifft beſch“ ich dad Zalent; fle 
sicht zu bemerken. Wenn ich vermuthe, Daß 
fie da ſind, mad)’ ich fie wir burch Die. Auſtren⸗ 


„Auch das Alter ift (djös, wenn nicht die J Ju⸗ gungen meines Willens unſichtbar.“ 





gend esnachäffen und grimaffiren wid, Wad| „Wahrläh 2“ fagte das Fräulein Emma 
giebt es Grhabeneres, ald den edlen Kahkkopf | lachend ; „a! dennoch iR es unmöglich, ba 
eines ruhigen und würdigen Breifes ? Schauen | ie die coloflate Laͤhy *** nie bemerken foll- 
Sie diefe aften Grden in der Perüde an,und|ten. Da trütt fie Ihurn, anf den Kup, und 
wiſſen Eie, daß ich, wenu ich nach meinem Bes |iygenn Cie ſie nicht fchen, Fonnen Gie wenig. 
lieben Heiden, ihren Ropfpus fie orbuen, u. 
ihnen andı andere Befiditägeberbeu anftrageniren. Yünf und einen halben ˖ Fuß hoch, vier 
dürfe, ſchoͤne Modedr mit daraus machen Förtte, | in: limfange, cin Markhik- Seberbufch, Spi⸗ 
So, wie Sie biefelben da ſehen, find de ab IHen, you denen. bas. ‚Mieter beritanfend Feauce 
fcheuliche Garrifaturen. Ach! wohin bat fich |Eofteu, ‚und bie feit drei Benrrafionen vorneh⸗ 
dean der Geſchmack geflüchtet, die einfache mer Witwen vergilbt find, ein Mieder im 
Kenntniß der erften Regeln, und — muß man gorm eines Echilderhaufes, Zähne, die bie 






Bend dad Gewicht dieſer riefigen Prrfon pu⸗ 
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| Die Familie in der. fhönen Welr AS 
gam Kiune herabreichen, ein von grauem Bar- |ausreißen, oder färbt fle ; fie fchwinf ſich, um 
te gedorſtetes Kinn, und zur Harmonirung mit ihre Runzeln zu verbergen, oder ſucht w 
allem den..eine hubſche, kleine, hefbionde |fteng durch den täufchenden Wiederſtrahl glägs 
Prrdde® mit nieblichen Roden a P’enfant; — |zender S offe, über ihr verblaßtes G ein 
"Gehen Sie doch, daB in die Perle Kir drei Kö⸗ lebhaftes Colorit zu verbreiten. . , 
Mlareihe” 0.0 rn 2 „Zur Vermeidung einer langen Aufzähl 
eine: ———— erheitert fich- bei von Toilettenkunftgr — ich ha —* 
bei die ſeim Portroͤtov verletzte der Maler, den bleiben, und ſagen, daß man durch die Bent, 
Kupf wegwendeud;.. „aber bie Einbildunge; nung, die Zeichen des Alters verſchwinden ge 
Buoft kaun aiats ſo Hißlices ſchaffen, ale 9° laſſen, fie noch hartnäciger und unver ſohnkan 
wiſſe Wirklichkeiten ſind z. Deßwegen winrve in mache. Die Natur ſtraͤubt ſich, das Alrer. ax⸗ 
dire Dame,nidt anlilicken, jeßhteifie mir aach bittert ſich, die Stirne erfcheint runzel ger, und 
an 006 Geſicht iciger unter jenem Haare, defen 

erborgte Farbe nicht mit, dem, wirFlichan , und 
unvertilgbaren Alter uͤbereinſtimmt. Dig fejs 
ſchen und let haften Forben ber Eteffe bie 
Blumen, die Diamanten auf der Haut. Alleg, 
mag glänzt, uud den Bd auf ſich acht, macht 
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„m Wohlar, biefer Ablchen, Den Nas gefturninge 
te Alter um ſich her verbreitet, wuͤrde ange 
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trajt rzeugt, „ Hernach Hagen, wix Re.ag, und | 
od 1 wi 
den, Vertehen Sie mich, mein Kränfein 27 


« 8 — e 
fette, es giebt einen Bag für die Alten hei 
Befhlehte. —— a — 


a ze Familie in ber ſchonen welt, 


"., Sch verlange nicht, daß man durch ſclavi⸗ für jede zwanzig Jahre des Lebens oin vo 
Fe Nachahmung jener Moden der vergange⸗ ſchiedenes Coſtüm erfinden, Laſſes Sie wid 
Hrn Zeit excentriſch werden müſſe. Jedes Ihnen im Vorbeigehen ſagen, daß dio Fraueu 
Haſchen nach Originalität würde für das As eine alberne Berechnung machon, gadem fe 
ter unſchicklich fein. Aber verſtaͤndige Sitten ihren Geburtstag geheimnißvoll verhehlen. 
aud logiſche Gewohnheiten nürden in der Be⸗Wenn es einwal durch ergreud ine, Cimmer 
ſeuſchaft aͤhalichen Gebraͤuchen Aufnahme ver⸗ uwermeidliche) Indiseretion kergiſtet iR, dch 
Maffen, und ber geſunde Menſchenverſtand Sie in dieſem ‚Punkte gelegen habe; mirks 
Ves Publikums bald für jebes Lebensalter ein auch num ua e 13. ohr. fo eheberühäen die 
Eoſtũm hervordringen, anſtatt Trachten zur Vocheit dar Lecge veren wit voſlen ‚Händen ge⸗ 








‚Muterfiheidung der Stände zu erfiunen, wie bei. :...n,.20 och, dreißig: Fame th ven 


mar es ſchon zu lange gethan bat. Man, trage: man fi... „„eher vierzig.‘ Sie ficht aus, 


ic auf, jene der‘ Breife zu erfi den, zu denen als zähle We fünfzig," Tagt el‘ Anderer. | 


Gy fetbit gehöre, und man wird fehen, daß ich und ein Spaßvogel wird beifügeir:. „viel⸗ 
viele von jeiten Pet ſonen ſchoͤn machen werre, leicht hundert!““WMas wei many von einer 
"Ye jehr nur’ der Garricatur zuge Vorbilde — Iran, die ſb zeſchickt ift, All⸗s'an ihr zu bes 
aen- können. manteln ? Es dunkt mir, daß ich, wäre ich 
„und wich vor Allem, der ich gezwungen eine Krau, geſchmeichelter ſein wurde, mit vier 
bin, will ich uicht fur eitten Sonderling gelten {lg Jahren ſehr gut erbaften zu fein, als fehr 
ud gegen Mohlanftänpigfeit verfioßen, in eis abgelebt wit dreißig. rad weiß wohl, daß ich, 
gehn zu engen Kleide hier, ‚zu fein, mit einer wenn ich von einer Frau fagen höre, daß fie 
Frußkleidung / die mich genirt, mit einer Eravaute, ihr ter nicht geſtehe, ſie ſogleich für alt, und 
Weiche vie fpigige Ede meines Kinnes ausprägt, fehr alt halte." °-- 
ud wit einem Hemdkragen, der meire Run⸗ „DHierin denk' ich wie Sie, ja ich meiner: 
zeit zufammenrafft, würten Cie in einem [hö- tt; aber ſyrechen € ie wieder kon Idren Ce⸗ 
en ſchwarzen Kleide ſehen, oder in einem wei⸗ ſtamen mit uns. ‚Würden Ste jenes nice 
rei’ und ehrenhaften Mantel, wit. einem ehr: Anderit, „wetthe6 ſebt die jungen Perſonen tra⸗ 
Wärbigen Mattel, mir bequemen Schuhen aber gende 
'gefntterden Halbſtiefeln, ganz in einem Anzuge „Ich bitte‘ Sie ſehr um Wergebui u 
der meinem natürlichen Ausſehen entforädhe, derte er, ‚ich finde es wu pi rinfe img im * 
der Schwere meines Ganges, und meinem gleiche mir jenem ihrer Mütter. dad fo ver⸗ 
Berarfniffe der Semächlichfeit und dee Ern⸗ fchwenderiſch iſt, empört es durch Knauſerei. 
ſteß. Üdd dann meine liebe Emma, würben| Ich finte zum Beifpidte, daß Emma’e Toilette 
ie bielleicht fügen: „das ift fin. fehüngr |jeiie eines Kindes’ ift,. und ich woßte, ‚Daß fie 
2 ” anftatt daß, ek indem ‚Sie mich in vom fünfzebtiten Jahne an nier geputl wor⸗ 
t Ereideru ſehen, jenen meines Enkels äbulic, den wärk, al& fie es it. Will man Fe. ſchen 
gezteungen ſind: „ah der garſtige verjuͤngen ? Sie bedarf eß nicht. .Es iR 
Sitte,’ ſagt mau, hiqe®. iſt guter eſchaad; 
Ich finde Sie‘ zu aufrichtig gegen ſich feith die &infadyheit ſteht ber Zügtigfsit bee. junge 
mo ‘gegen bie Andern,” erwiederte Senna, | Alters gut 5”. ich will’8 zugeben; aber fiek 
nadıdem fle über feine angenehmen Arußsrun- es denn nicht, auch "der. miuterlichen Würde 
gen gelacht hatte. „Bedenken Sie doch, weldheigu? 
> ‚bei den Frauen ausbraͤche, wenn mar „Berner fagt man u ben jungen Per (cars, 
196, ihr Alter zu verrathen, indem ſie um ſie zu mroſten: on „Bir beduͤrh n der Kuua 
wit fünfjig Jahren das Goftüm Frügen, welſhes und, Shr fein Durch Gure.uptürlichen Meize das 
igeringen zukaͤme. fänglich.gepugt,“ gg jonderhares „Beip, 
Be; würde fie ve -jüngen, ich. (dmör'g, She|eiue -fonderäae, —— 905, Einugfee v 
nen,‘ fahr. er fort. „Uebrigens könnte ı man|Moral! Und weich’ ein Widerſinn in dem Ans 














lenderearoue, And Are ſchone and reizende Sie hat das Gluͤck, * Veriuſte ihres 
Tode dar leide der erſten Tommumion / füſt Glanzes, einen datierbafteren Wohlduft, a 
in MWornntracht? Und fur wen alſo die Blu⸗ jenen der Roſen, in ſich zu bewahren.“ 
men uud Diamauien, die reichen Stoffe unb| Der Ball war ju Eride. Die Mutter und 
aur Saatze der Ki nnd Natur, wenn nicht die Tante Emma's blieben bis zuletzt. ‚Sie 
nin die Schöndeik zu ſchmucken 9 Wenn Sie gingen, fich in bem ‘Maße Tuftig machend und 
dee einfache und ·beſcheidene Zuchtigkeit Toben, |erfühnend, ale bie Aufregung und Anftrengung 
{ft fie deien nur für'vie Jungftaäuen ba?‘ Wa⸗ |fie noch mehr verhäßlicht hatten.. . Emma war 
Fam ehtjtehen Sie ſich deun To'folz den einzie |guter Laune, weil fie den Banufluch über ihre 
gen Reiz, Ver fie möcz verſchönern fännte ? — Thorheit verkünden gehört. Nach ber Entfer⸗ 
Sie wollen jüng erſcheinen, nad machen fi nung des alten Kuͤnſtlers unter dielt ſie ſich noch 
wabefteibhe? "Eine intinbrliche Berechnung, mit mir, und wurde fa bjtter und vachfüchtig in 
DOOR: WMWorten, daß ich. fie tief. berrühr ..nerkieß, 
1 Die? Fran): denten gewiſſo Uaverſchaͤmte, Schlechte Mütter, ſchlechte Töchter !, IR deun 
, YORE une cher: Wise. fein, die ihren Wafen"in|hier die Welt ? fagte ich bimr.  ., .-. 
vem"Itnße zeint,.ats'fie aufälthrt, Wien Sie " _ 
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Ale konte ein wenig bnfen jungen Herrnſobt ſein, wenn Di Duinmbeiten Begehen 
Petit, der:ſechs Yub.maß 5; cr war einender|;‚twirt. Du haft zwei Bruber; ich werde mein 
srichften Kaufleute in Naris; er hatte ein om⸗ Vermoͤgen dem am wenigften Dummen bob 
eis in Marfeie anbimchrese: Schiffe auf bem| / den Dreien vermachen, und den deiden "An: 
- este. :.. Ex fl <fe: eben geſtorben. -Diefer| bern eine Rente von hunrert Lonisdor.?’ 

Mann: war: nicht sraung;;. Mer wenn esihm| Philibert hatle in ter Schulanftält ac Prets 
Pegeanete ancieem Tage zehn Worte zu ſpre⸗ fe davon getragen; aber als er fle berlich, 
den, tanz mas über Wuhber fchnien.: Dede mußte er nichts Seitdem ift er drei Jahre 
noch liebte er die Heiterkeit und that alles Mög⸗ | lang Huſar gewefen und zweimal nach Arzerika 
date, un den Ener ’&nelanen zu werbeii;. die gereiſet. Zur Zeit ber letzteren hielt „er ip 
wir. u ‚den Gionnahenden neramfaltee hatten, |für verliebt in eine zweite Saͤrgerin, bie mir 
an sehr. gaheimhiekem. ;. Er beſas Kandeids eine Erzfpigbübin fcheint, fehr geeignet, ihren 
igfinfts und an ainay zweifatlipfuan-Sacht, würs Liebhaber zum Schuldenimachen, dan zu —* 
Reh ion Mach aefuagk haben ·· ſchungen und, fpäterhin fogar-zu. eine i hů hſchen 
GShkarbend arwies en mir ie (Ehre, mir einen kleinen Verbrechen, ju bringen, bad ihn direft 
Brief von. ,drei Zeilen. zu ſcureiben. &6 ham | vor den Aſſiſſenhof führt, Dieß fagte ich dem 
Dans. ſich um ‚nan:iungen Mann, fündew er Vater. 
Ich iaterelfinke, ar aber ferien Manten wicht | Herr Lescale ließ Philibert rufen, ben er ſeit 
führte... Er-bieh Philiberte. 0zwei Monaten nicht gefehen hatte. . 
“Mn Vatar hatte zu hm gefagts „Lhm,was| „Ben Du Paris verlaffen: vnd nach Rewe 
ER wiſſtes ijage wein Dana“ ihimapbe| Drieanfgehen winſt,“ fügte Fr gu. ihm. orgeh' 
larger ib, Mon nat 0 DER re 8R 
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:  ppiliterr eeeccri.— 
Dir fünfzehntaufend France, aber qu Bord| ., ; . 
kat wo Di Supercargo *) fein wirft * eb ar ——— 
Der jünge Mann reiſete ab, und man leitete|gedenft einkauf einem —— ne Sir 
— —* daß mit ſeinem freien Willen ſein wieter n ach —* * . 
| Beiden Tender, al Die Glut feie|chen, Dit eine Worte gs achtet re 
er Leidenſchaſt Dauer . Au . r h 
IR murde Dad} Die — X von dem Tode —— Vermögens, kaum.er ein fehr.aus: 
jenes armen Lescale zurückgerufen, der ſich für \ se ohnciee Mann werten, und wit d <ine guse 
65 Sahre alt ausgab, und 79 zählte. In feis Sch hate ibm eine — u. 
nem Teftamente anerkannte er feinen Schn|yon ontem Gef einige ehe Detailrxathſchlaͤge 
und hinterließ ihm vierzigtauſend Livres Ren⸗ uer der ab —— Er wohnt in ei⸗ 
fen ; überdieß, wenn er alle feine Beſitzungen Sai * egenſten. Strafen ber Vorſtade 
berfanft haben und völlig ruinirt fein wrd, apıispermain pud wird. von dem Pontieren 
wird ihm kiner von Kescale’d Freunden immer Inc Auartiere ſehr gefihäßt. (in permwendet 
Hirten eined jeden Monats zweihundert fönttis Lonisp'or auf Mimofen; er bat uur 
Franks ausbezahlen, und dreihundert Franfs, breiviPirnde,. fir jedode feibfh.in Euglent-gehalt. 
' wer er Degen Scheiben im Gefängniffe figt Erik in Feiner Tepenuftait ubonnirt uub liest 
Pbilibert befnchte mich ; er fah fehr gerührt| urn. 66 Bühe ar gebart weh 
ans, und da er mic, ernfthaft um Rath erſuch⸗ * a eingebuuden iſt. Er hat nur zwei Bes 
te, fagte ich zu thm: „Bleiten Sie in Paris, — mit denen er niemals ſpricht, deren dohn 
meinetwegen; aber unter der Bedingung, daß 33 jährlich um ein Vierihe il erhöht. 
Sie ſich in die legitimiftifche Oppofltion warfen * an hat ihn ſchon wmehrmals wegen Heira⸗ 
und immer Böfes von ber Regierung ſahen, hab⸗ aber mei n, worauf ich ibm erflärt 
welche es auch ſei. Mehmen Die Fine Demoi⸗ vor A u ei kenn verlöre, weuu et 
fee der Oper unter Ihren Schug und ſuchen würb em ſechsan drei töften Sabre heirathen 
Sie ſich nur,halb zu rainiren; wenn Sie dieß d rde. Ich hoffe immer, er werde irgend cine 
Aues hun. werde ic fortfahren, Sie zu beſu⸗ * heit begehen und furchte, mich babei za 
Ken, und in acht Jahren, wenn Sie zmeiund- f heiligen. Er Mſehr ſwon: and ſede ſchuwrig⸗ 
Miitg zahlep, werben Bie Hngfein“.. ecke — — — — 7 
Ich bin es von heute ‚an, weni ofle 18 in * * als — Traner. Ich hate uuter 
einer. Beziehung,” antwortete er wir. „Sc —* vorbreitet, exiſei entroſttich über den 
geb’, Ihnen mein Ehrenwort, nie mehr ais ‚einer ‚Tame won BaronsRomge 
gierpgroufend "Franfs, jährlich auszugeben —7 Feist 
Aber warum fol ic mich in die Oppoktion | nee wengeiban, aberich füraee die 
merfgn? nn Veibenfihaften, und noͤthige ige, fir. zu betol⸗ 
„.z Lie Rolle ifl’brillanter, und zubem gegiemt ten en . 
€ blhnjenigett, ber nichts nachzufuchen hat.” Es gefälit: ihm onf.eimem Laudgute fehe 
" "Diefe Geſchichte IM nicht Yolchrig; aber ich "7, vier Meilen von Eoup egne, zu deffen 
ı . . . . I. _q.. > 
wollte ſſe mittheilen, weil ſie genau wahr if. Antaufe ich ihn bringe habe; " Ta ortamlaße 
hilidert hat Dummheitcn begangen, aber im te midy Die guto hefemftnfe, aauich der bier 
| runde meitie Räthfdyläge befolgt. Star hat dere Eharafter don acht UVer zelfn eniiberten 
er fin erſten Jahre fechjigfaufend Frantg durdy| Toner horn ANE BiBißhänger Atmen 
Yrjagt; allein er ſchaͤmt ſich fo daruber / dag ich Lobe des Harn Sestale berciuer gicht 
benfe, {m heurigen werde er monatlich niche| "Manni ulis ſeht vivnen v Jeber 
Aber zweitauſend Franfe aufgeben, Fe Kar Er dar uNBegreifle 
— IE ud bei Damm geladen aber im 
sch F ? s R a: 
75 nr —— —— an Grmute Fann:: mr num Gipnitichen, Sees wir 
va an, 1 Koh vu Ehen un n| venn weimnhanf Dog Dabn⸗ Richt, Mr fe 
salanf an die Kliehe zu Defangen DO: ab-I Det, daß Dad Yon andern Erausmpimmsere * 
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ſpiecte Fufsfpiel eraſ haft and zugleiqh ſchal iſt. ſchen Fiirſten ge habt, der — eine Im . 
Kurg, Philibeit Lescale iſt rin wohlerzogener| bie: Stirue Rhoß; woran er horn ih, J 2 
Manu; und was man gewöhnlich men liche "Der sufgehe Fürſt, welcher verſchuſdet, und 
wirbigen Rum nenm⸗ uůbrigens weder Fürft noch Muffe war, hat dier 
„NB. -(Amei Zabee fpäter.): Ich habe Un⸗ſe Brlegenheit begierig ergriffen; Frankreich 
ud gehabe, den armen Philibert zu notingen/und feine Viertelloge in der Oper zu verlaſſen. 
ſeine Enger in zu behalten; ex hatıfo eben ih⸗ VonStendhal (Henri Beyle.) 
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ih hat : mehr. Herxſchaft über-uns,,ald] Karoline Melval, Tochter eines Kriegefom, 
uufere erften Reigungen,”, jagt Birgil,in feiner mıfläre, wurdf gu. Meuned durch Die genane 
Beougife. , ‚MB ikınom kein Tag, ‚Fein Angen⸗Rreundſchaft wit ber Zawilie "yon Vaimont, 
blit.pergangen, woxin dieſes Epruchwort nicht/ deran Chef Gemeralgahlmeifter einer Militair⸗ 
gidacht und wirberhalt worten waͤre. Warum diviſlon war, erzogen. Arthur, älteer Sohn. 
elite vian nicht in ‚frinem. ‚Herzen bie. Epur.|des Oyram.von; Valmont, liebte Kareliuen ſchon, 
der erfien,iche-bemahren,? Das Mitteh, dielen| von ber frühenen Kindheit an, und wurde durch 
Mn .hegaubernien Wahnſtun aus. feinem. Ge⸗ Gegenliche beglüdt. ..Diefe gegeufritige Zur 
hädunife.gu nerwiiden, biefe,merhielfeittge. @ra|neigung. beglüdte ihre Eltern, die ſchon ſeit 
gebueg hiefe ainftinnmige Uebenl ſſung zu Furchi langer Zeit darch gegenſeitige Dien ſtleiſtungen 
unh. Doffaung, Verguigingen um» Reiben 2] eimer,alichen Achtung wad.ciner Gleichheit des 
Man tanz ſich an: bie Abprfessheit heg gelieb⸗ Vermoͤgens wit einauber verbunden waren. — 
ten Wegenfkanbed.gewöhnen, man fann ſelbſt Sie jaben ed mit Bergnügen, wie ſich tie beiden 
ben:gebieterifchen Umfänden nachge beud, auf) arligen Kinder immer einander auffichten, ſich 
mus Taranf verzicnen; aber, ſobald man ihn in ihrer Gegenwart jene Erklaͤrungen, jeue 
ehe poffaung. veriores hat, ſo erſcheint er Verſprechungen „bes Eintracht, der Veſtaͤndig⸗ 
mas such Hebendier une immer ‚gerzeuey, mis |feit machten, Die anfänglich nur ein bloßer, 
Heacmı' einzigen Blicke bad verſchlugende Feuer, Scherz zu fein fhienen ; die. aber oft in dem, 
anzafıtseg, das. man: fihen. enlofchen glaubte; jungen Herzen Feigen, und anf immer darin 
uder fobaib ga wieber wit ciner: verxdie aten Be, | Puriel fallen, ‚Arthur liebte Karolinen als 
vet; chen Diefkeiltungen, einem | Kind ;. ex wurde entziiet und bingeriffen, aus 
gießen: Rürkgeum enfhriat, ja benarf es mehr dag Alter der Jungfrau bie Reitze bie ſie von 
AST: meuſchſichen Soft, um fa dielen ver⸗docr —— hatte, zu entivideln tes 
Hille rigen und: iefung,; allen Gigemtchaf 99921; Er ketete ſſe. an, ale bie Gpocie, in wel; 
ten der Seele ohne Unterlaß gegebenes Starme | ber Des Charakter guagebilbet,. die Heiße ber 
zw wiieneten. Vs:lxin ‚wur: eine Myıtteg in Anmnth und die bobe Scoͤn heit erreicht batte, 
Bey: Radar, die rincs ähminhee Dpfersfähig| Karoline mar eo, big ihn in fpinen Stubitn, 
Kar more an bewähren Dichter, dag Aug [in Seiner Kaufkäln als Wremann, je die (on 
he v..Balganı in feinem fechegchnien Fahre 
it ee sinireien lieh, beſſelit fo war ed fernen, DIE 

‚le Die Diebe ſabß belümyfen Tann.” in feinen @eche Dad Virlangen anfachte, ſich 










430 Erfet Liebe. 


Möikreichnen und feiner Familie den Altch Mär ieDfr_gut zu 
Glant, dan Fe durch As pulitiſchen Untunea 
und dur; Unglũcteſoſle verlereq tie, mi en 
inerfimpfen: ‚Gienmer es nbiib, die Ach 
uuenfbirlsb.nem Beruf n Arıhaurs darſu llte 
feinen edlen Warisifen entſlammte, ihm. zu ei⸗ 
nem hohen Ruhm. yeigte, ihn gu. fo Achonen 
Waffenthaten begejftegte, die er-in feinem fünfs 
untzwanzigiien Sabre vollbrachte, und ihn zum 
Garde Lieutenant des Edyiffes erhoben. Die⸗ 
fen Rang hatten Kerr von Balmont und Has 
roline ſelbſt abwarten wollen, ebe fie ion mit 
einer fo zarten und beftändigen Liebe frönen 
wollten. Arthur zögerte nicht nach Rennes 
fommen, wo ıhn fein Vater, uüb Beforiderd 5 














wmipnguentfebleieree fire, - fe Bade fein, 
dab situ Bess, tAnfin: Bitten ſocrein ansseH, 
deffen Beträgen jeberjeiti.untabeiliife file, 
mid auferloged, ein: Mebeechen wiſder gat zu 
wachen, und die:Fufcht wit in das Grab year 
nehmen, daß man ſrin :Brbenten: nerfiuihe, 8° 
Dieſes Gchringeß weutbeibald ‚etibucit: wer" 
von Balmont, Verwalter beträdytliher Sum⸗ 
men, die er unter dad Militair aller Garde, 
bei einer der bedeutenpflen Militair⸗Abthe lun⸗ 
gen Frankreichs, zu vertbeilen beauftragt war, 
hatte aus biefex Kaſſe 200,600 Franks euts 
nominen; u die Ehre und das Leben eines 
feiner nächſten Berwanbten, der fie ihm in Drei 
Momten, wieder geben ſollte, zu reiten. 


din, Die ihn fo ſchnell gehoben hatten, i 
Hand zu verdienen, mit Ungebuld erwarteten. Diefe Wiebererflattung fanb nicht Ratt : : 
Br’ kam an, wild krug auf feinem ausdeacks⸗ theliweiſv Ünrlöhndn wit grotzen 
vollen Geflchte jene männlichen und charaſfter⸗ hutten, ben —— nach dieſes it aufs 
‚vollen Züge eines andgrzeichtieten Scemanned/| gehäuft ; aber doch wurde bei ler Vorſicht, 
fo wie in feiner ganzen Geſtalt Sirfe impofante De Kerr von Vaimont ingeiehvet Yirtie, dieſe 
Stellung tines, feinem Baterlähde Firon ſo Verietzung dein Etiegominiſter! Berater 
theuern Helden; aber unter dieſemn kriegeri⸗ geachtet · Ber’ großen Actung, bir dieſet ſcho⸗ 
ſchen Aeußern bemcrtte mn eite- rüterliche lange? fire Heren von’ BÄlmone hegle)” ‚wir er 
Anmuth und dieſen ansdrucksvolen Rei, derdos —* And ſirenge DARAN" IR udn 
pie’ Liebe reizt und das Vertrauen gewinnt. | uni ffine Abſetzunng auspefbriue, iokv: ubäg 
Seine Blicke ſuchten mitten wufer Ten geliedten nid einen Mundt geheink Irlete, m Üyın Ale zu 
MWefen, die ihn umgaben, Karolinen, verwe⸗ geben; Dh6 We wiles⸗r gu erfor n re 
ten auf ihr and ſchienen ihr zu ſagen: ‚‚Nürt | Frimineltehi Serfolgungen, :Binjchir Gin. wii 
dir hade ich meinen’ Rum zu verdanken und | (Abit Wind Kemilin :conpracaicreh  fiıtitem, 
daflır win ich dir. das Gtuct bee Erben dar zu Doshorhtie.: 1 Des Siedle Truum gung 
bieten © zu Ende und: ver Imbefonkene Ondisihen Famalı 
Alles war bald far dieſe pp hewamigte Ver⸗krinen Wreimb;, Der das fen Ahmthais Wolise, 
bindung ı einig, und ſchon war der feierliche Tag WTB erfar den undaakbaven Urhober aer Sein 
beſtimmt, als Herr don Balmonf, auf deſſen ger Leiden gechhis hativ⸗ wid verſerl daher: in 
Zugn ſchon einige Zeit der Ausdruck eines in⸗ | eineh ticfen Grain, der ihnin van Grabnſthagie. 
uern Kummers, eines gebeimenLeidens Täg; Schreckiiche Lehrr Ungticlicher xiſe eian Deir 
nlöglic, an einem „Schtagflurffe farb und feimem | fpiel, das bei: den Wermatrtrı üffeietlichaurfheke 
Sohne nür noch dieſe legten Worte fagen | der ſehr HAURy iR ud Die’wistergtiene folgen, 
fonnte: „Sch überlajfe es Kir, ein Verbreiten daß rer Schluffet Syst Kaſſo meit einaweaile 
wieber gut iu machen . ... Veklage mich thenrer ihre Mühe, Ihe. Ehe, ihrerund ihree air 
Arthur .., und Auche nicht meinem ‚Andens erinim verſchiett )) .a 33.. 
den !v Bei der Judentur, Die. nach —E God 
, Bei Diefem tiefen Sqhmerze, den der Tod geimadht: wurde, fand ung Din Berituswibung 
des geliebten Bat. rs hervorbrachte, ergriff body | dr 200,000 Frauben, diees. feines Berwend 
„bie Balmontiche Familie durch die lebten Worte |ten gelichen hatte; dieſe bewiaa var niess 
jeß Qteibenhen ejn Sagen; . — 7 or nur ben. Riem. ran aber der 
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’"maden! ... fagte Arthur. 
zuſich ſes ft, iuem en Birch färrechtäche:@e hru⸗ 
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Salecta Barwandia, velbſtin 

Plänen peigogen, Hatie die Bretzguie verlaſſen, Tverfchmibit, wechſeln und hegen. Arthur be⸗ 
Adne feinem Wohlthaͤter davonzu bruachrichti⸗ merkte dieß.“Zu ſtolz in feinem Unglück, um 
gen und ohne etwas zurũchzulaſſen, daa den det Gedanken ju ertragen, nicht mehr von de⸗ 
ungehenern Verluſt, den er ihm zufügte, gyut ſMen geachtet zu werden, die früher lange nach 


- 


machan Sonwin, Die unpikkiicke Baldiarisfche ſeiner: Freundſchaft aeſtrebt haͤtten, denen er 





Familie konmeſich daher deu. Brefeimmmkin |ineht wie einmal auf: dem Wege der Ehre bei⸗ 


‚Rep ‚Regierung, ven. Faufteich wicht exzie⸗geſtanden hatte, nahm er ale Schiffslirutenant 
ns: ah ſich wert allem wind! ſie Defas, Tine Dimiſfion, und ſchaffte ſich rad veü beiden 
entbjöht und Nalmnund Namee wardo unter Indien din, utit der Sehnfucht, den Fehler ſei⸗ 
Die umtrauxn Diener mul unwerimdgentän| nes Vaters wibber gut za machen‘ amd fein 
+Echuiduter „arwonfen,. . Die meweahtrüefeheie! Mnbenfeit Wieter if! den’ vörigen Huf zu brins 
Kataßranhe Brodıte Dem jungen Arthur in Bersi gen, indem er einſt daB völeder'beratite, waͤs 
‚sweiflung. Er: gerriß ſogleich das glänzände hund 'blänse Vertrauen bes Lertern dem Staate 
Bank Hymens, das an zu binden im Bezriff geraudt hatie.. 5 
mb. One unbadel hafte Bewagen von Kato⸗Mehtete Jahte? virflöffen; Proline Mel⸗ 
linens · Vner sd feine: aͤngſtuiche Serenge in ſval theilie alte deiden mit der Valmont' ſchen 
„feige Fuaklionen, äls Krichekommiſſar, er⸗ gamtii; ſte unterließ vicht, Ihr Beweiſe ihrer 
lanbtan »fente Heimth, bie als entered be⸗ Ok mgkichkeit'zu geben’und fie gegen die grau⸗ 
HFachtet, teßrteik: konnte. - Urther haite vaher Hard Boſchadigungen, die umim Publikum 


mapen, und als er ſeiner Familie dit jtnige Unden: Hienmelk, ffinen Muth zu uhretftägen, und 
een Troſt gereicht hatte, Wieser | zweifelte nicht, ihnm beit allen Den Dlittelrt‘ zu⸗ 
NT -Uesiioihle, degab er ferh an Bord; wein! raͤckkom men zu ſehen, um damit bie Uiigtüdes 
‚Rane Aräßfuhgen zrwürtelen: Das Geracht faͤlle wieder glik zu mad en,“die tr fein das 
Dre Falliments dos Herra Son’ Balmond Harte! Gluͤckihres Lebens?koſteren. "EB wilir uinſonſt, 
Mh in gang Bretagne werbrricet: ‘Mir. Ber⸗aßg cthur die · Großmuth gehabt hadie,; Ihr 
Aqumdang ſchiſdette ber-Uhwerkan die ſes: Ge⸗Rerſoͤrechen zuruck, ihte Hand frei zu geben, 
vanighimeiſterouutß aiue ·vorſaglicjvc toutd/ fre'beitanhtete ſich, als feine Beridd:e ;"fte ſUhh 
Sehens im den Hoffrungi ſech daburch zu berrni⸗/die⸗· Gefritichaft md’ ihre Vergnungen ; ie 
Ars Wanilegte:inmigeteiunWeriiedargen |1Tdrhere fich ganz der Sorgen’ für'ißeen Vater, 
iriBachertui bei uw giugiſedſt formen düg deſſer Geſrht fin durcj daͤs hberdihßige Ar⸗ 
öenliche Winteki ve ſeſitg Fanta‘: inter | bein fhmoittke." Witt wer, und ohne‘ anbere 
Ron Kaand- 1uogjmbreden, Buße in:nm | Kinder, als nürtarbfilich, ie Re he 
MDarutreunuereni dieſe oiſtecſtacenngoaten hin, | Sehe! der Treſt ſaned Alters Nie ſprach 
wien gefunden Balz 15 ©; fer⸗mit ihtr von Arthur, und idenit Sie ferbit His 

[4 





1. Difer@diüee daigen disn ach: Brei: Das gotiffen vurch vas trdlkerfkrhliche Sebi 
Gere erh; Ta Ne Wien vhne hy ae, Vor Roitabet eiſter 
SE wid en: Brühe Vamen Befkärtb, "far Fhke fhlderee, Spuühe Mita Srgikiben, Yen 
een viacs verſtordenen aſbi⸗die Liebe ſchon wit! Stußich Yeziert hilite, or⸗ 
venten Mannes, eines Anireubin Witwalters yriff! Meir'itechial lebhaft eine" Sand -feliker 
mneviſich. Man liette dirthurivon Walktone, Doch ter tıudPiefnte "ende getnde, die ME in 
Gii ſchatt Tann HiFi geuſchuſten Ver gweiſſung brachtt * „Win icherinerfe hter 
asus feragtss fetit erh ſetnäen (äheh hefich,t Fir min lerTptecien: gu ütiegebeniitre. WEdefe 
hand ae rn PhnoQte hehe mit ihn} halerrrentennin -Agzpiingn ya Bihp 
ad tz Re, »fraue ſ qricen Biinvedt dict/dern af Tenteten ıhr Tlar, ta he Water ans” 


den vertraulichen Umgang, der die Tapfern mit! dere Heirathsvorſchlaͤge habe. 
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: Inter den Leuten die auf dem Bureau des des Amtes mit ihm zu theilen ; aler obgleich 
Herrn von Melval arbeiteten, befand ſich ein Norvins ohne Veriögen war, fo wich er dech 
Unter s Kriegsfommiflär Namens Norvins. — |beRändig ſolche Anerbietungen, die fein Zarts 
Er war Arthurs Schulfreund und beklagte fein gefühl verwundeten, ab ; tie Stelle als Un- 
Unglüd aufrichtig, ſprach nie andere won. ihm, erkriegs⸗ Kommiffaͤr genügte feinem Ehr⸗ 
als mit dem Jutereſſe, das man gegen den hegt, geitze. Zu . 
ben man achtet. Nervins war fünf und drei⸗ Sald wurde Melval von enter gaͤmlichen 
Big Jahre alt; das Studium und Arbeit wa⸗ Slindheit befalen, und wegen der bohen We 
‚ven non jcher feine einzige Leidenſchaft. Eein mug, dis er im iwifterisim genoß, erhieh er 
„BU war lange nicht ſo durchdringend mie der den Befeht, fc feinen Nachfolger ſeibſt zu wäh 
‚op Arthur, allein man fand Darin den Siiegel en. Er bezeicha⸗t Norvins als ſbichen, deffen 
‚ener reinen und ſauften Seele. - . Merdienſte uud Dienſtiriſtuugen ihn einer ſel⸗ 
Nie entſchlupfte feinen beſcheidenen Lippen hen Welshmeng würdig: maditen. : Rorvin 
‚ein Scherz, und wenn ja zuweilen ein muthe nahm biefe Stelle unter der Wedingung on, 
williges Lächeln einen Augenblak auf; ſeinem daß fein Freand, feim Wohlt haͤter, die Hon⸗⸗ 
Geſichte glaͤnzte, ſo war es ſchuell durch den rare diefes einiräthtahen Poſterae wie ihn Cie 
Kalt des Nachdenkens wieder verloſcht. Seine len müſſe. Herr Melval, der harter Norvim 
Perſon war nicht gegiert, aber auch nicht din | zur Annahme des naͤnnichen Bntbeite nicht fe, 
kiſch: er war mit einem Werte ein moderner wegen fonnte, glaubte jetzt auch deſſen Auer⸗ 
Weiſe, ein wahrer Freund, ſolid, ohne Um⸗ bieten aQusſchlagen zu müfen. Geine Juri 
ſchweife, ohne Rachdrud im Reden, abex bereit, \gesogenhet und - feine: einfache Lebensweif, 
‚Blut und Leben für die, fo er liebte, hinguges|(agte er, feien. hinreichend, uns mit feiner Zodis 
‚ben. Mau fonnte.nict fagen, wenn mau ihn |ter von den Wenigen das er befüge, zu leber. 
ſah, daß er liebenswürdig, aber man mnBt: | Diefe, deren Einfachheit für die. Erkabenheit 
ſich geftehen, daß er ein reblicher Menſch ſei. ihrer Seele bürgtr, unserftünte ihren Water in 
Ein folder Eharafıer Rand mit dem. des ſeiner edeln Weigerung mit. .fo wid Nadctrad, 
Herrn Melpal in vollfommner Uebereinftims|yag fie fürdtete, Nerwind gu viele" Erfeunttih- 
„mung, ber fih auch immer uschr und mehr an teit friner. Medte zu geben ;- aber Dicker bir 
feinen Mitgehülfen anjchlop.. - Er pertraute ſtand von Neuem auf einer .Xheitmanme, die 
Ähm beinahe bie ganze Leitung feiner Verwal er zur Exichenz des chmwärbigen: Blnben.gr 
tüung au; er fand in ihm biefen brennenden Eis recht ‚nad nothwenkig gimubte ;' er 'ilßrt: 
. fer, diefe Prompiheit der Ausführung und be⸗ ſelbſt, daßer Wir: Etelle ohne die ſe? Bebicha 
ſonders diefe ſtrenge Redlig keit, die ſo mo⸗h⸗ajcht aunebmen. werte; und file ber Die 
‚ wendig inder richtigen Vertheilung der Bedurf ftion des Minikerumd überiaffen wit. 
niſſe id, die nach dem Willen des Königs, den| . Rummekl; fegte.itun Qetval in Oibgenmert 
Soldaten gereicht werben ſollen. . - - {von Karolinen,:26’giebsiblos ein Micic nUW 
n. ‚Malvus Geſicht wurde unserheffen Ammer | ui Ihrem und meinem Zuteraffe ga vereinigen 
ſchwaͤchex, und ohus.Rorvind wäre er gend und zu verfmelsm: Beinathen Eir zbht 
thigt gewefen, fein Amt alß Friegs⸗ommiſſar, Teochter, Bunde tiefes giüctiee Band werden 
ſſen Ertrag, beinahe fein ganzes. Permogen, Big die Riuhe weines Altara Aber unb:de 
‚ ansmachte, niederzuleggn. Die Erkenntlichkeit | durch. meine theuerſte Onffenng erfüllen nod fo 
‚405 wmoermerkt das Ban. der Freundſchaft folgen Sie mit in einer ceſe, gu der Wie die 
Iqnmer zuger zufammen ;, ſelbſt Karoline Fanzıre heiliaſten Rechte hehen. © °  - 
dem treuen Freunde ihres Vaters, ber äh inh ‚Mel dieſem Vorſchloge heftete Nawius feine 
ſeme Arbeiten flellte, uud: ihm. dadurch ‚eine —* Karqliran/ uabrurgiich gab zittered, 


















ehrenvolle Eriſten; erhielt, ihre Achtung nicht und hat fir, die Aatwort ;bir erigu.grmanen 
verſagen. Mehr als rinmal hatte an Melval habe, ſelbſt zu diktiren. Saie ſtockte ſchwieg tv 
gwe boten, die detraͤchilichen Nebeneinkteufte 
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es, ihren Bater daran zu. erinnern, Daß ganz danke, Dich auf dieſer Erde allein zurüclaſen 
Rennes ſie als die Verlobte des Sohnes des un⸗zu müſſen. | 
glürtlichen Balmont betrachte. I uD. mein Vater ! Yu ſchrie aroline „ich 
„Aber,“ erwiederte Melval heftig, „als Ar⸗ verſtehe Sie und gehorche Ihnen. Weun bie 
thur abreifte, gab er Dir Dein Verſprechen zu⸗ Liebe heilige Rechte hat, fo find die ber Natur 
rüd und die Freiheit, über Deine Hand zu ver. unwiderſtehlich.. 
‚fügen, “ Als Tie fo ſprach, trat Noryins, —— das 
„Sol man ihn denn, da er großmüthig war, Geraͤuſch, das er gehört hatte, ‚gereizt, herein. 
fagte Norvins, fol man ihn denn erdrüden,| ‚Kommen Eie, fommen Sie 1" riefihm Ka 
das Unglück mißbrauchen, dag ihn verfolgt?“ roline mit dem Ausdruck eines hingebenden 
„Aber es find ja fchon drei Jahre, daß er Herzens entgegen ; „alles muß den Wünfchen 
ſich eingefhifft, und beinahe zwei, daß man|und dem Willen eines Vaters nachgeben : kom⸗ 
Feine Nachrichten von ihm hat; verſprechen men Sie, daß ich Ihnen meine Hand Biere. “ 
Sie mir, lieber Norving, daß, wenn noch ein „Das Sahr ift verfloffen, rief der Greis, 
Jahr vorübergeht, Sie mid, nicht in das Grablindem er alle feine Kräfte sufammengaffte ; 
fteigen laffen, onne mir den Troſt gegeben zu „Norvins, denken Sie an Shr Verſprechen! 1 
haben, die Stüge meiner Tochter und der treue] Rorvins fiel darauf vor Karpligen uf die 
Gefährte ihrer Schidſale zu werden; ver⸗ Knie, und zum erſten maie ergriff er ihre pand 
ſprechen Sie mir, in einem Jahre ihr Gemah!|und betedte -fie mit ehrerbietigen Küffen. — 
zu ſein?“ Melval ſah endlich ſeine heißen Wuͤnſche in 
Sch verſpreche,“ antwortete er, „nur dann Erfüͤllung gehen. 
der Fräulein Melval anzugehören, wenn fie| Die Hochzeit wurde ohne: allen Glan und 
mich felbR würdigen wird, mich um fie bei ihr Pomp gefeiert: an dem Kraukenbette des 
rem Bater zu bewerben. Bei diefen Worten Greiſes ſprach der Prediger die hoiligen Worte 
ging er fort. ber Weihe, und Karoline ſchien, ohngtachtet 
Karoline, bewegt und nachdenkend, konnte der Unruhe ihres Innern, den id an avaeg 
ſich nicht enthalten, ihm mit ihren Augen zu auszuſprechen - - 
folgen, und ihr Blick fchien zu fagen, daß nad) Amor wird vielleicht Dayüher ——* aber 
Arthur, er der einzige Mann fei, der ihrer Liebe die Macht der Begehenheiten, Die Defelne, die 
würdig wäre. MWuͤnſche eines: ſterhenden: Batard, ging zueifel⸗ 
Das kommende Jahr verfloß, und der wür⸗ hafte Zukunft, bie Bürgichgft-eined mahren 
dige Melval, den die Blindheit noch trauriger und dauerhaften Glücks, alles yersinigsa ſich, 
machte als es wirklich ſchien, beſonders in Hin⸗ dieſe Verbindung ſchicktich und wohl gemählt zu 
ſicht ſeiner Tochter, fühlte, daß ſich das Ende machen. Wenn der, unruhige, erſtaunte, Hy⸗ 
feiner Laufbahn nahe; Arthur, kam nicht allein men feinen Altar nicht mit Blumen geſchuckt 
nicht wieder, fonderm gab nicht einmal ein ke⸗ ſieht, fo wird er Doch-wendgfteng. einen uginen 
bengzeichen von fich, und feine betrübte Familie Weihrauch Darauf finden und Dad Fener (Finer 
fing auch an zu zweifeln, ihn je wieber zu fer) Fackel wird fid; nach und, narh:eutzindan, wird 
het. Eines Morgens trat Karoline in das die erfchäpften Kräfte eines gehehten: Veters, 
Zimmer ihres Vaters um ihm die "Sorgen ih⸗ |eineschrwürdigen Greiſes beleben... : n.ı 
ver Pindlichen Liebe zu wibmen und fand ihn] Melval hatte noch dag. Gluckſich - Te.sinem 
kraftlos und kaum athmend ; feinen Augen, Enkel wieder aufleben zu fehen, ber Karl ge 
obgleich dem Tageslicht verfchleiert, entrollten | nannt wurde, und ihm noch fterbend feinen Se⸗ 
häufige Thränen. Eie ging gu ihm, drückte ihn gen zu ertheilen. Die Achtung, welche er in 
in ihre Arme, und frug ihn um die Urſache feis|der feiner Sorgfalt anvertrauten Militair » Dis 
ner Niedergefchlagenheit. „Ich werde Dich viſion genoß, wurde das Erbtheil feines würbis 
verlaffen, antwortete ihr der reis, der Tod gen Nachfolgers. 
hat nichts Schreckliches für mich, aber der Ge.Norvins warb feit mehren Jahren als ber 
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tcreueſte Geſchaͤftsmann, als der redlichſte 
Menſch geprieſen. Karoline war ſelbſt über 
die Anhaͤnglichkeit, die ſie gegen ihn hegte, er⸗ 
Naunt, und ihre Feſſeln erſchienen nie leichter, 
als feit ihrer Heirath. 
Arthur hatte ſeiner Familie nicht das gering⸗ 
ſte Lebenszeichen von ſich gegeben; diefes trau⸗ 
rige Stillſchweigen von beinahe acht Jahren 
7 Heß vermuihen, daß dieſer Unglückliche in feinen 
Projekten untergegangen, und durch den edlen 
Ehrgeitz, die Schulden feines Vaters zu bezah⸗ 
* "em, betrogen, ımterliegen haben müffen, fei es 
in den Gefahren, denen er auf dem weiten 
Meere getroßt, ober den Befchwerlichfeiten der 
Arbeiten, die er unternommen hatte. Madame 
Norvins, mit allen Genüffen der Gattin nnd 
7 Mutter umgeben, ohne ben aus dem Kerzen 
zu verlöichen, Der es zuerft eingenommen hatte, 
litt weniger in feiner Abwefenheit, und Eonnte 
micht die Macht begreifen, Die ihr Mann über 
fie errungen hatte. 
Nachdem Norvins fie gezwungen, fie zu ach 
en, hatte er ed auch nad) und nach bahin ges 
bracht, daß fie ihn liebenswurdig fand. Freilich 
I war es nicht jener Geiſt, jene Anmuth und jes 
er. unbegrängte Reiz des Arthur von Val⸗ 
mont, aber ed war eine Gleichheit bes Char 
::-: vwalters ohne Eintõnigkeit, ein feſter Willen 
dhae Despotiomus, eine tiefe Getehrſamkeit, 
an een durch Studium gebildeten: Gefchmad 
' ud befouderd ein graͤnzenloſes Vertrauen, eine 
4 _ Aitmerwährende Güte 
“ Diefed Hänstiche Stück, das Karoline genoß, 
“U ward noch. Durch ben Fleinen Karl vermehrt, 
1. Ver täglich mehr Bas -Iebhafte Bild feines Bas 
hers wurde. Er hatte feine Züge, feinen Blick, 
» feinen Gaug und ſeine Sprache. Schon von 
32 Ahm af dent erſten Pfade feined Lebens gelei- 
" wet, zeigte er, daß er einſt alle feine Eigenſchaf⸗ 
sen in ſich vereinigen werde, Er war -lernbes 
gierig, zuvorfommend, befcheiden, und Norvins 


übernahm es fetbft, ihn in feinen Studien z 
leiten, ale‘ eine Unvorfichtigfeit, tie er am 
übertriebeneu Eifer beging, den Bang einer fe 
reinen Glückſeligkeit unterbrady. 

Durch feine Pflicht, noch mehr aber durd 
feine eigene Neigung berufen, in einem firengen 
Winter, Die verſchiedenen Garniſons, die feiner 
Aufficht anvertrant waren, zu befuchen, fiel er 
vom Pferde, und biefer Unfill, der ihm an 
fange von Frinen nachtheiligen Folgen zu fein 
ſchien, raubte ihn bald feiner Familie, f.ieen 
zahlreichen Freunden. 

Es iſt doch fehr wahr, daß ein fo nerdiſches 
Geſchick nie zuläßt, Daß ein vollkommenes eig 
lange auf Erden beftehe. 

Madame Nosvpine verlor nicht all in in ib 
rem Gatten den Bater ihred Kindes nnd des 
beiten der Männer ; aber mit ihm eine ebren: 
volle Eriftenz, die ſich j tzt mir allein auf den 
geringen Nachlaß ihres. Vaters beſchränkte. 
Eie mußte unn die jeitheri,e Wohnung verlaf 
fen, und beinahe alle ihre Leute verabfchieden, 
fi) mit einer Meinen Wittwenwohnung und 
dem einfachiten Leben be fchränfen, um Die Aus: 

aben, die die Erziehung ihres Sohnes, den 
t. auf das Lyceum gethan , hatte, noihwendig 
machten, zu beſtreiten. Dieſer herrliche Knade 
murde täglich feiner Mutter immer wertber. 
Sie konnte nicht ermüden, ihre Blicke beftändig 
auf ihn zu heften und zu ihm zu jagen, intem 
fie ihn mit den zarteſten Liebfofungen überhäufs | 
te: „Armes Kınd I welchen großen Berluft bu 
ben wir beide erlitten ! aber der Deinige ik 
noch größer, und ich muß nur daran denken iba 
wieder gut zu machen, D mein Sohn, betradhte 
mich unaufhöriich; Taß mich oft Deine licde 
Stimme hören, deren Ausdrud fo leicht zu mei 
nem Herzen dringt, und ich denfe dann babeı, 
daß Dein Bater noch lebe. “ 

Schluß felgt.) 








— ee — 





Dottischens ’ 
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Kolumhas. 


„Was willſt bu, Fernando, fo irüb und bleich? 
u bringſt mir traurige Mahr!“ 
„Ach edler Feldherr, Bereitet Euch ! 
licht Länger bezäbm' ich das Heer ! 
Benn jept nicht bie Küſte fich zeigen will, 
de feid Ihr ein Opfer ber Woth; 
Sie forbern laut wie Sturmgehrüfl, 
)es Feldherrn heilig's Blut. 


Und eh’ noch dem Ritter dad Wert enifieh" N, ' 
a drängt bie Menge fich nach, 

ꝛa fürmten bie Krieger, die tollthenden, ſchon 
Mich Wogen in’s ſtille Gemach. 
jerzweiflung im wilben, verlöſchenden Blick, 
nf bleichen Befichtern der Tod. — 
„Verrätber T wo IR nun dein gleißendes Glück ? 
eät zeit? und vom Gipfel der Noth ! 


Du gibſt uns nicht Speife, fe gib und denn Blut I“, 
Aut rief das entzügelte Heer.— 

zanft ſtellte ber Große den Felſeumuth 

atgegen dem ſtürmenden Ders: 

Befriedigt mein Blut euch, fo nehmt eo umb lebt 

voch bis noch ein einziges Mal 

Ne Sonne dem feurigen Dfien entſchwebt, 

ergönnt mir ben ſegnenden Strahl ! 


Beleuchtet ver Morgen Fein reuend She? , 
io biet’ ich dem Tode mich gern, 

18 dahin verfolgt noch den aunibigen Yab, 

id trauet ber Hülfe des Desm Y/ 

ie Würde des Helden, fein ruhiger Blid, 
tfiegte noch einmal bie Wuth. 

de wichen vom Haupte des Bührers zurüd 

ab fchonten fein heil'gs Blut. 


„A„Wohlan denn ! .es fei noch! doch hebt ſich de 


id zeigt ung kein rettenves Land, Enabi 
o ſiehſt du die Sonne zum lezten Mal! 

o zittre der frrafenden Band 
iſchloſſen war alſo der eiſerne Bund; 

e Schtedlichen kehrten zurück. 

the der leuchtzende Morgen nun kund 

9 duldenden Helden Geſchich 


Die Sonne fanf, der Tag entwich; 
Des Helden Bruſt ward ſchwer; 
Der Kiel durchraufchte ſchauerlih 
Das weite wüſte Meer. 
Die Sterne zogen ftil beruf, 
Doc ach ! Fein Hoffnungsftern ! 
Und von bes Schiffes ödem Lauf 


Blieb Land und Rettung fern. 


Dom Trof bes fügen Schlafs verbannt, 
Die Bruft voll Bram durchwacht, . 
Nach Wehen blidend unverwandt, 
Der Held die düſtre Nacht. 
„Nach Weſten, o nach Weſten hin 
Beflügle dich, mein Ki! 


‚| Dich grüßt noch ſterbend Herz und Em, 
[Du meiner Sehnſucht Ziel ! 


Deq mild’ o Bott von Himmelodih'n 
Blid’ auf mein Boll herab! 
Laßt nicht fie troſilos untergeh'n 
Im wien Slutbengrab 1 
Es ſprach's der Held, von Ritleid wei y— * 
Da horch! welch’ eiliger Trut? 
„Noch ein Mal, Fernando, fo trib und ik? - - 
Was bringt dein bebendet Schrut 7° u 


„Ach, ebler Feldhere, 8 iR gefcheh’n ! ' 


In. 


| 3ept hebt ſich ber öſliche Strahl,“ r 


„Se mbig mein Lieber, von himmliſchen PT , N 


"I Entwand fich ber leuchtende Strahl. - 


Es waltet die Allmacht von Pol zu Pelz 

Mir lenkt fie zum Tode bie Bahn.” 

„Leb wohl denn, mein Feldherr! leb ewig wohl 
Ich höre die Schrecklichen nah'n I 


Ind eh’ noch dem Ritter bad Wort eniflob’n, 
Da drängte bie Menge ſich na ı ' 
Da flirmten die Krieger, die wüthenden fchon 
Gleich Wogen fn’s fille Gemach. 
„Ich weiß was ihr fordert, und bin bereit ; 
Ja; werit nich in's ſchäumende Meer 5 
Doch wiſſet, das rettente Ziel it nicht weit I 
Sort fepüpe dich, irrenbes Hetr v . 
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Dampf tlirıten bie Schwerter, ein wüftet € Gefiprei Ein Ein glängender Streifen mi Yarpır gemalt, 
Erfülte mit Grauſen die Luft 5 Erfepien dem beflügelten Blid ; 
Der eble bereitet fich ſtill und frei Bom Golde der ſteigenden Sonne beſtrahlt, 
Zum Weg in die fluthende Gruft. Erhob fich das winkende Glüch; 
Jerriſſen war jcdes geheiligte Band; Was kaum noch geahnet der zagende Sinn, 
Schon ſah ſich zum ſchwindelnden Rand Was mulhvell der Große gedacht; — — 
Der treffliche Führer geriſſen; Und ? Land — — Sie Rürzten zu Füßen des Herrlichen bin, — 
Land! riefes, und bounert’ es, Land! Und priefen bie göttliche Macht. 
— 
Die Lilie. 
Sinnend ſchritt ich durch den Garten, Doch som Zauber fireng befaugen, 

Bon manch' altem Bild ‚erfüllt ; Kann ich dann, ein ſchwaches Kind, 

Auf die Sterne wollt’ ich warten Nie zu bir empor gelangen, 

Die die trübe Nacht verhüllt. Hyacinth ! 


Schwarze Wolfen hingen nieder 


Zu ber fernen Berge Saum, Immer feh’n nnd nicht erreichen, 
Und ber Bögel Abendlieder | Was die Serie lichen muß 
Tönten, wie im leifen Traum. Mãlig nah'n und rafch entweichen, 

oo. Das if, o Natur! bein Schluß. 
Horch“, da ſtiegen fanite Laute Laß nach ewigen Berberben 
Aus vem Biumenbert hervor, - Einmal nur dein armes Kind 
Und bie weiße Lilie ſchaute Mit ihm leben, mit ihm flerben, 
Mild und licht zu mir empor. Hyacinth!“ 
Duftend dann und düſterr b tauchte 
Sich ihr Kelch in Kühlen Thau, Alſo fang bie Echmerzenreiche, 
Und die füße Stimme hauchte Aufgelöst in weher Luft, 
Klagend durch die tunfle Au: Und das Haupt, dad duſtend bleiche, 
Barg fie an.ver Nofe Bruſt. 
„Hyacinth, du lieber Knabe, Stille war’s im dunkeln Gartın, 
SR du wieder mir entfioh’n 2 Und die Lüfte webten kin, 
Aubefl wiederum im Grabe, Und bie hohen Bäume Rersten 
Echönen Frühlings ſchöußer Sohn. ? Traurig auf Ind arme Kind. 
Ach, anf fruchtlos langer Reife 
Zolg’ ich dir, sin ſcheues Kind, Schuelle Vögel fangen’s wieder, 
Durch des Jahres fiücht’ge Kreiſe, Was bie ſchöne Blume litt, 
Oyacinih! Sternlein blidten fromm hernieder, 
3 Und die Wolken weinen mi. 
Ahnen Tann ich deine Mähe, Um mich tönt’ es fern und lauge, 
Mich urnıweht yein füßer Zuft, Durch den Inuen Abenbueind, 
Mädtig fireb’ ich in bie Höhe Mit ber Liebe voll ſſem lange 
Aus der Knoſpe grünger Gruft ; Schnend, Hagenub: Pyacinth! 


| — te — 
“ Graf Eberhard, der Raufchebart, R 
Iſt denn im Schwabenland verſchollen aller| Man lispelt leichte Lierchen, man ſpitt 
Sang manch Sinngedicht, 
Wo einſt ſo hell vom Staufen b bie Ritterharfel Man höhnt Die holten —5 des alten Lie⸗ 
ng 
Und wenn er nicht er warum vergißt Wo rüftig Helbenleben fängf af Beichwörung 
au 


ganz h 
Der tapfern Bäter Tale, 1 der alten Waffen! Ta trippelt man vorlber, A ſchauert, wenn 
anz 
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em aus beinem m Carpe f fteig aus dem] Ein angefchoßner Eher, ver fi ch vie Wunde 


Mit deinem Heibenfoh * du Rauſchebart Verrieth voreinſt ben Fügen ven Duell in Kluft 
„und Buſch: 
Du ſchlugſt dich ünverwüli noch greife Jahr’ Nun iſt's dem alten Reden ein lieber Zeitver⸗ 


Brich auch durch un e Seiten mit hellem 
chwertesklang! 


— — 


Der Weberfall im Wildbad. 
In ſchoͤnen Sommertagen, wann lau bie 
Lüfte weh’n, ' 
Die Wãlder luſtig grünen, die Gärten blühen Sie tragen fehmere Karben, der Hauptmann 
2 ſteh'n, führt im Schild 
a ritt aus Stuttgamd Thoren ein Held von| Ein Röslein roth von olbe und einen Eber 
Graf Eberhard der Greiner, | der alte Rauf che⸗ 





Zu waſchen und zu reden, den narbenvollen 















Da fommt einsmals engen fein jüngfter 
„Herr Graf! es zieht ein De Haufe das ob're Thal 


„„ Dein Sohn, das ſind bie Schlegler, bie 
Mit wenig a un zieht er in's Land in mir den 2 eibro a. Sg al Ne 
— berftein, 


Er trägt nicht Helm, Mn  utden I © Ich kenne wohl, ben ie er hat ſo grimmen 


om; 
In’ Wildbad will er Ten, ei ein Quell Ich lenne wohl bie Rofe, fe führt fo ſcharfen 


Der Siehe heilt und Fräftigt, der Greiſe wie⸗ 
der jüngt. 


Da kommt ein armer Hirte in athemlofen, 
Zu Hirfau bei dem zb, da kehrt der Ritter „ Sert Graf, «6 zieht Dr otte das untre Thal 
er 


„Und trinkt bei Orgel den “fühlen Kloſter⸗ Her Hauptmann führt drei Beile, fein Rüftzeug 


länzt und gleißt, 
"Dann gehts durch Zannenwälber in's grüne Das 8 
wire wie Wetterleuchten, noch in den 
Tha (ge efprengt, Au ugen beißt.“ 


Ro so durch ihr Selfenbeite die Enz ſich uhen | 
angt. „Ddas iſt der Wunnenſteiner ber gleißend' 
Wolf genannt, — 


Gib mir. den Mantel, Knabe! — der Glanz iſt | 
mir befannit, _ 


Er bringt mir wenig- Peru, die Beile hauen 


Zu Ailpbar an hem Das, va hehe ein 
ſtattlich Haus, 
Es hängt k baran zum eichen ein blanler Spieß 
au 


Dort ſteigt der Gra je Roſſe dort alt‘ er 
ſeig N te Ra fer ’ Bind mir das Schwert er ‚Ser! — ter Wolf, 


Den Quell befucht er gti, ber ritierliche Baſt. ber lechzt nach Blut. 


Wenn er ſich dann entkleidet und wenig aus⸗ Ein Meäagdlein on won ſchreden, das ſich 
eruht Bade ſchmiegt, 


Und ſein Gebet eefweacen, ſo fleigt ex in Die Das ift ein luftig Dede, — Niemand Si 
Wird aber uberfallen alter Kriegesheld, 
| Dann gilt's, wenn nicht fein Leben, doch ſchwe⸗ 


Er ſetzt ſich ſtets zur el wo and dem Fel⸗ 
nſpa 
res Löſ⸗ we .u 


Am heißeften u.-volifien der edle Sprul wallt. 
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Da ſpricht der arme — „Deß mag' nochſ Da denkt ber alte Grein : „Es thut doch 
erden Rath, wahrlich gut, 


Ich weiß geheime Bug ‚ tie noch Fein. Menfch | So ſänftlich ſeyn Beinen. von einem treuen 
etr 


Kein Rob mag fie eigen, nur Geißen Flet=| In Faährden und in ne ja erſt Das Boll 
ori; echt, 


Wollt Ihr ſogleich mir folgen, ic bring Eud | Drum foll man nie zertreien fein altes, gutes 
ſicher fort Zn 2 . Recht.““ 


Sie klimmen durch das Dickicht den fleilften | Als drauf der Graf gerettet u Stuttgart ſitzt 
. Berg hinan; Saa 


im 
Mit ſeinem guten — Ban oft ber Graf Heißt er 'ne Münze prägen hie hie ir Baht 
Wie herb dag Fliehen fchmede, noch hatt! ers nie | Er gibt dem treuen Hirten manch blanfes Stüd 


vermerkt, | davon, 
Viel lieber möcht' er fechten, das Bad hat ihn Auch manchem Herrn von Schlegel verehrt er 
v geſtärkt. eins zum Hohn. 


In beißer Mittageftunt: bergunter und berg⸗/ Dann ſchickt er tücht'ge Maurer in’s Wild⸗ 
auf! bad alfofort, 


Schon muß ver Grat, fich lehnen auf feines! Sie follen Mauern führen rings um den offnen 
Schwertes Knauf. Ort, 


Darob erbarınt’d ben Sirten des alten, hohen! Damit in Fünft'gen Gpmmern fich jeter greife 
ana, 

Er nimmt ihn auf ven Rüden: „Ich thu's von Von Feinden ungefäbrbei, im Babe iũngen 

| Herzen gern !" 


— vv V Zey 28° 04T 0 — 


' en 8 J 
Muntes und Sa. | 


———— 


» Renee Mi itteleinereide Hei-‚ned Tages wieder recht zärtlich gedrängt hatte, 
ratbiu madhen. — Humoreske. daß fie fi erfläre, da am felben Bormittag 
Er war ein Brdbwag-Ritter und ſie eine Dame |feine Blänbiger ihn gedrängt und ihm erlärt 
von Brodway. Er trug ſich immer nach ter |Natten, daß fie ihm bald unentgeltlich Quartier 
nenften Mode und hatte eiuen gewichsten |verfchaffen würden, — flürzte er verzweiflungs⸗ 
Schnurtbart, aber war nichte beflo weniger voll aus dem Kaufe und dem — nädıften Re⸗ 
fehr liebenswürdig. Er hatte kein Seld aber | Rayrateur zu bier nahm er ein Glas — nicht 
defto mehr Schalnen. — Sie hatte viel Geld Büt, fondern Portwein und feste fid in eine 
und feine Echulden, Er liebte fie'unverfdämt. | Ecke, wo er denn einen furdtbaren Monolog 
Eie lichte ihn auch, aber ſehr verſchaͤmt; das | über Heirath u. Nichtheirath hjelt. Mit einem 
will nicht fagen,. daß fle ſich ihrer Li. be fchämte, Male ftieß er einen Schrei ans. Sch habe es ! 
nein fie wußte nur nicht recht ch fie ihn net men ich habe es! Die Gäfte fehen ſich erfindet um 
follte, oder ob nicht noch ein Anderer kommen | and glaubten der Echnurrbart fey verrüdt ger 
würbe, der ihr mehr gefi.le und wag die Kaupt | worden — diefer aber lief der Thüre zu, vergaß 
urfache ift, mehr Gerd hätte. Nachdem er eis! in der Eile ſein Glas gu bezahlen u. fort war er. 
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Am naͤchſten Abend trat im Park Theater frug dann den erſten Gaſt ob er nicht noch ei⸗ 
der Mime Anderſon in einer feiner Pracht ⸗ nige ſolcher Scheine bei ſich habe, da er gern 

Rollen auf. Des Schnurrbarts unbarmherzi⸗ einige einzuwechſeln wünfche, O ja,“ erwie⸗ 

ge Geliebte war im Theater; beim Radihus|derte der Gefragte, langte abermals feine 

fegehn an einer Ede ded Bradway und Union | Brieftafche hervor und die Wechfelung ging vor 
Parks nahe dem BkumenZtal wurde fle mit ei⸗ fich. Sie verließen gemeinfchaftlich dad Kafe 
nem Male von einigen aͤrmlich ansfehenden| fechaus mit sinandeg und wanderten einige 

Männern umringt, die ſich an fie machten und Straßen zuſammen. Da blieb der Herr im 

ſich ſogar Gewaltthaͤtigkeiten erlaubten — mit| blauen Fracke plöglich ſtehen und ſagte zu ſei⸗ 

einem Male drängte fi em Jüngling durch die nem Begleiter: „Sch wohne hierſelbſt, es würs 

Menge, flug einen der Spitzbuben nieder, |de mir und den Meinigen höchſt angenehm fein, 

warf zwei mit einem Fußtritt i in den Rinnftein wenn Sie ung durch Ihren Beſuch beehren 
und jagte die Andern mit ſchrecklichen Flüchen wollten. Kommen Sie und wir triuken ein 
in die Flucht. Dann kehete er zu der Dame Flaͤchſchen ächten Nierendemmer, wit einander!“ 
gurüd, bie zitternd ba ftand und fid den ganzen] Der andere nahm das Erbieten. an. Man 

Hergang nicht zu erklaͤren wutßzte. Mein Gott] gar in das Haus, lien die Treppe ewpor und 

find Sie es, Miß, der ich daß Leben rettete ? | gefangte,in.einen geräumigen Egal. Der er- 
” ie war hoͤchſt erſlaunt, daß er gerade als Dens | Naune Begleiter fah ſich hier verwundert um, 
„er mackina erſcheinen mußte’; dann gingen fle|penn er befand ſich auf dem — Polizei Bureau. 

beide Arm in Arm ihrer Wohnung zu. . 1,,3ch muß Sie erfuchen, begann jegt der Herr 
' Bei Gott, fagte Einer der 'Liegenden, der im blauen Fracke, mir zu fagen, wo fle bie 

Kerl ſchlug zu, ale ob er angeſtehter Watfıts| Banknoten herbefommen haben, denn fie find 

mann fey. Wahrhaftig, fagte ‘der Aadere, falfh. Der ®: fragte erblaßtejund wollte fich 

wenn ich nicht wüßte, daß das ganze eine Ko⸗ durchaus zu Heister Antwort verſtehen. „Wifs 

mõdie ſey, ich wuͤrde es für Ernſt gehalten ha⸗ſen Sie, fuhr der Polizeimqun fort, Daß, wenn 
beit. Uebrigene er hat’ ung die A Schilling bes | Cie ſich nicht hinfichtlich, Biefen Yopiere legiti⸗ 

 zıhlt und wenn wir naͤchſtens in Geldverlegen⸗ mireu, Sie anfehlbar gehangen werden ?, Der 

beiffind, gehen wit zu ihm und gibt er uns Banfsoteninhaher gerieth. immer mehr is Ber 
nichts, fo drohen wir die ganze Geſchichte feiner Rürzung und geſtand endlich die Briefla ſche mit 
- Geliebten mitzutdeiten. — Tamn gingen bie Eds | den falſchen Papieren einem Herrn im Theater 
len durchgeprügelten i in eine Kneipe und zehtten. geſtohlen zu habeg. 

Acht Tage fpäter enthielt die New: Morfer \ „Würden Sie ben Eigentümer der vrief⸗ 
San die Verlobungs⸗Anzeige bed Senurtbarte tafche wieder erleunen 27. 
and feittr Befebten.— ° ° . : „Mubezweifelt, zumal ba er feinen beſtimm⸗ 
Diejes enchält eine Moral für alle berethe ten Pag im Theaser bat.” .. 
luſtige. Woblan, fo gehen wir heut' zuſauimen ins 
Theater und &ie ibunawas ic ihnen befehlen . 
werde.” 

Am Abend⸗ Randen Die gwei pünktlich hinter 
dem Eigenthümer der Brieftafche. Der Ent . 
wender ließ diejelbe leise auf den Boden. ‚gleiten 
hob fie dang auf und frug tie Umfichenben, ob 
Jemand viefes Porsefeuine perloxen hakpı ber 
Eigenthümer wendete ſich auch um, erkennt feis 
ne Brieftaſche und. reckgueirt, (je ale die Seini⸗ 
















Eine fonderbare. Geſchichte. 

In Wien kam ein junger. Maun in eine Re.. 
ftauration.und ließ ſichs wohl Schweden. Nach⸗ 
„ bem er ſeinen Appetut geſtillt, zog er aug ſei 
ner Brieftafaye einen 100 Fl. Schein. und bes 
zahlte bie Rechnung, Der Wirth nahm den 
. Schein in Empfqug und gab dem Gaſte bas 
übrige Geld heraus. Gin. zweiter Herr im 
blauen rad, der gleichfalls gefpeift hatte,|ge, indem er ‚guglei dem ehrlichen „Kinder 
forach fo eben mit dem Wirthe, als diefer das dankte. Diefer erbittet fidy jedoch, bevor gr fle 
Papier wechfelte. Gr befah ſich daſſelbe und | zuräckgiebt, einige Kennzeichen and. Der Eis 





| 
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genthämer nennt ein Portrait und eine Schnei⸗ 
derrechnung. Beim Herausgehen aus tem 
Shaufpielhaufe wird ber Brieftafitienherr von 
der Polizei in Befhlag genommen und es er 
giebt fich, daß er auf feinem Bute eine ganze 
Banknotenfabrif errichtet hat. Der Andere 
fümmt als Dieb ein Jahr ind Zuchthaus. Ale 
er feine Strafzeit überftanden bat, meldet er 
ſich ald Schreiber bei einem Med, ögelehrten. 
Diefer erfährt das Schickſal dr djeni, en, ter ihm 
feine Dienfte angeboten hat. ' 

„Wohlan, fpricht er endlich, nadı“ eu er aufs 
merkſam zugehört hat, wenn ſich a’Ted fo vers 
Hit wie Ihr mir da erzählt habt, fo it gebols 


‚fen. Ich felbft werde Eure Sachen führen. — 


Und dem war ſo. Der Schreiber erhielt 
29,000 Kt. von ber Staatskaſſe ausgezahlt, 
denn es heißt ausbrädiidh in den Geſetzen: 
wer behülflih if, daß ein Banknotenverfäls 


ſcher entderft und zur Strafe gezogen wird, ers 


hält eine Belohnung von 20,000 Fl. So ſchickt 
fi’ 8 manchmal in der Welt. 


Ein Soldatenſtreich. 

Ein durkiger alter Kunde, der ſchon eine ge⸗ 
raume Beit in ver Ver. St. Armee gedient hats 
te, wurde in eine Garniſon an der Grenze von 
Miſſouri ſtationirt; nachdem er ſchon alles 
mögliche probirt hatte, um ſich Whiskry zur 
Auswaſchung feiner trodenen Kehle zu ver- 
fhaffen, fiel er auf folgehden Mu:ff: 

Es iR gebräuchlich, Daß die Soldaten in den 
Garnifonen ihre wöllenen Deden nach dem 
Finffe tragen um fie bert zu wafſchen. Linfer 
alter durftiger Kunde packte ein hals Dugend 
Decken mfammen und ſchlepote diefelben nach 
dem Fluſſe, wo ihm der WWhisfyoerfäufer bes 
gegnete. Bon diefem ließ er ſich ein Beräß 
mit Edmappe füllen, legte feine Decken hinein, 
ließ ſie liegen bie fie ſich gehd:ig vollgefogen 


hatten, warf fle dann fiber die Schufter und | fh umgefehrt geſtaltet. 


trat‘ feinen Rüdzug nach der Sarmifon an. 
Unterwegs begegnete ihm ein Offizier der ‚Ans 
rath⸗ werkte. 


Buntes und Allerlei. 


„Sch bitie um Erlaubniß, Herr, ich babe 
nicht,“ antwortete gefaßt der durſtige Kame⸗ 
rad. 

„Rieder mit ben Decken. Legt fie alle aus⸗ 
einander. Zrigi eure Taſchen. Ich rieche es. 
Wo war’t ihr 2” 

„Ich habe die Deden für meine Zimmerlas 
meraden ausgewaſchen.“ 

„Well, macht daß Ihr ſertlommt, ich faun 
nichts bei euch finten.. Aber Ihr babt euch fo 
vol Whisky gefogen, ihr alter Schwamm, daß 
ihr fo ſtark zieht wie .ein Wandernder 
Scnappslateu.” Unfer alter Kamerad mach⸗ 
te, daß er in fein Quartier kam, preßte vier 
Gallonen Mhisko aus feinen Deden — und 
trank ſich eisen prachtvollen Rauſch. 

Das letzte Wort. Warum ſagt man 
wenn von einem Ehepaare geſprochen wird : 
„HAEN.R und grau N. N.“ und bei Ber 
lobungs⸗ und. Heiraths⸗ Anzeigen: „ers und 
Fraͤulein 9.” Da body die Artigfeit aud Ehr⸗ 
erbietigfeit gegen dag ſchoͤne und fdhmächere 
Gefhlecht, welche ja ! vor allem in den ame, 
rikau. geſell ſchaftlichen ‚Beziehungen mit Recht 
eine fo große Rolle fpielen, ed gebietqu wür⸗ 
den, daß die Herzens⸗ Damen vorausgehen ? — 
Einige haben dad Vexhaͤltnid durch den Ein, 
fegruungs » Siprudg: „Er fol dein Herr fein 
anbre dadurch erklären wollen, daß bie * 
des Manneß Namen nach dex Verheirathung 
annehme,. Dem iſt aber nicht ſo! — Nein! — 
Das ganze weiblihe Geſchlecht bat anf bie 
zweifelhafte Ehre des Vortritis verzichtet, um 
das legte Wort zu behalten! Lad auf das 
Recht werden fie nach ded frommen Gellerts 
Lehre nimmermehr verzichten. Bei denjenigen 
HeirathesAnzeigen, wo der Name des Fräw 
leins eben, der des Mannes aber nuten flebt, 
kann man die untruͤgliche Schlubfolgernug zie⸗ 
ben, daß das Verhaͤltniß im Zuſammenledes 
Dagegen wird der 
Mann, der ſtatt: „Ich und meine Frau”-- 
„meine Fran und Ich” fagt, in ter Regel water 
dert Pantoffel ftehen. Unterwürftzfeit unter 


Merft eure Deden ab! ihr habt eine Fla⸗ dew weiblichen Eteptet iſt ihm der andern Ru 
fe Whiery daran, “ ' bonmerte der Offizier im tur geworden. 
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Karoline, gang mit. der Erziehung ihres | renb feiner langen Reiſen gebiet habe und! 
Karls eichäftigt, fah das erße Jahr ihres |dem edlen Betragen, Bad er pegrigt, in das Tod 


Wittwenſtandes ſchmell verfließen, und fdhon | nigliche Korps ale Schiffskapirain getreten fer." 
fing bie Wunde ihres Herzens an zu heilen, ald | Noch war Hinzugefügt, daß er zuaris die‘ 
die Kamilie Arthurs endlich Nachwichten von | Glückwünſche der Obern und bie Deforatiön‘ 
ihm empfing. - Er hatte. alle Häfen. Europas der Ehrenlegion empfangen habe. 

dburchfegeit, und fich dann nad) den beiden Ins) „So iſt er bean Juruck, fagte Karoline zu! 
dien eingefcifft, wo er, ein für Frankreich niche fich feibft: mit einer —88 Bir ſie ſich nicht! er⸗ 


liches Handelsetabliſſement begründet hatte. | wehren konute. 


Er kuͤndigte zu gleicher Zeit an, daß er feine er⸗ 
ſten Erſparniſſe, bie er bereits gemacht, nadı 
Paris fenden werke, um einen großen Theil, 
der, Durch die Schuld feines Vaters dem Staate 
gebrachten Berluft zu crfegen. Ganz Rennes 
nahm an dieſem glüdlichen Ereigniſſe Antheil, 
und unter den Perfouen, die fich beeiferten, ver 
von Valmoutſchen Familie Stud gu wunſchen, 
war Madame Norvins nicht die leise. Es 
ſchien ihr, ale wenn fie einen Bruder wieder 

gefunden habe, Wir Mic; kamen bald tie Konde 
an, die Arthur angezcigt hatte, und denen bald 
noch andere viel baträchtlichere folgten, die nicht 
allein das Deftcit, daß fich in feined. Vaters 
Kaffe vorgefunden hasse, deckten, ſondern auch 
feiner armen Familie eine ehrenvolle Eriflenz 
verfchafften und fomit auch die Bergeffenheit 
aller Beiden, die fie erduldet hatte. 


ter an, daß Arthur von Balsıont, wach den], Wie! Gie find ee, thur!.. 


Er wird alſo gewiß nilht dw ' 
gern, in ben Schooß feiner Familſe zun-eilen‘. . .‘ 
Vieleicht wird er meine Gegenwart vermeiben, 
er wird mir nie meine Berbinbung mit Nor⸗! 
vins verzeihen .... Doch er hatte mich feet” 
gegeben ; er hatte Alles für das Anbenken ſei⸗ 
nes Vaters gethan, mußte ich daher dem‘ ud" 
(en des meinigen; der mir das Theuerſte war," 
was ich befaß, nicht auch alles opfern dr 

Eines Morgens, ale fie ſo in ihrem befchei: ’ 
denen Gtübchen ganz mit dem Andenken Ars‘ 


thurs befchäftigt war, und über das Benehmen 
das fie in einem fo zarten Falle zeiden werbe, ’ 


nachdachte und alsıfe hoffte und fundytste, bie 


em Freunde ihrer Kindheit gu begeguen, wat 


er auf einmatvor fie bin. Gerbr zu bewegt, 
um eig Wort hesvorbringen zu Finnen, el’? 
et vor ihr anf. die Knie, evgriff eine ihrer Haͤm 
de, und drückte fie lebhaft: an fein fchlagende#"; 
Bald daraaf fündigten die öffentlichen Blät | Herz und benstte fie mit Heiße Thränen. — 


. mein theurter 


Dienften, die er der frangöfifchen Marie: waͤh⸗ Arthur! ... Ach, laſſen * dieſe Hand; die 
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Die Befehle eines fterbenden Baterd gezwungen 
babe , einem andern zu geben.” „Sie ift mein, 
weil fie frei gewazden I, rief Arthur mit der 
Trunfenheit der Liebe. Wir wollen Beide nur 
das Schickſal anflagen, dad und getrennt hat, 
das und aber nicht mehr hindern kann, einan⸗ 
der amzngehörcn.” Er fagte dann Karolinen, 
daß das mas ihn, nach tem Beltreben, die 
Schulden feines Vaters zu bezahlen, auf feinen 
weiten Reiten und in den Gefahren erhalten 
babe, jene bezaubernde Hoffnung geweſen fei, 
wieder zurüdzufommen, und zu den Füßen fel- 
ner erſten Freundin eine Liebe rieter;ules 
gen, die durch die Abwefenheit nicht gefchwächt, 
vielmehr reiner und beftäudiger geworben 
wäre. 

Er erzählte ihr nun, daß er von ben Juſu⸗ 
lauern gefangen worten, wodurch er lange vers 
hindert geweſen, mit feiner Familie zu korre⸗ 
ſpondiren, er habe die Kette zu ſprengen ges 
waßt, uud zwar mit einer Linerichrodenheit, Die 
nur dem gatrennten Batten eigen ſei. Cadlich 
Durch das Geſchick begüuftigt, nachdem er alle 
Härten deffeiben gefühlt, habe er fid) Reich» 
thomer erwerben, indem er bem Baterlande 
Dienfle geleiftet, und da, er jetzt bezeichnet fei, 
eime ber erfien Stellen in der frangöflfchen Ma⸗ 
rine einzunehmen, jo feble ihm zu feinem Blücke 
nur moch feine geliebte Karoline, die ihm ben 
nnansiprechlichen Genuß nidyt verweigern Sön- 
we, fie zu bereichern, fie wieter in den Rang 
einzuſetzen n. ihe eine Eriſtenz zu geben, die fie 
in der Welt einnehmen follte und in ber fie 
noch eine der erften Zierden frei... 

„aber Jieber Arthur,’ anıwortete ihm Ma⸗ 
Dame Norvins wit einer Unruhe, die fie nicht 
zerſtreuen tkonute, „ich bin Mutter ... ich habe 
einen Sohn von fleben Jahren, der mir über 
Alles theuer it.” 

Ich weiß e6, antwortete Arthur mit einer 
Beſtir zung, die er ſogleich unterbrüdte : ‚man 
ſagt, dieſes Kind zeige Anlagen, einen ruhigen 
@fun, Nachdenken und Geſchmack zum Stu 
dium; wir wollen dieſe glücklichen Anlagen 
umterflügen, und weun ihm die Laufbahn der 
Marine zufagt, ſo wie auch Ihnen, fo nehme 
ich fein gorilemwen un wich ... Wo er 
Deu?” pe “u . 


Erfte Liebe 


„Im Lyceum, wo nugeadhtet feiner Tugend 
es der Rektor, ein naher Berwandter feines fer 
('gen Vaters, übernommen hat, ihn in feinen 
erftien Studien zu leiten. . . Morgen hat er ges 
rade frei, erlauben Sie mir dann, daß ich Ih⸗ 
nen denſelben vorſtelle. Es iſt unerlößlidh, 
daß er den kennen lernt, der ſein zweiter Vater 
werten fol, nnd Sie ſollen ſelbſt uxtheilen, ob 
dieſe inuge Waiſe Ihrer Liebe würdig ifl, nd 
für Ihre Wohlthat Färgen fan“ 

„Morgen, fagte Arthur, werde ich meinen 
Kotarius mitbringen, der Sieden Ehefontraft 
unterzeichnen laſſer fol. Sie werden mir ers 
lauben, daß ich- nach meinen Willen die Bors 
theife, die ich Ihnen gewähre, feftfeße, um Ih⸗ 
nen zu beweifen, daß ich in der Entfernung und 
unter dieſem aufgehäuften Golde feine andere 
Abficht hatte, ale ihre Eriftenz zu ſichern. Ich 
habe ein .menblirted Hotel im Kaufe una wün- 
ſche ſehnlichſt, Ste in den Befiß deſſelbeñ zu fe; 
ben: ed wird mir wirklich gar za lange, 
fie aus diefer Zurũckgezogenheit zu ziehen, Sie 
and diefem gezwungenen Zuftand, fiir den ir 
nicht geboren find, zu reißen... .” Bei tiefen 
Worten ging er fort, und drüdte noch einen 
brennenden Kuß auf Karölinend Hand, unb 
ließ fie in einer Beſtürzung, die fie noch zwei. 
fein machte, ob alle die Freude die fie empfinde 
und dad berauſchende Glück das fie umgläzze, 
nicht ein Traumbild fei. 

Den andern Tag faud die gewünſcht Zuſam⸗ 
menfunft Ratt. Der junge Norvins wurde 
gleich frühe zu einer Mutter gebracht, und diefe 
wollte ihn don Nichte unterrichten, da fie ſelbſt 
den Eindrud, den der Anblick Diefes liebens wür⸗ 
digen Kindes auf Arthur machen würde, zu 
beurthitlen wanſchte. 

Sie ließ ihn ein wenig putzen, indem fie zu 
ihm fagte, daß dieß der glüdiichite Tag feined 
Lebens fein würde. Karl, ber in diefen Gr 
heimniß nur eimen neuen Beweis der mütterlis 
chen Zärtlichkeit, die er gewohnt war, erbfidte, 
that feine weitere Frage und ging gleich in ein 
anbered Zimm r, wo ihn Die Wärterin, bie ibn 
erzogen hatte, feſtlich anfleidete. Bad kam 
Herr von Balmont ın feiner Uniform und von 
dem Notarius bigleitet, der der Madame Wer: 
vis den Entwurf des Heirathsaltes vorlegte. 
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Tel 2z zu — — an a tn m au 
Ihr neuer Gatte wieß ihr darin eine Schens| Diefe ſchreckliche Aehnlichkeit hat mir webe ges 
fung von 200,000 Franken an, und im Falle than! ... ' 
feines Todes noch die Hälfte feines Vermö | ‚Aber fage mir doch, Mutter, warn es die⸗ 
gend, das er nahe zu einer Miliien angab, ſem Herru fo leid thut, wich zu ſehen 2 
Nach; verſchiedenen Kämpfen von Detikateſſe „Es wird nicht mehr gefchehen, meim kleiner 
nun Sroßmuth waren bie Klaufele des Atts Freund, ich werde deßwegen gewiß alle meine 
beeudigt und der Notar'ging nuu, um den Akt Kräfte anfbieten. Komme, umarme Deises 
ſelbſt auszuarbeiten, der mod) benfelbigen Tag zweiten Vater.“ 
van beiden Partheien unterſchrieben werden „Sie, mein Herr!... Mutter, was will er 
folte, damit bie eier der Bermählung auf Damit fagen 7 
kommenden Montag ſtatthaben Töhnte. „Die Wahrheit, mein Son, er wird mein 
Arthur hatte ein Hotel gefauft, das eines der Gatte, er wird und Beide glüdlidy machen, 
ſchoͤnſten in Rennes war. Altes war ſchon bes Da er den Reichthum, den er befigt, mit ans 
veit, feine theure Karoline darin gu empfangen |tbeilt. | | 
and es wurde ihm ein Fer, fie mit ben An⸗ Ich will nichts von feinem Reichthum, weg 
mehmlichfeiten des Reichthums zu umgeben. |°8 ihm wehe thus, mich zu ſeheu.“. 
Eie ſelbſt konnte fich nicht enthalten, ihrem er.| ‚‚Entfdyuldigen Sie, theurer Arthur, ſagte 
fen Freunde, die gänzlidye Trunkenheit, die ſie ihm Karoline kaum athmend, diefe Scene hat 
fühlte, auszudrücken, ald der junge Norving wich in einem Punkte fehr. beuarubigt. . - 
ploͤtzlich herein trat, fich in die Arme ſeiner So verfchiebenartige Gedanken burcchlvengen 
Mutter warf, und ihr mit bem Ausdruck einer mich anf einmal! .. . Ich habe nötig, mich zw 
unfchuldigen Freude fagte : „Dier ſiehſt Du ſammcin... Grlauben Sie es denn, daß wvir 
weich zu diefem glücklichen Tage, ber mich er⸗ Die Unterzeichnung bes Kontrakts, der ung ver⸗ 
wartet, bereit.” — . bindet, bis auf Morgen verſchieben? Ich 
„Bott! ſchrie Arthur, indem er ihn anfah, glaube, von Ihnen diefen neuen Beweis von 
„welche auffallende Aehnlichkeit ! ich glaube Liebe und Gefälligkeit erwarten zu bürfew.“ 
in felbft zu fehen. . Valmont, beinahe eben fo beunruhigt als 
Bei diefen Worten hielt er inne; fein gan,| Karoline, unterwarf fi gern ihrem Verlau⸗ 
ger Körper fhauderte, und feine Augen, worin gen. Er ging fort, und warf unftäre Ofkte 
ſich auf einmal Schmerz und‘ Empfindlichfeis auf fie, lief zu feinem Notar, um dem Heiracho⸗ 
auebrädten, verweilten auf Dem Kinte, das, Kontrakte noch eine Klaufel einzuverteiben, ud! 
bei diefer furchtbaren Geſtait, bei dieſem ſchreck- dieſer särtlichen Muiter einen Beweis der ins 
tichen Blicke, fich an feine Mutter aufchloß, und nigen Theilnahme, die er für ihren Sohn heg⸗ 
wiederholt ſchrie: „Wer ift dieſer Mann? ... zu gehen. 
ich fürchte mid) vor ihm.” Den folgenden Morgen kam er wieder, wit: 
Beruhige Dich, mein Kind, antwortere ihm dem treuen Toßmeticher feiner Tälirvömeis; 
Karoline mit fehr bewegter Stimme; er will Bug begleitet. Karoline wollte allein vor hen: 
Dir nichts gu Leide thun erfcheinen : fie fürchtete die offenherzigen Aen⸗ 
gi BIRSPE Berungen ihres Karls; fie wänfchte Die Kammpfe 
„Biſt Du das verficyert liebe Mutter ? Du 2*2? 
ſelbſt biſt nicht ganz ruhig: Ach! wie Du er⸗ zu vermeiden, die er inihrerrege. Idre Züge 
bleiha tr rg: j fchienen bewegt, ihre Augen wagten es nicht, 
BR ‚ _.„|denen von Arthur zu begegnen, Doch börte 
„Ja diefe unvermuthete Wirkung, die Dei fie die Lefung des andgefertigtem Altes, uub- 
ne Gegenwart , hervorgebracht hat, machte ihre fchöne Seele empfig einen lebhaften Eiw 
in meinem Gemüthe einen fo lebhaften Eins druck, ald der Notarius eine neue Klauſel des 
drud.. . Kontrafre vorlas, der, um die Bande der Ehe 
. Zaffen Sie fih,theure Karoline! Sch war noch feſter zu nünfen, dem jungen Karl Rem 
nicht Herr meiner erfien Gemüthebewegung. , .lvins eine Sunıme von 100,000 Franken zue 


am Erſte Lich. 


Acherte⸗ die bis zu feiner Boljährigkeit angelegt | zu Rathe gehe; erlauben Sie, daß ich zu Ih⸗ 
bleiben, und wovon bie Tntereffen zu den Kos rem und meinem Wohl die Unterzeichnung des 
en feiner Grziehung benutzt werden follten. | Kontraftes, ber ung auf ewig verbinden foll, 
„sch habe etwas gut zu machen,” fagte Ar⸗ aufſchiebe!“ ... - 
tee mit unfreiwilliger Gemruchöbersegung,| Arthur, ber Iehäht errathen konnte, daß man 
„und ich wi Ele, theure Karoline, wegen der |ihn auf neue Proben ſtellen welle, glaubte die 
dergeſaßten Meinung, die yıcine brüdke Dffen⸗ mürterliche Vorſicht achten zu meüfen, und zog 
herzigfeit hätte erzeugen Fönnen, beruhigen.’ ſich, für Karolinen noch mehr als je eingenon 
? „O! wie fehr gerührt bin ichüber den neuen| men, zurück, und nahm ſich wor, fich im dem 
Beweis Ihrer Liebe, Ihrer Großmuth, entgege| Bunkte zu überwinden, nicht mehr die geringfle 
nete Karoline! Weiden Balfam firenet fie in | Gemüthsbewegung in Gegenwart bed Meinen 
meine Wurde ! weldye Ruhe verbreitet fie in| Karls zu eumpfinben... 
Mehi@enrüth ! Edler Freund, ich geftehe Ih,⸗ Karoline mar von ihrer Seite in der gras 
nen die Kurcht, die der Anblict meines Kindes |famften lirgewißheit, die eine Mutter, eine 
und’ ſeine große Aehnlichkeit mit feinem Bater| ®eliebte haben kann, verf:st. Ihre Heirath 
in Shnen hervorgebrad-t hat, hatte mich in eine | mit Arthur war ber Wunſch ihres Herzeas, die 
Wugewißhrit geftürzt; die dem Herzen einer| Wirklichfeit des Traums ihres Sltücks und ihre 
Matter fehr natürlich iſt, und ich zitterte, mich liebſten Zänfchungen. Gie fand in ihm ben 
dem Dang der mich hinriß, zu überlaffen. . .| Rang, den Reichthum, die erprobte VBeſlaͤndig⸗ 
Aber Dre, der meinen Waifen fo befchenft, will | feit und ben unvergänglihen Reitz einer erfien 
wur fein SBlixk, und wird grrue fein zweiter| Liebe ; aber alle dieſe Vortheile verfchmanten 
ame ... . Komme, mein Karl, mein geltebted| vor der Furcht, tie fie hegte, ihr Kind in das 
Kind .kügte fie mit Traukenheit hinzu, indem fie |linglüc zu bringen, indem fie feine Exiſten 
die Thüre einer andern Stube aufmochte, Du | demjenigen anvertraute, der thn bei dem erſten 
mr feine Furcht mehr gegen den haben, der Blick nicht leiten konnte. So lange fie ſich 
Di wit feinen Wohlthaten überhäuft ; Dein zwiſchen beiden gleich geliebten Wefen befand, 
maipes und reines Syerz wird nur Zärtlichkeit | war fie vzrfichert, Daß der E chwädchlte von dem 
um Esfenntiichleit grgen ihn fühlen ... .” Stärfern nichts gu ertulden haben würde; 
„Mei dirſen Worten ſtellte fie ihren Sohn von | wenn aber der Tod fie dem jungen Waiſen 
nesese Ihrem kuuftigen Gatten vor, der, ald er|rauben werte, welches würde dann fein Schid⸗ 
it erblickte, eine konvulſwiſche Bewegung, ats | ſal fein ? In melche fchredliche Abhängigkeit 
ein: Zeichen eints innern Leiden, nicht. unters | würde er fich dann verfegt ſehen! Arthur felbil, 
deidien Tone. Rur mit einer gezwungenen |diefer fo freimüthige, fo greßmüthige Arthur, 
Anfirengung ſchloß er dieſen herrlichen Enaben würde er fich, ahne daß er es wollte, von dir 
it eine Are, md der erſte Kuß, Ben er das|fem jungen Norvins, der täglich feinem Vater 
fürempfing, drückte ihm anf feine Stirne eime| ähnlicher wird, nicht loefagen ? ... 
fdgmerzhafte Spur, die keineswegs der aufe| Dies waren Karolinens Neflerionen, die 
merffimen Karoline entging. Sie zerſtreute auch, fo oft Arthur bei ihr war, nicht unter: 
nechmaid den tiefen Kummer, ben fie darüber| lieg, ihn zu ſtuddren. Co lange ſich Karl nicht 
eutpfand,' und bat Arthur, ihr eine neue Frifti fehen ließ, war er dieſer muntere, biefer lie 
su gellasten, um fich zu bedenken. benswürdige Arthur, über den fie glücklich und 
' „Den Speirathsaft, den Sie wir zu unter! fol; war, feine Wall zu beſtiamen und feine 
zeiäpment verlegten,“ - fagte fie mit Würde, Gedanken zu befchäftigen ; aber fobald Karl 
„fichert mir Bortheile zu, die meinen Andenken erſchien, ſo bemächtigte ſich feiner, wie durch 
immer thener fein werben; . . . allein fie legen Zauber, eine befremdende Veränderung. Gei⸗ 
mir gine Grfenntlichkeit anf, worũber das Zart⸗ ne ungezwungene Munterkeit wich der Sieiſ⸗ 
aefuhl fich mit Necht entſetzen muß... Erlan⸗beit, dem Zwange; ein ditteres kLaͤchein ſchen 


ben Yin mir daher, daß ſch nochmglte mit mir ihm dyn Grund zu ſchtſefen, feine anfäten 















: Künforge und Ihren Lieblofungen üͤberhaͤuft, 


Erſte Liebe. 48 

Blicke ſuchten den Gegenſtand zu fliehen, beil „Was ſagen Sie, Karoline... Sie har 
feinem Annähern änderte er die Farbe und ein ben den Muth einen folhen Entſchluß zu 
unmerfliches Berühren verurſachte ihm ein uns| faffen 1” 
widerftehliches Zittern. „Ach mein größter Muth it der, ‘der Ehre 

Karoline, welcher nichts entging, zmweifelte| zu witerftreben, Sie meinen Gatten zu nennen, 
mehr ale je daran, diefen unglücklichen Abſcheu Sie diefer Gläckfeligfeit zu beraubeu, mit wel⸗ 
Arıhurd gegen ihr Kind zu bezwingen und konn⸗ cher ich mir verſprach, Ihr Leben zu verfchös 
te ſich nicht enthalten, ihm deßhalb ihren Kum-Inern und fo viel Liebe, Beftändigfrit und Wis 
mer zu bezeigen. dermwärt:gfeiten zu vergelten ... Arthur, dieß 

„Ich bin zu offenherzig,“ ſagte er zu ihr, 
„als daß ich Ihnen verhehlen ſollte, daß die Namen gebe; theurer Arthur, liebenswürdi⸗ 
Aehnlichkeit ihres Sohnes mit feinem Vater ger Gefährte meiner Kindheit! zu welchem 
auf meine Sinne einen ſolchen Eindruck ge⸗ ſchrecklichen Nichts wollen Sie mich verdam⸗ 
macht bat, deſſen Spur unausloͤſchlich iſt; men:?“ — ——— 
meine Liebe gegen Sie iſt ſo groß, daß alles, 
was mich daran erinnern kann, daß Sie gehört mir, mit allem was die Liebe Großes, 
einem Andern angehört haben, mir eis was tie Liebe Geheiligtes hat!“ 
nen großen Schmerz verurfacht. Sch made] „Ach mein armes Kind gehört mir noch näs 
Ihnen darüber feinen Vorwurf, meine Karo⸗ ber an!’ u 
line, und klage nur, ſo wie Sie, das Schickſal 
an; aber endlich werben Cie nicht verlangen; ner Gegenwart zu ertragen: ich will ihn ers 
daß ihr Freund, ihr Watte, ſich unaufhörlich in dulden, obne mid; zu b. lagen ; Karl fol Sie 
feinem Glücke geftört fleht, auf den Zügen eis nicht verlaſſen.“ nn | 
nes Kindes, deffen Ehre ihm das Echidfal ans) „Rein, nein, Sie haben fein Recht mehr, fein 












ft das Letztemal, daß ich Ihnen diefen füßen 


„Sch auf Sie Verzicht feiften !. . . Karoline 


„Gut ! id} verzichte darauf, den Anblick feis 


vertrant, das graufamfte Audenfen zu Iefen. zweiter Vater zu fein; Sie haben den Bann 


Eein Schickſal iſt gefichert : erzogen unter der gegen ihn ansgeſprochen.“ 
Aufſicht eines würdigen Verwandten, der ihn 
in ſeinen erſten Studien leitet, und von Ihrer 






Schwure!““ J 
„Meine letzten waren die einer Mutter.“ 
die Sie ihm im Lyceum frei darbringen könpen, „Und Sie wollen Ihr Kind aller Wohltha⸗ 
wäre es nicht noͤthig, Daß er in unſerm Hnufe|ten berauben, die ich ihm erweiſen will ? 
erfchiene.” " „Auf Koften Ihrer Ruhe würde bieß eine 
Alſo, erwieberte Madame Norvins Telfs, beſchwerliche Wohlthat fein.” 
foll der Sohn eines reichen Mannes, der feit| „Ihre Zärtlichleit für ihn verirrt Sie.’ 
ſechs Jahren mis meinenr Gluͤcke befchäftige) „Sagen Sie lieber, dah ſie wich aufthare.“ 
war, fein vaͤterliches Ordach mehr hahen! So 
follen dieſe Hände, Die ihn in ſuner Kindheit 
gepflegt, und in die ihn fern ſterbender Vater 
bergab, ihn nicht mehr ohne Zwang umſchlie⸗ 
Ben dürfen!... Rein, nein, Hert von Bals 
mont, ich wide zu wiel zu leiden haben... 


char nicht mehr Recht auf Ihr Herz 37 

„Ach, wenn dieß ſo wäre, würde ich bann eis 
nen fo graufanien Kampf beſtehen 7” 

„Was, Sie lieden mich noch immer, und 
Eönnten ſo granſam fein, mir vas einzige Gut 
und da bie Züge "weınes Kindes, die mir ſo zu rauben, das mit noch an das Leben dinbet? 
thener find, Ihnen ein ſchmerzhaftes Andens! Bringen Ste den nicht In Bergmerflung, der 
ten verurſachen, und weil durch ein widriges für Sie ſein Vaterland verieß, fo viele Hinder⸗ 
Schickſal, dag was mein Glück war, Ihnen ein niſſe uͤberſtieg, fo vielen Gefahren Trotz bot, 


„Karoline, denken Sie an Ihre erſten 


„Wenn Ihnen Kari thener iſt, hat danu Mrs | 


Derbreäen if, fo muß Ih onf bie Berhin-ifo viel fin Sie erdaldete 5 entziehen Sie ihm 


—* bie wir ehem abſchliegen wohn, ver⸗ nicht dieſe Dand, die er ohne Ihren Wigen 


Porter die un argehdtn, di vieheich urn 
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448 Erſte Liebe. 
Po —e —en ne — nen. _ „esereme dienende ee ⸗ — SE. mare anne au 
diene... Karoline, Sie können Ihre Thränen | hatte, erlaubten ihr nidyt mehr, ibm den Zus 


nicht zurückhalten, .. Sie können der bitten- 
den Etimme Ihres erften Freundes nicht wis 
derfichen . . . 

In dieſem Augenblicke erfcien der junge 


Norvins, der fidh in die Arme feiuer Mutter 


warf, die augrief: „Komm, geliebted Kind, 
komm, helfe mir Deine Rechte vertheidigen !“ 
Sie drüdte ihn au ihre Herz, gewann ihre 
Kraft und Würde wieder uud fügte mit einem 
ruhigen und refignirenden Zone hinzu: „Set 
Herr von Balmont richten Sie ihre Scjläge 
auf dieſes mutterlihe Herz, es bat feinen 


"Schirm wieder gefunden. Berfuchen Sie es 


nicht, meinen Eutſchluß wanfend zu machen, er 
it unwiberruflich.« 
Wirklich konnten weder die Bitten Arthurs, 


tritt zu ihr zu geflatten ; fie forderte dieß von 
ihm und erbielt von feiner Großmuth bicfes 
legte Opfer ihrer Ehre, das einzige Erbtheil, 
das fle ihrem. Sohne zurücklaſſen fonnte. 

Diefer vergjß nie, wag ihm feine Tkutter 
geopfert hatte, und war nur bemüht, fie dafür 
durch feine fehnellen Kertichritte zu entſchaͤdi⸗ 
gen. Dadurch erhielt er in der Folge eıne An 
ftellung, wodurch Madame Norvins aus der 
Dürftigfeit, zu der fie ſich verdammt hatte, ger 
zogen wurde, 

Karl widmete fich der Laufbahn,i in welcher 
ſich fein Großvater und Vater eine fo hobe 
Achtung erworben hatten; er wurde jum 
Kriegs » Kommiffär ernannt, machte eine vor 
treffliche Heirath, überhäufte feine Mutter wit 





noch das dringende Anhalten feiner Verwaud⸗ ı Allem, was die Erfenntlichleit der kindlichen 
tin, fie beftimmen, eine Verbindung zu kuüpfen, Liebe einflößen kann und flelte fie als ein 
die, ohngeachtet der Reize, die fie ihr verfprach, Muſter für junge Witwen auf, die ſich beſtin⸗ 

I men würden, neue Verbindungen einzugehen; 


ihren Sohn von ihr trennen ſollte; fie weis 
gewse fich daher flandhaft, fie verdammte fid) | diefen fagte er immer: 


zum ewigen Wittwenftande und zog, ohne Bes 
bauern, die Düsftigfeit dem .Reichthume, die 
Zurüdgegogenheit dem Glanze vor. Gie that 
noch mehr : die Liebe, mit welcher fie immer 
gegen Arthur eingenommen war, bie unübers 


„Wenn Sie nicht die 
„Stärfe und den Muth haben, ihr nachznab⸗ 
„mea, fo denfen Sie zum wenigfien, daß, in 
„dem Sie ſich einen Izweiten Gatten uchuen, 
„Sie in diefem Ihren Kindern einen anders 


„Vater zu geben ſchuldig find,“ 
windliche Leidenfchaft, die fie ihm eingrflößt. | 


Der Ulpner. 


Auf ber.rechten Seite bed. Bartholomaͤnsſees, 


unfern der Ekapelle, giebt ſich ein Weg tief in 


das Bebing hinein, Auf der einen Grite flei 
gen die Kelten, behanenen Wänden gleich, nackt 
und fchroff zum Syimmel-empor ; auf der au: 
dern lagern ſich abgeriffene Wacken wie Stufen 
für ein Titanenvolf über einander, zwiſchen de- 
nen magres Radelholz wurzelt. 

Auch über dieſen ſtarren kahle Spitzen in das 


Gewöll, die Wohnung der Adler und Laͤmmer⸗ 
Geier, die oft mit ihrem Raube in den Klauen 
über den See fd,weben, und kreiſchend den har⸗ 
renden “sungen -im Neil ihre erſehnte Ankunft 
Ein ſchmaler Zupfteig führt an! w 


erkuͤndigen. 


der Waldſeite dieſer Schlucht immer tieſer I 
den Schooß bes Gebirge, über, den hier nnd 
da Dünne Waſſerfaͤden im Bogen fpringen, ad 
den Wanderer mit zartem Waſſerſtaube nehtH, 
bie er zu einer Stelle gelangt, wo ſich ungehen⸗ 
re Marmorwüsfel über feinem Syaupte wölben, 
und ein Tibor bilden, in welchem fich Felſen au 
Felſen wie Die Wände einer Bühne reiben. 
Bon allen Seiten hängt hier üppiged Gent 
herab ; Raufen von Ephen, auf und ab wi 
Kranze ſich fehlingend, Rattern umher und um 
sichen das hohe Gewölbe, das an einige 
Stellen den Weg finfter überbaut, an anders 

wieber ſich in breiten Spalten dem a gaukinn 





Der Alpner. 


jitternden Himmelstichteöffuet wunberbas 





rer Tempel der Natur, in melchem bie tierelbon Geisblatt, faß ein fchlanfes, blühendes 
Stille mur durch einzelne Tropfen geftört wird, Weib am Rocken, mit einem kleinen, fchlums 


bie in langen Paufen von der Höhe herab fül: 
len, oder durch Dad Auftlattern eines Schnee; 
huhns von feinem Neſte in’ dem Kelfenfpalt 
Am Ende des unermeglichen Doms ſenkt fich 
der Fußſteig wieder herab einer fteilen Felſen⸗ 
wand zu, die den Ausgang gu fließen fcheint. 
Das Gewölbe dffnet fich über dem Haupte des 
Manderers, und indem er heraustritt und fid, 
von der Felſenwand nad) der Linken wendet, 
wird er durch den Anblick eines offenen Thale 
überrafcht. Ein grüner Teppich bunter Wie: 
fen, wie in einen writen Schooß des Gebirge 
eingefenft, breitet ſich vor ihm aus, von zittern; 
ben, hüpfenden Stiberfäben eines Baches ge: 
Richt, der ſich nach allen Seiten sieht, und nach— 
dem er bie duftende Menthe und die bunten 


mernden Kinde sieben ſich in einem Korbe, den 
fie von Zeit zu Zeit mit dem Fuße bewegte. 
Sch näherte mid; ihr, und fragte an, ob ich hier 
ausruhen dürfte,  &, warum denn nicht ? 
antwortete fie mit dem gutmäthigften Tone, 


machte mir dann neben fi Plag, und nad 


dem fie die Wiege ihres Säuglinge noch ein 
Mal angeftoßen hatte, ging fle, mir Brod und 
Mitch vorzufegen: Langt in Gottes Namen ' 
zu, fagte fie, und laßt ed Euch ſchmecken. Ich 
babe jegt im Haufe zu (chaffen; aber mein 


Mann wird gleich fommen und Euch Geſell⸗ 
(haft leiſten. Mit diefen Worten nahın fie die 


Wiege unter den Arm und verſchwand in das 
Hang, aus Scheu, wie ich glaube, mit einem 


fremten Manne allein zu fein. Die Kinder ' 


Waſſerlilien an feinem Rande getränft hat, ſich ſpielten unbekuͤmmert fort, bie die jungen Gei⸗ 


zur Rechten über eine Reihe fchwarzer Mars 
morftafen breitet, und unter üppigem Dornen: 
gebüfcy ſchaͤumend und braufend verliert. 

Am Rande der weiten Wieſe ſchwillt der Bor 
gen zur Linken und Rechten zu fanften Jnügeln 


Ben, burdy den Geruch des Brodes gelockt, ſich 
mir näherten und an meiner Mahlzeit Antheit 
nahnıen. Da kamen dann bie Kinder auch 
hinterbreiu, und faben mich mit ihren großen, 


heitern Augen an, und antworteten auf jede ' 


auf, die fih von Büfchen gekrönt übereinander meiner Fragen fo undefangen,. ald ob fle mid; 
bauen und an die Felfen lehnen, die nackt gap, ſchon lang: her Tennten, 


bunt hinter ihnen auffteigen ; und zwifchen die, 


Sch hatte eben meine wohlfchmedenbe Mahls- 


fen Hügeln fehlingen fich neue Thäler hin, ej⸗ zeit geendigt, ale ein großer. ſtattlicher Maunn 
ner Reihe von Gemächern gleich, die von den|in den Hof txat, mit. kurzer Jade und grünem 
mächtigen Bollwerken ber Natur geſchützt, ein | Yute, nach ber Weife deB Landes, Seine Far⸗ 


anmuthiges Bıld der Sicherheit, des Friedens 
und der Ruhe geben. ı 

In der Tiefe einer diefer Seitenthäler lachte 
mich ein rothes Deich aus einem grünen Strau⸗ 
Be von Kaftanien und Rußbäumen an, bie 18 
mit einem zweiten Dache ihrer Zweige überbaut 
hatten. Lange offene Gänge liefen au dem 
Hanfe weg, auf denen große Büfchel von Kraͤu⸗ 
teen an Fäden trodneten ; eine Tenne öffnete 
ſich in der Mitte und zu beiden Seiten luden 


helle Fenfterfcheiben das Tageslicht freundlihtan ihn; er gber. nahm ring, nad) pem anbern. - 


be war braun, wie die eined kerngeſunden 


Mannes, fein Hape ſchwarz nnd,iraug. Eine 


Büchfe-hing ihm umisr dem. breiten Schulters, 


und auf beiden. Seiten, war. Grflügel und Leis 


ned Wild an fine Schnur, gebyuden, bad.er 
auf der Jagd erlegt hatte. Gin Knabe vonete . 


wa zwölf Jahren folgte ihm, ebeufalls mit ei⸗ 
nem Gewehr und einiger Benie beladen, Gpe 


bald er iu den Hofraum trat, verließen Die in⸗ 


« 
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ber ihr Spiel, liefen quf ihn zu umd hingen ſich 


ein. Bor dem Haufe lag ein reinlicher Hof, in bie Höh', herzte ed, und nachdem er einige 


von buntem Stafetenwerkeingefaßt. Ermüder,| Kragen gethun, fette er es wieder auf den Bos : 


wie ich war und ber Erquickung bebürftig, naͤ⸗ den ab. ‚Dann begrüßte er mich wis einem 
herte ich mich dem feinen Feenfchloß, vor den einfachen „Wilkommen“ und „IBohrr bee Lan 
einige rothbädige,. fchmarzäugige Kinder ſich des ? ” ‚aber- fo frenpdluh ‚und, wahlmeinend, 


mit zwei jungen Geifen nedten und fließen.lwie man nur rinem Belannten thun koͤnnte. 


N 
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Run ging er in das Haus, mit deu Kindern an 
beiden Haͤnden, und kehrte nach kurzer Friſt, 
feiner Bürde entladen, zu mir zurück. 

Nach wenigen Hiu⸗ und Herreden Iud er mid 
ein, ihm zu folgen, und da es nun doch zu fpät 


fei, nach Berchtögaden zurüdzufihren, Die Nacht 


mit feinem Obdach und feiner Bewirthung vor: 
lieb zu nebwen. 

Wenn mid) auch ber finfende Abend nicht bes 
wogen hätte, diefe Einladung anzunehme.ı, fo 


hätte e8 das gefälline Weſen des Mannes ger 


than, Es hat mid) nidyt gereut. Sch brauchte 
eisen frohen Abend uud einen Theil dee fol 
genden Tages bei diefen heiteen und verftändi, 
gen Menfchen zu, die in ihrem ſtillen und herz 
lichen Verkehr unter einauder das Büd eines 
patriarchiſchen Hausweſens gaben ; und ale ic 
mich von ihnen trennte, hatte mein Wirth die 
Gefaͤlligkeit, mid, auf einen andern Weg zu ge- 
leiten, der minber befchwerlich, einen angeneh: 
men Wechſel von Bergen Thälern und Waſſer⸗ 
fällen bot. . L 

Seine Gefpräce verfürgten mir die Zeit.— 
Bon einem unbefleglichen Verlangen, die Welt 
zu fehen— einem Verlangen, dag, wie er fagte, 
in feiner Kamilie einheimifch war— war er faum 
aus den Kinderjahren, als er miteinem Meinen 
Kram Berechtesgadner Paaren auf dem Rüs 
den in die Fremde zog. Er rurchwaͤnderte 
Skaͤdte und Länder, beachtete die Sitten ber 
Menſchen und ihre Lebendart, weniger auf: 


merffam auf Gewinn, als auf Erfahrung und. 


Kenntmiffe. 
Da er aber it effenen Angen reifte, nnd 


mäßig und nüchtern war, f6 Fonnt? er auch auf 


feinen Vortheil merken; und fein Handel ging 
ins erften fahre fo gut von Staiten, daß er 
feinen Sram auf ein Wanfthier, und etwas 
weiter hin auf einen Karren laden konnte. So 
kam er an das Ufer des Merred; und da er 
eines Abends nach vollbrachtem Gefchäfte, dir 
Sonne in den Wellen untertändyen fah, und 
ber lange goldne Streif über die unermeßfiche 
Ebene did zu feinen Füßen hinſchoß, nnd die 
kleinen Teifen Wellen fo flärernd den Sand he: 
fpiitet, und immer wieder gurirdglitten und 
wieder Panıen, da war es ihm, als od ihn et» 
was von Jenfeits Tiefe, und er fontite ber 
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Sehnfucht nicht wiberfichen, zu fehen, wie es 
dort brüben in der Ferne wäre. Ge fuhr er 
denn, mit der Sonne über aß Meer, hatte mit 
vielen Menſchen Verkehr, und ‚erfuhr immer 
bon neuem, wie er fagıe, daß Ehrlichfeit weiter 
büft als Glück. 


Mehr als Einmal fuhr er in feiner Erzaͤh⸗ 
lung fort, war id, verfucht, mich in fernen Ges 


genden unter fehr vortheilhaften Verhaͤltniſſen 


niederzulaffen ; aber fo lockend andy oft die Aus⸗ 
fihten waren, und fo geneigt ich and den 


Anerbietungen fein mochte, tie wir gemacht 


wurden, jo traten mir doch immer die Berge 
meiner Seimath vor die Eeele, und ber Hof, 


wo ich als Knabe gefpielt, der Bach, in weichem 


ich gefticht, und der flille Gerd, wo ich fo oft 
bei der Rampe auf die Befchichte meines Vaters 
und Großvaters gehorcht hatte, die eben fo wie 
ich in der Fremde uarhır gezogen, und doch zus 
letzt wieder in den Hafen der einſamen Keis 
math zurüdgefehrt warey. Und fo groß meine 
Begierte war, immer etwas neues zu feben, 
fo lag dody immer unfer einfames Thal ale 
das Ziel aller meiner Wanderungen im Hinter. 


grund, und an jede Freude, die ich über Die 
Herrfic feit praͤchtiger Staͤdte und fdyöner 


Länder hatte, hing fidy immer das Bild ber 
Heimath am, und meine Liebe zn ihr. Darum 
hab” ich auch nie meine Landtracht abgelegt, 
noch mich fonft der väterlichen Sitten begeben; 
nnd winn fie gleich dem Menfchen zuerft fon, 


derbar vorfommten, fo hab ih doch oft warrs 


nehmen fünnen, daß fie.midj eben wegen meiner 
Treue gegen die Seimath lieber hatten. Teun 
ed gibt wenige Menſchen, die, was das Vater 
land betrifft, nicht im Herzen fo gefinnt wären, 
wie wir, wenn fie es fidy auch nicht immer fo 
merfen laſſen. So war ih nun bie im dag 
fechlte Jahr umher gezogen, hatte Glück und 
Unglüd gehabt— doc) dee Gluͤckes inmer merr— 
ale id; nadı London fam, eben ale bie dem 
Prinzen von England verfchriebene Braut an, 
fangte. Ich verkaufte wenig von meinen Waa⸗ 
ren, fah aber viel nnd hoͤrte noch mehr, fo daß 
mir am Abend ber Kopf immer um und 
um ging von allem dem unbändigen Getös un) 
dem wilden Jubel, der mir, wenn ich die Braat 
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geroefen wäre, fiher mehr Angfl ale Freudeſn 
gemacht haͤtte. 

Wie ich aber von der Trauung in meine Ser 
berge zutũck kam — denn ich hatte Reine Ruhe, 
wenn ich.nicht Alles ſah — da zog mir Die ganze 
Nacht die Braut mit ihrem funfelnden Juwe⸗ 
lenſchmuck und nile bie Prinzen und großen 


Herren wit ben breiten. Bändern und blitzen⸗ 


den Gternen ohn' Unterlaß durch dem Kopf, 
und ich mußte an bie Hochzeiten denken, wie fie 
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nach meiner, Nücfehr die müden Augen zu su“ 
trücte. Meine Heirathsgedauken hatten mich 
nicht verlaffen; vielmehr wurden fie in dem 
väterlichem Hauſe durch die lebhafte Erinner⸗ 
ung au die Kinderjahre, und ben Anblif der 
elterlichen Liebe lebendig aufgefriſcht. 

Noch ale Knade umd nicht lange. ver. dau 
Antritte meiner Wanderung hutte ich eiwfl m 
uflerthale, als ich ſehr durſtig an das Wirths⸗ 
haus kam, vom ber Tcdhter. des Wirthesein 


bei und pehaßsen werden und ſagte zu mir: auf| Glas Wıin bekommeu. Ich war damals etwa 
meiner Hochzeit geht es fchon fo prächtig nicht | 15 Jahre alt, tad Mäpchen kaum eilf; aber 
her, ob es fhon auch nicht an Bändern und: fie war ſchlank und uber ihre Jahre groß, ua 
Flinkern fehlen foil, .aber weit fchöner und Iu-| es fam mir vor, ale hätt’ äch nie-ein anmuthhi⸗ 
Riger. Und über den Gedanken konni' ich Die| geres Beflcht, fchönere Augen und rinen feinern 


gange Nacht nicht fchlafen, fo groß wurte mein Wuchs geſehen. 


Verlangen, wieder zu Hauſe zu ſein, eine Frau 
zu nehmen, der Jagd obzuliegen und der Heer⸗ 
de zu warten. Ich blieb nodı eınige Tage in 
London; aber die ungehenre Stabt Eum mir 
unbefchreiblich langweilig vor, denn ich hatte 
nichts im Sinn, ale die Braut, die ich mir 
audfuchen, und die Berge, die ich fünftig wieter 
weit meiner Büchſe durchwindern würde. So 
bald ich alſo eine Gelegenheit fand, ſchiffte ich 
mich ein und eilte, ohne mich aufzuhalten, durch 
die Niederlande der geliebten Heimath zu. Ich 
will Miemanden fagen, wie mir zu Muthe war, 
als ich bei München vom Geſteig herab unfere 
Alpen ‚pam erflien Wale wieder fah und dad 
gamze lange fchroffe Gebirg mit feinen Zaden 
und Hörnern, wie eine blaue Seroue der Erde, 
vor us am Horizonte aufftieg, Ich mußte nie« 
derinieen und die Arme nady dem Lande aus⸗ 
fredın, das wich ausgefendet hatte uud nun 
wieder zu fich einlud ; nicht anders, ale ob hin⸗ 
ter mir alles verfunfen und nur diefer einzige 
Ausſchnitt der Erde übrig geblieben wäre ; und 
die Sonne war am andern Morgen noch nicht 
aufgegangen, ale id, felber auf dem Wege nach 





Sch rad) ‚damals: nichte 
weiter nit dem Rinde, fondern ging, nacht ein 
ich meinen Wein getrunfen und bezabit hatt, 
meinen Weg. 

Kurz daranf trat ich meine Wanderung au. 
Da waren nun Sabre hingegangen, ohne doß 
ich wieder an das liebliche Kind gedacht hatte z 
aber ald mir in London bie: Heirathsgedanken 
aufftiegen, war ich auch mit Ginem Male wieder 
im Puſterthale vor tem Wirts hauſe und Ran« 
ng reichte mir wieder das Glas, und rd war 
mir, als 05 ich auf allen meinen Reifen. nichts 
Schöneres gefehn und auf der Wels Niemand 
anders lieben könnte. Bon diefem Augenblicke 
an und auf meiner. ganzen Rückreiſe hatte ich 
nichts in Gedanken, als meine Tyroler Bramtz 
nnd es kam mir nicht in den Sen, daß ſie in 
der fangen Zeit einen Andern geheirathet Ya 
ben, oder wohl gar geftorben fein könnte. : Sch 
war meiner Sache gewiß und die Zweifel uͤber⸗ 
liefen mich erft, als ich wieder zu Haufe {aß 
und mir meine fünftige Wirthſchaft recht aus⸗ 
malen wollte. Sobald alfo der Großvner zur 
Ruhe gebracht war, hatte-id; "felbit feine Ruhe 
mehr, fondern trat an emem hellen Morgen 


Waſſerbarg war. Nach einigen Tagen, in des| meine Wanderung nach dem Yufizethate an, 
nen ich mir fein Ausruhen: gönnte, kam. ich Ich ging und ging fat ohne gu raten 4 uber 
gindlich in die Heimath zurüd; nicht viel| fo wie ic mich meinen. Ziele näherte, warden 
reicher, als ich amegegangen war, aber etwad| mir die Füße ſchwerer, und als ah gar gegen 
Müger und von: meiner unendliden Wander-| Abınd von fern die Nußbäume trhlidhte, die das 
and Schaular geheilt, Ic fand Water und Wirthshaus brfchatteten, und den Rauch über 
Mutter noch am Leben ; auch den hochbejahr⸗ dem Dache auffleigen fah, Da klopfte mir dag 
tem Broßunter, dein ich aber wenige. Tänchen! Herz fo gewaltig, daß ich teinn Schritt weiter 
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than konnte, fontern auch auf einen Stein feßen 


mußte. Das Haus, das von der Sonne be: 
ſchienen wurde, behielt ich mit feinen ſchim⸗ 
mernden Fenſtern und feinen röthlichen Rauch⸗ 
fäulen immer im Geſicht, und ed geng in mei⸗ 
nem Kopf und Herzen fo wunderbar durchei⸗ 
nander, daß ich eß Niemanden zu befchreiben 
wüßte. Es hulf nichts daß ich mich wegen 
meiner Felgbeüt fchalt und mir Muth zu mas 
“en fuchte, denn da. die Sonne plioͤtzlich hinter 
Ben Berg trat, und ein tiefer Schatten das 
Hans übertedte, war ed mir mit einem Dale, 
als 05 alle meine Hoffnungen vercitelt wären, 
nud ich gerierh in eine folche Verwirrung, daf 
ich meinen Kopf auf beide Hände flügen und 
Bittertich weiten mußte. Indem ich nun fo va 
6 in weiner Arnıfeligkeit, und nicht wußte, ob 
ich vorwärts oder zurücd gehen follte, hörte ich 
hinter mir das Klimpern einer Guitarre und 
ein mir wohlbekanntes itali nifchee Lie beslied⸗ 
den, und in Kurzem waren die Süäncer-feltfi 
binger wir md grüßten mich. 

Da ſchämte ich mic, denn vor dem fremden 
Männern. meiner Schwachheit, nahm mid; zu⸗ 
ſammen, fo’ gut ich fonnte und fragte: „Wohin 
des Wegs, ihr muntern Herren?“ 

„Nicht weit hin,” antwortete der Guitarre 
ſpieler, und zeigte mit der Gnitarre nach Dem 
Wirthsbanuſe. 

: „Da können wir ja Geſellſchaft machen,” 
fagee ich froh und bang zugleich, denn ich hoffte 
etwas von dem zu hören, mad mir am Her⸗ 
zen lag. 

Die Sänger hatten jetzt ihre Muſik einge⸗ 
ſtellt umd ich frug von weisen her, wie es denn 
im Hauſe beitellt fei, ob die Leutc freundlich und 


‚ihre Wirtofchaft gnt fei? 


. „Das Hans! fagte der Ssüngere meiner Bes 
gleiter, ein ſchwarzaͤugiger muntrer Gefel, “fl 
leicht das befle im, ganzen Ty olerland uud die 
Wirthſchaft reinlich und nett,obgleich der Wirth 
feit ein Paar Jahren fchon geftorben ift. Aber 
die Mittwe „mit. ihrer Tochter . hält die ganze 
ent zufammen.” - 

Das Ser; ſchlug mir, die Hoffnung regte ſich 
wieder, 

.. Der: Sänger fahr fort : „Aber bie Alte — 
vasık eis Satan! . ei ich Kiew: im. Yante 
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| herum n ziehe und Profpefie male, fomme ich 
wenigſtens alle vierzehn Tage ein Mal hierher, 
und jedesmal benf’ ich, daß rd mir aun wit 
dem Maͤdel gikdten fol. Aber das bat guie 
Wege. Kamm daß man fie gu fehen. bekomme, 
und will man eben anfangen, ein vernünftiges 
ober unsernünftiges Wort mit ihr zu ſprechen, 
gleich, iſt die Alte mit ihren Falkenangen bei ber 
Hand amd ſchickt fe anf den Boden und in deu 
Keller. 

Hat fir denn eine hübfhe Tochter ?_ frage 
ich ganz ſchüchtern. 

Ei, fo-fragt, antwortete der Maker. Be 
fommt ihr denn ber in aller Welt, daß ihr 
Hoch nichte von dem Naunerl im Puſterthale 
gehört habt, die mir, und noch vernünftigeren 
Leuten als mir, den Ropfverrädt ? 

Ich bin lange Zeit vom Haufe in der Fremte 

gemefen, antwortete ich und weiß vom nichts. 
Sant mir doch etwas von Dem under, wenu 
ed Euch beliebt. 
Ihr werdet?s gleich fehen, fagte der Weltere 
nieiner Brgkiter. Zwar bin ih - wicht in Das 
Mädchen vernarrt, wie tiefer arme Burſche 
hier ; aber wenn ich nicht mein Theil hätte, ich 
glaube es ginge mir auch, wie ihm. Ihr maögt 
noch fo viel in der Welt herum gemwefen few, 
aber dergleihen Schoͤnheit hatt Ahr ſchwerlich 
ſchon geſehen. Und nun fchilderte mir ber 
Geſell das firberzehnjährige Kind, wie ſchör 
und anmuthig es fei, und wie ſitiſam und ver: 
ſtaͤndig zugleich. ' 

Das ift fie, dacht' ich, nur größer, ſchoͤner, 
blühender — und meine Gedanken trieden mich 
jest fo rafch vorwärte, Laß mein Begleiter 
fagte: „Seht doch, kaum habt Ihr von Lem 
fchönen Kinde gehört, fo kommt Euch audy fchon 
die Ungeduld in dit Füße. ‚Aber zum Laufen 
hilfe nicht ſchnell fein. Noch har von Allen, Die 
ihr zu Gefallen gehen, rıiten uud fahren, fein 
Einziger fich eines Vortheild vor dem Anden 
zu rühmen gehabt. 

Diefer legte Zuſatz ergänzte, was wir ned 
su der Erzählung meines Begleiter gefehlt bat⸗ 
te. Ich war wieder voll freber Hoffnung, und 
ta der Maler jebt in der Rahe Den Hauſes fi 
ne Guitarre wieder.in den Arm nahm, aud em 
neue® Lied auſtimmte, ‚fiel ich wohlgemuth ein, 
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nd fang verzäglich den rüdkehrenden Bere, 
Der einer langen Treue Bolohmung verbieß, nie 
eine Weaiffagung: guten Eıfolgs, wis ganz vor 
zuglidxr Erbaunng und lauter Stimme mit. 

. Das Lied war zu Bude, ale wir eben bei 
dem Haufe aufamen, und ba ſtand nuch [chem 
die Wirthin in der The — eine ſtatiliche Frau; 
Die vormald ſchön mußte grweien fein. Sie 
größte air Saͤnger ale alte Befanute, und-faum 
marex die erſten Reden gewechfelt, fo war ein 
Geſproͤch im Gang, in welchem fic Die Rede 
reien und Einfälle wie Schneeflecken jagten. 
Der Raunp wurde auch gedacht. 

Ihr ſperrt ſie uns doch nicht wieder em? 
ſagte der Eine, Wenn fie ſchon ein Juwel, fo 
find air doch Feine Diebe, Ihr koͤnnt fie im⸗ 
nix heraus Fommen laffen. 

Menu Ihr auch chen feine Diche feid, ant 
wertete dje Wirthin, fo feht Ihr Doch aus Eus 
ven ſihwarzen Augen nicht gar zu ehrlidy aue ; 
und ich habe immer gebört, daß Gelrgenpeit 
Diebe macht. Die Nauny ift gut da, wo fie 
it, und End) wird ter Wein aud) ohne fie gut 
ſchmecken. 

Die Sänger ſchütelten Kopf, und nachdem 
fie ſich im Haufe vergebens umgefehen hatten, 
biliebte es ihnen, da ter Abend warm und bei 
ter war, vor bein Haufe unter den Nußbaͤnmen 
Zafel zu halten. Die Guitarrc wurde auch 
wieder geftimmt, und manches beziehungsreiche 
Lied gefungen. Ich konnte jegt nidt mitfins 
sen. Die Unruhe war wieder zu groß in mir, 
und dag läflige Geſchwaͤtz meiner Begleiter hatte 
mich wieder ganz traurig gemadht, 

Der Gefang war im beiten Gange, ale ihn 
ein ernflliches Nufen nad) Hülfe von oben her 
aus dem Hanſe unterbrach, und in demfelben 
Augenblicke ſchlug eine Flamme aus tem 
Schornſtein empor. Ich ſaß der Thür zu: 
rähft— und da ich keinen Augenblick zweifelte, 
daß die um Hillfe Rufende Nanny jei, ftürgte 
ich in das Haus, fi ft eutfchloffen, fie, wenn ed 
fin müß.e, auch aus einem glükenden euer 
vien zu retten Die Flamme fuhr aud der 
offenen Thur der Rauchkammer oberhald der 
Etiegen, und drehte dic Treppe zu ergreifen, 
an w.idker, ter brennbaren Kammer gegenits 
ber, auf der Schwelle ber Schlaftammer, ein 
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Maͤdchen ſtand * —— Naͤnden, von 
Schrecken wie erſtarrt, und von der Flamme, 
die ihr entgegew ſchoß, wie ein ge 
von einer Glorie umringt, " 

Sch war mit zwei Spruͤngen hinaut fh 
fe um den Leib und riß fie darch das Fener, 
das mir Haare und Sade verſengie, ſetzte fie 
vor.dem Kaufe ab und Fehrte dann zuruck, um 
nach der Alten zu fehn. Diefe hatte ich, an 
ber Küche durch Die Hiuterthur gerettet. Uns 
terbefien war der Maler und fein Freund andı 
nicht muͤßig geweſen, uud da ed. an Waſſen 
nicht fehlte, gelang es unfeım gemeinfauıen 
Bemühen, die Flamme in kurzer Zeit zu übers 
wältigen, 

Für mich war dag ein gluͤckliches Ereiniß. 
Nanny — denn wer hätte bie Gerettete andere 
fein könne ? — ſah mid) in diefem Augenblicke 
wie einen Freund an, dem ſie die Rettung ihres 
Lebens verdanke, und da ich ihr am folgenden 
Tage erzählte, wie lange ich fie im Herzen nen, 
tragen und all mein Glück auf ihren Beſitz 
gebaut. hätte, geroaun ich ihre Liebe, ganz 
und gar. 

Nachdem wir nun unter und bed Handels 
eins waren, gab auch die Mutter ihren Segen 
dazu; und nach Verlauf von ſechs Monaten, 
folgte mır Nanuy, als mein Weib in bie einfas 
me Heimapı, wo Sie fie unter ihren Kindern. 
ge,ehen haben. Von da machen wir jährlich 
eine Wanderung in das Pufterthal — alle wie 
wir find, auch die Meinften Kinder, um bie alte 
Matter zur drfüchen, die nocd, immer in der . 
Wirthfchaft hilft. 

Außerdem verlaffen wir das Haus nur an 
Keiltagen, umindie Kirche zugeh:n ; ja bie weis 
len h.It ung der Winter Monate lang gefan» 
gen ; aber noch feben wir in unferer Einſamkeit 
fo ft: und glücklich, als 05 fie ein Parabies und 
wir die Könige der Welt wären. Unfre Sins 
der find unfre Gefellfchaft und unfre Erheite⸗ 
rung. Schon regt ſich in dem Aclteften auch 
die angeborne Wanderluſt und ich halte ihn nur 
noch einige Jahre zurück, Damit fich Körner und 
Geift mehr in ihm befeſtige. Dann mag er ſich 
anch verfuchen. Aber ich weiß ſchon zum vors 
aus, Daß cr eben fo wie ich endigen, uud wenn 
er Pie Welt fang genug ducchzogen und ih 
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fang genng umgeſehen hat, er in feine Heimath | Mit ber Erleantmp iſt es eben fo. Kaum 
zuruckkehren, ein Weib nehmen ume fein Leben | bat er angefangen, in fi und in die Ratur za 


als Hirt und Jaͤger befchließen wird. ſchauen, als er ih von Finfterwiffen umfangen 
So lautete die einfache Gefchichte dieſes vers | ficht, und. wenn er fid, kühn in bie Wellen 
Rändigen Alpners ! ’ wirft und raftlos fämpft, endlich doch erfennt, 


Wie oft hat fie mir zu denfen gegeben ! wie |daB das Meer des Willens Schranken und 
oft Bin ich trdumend und wachend wit meinen | Ufer hat, die. den unerſchrockenſten Schwimmer 
Gedanken in diefe Oiſe zurückgekehrt, zu dieſen zurächwerfen; daß er hier, um nur efwas pu 
einfachen und glücklichen Menfhen, die nichts ergrünten, fein Streben befdwänten, und bap 
zu ihrer Zufrietenheit bedurften, als die eins |er ſich darein ergeben muß, bei Vielem, was 
fachſten Gaben der Natur, den ftillen Verkehr | feinen Forfchungstrieb reizt, vor bem verſchleier⸗ 
der Liebe unter einander, und die Erinmerung | ten Heiligthume der Wahrheit leben gu bleiben. 
om ihre freie Jugend. Glücklich, wenn er durch feine Anſtrengung die 
Fuürwahr, es ift ein ſeltſamer Gegenfaß in | fe Ueterzrugung gerinnt ! — - 

der Natur des Menfchen ! Unzählige Erfats! Mit größerer Sehnſucht kehrt der Weltam⸗ 
ringen — fremde nnd eigne — lehren ihn, daß fenler in die früher verachtete Heimaih zurück, 
feine Wohlfahrt und Ruhe an die Befchräns | führt ein Weib in die enge, warme Hürtte and 
fung geknüpft' ift — an tie Befchrähfung ber | findet-in dem Austaufche gegenfeitiger Kicbe, in 
Begierden, des Genuſſes, des Befigeg, der Bes | der Erziehung feiner Kinder, in der Erfidung 
frebungen — und dech hat er faum fein Haupt | der Pflichten des Bürgers und Freundes, in 
über die naͤchſte Gegenwart erhoben, ale fihlfreigewählter Befhränkung, 
auch der Haß gegen Beſchränkung in feinem das Glück, das fich feinem unruhvollen Jagen 
Innern erhebt. Er flürmt, fobalb cr es vers über Land nnd Meer entzog. Auch das red» 
mag, and der ergeu Keimath hinaus in die)liche Etreben nach Erkenntniß raftet wohl an 
Welt; befläselt feine Schritte mit Roffen und | einem ähnlichen Diel. Wohl dem, ber es fin 
Magen, und bald dünkt ihm ſelbſt das feicht be ! det, eh’ er im Irren verſchmachtet! der nad; 
ſchwingte Schiff zu träge. Er möchte mit dem langem Bernühen zu der Erfenntniß feiner 
Ad'er über die Wolfen hinaus ; ja, mit den | Schranfen gelangt und die unendliche Weis 
Wolken felbft möchte er ziehn und Bon Stern |heit auch in dem Dunkel verehren lernt, das 
zu Etern fchreiten können. ſie umhüllt. | 
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Die Praͤfidentin von Aimſtein trat in bag 
Zimmer:ihrer Töchter, une ihnen za ver ftiindi 
gen, daß fie die naͤchſte Woche auf einen gläns 
genden Ball zum ***ichen Gefandten . gebeten 
wärce, und legte die nenefteu Hefie des Mode. 
jeurnal8 auf den Tiſch, ans .denen ſich die 
Mädchen Anzüge wählen follten. 

Mit frohem Geſichte ſprang Caroline, die 
Juͤngere, von der Arteit empor, nahm die Hef—⸗ 
te begierig in die Hand und blä:terte darin, ins 
dem fie mit fröblicher Geſprächigkeit ‘die Zeidy: 
kungen lobte, verwarf uud mählte. Ganz 
ſtill faß die ältere Schweſter neben ‚hr. 


„Du ſagſt gar nichts, Hrnrictte, rief die 


erzo zen. Ihre Tante, eine vortreffliche Frau, 
bildete ihren lebhaften Geiſt und ihr gefühlool; 
led Herz nad den richtigfien Grundſätzen. 
Sie fuchte die Abwefenbeit äußerer Reize durch 
einen Ueberfluß an inneren zu erſetzen. 

Henriette wußte wohl, daß fie nicht bübſch 
war ;-ater auf dem Rande, als Nichte riner.alls 
gemein. gechrien Frau, ald ein Mädchen, das 
auch ohne diefe Rüdjicht, um fginer ſeibſt wil⸗ 
fen, gefchägt und geſucht wurde, fiel es ihr wie 
ein, daß der Mangel oa Schönheit ein fo-gro- 
Ber Seller, ein fo großes Hinderniß fein koͤnn⸗ 
te, in der Welt zu gelten und fein Glück zu 
machen, 


Praͤſidentin etwas unwillig: „Freuſt du dic, Die Tante farb .und ber Präfident nah 


nicht 7 

„Lie wiſſen, liete Mutter, daß ich derglei⸗ 
chen Feſte wicht liche, und wenn Sie mir erlau 
ten wollten . ' 

„Zu Haufe au bleiben, nicht wahr? Da wird 
nichte baraud, Du mußt mit. Ich begreife 
wohl, daß du mit deinem Geftchte nicht gern 
neben Carolinen erſcheinſt; aber eben deßwe⸗ 
gen ſollſt du mit, und ſollſt eben fo hübſch auge⸗ 
zogen ſein, als fie. Ich will nicht, Daß man 
mir nachfage, ich mache einen Unterſchied ms 
ter meinen Kindern, ich für dic) uch wril 
du haͤßlich biſt.“ 

"Ste ging. Sie zlaubte dadurch ter Welt zu 
beweifen, daß fie die fchöne Caroline ihrer 
Schweſter'nicht vorziehe; ater die Welt glaub: 
te ed doch nicht. Schon it ihrer Kindheit war 
Henriette das zurückgeſetzte, verfloßene Kind 
geweſen, und die Bräfidentin fühlre fih wahr 


haft erteichtert, ala vor ungefähr zehn Sahren| 


ibre Schweſter, die verwittwete Generalm, bad 
Mädchen von ihr verlangte, um ihr, bei Dem 
Mangel an eigenen Rindern in ihrer Ländlichen 
Einſamkrit Grfehfchaft zu leiſten. 


feine Tochter zurüd. Hier erfuhr fie.nun. mit 
einem höchſt bittern Gefühle, daß man auf eine 
Naturgabe, die fo wenig von und abhängt, Die 
fogar feinen Einfluß auf unfer wahres Ders 
dienft hat, einen fo entichicdenen Werth legte, 
Niemand bemerkte fie, wenn fig ‚neben ihrer 
ſchönen Schweſter erfchien, Niemand fpzad mit 
ihr, und gefränft und verſchüchtert durch Diefeg 
Betragen vergaß oder verfchmäheste fie, jene 
Vorzüge geltend zu machen, die ihr vielliicht 
hier und da bie Aufmerkfamfeit cines beſſeren 
Menſchen zugezogen: haben würden. So ſah 
fie denn auch dieſe dem lieblichſten Zauber fols 
gen. Eie blieb Aal, vergeffen, allcin mitten ja 
dem bunten Schwarme, und die unzarte Bor 
handlung ihrer Mutter vollentere die tiefe 
Kränfung, die fo oft mit heißen Thränen den 
Berluft ihrer trefflichen Tante und. bie’ Schöne 
Zeit ihrer früheren Jugend bewriuen machte, 

Garoline, obwohl von ihren @ltern-angebes 
tet und von ber Welt mit Schmeicheltien übers 
himft, hatte ein unverbocberied Gefühl treu 
bewahrt. Sie liette ihre Schwerter innig; 
aber auch fie war nicht ganz jafrieben. Der 


Hier wurde Henriette mit Sorgfalt und Liebe! Wille ihre® Vaters und eine Art von Fami⸗ 
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lienerrangement beflimmten fie zur Braut ei- entſchloß, kin Mcines Bermögen umd jeted 
ned Verwandten, den fie nur ale Kind gefannı | Schickſal mit ihm zu theifen. Gein ältefter 
hatte, nnd von welchem fie feit mehr als zehn| Zohn betrat die Vahn feines Vaters, fein En» 
Sahren nichte weiteres wußte, .als daß cr | fel, eben derſelbe Major, dem Garclisen bes 
Major, ein fehr fchöner Mann und ein bräven kim war, hatte ſich bereite bedentenden Rahm 
Soldat ſei. Caroline war nicht gebildet genua, 1 erworben, und der Präfident berrieb mit außer: 
um von einer zarten Harmonie der Semürher | ordentlihem Eifer dieſe Familienverbiudung, 
Ahnung zu haben; aber fie zitterte vor dem | melde tie beiden Zweige des Hauſes vereinis 
Gedanken, einem Manne die Hand reichen zu | gen, and ten älteren werder im den Beſitz ber 
müffen, ter ibr vielleicht gar nicht gıfalfen | Büter fegen foflte, die er durch ein halte Jahr» 
fönnte. Die Mädchen weinten und tröfteten | hindert entbehrt hatte. » 

ſich miteinander ; und dieß Verbäftuig machte; Vergebens ſuchte Sarofine unter alleriri 
fie einander immer lieber und urensbehrt,| Sormanb ihren Bater von biefem Plane abzur 
cher. ı bringen, da ihr künftiges Glück fo gefährret 

Der Präfident von Almflein mar der lebte | ſchien; aber er war unerfchütterlich, and ce 
männliche Sproffe von der jüngern kinie ſchien ſogar, als ob er geheime U ſachen habe, 
ſeines Hauſes, die durch einen ſonderbaren als ob ein Theil feiner Ruhe und Zufciedenbeit 
Zufall alle Rechte und Bier der ältern beiaß. ‚|paven abhinge. 

Sein Großvater batte von zwei Frauen zwei Sp vergingen viele Monate. Segen das 
Söhne, die er, wie ihre Muͤtter, mit ungleicher Eude des nächſten Herbſtes erhielt der Präſi⸗ 
Zärtlichkeit liebte. Den äfteiten hielten, nach dent Nachricht, Daß der Major Urlaub nehmen 
dem Tode feiner Mutter, häuslicdyer Unfrieden, werde, um m die Reſidenz zu geben und feine 
nnd feine eigene Neigung beim Soltatenftande. Braut fennen zu lernen. Das Greüdit fleg 
Hier, erwarb er ſich die Lirbe und Tichtun?, die; ihm voran und verfündete Sarclinen und den 
man ihm im väterlichen Hauſe verfigte. Hier | Damen der Refidenz in dem Major dem fehön, 
flieg er durch eigenen Werth bie zum General ſten, edeiften und tapferſten Difizier, von befien 
empor; ader fchor in ber Blüthe der männli⸗ Bravoır und Güte fo manche Anefdote zu cr; 
chen- Sabre hatten mandheriet Ungewach md zählen war, 

Beſchwerden and gefährliche Wunden fene@e.| Er mwar..es, ber. einf fa ganz allein eine 
fimtheit fo erfchöpft, daß er einem nahen Tube feindliche Schanze erftärmt, einen feinbtiden 
oder einem fiechen Alter entgegenfch. Gr ab) General, ben cz verwundet und gefangen ge⸗ 
jeden Bietanfın an 'eheliches Städ und die nommen, hit Gefahr feines Lebens vor Unbil⸗ 
Frenden der Nachkommenſchaft auf, uud in die⸗ ten gefhügt und and ber Scylait getragen 
fer Ctimmunz gelang es einem fogenannten hatte; er war ee, dem ein augezändrtes Dorf 
Freunde, ber ater nichts als ein Abgeordneter ſeine Retsung, fo viele Unglüdlihe ihr Leben 
friner Etiefmutter war,’ den Pebendiirden zur oder die Erhaltung ihrer Habe Danficn, Schon 
Abtretung aller Güter ai feinen jüngeın Bin⸗ainige Tage vor. feiner. Ankunft war cr der Ge⸗ 
der, für die Echaltung des Hauſes, zii bes eenſtand des Gefprcheg; und obwohl man 
reden. wußte, daß feine Hand verfagt war, hinderte 

Nicht lange darnach Rarb ber Bater und der Itieß doch manche Schöne aicht, wenigſtens Pla» 
jüngere Echn trat die großen Reicht hümer an. |ne.anf fein Hera zu entwerfen, _ 

Der Beneral zog ſich anf das einzige Landent, Aa geipasuteflen erwarteten ihn natürlicher 
das ihm geblieben war, zurixt und fah fein L⸗Weiſe feine Braut und ihre Schweſter, und 
ben ſtil und ruhig verfließen. - Adber in diefer ihre Allen, herzlichen Unjersetungen drehten 
laͤndlichen Stille uud Ruhe: erheite ſich feine | ſich nur um ihn, 

Geſundheit, Das Daſein wurde ihm wieber lieb.| Eures Abends war zabfreiche Geſellſchaft in 
ee fand ein Maͤdchen, deſſen SGchönbeit nad | ihrem Kaufe, als auf einmal Ach die Tchüren 
ſa Fin Giue fein Herz. wühete, Tas ſich gerulöffarten und ein ipnger Mann in Ayifor, mit 
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dem Orden an -der Bruſt, eintrat — eine der Antheil yon Leichtſinn und Haug zu Putz und: 
ſchönſten mäunlidgen Geſtalten und zugl:ich fo | Zerſtreuung in ihr, und er ſchmeichelte ſich, 
viel Edles in Haltung und Blick, Daß die Au⸗ wenn fie ihn recht: Pennen und lieben: gelernt 
gen, die fich nady ihm gewandt hotten, urwill⸗ ihätte, daß fie in biefer Liebe und dem zZaͤusli⸗ 
kürlich an ihm hiübgen blieben. Mit beſcheide⸗ hen Elücke Ecfab: für jewe ſchimmernden. 
ner. Zuvrrficht ging er auf den Präfibenten zu, | Freuden furden werde. -&o verlor dieſt Fami⸗ 
und überreichte ihm einen Brief, „den dieſer lienver bindung, die feiner Girnedart im N 
nicht: ſobald erbrochen und einen Blick hinein ‚fange fehr gewibest hatte, allmählich ihr Ab⸗ 
geworfen -hatte, ald er: den jungen Mann mit ſchreckendes; er gewöhnte dd au den Gedan⸗ 
herzlicher Freude umarsıte and ihu feiner Frau ken, Sarolinen als die fünftige Gefährtin ſeines 
und dem ganzen Zirkel ale feinen Neffen, den Lebens zu denken. Ex empfand Feine Leidens 
Major von Almſtein, vorſtellte. icbaft für fie, fie war ihm nicht unentbehrlich zu. 
‘&arelise  erröthete ‚bis unter tie Locken. | feiner Glückſeligkeit; aber er war. ihr herzlich, 
Das war alfb der Maun, mit dem fle uunuflöss gut, und hoffte mit dieſem Gefühle eine recht 
lich verbunden werden ſollde! Wenigſtens war. glückliche. She fuhren zu fönnen, 0 
die Erſcheinung wicht unangenehm; und ihr: Seltſam kam ihm das Vetragen feiner kunf⸗ 
Bli kehrte eben fo oft verftoblen auf den Ges tigen Schwägerin. vor. Daß fie weit mehr. 
genſtand der allgemeinen Aufmerkfiamfelt zus Verſtand und Bildyug, übırhaupt mehr Stan 
rüd, ald ihke Mutter den ihrigen triumphirend| 1after hatte, als ihre Schw.ftex, wurde ‚ihm. 
herum blicken lieh, um der Geſell ſchaft zu ſagen: bald aus den wenigen Sefprädjen gewiß, zu des 
„Tiefer Phönir, ven dem das Gericht fo viellnen er fie gleichſam zwang, was Saroliue ibm 
erzählt ‘bat, deſſen Aublick noch weit mehr vers! von ihrem vortrefflichen Herzen fügte, ‚befkätige. 
foricht, ift unfer, ift Bag Zigenthum der bemuus'te Dieinung, die ec felbft von ihr gefaßt hatte, 
Derten Caroline“ 8T L jund er ad tete fie recht ſehr, ohne fie eigentlich 
Auch Henriettens Augen waren auf ihn ges zu fennen. Aber es war. ibm unmöglich, ſich 
fallen, und eine bebende Empfindung durch⸗ ihr mehr zu nähern, da fie iha gefliffentlich 
fhanerte ihr Innerftes, So hatte fie ſich einen. mied und alles that, wag in ihrer Macht ſtaud, 
voll kommenen Mann gedacht. Unter ähnlichenium jedes Beilammenfein mit ihm, befonderg, 
Zügen war ihr öfters ein Ideal in ſtiſlen Träu«! mit ihm allein, zu perhindern.. 
zen erfchienen WSie erblaßte, benn ber Mann) Die Aeltern bemerkten dies Betragen, und 
war der Bräufiaam ihrer Schweſter; und als iſedeten darüber mit Henrietten, Diefe mußte 
Alles fich fseubig wur ihn. her drängte, zog fie ihr Benehmen geſchickt unter allerlei Vorwaͤn⸗ 
fi, Ai und mit tiefer Wunde in ihrem Herzen den zu entſchult igen, ba fie aber nichts daran 
zurüd, „Sehatte fie Baum bemerft. Auf ih⸗ aͤnderte, üderzeugten fich endlich die. Aeltern, 
rem einſamen Zimmer fiel ihr Blick ſchmerzlich daß fie einen geheimen! Haß argen den Major, 
in den Epiegel— und Thränen traten in ihr oder eigentlich gegen. diefe V:rbindung, hegen 
Auge. Eianahm fi vor, den gefährlichen müſſe, indem Carolinen der allergroͤßte Theil 
Wann fo viel als moͤglich zu vermeiden, um den des Vermögens beſtimmt, yud ihr nur eine 
Pfeil nicht noch ziefer in ihr Herz zu drücken. ganz mäpige Zuutme verfichert war. 
Der Major war bald einheimifih im Haufe; - Henriette Fränkie dieſe Termuthung. tief; 
feiner Berwandten, und alles fihien bea ge. aber fie that nichts, um fie zu zerlöien. Gie 
wänjchten Gaug zu. gehen. Cqrolinens Ger, hätte Mes, ja ten Tod lieber erleiten, als ihre 
alt hatte ihu zuerſt angezogen ;. ihre natur⸗ unglücliche Leidenfhaft für einen Dann verras. 
liche Güte hielt itu feſt. Ge bemerkte wohl, then wollen, ber ibrer Schweſter beftimuat und 
daß es ihr an Geiſtesbildung fehlte, aber er, mit diefer Beſtimmung!ſo zufrieden war. Der, 
nahm ſich vor, a, fie fo. jung wag, das Ber Maj. fing an, eine verborgene Abneigung gegen 
fung m $..ihe nachzuholen, wenn fie, feine, Nic zu glauben, und manche Mißverhaͤltniſſe, 
Fr fein, wure. Gr eutdedhe ‚gingen großeue wie fe in ſolchen. Des haͤltuiſſen uayspmeiblich,, 
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eine Heirath zu verbinden, „Wir haben nedh 


find, manche Winke der mufingen Mutter bes 
Rötigten-ihn in diefer Meinung. 

Des Majons Urlanb ging zu Ende; mau 
hoffte, der naͤchſte Feldzug würde der legte feir, 
und die Syeirath wurde auf den Zeitpunft bes 
Friedend teftimmt, Er nahm ohne Schmen; 
aber mit wahrer Rühranp Abfchied von feincı 
Braut, empfing ben Green ber eltern, Her: 
riettens flummeg, zitterndes Lebewohl und re⸗ 
ſte ab. | 

Earolina vermißte bie erften Tage recht fehn ı 
lich den angenehmen Gefellfchafter, und unter 


; dentin : 


eine Tochter,’ fete er endlich hinzu: „Ken: 
riette fol an. Carolineus Stelle treten ; fo 
bleibt Ba ganze Vermögen beifammen, umd 
fon wieder an den ältern Stamm.” 

Sie war gegenwärtig, Ein Fieberſchauer 
durchzuckte ihre Glieder ; Entzücken und Augſt, 


Hoffnung und Schmerz wechſelten ſchaell in 


ihrer Seele. „Ach Bott!” ſagte die Präſi⸗ 
bei 17 oe 
Das durdibohrte Henriettend Herz. Lea 





hielt fich in den folgenden angelegentlich mit iy-, far Rahel. Cie wantte, fie mußte fich am ew 
rer Ausftaitang und allen Anftalten zu ihrer en Etubl halten, Nicht bie liebloſe Anfpie 
fünftgen Einrichtung. Henuriette war ſtill ung ihrer Mutter, aber die Uebergeugung, daß 
wie inner; aber das Hand, de Welt war ihr fe met ihrer Grflalt nie die Bemahlin dee 
öde and audgeflorben. Mit Zittern horchte| Ihönften und li. benswürdigſten Mannes wers 
fie auf jede Nachricht vom Kriege, Zeitungen! den Fönnte, ohne den Epoit und Tadel ber 
und Landkarten machten ihre liebte Beſchaͤfti⸗ ganze n Wett auf fidy zu ziehen, und ihn bald 


gungen aus; fie wechfelte die Farbe, wenn, 
Briefe vom Major famen, und war in fichtba;> 
rer Bewegung, wenn fie länger ausblieben, ale 
man gerechnet hatte. Die Aeltern, Dre fie nie 
verflanden, begriffen fie auch diesmal nicht ; 
man nannte fle fetfam, lächerlich, gewöhnte 
fih endiihh an diefe Sonderbarfeiten, und 
ließ fie gehen. Das war alles, was fie wüͤnſch⸗ 





ſchwer krank, dag Uebel nahm mit großer Hef 
tigfeit zu. Henriette wich nicht von ıhrem Bette 
. troß aller Gefahr der Anſteckung, mit der der 
Arzt ihr drohte. Am fünfien Tage war die 
biähente glüciiche Karoline eine Leiche. Hen⸗ 
riettens Schmerz war tief und nagend; dens 
noch war fle ed, in beren Armen der geseugte 
Bater noch einigen Troft fand. Die Mutter 
verzweifelte, der Tod der kieblingstechter hatte 
ihr das Herz gebrocken, fle fing an zu kränkeln. 
Man meldete dem Major den unglüdiiden 
Full; fen Brief trug das Gepräge der innig⸗ 
ften Theilvahme und eines gerechten Schmer: 
zes, aber feine Epur von jener’ Zerftörung, die 
der Tod einer geliebten Braut in dem Kerzen 
eines junigen Mannes anrichten mußte, 

gls die erfte Beräubung borüber war, forach 
der Praͤſident von feinem nnabänderlichen Pia: 
ne, die beiden letzten Zweige des Hauſes dur) 


te. — 
Gegen den Frühling zu wurde 


vor Ueberdruß und Reue an ihrer Seite hin⸗ 
ſchmachten zu ſehen — das wars, was in dem 
Augenblicke klar aber mit tödtender Schärfe 
vor ihr ſtand. Sie ſchwor ſich zu, das unge⸗ 
heure Opfer, das nur Familienrückſichten von 
ihm erzwingen könnten, nie anzunehmen, 
and es lieber auf's Aenßerfte ankommen zu 
laffen. 

Alle ihre TMeigerungen fruchte ten nichts. Es 
wurde an ben Major geſchrieben, der mit eincr 
artigen Wendung — es ſey ihm unmsglich, fo 
hell nad dem Verluſte feiner Braut an eine 
zweite Berbindung zn benfen— um Aufſchub 
und Bedenfheit bat. Das war Henrietten 
genug. Sie mußte nım, was fie zu wifien 
brauchte, um ihren ernfien Entfchluß noch uns 
wid errnflicher zu machen. 

In wenig Wochen ftarb ihre Mutter and 
Bram über den Berluft ihrer Tochter, und 
Kenriette berebere ihren Bater leicht, mit 
ihr auf eines feiner Güter zu gehen, da er ohne 
die ß nur aus Gefaͤlligkeit gegen feine Fran in 
der Stadt geblieben war. Hier witmete fie fich 
mit ſchwärmeriſcher Hizgebung der Pflege, dem 
Bergnitgen des einzigen thenren Weſens, bad 
ihr an ehörte, und der Präſident, der in feiner 
She nach der großen Welt diefe Empfindung 
nie fennen gelernt hatte, Tebte in ihten Armen 
wirdet anf, und fchlen nicht unzufrieden, daß 
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der Major feinen Entſchluß noch eine Weile mußie, als es der Major durch den Anfang ihr 
aufſchob, und ihm die theuer gewordene Toch⸗ res Briefes war, um in allen dieſen Aeußei⸗ 
ter ließ. Aber Henriettens hartes Schickſal ungen nichts als das dringende Verlangen zu 
war noch nicht müde, ihr Herz zu treffen. Auf feben, der Verbindung mit ihm um jeren Preis 
einer Jagd im Spätherbfle, die der Praͤſibent los zu werden. — FE 
fribenfcbaftlich liebte, flürzte er mit dem Pfer⸗ In dieſer unmuthigen Stimmung ſetzte er 
de, und ward fterb.nd in dag Schloß zurũck⸗ ſich hin, um ihr auf der Stelle zu antworten. 
gebracht. Er hatte die Sprache verloren.‘ Er gab ihr ihre volle Freiheit nieder, entfag- 
Henriette wollte verzweiſeln, ale fie feine Zeisite allen Anfprüchen auf ihre Sand, fandte ihr 
chen, die Ängftlichen Blicke, mit denen er auf alle Briefe ihres Batere, die anf diefe Sache 
feinen Schreibtifch wies, nach hundert Verſu⸗ Bezug haıten, zurüd, .und verwarf aber auch 
chen, fie zu deuten, nicht errathen konnte. Er eben fo beſtimmt uud mit groß:r Bitterfeit 
Narb einige Etunden darauf in, ihren Armen, ihren Antrag über die Theiluig des Vermö— 
und ließ fie im Beſitze des ganzen unermeßli⸗ gend. | 
hen Vermoͤgens. , 1. &r war febr aufgebradyt — er kannte ſich 
Ganz verlaffen, ganz einfam auf ber weiten das Zeugniß geben, fein ed zu fein, ex. gfaub- 
Welt, war fie eine Zeit lang für jedes Verguit; ,. durch fein Fetragen bei jedermann, alfp auh 
gen, ſelbſt für jede Erheiterung erſtorben; end: yo; Heyrietten, die Zuverſicht erweckt zu hahen, 
lich übte Die Zeit ihre ftifle Gewalt ‚aud) uͤber daß er nie fihig ſein würde, ein Mädchen gu 
fie und fie wurde wieder fähig, et vas anders heirathen, Daß ihm ihrg Hand nicht ganz ſreſ⸗ 
als ihren Schmerz, und den fo ſchnell gehaͤuften willig gäbe. Zu was alfo dieſe mfände2 
Verluſt ihrer Lieben zu denken. Das Erſte Wozn ein fo großes Opfer ? War er beuufo 
war, ihre vorgeſchlagene Verbindung mit dem durchaus unerträglid; oder fo niedrig denkem, 
Major aufzuheben und biefem feine volle Frei⸗ aß man fein halbes Vermögen baryim gab, um 
heit zu fcheufen. Es ſchien immer der ange: ſich von ihm los zu kaufen = us 
legenilichſte Wunſch ihres Vaters geweſen ner Brief ſchmerzte Henrieiten, Die: ed. 
fein, dad Bermögen an den, Älteren Staum|,,, . X 
A ‚herzlich gut gemeint hatte: daun abex--reißße 
zu bringen. Das follte aud) zum Theil ges' In ichen 
fchehen, ‚nur wicht fo, wie er es emeint Me ber vole @zolz wieder, der aus ieder Seile 
hatte, ! a 8 ſprach, und fie fühlte mit Wehmutb, wie treff⸗ 
Eie ſchrieb an den Major, ſie verbarg ihm lich der Mann war, dem ſie entfägte, ‚von tem 
nid;t, taß fie feine geringe Neigung für fie fen. ein umübenfteigkiches Hinderniß, wie fie:eg 
ne, fie fihjiderte ihm die hohen Forderungen, nanute, fle auf ewig fchied. oo" 
die fie aneıne gli dliche Ehe machte, und, „tra für Rahel?“ fo tönte es m’lhten Of 
bat ihn daher, ſich und ihr feibft allen fünfris/ ren, wenn fie fich auch ein mal eiuer taͤuſchen 
gen Zwang zu erſparen und einen Plan aufzu- dent Hoffnung, einer fchmeichelnden Roͤglichteit 
geben, ter keines von beiden glücklich machen hingab — und ihr Entſchluß and von New 
würde. ° Zugleich kat fie ihn, ihr zuerlauben, fh. et 
da fie nun ganz verwaif’t, ganz alein auf der Als tes Majors erſte Hitze verflogen war, 
Welt fei, ſtatt jensd zerriſſenen Verhaͤltniſſes las er Henrieſtens Brief noch einmal." Zuerſt 
ein ande.es mit ihm anzuknüpfen; le bat ihn, fiel ihm, was er in feinem Unwillen nicht Ye 
fie als fine Schweſter und das Vermächtniß|merfr hatte, die zierliche Schrift, die richtige 
ihres Vaters als ein gemeinfchaftliches Erb: farine Sch:eibart auf. Dann Fam er fur drn 
theit zu betrachten, auf dag er ebrit ſowohl ne Seffannngen; fie fchienen ihm wenigſtens nicht 
ſpruch babe, als fie, gemein und nicht unedel. Er dadıre ſich in 
Endlich trug fle ihm die Hälfte ihres Vermö⸗ des Mabdchens Lage, er fand eiwas Zartes und 
gens mit einer fo fchönen Wärme, einer ſo Schöpes in ihrer Handlungsweiſe und‘ etwus 
herzlichen Freude an, daß man fo gereizt fein| Herzliches in dem Tome zu ihm, und 25 fing an, 
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das Mädchen fehr zu achten, das fich fo durch-Jauf fie ein Eine Weile ſaß fie wie betänkt, 
aus weigerte, feine Frau zu werden. das verhänynißvche Blatt inder Hımd. Aber 
So verging ein volles Jahr nach ihres Va⸗ in einem &rmütte, wie dad ihrige, konnte fein 
ters Tode. Der Major war indeffen bis zum, Zweifel bleiben über das, was hier zu thun fei. 
Oberden vorgerüdt, und Henzi:tte erhielt nur) Sie fprang auf, ihr Entſchluß war gefaßt. 
zufällig oder auf geheimen Wegen Nachricht Ohne irgend Jemanden, ohne ſelbſt ihrem Vor⸗ 
von ihm. Da machte eine Veränderung, die: ‚mund etwad von der Sache zu entdecken, traf 
fie in dem Schloffe vornehmen ließ, es nöthiz, fie alle Anftalten zur Abreife in die Reſidenz, 
die Menbien aus dem Schlafzimmer ihres, wo die Gräfin von Dehnig, Almſleins Schwe⸗ 
Baters, die fle bisher aus einır Art von Ehr⸗ ſter, den Winter subrachte. Sie ging gerate 
furcht unverrüdt erbalten hart, heraus zu zu ihr und bat fie, ihren Mann rufen gu laffen, 
räumen. Den Shreibtifch ließ fie in ihr Zims weil fie ihnen ein wichtiges Familien⸗Gehein⸗ 
mer fegen und richtete ihn zu ihrem Gebrauche niß zu entdeden habe. Der Graf fam, und 
ein. nun zog Henriette die Papiere hervor, über⸗ 
Bei dieſer Beſchäftigung erinnerte fie ſich reichte ſie ihm und bat ihn, an ſeinen Schwager 
wit Schmerz an die letzten Angenblicke ihres zu ſchreiben und ibn zu erſachen, daß er Ans 
Vaters, und die vergebliden 8 rfuche, feine ſtalten treffen möge, um tie Güter zu über 
Zeichen zu verfiehen. Sie hatte damals ſchen nehmen, bie jle anf der Stelle abzutreten be⸗ 
den Echreibtifch ganz durchſucht, aber nichts reit fei. 
gefunden. Sept war durd das Hin: und Hers| Der Graf und die Gräfm fahen Henrietten 
tragen an der Rüdfire des Schrankes ein vers mit lunmem Cıftauren an. Sie wußten 
borgenes Fach ſichtbar geworten, von deſſen nicht, was fie mehr bewundern follten, bie 
Dafein fie nichts geahner hatte. R.t einem! Sröße des Opfers, oder die Ruhe und Krew 
geheimen - Schauer machte fie ed anf, und fand digkeit, womit ed gebracht wurde. Endlich ſiel 
— einige uralte Schriften in einem Umfchlage|itr die Graͤfin um den Hals: 
von ihres Vaters Hınd. Sie las. Wie groß! „Und hatDu denn nidyt bedacht, edled Maͤd⸗ 
war ihr Erftaunen, ihr Schricken, ats dieſe hen, daß Du uun ganz arm mirft, daß Du 
Papiere fie ‚beiehrten, daß ibre Familie mit meinem Bruder Alles abtrittſt? Haft Du 
Unrecht die Güter beſaß, Daß ein fpäteres Te⸗ denn Feine Bedingungen zu machen ? Setze ſie 
Rament ihres lirgroßvaterd vorhanden gewe⸗auf! Fordere was Tu willſt! Ich femme 
fen war, welches jene ungerechte Verfügung | meinen Adolob, er wirb freudig mit Dir thei⸗ 
zurück nahm, und dın Altern Sohn in feinellen, was ganz zu beh:lten in Deiner Macht 
Rechte einfegte ! Ihr Bater hatte dies Teitas | Itand.” 
went ‚untıe den. geheimen Papieren feines| Suenriettend Herz fchwoll koch empor; edler 
Großvaters gefunden; und wahrfheinlicher Stolz, Freude, dee Geliebten Giüf zu grün 
Weiſe hatte weder feine Frau noch ſein jünges|den, und ſchöne Rührung bewrgten es in füßen 
zer Sohn eine Ahnung von feinem Dafein ge Schwingungen. Eie fanf in die Arme ber 
habt, fonft würden fie es vertiige haben. In "Gräfin und rief mit Thränen: „ich bin ganz 
Reichthum und Ueberfluß erzogen und baran glüdiich, wenn bein Brurer erhält und anuimt, 
öhnt, maugelte dem Präfiveuten die Kraft, was fein if vor Gott und jedem gerechten 
“durch eine öffentliche Bekanntmachung dem Richter. Das Erbtheil meiner Tante reicht 
Allen zu entfagen; ba ihn aber fein Gewiſſen für maine Betürfniffe hin; ich brauche nicht 
nicht rubig ließ, fuchte er durch einen Mittels mehr. ” Noch einmal drangen beibe in fie; 
weg, durch jeue Familienverbindung, beide, fie blieb feit auf ihre Weigerung, uud trieb fie 
Endzrurde zu vereinigen. ſelbſt an, ihren Bruder nicht fo lauge auf tie 
Jetzt verfland Henriette bie legte aͤngſiliche gute Botſchaft warten zu laſſen. 
Pantqmime ihres Vaters; und tauſend Ge-ı Der Graf ſchrieb auf der Stelle, die Gröfte 
danken uud Gmpfndungen, Bürmten ploͤtzlich ließ Henrietten ‚nicht mehr weg, fie betrachtete 





| Stille Liebe, 
J fr uns EEE — ⸗ —⸗ ö— — —— — 
ſie als einen Schutzgeiſt, als ein höheres We— 


’ 





‚ fen,das zum Segen in ihr Haus gekommen 
. war. Hemrictte fand ſchon einen Theil ihree 
Lohnes ın der Fiebe ihrer Verwandten, nod, 
‚ mehr aber zog fie die Aenlichkeit mit Almflein 
‚ an feine Schweſter. | 
; Sophie, fo hirß die Gräftn, hatte ihres Brus 
ders Farbe und Zü,c, noch mehr, fie hatte fo 
‚ gar eine Stimme, deren Ton die Erinnerung 
am die feinige hervorrief. Henri'tte fühlte ſich 
‚ wie durch einen Zauber au fie gebunden, fie 
b.irb gern bei ihr und verfebte bier eini e fehr 
vergnügte Tage. 
Der Obriſt hatte un:erd:ffen den Ari«f feis 
‚ ned Schwagerd erhalten. Henriettens Edel⸗ 
muth fte ih in Erſtaunen. Nicht, daß fie 
“ ein Vermögen zurückgab, das fle nicht mit 
«vollem Rechte befaß, war ce, was ihn ruhrte — 
er fühlte, Daß fie fo handen mußte, daß er 
f Ibſt fo gehandelt heben wirrde — aber die Weiſe, 
‚ wiefle cd that, diefes ganz fo nneigennützige, 
‚ ed iftolge Bitragen, dieſes gänz ice Vergef- 
ſen eigener Rüuͤckſichten, dieſes fhöne Vertrauen 
in inre Freu de bewegten und reisten ihn. 
‚ Errief ih die gerriffenen B: rrä!tniffe zurück, 
und ed ſchien ihm, als hätte fein Erben an Hen⸗ 
rieitens Seite ſchöner fein müffen, als an Ga 
rolinens; er füchte ihren erften Brief hervor, 
| worin fle ihn nın Aufhebung ihrer Verbindung 
gebeten hatte, er find minches darin, was ihm 
vor einem Jahre anderd vorgekommen war 
Er wünſchte Henrietten näher fennen zu fer 
nen; fein Herz wır frei — und fo entſtand der 
Gedanke bei ihm, d:B jene Berbindung viels 
leicht Doch weder angeknüpft. werden, und fo 
das edle feinfirhfende Mädchen im Beſitze ihrer 
Reichthümer bleiben Fonnte. 

Er fchrieb an fir. Der Brief trug das Ges 
präge der zarteften Achtung und freundlichften 
Theilnahme. . Er weilte von friner undeding⸗ 
ten Abtretung des Vermögens wiff nz; er bot 
ihr eine Thrilung an — oder — das Ganze, 
wenn fie ſich entfchli Ben Fönnte, dem alten 
Wunſ he ihres Viters gemäß, es mit feiner 
Hand wieder zu emrfangen. 

Henrieite zitierte, ala ffe den Brief durch⸗ 
laë; ihr Sefünl für Akolph erwarte in feiner 
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eine entzückende Zufunft trat vor ihre Seele. 


Aber jetzt fiel ihr Blick auf den Spiegel.—, ‚Lea 
für Rahel!" tönte es in ihren Ohren. Cie, 
verglid, ihre Geftalt mit Almfteing Götterbils 
dung, fie dachte an das Urtheil der Welt, fie 
überlegte, daß unmözlich Neigung, daß bloß 
Großmuth ihn vermochte haben fonnte, ihr dies 
fen Antrag zu thun — und fie gewann es über 
ihr tief erregtes Herz, ihn mit Feſtigkeit aus⸗ 
zufchlagen. | 

Um nicht eigenfinnig zu fcheinen und feine 
Güte zu kraͤnken, bedung fie fidy von dem gans 
ven Vermögen das artige Gütchen Rohrbach zu 
ihrem Eigenthume aus, das für fle den ſchaͤtz 
baren Werth hatte, in ciner romantifchen age 
und ganz nahe bei Feſtenberg zu liegen, wo 
Almfteins Echwefter, an die fie fo viele geheis 
me Bande fefjelten, den größten Theil des Jah⸗ 
ved zubrachte, wo jie oft Nachricht von ihm 
zu erhalten hoffte, wo fie fih Ihm näher 
glaubte. | 

So ſchonend und zart auch Henriettens Weis 
gerung eingeftridet war, fo fühlte fi) Almſtein, 
der fie wahrhaft adhtete, dennoch dadurch bes 
leidigt. Er glaubte eine beffimmte Abneigung, | 
jenen Widerwillen, von dem er im Haufe ihrer 
Aeltern fihon gehört hatte, darin zu erfennen. 
Er fonnte fidh, im Bemwußtfein feines Werſhes 
und des tadellefen Betragens, das er jederzeit 
gegen fie beobachtet hatte, diefe Erfcheinung 
nicht andere, als aus einem übeln Vorurt heil 
oder natürlicher Antipstbie erfiären. Beide 
Arten mußten fein Gefühl verlegen; und er 
dachte feitdem nie anders ald mit fehr ſtreiten⸗ 
den Empfindungen an dag feltfame Mädchen. 
Aber er betrachtete es ale eine heilige Pflicht, 
fo für ihre Zufunft zu forgen, daß fie nie Ur⸗ 
fache haben follte, den Echritt zu bereuen, den 
fie gegen ihn gethan. 

Darum folgte in einem Briefe an feine 
Schweſter eine förmlid,e gerichtliche Abtretung 
von Rohrbach, wit allem, was dazu gehörte, 
und noch manchen andern Vortheilen, nebft eis 
ner Charta bianca an feinen Banquier und der 
herzlichen Bitte, Yaß Henriette nach der mibes" ' 
dingteften Willführ von biefem Blatte Gebrauch⸗ 
machen möchte, Weber die Theilung bes }le- 


gangen Hiarſe. dr Made queifefig —hrigen hehlelf gr ſſch vor, bei feiner zurtcq 


460 


Stille Liebe 


gen fuchen würde, mit ihr ſelbſt zu fprechen. 

Henriette fuhtte die Kälte, die in dem Briefe 
des Dberften lag, und deutete fie, wie ed ibr 
nach ihren Anfichten möylicd war. Sie cm 
pfing mit freundlichem Danfe tie Berfhrei- 
bung über Rohrbach— zerſchnitt vor Sephiens 
Augen Die Charta blanca bis auf Almfteing Un: 
terſchrift in Stücken, und ftedte dieſe in den 
Buſen zum Andenken an frine Großmutb, wie 
fie fagte. Sophie fah fie .ernft und forf' eud 
an, Es ſtiegen Gedanken bei ihr auf, Die ſchon 
öfters füchtig ihr durch den Kopf geführen 
. waren, ‚Sebt wurten fie befler und beitinm- 
ter — aber fie ſchwieg, um durch kein vorſchnel⸗ 
les Reden Heniettens tief verbogenes Gefühl 
zu verſchuͤchtern. 

Als dieſe allein war, pries fie ſich gluͤcklich, 
Almfteing Antrag, das ungeheure Opfer feiner 
Großmuth nicht angenommen zu haben. „Er 
lebt mich nicht. 


kunft, die er ſo ſehr als 8 möylic zu befchleunis | fo viel es Die kurze Zeit erlaubte, auf Aluflens 


Befehl mit Allem, was zur Bequewlihkit, 
jur Eleganz, zum freundlichen Lebendgenufe 
gehört, verfehen worden. ing mohleingerid- 
tete Bitliothek, ein Zimm:r mit gewählten 
Kupferfiichen, treffliche muſikalifche Jaſttu⸗ 
mente, ein Treibhaus voll der ſeltenſten ua 
lieblichiten Blumen und Pflanzen —kurz alt, 
was ein gebilderer Geiſt in der Einfanfeit te 
dürfen fann, war mit eben fo viel Wahl, als 
Nieblichfeit herbeigefih ifft. Die Gräftn führ 
te Heurietten überall herum ; und diefe frlgte 
ihr mit freudig pochendem Herzen und fidti 
cher Ruͤhrung. „Tage deinen Bruder, heb 
fi? zulı gt an, wie froh dus mich geſehen hafl, we 
mid) fein Geſchenk und feine Aufmerkjamfer 
erfreuet bat, und kitte ihn, Daß ex den worte 
fen Dank eines gerührten Herzens zum Lehre 
feirer zarten Güre nehmen fell! 

Am dritten Tage kehrte Der Graf un) & 


Wie könnte er auch! Erſphie nach der Refidenz zurück, mit dem Vorſo 


kennt mich nicht,’ rief ſie ſchmerzlich, ich habe Ke reutıt bald nach Feſtenberg zu kommen, nad 
nicht, was die Männec anziehen kann -- und!tann” f ohe Tage mit Henrieiten zu veil: ber. 
wenn ich auch etwas b’n, fo Ein ich es nur für | Diefe brachte einige Zeit damit zu, fich in item 
die, die fid) bie Mühe geben, mich genauer feus | Haufe, in ihren Meublen, diefen füßen En“ 


‚nen zu lernen. Das wird Almſtein ni> 1 
Sie blieb noch ein Par Weochen bri So— 
phien und ging dann auf ihr einfimes Schloß 
zurüd, um e3 mit allem Uebligen dem Ee— 
häftsträger ihres Vetters zu übergeben. Zu 
ihrem größten Erſtaunen hörte fie von irm, 
daß er Auftrag.habe, alles nur bedin ‚ter We,fe 
zu übernehmen, ia fo fera nämlich fie feine Kor: 
derungen zu machen babe Ein füßee Grfurl 
son Danf und Rührung bewegte ihr He — 
fie erklärte ing, daß fir feine Forderungen 
zu machen habe, file ließ fich von ihrem Bor- 
munde, der ſehr unmwill'g über ihre vorei 
tige Großmuth war, eine Schrift Darüber 
auffegen,.übergab Alles und reifte in einigen 
Tagen mit ihrer Begleiterin, einer würdigen 
DOffizierdwittme, wach Rohrbach ab. 

Eine angenehme Ueberraſchung war. es ihr, 
den Grafen Dehnig und feine Frau beim Aug 
ſteigen aus dem Wagen bier zu finden, die fie 
ale Nachbarn freundlich in ihren neuen Eigen. 
thume bewillfowmten ; aber eine noch fchönere 
war ihr vorbehalten, Das ganze Echloß war, 


nerungen an den freundlichen Geber einzuge 
wöhnen. Gein Autenfen war die liebile d+ 
fchäftigung ihrer Einſamkeit; aber ihr fer, 
ihr I bhafter Geiſt faud bald wichtigere in den 
Anflaltın und Planen, d’e fie zur Derbefer 
ung des Zuftanded ihrer Unterthanen ınb 
warf. 

So verging der Ichte Net des Winters und 
mit den Krühlinge famen ihre lieben Nachtam 
nad) Keftenberg. Nun hatte fie Geſellſchaft, 
und eine fo werthe, fo bezie hungsreiche! Si 
war faft täglich in Feſtenberg orer die Famle 
bei ihr, und Almſteins Bricfe von der Armre 
machten lebhafte Eporben in der ſtillen kLebens⸗ 
weiſe guter Menfchen, die fo innigen Theil as 
ihm nahmen. 

Sein ketztes enthielt feine Empfindungen on 
Borabente einer großen Schlacht, tie auf den 
folgenten Tag feftgeirgt war. Gr mar kit 
ernſt und mitunter düfler ; es fchien, ale ſchwebe 
ten ihm finflere Ahnungen vor. Mit ängille 
dier Erwartung fah man in Feſtenberg um 


(npd) wehr in Rohrhach, einem zweiten Li 
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— Er blieb aus. Die Nachricht vonKrankheit vor Sophien gu verbergen, fo verbot 
der gewonnenen Echlacht fam durch öffentliche es das Zarfgefühl, die Hülle dieſes Beheimnif: 
Blätter ; unter denen, die ſich am rühmlichften ſes, bie Henriette fo gefliſſentlich über ihr Herz 
ausgezeichnet hatten und unter den ſchwer Vers} zog, gewaltfam zu zerreißen. ; 
mund.ten war fein Name, Zwei Wochen vergingen in unfäglicher Angft 

Tiefer Schmerz und banze Sorge hielt So Jund Trauer. Endlich fam ein zweiter Brief. 
phien — rise nqmenloſe Angft Henrietten wäh-| Der Kammerdieuer meltete der Gräfn, daß’ 
rend zwei langen Tagen In fürdhterluher Span |zmar Heffnung zum Leben für den Oberſten 
nung Am dritten Tage kam ein Brief von vorhanden wäre, daß er aber ſchwerlich je wies 
Almſteins Kammerdiener. Der Oberſte hatte|ter ganz hergeflefit werden wilde, indem die 
die Schlacht, die beinahe verloren geweſen war,| Wunden viel zw rief und gefährl‘ch wären; 
durch feine Unc-fhredenheit, durch den guten auch ſchlene fein Herr ein längeres Leben unter 
Willen feines Regiments wieder hergeſtellt und | dieſen Unftänden faum gu wünfchen, er fi 
gewinnen machen, indem er ſich an die Spipe|fchwermüthig und finfter. 
feiner Küraſſiere auf den vordringenden Feind) Dieſer Brief erfüllte feine Freunde mit ‚sehr 
warf, bie gefchloff. nen Schaaren turchbradı | gemifihren Empfindungen ; bei Henrietten war 
und Berwirrung un) Befürzung verb:eitere. |die haup:fächlichfte ihre ©. rmehrte Liebe ffir 
Der Muth ter Seinigen belebte ſich au feinem ihn. Sein Bild war ihr in uh' gen Tagen oft 
Beifriele ; die Fliehenden ſtauden, die Zerfireus) erfchienen, in allen Schimmer der Schönheit, 
ten fammelten ſich wieder. Da traf ige Sands | blend. no, entzüdend. Jetzt verließ er fie kei⸗ 
gemenge ein Säbelhieb feinen Kopf, nech wollte nen Augentlid m. hr — aber immer fah fie ihn 
ex, ſeiner eignen Gefahr nicht achtend, weiter | bleich, krank, ſchwermüthig, und eben darum 
vordringen, als ein zweiter Sireich ihn rück 
lings.ũber fein Pferd Rürzte und die ganze Es⸗ 
cadron, unwiſſend und unaufhaltſam, über ibn 
wegſpreugte. Man zog ihn nach der Schlacht 
für tobt untex den Leichen hervor, und obwohl| 
ex bei. Abfendbung feines Briefes, chngefähr 
acht Tage nach der Affuire, noch lebte, fo 
war. Dach, wenig oder gar Feine Hoffnung zu 
feiner Genesung... .. 

Heiße Thränem floffen in Feftenberg und 

Rohrbach ſeinem Unglüde und dem drohenden 
Verluſte. Sub erſt fühlte Henriette, wie un 
audfprechlich tbewer ihr Adolph war, Der 
heftige Schmecz ‚griff ihre Geſundheit an, fie 
murde bedenklich krauk, und Sophie theilte ihr 
Herz in ängftlihen Beforgniflen um ih⸗ 
ren. geliebien Bruder. und die geliebte 
Arenntin; aber fie müßte Feine gran gewe⸗ 
fen fein, wenn nicht dieſe Erfcheinung fie bes 
lehrt hätte, Daß ihre vorigen Muthmaßarg'n 
gearuͤndet waͤren, und Henriette ihren Bruder 
liebe. Unbe greifl ch blieb ihr indeffen Henrit⸗ 
teus — *5*— Abneigung gegen eine Ver⸗ 
bindung mit ihm; ‚weil dieſe aber ein fo ſtren⸗ 
nes Exidfchpoeigen über ihr Gefühl beobachte⸗ 
fand Sich Pemühte, dje wahre Urſache ihrer 

































bereute fle ed, feinen Antrag nicht angedoms 


worden, daß zu erreichen, was ihr der wütbigs 
fie iv: ihres Lebens ſchien — ſich ihm gang 


und fo manche Laſt von feirer müden Seele zu 
uchmen, Seine Schönheit war jegt Fein Hins 
derniß mehr; ihr flegender Zauber war größs 
ten Theils zerſtört — fie wäre ihm gleich ges 


können. 
Sorgfältig verbarg fle diefe Cmpfindurgen 


nahme; aber Sophie hatte einmal ihr Herz 
durchfchaut, und fo baute fle im Stillen, ohne 
dad gı ringfte zu äußern, auf Henriettens Liebe 
und ihres Bruderd Denfart, die fie genau 


ganzen Familie begründen follte. 

Nach ein Paar Monaten kam rin Brief von’ 
Almſtein fi ibſt. Er konnte wieder auf fein, er 
konnte fich in kurzen Abfägen wieder mit Leſen 


ganz binreifend, ‘ganz unwiderſtehlich. Jetzt 


wien zu haben; jetzt wäre es ihr möglich ge⸗ 


gu weıhen, fein trauriged Loos zu verfchönern, . 


ſtanden, und fein Gluͤck haͤtte ihr Werk ſein 


unter einer gelaſſenen freundſchaftlichen Theil⸗ 


kannte, einen ſchoöͤnen Plan, der das Glück ber, 


und Schreiben befchäftigen, Seine Wunden 
waren geheilt; aber die Folgen bavon, ſchrieb 


er, peürben fein ganzes deben vertittern. Dig 


nn} 


juyen, 
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Zutunft läge düfter und traurig vor ihm, und Reife an. Die "Entfernung war beträdhlicd;; 
wenn er nicht fürchten wüßte, feiner Schmwes feine Lage erlaubt: ihm feine großen Tagemär; 
ſter und ihrem ganzen Haufe eine unerträglis|fche, und er langt ˖ erſt am achten Tage, einem 
che Laſt aufzubinden, fo würde es die einzig'frifden heitern Sonntags morgen, in dır Nähe 
denkbare Linderung und Zırftreuung für ihn ſeines künftigen Aufenthaltes an. Als er von 
fein, wenn er naͤchſten Herbſt zu ihr kommen, fern das rothe Dach von Feſtenberg erblidte, 
und in den Armen fo theurer Berwantten feis|drang cin angenehmes Gefühl in feine Bruft. 
ne übrigen Tage verleten könnte. Die Stürme und bad wilde Leben im Kriege 
Der Bri:f trug fo fihtbar das Gepräge der hatten fein Herz nicht erfälter, es hatte no 
büfterften Schwermuth, daß Sophie und ihr vollen Sinn firr die Freuden brr häuslichen 
Mann innig gerührt waren und Henriette ihre Glückſeligkeir; umd wenn ihm ſchon fein Un: 
Thränen mit Mühe verbarg. Die Gräfin qlück nicht zu erlauben ſchien, fie einft ganz rein 
ſchrieb ihm auf der Stelle; fie bat ibm mir derjund unmittelbar za ſchmecken, fo weitere fidh 
unverkennbarften Liebe, fo bald aid möglich zu doch fein gutes Gefühl an den Bildern ber Zur 
fommen, fie verficherte ihn, daß es ihr und ihs friedenheit feiner Schweſter, ſeines Schwa⸗ 
res Mannes heiligſtes Beſtreben ſein werde, gers, an denen er innig Theil zu nehmen ſi ſich 
ihm das Leben recht angenehm zu machen, dag vornahm. 
fie ſich auf feine Ankunft wie auf ein Slück Jetzt unterfchied er auch in einiger Eutfers 
freue, und daß fie von der Zufunft viel lachen, | nung Zar einem Hügel die Thurmfpige von 
dere, fchönere Coffnungen für ihn hege. Rohrbach, bald darauf jah er dad weiße nette 
‚ Er follte fommen, Hruriette follte ihn wie⸗ Schlößchen am Abhange durch die Bäume 
derfehen, i in feiner Nähe mit ihm leben ! Wech⸗ Ichimmern. Dort mohnte dag ſeltſeme Mad⸗ 
felnde Empfindungen wogten bei biefen Aus⸗ hen, dad einft ihr halbes Vermögen darum ge: 
ſichten in ihrer bewegten Scele — Eehnfucht| ben wollte, um fih vun feinen Auſpruchen zu 
uud Freude, Furcht und Beforgniß. So nah: befreien. 
te enblich der Herbſt und nach mehreren ande: Er verfenfte ſich in allerlei Dutinnaßungen, 
reu Briefen fam einer von Almflein, der feine| wie fle ihn wohl empfangen, wie fie ſich gegen 
Anfunft auf. ben naͤchſten Tag verkündete. ihn betragen würde, und entwarf mit inniglis 
Sein Bet fhien ſich aus der Reigbark.it und | hem Vergnügen einige Pläne, wie er ihr edel⸗ 
Schivermuth, die ihm feine körperlichen Leiden müthiges Opfer verstlren und fie an ben Ee⸗ 
gegeben hatten, emporgearbeitet zu haben; er tern Theil nehmen laſſen wollte, die fle ihm fo 
war minder trübfianig und auch mit feiner (de: | willig abgetreten hatte. 
fundheit ganz leidlich zufrieden, Indeſſen hatte er bie Tannen⸗ Allee von 
Almflein wußte, daß Henriette in ber Nähe! Aeftenberg erreicht. Am Schloſſe hatte man 
feingr Schwefter lebte, daß fie faft immer bei pen Wagen ſchon gefehen. Sophie, ihr Ge⸗ 
feinen Verwandten war, obwohl Soph’e abs! matl, die Rinder — Alles eilte ihm entgegen. 
ſichtlich ihrer in ihren Briefen wenig erwäͤhnt Alles bewillkommte ihn mit lantem Freuten 
hatte. Es war ein Peiner bitterer Zus) Befchrei. 
faß zu ben Freuden, die er fih dort verfprad,! Er flieg mit hechfihwellenter Bruft aus dem 
Fünftig viel um eine Perfon f.in zu müſſen, Wagen, fanf in die ansgebreiteten Arme ſei⸗ 
von deren entfchiedener Abneigung gegen ihn|ner Seliebten imd drücdte fie Alle mit naſſen 
er fo. unleugbare Proben zu haben glaubte. Augen an das Plopfende Herz. Das Gefühl 
Indeſſen hoffe er, im fleten Zufammeufein|rer Heimath, das Stück, ſich gefiedt zu fehen, 


und unter ganz ruhigen Verhältniffen würbe|drang mächtig in feine weit eöffnete Seele und 


ſtimmte fle zur reinſten menſchlichen Freude. 

Die Seinigen fanden ihn fehr verändert, 
aber bei Weijem nicht unfenntlich, wie er ih⸗ 
non oft gefhriehen haſiſ. zwar entfehtrn 


ſich vieleicht dieſe unangenehme Spannung: 
gwifdien Ihm und feingr ehemaligen Braut ver⸗ 





Ef ſret ſy au einem ſhonen deretnag⸗ bie! 
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zwei große Narben über Stirn und Wange! „O, ten Augenblick!“ rief Syenriette aus, 
feine Schönheit, die blühende Karbe war ent: 


„unter taufend Menfchen an jedem Orte!’ 
wichen ; aber ed war roch fein großes, feelen: „Ich bin ſehr veraͤndert, + hob der Oberfle 
volle Auge, die edlen Kormen der Züge, ee 


an. 
war noch fein ſtolzer Wuchs, feine edle Hal: „Gi haben fo vie gelitten,’ "unterbrach fie 
tung, wenn gleich eine Contuſion am Fuße ihm Ihn mit beiwegfer Stimme, „wir haben Sie 
das Gehen beſchwerlich machte. Sopdiens 


durch mehr als drei Wochen für verloren ges 
Plan war den Angenblid entworfen. Nie: 


halten ! D, Bas war eine traurige Zeit r« ° 
mand im Schloffe durfte fi ‘gegen die Rohr:| Sie HRit inne, denn fie fühlte, daß ihre 
bacher, wenn deren bielleidit des Gottesdien, Thränen bereit waren, herdor zu brechen. 
ſtes wegen herüber waren, ein Wort von des Jetzt trat auch Sophie hinzu, bie genng gefehen 
Oberften Anfunft verlanten laffen. hatte, und endigte dad allzubrwegte Geſpraͤch. 

Henriette felbit erwartete ſie nach der Bes 


Man feste fih. Die Unterbaltung wurde all» 
wohnheit mit noch andern Bäften and Ber Nach⸗ |gemein ; und Henriette befam nad, und al 
barſchaft am Sonntage zu Tifche. Sie verab- 


ihre natuͤrliche Fafjang wieder. 
redete das möthige mit ihrem Manne, und gab 


























Als zu Tifche ‚gegangen wurde, bot Debut 
dem Oderſten feine Rolle. Sie wollte ihn in ſeinem Schwager den Arm; Henriette ſah 
Henriettend Seele lefen laffen, fie wollte ihm hin und beneitete den Grafen, Der Moofishen 
eine: Ahnung davon geben, Laß er wenigſtens | diefen kleinen Dienſt erweilen darfte. Bei der 
nicht gehaßt wurde. Zafel war die Geſellſchaft laut und munter; 
Als Henriettens Wigen in den Hof fuhr, es wurden Gefundheiten getrunken, gefcherst, 
erinnerte fie die Webrigen nochmals an bie Vers gelacht. Nur zwei Perfonen konnten ſich sticht 
abredung. Henriette trat ein, Sophie und ein |in die algemeine Fröhlichkrit finden, der Diem 
Theil der Geſellſchaft gingen ihr entgegen und | fle, dem feine Gemüthsftänmung und Henriet⸗ 
umringten fle fo, daß fie den Dberften, von |tend Betragen Anlaß zu manchem ernften Be⸗ 
deffen Hierſein fie feine Vorſtellung hatte, nicht danken gabe, und Henriette, Die in heitiger 
fo gleich gewahr werden konnte. Plöglich na, |Rührnng und Freute feiner leshaften Aeußer⸗ 
herte fich ihr Diefer von ter Eeite und redete ung ihres Sefühls fähig war. Nach Tiſche 
fie an. „Adolph!“ rief fie erſchrocken verkoren ſich die Fremden; die Familie blieb 
und zitternd, indem fie mit der Hand mit dem Pfarrer allein, Es war ein Fühler 
aufs Herz fuhr. Hier hatte feine Stimme Herbſttag; ber Graf fehlug vor, -In Sophiens 
wirdergeflunzen ? @ie wantte fich ſchnell um; Kabinette Feuer im Franklin⸗Ofen maden zu 
er ſtand ver inr. Bebend, ſprach'os reichte ſie kaſſen, um fich dort zu verſammeln. Die Da⸗ 
ihm die Hand — fie vermochte fein Wort her, men nahmen ihr Strickzeug, Die Maͤnner ihre 
vor ju bringen: aber in den feuchtenden Au, | Pfeifen, man fegte fi um bie Flamme; ber. 
gen, inden Thrärten, die fie ſchwellten, glängte | freundliche Schein, die milde Wärme, das ger 
die reinfte Ftende, die Ueberraſchung der innig- ſchwaͤtzige Kniſtern des Feuers erquktien und 

ſten Liede. Gie hielt feine Hand feſt und fan- erheiterten die Seiſter. 
ge. „Endlich fehen wir ung wieder!“ feufzte In der flilleren Umgebung öffnete Pr des 
fie zuleßt aus tiefer Bruſt, und ſah ihm mir, Oberflen Herz, er wurde mittheilender, geſprä⸗ 
unverhehlter Zärtlicheit in's Auge. dyiger. Die Rede kam auf den Krieg, anf'die 
Der Dberfle war betroffen. Diefen Gm: [entfcheidente Echladht, die ihm bald das Leben 
pfang hatte er ſo ganz und gar micht vermns |gefoftet hä-te. Er erzählte, feine Lebhaftigfeit 
fher! Er konnte ſelbſt nicht gleich Worte fin. riß ihn hin, er fchilderte mit Wärme und fürch⸗ 
den: dann fragte er fle, ob fie ihn wohl ers terlicher Gerauigfeit feine Empfindungen, als 
kannt kaͤtte, wenn er nicht zuerſt geſprochen, der Saͤbelhieb ſeinen Kopf traf, er ſich nicht 
wnn fie ihn nicht hier bei feiner Echwe ſter ge» | mehr auf dem Pferde halten konnte, und nun 
offen häue?, | aufter Eide liegend, bei vollem Bewnßtſein, 
’ . Er Pr a, 
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— —— — — — — ——— ——— EEE EEE 
die Pferde feiner daher ſpreugenden Esfadron |der Unterredung; nur der Oberſte wurde fd, 
fich ihm nahen fühlte, lin ſich gefehrt. Als man ihr den Wagen melde 
Henriette hörte eine Weile mit der lebhafte⸗ te, bat er um tie Erlaubniß, ſie beſuchen in 
Beu Teilnahme, aber mit großer Anftreugung| dürfen, die ihm mit Fremde gegeben wurde, 
zu, endlich übermannute fie ihre Empfintung,| Er fam am andern Morgen und wurte wie 
fie fühlte fih einer Ohnmacht nahe — fie and|ein theurer Freund empfangen. Eie fühıte 
anf, um aud dem Zimmer zu gehen; aber ſie ihn in ihrem kleinen Kigenthuwe umher, fie 
ſchwanfte, ber Oberſic fah ed und rad fıhnell| zeigte ihm alle feine Vorzüge und Bequemlich⸗ 


auf, im fie zu unterſtuͤtzen. feiten und fagte ihm, wie glücklich fie ſich fühls 
„Mein Bott! Frau ein,. was if Shen ?’’|te, dem, deſſen Aufmerk amfeit und Güte fie 
fragte er fie beürge. . alle diefe Genuſſe verdanke, heute ihre Empfie 


Ach Eopbie fpranz hinzu; fie führten fie| dungen Darüber offen fagen zu fünnen. 
in ein Nebenziumer; der Oderſt hielt fe im| Wimflein war verwirrt und. ſeltſam von ben 
Arme, Sophie hielt ihr «ia Riechfläfchdhen vor. ſi ltſamen Verhältniſſen ergriffen. Als fie in 
Mit hebevoller Beſorgniß erkundigten fie ſich das Cabinet zurückkamen und Henriette ein 
um ihren Unfall. gleichgültiges Geſpraͤch anfangen wollte, unter 
Henriette heite tief Atem. Er Icbie ‚Ja, er|brady eu fe: „Rein, mein Fräulein! fo kann 
hielt fie in feinem Arme, er fchien jo herglich bes es nicht zwiſchen uns bleiben ; -ich babe lang: 
forget um ſie. Sie fühlte ihre Kräfte wieder: | auf eine (Helegenheit gewartet, um mit Shaen 
ehren und fcheb die Echuld ihrer Ohnmady | über unfere Verhältniſſe zu ſprechen, und wenn 
"auf bie Dienwärme, deren fie noch nicht ges Ter unglückliche 3. fall, ber meinen Lebeneplan 
wohnt war. Sie ſetzte fich nieder und bat bie| zeriört hat, nicht dazwiſchen gelommen wär, 
Geſchwiſter, wieder zur Geſ⸗llſchhaft zurück -zu|fo hätte ich laͤngſt Unlanb genommen, um diele 
kehren: fie würde ihnen fogleich folgen. Der|Augelegenbeit zu beendigen.“ Er fagte ihr 
Oberſte wollte fie nicht verlaffen, bis ſie vos |nun, daß er ſeſt enıfchloffen fei, jegt, wo ihm 
kommen wohl war; fie drang in ihn, er ging | feine Kränflichkeit, feine Schwermuth alle Hof 
wis Sephien. Henriette bedurfie einer einla- | nung auf haͤusliches Glüd obgefihnitten habe, 
men Biertelfiunde, um (ch von ten manaigfa⸗ fin Bermögen zu. gleichen Hälften zu theilen, 
en Erfchütterungen des heutigen Tages zu|die cine feinem Neffen im Teftamente zu vers 
«sholeg. Adolphs hessliche Theilnahme, fein | jichern, und die andere ihr zum freien Eigen⸗ 
offenes Betragen thaten ihrem Herzen unend⸗ thume zu übergeben. . Heurietteng Augen full⸗ 
lich wohl. ie war wiit entferzt, nur emem|ten fidh mit Thränen bri des Dberßen Rete. 
Crhatgen lebhafterer Ne gung darin zu abaen|&g war nicht Rührung über fein Anerbieten ; 
oder zu hoffen ; aber fie war zufrieden, jedes es war Trauer über feine. Cage, über feine dür 
Mißvoerſtaͤnduij entfernt und ihre Herzen in|ftere Lebensanfiht. „Das ſollen fie nicht 
zuhiges Etellung gegen einanter zu wiſſen. thun!“ rief fie lebhaft, und ergriff feine Hand: 
Sie irrte. Der Oberfle war nüht ganz rus| ‚Sie follen den beiten Kreuden dee kebens 
big. Die Art, wie fie ihn empfangen hatte, nicht fo fihnel, nicht fo entſchloſſen entfagen. 
ihr ganzes Beiragen an bem heutigen Zuge Sie werden heirathen, Cie werden ein Mäaͤd⸗ 

fland mit feiner Verſlellung von ihrer Abnei⸗chen finden. —_—— 

gung gegen ihn zu fehr ins Widerſpruche. Die-| „D daran zweifle ich nicht,” fiel ihr Allein 
° fee Widerlpruch befihäftigte ihn, und das Mäd⸗ ein: „Maͤdchen, bie durch mien Frauen, dann 
den, das ihn ſtolz atgewieſen ‚haste, deſſen bald Wittwen und Eigenthümerinnen meind 
Aeuſſeres mie im Stande gewefen wäie, cinen| Vermögens fein möchten, werde ich genug fi: 
gewöhnlihen Mann zu feſſeln, Ang an ein lebs den. Aber. wenn ich je die Therheit begeher 
hafıes Intereſſe bei ihm zu erwecken, . follte, zu heirasben, fo mußte mein Weib fih 
Heurietie kam zur Geſellſchaft zurüd, fie war |ganz mir und meiner Lebensweiſe weihen; fi 
ganz heiter und nahm ungefünftelt Theil an müßte der Welt und ihren Freuden entſagen, 
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bei einem ränflichen, vieleicht wmürrifchen)ichaft, fie las ihm vor, wenn er zunharer ver⸗ 


Manne zu Hauſe ſitzen und in dieſer Einſam⸗ mochte, fie ſchwahte, fie erzählte Maͤnchen, Ge⸗ 
keit mir Geſellſchafterin, unterhaltende, theil⸗ ſchichten, Poſſen, nm ihn zu gerirrum; wnb: 
nehmende Freundin fein koͤnnen. Wo fand’ wenn nichts mehr anſchiug, daun ging fe Aan'k-. 
ih ein Mädchen, das dieſen Rieſenentſchluß Elavier und beſchwor, wie Dasih, den: baͤſen 
zu faſſen uud alles dies zus leiſten fähig wäre ?| Dämon ihres Breuubed mit dem Klauge ihur 
Sie fehen, es ift unmöglich. Die ich ſinden Saiten. 
fönnte, wärben mid; nicht glücklich machen und Unmerkiich web langfam ueofihmeigen Ihe; 
die mich glüdiich machen könnten, werden ſich Seelen in einander. Alafeie ware au Dee. 
eine beſſere Parthie wiffen.” ' riettens Umgang grwohnt; daß Ibis Timamdıgk, 
‚Hehriette fchwieg. Ihr Gemäth war zu be⸗ fehlen, daß er unruhig und beffunmmrt ſchien, 
wegt ; die Hoffnungen der Bergangenheit flansinenn fie einen Tag nicht nach Feſteuberg kam:: 
deu vor ihr — ſie ſeufzte, ohne zu antworten. Gewoͤhnlich lirß er dann anſpanden, und fahr 
Roc; einmal drang Almſtein ernſtlich in fe: au ihr hinüber.‘ Gr bemerkte kaum mehr, daß 
aber eben fo ernſtlich wies fie fein Anerbieten fie nicht ſchoͤn war, ihr ſeeleupolles Auget, ihr 
ab. Nur den Schmuck ihrer Mutter den er niedlicher Wuchs kamen ihm manchmal ſagac 
ihr mitgebracht hatte, nahm fie freundlich an,|reitend vor. 
um feinen guten Willen nicht zu fehr zu kraͤn⸗ GSophie fah dieſe gärtfiche Genpfadung. ie- 
on, unb gelobte, ihm mit einem fo herzlichen, item. Herzen des geliebten. Bruders wachſen/ 
fo.wahren Tone, ſich, fo bald fie etwas bebin-|und fie freute ſich innig darüber 5 feine kag 
fen ſollte, an ihn zu wenden, daß er ihren fer machte ed ihr et doppeit wunſchenawerth, ih, 
fen Vorſatz nicht darin verfennen konnte. Er neit einer zärtlichen, verſtaͤndiges Ara werbung 
ging endlich halb zufrieden, halb mißvergnügt den zu fehen, bie ihn wieber heiter und fir Les 
wen ihr, aber mit dem feſte i Vorſatze, das edle bensgenuß empfänglich machen koͤnute. Abe 
Maͤdchen kennen zu lernen. mit eben fo richtigem Gefühle vermied fie jede 
Das machte ſich bald. Henriette am nach Einmiſchung in Lied allzu zarte Berhältniß , 
ihrer Gewohnheit, nun auch „wohl öfter, ols ſie ließ Die Herzen ſich gegen einander entfal 
f-uft, nad Feſtenberg, oder die Feſtenberger ten, wachte darüber, daß keine fremde Einwir⸗ 
waren bei ihr in Rohrbach. Der Oberfte ſah kung fie flöre, und überließ den Ausgang ‚iur 
fie beinahe täglich nnd 'ward täglid mehr von |verfichtlidy.der Riebe mad der Zeit.. . 
ber Schönheit ihres Charakters überzeugt. Senriette bemerkte mit inniger Luſt, wie ehr 
Ihre Kenntniſſe gewährten ihm unerfhöpflicyen | Adolph ſich ihr näberte, fie fühlte, was fie ihm 
Staff zu Geſpraͤchen, ihre Talente — fie fpielte war und ahnete, wie weit mehr fle ihm na 
and fang mit mehr ale gewöhnlicher Ferrigkeit \werben fännte, Der Gedanke, fein. Behirkjal 
unterhielten ihn angenehm; aber mehr, als alle zu theilen und theilend zu mildern ihen ihr ges⸗ 
dieſe Borzüge, die eine höhere Bildung ihr gab, sed Weſen zu werben, nns für. gm ſahen 
309 ihn ihre zurte Aufmerkſamkeit für ihn an und alle feine Frenden, feine Geltenleit nid iber 














fie. Bei Spagiergängen folgte fie Tangfam an Werk betrachten zu ‚Tödnen, erfüllte ‚fie: meit 


feinem Arme der rafcheren Geſellſchaft. Gries) Himmelsſeligkeit. Aber je mehr fin Kehte, je 
gen die Uebrigen auf einen Hügel oder fonn|ängflicher ward shr Gefühl: - „En zieht Diyh 
wahin, wo es dem Dberften ſchwer war zu fol allen feinen Freunden vor, fagte:fietoft.gn Ich 
gen, fo blieb fie fo freudig,” fo freundlich beilfetbft, „er unterhält ſich wur hei Kin, eu gaigt 
ihm, daß es fchien, als hätte fle ihm damit gar dir underholen eine Aufmertiamkeit, sine Zus 
kein Opfer zu bringen. Grgriffen ihn einmaljneigung, bie fait an Liebe gu äu'g 1Aber- auch 
die Schmerzen feiner Wand:n wieder, oder besimwr gränzt. Er liebt dich noch wid; 
meiſterte ſich die trube Stimmung feines Gesund er iſt gebengt durch viele Leides, einſen, 


—* dann fandte Sophie ſchnell nach Rohr |auf den Umgang weniger Verfouensefihudgft. 


. Henrjette kam, ſie teiftete ihm Geſell⸗Wie, vorm er in die Stadi mede wenn 
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ne ansiehende Geſtalt die Blide und Abfichten 
der Weiter and Märchen auf ſich zoͤgen, wenn 
wian ſich von allen Seiten bemühte, ihm ent 
gegen’ zu tonımen, ihm zu arjalen 3. — Ve 
Damıı 2° 

„Diefe Grobe muß er beſtehen, dieſen 
Gear up feine Zumeigusig zu mir niberwin⸗ 
dan, wonn ity gtanben foll, daß ſſe Liebe ik, 
weni hoffen ſoll, ihet alles das gu werden, 
waB.cch whnfde,: wenn unfer beiberfeitiges 
GAR gefühert fein. fol.” : 
: Sp dachte Gemsieite. Aluſtein, überzeugt, 
bafces wieheirashen:wärbe, ‚dachte, nicht wei« 
sr, Alban den megenmwärtigen Augenblif und 
ſo, ohne genaue Yräfang feines Gefühle, warb 
er auch nicht feiner ganzen Stärke gewahr 
Yapeffen vorging det Herbſt, und der herunua 
bende Hinter ſcheucht⸗ Dehnitz und ſeine Frau 
in die Stadt zurück. "Den Oberſten rieren ſei⸗ 
x Gefchaͤfte dahin. Man ſuchte Henrietten 
fu bereben, daß ſie die Familte begleiten möch⸗ 
ee. Alciſtrin drang mit Waͤrme, mis. Innig⸗ 
Brit,‘ endlich mit einer Art von Empfindiichfeit 
in ſie. Ste blieb ſtundhaft auf ihrer Weige⸗ 
rung. Ihr Ser; blutete bei dem Gedanken, 
ganz eiufam ohne ihn zu leben, ohne ihn, der 
Ihr ſchon ſo norhwendig zu ihrer Gliccke gewor. 
eu war. Uber fie vermochte es, ihr Gifühl 
gu bezwingen ; fie dachte an die Probe, und 
fand ti ihrer Liebe zur Einſamkeit, in ihren 
— ‚einen view. ſcheiabaren Bor; 


—— gefränft and Bereit, Rand zuletzi 
— mw: Bitten ab und Henriene hemerkie 
‚ni eigern, Daß er ſeit dieſeen Augenblick kaͤl⸗ 
a uud ſchener genen fie. ward, - | 

WEiſchaene ihn, daß fie ihm dieſe Bitte abs 


HK. 
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———— hatte. Er war unn überzeugt, daß 


Id bei Weitem zicht fo gut fei, als er ihr, 
ben Nie: feinem Umgange fo leicht entſage. 
’Huite aud id des Eimfamfeit.Exfeg für feine 
Groanbichaft fand. . Ihre erſten Weigerungen 
Naen ihm ein,. und wernn: arrgitich jczt an lei⸗ 
beAbaeigunz von ihrer Seite mehr glauben 
‚Gouse,. hielt er ſie dach überhaupt für unfähig, 
Vne dumige,siefe Zuneigung gu emıpfiuben. 








Br Tu ng u der Familie war be⸗ 


Stille Liebe, 
fein Vermögen, feine perſonlichen Borzäge, feis ſtimmt. Henriette weinte die halbe Nacht und 





fam den andern Morgen fo verfiöst nadı Ze 
ftenberg, um das legte Mal mit ihren Ter 
wandten zu frühftücen, Daß Sedermann, drffen 
Urtheil nicht fo befangen war, ale Almfleine, 
bie wabre Urfache diefer Veränderung errathen 
hätze. Er war zu bitter geſtimmt und ſelbſt 
zu gekraͤult von ber nahen Trennung, um nicht 
alled,. verkehrt zu deuten. Nach feiner Dei 
nung galt das alles. feiner Schweſter, over 
dem angenehmen ;gefellichagtlichen Leben, das 
man, bisher geführt hatie und das nun aufte⸗ 
ren mußte,  . 

Die Wagen waren gepast, die Bedienten 
meldeteu, daß alles bereit fei. "Henriette fing 
au zu gittern. Man brach auf. An der Treppe 
bot Alınflein Henrietten bie Sand. Er ſprach 
nicht ; abar, fie fah wohl, daß er tief bewegt 
war. Ihre Trränen brachen hervor; file ver, 
mochte fid) nicht wicht zu halten. „D Adelpt in 
rief fie mit ausbrediendem Sahluchzen : 
Wano ſehen wir uns wieder - Er trat 
zurück und ſah fie ernſt an. „Wünſchen Er 
mich denn bald nieder zu ſehen ?“ fragte er 
halb bitter, halb zärtlich. Henriette hob bie 
gefalteten Hände empor. „O mein Bor! 
der [rief fie, und ihre Trränen flrömten unanfhalt: 
fam. Der Ton drang an fein Gerz; ed war 
der Zon der innigften Liebe, tes mahrfen 
Schmerzes. Bemegt, entzüdt ſchlang er ten 
Arm um fie, und drüdte fie feft am feine Brufl 
äh fomme bald, recht baid wieder, deu 
Madchen, vielleicht eher ald du glaubſt.“ 
Adolph!“ fagte fie fanft weinend, den Pin 
an feine Bıuft gelehnt: „Meine Tage wer 
den ſehr — fehr einfam fein.” Er Tüßte fe 
„uf die Stirn — ſi e erröthete und Nitrit 
„Meine theure, meine geliebte Hentiette! — 

Sch komme bald wieder ! id) Tann nicht leben 
ohne dich |” 

In dem Augenbl icke Ye der Graf, der (hen 
eine Weile im Wagen faß, nad) feinem Schwa⸗ 
ger. Der Oberſt riß fih aus Henriettens ne 
fhlingenden Armen, flieg fchuell ein nnd du 
Wagen donnerten durch dag Schlopthor umd 
über bie Brüde, 

Henriette ſtand noch eive Weite wie te | 
taͤ abt — verſunlen in. Wehmupth, Frende und 
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—— —— ————— 
nnnenmarer Liebe. Dann flieg fie langſamſauf der roörheren Wange in dem Iechtadbce 


die Etufen hinauf, trät in das einſame Zim | Ange’: . ne 
mer, feßte ſich auf ben Plag, wo Adolph gefef| Dem Dberſten fan dieſe Fremde: twadc ung. 
ſen datte, und weinte ſich recht müde. Endlich |efli vor; aber Sophte verfiche rie ihn, un fie 
ftand fle auf, beſuchte noch einmal mit offenen | vor der Einwilligung Hehrietremd: feßk übanpepigt 
Arnıen alle Etefen, wö fte fo oft mir ihm ges ſei, — ſie hieß ihn guten Muthes fein und Wi 
fproden, geleſen, geſungen hatte, den Platz, ihm an, an fie zu fairelben, Vr vahm es tm 
wo fie ihn das erſte Mal ſah, nahm von jever erften Angenblicke an ; - dan aber ertfänußrer 


bieſer Freuden Abſchied, warf ſich dann in dem] rich, felbft zu: reifen und’Yekn Uprheib dbpuhetkte. 


Wagen und fuhr durch den difen Decembers| Der Pan hatte zu viel Intereffe für inn, -um 
Nebel in ihr einfames Schloß. Jihn laͤnger gu verſchieben, und Be Wbreife wur⸗ 
Nur ein Bedanfe erhellte ihre träbe Einfams| pe auf ven folgenden Tag feſtgeſetzt. 
feit — bie Heoffanng — beinahe die Bewißheit| Vier Wochen waren verfloffen, feit Heirierte 
war, daß Adolph mehr als Freundfchaft, daß ganz einfam, nur m Brinnerungen Inresißlüs 
ec wirkiſch Liebe für fie empfinde. Aber je fü-| 2.8 und in unbeſtimmten Hoffnungen fhrdie 
Ber thr biefe Zuve ſicht war, je ängftlicher dach⸗ Zufunft lebte. An einem trüben: Where, dem 
te ſie an die Todungen der Stadt. Nur jeine|fein Stern erhellte, wo düſtere Nebel über die 


‚ Briefe, in denen er m.t folder Wärme von feis|emtlaubten Wälder bie in das ſchmale Tthal 


nem genoffenen Glũck und mit folcher Schns| herab hingen, Durch welchen ber IBeg nach ge⸗ 
Sucht von dem Wirterfehen forach, ſtillten ihre! Renberg ſich fehlängelte, ſaß ſie am Feuſter ih⸗ 
Sorgen und machten ihr die Einf.mkeit er⸗ res Eabinets und blickte eruft sub trauerud m 
traͤglich. die Winternacht hinaus. Da ſah fe van fern 

Was ſie verhergefehen hatte, war auch ge⸗ſich einige Lichter bewegen, ‘fie ſchienen Die 
ſchehen. Der Oberſte war kaum in den Zir⸗ Straße herauf durch?s Thal zu houwen. Zu⸗ 
fein erſchienen, in welche ih. feine Geſckäfte erſt glaubte fie, es waͤren Laudleize, bie mit 


und frühere Bekanntſchaften zogen, als von al⸗ Leuchten den Weg nach ver Hrimath ſuchten. 


In Seiten Pläne auf ihn gemacht wurden, Endlich hörte fie ein ferne. Raſſein — es mar 
und die Tieblichften Frauen und Mätchen ihm ein Wagen — eine füße Ahnung exgriff ihr 
überall entgegen famen. Er unterhielt ſich Herz — vie Lichter Samen näher, fie lenen 
mit einigen; er fand hier und dort blenden den Weg am Hügel. herauf gegen dad Schlaf ; 
de Reize, ein ſchimmerndes Talent, eirte gut: jegt waren fie am Thore, fie erfasute had 
müthige Stimmung — aber nirgends, nirgends | Mappen ihres Hauſes — Almſteins Gauipage— 


“ia fo fhönem Vereine, diefe ftetd gleiche Hei⸗ er war es. 


terkeit, Diefe milde Güte, und, bei fo viel Ges] Zitternd vor Ueberraſchung und Freude eilte 
fühl, als bei Henrietten. Jedes Mal kam er|fie hinaus; im Vorſaale trat er ihr wmit ausge⸗ 
mit ber feftern liebergeugung nach Kaufe, daß| breiteten Armen entgegen. Aller Kurcht, Mer 
fein Weib auf Erden fo für ihm page, ihn fol Proben vergeffend, flog fie mit einem &chrei 
aluücklich machen konnte, cis fie; aber je tebs|der Fıeude an fein- Herz: Ihn hatte fein Übers 


hafter diefe Ueberzeugung wurde, je tieffinniger| ftrömendes Gefühl ſtumm gemacht; er brikdie , 


ward Alinſtein. Sophie bemerkte es; ſie ſie am feine Bruſt, chne forechen zu Sünden. 
drang mit fchonender Kiebe in ihn, und er ge Erſt als fleim Cabinette ruhig nebeneinauder 


"fand ihre endlich feine Empfindung für Hens|iaßen, ale der Frrudentaumel vorüber war, 


rietten, er fagte ihr, daß, wenn fie fich j tzt nech fanden fie beide. Rorte, um fc zu fagen, wie 
entfchlußen könnte, feine Sand angunchmen,|fchmerztich fie fich enibe hrt, wie, ſehr ſie⸗ſich 
er eimer fo heitern, fo glücdlichen, Zufunft cms nach einander gefehnt hätten, Ywle wwmöglic, 
gegen fehr, nie niemals, ſelbſt nicht in den Ta⸗ ed Adolph gefunden, Tänger ohne fie zu . 
gen ber Btäche feiner Gefundheit. Sophie Nach und nach aber wurde er flifler ; er ſchien 
war innig erfreut; ihr Vergnũgen malte fi) zerſtreut, and zus einem herſchangden Grbanfen 
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rbofigäfsigt. HOeuriette bemerkte es, uud fragte |fich eutichließen, das unaufhörliche 
thm liebevoll. „Ich habe Ihnen eine wichtige | bringen, allen Freuden der Jugend und Bei 
Braze zu. tum,” hob er mach einer Weile an, ligkeit zu eutfagen, und fidy au die Perſen — 
„wu ich mu @ie bitten, fe mir ganz aufridy| vielleicht fpäterhin an das Krankenlager eined 
ig mach der firengften Wahrheit zu beautwors| bypochozdrifchen, frendenloſen Mannes za fe 
ten.“ Ser verfarach es. ſeln, um ihm Alles zu fein, um fein garzes Glic 

‚Barum haben Gie zwei Mal beſtimmt, auszumachen, um fein Leben zum Himmelsg⸗ 
wine Haud ausgefchlagen ? Was war bie nuſſe zu erhöhen, fein — — 

Uefade ihrer damaligen Abneigung gegen] „Sch bis emtfchloffen, alles für dich pe 
mich · thun!“ rief Henriette, und warf ſich mit Thraͤ⸗ 

„Aweiguug ? fragte Henriette erröthend| nen in feine Arme. 
uud ſchlug die Augen nieder, ohne zu ſpre⸗ Der Oberſt fchloß fie feſt an fein Herz. Ihr 

ı den. . Geſtaͤndniß machte ihn unausſprechli h gläd- 

Der Oberf drang in fie ; — fie geftand ihm lich, aber noch wagte er es micht, ſich dem füßen 
enblich, daß der Abſtaud zwilchen feiner umd ih⸗ Zauber ganz zu ñberlaſſen. 

- ver Gehalt — feine erften Heffnungen auf ihre| „Haſt du dich auch geprüft, meine Herrier 
fdöne Schweſter, ihre Furcht vor dem Spots|te? Wir kennen uns nur kurze Zeit; Deuter, 
te der Welt, vor feiner künftigen Reue, fie dazu | Achtung haben fchon fo oft manches fhöne 

“Sermecht hätten. Herz getäufcht, eben weil es fhön war. SRrd 

Murflein hörte ihr ſchweigend uud ernſt zu. | Siebe, was du für mich fühlſt 2 

: ‚Ale glauben alſo,“ hob er endlich an, „naß| ie richtete ſich auf. Eie fah ihn mit leudr 
volfounmene Bleichbeit der Umſtaͤnde zu einer |tenden Augen an. Der Edelmuch feiner Ge⸗ 

glũckklichen Ehe notwendig fei? daß Keines |finnungen erhob ihr Weſen zu einer Haren be 
dem Andern auch nur das Geriugſte aufopfern, |founenen Höhe. „Höre mid, an, Adolph — 
Keined des Andere andy nur in rinem noch|uud dann entſcheide!“ fagte fie: „Sch habe 
fo unwefenttlihen Punkte ÄAtertreffen dürfe ?| Dich gel:cht, ale ich Dich das erſtemal fab, ih 
Glauben Sie das wirklich, mein Fraͤulein 2° floh Dich, weil mein Gerz in Deiner Gegen 

Atnfteins Ton war fo ernft. — Sie ſchwieg wart zw ſchmerzlich litt ; ich ſchlug Deine Hand 

- Ingfälich. — Sie ahnete das Berfängliche in aus, weil ich wußte, aß Du mich nicht lieben 

: biefer Frage. „Nur eine wahre Liebe, ant⸗ konnteſt. Ich wollte mein Vermoͤgen mit Dir 

wortete fie wach einigem Nachbenfen, „eineltheilen, um fo viel in meiner Macht Ran, 

ſeiche, die fein Opfer fcheut, weil fte keines für Dich zu thun, und fchlugg Dein Anerbie⸗ 
gu bringen glaubt, weil Allee, was fie für|ten zum zweiten Mal aus, weil ich einſah, 
ben geliebten Begenftand that, ihr füß und|daß nur Deine Großmuth Dich dazu bewegen 
feucht wird — une eime felche Liebe kaun auch hatte. Aber ald Du verwunder —— als 

Berfchiedenheiten auegleichen. Aber |ic mußte, daß Zu der Theilnahme, der en. 

Diele konnte id; ich damals nicht von Ihnen ers |falt eined treuen, liebenden Weſens bebu 

wart da fchwand jede Rüdficht, ba N den der Ent 

lab ohrden Sie einer folchen Liebe fähig | fhluß in mir feſt, Dein Schidfal zu tbeilen uud 

Kin ev Grimme war gedämpft, beinas| für Dich zn leben, zu thun, was in meinen 

? be atteunb er fah ihr ernft und fireng fors| Rräften ftand. — Yegt urtheile, Adolph, eb ich 
ſchend in’6 Auge. Dir ein Opfer bringe, wenn ih Deine hew 
Sie wurde noch ängfilicher ; f fühlte dieJannehme !” 

g, in der er war — fie fah ihn an — Gtumm vor Rührung und Entzüden ſaul 
der Bätte ihn ſollen im ihr volles liebendes Adolph an ihr Herz. Er war num Hberzeugl, 
fihaen laſſen — aber feiner geſpaunten daß er een fo alũcklich mache ale wurde, sı 

genügte ber Bli nicht — Sie ſchlug in wenig Wochen feierte die gute Gcywefler, dt 

Singen nieber. ben Liebenden nun mit einer Art Trinmpb Ihre 

* ch entſchließen d⸗⸗fuhr er 
















„Rtouuten längft aemachten Beobachtungen mittbeltt, 

mer ort, bis am Ende der Rebe und ihren Scharfblick loben li , die Ber 

a4 q diuri: „Röumten Gielbung bed glüdlichen Paares in Feſtenderg 
— 
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‚Shlüffelburg 


Bon Iſiborus Orientalis. 
— — 


An einem fchörten Wintermorgen des Jahres, zwanzig Jahre lang bie Qualen ter Einſam⸗ 
1754 trat die Zarin, gefolgt von einigen Höf⸗ keit und Gefangenſchaft zu ertragen vermocht, 
lingen, aus ihrem Arbeitäfabinet und begab ſich ohne ihmen zu erliegen, und hatte er in bey Fe⸗ 
auf die Teraffe des kaiſerlichen Palvftes. Sie Rung Schlüſſelburg fein trauriges Beben aus⸗ 
ſchien bekümmert und, von irgend einem Gegen» |gehaucht ?. diente fie ihm zum Begraͤbniß, eher 
Rande lebhaft berorgt zu ſeyn. Ihr Gang, noch im immer zus Gefärgniß ? 
bald raſch bald langam und unterbrochen, vers) In der Ungewißheit über biefe Fragen, hats 
rieth die innere Aufregung von meldyer fie er |te die junge Hauptſtadt des Reiche ſich ſchwei⸗ 
griffen war. Oft hafteren ibre Blicke auf dem | gend und entfagend der Hertfchaft der Fremden 


-Boden, dann erhoben fie fich wiederum lebhaft| gehorfam unterworfen. 


und burdhdringend, gleichſam ale wollte fie mir| Eine ganz andre Stimmung herrfchte ater in 
ihnen den Morgennebel durchbrechen. Ab; | der eigentlichen, alten Hauptſtadt ber Baren, in 


" wechfeind horchte lie auch aufmerffam auf, um Moskau, jener heiligen Stadt, wo fich feit zwei 


mitten unter dem verworrenen Lärmen  der| Jahren Schmerz nnd Unwillen laut ausfprach. 
Stadt, welcher bie zu ihr drang, ein ihr er-| Jede Woche, ja jeder Tag, führte einen neuen 
wünfchtes Meräufch heraus zuſinden. Aufruhr herbei, weiche durch die häufigen Sins 
Auf den Geſichtern ihres Gefolges malte fich| richtungen nicht unterdrädt werden Fonnten, 
ebenfalls, wiewohl in geringerem Grade, Un⸗ und fowohl in dem Aufruhrgefchrei, als in den 
ruhe und Beſorgniß. Nur mit leiier Stimme| Gebeten der Moskowiten, drang ber Name: 
wagte man ed fich zu unterhalten, und heimli „Swan bie ju Catharina’e Ohren und des 
che und argwöhnifche Blicke begegneten ſich. |nen ihrer Offiziere. Schluͤſſelburg war ber 
Nichte deſto weniger war Petersburg ruhig, Polarſtern, auf den ſich Aller Blicke ſehnſuchts⸗ 
und dem Scepter der deutſchen Catharina un⸗voll richteten. 
terworfen, ſchien tie Stadt ſelbſt die Erinn⸗ Am Abend vorher hatte Catharina einen 
rung an die Kamille des großen Zaren und feis| Brief von Orloff erhalten, Der ihr einen nenen 
ne legten Eprößling’6 verloren zu haben. |Auftand anfüntigte, bedeutungévoller und ge⸗ 
Seit zwei Jahren lag Peter LIE. in feinem) fährlicher, als die vorhergehinten. GSanz 
biutigen Grabe und ungeachtet der Beturt| Diosfan fchien fih, gleich einem Manne, mit 
Paul's, wußte Jedermann, daß mit Peter das | dem Schwer und in der Abſicht erhoben zu ha⸗ 
Geſchlecht der Romanoff”e untergegangen war. ben, die Gemahtin bed Zaren ‚zu entthienen 
Zuweilen wurde zwar noch unter den Truppen| und Iwan aus feinem Ch fängniffe.gu befreien. 
und dem Volle ein Namen genannt, aber man Bei dem Leſen dieſes Briefes hatte Catharina 
wagte es nur ganz leife diefen Namen amfizus| gelächelt und fich auf die Lippen gebiffen; aber 
ferechen. Und war nicht auch dieſer Name cis| feitbem waren vierundzwängg Etunden vers 
ne ganz eitle, vergeblihhe Hoffnung? Sener| floffen, ohne daß fir eine nee Botſttaft erhal 
Iwan, von bem wan behauptete, er lebt noch ten hätte, und fie fonne ihre Unruhe nicht 


"and der, kann fünfzehn Donate alt, vom Thro⸗ mehr bemeiſtern. 


ne geſtoßen u, feitbem eingelerkert worden war,| Möglich öffnete ſich die Chär des Geales, 
ſebte er wirflich noch Katie er fünf und lwelche gach der Jerraſſe führte umb ein jRmgey 






Mann, geffeidet in die Uniform cines Anjutans|unausfpredjlich ſchöne Profil eines junge 
ten, flürzte der Kaiferin entgegen. Mannes enthielt, ine bobe blaſſe Stirne, 
Gatharina verftand es, in diefem Augenblicke große, herrlich blaue, sin wenig miedergefhle 
ihre Ungeduld zu begähmen, und fich fetbft be⸗ gene Angen, cin zarter, aber tiefer Vlich im, 
herrſchend, empfing fie mit feſter, xubiger Hand ten vortrefflih mit dem füßen, aber gemifer 
das Schreiben, weiches ihr der junge Mann maßen traurigen Lächeln des fchön gerundeien 
fmieend fiberreichte. Aber — während fie fo; Mundes; es war ein liebliches, edles, aber 
den Brief, der vielleicht ihr Schickſal ent ſchied, ſchwermüthiges Zild. 
in ihrer Hand hielt, Tonnte Be fih, aus einem, „Fürſt Eregor hat wohl vergeffen Ew. Ro 
nur dem Weide eigenthäwlichen, Eigenſinne jeſtaͤt etwas darüber zu ſchreiben,“ antwortete 
nicht enthalten, ben Anfand, die Anmjıtb und, der At jutant, „aber, ich bin im Stande, dicſe 
Llebenswürbigfeit zu &aobachten, 4 womit Dr |güce ausfüllen zu koͤnnen, denn ich erkerne in 
loffl's Adjutant fidy vor ihr neigte. Ihr fefie dieſem Bilte die Züge des Prinzen Swan!" 
Blick haftere anf dem Krieger Tiefer eriöthe-| Catharina erbebte und, ohre irgend etwas zu 
te nor rende bri dem Gebaufen: daß er der antworten, hafteten ihre Blicke auf der, fir ie 
Gegeuftand einer Prüfung sei, die zwar kurz maͤchtig exgreifenden Skizze. Tann banfte fie 
und fhweigend, aber dech zugleich fo ungemein, zerſtreut dem Adjutanten durch eine Hantben: 
beredt war. Was bier vorging, Hätte woh | gung, und begab fich an bag Ente der Ter raſſe, 
auch einem feſteren Manne, als einem jungen wo ſich dem Vlicke des Beſchauers eine reizen 
Adjutanten, den Kopf verbrehen koͤnnen! de Ausſicht eröffnete. Hier erblidte man gan 
Catharien war damals noch im vollen Glan⸗ Peteraburg und bie umliegende Landſchaft. 
ge ihrer Schönbeit uud ihrer, ein wenig maͤnn⸗ Gathariıa berrachtete abermald das Fein 
lichen Geſtalt wır das Biegel wahrhaft —*8* und wendete ſich dann. gegen Moren 
glicher Würde anfgedrüdt. Adlerblick ſuchte an dem. Horizonte bie düſt re 
Bei Hofe war ed ſchon nicht ehr unbelannt, Feſtung Schlüffelburg. 
daß Gregor Drloff’d Stern gu bleichen begann; - 
wmd, ba ber faiferliche Himmel der Sierne nicht] ..*% 
lange Zei entbehren konnte, fo war das, was/ Es war fieben Uhr Morgens. Einige Licht 
hier vorging, ganz geeiguet, Doffaungen für ſtrahlen drangen durch die kleinen Zenfer, vr’ 
die Zunft zu erwecken. foren fich bie im bie Tiefe des Zimmers un 
Endlich öffnete Catharina Janafam das verbreiteten fic hier über bie ſchöne, aber bi 
Schreiben, gleichſam, als waͤre fie ficher, daß che Geſtalt eined auf feinem Bette hingeſtied⸗ 
fie dag ftaden werde, was fie in demſelben zu ten Schläfers. Iwan erwachte ; aber bet 
finden hoffte. Mit einem Blicke durchlief fie:tiebtiche Traum, der ihn ergößt hatte, ſtach ſo 
&regor’s Brirf, der ziemlich kurg war, und fürchterlich gegen die kalte Wirklichkeit ab, daß 
überdeni wußte Gatharina fchen voraus, was er fit, wiewohl vergeblich, bemühete, aber mols 
darin leben würde : er handelte von Hinrich⸗ einzuſchlafen. Unwillig über dieſe erfolgloſen 
tungen, Güterkonfiöfationen, Berwrifung nach Ves luche erhob er ſich eudlich mit der Nachlaſ⸗ 
Sibirien, und Moskau wur wiederum für ein|figkeit eines Gefangenen, won feinem Lager. 
Paar Tage ruhig. . Inden fie 896 Blast um⸗ Gr warf einen Blick auf bag, in der andern 
wenbete, verrieth Catharina's Blick ‚Wnß ich, Ecke des Zimmers ftehente Bett, wo fein Etw 
eine auffaßenbe Verwirrung; ihr Auge belebte bengenoſſe noch, feit ſchlief und ſchnarchte, der 
füch ſichthar und ihre Lippert öffzeten fich wie zu ihm die bohe Guaſt der Kaıferin gigeitanden 
einem Aummmen. Senfger. hatte. Es wor dieß cin Offizier der Garn 
„Wen Heft tiefes Bild ver?‘ fragte fie er⸗ ſon, der jeden Morgen abgrlöfet wurde un 
Raunt. ben Beafen Suettoff, indem fie im eine deſſen Muftrag darin beſtand, dem Gefangenen 
aBevlichte Eiize zeigte, weiche auf die zwei⸗ ſogleich zu tödten, ſobald mon cinen Verſac 
ten Seite des Briefes geheftet war und die das machen würde, ihn zu befreien. 








Schlüffelburg. 
— ——— > ara Sen 
ı Die alte, gemeine Geſtalt ſrines jegigen 


Mächterd mar Swan zu genau bekanut, ale 
daß er ſich hätte damit befchäftigen mögn, fi 
näher ju betrachten. Er trat daher an dar 
Zenfter, welches er öffnete und, inden er feine 
blonden Locken ſtrichh, Meß er den Falten Mor: 
genwind nadı Gefallen mit ihnen jpielen, wäh 
rend ſeine Blicke zerſtreut anf dem Schaufsiel« 
bafteren, welches fich-jett vor ihm ennwidelte, 
Der Ladoga⸗See, dieſes vecht eigesstliche 


Bimmenmeer, welches Petersburg von dem bal 


tifcher Meere trenut, dehnte, gleich emer unge: 
meſſenen Flaͤche, feinen Eisſpiegel am Fuß⸗ 
des Echloſſes aus. Der Aufgang der Seine 
erzeugte einen leichten Rebel, der den Himmel 
verfihleierte und’ Erde und Himmel zu einer 
einzigen bleichen Maffe vereinigte. mie bün: 
nere Stellen In der Nebelmaſſe, ließen Lichts 
reifen darchfihlmmern, die fich aut dem Gis⸗ 
fpiegel in den dauſendfar bigen Abwechfelungen 
des Prisma, brachen, und ſtellten fo dem Auge 
Iwans die ganze Gegend im Schimmer des 
Regenbegens dar. i“ 

So ſehr auch Prinz an dieſe voildfch re Nas 
tur gewöhnt war, fo machte fie doch andy heat 
auf ihn einen mtächtigen Eiudruck, und wiegt⸗ 
tm in unbeſtimmte Träume, denen er ˖ſich nr» 
der entziehen weilte noch Tonmte. Rußland 
grenzt an fleh, und. man begegnet bier, hie 
auf'den moskowitiſchen Bauer herab, den Kar 
"deu: und herrlichen Geftalten des Driente. 
Während der langen Gefangenſchaft des Prin⸗ 
zeit, Halter Weide ſich m⸗ einem "heben Grade 
ausgebildet, und nach ofrenein durch feine Trau⸗ 
rigkeit vnd eine gewiſſe Bdinpärwieei, einen 
neuen Reiz gewonnen. . War nicht bitfer dicke, 
graste Redel in Bild feines truhen, aller Blü: 
ten Serkubien Lebens ? Und dieſe glänzende 
: Dbeffläche, auf der fir tanfenbfanhig Das Lich 
brach, emineit fie nicht ein renes Memaͤlde je, 
ner Wert, Be er ſich fo reich an Schimmer 
und’ Vergnügen-vachte.?.-Diefer prächtige Far⸗ 
benſchuck, va ihm jedre variırte Lichtſarahl zu⸗ 


führte, were er wicht ein Theäl jener Liebe, je⸗ 


- mes, von:weichenm er eben ſo, wie von 

der gobernen Sreiheit, traͤumte, unb deren Da» 
ſeyu ſieh em, wie eine bittere Bernau ans 
" van rt: Bu 


vun 0 
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— ———————— m 
Iwan war damals ſechs undzwanzig Jahre 


alt. Ein wärdiger Nachſomme Peter's J ver⸗ 
ard er, mit einem rüſtigen Körper, eine glü⸗ 
sende Seele, und dernoch — hatte er noch nie 
jetiebt. — Noch niemale wor per füße Zauber - 
einer weiblichen Etimme dis zu, jeigem Ohre 


Höhe feiner Wohnung herab, einige rohe Bau: 
ernweiber:gefehen, er. würde nicht ‚gewußt b bas 
ben, daß es außer dem Seinigen noch ein au⸗ 
deres Geſchlecht auf der Welt gebe. 

Se, feinen fchmermüthigeu, traurigen Ve⸗ 
tracktungen hingegelen, ng, einem Herzen von 
Bitterfeit, und faſt erſtarrt non dem eiſigen 
Winde, welchex, von dem See herauf, ibn an« 
wehrte, klagte er die Vorſehung ar, daß fie ibm 
in Leben nicht raube, das doch fo öde und freu⸗ 
denleer fei ; da fühlte er fich leicht am Arm ers 
griffen und eine fanfte. Stimme rief ihm mit 
einer gewiſſen Arohichleit zu: „Mein Prinz, 
ver Wind gehe fer kaltz“ 

Iwan wenbete-fid ſchuell um und bemeitte 
nun:saft, Daß er fich zwej Stunden lang jenen 
tiũben Zräumereien hingegeben h.tte. Waͤh—⸗ 

end Diefer Zeit war:fein alter Wächter aus fels 
nem Schiafe erwacht und hatt: giligft feine Unj⸗ 
form angezogen, unter lauten Klüchen über den 
ungluͤckſeligen Gedanken des Prinzen, der diefen 
vermecht habe, einem Luftſtrom Eingang iu das 
Zimmer zu geilaiten, welcher geraden Weges 
von Sibirien herkomme. Jndeß hatte, er fi 
doch endlich beruhigt, vornämlich durch die Aus⸗ 
ſicht · daß er.bajd von ‚feinem Poſten abgelöst 


‚würde. }) 


Sein. Nachſolger, meniger abgehaͤrtet und 
ungeruidiger.al euer, hatte ſich vergebens bes 
würt, das Feuer wieder auzufchären, dag bie 

anze Radıt im Kamin geglimmt hatte und den 
Prinzen durch ein pedeutungsvolles Huften aus 
feinen Träumereien zu erweden. In voller 
Berzweiflung hatte ex fich entichlaffen, den 1he il⸗ 
nahmlofen Gefangenen ſelbſt unmittelbar an⸗ 
zureden. 

Swan wandete ch uw. Die Stimme, wel» 
che er vernahm, berührte mächtig Die Saite der 
Liebe und Hingebung, die in dieſem Yugenblide 
in feiner Seele aultaug, Es war eine volle, 
‚rainr, wohltsnende Er me une indem. Iwan 


i '4 ich. ) 


1 


gedrungen, und haͤtte er. wicht zuweilen, von der ” 


273 Schlüffelburg. 
den detrachtete, t ibn angereber. hatte, higen Augenblicken kanute, Bertrauen u. wahr: 
war er nicht weniger erfihüttert, als Jener. |tafte Bruderliebe ein. Er fah ibn mit thrä- 
Er kannte alle Dffiiere der Beſahung von |nenfchwerem Blicke au and drücte ihm freund» 
Schläffelbnrg, aber niemals hatte er den ge⸗ lich bie Hand. 
feh.n, welter j gt dor ihm Rand, DirRew| „Fedor!“ ſprach erzuihm, nad einer Law 
mgekommene trug die Uniform eines Majord|g:n vertraulichen Unterhaltung, ‚ich verbanfe 
de Prrodraſchenskiſchen Barderegimenss, und) Ihnen den fhönfen Tag, heilen ich mich zu er- 
in der That, diefellniform ſtaud ihm hinreißend ninern vermag. Ich preife Goit, daß er une 
fhön: Seine mittiImäßig große Geſtait zeigte | cinander zuführte, denn ich fühle, daß wir für 
ſich in diefer Kleidung fo vortheildaft, feine ſchõ | «iuanber gefh,affen find. Im Ihrer Nähe em 
nen Rö.yerformen entwidehen ſich darin ſo pinde ich bie heilige, reine Flamme der 
vollſtändig gerundet, die lebhaften Farben der Freundſchaft ia ihrer ganzen Gewalt und, wenn 
Uniſorm unterſtützten in fo hohem Grade den meine glühenden Träume mich nicht belehrtes, 
Glanz feiner Yugen und fein reigentes Geſicht, daß der Mann noch nach einem größeren Blüs 
daß Iwan nid wahin kounte, ihn mit Bewuu⸗ce Arebt, ich witede mi für vollommen gladı 
deraug zu betrachten. Diefe Betrachtung vers | lich halten !“ 
längere fic in dem Maße, bad dadurch dei | . „Eiefind alfo,”_autwertete Fedor mit ein. 
jurg: Mann, fo ſedr er auch Soldat war, in fäymeichelnder Stimme, „Dem Kinde zu ver 
Verlegenheit gerieth; er. erröihete, und indem | gleichan, das die Liebe noch wicht kennt !” 
er mit der Hand auf das Feuſter deutete, ver-| „Sich befchwöre Sie,” entgeguete ber Prinz 
ſuchte er es, durch Diefe ſtumme Birte dem Prin⸗ bittend, „vermehren fie den Schmerz, welchen 
zem feine erſte Bemerkung in das Schädnmiß) ich ohnebin empfinde, nicht noch durch ſolche 
juräd,urnfen. Bemerkungen’... . 
- Der Prinz beeifte fih, "das Fenfter zu flie-| „Solite deun Bolt wollen, daß Sie immer 
Ben, indem er ſich zugleich gegen den Offtzier fo leiden müßten ? ,..... Es wird einf ein 
teicht verbengte. Diefed Zeichen von Höflich: | Tag fommen, ja vielleicht wird er bald aubre⸗ 
keit entfdyläpfte ihm gleichſam unwiäfürlich. — chen, wo andy Sie hen glänzenden Sof fchas 
"Aber weit entfernt, jene Zuvorkommenheit zu en, und wo zu ihren Füßen Die Perlen Raß⸗ 
bereuen, ſchickte ei ſich vielmehr am, feinem ju⸗ and’, jene Frauen mit ihrem füßen Lächels, 
gendlichen Wächter in-dew, ihnen gemeinfchafts| ihren brennenden Augen, mad ainem Blick von 
lich gehörigen Zimmer, föramlich zu begrüßen u. | Ihnen geigen werben !” 
willtommen zu heißen. Nachdem er ihn anf) „Genug I” murmelte Jwan unit, vor Immezer 
einen Lehnfeffel am Kamin hatte niederſetzen Bewegung erküfter Grimme. 
laſſen and eine Flaſche Framzöflfchen Wein zwi | „Vie lleichr,“ bewerdte der Offtzier abermals, 
ſchen Ihn und ſich geſtellt datte, ließ er ſich, hm „wird Butharina farb” ...:.. 
gegenliber, wieder und verfanf, ohne ein- Wort „Gatharina |” wiederholte der Prinz, indem 
‚am fprechen, wieder im jene Betrachtungen. — er von feinem Geffel aufiprang. Der Ten 
Aber fortwährend war fein Auge auf feinen | feiner Stimme, mit dem er diefen Namen and» 
jungen Wächter gerichtet. u fprach, warfe raus, ſe.n Blid fo aufgebracht, 
»*Rach und nach wurde Iwan, in Folge der|und bezeichnete zugleich einen fe been Brad 
einfchnreicyelnden Gewandtheit des Majors, von Unwillen und Verachtung, daß Fedor, ge 
mitthe lender. Sein herrliches, aber tief be⸗ gewiſſermaßen erſchreckt ſtill ſchmieg. 
-trübtes und gepteßte® Gemuth, fühlte lebhaft Lunge Zeit giag Iwan, ſehr aufgeregt, in 
das Bedärfniß, fich meitzuitheilen, und bedurfte dem Zimmer auf nieder, ohne ein Wort zu ſpre⸗ 
dazu nur der Annäherung emer gleichgeflimm. Ichen, Fedor verfolgte ihn wit feinen Biden, 
ten Serle. Ohne ſich erflären zu Föanen, was in derten ſich eine ganz eigenthitmlicde Slengil- 







in ihm vorgfüg und umwilkkurlich flößte ihm jes | ichkeit malte. Endlich näherte fi ber yes 


ner junge Offi, ier, den er doch nur erfi feit we; |dem jungen Manne und ergriff ihn bei ber 
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Hand. „Fedor!“ fprac er ganz ruhlg zu ihm/ Die Nacht war bereite weit vorgerüchk, Me 
„ſprechen Sie in meiner Gegenwart unter lei die heiden Freunde erft daran dachten, ſich jur 
nnerlei Umſtaͤnden dieſen Namen aus! Ich best Ruhe zu begeben. Der Prinz zeigte Fedor das 
fchwoͤre Sie darum !” für ih beſtimmte Bett, welches ſich in day. gr 
Der Major erwicberte auf dieſes Berlangen I dern Ecke des Zimmers, befand. Er fel&ft, kleb 
michto. Er ſchwieg; cr ferien in’ feinem Qnners | vor dem erloſchenen Kaminfeuer fen den.Rupf 
ſten einen Kampf zu deftenen, und ein feltfames | auf feine beiden Haͤude geſtutzt. Padh einiger 
Lächeln ſpielte zuweilen um feine Rippen. End: | Zeit näherte ſich chm Fedor u, kiopfte ihn fmyft 
lich ſprach er, indem er wie ein Menſch, der jamf bie. Schulter. Jwan merdete fi un, ı 
über das, was er zu thun gedenkt, mit ſich einig) „IH glaubte, Sie wänen.fchen zu Fa 
‚zeworben ıfl, dad Haupt erhob, zu ſich ſelbſt: gangen“, ſprach er zu ihm. 
‚Run, wir werden ja ſeben!“ „Sie ſelbſt, mein Prinz | werben Sr denn 
Bon diefem Augenblide an wurde das Bes | nicht fchlafen ?“ erwiederte Jenern,.  --, 
nehmen ded Dffisierd noch viel einnehmender) „Sie haben Recht“, bemerlie — uud 
md liebendwürdiger, als vorhin. Iwan hörte erhob fi, : 
ihm entzuͤckt zu u. verfchlaug den IdyönenDüng | Fedor wollte ihn begleiten und engril eb. 
ling ſaſt mit feinen Augen. Sein Geſchwaͤtz halb das Lime. Allein in Folge :eiger unge 
fprüdete Funken und begeifterte. Ex ſchien viel | fehlten Bewegung ließ er es falten. Das Richt 
gelebt und viel geließt gu haben, kannte, wahr | verlofds. - Bergeblich ſuchte Jener indem Aa 
baft bewunterusmeith, den ganzen Kaiſerhof, min nach einer Kohle, um es wieder-aggännen 
auf bad Benanefle, und entwidelte dem Prins | zu fönmen. Eudlich beru igten Bdy beipggunge 
zen Die dort herrfchenden Sitten und Gebräuche, | Leute lachend, um: ſo mehr, da der Waup-bas 
was für den Gefangenen in der That etwas | Zimmer erbrilee, aut deſſen Hulfo ge Be 
ganz Neues war. "Er theilte dem Prinzen nach rechnet hatten. 
und nach das verborgene feuer jenes weich⸗ Fedor warf fich ganz angefieibgt „amf. As 
lichen Lebdens mit, welchen man in dem Win [dad Bett. Mötzlich eruänte.:and: dem andern 
terpalafte und der Erenitage begetinete. Durch | Ende des Zimmers ein ‚heftigen Chr ge 
feine hinreißenden Schüderungen von den Iwan: Kürgte, fi mit- bachklonfenpen. Sergen 
Schönheiten des Hofes verwandelte er:bald Die | und feuchten Augen anf das Bett des Diss.” 
nuacklen und traurigen Wände des Sefängniffeg {Er ergriff deſſen beide Sänke ,. beßeckte fie. mit 
MS ttäfAbirg in Äinen reigehden Garten voh Küffen und Thränen, und. raf mit ziueruder 
1er Blumen und herrlichen run. Mer ims| Srimme: „Mein Gerz betrag wid ‚nicht im 
mer ließ er ‚noch einen Pla offen für biejenige, | Deister Nähe! Du bit ein Weib, side, 
ber feine Huldigungen zuerfl 'gebühtten, deren | der aus dem Himmel in mein een Biden 
Namen ee nicht mehr zu nennen wagte: für niß herabgefiegen ıft 14 
die große Rarferin ,' deren Ramen jeder Maffe| Fedor erwiederte nichts. 
abgoͤttiſch verehrte. „Sieh hierl rief Iwan, und Siekt —* 
Unter ſolchen Geſpraͤchen verfloß der Tag Gefaͤhrten eine lange Flechte fchöner; kagamen⸗ 
SL zu ſchnell für Iwan's Wünfche. Dem brauner Haare vor Die Augen, weide wugzder 
unglüdlichen jungen Mann war der Kopf ganz |gepuberten Perüde bes Majord hewongekamen 
verdreht worden von bem, was er gehört hatte. |waren, „haben bie: mſaſchen —— 
Er ſtand recht eigentlich im Flammen. Die |fohhe Haare 7” 
ganze Kraft des Geſchlechts der Romanoff| ie antwortete nur burepeinfunfiehläcen. 
fchien In dem aufgeregten Gemftbe des Prins]; Anfihren Arm geſtützt und ihne Mlicke ſeſt 
zen wieder aufzuleben. Unwillkurlich fühlte er auf Das ſchoͤne Geſicht des Prinzen geheſtet, 
ein Zittern in feine Gliedenn, und tanfend glü- | fpiefte fie nachlaͤſſig mit ber nudern Hand⸗mit 
hende Biflonen rauſchten an feinem geiſtigen ihren Haaren. te jeu 
Ninge voräber. nd, Iwean i Arad pe on, a 
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"Bi! Ich habe dieſe Verkleidung gewählt, die Kniſerin fen! Ich fürchte mh förmlich 
ur bie zu Dir zu gelargen. Ich füge. es Dir|davor, daß Du Katharina fein Fonnteſt!“ 
heit” wohl oft, daß das Glück Dir nicht mehr) Die junge Frau erhob ihr Auge und blickte 
"fern'fei. Es iM da, es liegt in Deiner Hand, Iwan an; feine ganze Geſtalt war fo erichrek⸗ 
"wenn Du mich lieben wi.’ — Ifend, daß fie fühlte, wie heftig fie zitierte. 
IJan antwortete nicht. Hingeriſſen won| „Du antworteſt nicht ?“ hab. Swan wieder 
Eutzucken lauſchte er der ihm fo ganz unbe, an. -,,Diefe Kapſel enthält eine heilige Reli⸗ 
kannten IRUfIE Dieter hinimliſchen Stimme, und quie, Das einzige Andenken von meiner Mutier, 
ſhon laͤngſt hatte fie aufgehört zu ſprechen, da welches wan mir gelaffen hat. So gottlos audı 
tönten noch immer in feinem bermufchten Her⸗ die eingedrungene Madyıhaberin fein mag, fie 
"sch jene herrlichen, unausfprechlich faßen Klaͤn⸗ wuͤrde es doch nicht wagen, Bott und den Tod⸗ 
- ge. Endlich fand er Worte. Aber. er ver sen gegenüber zu lügen. So ſchwöre mir Team, 
* wiochle Weiter nichts herasszubningen, als die daß Du nicht Katharina biſt!“ 
Bitte: „O! fprich weiter, fprich immer }’ .. „Gnade, Zwan ! rief, die Kaiferin, übers 
Es war dieß eine in der That hinreißende wältigt von der Begeilerung des jungen Zürs 
Beeune voller Aumuth und Berfchämtheit, wel⸗ ſten und fiel. vor ihm auf die Knie nieber. 
AXhe bien, in dem Befüngniffe von Schlüffeibwen,) Eine Wolfe ‚verhülkte in Diefem Augemblide 
' yon deu filbernen Kichte des Mondes beleudy: |ofe Echeibe des Mondes a. Das Zimmer wurte 
2 "0er tee, völlig dunkel. -.. 
> en ‚Unter jenen kiebesbetreuerungen, So blieb fie ſchweigend einige Zeit liegen. 
uüach denen JIwan's glühente Serie lechzte, fand Dann wurde ein leiſes Ge:äu’ch hörbar, bers 
er doch feine Beſonnenheit wieder. Verſtörtvorgebracht durch die Seufzer des Jungliugs, 
blickte er um ſich, ſeine Züge ‚waren gaͤnzlich die er nich unterbrüden founte. Katharina 
„verändert, U meinte wor Liebe und Wuth. Sie veruahm 
„Was iſt Dir, Iwan? ſprach die. junge jene Seufzer und ungeachtet der Dunalelhei 
"rm und fehmirgte ſich an ihn. erhob fig ſich und ging gerade auf das T'ett des 
"De Prinz zog fie nach dem Fentlex u. ſtellte Prinzen zu. Er lag an ber Erde auf den 
pe fo, daß Ver Mond ihr Beficht brleuchtete. | Buieen-und drückte krampfhaft feine heilige We: 
ı Schnell öffnete er keine Wehe vun sog dargus tiquie au das Herz. Dann bedeckte er fin 
? Waapfel heuer. . Befiht mit den Kiffen bee Bettes, um feine 
„Höre Y* foradı er mit zinerader, gepreßien Thraͤuen, die Zeugen feiner: Sauäde, zu vers 
. Gele :. „Dir zu fagen, was ich jetzt empfin⸗ bergen.» 
de, Aereigt alle mrnfchliche Kräfte: Zmer) „Iwan!“ ſprach Satharina mit ih et durd» 
Werte von Dir haken mir” ein Leben. einges|oringenden Stimme: ich liebe Did, feit, weni» 
haucht, gegen welches bie Reiben der. ſechsund⸗ aen Stunden mehr, ald ich, jemalg geliebt bar 
" gwansig Jahre, die der heutigen Nacht upran:|be, mehr, als ich jemals lieben werde. Du 
gingen, Ride, gar Nichts find, mund follte ic haſſeſt mich. und glaubſt mich zu fennen ! Ar 
’ Koch vinmal fo lange in. meinen Zeffele fchmach: | mes, beirogened Kind! Du tiſt in ber Ein- 
1 em:, ſo ‚würde bie Erinnerung an diefe Nacht ſamkeit des GBefängniffes aufgewarhfen, ud 
3: dinreichenj mich glũcklich zu machen. Du bafılmaßer Dir an, über die Welt und ihre Etür 
mir die Schönheit, die Liebe enthäßt!... Wern|we uitheilen zu wollen? Du haffen ‚mic! 
ich von jet om die heilige Patromin von Ruß⸗Nun wohl! Diefer. Haß ſchaͤrft nur meine Lie⸗ 
Aand anrufen weil, kann ich fir nur. unter Dei⸗ be... liebe mich, Jwan! Ich bitte dich auf 
up Zügen anrufen |... Aber auch ter Satan meinen Knien, zu Deinen Züßen,... liebe 
1. Bas ſich in⸗ die Gormen der Schonhait haͤllen, mi... D! Liebe mid; 1 wiederholte fi ie leis 
537 meine Maͤchter zu tetrügen ‚ um. das denſchaftlich: ‚denn, ‚Hu fennß. Cathatinaa 
(late Ange meiner allmaͤchtigen Feinde zu nicht !“ 
tauſchen, mußt Du entweder Satan, oder —| Iwan erhob ſich langſam und befreite feine 













Eu Schlüffelburg. Aare 


Hand, beren fi die Kaiſerin brmächtigt uud welchen Sie morgen haben werden, zu tteßen ? 
die fie an ihren Mund gedrückt hatte. " Aus mir, ‚deffen Leben Sie ſchon entblästert 
„Ich folte Eatharina nicht kennen 2” fprady| haben, Sie wollen nun and. noch‘ mein Ser 
er: dieſe Mauern find, nach nicht dick genug, | verderben 2” 
daß fie alles Berättich von außen ber abhalten] wen fi.I auf das Bett zurüd und bedeckte 
fönnten. Ich ſollte fie nicht kennen 9 Sch ſoll⸗ ſein Geſicht mir beiden Händen. Catharina 
te nicht kennen das Weib, weiches ſich des ſtand aufrecht vor ihm. Co.verging sine lange 
Thronre bemäghtigt bat, der mir gebührt 2? —.| Zeit; dann zog bie. Kaiſeriu eine Fleine fllkerne 
Die grimmige, unverföhnliche Feintin der letze Pſeife hervor und.fahrie fe zu ihrem Mande. 
ten Ueberreſte meines Stammes ? Bis hier,| Einige Augenblicke fpäterttrat der Commanbant 
ber, Catharura! kannte ic) Sie nur dem Na-|der Feſtung, allein, mit einem Lichte im der 
men mach. Was haben S:e mit meinem Volke Hand, ein. Er verneigte ſich ticf, 
gemacht, das lauf feinen Kater verlangt, und| „Kerr Commandant!“ ſprach bie gaiſerin, 
deſſen Stimmes ie nur durch Hinrichtungen zu) „ich kehre nach Petersburg zurück; geben Sie 
untert rücken vermögen? Was haben Sie aus die nöthigen Befehle. . Iwan, leben ‚Eie 
mir ſelbſt gemacht, den Ihr beleidigender Eiger⸗ wohl!“ ſagte ſie, zu dieſem gewertdet, wo rer 
ſinn fe bſt in dem Gefäugniß aufſachte, um ihn |eindringenden Stimme. 
zw fit;en Ihre n Liebhaber von geſtern und den! Iwan antworiete nicht. et 
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Die Werbung. Zn 
Ringe im Kreiſe tank tie Menge Hinzog in die Törkenſchlacht. 

Bärtiger Magyaren frob: Wie des Werbers Augen glühnz 

Eud dem Arei,e ranuſchen Mänge, Und zie ai’ wie Gähelunrben, FB 

Was ergreifen die mich ſo? — Ehrenröolein, purpurfarben, a 

Tief gebrauut vom Sonnenbrande, Ihm auf Wang’ und Stirne blükn! , .,, 

Reh geglüht von Weinedglubt, Klirrend glänzt das Schwert in Funken, 

Spielt da bie Zigeunerbande Dasbs ſich oft im Blute wuſch; 

Ind empört das Heldenblut. Auf dem Tſchako, freubetrunfen, 

„Laß die Geige wilder fingen ! Taumelt ihm der Federbuſch. — 

Mitder ſchlag' das Zimbal du!“. 5" Aus ver'bimten Menge ragen 

Ruſt der Werber, und es klingen Einen Jüngling, ſtark und hoch, 

Seine Sporne hell dazu. | 1 Sicht der Werder mit Brhagen > 

Dir Zigennir birt’s, und voller „Wäre du eiw Reiter be!" ı - 

Wolkt fen Mund der P eife Dampf; 3 Kuſt er aus mit licht'ren Augen; . 41 


Yauter immer, Immer telier 
Brauſt der Inſtrumente Kampf, 
Brauf die alte‘ Heldenweiſe, 
Tie vor Zeiten wahl mit Macht _ 
Friſche Kaaben, weite Gräfe 


„Solder Wuchs und ſolche Araft 

Würden dem Bufaren tangen ; 

Komm und trinfe Brlidienfant® ©: -: 
Und es ſchwingi der greudigeuche 
Jenem zu bie delle Stange; » ins 


- 
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VDech ber Mugling hört es ſhweigenb, Daß er, bach deu Sädel fchwingend, 
. Bu vie Schetten ber Gedaplen/ 
Die ihn bang und füß umranken, 
Stil fein ſchönes Anslig neigend. 
‚ Ibn bewegt das edle Sehnen, 
Die der Ahn ein Held zu fein s' 
Doc beriefeln warme Thränen 
Seiner Wangen Rofenfipein. 
Wußer denen, bie va rauſchtn 
‘ Bu: Au, in Wer bes wort, 
Sqheint u Klängen noch zu lauſchen, 
Dergewebht aus feruem Ort: 
„Komm zurüd in meine Arme !"j 
Bicht fen Mlütterlein fo bang; } 
Und die Braut in ihrem Harme 
In: O fAume nimmer lang“ 
Up er ſicht das Patichen irauern, 
Das ihn hegte mit den Seinen; 
Hört tqwor bie Liude ſchauern, 
Und ven Bad vorüberweinen. — 
Pochß tu lautır nach den Bahnen 
Kühner Thaten, junges Herz ? 
Der zieht dos füße Mahnen 
Dig ver Liebe heimathwärts? 
Alſo ſicht er unentichloffen, 
Während dort Rekruten fchon 
Zieh'n ind Feld auf flinfen Roſſen 
Lußig mit T,ommetenton. 
„ Komm in unfre Reiterſchaarca!“⸗. 
Hält der Werber jubelnd eiin 
„Schönes Leben des Dufaren ! 
Das iR Leben, das allein!” 
Riglings Augen flammen heller, 
Seine Pulſe ſchlagen ſchneller. 
PYlõoßlich zeigt ſich wir im Kreiſe 
Erine finſtere Geſtalt, 
Tiefen Ernſtes fiheritet leiſe 
Und bein Werber wacht fie Halt. 
Und fie flüſtert hm fo dringend 
Ein geheime Wort ins Ohr, 


Wie begtiſtert lobt emper. 


Und ber Dämon ſchwebt zur Bank, 


dacht den Eifer der Muft 


Mächtig an zum ſtärkſen Branke 

Mit Geraum' und Geiſterblich. 

Ans des Baſſes Sturmgemitteru 

Mit unendlich ſüßem Schnen, 

Mit der Etimmen weichem Zittern, 
Singen Geigen, Grabfirenen. 

Und ver Finſtre ſchwebt enteilend 
Turd ver Lauſcher dichte Reihe, 

Nur am Jüngling noch verweilcud, 
Wie mis einem Blid der Weihe. — 
Bald im ungeſtümen Werben 

Wird der Liebe Klagelaut, 

Wird das Bild der Heimath ſierben! 
Arme Mutter ! arme Braut! — 

In des Yinglings legtes Waukin 
Bricht des Werbers raubes Zanken, 
Lacht des Werbers bittrer Hohn: 
„DIR auch wohl kein Heldenſohn! 
Biß Fein echter Ungerjunge ! 

Feiges Henn, fo fahre bin!" — 
Seht, er fürzt mit raſchen Spruuge — 
Zorn uud Scham der Wange Glühn — 
Hin zum Werber ; von ber Rechten 
Schallt der Handſchlag in den Lüfter 5 


a And, er ‚girtet, Tühn zum echten, 


Schnell das Schwert ſich um bie Hüften, — 
Wie beim Sonuenuntergange 

Hier und dert vom Gaatgefilb 

Still waldeinwärts ſchleicht das Wild: 
Alſo va der Ungarn Wange 

Flüchtet in den Bart hinab 

Stil vie ſcheue Männerzähre. 

Ahnen fie des Jünglings Ehre ? 

Ahnen fie fein frühes Grab? 


Nic Lenaun. 
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Der sauberifce Spielmann. 


Nachtlich in dem ſtillen Grunde, 
Denn das Abendroih virſauk, 
Um das Waldſchloß in die Runde 
Ging ein lieblicher Befang. 


Fremde woren biefe Weiſen 
Aus dcr Gänger uubelamm, 
Uber wie in Zauberarciſen 
Gilt er jede Bruß gebannt, 


Hinter blüh'nden Mandelbäumen 
Auf dem Schloß das Fräulein lauft — 
Drumten alle Bäume träumen, 
Wollüſtig ber Garten rauſcht. 


Und wie Wellen buhlend Elingen, 
Ringend in geheimer Luft: 
Kommt das wunderbare Singen 


An de füßperträsmte Brpß, 


8 








Warum wedfſt du das Berlangen, 
Das ich aum jur Ruh’ gebracht? 
Sichß vu bach pie Lilien prangen — 
Böfer Sänger, gute Racht! r 


Sieh, die Blumen ſtehn voll Thränen, 
Einfam pie Biole wacht, 
Als woll ie ſich ſchmachtend dehnen 
In.die warme Sommernacht. 


Wohl yon füßem roihen Munde 
Kommt fe beiden Sanges Macht — 
BleibR du ewig dort im Grunde, 
Unertaunt in Aller Rad 9 


Ach, im Wind verflirgt mein Grüßen ! 
Einmal, eh’ der Tag erwacht, 
Möcht' ich deinen Mund nur küſſen, 
Sterbend fo in ſüßer Nacht. 


Nachtigall, verliebte, klage 
Nicht fo ſchmeichelnd durch die Nacht! — 


— ſ — — — — — 
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Alſo ſprach fie, und bie Lieker , n 
Lodten Rärker aus dem Thal, 
Ringe durch's ganze Thal banı'a wieder 
Von der Liebe Luſt und Qual. 


Und fie Fonnt’ nicht wider ſehen, 
Enge warb ihr das Gemach, 
Aus dem Schloſſe mußt’ fie gehen 
Dieſem Zauberfrome nad. 


Einſam flelgt fie von pen Stufen, 
Ach, To fhwile weht ber Wind! 
Draußen füß die Stimmen rufen , 
Imwirrfort das fchöne Kind. 


Alle Blumen trunfen laufchen, 
Bon den Stlängen hold burchirrt, 
Ljeblichet die Blumen raufhen, 
Und fie eilet ſüßverwirri. — 


Wohl am immel anf und nieber 


Trieb der Hiri Die goldne Schaar, 


Ach! ich weiß nicht, was ich füge, Die Berliebte kehrt nicht wieder, 
Krant bin ih und überwacht.“ Leer nun Schloß und Garten war. 
Und der Sänger feit ber Stunke | , 


Nicht mehr weiter fingen will, 
Ringe im heimlich Fühlen Grunde 
War 's vor Liebe felig ſtill. 








Ein Duell aus D Dankbarkeit. andern Schmuck, als ben des Ludwigskrerges, 
Die Gräfin Du Barry, gafanten Angeden⸗ und fagte mit Freimuth und Würde: 
kens, war beiterer Gemüthesart, und von Her| - „Madame, idy: verhungere, und ‚mir wird 


zeit beſſer ald von Kopf; ſie machte cft ihren meine Penſion ungebäbrlicher Weiſe vorent⸗ 


Einfluß zu Gunſten der Unglücklichen geltend, halten.” 

welche ſich das Mißfallen ihres Herrn aut) „Mein Her⸗⸗ ſagte die Graͤfin: „ich werde 
Meiſters zugezogen hatten, und die Audienzen, mich dafür verwenden, daß man Ihnen die 
Die ſie in der Nachthaube in ihrem Schloß Pu | Zahlung leiſte.“ 

ciennes ertheilte, waren ihrer Zeit fee be⸗ „Wirb’man es heute noch chun, Madame ? 


rähmt. Warn es bie morgen dauert, fa wod ich heute 


Ein alter Etelmanı aus Burgund, deflen wieder mich hungrig zu Bett legen.“ 
Namen bier verſchwiegen fei, kam zu biefer Au⸗ Die Gräfin erördie, „Mein Herr,” ſprach 
tm ſchlechtem, abgetragenem; an den Ei-tfie, „bee König hat mir, gewiſſe Melder zur Un⸗ 
Ienbogen durhlöchertem Gewand, ohne einen terſtützung feiner getreuen Diener anyertraut, 


a78 Buntes und Allerlei. - 
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und Sie werden wohl in feinem Namen annehs|dann feine ſchwärmeriſche, reine Liebe zu der 
men, was ic; in meinem rigenen nicht wagen | Frau des Kaufmauns Begel in Berlin, welche 
dürfte, Ihnen zu bieten.” — Mit diefen Wor⸗ in einer innigen Vereinigung mit ihm die er 
ten übergab fie dem Qüttfteller fünfziz Louis. ſehnte Befriedigung nicht ſinden konnte. Ter 
Er nahm fie mis fichtlicher Bewegung, oͤffnete gefühlvolle Dich er verfiel in eine tiefe Schwer: 
feine Were, um ſehen zu laſſen⸗ daß er kein muth, deren er nicht Herr zu werben verwoch⸗ 
Hemd darunter trage, und ging mit einer fiefen te und die er in eiaſamer Zuruckgezogenheit taͤg⸗ 
Verbeugnng. lich naͤhrte. Die mt ihm in allen @efürlen 
An demfelhen Abend ſprach bie Graͤfin mit ſympathiſirende Freundin vermehrte biefen 
dem Herzog von Aiguillon, von dem Eudwige-| Yang noch. _ Mit der firen Idee ‚pehaftet, fe 
ritter, und der Herzog ftele auf ihre Verwen⸗ leide an einem unbeilbaren Uehel, ließ fie den 
dung denfelben als Plagmajor an. Der alte, Dichter ſchwören, ihr jeden Dienſt zu erweiſen, 
Edelmann Fam, ſich bei ihr zu bedanken, und welchen fie dereintt verlangen würde. Gr 
war von ihr ſchon ganz vergeſſen, als ın kurzer ſchwnr. Cie forderte ihn auf, fie zu erfdießen, 
Zeit darauf Aiguillon ihr unter vier Augen da fie ihr elendes Dafein nicht mehr eriragen 
fagte:: 'fönne, und fügte höhnend hinzu: - „Uber das 
hr alter Echügling fängt faubere Ger iweiden Eie nicht thun; in diefer ſchmachvollen 
fhichten an. Vorgeſtern hat er ſich wegen ei. Zeit (1811) giebt es in Dentſchland feinen 
ner fhönen Frau gefchlagen.” Bann mehr.” — „Sie irren! verieße 
„Weßhalb?“ Kieiſt, „ich werde Ihren Wunſch erfüllen.” 
„Manu verläumbete fie in feinem Beiſeyn. “ |Beite fuhren nach eivem öffentlichen Vergnů⸗ 
„Und wer iſt die Dame, welche den alteniquugsorte bet Pottsdam, wo Kleiſt erſt der 
Mann in folhem Grade begeiflert “. |Dame eine Kugel fo ficher durchs Herz ſcheb, 
„Sie, Gräfin.” daß fein Blutstrepfen floß; dann ſchoß er ſich 
„O wein Bott, er iſt doch nicht verwundet 2ſelbſt durch den Kopf. Schrecklich iſt es, daß 
„Das nicht. Aber ich mußte ihn abſetzen.“ die Sektion ter Dame das Refultat lieferte, 
„Ich will nicht hoffen.” ihr Körper befinde fi in durchaus normalem 
„Das Geſetz über Alles, Gräfe. Doch Zuſtande. 
feyn Sie ruhig, ich werbe ihn eine beſſere Stel⸗ 











le geben.” Mitolans Lenan. 
Be u Eine der hochpvetifchen Naturen, welche eben 
Heinrich von Kleiſt. durch ihre Weberfhhwänglichfeiten untergeht, 


Heinrich von Kleift gehört unbezweifelt zu die verfümmern und verfommen, weil fe ihre 
ben hochherzigſten Dienfchen, die je gebebt haben. Gefüble und Empfindungen, ihre Münfche und 
Grin hodwoetiſches Semäth, ſeine Empfäng-| Hr ffnungen wicht mit den Falten Wirllichten in 
lichkeit für alles Schöne und Cote, fine frank⸗ Einllang briagen können, deren gauges Leben 
hafte Empfindluchkeit, feine ſchwaͤrmer iſche Va⸗ in eine Sehnſucht nach getränunen Idealen ven 
teriandsliebe nnd emdtich ſeine: romantiſche Her⸗ ſchwimmt, war sach Nicolaus: Riemptich ver 
zensgluth hatten ihn in auflösbare Seelen⸗ Serahlenan, betunnt unter Dem Dichternumen 
"Krane mit der alltaͤglichen Welt, in der feiner eg enau. 
feiner Wuͤnſche Befriedignug fand, verwickelt. Der kalte Verſtand wirft dieſen Feuen ſeclen 

Die unglückliche Schlacht von Jena, die Kiez ‚vor, deß es ihmen au Eharalter flärfe und in 
dertagen der Deftreicher in der Jahren 1809, utrer Kraff fehle, dieſe Tugenden - find abet 
die gängige Vernichtung, mit der jedes deut⸗ ſelten mit reicher Prantafie und tiefem, jan 
fche Wefen nnd das Deutſchtkum Durch: Napo⸗ gem Gefühle verbunden, und ohne biefe Eige® 
leons Gewaltſchritte bedroht war, Hatten feiner |fchaften tirben: fie nimmermchr Dichter Mit. 
Kigen Baterlanbstiche: diefe Wunden geſchla⸗ Einau war zu Chatod in-Ungaum am 18. ‚um 
ge ve unqusgeſetzt diateten. emp fam| 1912 geboren. Gr ſtudirte in: rien Ph 














phie, Rechte und Medizin, machte 1832 ein 
Reife nach Nordamerika, don wo er aber balt 
zurückkehrte und abmwechielnd in Bien, Sfchl u. 
Stirttgart wohnte. 1844 überfiel ihn plötzlid 
eine gänztidre Griftedvermirrung. Der ver⸗ 
hertfchende elegifche Charakter der Lenau'ſchen 
Poeſie war alſo in der Seetenverfaffung di fee 
tiefſinnigſpeknlativen, an allen Fibern v. war: 
haftem Weltfehmerz zucken den Gemüthes tief 
begründet. Die milde Trauer, die Durch Thraͤ⸗ 
nen lächelnde Wehmuth, der erhabene Ernft, 
‚der heilige Dichterzorn, die tieffinnigen Betrach⸗ 
tungen in feinen Liedern, können ald Brfhicht: 
feines &eelenzuftantes dienen. Was mochte 
aber dieſen Zmiefcalt zwiſchen finer Innern 
Natnr umd dem aͤnßern Leben ſo tief bewegt 
haben? Mar ı8 eine angeborne, durch die 
tief ernſte Denkweiſe vermehrte Krankhaftigkei 
ſeines Organismus, war es die Gegenwart mit 
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win ihn der König von Neapel ſarechen. (Er 
begibt ſich in’d Schloß und im Bergimmer, wo 
r Alle kennt und ihm Alle kennen, bittet er den 

Hut aufbehalten zu dürfen, weit erden Schnur 
"hate. Man umgibt ihn und er fieht ſich 

in ein Geiprädh verwidelt, dag er eifrig führt, 
ale plöglich ein Kammerherr ihn benachrichtigt, 
daß S. Mäjeltär ihn ewarte. In der Eile 
ergreift er einen Hut, der neben ihm auf einem 
Tifche liegt und hurtig damit fort, fleht er vor 
dem Könige, einen Hut in der Hand und einen 
äuf den Kopfe. — Was wollen Sie denn mit 
dem Hute, den Sie in der Hınd haben, Caro 
Lablache! ruft ihm der König kächelnd zu. -- 
Lablache kann den Sinn der Frage nicht bes 
greifen und ſtutzt. — Ich begreife Sie wicht, “ers 
wiedert der König, wozu dient Shnew der Hut! 
—Ma $ire! ruft der Baffit, wozu? um ihn auf. 
zufißen ! unb ale ädhter Reapelitaner macht er 


ihren ſchroffen @egenfägen in Kunſt and Leben, die Pantomime des Aufſetzens, wobei er feis 


deren hoͤchſte Intereffen feinen Geiſt ergriffen 
hatten #_ Wer vermag die Stürme u. Wetter. 
ſchlãge eines folchen Dichterherzens zu begrei⸗ 
fen? — Wer kennt tie Schauertöne feiner. ger 
heimen Schmerzensregiſter? | 
Beine Poeſiren find- unſter erfien Meiftır 


zu fleffen. Er erimiert-an Chamiſſos Fonhn⸗ 
heit. Lebenvolle, geiſtige Naturanſchaunog, 
glaͤnzende Phantaſie, frehes @efüht,: Fulle in 
Ideen mund Ausdruck, Kühnheit, Neuheit und 
Friſché in den Bildern  anmuthige Naturlich⸗ 
kelt und jene Selmflcht, Bie alle Saiten dee 
Gemſlihs in Beben verfent, ohne fie, wie Die. 
Byronſchen, zu zerreißen, mit eine Ungewohn⸗ 





tex. 
würdig, nıben ihn ſind nur wenige zu. wenige: demſelben. 


nen Misgriff bemerkte. — Bir naͤrriſch! rief 
er lachend — indem er nun iu ieber Hand einen 
Hut hatte — was foll.man wehl mit zwei Huͤ⸗ 
sen, wenn mau feinen Kopf hat Seine Ma⸗ 
jeftät beider Sicilien hatte nie auf dem Theas 
ben dicken Buffo fo belacht, als hier außer 
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Der Gein iſt einem glüheuben Zunten gleich, 
ver, wenaman ihaxuhen läßt, ‚inumer in Ge⸗ 
fahr ift, von den Schiocken und her Afche, die 
das Sben abſetzt, erſtickt zu werten, Man 
aß ihm alſo phue Unte laß in Bewegung ers 
halten; in ber Jugeup, damit fie nicht abſter⸗ 
ib, Die Cinformigkeit, die dem. alternten 


lichen Gewandtheit ih Behandiung der Epra-, Körper. ſo yuräglidh if, iſt für pen Ge durch» 


che ; dirſes find Die andgefeidheten Eigenthuüm⸗Qus tüpslich, 


I hfeiteh de eſes Dichters. — weich⸗ cdier Geiſi. 
ging in ihm unter!““ ‚a 


Sehr begetirt er in der Beifanflatt zu Win ein heller Kopf, d. 
nenthal. — Möge’ fein voh- ganz Deutſchiand Herzen ſteht. 
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Reue, tahne, bezeinerudi Ideen erzeugt nur 
r über einem glühenden 
Der koͤſtlichſte Wein gedeiht auf 


beflagtes trauriges Geſchick eine beffere Wen: Vultanen. 


dung nehmen, als bei dem aus langet Geiſtes 


ap —— — 


nacht zum Urquell'allen eichtes empotserafuen! : Der ſchöpferiſchr Cheift mt, | wie der MU, 


Tier ded Yyperiun:- 


De Br" ch 


Lablache ft wegen feiner Zeofiseutheie eben | 


and unbefannten: und ‚geheimeh Quellen har 


vor, bricht.fich Yatmen darch Kelten: ums. iiber 


Gedirge bil, Hefruchtetdie Engenten, bie er 


fo berühmt ald wegen feines Talentes. Eufilowedgieht, mit wunderbaren Neichihum, Mer, 
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duegen ergießt, das Meer der Wiſſenſchaft. 


Inm Jahre 1793, als der Spektalel in Frank⸗ 
reich fo recht ig Gange war, konnte man auf 
‚tie leichteſte Weiſe fein Ebebündniß löfen. Hat⸗ 
.te der Mann ober die Fran einen neuen Ge— 
‚genftand ihrer Zuneigung gefunten und woll⸗ 
ten fie frei in diefer Beziehung fehalten, fo mach⸗ 
ten fie ſich eine vertrauliche Mittheilung darü⸗ 
ber und gingen zuſammen zum Maire, tem fie 
vorflellten, daß fie ſich wicht mehr leiden füun 
sen, und ſegleich ſprach Diefer Die Scheitung 
aud, Die Ferme iwar alsdann: wegen U’s 
vereinbarfeir der Laune (pour cause d’incomp- 
tsbilite),. Schlecht Witzmacher, die auch jener 
troflofen Zeit nicht abgingen, nannten dag: 
Sheidungen aus Zuneigung (divorces d’in- 

elination’® * 

Einer der merfwürbigften, beherzteſten und 
fünnften Erefahrer, die je exiſtirt, ift wohl 
Gapt. Sohn Roß, der Aeltere. Der 7Ojährige 

Greis hat vor eiwa 18 Monaten rine aben⸗ 
theuerliche Reife von Petersburg nach kondon 
in einem’ gewöhnlihen Mrerfahne vollbracht, 
'der nur mit 5 Bann befegt war. Im Sunde 
traf der mit den heftigiten' Bogen Brandungen 
Kämpfende ein daͤniſch. Kauffartheiſchiff, welches 
annahm, daß der Kahn Bi Mannſchaſt etines 


verunglückten Schiff⸗s enthaͤlte und führ auf 8 


denſelben zu, um dieſe zu retten. Auf die An⸗ 
frage durch ein Eprachrohr: „Wer da und 
woher erfelgte die Antwort: „Capt. Rep 
auf ver Reiſe von Petersburg mach London!“ 
Mam ſuchte den alten Seehelden zn bereden, 
ans Schiff zu kommen und mit die ſem bequem 
nad) London zu fahren, aber vergetend. Er 
meinte, daß er früher nad) Londen gelangen 
werde, ald dir Schooner, nahm elnige'Erfris 
ſchungen an und fegte feine verwegene Reife 
fort. — 


Eine neue Erpedition nadı dem 


Mordpole. 5 pitaia Roß, ein Neffe des 


durch Feine Entdeckungsreiſen in den. Polarges 


. genden: rühmlichft Iefanaten Seefahrers glei⸗ 


oe Buntes und Allerlei. 
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mehrtiendläh, wenn erfich and zahlloſen Mun⸗nach dem Nordpole vorgelegt. Bekanntlich gibt 


es in den Polarkreiſen nur zwei Jahreszeiten: 
Sommer uns Winter. Während 5 — 6 Mo— 
naten deckt Nacht, wur durch ben. Widerſchein 
des Nordlichts erhellt, dieſe üben, wenſchenlee⸗ 
ren Regionen und Das Meer, das zur Zeit des 
kurzen, aber heißen Sommers mit Bergen und 
Feldern ſchwimmenden Eiſes bedeckt iſt, über 
zieht, ſich daun wit einer viele Fuß tiefen Eis⸗ 
und Schneedecke. Capt. Roß beabfich:igt, mit 
der ihn begleitenden Mannfchaft gegen Ente 
des Sommers auf der Inſel „Spigbergen” u 
landen und auf dieſer blos von Eisbären und 
dem fihwarzen Fuchſe bewohnten Juſel dau 
Eintritt des arktiſchen Winters abzuwarten, 
um ſodann vermittelſt Schlitten über das Eis⸗ 
meer bi zu des Sufelgruppe vorzudringen, die 
fich, dem Bermuthen nach, gerabe am Rortpel 
feloft befinden ſol. Der Plan it außeror⸗ 
dentlich Eütm und man muß wahrhaft den Muth 

eines Maunes und feiner Gefährten bewur⸗ 
dern, d.e fich blos zur Förderung w fenfhaft 

fichte Zwecke fo weit in die fchaurigen, tod. 

Rarren E.nöden bes äußerflen Nordens wagen, 

wo die Kälte fo entſetzlich iſt, dad ſelbſt das 
Qurdfitber gefriert u. der Menſch Gefahr laͤuft, 

Ohren und Naſe zu verlieren, wenn er fie nut 

eine Minnte lang, der ferien Ginwirkung dt 

Luft auszefegt, anderer Drangfale gar nicht zu 








. a) . 
‚Welche Art Thiere zum Zichen ber Schlitten 
beſtimmt Ran, fiaden wir nicht aufgegeben, wahr: 
ſcheinlich find es Hunde oder Rennthiere. Di 
es mäglich fein wird, auf die Dauer ber Nik 
den linterhalt für biefelben herbrigufhaffen, 
wiffen wir zwar micht, jepach fcheint Capt. Rp 
dies Alles weil erwogen zu haben, bean die 
brittiſche Regierung, die nicht gewohnt if, dv 
märifchen Unternehmnugen ihren fchügenden 
Arm zu Jeihen , hat.feinem Plane ihre Geneh⸗ 
migung ertheilt und bereits Vefehl gegeben, der 
Capitain aus den kön, Arſenalen wit Allem js 
verſehen, wa er zur Förderung ſeines Bora’ 
bens fi. dieulich erachten mag. 

Gelingt ed dem kuͤhnen Tanne, feinen Man 
wirflich durchzuführen, ſo darf fich bie Wiſſen⸗ 


‚chen Namens, dat ‚fügte der bwittiſchen Me | haft ein: veiche Ausbeute verſprechen. 
» gerumg einen’ wenn Plan.zu einer: Expedition]. >. — 
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